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Von 


Dr. Heinrich Gottfried Philipp Geugler, 


außerordentlichem Profeſſor der Rechte an der Friedrich⸗Alexandert⸗Univerſität zu Erlangen. 
— —⏑ — 
Erlangen, 


Palm’fhe Berlagsbuhhbandlung. 
1849, 


— 27 


m fofort meine Vorträge über deutfche Rechtögefchichte 
auf Der Baſis Diefed Grundriffed beginnen zu können, habe idy 
mich, wenn auch mit fchmerem ‚Herzen, entjchloffen, das Bud), 
welches ich fo “gerne als abgerundeted Ganzes den Freunden 
germaniftifchsantiquarifcher Etudien übergeben hätte, in. Drei 
Heften erfcheinen zu laffen, deren zweites (bid zum Tode Kaifer 
Friedrich's III., 1493., reihend) nod vor Ablauf dieſes Jahres, 
deren legted aber nebſt Dem meine Anfichten über Die academifche 
Behandlung der veutfchen Rechtsgeſchichte und den Plan gegen- 

waärtigen Entwurfed Darlegenden Vorworte längftend zur Oſter⸗ 
meffe 1850. aus der Preffe hervorgehen wird. Daß übrigend 
meine Haupttendenz: Hinleitung der Zuhörer zu einer gründlichen 
auch fir die fpeciellen Zweige der Rechtöwiffenfhaft vollkommen 
ausreichenden Quellenkenntniß gemejen fei, konnen ſchon dieſe 
erſten Bogen bewahrheiten. Wie mangelhaft freilich das Gelei⸗ 
ſtete iſt, erkenne ich im vollſten Maße. Doch dürften manche 
Lücken und Verſehen in den herben Zeitverhältniffen ihre Ent: 
ſchuldigung finden, Die tief in jedes deutſche Gemüth einfchneis 
dend, den Slug des Gedantend lähmen, dem von den Feuer: 
ftürmen der Gegenwart geblendeten Auge Die Vergangenheit nur 
in getrübtem Lichte erfcheinen laſſen, und felbft dem fonft lebens: 
frifchen Auſsdrucke den Stempel Falten Ernſtes aufprägen. 

Vor der Leetüre bitte ich nachſtehendes kleines Sündenregiſter, 
welched den beiten Vorſätzen, alle Sehler ferne halten zu wollen, 
Trotz geboten hat, zu beherzigen. 


S. 8. Note 26. 3. 6. lied re 

s 75. tft die Seitenzahl zu beflern. 

⸗ 83. Rote 96. lit. g. lie für 381 —: 391. 

⸗ 110. Note 13. 3. 6. lied für Tom. J. —: I. 

s 128. Note 41. lit. 4. iſt alles nad) „p. 1. sq.“ Folgende 
als unrichtig (ſ. &. 148.) zu ftreichen. 

s 151. Note 79. 3. 4. ließ flatt 1703.—: 1798. 

s 178. 3. 13. ſetze für a—: à. 
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Literatur. Geſchichte der deutſchen Rechtsquellen. 
Proben aus denſelben. 


Yhr rathet und, den deuntſches Uufzug 
Dur einen welfhen Einſchlag gu verzettein ? 
Dem Dierrwarr abzubeifen dur Berwidelung? 
Mes nügen mir die Tahlen Bolgefäge, 
Die idr aus dhunem Baden endlos gwirnt? 
Ber Reit bei Fremden ſucht, IR ſchon verloren. 
Wir haben ja gottlob! ein altes Weit, 
Kein dehnbares, wie jenes romiſche, 
Gin derb gediegeneb, Areng und (darf gezadtes, 
Erzadern ahnlich in der Erde Schosß. 
Bei’ denen, die zu Kaiſer Lothar’s Beiten 
Rei fremder Sußigkeit und Ihfisrn medhten, 
Bon wilden Waflern faſelad und von Schwaden, 
Dep nufer Schacht nun zu verfellen Draht! 
D’ram grabet nur, und wenn auf hundert Kiaftern: 
Es muß gu Tag das Adte deutſche Weit. 
Uus Ludwig Banecr’ 5 „„Reiles Yriedrig Werdarefa‘, 
Gtuttgert s. Tübingen 1842. 8. ©. 4. 


Einleitung.” 


l. Aufgabe und Eintheilungen!) der deutfchen Nechtögefchichte. 
($. 1.) 
n. Quellen ?) derfelben. (6. 2.) 
A. Schriftwerke: 
a. Rechtd = Monumente. ?) 
b. Gleichzeitige Geihichtöbücher. *) 





*) BihHorn Dentihe Staats⸗ und Rechtsgeſchichte (5. Ausg.) Thl. 1. 
8. 1... 20. Zöpfl Deutſche Staatös und Rechtsgeſchichte (2. Aufl.) 
Br. 18. Abthl. 1. 99.1... VI. 

2) Wer. Friedländer Juriſtiſche Encyclopädie, Heidelberg 1847. 8. ©. 
8.13. — Bilde Strafrecht der Germanen ©. 1. u. Borrede &. VIII. 

2), 85 €. Dabimann Uuellenfande der deutihen Geſchichte, 2. Ausg. 

Göttingen 1888. 8. 

5) ©. Emmingbaus Eorpus Juris Germaniti tam publici quam privati 
academicam, 1. Ausg. II. Theile, Jena 1824. 8.5 2. Ausg. Tor. 1. 
18. Lief. 1., Daf. 184. . . 47. Les. +8, 

4) Monumenta Germaniae bistorica inde ab amwo Christi D. 
usyuo ad annum MD. auspieiis societatie aperiondis fontibus rerum 
Germmicarum medii aecvi edidit @. H. Parts. Scriptorum Tomi 
1... VAL., Hannover. 1836. .. 48. fol. [Inhaltsverzeidniffe 
der zehn erſten Bände der Monum. Germ. ed. ©. H. Pertz, Sanuover 
1848. 8.] Im Zufammenhange damit fiehen a) die Daudandgabe: Serip- 
tores reram Germ. in usum schelaruım ex Monum. Germ. hist. recudi 
fecit @. H. Ports, Tomi I. .. Xi., Hannover. 1836. .. 46. 8., und 
by das ft begonnene Nationalwerf: Die Geſchichtſchreiber der 
dentſchen Borzeit in Beutfher Bearbeitung berausgeg. 
v». ©. H. Pers, I. Grimm, R.Lahmann, 8. Ranke, 8 
Ritter, Lief. I... III., Berlin 1847. fg. 8. 

1 


ec. Urfunden im engeren Einne. ®) 
d. Brieffammlungen [codices epistolares, Formelbüder]. 
e. Zeitungen und politifhe Memoiren. ®) 
ſ. Inſchriften. 
z. Dichtungen, vorzüglich des Mittelalters. 
B. Denkmäler anderer Art, ſ. g. Antiquitäten 7), wie beſonders: 
a. Alte Zeichnungen und Gemälde. 8) Juriſtiſche Bedeutung 
der Bilberhandfchriften , codices picturati. ®) 


5) E. Spaugeuberg Die Lehre von dem Urkundenbeweiſe, Abthl. I. (Hei⸗ 


deiberg 1827. 8.) ©. 58. fg. 812... . 459. Die rechtshiforifchserheblichften 
Urhmden:» Sammlungen finden fih am Ende der Duellsu-lleberfidhten 
der einzelnen Perioden nambaft gemacht. 

6) 6. R. Haufen Berfuc einer Pragmat. Geſchichte des achtzehuten Ibdts., 
Halle 1766. 8. S. 11... 60. — R. Hagen „Über die Geſchichte der 
neueſten Zeit in Schmidts Zeitſchrift für Geſchichte, Bd. V. (1846.) 
S. 297. . . 817. 

7) Hier fommen vorzüglich , ſowohl als felbfländige Monumente, wie als er 
giebige Fundorte anderer Weberrefte der Vorzeit die Todtenhügelder 
beidnifhen und Grabſtätten der chriſtlichen Bermanen 
[wegen des Uinterfchiedes vgl. 8. Wilhelmi Heidelb. Jabebb. der Lit. 
1847. Heft 6. S. 875. fg.] in Betracht. Nebel in Wigaud’s weplar. 
Beiträgen Bd. III. (1847.) Heft 1. ©. 91... 110. Von ber auf localen 
Forſchungen beruhenden bändereichen Ziteratur über diefen Gegenſtand möge 
für gegenwärtigen Zwed blos B. u. &. Lindenfhmit Das germanifche 
Todtenlager bei Selzen in der Provinz Rheinheſſen dargeſtellt a. exläutert, 
Mainz 1847. 8. hervorgehoben werden. 

8) Beifpiele: NR. Schlihtegroll Talhofer. Ein Beytrag zur Lit. ber 
gerichtl. Zweykämpfe im MAlter, München 1817. quer-fol., mit 6. Tafeln 
aus dem gotbaer Eoder des Talhofer’ichen Fechtbuches v 1467. — 3. M. 
Lappenberg Die Miniaturen zum Hamburger Stadtrechte v. 3. 1497. 
erläutert (mit Zeihnungen v. O. Spedter), Bamb. 1845. 4. — Ueber 
einen interefianten oder des Archivs zu Trier, Bilder [78. Miniaturen 
auf 87. Bofioblättern] aus dem Leben des dortigen Erzbiſchofs Balduin 
(T 1854.) und feines Bruders, König Heinrich's VII., darunter aud 
mehrere aus der Rechtsſphaͤre gefchöpfte Scenen, wie GBerihtöfigungen, 
Dinrihtungen zc. euthaltend vgl. F. Kugler in feinem u. Körfter’s Kunfl- 
blatte, 1846. N. 60. ©. 242. fo. F. T. Friedemann Ztichr. f. bie 
Archive Deutſchland's Bd. I. Heft 3. (1847.) &. 275. fg. 

9) 3. G. Büſching „das deutſche Recht in Bildern” in beflen wöhent!. 
Nachrichten f. Freunde der Geſchichte, Kunſt u. Gelahrtheit des MAlters, 


3 
b. Holzſchnitte, zuweilen officiell „vmb eigentlicher merdung . 
vnd behaltnus willen bed gemennen mans“ den Geſetz⸗ 
abdrüden beigefügt?*). 
m. Hölfsmittel zum gründlichen rechtöhiftorifhen Duellen=11) Stu: 
dium (6. 3.) : 
A. Kunde vorzeitliher Sprachen, nämlich ſowohl 
a. der meittelalterlich = Tateinifchen 23), ald auch 


Jahrg. III. Bd. IV. Heft 1. (Breslau 1818. 8.) S. 1. fg — U. F. 
Kopp Bilder u. Schriften der Borzeit, II. Bände, Mannheim 1819. 8. — 
Deutſche Denkmäler berausgeg. v. von Batt, von Babo, Ei» 
tenbenz;, Mone u. Weber, Lief. I. Heidelberg 1820. fol. — ©. 
Spangenberg Beyträge zu den Teutihen Rechten des Milters &. 
18. fg. 162. fg. m. Tabb. IV... X. — Codices picturati s. str. 
find übrigens ſolche Handſchriften, im welchen bie dem Terte durchgebends, 
nicht etwa bios als Yuitialverzierung , beigefügten Gemälde die Beſtimmung 
haben, bie im Rechtsbuche ausgeſprochenen Brundfäge, gleihfam in eine 
fymbolifge Zeichen⸗ und Bilderfprache übertragen, dem Lefer oder Bes 
ſchauer zu verfinnlichen. Es gehören beſonders hierher die berühmten, ſaͤmmt⸗ 
ih in das XIV. Ihdt. fallenden MSS. des Gachienfpiegeld ($$. 113. 14.) . 
zu Dresden, Didenburg, Heidelberg [ced. Palatin. ar. 164.) 
und Wolfenbüttel, auf welche fi auch alle oben angeführten Schriften 
bezichen. Bol. %. Srimm Deutfhe Rechtsalterthümer &. 208. .. 7. 

10) Schumd’s Jahrbb. der gef. dtiſch. jurik. Lit. Bd. IV. 1827. [ ‚Die bild» 
liche Gerichtsorbuung Biſchof Georg's zu Bamberg‘) ©. 105... 24. 

11) Bon den weiteren der Rechtsgeſchichte mit der Hiftoriographie überhaupt - 

-sgemeinfamen Hülfswiffenfhaften (Dahl mann a. a. O. ©.5...7.), wie 
alter und mittlerer Geographie, Numismatik IH. Ph. Cappe Die Münzen 
der deutfhen Kaifer u. Könige des MAlters, Abthl. I. Dresden 1848. 4.], 
Heraldik IFr. v. Wyß Ueber Urfpeung u. Bedeutung der Wappen, Züri 
1838. 4.], Siegellunde [&. Melly Beiträge zur Siegelkunde des Malters, 
TH. I. Wien 1846. 4.], Genealogie IFr. Brömmel G@enealogifche Ta⸗ 
beilen zur Geſch. des Mälters bis zum 93. 1278., Baſel 1846. quersfel.], 
Archäologie [B. Klemm Hdb. der german. Alterthumskunde, Dresden 
1836. 8.] w. f. f. findet fi die Literatur In forgfältiger Auswahl bei 
Stenzel Brundrig $. 8. ©.28...70. u. Phillips Deutihe Keichs⸗ 
u. RG. 98. 9. 10. &. 25. .. 81. angegeben. 

13) C. ds Fresne Domini ds Cange [} 1688.) Glossarium ad scripteres 
mediae et infimae latinitatis, II. Tomi. Paris 1678. (Dann: II. Tomi, 
ik. 1710.) fol. Ed. nova locupletior et auctior op. et stad. monacko- 
rum ordinis S. Benedicti ex congregatione S. Mauri, VI. Tomi, 

1* 


b. der älteren beutfchen 1?) in ihren verichiebenen 
a. BZeitformen 1%), und 
ß. Dialecten. 1°) 





Paris 1788...36. Nachdrücke: Vi. Tomi, Venet. 1336...40.; IM. 
Tomi, Basil. 1262.] fol. — Glossarium med. et inf. Intinitstie, cou- 
ditum a Dom. du Cange, auctum a monachis ordinis S. Benedicti, 
cum supplemeutis integris P. Carpenterii [Gloss. novum, IV. Tomi, 

- Paris 1766. fol.] et addiiamentis J. Chr. Adelungii [Gloas. manuale, 

Vi. Tomi, Halae 1772...84. 8.] et aliorum digessit G. A. L. Hen- 
schel, VI. Tomi, Paris 1840...46. 4. — W. Wackernagel Voca- 
bularius optimus (puerorum XIV. saeculi),, Basil. 1847. 4. 

18) 3. Srimm Deutfhe Grammatik, Bd. 1...1V., Göttingen 1819. ..89., 
Bd. 1. Aufl.3. Daf. 1841. 8. Geſchichte der deutſchen Sprache, II. Bände, 
Leipzig 1848. 8. (Driginell » geitvofle Berbindung von Sprach⸗ und Ge⸗ 
fhichtöforfchung.) 

1) J. Schilter Glossarium ad scriptores linguae Franeicae et Alleman- 
nicae, Ulm. 1728. fol. IAuch Thesauri antiquitatum Teutonicarum 
Tomus 111.] — J. G. Wachter Glossarium, Germanicum coatinens 
origines et antiquitates totius linguae Germanigae, Lips. 1787. fol. — 
Ch. 6. Haltaus Glossarium Germanicum medii aeri maximam partem 
e diplomatibus multis praeterea aliis monimentis tam oditis quam 
ineditis adornatum ete. Praefatus est J. G. Boehmias. 11. Tomi, 
Lips. 1758. fol. — 3.6. Scherz Glossarium Germanicum medii aovi 
potissimum dialecti Suevicae. Editionem supplevit J. J. Oberlin, 
11. Tomi, Argentorati 1781...84. fol. — %. Arnoldi Beyträge zu 
den deutſchen Gloffarien, Marburg 1798. 8 — J. Ehr.YAdaJung 
Grammatifchefrit. Wörterbuch der Hocdeutihen Mundart , mit befändiger 
Bergleihung der übrigen Mundarten, bei. aber der Oberdeutfchen, IV. 
Theile, 2. Ausg. Leipzig 1798...1801. 4. — L. de Westenrieder 
Glossarium Germanico- Latinum vocum obsnletarum inprimis Bavari- 
carım, Tom. l., Monach. 1816. fol. — €. ®. Graff Althochdeutſcher 
Sprachſchatz, Vi. Theile, Berlin 1885. ..42. 4. Dazu: H. 5. Maß- 
mann Gedrängtes althochdeutihe® Wörterbuch oder vollfländiger Inder 
zu Graff’d alıhd. Sſch. Berlin 1846. 4. — 2 Ziemann Mittelhoch⸗ 
deutfhes Wörterbuch, Quedlinburg u. Leipzig 1888. 8 — W. Müller 
Mittelhochdeutſches Wörterbuch aus dem Nachlafie von G. F. Benede her⸗ 
ausgegeben u. bekrbeitet, Lief. 1. II., Leipzig 1847. fa. 4. — [*) €. 
Schulze Bloffar der Gothiſchen Sprache , mit einem Vorwort von 9. 
Grimm, Magdeburg 1847. 4.] 

15) 3. 4. Schmeller Bayeriihes Wörterbuch, IV. Seile, Stuttgart m. 


B. Diplomatit 19) und Paläographie. 17) 
— — — — — — 

Tübingen 1827...87. 8. — M. J. Eb. v. Schmid Schwabiſches Woͤr⸗ 
terbuch mit etymolog. uw. hiſtor. Anmerfungen, Stuttgart 1881. 8. — K. 
v. RKihthofen Altkriefifches Wörterbuch, Göttingen 1840. 4. — Auch ent- 
halten viele ältere, fomwie die meiften neueren Ausgaben deutscher Rechtsquellen 
mehr oder minder vollftändige Specialgloffarien des betreffenden Dialectes. 
16) 3). Mabillon [t 17207.) De re diplomatica libri sex, Paris 1681.; 
Ed. 2. (mit dem inzwifchen erfchieneuen ‚‚supplementum “ , ibid. 1708, 
fol., vermehrt) ib. 1709. fol.; Ed. 8. dissertativnibus variis locu- 
plotata notisque nunc primum illustrata a J. Adimari, N. Tomi, 
Neapoli 1789. fol. — [G. de Bessel et F. J. de Hahn] Chronicon 
Gottwicense. Tomas I. ‚‚Prodromus “, Tegernsee 1782. fol., Pars 
prior. — D. E. Baringii Clavis diplomatica, Hannover. 1737.35 
Ed. 2. (,novam opus“) ib. 1734. 4. — J. Heumann Commenteris 
de re diplomatica imperatorum ac regum Germanorum inde a Careli 
M. temporibus adornati, II. Tomi, Norimbergae 1745...58..4. Com- 
mentarii de re diplomat. imperatricum ac reginarum Germaniae, ib. 
19749. 4. — 93. L. Walther Lexicon diplomaticum abbreviationes 
syllabarum et vocum etc. exponens, Ill. Tomi, Gottingae 1745...47.; 
Ed. 2da ce. J. H. Jung, ib. 1952. ; Ed. 8ia, Ulm. 1756. fol. — Noa- 
veaa trait6 de diplomatique par dewr religieux Benedictins de la 
eongregation de St. Maur (Toustain er Tassin), Vi. Tomes, Pa- 
ris 1950...65. 4. In das Deutſche durh 3. Ehr. Adelung u. 9. 
Rudolf u. d. T. „Reues Lehrgebäude der Diplomatik“, IX. Theile, 
Erfurt 1759... 69. 4. übertragen. — Ch.H. Zckhard Introductio in rem 
diplomaticam praeeipue Germanicam, Ed. 2. Jenae 12958. 4. — J. F. 
Toahim’s Einleit. zur Teutichen Diplomatif, 2. Aufl. Halle 1734. 8. — 
J. Chr. @atterer Elementa artis diplomaticae universalis, Vol. I., 
Gottiugae 1765. 4. Abriß der Diplomatit, Göttingen 1798. 8. Practifdhe 
Diplomatik, Daf. 1799. 8. — Gr. Bruber LKehrfpftem einer allgemeinen 
Diplomatit, IM. Theile (der legte u. d. X. „Lehrſyſtem biplomatifcher 
Zeitenkunde“), Wien 1788. fa. 8.— €. 2%. ©. Shönemann Eodes 
für die praetifche Diplomatik, II. Theile, Göttingen 1800. - . 08. 8. Lehre. 
der allgemeinen bef. älteren Diplomatit, Abtpl. I.,, Hamburg 1801., R. 
Ausg. Keinzig 1818. 8. Verſuch eines vollſtändigen Syſtems der allgem. bef. 
älteren Diplomatit, Bd. 1. IT., @öttingen 1801. jg. 8 — I. v. Schmidt 
gen. Phiſeldeck Anleit. für Anfänger in der deutfchen Diplomatif, Braun- 
ſchweig 1804. N. Ausg. ohne Kupfer Leipzig 1822. 8 — H. I. Er» 
Hard „Krit. Ueberſicht der. Diplomatit” in feiner, Höfer’s u. Medem’s 

Itſchr. f. Archivykunde ꝛc. Bd. II. (1840.) ©. 217. ..817., 871... 448. 
17) 9. Hoffmann Handfcriftenfunde für Deutfchland, ein Leitfaden zu 


C. Chronologie. 18) 

D. Kenntniß der alten Aufzeichnungen fremder, theilmeife mit dem 
deutſchen genetifch zufammenhängender Nationalrete 1°), als 
a. der fcandinavifhen?%), | 


Borlef., Breslau 1831. 8. — A. Chassan Pal&ographie des chartes 
et des manuscrite de P XI. au XVI. siecle, Evreux 1889. 8 — J. 
DH. Jäck Scriftmufter vom VIII. bis XVI. Ihdt. aus den DHöfchr. der 
fol. Bibliothek zu Bamberg, IV. Hefte, Leipzig 1884. fg. fol. — G. 2. 
Ders Scrifttafeln zum Gebrauche bei diplomat. Borlef., Hefte I... IV., 
Hannover 1844. ..46. fol. — Ueber die f. g. scriptura Scotica, eine 
im Mittelalter in den deutfchen Klöftern, 3. B. Fulda, üblich gewefene 
angelfähfifche Schriftform vgl. W. Gieſebrecht in Schmidt’s Itſchr. f. 
Beh. Bd. VII. Heft 6. ©. 864. . . 66. 

18) L’art de verifier les dates des faits historiques, des inscriptions, 
des chroniques et autres anciens monuments (par Fr. Dantine, C. 
Clemencet, Fr. Clement et Ours. Durand, de la congregation de 
St. Maur), V. Tomes, Paris 1250. 4.; Ed. 8. III. Tomes, Paris 
1783...87. fol.; Ed. 4. par Mr. de St. Allais (augmentto des par- 

ties: „avant Pöre chretienne“ et „depuis Tannde 1770. jusgu’ d 
nos jours‘‘) XXXV, Tomes 8. [IX. Tomes 4.], Paris 1819...80. — 
C. 6. Haltaus Calendarium medii aevi praecipue Germaniae, Lips. 
1729. 8. Ueberfegung: C. ®. Haltaus Yahrzeitbuch der Deutichen des 
MAterd mit vielen Zufägen u. Berichtigungen (von ®.%.2.&cheffer), 
Erlangen 1797. 4. — A. U. ab Erath Calendarium Remano - Germa- 
nicam medii aevi, Dillenburg. 1761. fol. — 93. 9. Bafer Hiſtoͤr.⸗ 
Diplomat. Jahrzeitbuh zur Prüfung der Urkunden, Zürich 1779. fol. — 
A. Pilgram Calendarium chronologieum medii potissimum aevi me- 
numentis accommodatum, Viennae 1781. 4. — J. Helwig Zeitrech⸗ 
nung zur Erörterung der Daten in Urkunden für Deutſchland, mit Vorrede 
von M. 3. Schmidt, Wien 1787. fol. — W. Mazka Die Chronologie 
in ihrem ganzen Umfange,, mit vorzgl. Rüdf. auf ihre Anwendung in der 
Aſtronomie, Weltgefhichte, u. Urkundenlehre, Wien 1844. Ler.-8. 

19) C. 3. 4, Mittermaier Grundfäge des gemeinen deutichen Privatrecht, 
Bd. I. (7. Auflı Regensb. 1847. 8.) $. 43. ©. 147... 64. 

2) a J. ©. H. Dreyer Bepträge z. Litt. der Nordiſchen Rechtsgelehr⸗ 
famteit, Hamb. 1794. 8 — J. Grimm „kit. der altnordiſchen Ge⸗ 
ſetze“ Ztfchr. f. geſchichtl. RWifſſ. Bd. III. Heft 1. ©. 78...128. — 
P. D. Eh. Paulfen Ueber das Studium des Rorbifchen Rechts im All⸗ 
gem., und des Dänifhen Rechts inöbefondere, Kiel 1826. 8 — Wilda 
a. a. O. 6.7...61. — 8. 3. O. Stjernhöök de jure Sveonum ot 


b. des englifhen 21), 
c. des franzöfifhen??), 





Gothorum vetusto, Holmise 1672. 4. — £. Schildener Bemerkun⸗ 
gen zu J. Grimm's (oben angeführter) Abhandlung, ſoweit fie die ſchwe⸗ 
diſchen Befepe betrifft, @reifswald 1818. 8 — 3.8.4. Kol derup⸗ 
Roſenvinge Srundrids af den danſke Lovhiſtorie, II. Deel, Kiöben- 
bavn 1822. fg. 8. [Aus dem Dänifchen überſetzt u. mit Anmerk. begleitet v. 
&.®.Homeyer, Berlin 1825. 8.]; 2.Udg. „Grdrs. af den danſke Rets- 
"hilorie” 1882.98. — F. C. Dahl mann Geſchichte von Dänemarf Bd. I. 
(Hamburg 1841. 8.) Capp. 7...12. &.180. fg. — 9. 2.3. Midel- 
fen „über den Werth der altißländifchen Nationalliteratur für das german. 
Rechtsſtudium“ Berhandl. der GBermaniften in Kübel im %. 1847. ©. 
16... 71. 

21) ©. Phillipé Berfuch einer Darftelung der Gefchichte des Angelfächfiichen 
Rechts, Böttingen 1825. 8 — Dedf. Englifche Reiches u. Rechtsgeſchichte 
fett der Ankunft der Normannen im Jahre 1066. n. Chr. G., BP. 1. I. 
(did auf Heinrich IE. 1189. reichend), Berlin 1827. fg. 8.— 3. M. Lap- 
penberg Geſchichte von England, Bd. 1. (Hamburg 1884. 8.) ©. 558. fg. 
— G. Crabb's Geſchichte des Englischen Rechts. Nach dem Eugl. bear- 
beitet von W. Sch affner, Darmfladt 1889. 8. — J. M. Kemdle The 
Saxons in England. A History of the English Commonwealth till 
the Poriod of the Norman Conquest, II. Voll., London 1849. 8. 
(Bef. Vol. II. eapp. 1...7.) — Pol. au ©. £. v. Maurer Ueber 
die Freipflege (plogium liberale) u. die Entflehfung der großen u. Pleinen 
Yary in England, Münden 1848. 8. 

22) J. Michelet Origines du droit Francais cherchtes dans les symboles 
et formules du droit universel, Paris 1887.8. (Nachdruck: II. Tomes, 

 Braxolies 1838. 18.) — H. Klimrath Travaux sur V’bistoire du droit 
Francais. Avec une preface par L. A, Warnkoenig, Il. Tomes, 
Paris 18488. 8. — A. Laferriere Histoire du droit civil de Rome 
et du droit Frangsis, Tomes I!..111. Part. 1. [Diefer legte bis zu 
Ende des X. Ihdts. reichende Theil u. d.T.: ‚‚Histoire du droit Fran- 
cals, droit Germanique, droit mixte, dans ses rapports avec le droit 
poblic,, administratif, civil et canonique de la p&riode M&rovingienne 
‘et Carlovingienne‘‘], Paris 1845...48. 8. — Ch. Giraud Essai sur 
Phistoire da droit Francais an moyen-äge, Tomes I. Ii., Paris 
1846. 8. (Der angeblich erfchienene Zte Band iſt mir unbefannt.) — ©. 
A. Chambellan Etudes sur V’histoire du droit Fraucais, Part. 1. 
(bis auf Diocletian), Paris 1848. 8.. Theilweiſe gehört noch hierher: A. 
Loysel Institutes coutumitres ou manuel de plusieurs et diverses 
rögles , sentences et proverbes, tant anciens que modernes du droit 


d. des fpanifchen 33), 
e. des italienifchen?*), | 
f. des holländifchen ?°) und beigifhen 20), 


— —— —— 





coutumier .et plus ordinaire de la Franre, avec les notos J’E. de 
Lauriere. Nouv. £&dit. revue, corrig&n et augmentee par M. Dupin 
et M. Ed. Laboulaye, li. Tomes [Tom, ll. p. 398...521. „Glos- 
sairo du droit Francais], Paris 1846. 8. — W. Schäffner Ge⸗ 
fhichte der NRechtöverfafiung Frankreich's, Bd. I. Bis auf Hugo Eapet. 

Fraukfurt 1845. 8 — 2.9 und Th. A. Warnlönig u. 2. Stein 
Franz. Staats⸗ u. Rechtsgeſchichte, III. Bände, Bafel 1846... 48. 8. — 
A. v. Daniels Syſtem u. Geſchichte des franzöſiſchen u. rheiniſchen Eivil- 
proceßrechted, Bd. 1. Abthl. 1. [$.2. Bei. des Proceßrechtes &. 7... 65. ; 
9.8. Geſch. der Serichtöverfaffung S. 68.. .260.), Berlin 1849. 8. 

23) Sr. W. Unger NRömifhes u. nationales Recht. Line Schilderung der 
Stellung des römifchen Rechts im modernen State u. vornemli des Kam⸗ 
pfes zwifchen dem nationalen u. rämiihen Rechte im Königreihe Kaftilien, 

. Böttingen 1848. 8., (Abthl.) 1. ©. 20...90. [Angabe der Kiteratur: 
©. 22...28.] 

24) Fed. Sclopis Storia della lepislazione italiana, Vol. I. II., Torino 
1840... 44. 8. | 

25) Cornel. den Tex Encyclopaedia Jurisprudentiae,, Amstelodam. 1889. 
8. p. 415...41. — J. H. Zeucker- Andrene Disynisitie de origine 
juris municipalis Frisici, Trajecti ad Rhenum 1840. 8, 

26) J. J. Rapsaet Analyse historique et critique de Porigine et da pre- 
grös des droits civils, politiques et religieux des Belges et Gauleis, 
sous les p6riodes gauloise, romaine, franque, f&odale eti.coutumiere; 
pr6c&d6e d’un pr£cis eritique de la topographie de l’ancienne Bel- 
gique, 1II. Voll’, Gand 1824...26. 8. — J.B. Cannaert Bydragen 
tot de Kennis van het oude Strafreckt iu Vlaendera verryckt met 
vele tot dusverre on unitgegeveue Stukken, Gend 1885. 8 — 2.4 
Warnkönig Klandrifhe Staats» u. Nectögeidichte bis zum I. 180%., 
III. Bände in 5: Abthl., Tübingen 1885... 42. Les.c8. — Derf. Bon 
der Wichtigkeit der Kunde des Rechts u. der Geſchichte ber belgiſchen Pro⸗ 
vinzen für die deutſche Staats⸗ und Rechtsgeſchichte. Eine Rede. (mit 
diplomatifhem Anhange ©. 83...72.. u. Anmerl. ©. 73...96.) , Frei⸗ 
burg 1887. 8. — Derf. Histoire du droit belgiqua, contenaate les 
institations politignes et la lögislation dela Belgique sous les Francs, 
Bruxelles 1887. 8. — E. Defacgxs Aucien droit Belgique ou préeis 
analytique des lois et coutumes observ6es en Belgique avant le code 
eivil. Livraie. I., Bruxelles 1846. 8. [Bgl. auh Warnkoͤnig Reit. 


g. bed feit ber Trennung uber Schweiz vom deutſchen Reiche 
entwidelten helvetiſchen ?7), endlich 
b. der flavifhen. ?2) 
IV. Literatur der deutſchen Rechtsgeſchichte. ($. 4.) 
A. Entwicklungsgang berfelben : 
a. Borbereitende Schritte im X VI. und beginnenden XVII. Jahrs 
hunderte. Qruellens Ausgaben ?9) des Johann Sihard?*), 





Ztſchr. fe RWiſſ. n. Befepgeb. des Auslands Bd. XXI. (1849.) Heft 1. 
©. 79... 88.) 

27) 3. 6. D. Dreyer „Verſuch eines Verfuchs zur Kenntnib der Geſetz⸗ 
bücdger Helvetiens ’’ Bepträge z. Litt. m. Geſchichte des Deutſchen Rechts, 
Stück 1. (S. 1...) — 3% €. Biuntfhli Staat» u. Rechtsge⸗ 
fchichte der Stadt u. Landſchaft Züri, II. Theile, Zürich 1888. fg. 8- — 
F. Stettler Staatd u. Rechhtsgeſchichte des Kantons Bern, Bern u. 
ON. Ballen 1845. 8. — U Renaud Beiträge gur Staats⸗ u. Rechts⸗ 
geſchichte der ſchweiz. Cantone. Heft I. „Beitrag zur Staats⸗ u. Reid 
geſchichte des Cautons Zug, indbef. zur Kenntuiß des ungedrudten Zuger’ 
(hen Stadt⸗ u. Amtbuchs v. 3. 21568. [lmacheitung des Progtamms: 
de historia juris Tugiensium hujusgue fontikus mens scriptis, Bern. 
1846. 4.), Pforgpeim. 1842.:8. — Der. „über den Werth ber ſchwei⸗ 
zerifchen Rechte f. d. Wiſſ. des deutihen Rechts? Zufe. f. deutliches 
Recht Bd. XI. (1848.) Heft 8. ©. 49. ..517. — 3. % Blumer 
Staats» u. Rechtsgeſchichte der ſchweizeriſchen Demolratien od. ber Kantane 
Ui, Schwrz, Unterwalden, Blarus. Zug u. Appenzell, Thl. I.: Das 
Mittelalter, Cief. 1... St. Ballen 1848. 8. — %. GSchauberg Zeit 
ſchrift für noch ungedendie ſchweizeriſche Rechtsquellen, Bp. 1. 1. (Bünde: 
rifche u. Thurganiſche ROuellen), Zürih 1844... . 7. 4. - 

28) ®B. 3. Macieriomsli Slapiſche Rechtsgeſchichte. Aus dem Yoln. Uberfegt 

v. F. J. Buß a. M. Ramwrodi, IV. Theile, Stuttgart 2886... «29. 8. 

29) Die Titel dieſer Werks üinden deſſer unten in den bibliographiſchen Ungaben 
der Quellenfammiungen zu den einzelnen Zeitabſchnitten ihre Stelle. Bal. 
Buch 11. Abſchn. II. Kap. 1.; Buch II. Abſchu. Mil. Lit. 1. Ray: 1. x. 

30) Geb. 1499. zu Biloföherm an der Tauber, 1624. Profeflor der Nhetorik zu 
Bafel, 158%. [nach eirem Zwiſchenaufenthalte in Freiburg im Breißgau] 
durch Herzog Ulrich wen Württemberg an die reſtaurirte tübinger Univerfität 
„ad Codicem interpretaudum‘‘ berufen, 7 allda 1852. Grabſchrift: 
„Conditor bie jeris vertex utriusqguo Sciokwurdus. O quantum elaudit 
parvula terra virum!‘‘ Bel. &. Panmerols De claris legum interpre- 
tibus libri IV. e. Ch. G. Hofwmanni, Lips. 1721. 4., L. Il. cap. 
132. p. 286. 2q. 





Johann Baſilius Herold), Johann Zilind [dv TU- 
let] ®?), Melhior Goldaſt von Haiminsfeld [Melch. 
Haiminsfeldius Goldastus Helvetine] ??), und Friedrich 
Lindenbrog ?*), 

b. Anfänge einer felbfitändigen, mehr Exitifchen Behanblung der 
Quellen⸗Geſchichte. Hermann Eonring?®). 

c. Althiſtoriſche Schule, vorzüglich repräfentirt durch 
a) Johann Gottlieb Heineccius [Heineke] ®*), 

81) Geb. 1511. zu Höchftätt an der Donau, + nad-1564.. auch durch feine 
Ausgabe der Werke des Petrarca (1554.) berühmt. Bol. G. Hugo Lehr- 
buch der Geſchichte des Rom. Rechts feit Juſtinian, 8. Verſuch, Berlin 
1830. 8. &. 341. mit Bayer. Annalen 1883. N.92. ©. 068. Rote 2. 

32) Aus Angouleme [Engolismeasis] , feit 1506. Bifchof zu Meaur, F 1570., 
vorzäglich als Nomaniſt, doch aud als Hiſtoriker Dur) ein ehronicon de 
rogibus Francorum (1648.) befannt. ©. Huge a.a.D. ©. 289... 32. 

58) Geb. zu: Efven bei Biſchofszell in der Schweiz entweder 1576. oder 1578., 
* gebildet auf den Hochſchulen zu Ingolſtadt und Altdorf, nach vielen, theil 

weiſe durch feine Unverträglichleit herbeigeführten, trüben Erlebniffen endlich 
Kanzler der Regierung in Gießen, + dafelbt 1685. Bel. S. Baur Hifl.- 
Blogr.⸗Literar.⸗Handwörterbuch, Bd. TI. (Ulm 1908. 8.) Sp. 4N. fg. 

34) Humanift und Philolog, geb. 1571. zu Hamburg, T 1647. Hugo a. a. 
D. ©. 878. 

235) Geb. 1006 zu Norden in Oftfriesland , feit 1682. Profeffor zu Helmpädt, 
Anfangs in der philoſophiſchen, von 1634. an in der mebicinifchen Facultät, 
+ allda 1681. Bol. Hugo a. a. D. ©. 880...82. Hierher gehörige 
Hauptſchrift: „do origine juris Germanici liber unus.“ Ed. 1. Helm- 

 stad. 1648. 6. Ed. 8. (noch vom Berf. ſelbſt beforgt) ih. 1665. 4. 
Ed. 4. e. Horm. Johannis Conringit Alii, ib. 1604. 4. Ed. 5. plu- 

rimis loeis anetior ot oemendatior. Adjecta sent Opuseula ejusdem 
argumesti varia, nova, et qusodam vetera, ib. et Jenae 1720. 4. 
Ed. 6. in Cenringii Opp. ed. J. W. @oesel, Brunsvig. 1780. fol. 
Tom. EV. p. 77. sq. 

36) Geb. 1689. zu Eifenberg im Altenburgiichen , feit 1720 professer juris 
zuerft in Halle bis 1724., dann in Franeker, 1727. in Franffurt an der 
Dder , endlich 1788. wieder in Halle, + daſelbſt 1741., ein eden fo gründ- 
licher Forſcher im aermaniſchen, wie tm römifchen Rechtsgebiete. Vgl. 
Hugo a. a D. ©. 497. ..500. Hierher zu rechnende Hauptſchriften: 

Eloementa juris Germaniei tum veteris, tum hodierni, ex 
genuinis prineipiis erwit et ceımmoda auditoribus methode ador- 
pavit, 11. Tomi, Ed. 3. Halae 1746. 8. [Ed.1.1986.; Ed. 2. 1743. 


8) Ghriſtian Ulrich Grupen?), 
y) Heinrich Chriſtian von Sendenberg®), 


AutiquitatesGermanicae jurisprudentiam patriam illestran- 
tes in quibus jurium etiamnum in Germania reosptorum erigi- 
nes 6x genuinis fontibus et prineipjis derivanter, Tom. I. II. 
peartes 1. 2. (ce, J. Chr. G. Heineccii filii odit.), Hafniae ot 
Lips. 1772, 38. 8. Gnthelten blos: Läbe. I. „De repablica ot 
legibus veterum Germanorum‘, u. Libr. 1. „de Jure Porso- 
nerum.“ [J. Grimm Dentſche RAlterth. Berrede S. V.; „eine 
gelehrte, noch immer ſchaͤtzbare grundlage, aber doch aus zu be⸗ 
ſchraͤnktem quellenvorrath geſchöpft.“] 

37) Geb. 1692. zu Darburg, T 1967. als Bürgermeißer, Gonfikorial» und 
Kirchenrath zu Hannover. Bol. 3. Chr. Siebeukees Juriſt. Magazin, 
Br. II. (Jena 1783. 8.) ©. 589...54. Bon feinen zahlreichen , gelehr⸗ 
fen, aber troden und geſchmacklos gehaltenen Arbeiten find bier nur er» 
wähnendwerth: 

Deutſche Alterthümer, zur Erläut. des Gächl, u. Schwaͤb. Land- 
u. Lehnrechts, wobey der Gebrauch Der Dreßdenſchen, WBolffen- 
büttelfhen u. Oldenburgichen zum Druck kommenden Codiecum 
pieturatoram durch einige Abbildungen „ die das Gächf. Land» u. 
Zehnrecht erläutern, unter Augen geſtellet worden, Danuouer u. 
Züneburg 1746. 4. 

Observationes rerum et antiguitatum dermanicarem ot Ro- 
manarom Oder Anmerfungen aus ben teutichen m. rom. Rechten u. 
Aterthümern, Halle 1763. 4. 

S. auch unten Rote 68. [&pangenberg.] 

38) Geb. 1704. zu Frankfurt, nach in Gießen, Halle und Leipzig vollendeten 
Studien zuerſt Advocat in feiner Vaterſtadt, von 1780. an iu rheingräflich 
Doaunifchen Dienßen, 1285. Profeſſor ber Rechte in Göttingen, 1738. 
Regierungsrath m. Profefior in Gießen, 1744. nefjau ».oranifher geh. Zur 
Mizrath zu Frankfurt, endlich 1345. kaiſ. Reichöhofrath in Wie, + allda 
1768. Bgl. Vita H. Chr. de Senckenberg ab ipse deseribi inchoata, 
a lio R. C. de Senckenderg ad finem perducta, Francef. 1782. 4. 
(Mit Portrait.) Baur a. a. D. BR. V. (1810.) Sp. 41...48. Außer 
feinen Quellenfammlungen find von defien Schriften bier blos hervor⸗ 
aubeben : 

Bolecta juris et bistoriae tum anecdota, tum jam edita sed 
rariora, VI. Voll., Francof. 1782... 42. 8. 

Meditationum de universo jure ot historia volumen, IV. Kas- 
eieuli, Gissae 1740. ; edit. nova Marburgi 1782. 8. 

Sammlung von ungedrudten u. raren Schriften 3. Erlaͤut. des 
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8) Friedrich Ehriftoph Jonathan Fifher=®), 
e) Johann Kari Heinrich Dreyer‘®), 


Staats⸗, Des gem. Bürger. uw. Kirchenrechts, wie auch der Ge⸗ 
ſchichte von Deutſchland, IV. Theile, Leipzig 1748... 82. 8. 

Methodus Jurisprudentiae. Ex propriis ot peregriais 
juribus Germanise receptae, Aliquibus monimentis aneedetis 
[p. 148...62 220... 28.] illustrata, Francof. 1736. 4. 

Gedanken von dem jederzeit lebhaften Gebrauch des uralten deutichen 
Burgerlihen n. Gtaatsrechtd in denen nachherigen Reichsgeſetgen u. 
Gewohnheiten ; fonberlich auch bey denen Kehren von Königswahlen 
u. Erzherzogthümern. Nach Anfeitung des Gchwabenfpiegeld n. beyge⸗ 
legter ungedrudten Urkunden (&. 228... 810.), Branffurt 1789. 8. 

Abhandlung der wichtigen Lehre von ber Kapſerlich en Höfen 
Serichtbarkeit in Deintſchland, nebſt Vorrede, vielen Urfun- 
den [Beylagen Num. I. . XLIX.], Anbang [von denen, Kapſerl. 
Landgerichten in Zranden , fonderlih dem zu Würzburg, nebſt Lo» 
ren; Briefen MSC. von Randgerichtögebrechen] u. Regifter zc., 
Srandfurt 1700. 4. 

" Visiones diversae de collertionibus legum Germanicarum a 
prima rerum memoria usque ad novam recossuum editionem, 
earumque usu, praoceipue etiam apeoculi Saxoniei in Belgio. 
Acceduut statutorum et monimentorum anecdotorum appen- 
dieses Ti. [altera probationum XI. p. 149... 210., altera sts- 
tutoram medii aevi VI. p. 218. ..868.], Lips. 1768. 8. 

239) Beb. 1750. zu Stuttgart, von 1779. bis zu feinem 1797. erfolgten Tode 
professor juris in Halle. Bon feinen Schriften find beachtenswertb: 
Berfuch über die Seſchichte der teutfhen Erbfolge, Mi. 
Bände [von welchen der zweite ein dopyeltes Urfundenbud, 
nämlich von gedrudten BeweisthHämern ©. 3...128.. u. von un⸗ 
gedruckten ©. 131... 844. , enthält], Mannheim 1778. 8. 
Entwurf einer Geſchichte des teutichen Rechts, Leipzig 1781. 8. 
Mit 4. Beylagen &. 99... 120] | 
Litterafur des germaniihen Rechts. Mit Beilagen (©. 227... 
38160.), Leipzig 1782. 8. 
Erhfolgdgefhichte der Seitenverwandten In Teutſch⸗ 
land, BDaf. 1782. 8. 
20) Seh. 1728. zu Wahren im Medienburgifhen, 12745. Profefior der Rechte 
zu Kiel, 1758. nach Lübe berufen , hier anfänglich zweiter, dann erſter 
Staͤdt⸗ Syndieus und Praſident des Conſiſtoriums, fpäter auch kaiſerlicher 
Hof⸗Pfalzgraf und Domprobſt des Hochſtifts, + 1802. Von feinen vielen, 
aber in ſchwerfälliger Form verfaßten Werken ſind hier zu nennen: 





d) Johann Steigen Phttert!), and 
4) Ghriſtian Gottiob Diener, 1?) 


Sammlung vermifhter Abhandlungen zur Erläut. der teutfchen 
Rechte w. Alterthümer, wie auch der Eritif und Hiſtorie, III. Theile, 
Rokod u. Wismar 1754. . . 62. 8. [Am Schluſſe der einzelnen Theile 
ald Anhänge: ‚,Codieilli jurium Germaniae statutarioram et 
previneialium ineditorum adhauc, illustrationi juris Germ. maxime 
inserviestiam.‘‘] 

Zur Erläuterung der teutſchen Rechte , Rechtsalterthümer u. Befchichten 
angewandte Nebenſtunden, Büsow u. Wismar 1768. 4. 

Beyträge zur Littenatur u. Geſchichte Deo Deutichen Rechts, Stücke 
1... 28. Abſ. 1. Lübe m. Reipzia (1788.) 4. 

Mifcellaneen od.’ Kiecine Schriften über einige Begenftände bes 
teutſchen Rechts, Zübeck 1788. 4. 

XXXVIII. Obserratioses aus Dreyer’s haubſchriftlich hinterlaſſener „Ju- 
riepruadentia Germanerum picteruta“ theilt E. Spangenberg Beis 
träge 3. Runde der teutfchen RAlterth. u. ROuellen N. I. S. 1... 52. mit. 

41) Geb. 1725. zu Iſerlohn in der weſtfäliſchen Mark, feit 1746. Profeſſor, 
fpäter titulirter geheimer Juſtizentb zu Gottingen, mo er 1807. ſtarb, ber 
größte deutſche Publiciſt des vorigen Jabrhunderts. Bal. Feine intereffante 
„Gelbftbionraphie”, 18. Bände, Göttingen 23798. 8 ©. Baur Allgem. 
yißor. » biogr. » Iıterar. Hanbwörterbuch aller merkwurd. Perf., die in dem 
erfien Jahrzehend des 19. Ihrdts. geſtorben find, Bd. Il. (Ulm 1816. 8.) 
Sp. 288... 72. Von feinen vielen mei treflichen Schriften gehören nur 
hierher: Bu 

Speeimen juris publici ot gentium medii aevi de 
instauratione Romani imperil sub Carole M. ot Öttone M. facta 
ejusque effeetibes, Botting. 1784. 8. 

Hiſt or. Entwidelung der beutigen Staatsverfaſſung bes Teutichen 
Reihe, 111. Theile, 8. Aufl. Göttingen 1798. fg. 8. II. Aufl. 
1786. ; 2. Aufl. 1788.) | 

43) 8eb.31947., + als orbentliher Profeffor der NRechtöwiffenichaft und Ober- 
bofgericatörach zu Leipzig 1838. Gin Berzeichnib feiner zahlreichen, meiſt 
Mleineren Schriften ſindet fi vor dem erſten Bande feiner Opunenla aca- 
demien, edid. ot praefatas est Fr. A. Biener, II. Voll., Lips. 1880. 4. 
Hierher gehören nur Die leider ! unsollendet gebliebenen Com meontarii 
de origine et progressu legum juriumgue Germanicorum, Pars 1. 
Leges et jara populorum Teutouicorum antigua oomplectens, Pars 11. 
Leges et jura popel. Teut. media eompiectens [Vol. 1. De historia 
juris Germ. publici atgee privati; Vol. 2. De histeria institntorum 
atgue jurlam fandelinm je regne Germasico], Lips. 1987... 96. 8. 


t 


d. Neuhiſtoriſche Schule, beginnend mit Kari Friedrich Eich⸗ 
horn?2) und Karl Joſeph Anton Mittermaier. 11), 
B. Bibliograpbifche Ueberſicht der wichtigften [nicht rein = monogras 
phifhen] #5) Erfcheinungen im Gebiete der deutihen Rechts⸗ 
geſchichte. 
a. Geſammtdarſtellungen derſelben, in der Form 
) von Hand» und Lehrbüchern 4°), 
4) von Grunbriffen. 47) 





48) Deutfhe Staatds und Rechtsgeſchichte, IV. Theile, 1. Ausg. 
Göttingen 1808. ... 28. 8.; $. Yusg. Daf. 1848... 44. 8. 

4) Einleitung in das Studium der Geſchichte des germaniſchen 
Rechts, Landshut 1812. 8. [Fünf Abvandiungen: 1. über die Roth» 
wendigkeit einer eigenen Behandlung der germ. R®.; Il. über ven Um» 
faug u. die Aufgaden derfelben; IH. über die Dauptcharaftere des german. 
Rechts; IV. Grundzüge der äußeren german. RE.; V. Grundzüge der 
tmeren, u. zwar hiſtor. Entwidiung der Privatrechtönerhältuiffe in den 
german. Steaten.] 

45) Bon den Monographien im eigentlihen Sinne können die wichligeren erf 
an deu betreffenden Orten augefübet werden. 

46) Außer Eichhorn's klaffiſhem Werke ſſ. Note 48.] gehören nur hierher: 

®. Philips Deutſche Beichichte mit beſonderer Rädfiht anf Reli- 
gion, Recht und Berfaflung. Bd. 1. II., Berlin 1882... 84. 8. 
(Reicht blos bis zum Schluſſe der Karolingiſchen Periode.) 
Desfelben Deutihe Reichſs⸗ u. Rechtsgeſchichte, München 1945. 8. 
(Mit muſterhaft reichhaltiger Literatur » Angabe.) 
H. Zöpfl Deutſche Staats» und Rechtégeſchichte compendiariich dar» 
geſtellt, Heidelberg 1886. 8.; 2. umgearb. Aufl., BI. Bände in 
8. Abthl. [.,Deutihe Volks⸗ u. Staategeſchichte — Gefchichte der 
deutfchen Nechtöquellen — Beichichte der deutſchen Rechtsinſtitute“], 
Stuttgart 1844... . 47. 8. 
J. H. 8. Hörer Geſchichte der Deutichen und der Grundzüge des 
deutichen Rechts, Bd. I. (bis 1218.) , Königsberg 1848. 8. 
Bon den zahlreichen Werken über politifche Geſchichte Deutfchland’s Phil⸗ 
lips Reichs- u. RE. $. 11. ©. 81. 83.) if namentliih H. Luden’s 
Geſchichte des teutihen Volks, Bd. I... XI. (reigend bis zur Wahl 
Kourad’s IV.), Gotha 1825. . . 87. 8. dem Rechtshiſtoriker unentbehrlich. 

43) Beachtenswerth find: 

8. 3.2. Mittermaier Grundriß zu Borlefungen über deutihe 
Rechtögeichichte , Heidelberg 1884. 8. 
€. Th. Gaupp Geſchichte des Deutichen Reichs und des Rechts in 





b. Gpecialbearbeitungen einzelner Hauptitüde, wie 
a) der Duellengefdhichte *®) ; 
ß) der Rechtsalterthimer2) und Symbolll®+); 


Deut ſchland. Im Geundriſſe. Nebſt einer befonders an feine Zuhörer 
gerichteten Vorrede, Bredlau 1825. 8. [Ueber beide Brundriffe und 
ihre Gigenthümlichleiten f. Michaelis in Schund’e Jahrbb. Bd. 
xi. 1829. ©. 23. fa.) 

®. 8. Stenzel Srundeiß und Litteratur zu Borlefungen Über deutfche 
Staats» u. Rechtsgeſchichte nah NR. F. Eichhorn u. mit Meter Be⸗ 
ziehung auf deſſen deutiche Staats» u. RG., Breslau 1882. 8. 

A. Michaelis Grundriß der deutihen Staats» u. Rechtsgeſchichte. 
Zum Gebrauch für afadem. Borlef. , Tübingen 1888. 8. 

48) Dahin laffen id rechnen: 

K. Türf Hikor. » dogmatiſche Borlefungen über das deutſche Privat- 
recht. Berzweiqung, Quellen, Syſteme; Roſtock u. Schwerin 1882. 
8 ©. 25. .. 863. 

8 Blume Ueberfiht der in Deutſchland geltenden Rechtsquellen. 
Mit.einer encyciopäd. Ginleitung [auch u. d. T.: Guepelopädie der 
in Deutichland geltenden Rechte. I. Abthl. Acußere Encyclopädie), 
Bonn 1847. 8. ©. 9... . 146. 

49) Bol. #. 3. Bodmann (T 1829.) Rheingauifhe Alterthümer , oder Lan» 
ded- und Regimeutöverfaflung des weRlihen ober Rieder-Rheingaucs 
im mittlern Zeitalter, 11. Bände, Mainz 1819. 4. 

3. Grimm Deutihe Rechts Alterthümer , Göttingen 1828. 8. (Als 
Nachtrag dazu kann gelten der Artikel „glaube vet fitte’ in 
der GBefchichte der deutſchen Sprache Bd. I. Nr. VII. ©. 128. fg.) 

50) Außer einem großen Theile von Dreyer ?’s oben Rote 40. a. E. erwähn- 
ter „‚jarisprud. pieturate‘“ u. der unübertrefflichen Abhandlung Srimm’s 
[RAlterth. Einleit. Eap. IV. ©. 109. fg.) gehören hierher: 

K. ®. Damgs Gymbolif germanifcher Bölter in einigen Rechtsge⸗ 
wohnbeiten,, Deidelb. 1812. 8. 

AR. Reyfcher Beiträge zur Kunde des deutſchen Rechts, 1. Bei⸗ 
trag: „Ueber die Symbolik des germaniihen Rechts”, Tübingen 
1838. 8. 

A. Chassan Esssi sur la symbolique du droit, pr6c6d6 d’ane in- 
‚trodaction sur la poösie du droit primitif, Paris 1846. 8. 
Berwandt mit der Symbolik if die Sprihwörterfunde. Bol. überfie: 

3. Sr. Eiſenhart Grundfäge ber deutihen Rechte in Sprühmörtern 
durch Anmerk. erläutert, Leipzig [k. Ausg. 1945. 5 2te von. 2. 1. 
Eifenhart 1392. ; Ste von E. E. Otto] 1838. 8. 


y) des Entwidlungdgenges ber bad Verfaffungerecht bilden: 
den Inſtitute 2); 
6) der Geſchichte der, Standesverhaͤltniſſe *?) ; 


A. 8. Nepfcher „Die Ueberlieferung der Rechte durch Gprichwörter 
Itſchr. f. deutfches Recht Bd. V. (1841.) ©. 189... . 208. 

Die älteren Gchriften verzeichnet Fiſſcher Litteratur $. 181. Rote c. 
©. 180. fg. 
51) Bedeutendfe Werke über die bier einfhlägigen Grgenftände: 

Fr. v. Lindelof Deutſche Reichsgeſchichte, insbeſ. hiſtor. Entwicke⸗ 
lung des deutſchen Öffentlichen Rechts in gedrängker Ueberſicht, Gieſſen 

1827. 8. (Ein ‚recht klar und faßlich geſchriebener Auszug” des 
Eichhorn ſchen Buches.] 

2. v. Löw Geſchichte der Deutſchen Reichs⸗ und Territorial⸗ Berfaſ⸗ 
ſung, Heidelberg 1882. 8. 

B. Döonniges Das Deutſche Staatsrecht und die Deutſche Reichs⸗ 
verfaſſung. Thl. 1. Hiſtor. Entwicklung ſeit Karl's des Großen 
Kaiſerkrönung bis auf das XII. Ihdt., Berlin 1842. 8. [Dazu 

 Deffen Sendſchreiben an Stenzel „über einige Punkte der Form 
der Befepgebung u. die Wirkungen des Heerbauns unter Karl dem 
Großen, ſowie über die Entflebung der deutfhen Herzogthümer im 
IX. und X. Ihdt.“, Bamberg 1844. 8.T 

C. R. Sachße Hiftorifhe Grundlagen des deutfchen Staats » ımd 
Rechts⸗Lebens. Boritudien zur deutſchen Staats» u. Rechtsgeſchichte, 
Heidelberg 1844. 8. [Abthl. I. „Länder und deren Eintheilung nad 
der Gauverfaffung‘; Abthl. IE: „Bon den Ständen des Volks.“) 

®. Waitz Deutiche Verfafſſungsgeſchichte, Bd. I. II., Kiel 1844... 
47. 8. Dazu: Das alte Recht der Salifchen Franken. Eine ur 

- zur Deutfchen Berfaffungsgeich. , Dal. 1846. 8. 

H. v. Sybel Entſtehung des deutichen Königthums, Frankfutt 1844. 8. 

F. B. Unger Geſchichte der deutſchen Landſtände, II. Theile, Han⸗ 
nover 1844. 8. 

CEl. Th. Perthes Das deutſche Staatsleben vor der Revolution. 
Eine Vorarbeit zum deutſchen Gtaatsrecht, Hamburg u. @otha 
1845. 8. 

52) Hier find auszuzeichnen: 

&. Montag Geſchichte der deutſchen ſtaalsbürgerlichen Freyheit, ober. 
der Rechte des gemeynen Freyen, des Adels und der Kirchen Deutich⸗ 
land's, II. Bände, Bamberg u. Würzburg 1812... 14. 8. 

€. ©. Hüllmann Geſchichte des Urfprimgs der Stände in Deutih- 
land, 1. Ausg. III. Tpeife, Berlin 1906. . . 08., 2. Ausg., größten- 
theilß ein nenes Werk, in 1. Bande, Daf. 1880. 8. 
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e) der Geſchichte des Privat: und Lehenrechts*2), fowie 


€. 8. F. v. Strand Geſchichte des deutichen Adels urfundlih nach⸗ 
gewielen von feinem Urfprunge bis anf die neuefle Zeit, III. Theile 
[..Der deutihe Adel im MAlter — Das Lehnsweſen und Lehnsrecht 
in Deutfhland — Ber deutiche Adel feit dem Anfange des 19. Ihdts. 
bid jegt”], Breslau 1845. 8. 

6. G. Böhrum Gecchichtliche Darkkellung der Lehre von der Eben⸗ 
bürtigfeit nach aemeinem deutfhen Rechte, mit befond. Rüdficht auf 
die Entwidiung der Geburtsſtäude und den Rechtsbegriff des hoben 
Adels in Deutichland , II. Bände, Tübingen 1846. 8. 

€. D. Hüllmann Gtädteweien des Mülters, IV. Theile, Bonn 
1825... 29. 8. 

C. W. v. Lancizolle Grundzüge der Geſchichte des deutfchen Städte⸗ 
weiend, Berlin 1829. 8. 

® W. Hugo Die Mediatifirung der deutichen Reichsſtädte, Karls⸗ 
rube 1888. 8. [&. 201...447. Urkunden. ] 

%. v. Fürth Die Minifterialen, Edin am Rhein 1836. 8. 

N. Kindlinger Geſchichte der deutichen Hörigkeit, insbefondere der 
fe g. Leibeigenfhaft. Mit Urkunden, Berlin 1819. 8 [S. 21%... 
784. Urfunden.) 

58) Bon den ziemlich unbedeutenden Schriften v. K. @.Röffig (Die Geſchichte 
des deutſchen Privatrechts, von der Geſchichte der übrigen in Deutichland 
geltendeu Rechte abgefondert,, u. in einem Entwurfe zu Borlef. dargeftellf, 
Leipzig 1801. 8.) und &, F.Reitemeier [Das gemeine Recht in Deutich- 
land, vor der Aufnahme des röm. Rechts, aus den Reichsgeſetzen, dem 
GSachſen⸗ u, Schwabenſpiegel u. anderen Quellen dargeftellt, Frankfurt a. 
d. O. 1804. 8.) abgefehen, fehlt es zur Zeit noch an einer Specialgeſchichte 
des bürgerlichen Rechts in Deutichland; es find aber die Grundlinien einer 
ſolchen faR in allen feit Eichhorn [Einleitung in das deutiche PR. mit 
Einfluß des Lehenrechts, 1. Ausg. Böttingen 1828.; 5, Ausg. Daf. 1845. 
8.] erfhienenen Handbüchern u. Compendien des gemeinen deutſchen Privat⸗ 
rechts, wie von Mittermaier (f. oben Rote 19.). Phillips [Brumd- 
fäge Des gem. dtſch. PRE, mit Einichl. des Lehnrechts, II. Bände, 3. Aufl. 
Berlin 1846. 8.]. ©. Befeler [Sylem des gem. diſch. PRs. Bo. 1. 
Reipzig 1847. 8.), A. Renaud [Lehrbuch des gem. Diſch. PRE., Bd. 1. 
Pforzheim 1848. 8.] und I. H. Hillebrand [Lehrbuch des heutigen gem. 
dtſch. PRE. mit Einſchl. des Handels⸗ u. Lehurechts, Leinzig 1849. 8.], 
angedeutet, fowie ferner C. &. Died’ 6 Geſchichte, Aterthümer und JInſti⸗ 
tutionen des Dtſch. PRS, im Grundriffe mit beigefügten Quellen, Halle 
1826. 8. , und befonders W. Th. Kraut?s meiſterhaft gearbeiteter Grund⸗ 
riß zu Borlef. über dad Deutihe BR. mit Finſchl. des Lehn- u. Handels⸗ 

2 
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6) des Strafrechts®*), und 
n) des Gerichtöverfahrend 8°); 





rechts nebſt beigefügten Quellen“, 3. Ausg. Göttingen 1845. 8. wegen ihres 
reichen , ſorgfältig gefichteten Apparates von Anszügen aus den Rechtsmo⸗ 
numenten des Mittelalters zu rechtsgeſchichtlichen Studien die erfprießlid- 
hen Dienfte leiten. Als ein nüglicher Beitrag zur Privat» und Lehenrechts⸗ 
gefchichte kann übrigend auch E. F. W. 3. Häberlin’s Syſtemat. Be- 
arbeitung der In Meichelbet’s Hiſtoria Krifingenfiß enthaltenen Urkunden» 
fammlung, 1. Thl. Rechtsgeſchichte Abſchn. I... VE. Privat» u. Lehnrecht 
des 8— 17. Ihdts.; Abſchu. VII. ©. 250...58. Gtrafteht]. Berlin 
1842. 8., gelten. Bon der Geſchichte des Kehenrechts allein handeln [außer 
v. Strang, f. Rote 52.) 

D. H. Blühler) Verſuch einer Pragmatiſchen Geſchichte der Zehen 
aus den Zeiten vor der Errichtung der Fränfiiden Monardie bis 
zue Erlöfhung des Karolingiihen Stammes in Deutfchland, Frank⸗ 
furt u. Leipzig 1785. 8. 

J. U. Röder Archäologie der deutfchen Lehensverfaffung, Coburg 
1818. 4. 

8. Peters Ueber den Urfprung des Lehndverbandes, Berlin 1881. 8. 

Die weitere ältere Literatur gibt F. DOrtloff Grundzüge eines Syſtems 
des Teutſchen PRs. mit Binfchl. des Lehnrechts, Jena 1828. 8. 8.819. fo. 
(Note 82.) an. Als Quellenchreſtomathie ift hier ©. F. Died’6 Werk. 
hen „Das gemeine in Deutfchland gültige Lehnrecht im Grundriffe, mit 
beigefügten Quellen“, 2. Ausg. Halle 1826. 8., brauchbar. Cine treffliche 
Darfteflung des mittelalterlich«deutfchen Lehenrechts bietet C. G. Ho meyers 
„Syſtem des Lehnrechts der Sächfiſchen Rechtsbücher“, des Sachſenſpiegels 
zweiten Theils Wd. II. (1844.) S. 261...640. dar. 


84) G. 3. Stein Geſchichte des peinlichen Rechts und der Criminalverfaſſung 


Deutſchland's, Heilbronn 1807. 8. 

E. Henke Grundriß einer Geſchichte des peinlichen Rechts und der 
peinlichen Rechtswiſſenſchaft. Ein Verſuch, AL. Theile, Sulzbach 
1809. 8. 

A. R. Frey Observationes ad juris criminalis Teutonici praeser- 
tim Careli V. constitationis eriminalis historiam, Diss. inaug. 
hist.-jaridica, Heidelbergae 1825. 8. - 

€. 9. Tittmann Geſchichte der Deutfchen Strafgeſetze, Leipzig 1882. 8. 

K. 8. Roßhirt Geihihte und Syſtem des deutfchen Strafrechts, 
III. Theile, Stuttgart 1888. . . 89. 8. 

WB. €. Wil da Geſchichte des deutfchen Strafrehts. I. Band: Das 
Strafreht der Germanen , Galle 1842. 8. 


55) Bemerkenswerth erfcheinen bier: 
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F. BE. Pufendorfii De Jurisdietione Germanica liber, Lemgoviae 
1740.; Ed. nova 1738. 8. 

3% Hanfhild Gerichtös Berfaffung der Teutfchen, wie folge vom 
Sen bis zum I4en Saeculo üblich geweien, Reiyzig 1741. 4. 

€. Ph. Kopp’s ausführliche Nachricht von der Altern u. neuern Ber» 
faffung der Geiſtlichen u. Civil » Gerihten in den Fürſtlich⸗Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Landen. lter oder hiſtoriſcher Theil, worin die Heſſiſchen 
Gerichte der mittlern Zeiten aus vielen noch nicht gebrudten Urkun⸗ 
den und andern glaubwürdigen Nachrichten befchrieben , zugleich auch 
die allgemeine teutſche Gerichtsverfaſſung und Rechte vielfältig er⸗ 
fäntert werden, Caſſel 1769. 4. (Der Ilte Thl. diefes Acht » clafi« 
fchen Werkes v. 1771. ift praftifhen Inhalte.) 

3.D. Meyer Esprit, origine et progrös des institutions judiciaires 
des principaux pays de l’Europe, VI. Tomes, La Haye [1—4.] 
et Amsterdam [8. 6.] 1818...28. 8. Hierher gehören davon Die 
Bände I. und V. 

€. 3. Rogge Weber das Gerichtsweſen der Germanen, Halle 1820. 8. 
[Grimm Ralterth. Vorr. S. VIIT. Note *) : „Hätte einer, der zu 
frühe geflorben if, die rechtsaflterfhümer bearbeiten wollen, fo würde 
ih gern die Hände in den ſchoß gelegt haben; ich meine Roggen.‘ ] 

M. v. Freyberg leder das altdeutfche öffentliche Bertchtd« Verfahren. 
Eine ger. Preisſchrift, Landshut 1824. 8. 

®. 2&. Manrer Geſchichte des altgermanifhen u. nameutlich altbairi⸗ 

cchen öffentlich⸗mündlichen Gerichtsvetfahrens, Heidelberg 1824. 4. 

J. W. Ch. Steiner Ueber das altdenfide u. insbef. altbaierifche 
Gerichtswefen, in Bezug auf Mündlichfeit des Berfahrens in bürgerl. 
n. peinſ. Rechtsvorfallenheiten. Eine gekr. Preisichrift,, Aſchaffendurg 
1824. 8. — 

A. Buchner Das öffentliche Gerichtverfahren in büregerl. u. peinl. 
Rechtsvorfallenheiten nach altdeutſcher vorz. altbaieriſcher Rechtspflege. 

Eine gekr. Preisſchtift, Erlangen 1825. 8. I[S. 267... 438. werth- 
sole urkundliche Beilagen.) — Die vier Teßtgenannten Schriften 
wurden durch eine Preisfrage der fol. Akademie der Wiſſenſchaften zu 
Minden v. %. 1822. veranloßt. 

58. Unger Die altdeutſche Gerihts-Berfaffung, Göttingen 1842. 8. 


Biel Hierher Gehäriges enthalten auch die befonders in den jüngften Tagen 
fehr zahlreich erſchienenen Abhandlungen über das Inſtitut der Jury. Außer 
dem rühmlichſt bekannten früheren Werfe von F. %. Biener Beiträge 
zu der Geſchichte des Inanififions » Proceffes nnd der Geſchwotnen⸗Gerichte, 
Leipzig 1927. 8., verdienen hier Erwähnung: 4. ©. 3. Mihelfen Ueber 


die Geneſis der Jury. Eine germanift. Unterſuchung, Leipzig 1847. 8., und 
1.9. Dantels Urſprung u. Werth der Geſchwornenanſtalt, Berlin 1848. 8. 
3* 


9) des Receptionsproceffed der römifchen Geſetze auf deut⸗ 
fhem Boden 5*), endlich 
s) der Gefchichte des kirchlichen Nedıts. ®?) 
c) Sammlungen germaniſtiſch⸗ hiſtoriſcher Abhandlungen meift 
eines und deöfelben Berfaflers. °®) 


56) F. C. v. Savigny Befhichte des Römifhen Rechts im Mittelalter, VI. 
Bände, Heidelberg 1815... 31. 8. [Ausg 2. der Bände I... III., Daf. 
1834. 8.] 

57) ©. F. Robhirt Geſchichte des Rechts im Mittelalter. Iter Theil: Ca⸗ 

nonifhes Recht, Mainz 1846. 8. 

F. W. Rettberg Kirchengeſchichte Deutfchland’s, Band I. II., Göt⸗ 
tingen 1846... 48. 8. 

58) H. W. v. Günderrode genannt v. Kellner Sämmtlihe Werke ans 
dem teutſchen Staats» u. Privat-Recte, der Geſchichte u. Münz⸗ 
wiffenfhaft, mit neuen Abhandlungen u. vielen Zufägen heransgeg- 
v. € 2. Poffelt, I. Bände, Leipzig 1787. fg. 8. 

u. 5 Kopp Bruchflüde zur Erläuterung der dentihen Geſchichte und 
Rechte, 11. Bände, Caſſel 1799. . . 1801. 4. 

9. 3. Bruns Beiträge zu den deutfchen Rechten des Mittelalters, 
aus den Saudfchriften u. alten Drucken der akadem. Bibliothek in 
‚Helmftädt (Bd. 1.), Daf. 1799. 8. 

K. Schil dener Beyträge zur Kenntniß ded german. Rechts, EI. Stücke, 
Greifswalde 1822. .. 27. 8. [St. I. „Verſuch einer wiſſenſchaftl. 
Anordnung des alt⸗gothländiſchen Rechts. Ab Grundlage zu des 
Berf. Borlef. über germanifhde Rechtsalterthümer. Ie 

Abthl. die Einleitung u. das Familienrecht enthaltend.” — Gt. II. 

= „DBerfuhe Über deutſche Sinnedart, mit Beziehung auf beutfches 
Recht.“)] 

E. Spangenberg Beyträge zu den Teutſchen Rechten des Mittel⸗ 
alters, vorz. zur Kunde und Kritik der altgermaniſchen Rechtsbücher, 
u. des Sachſen⸗ u. Schwabenſpiegels. Größtentheils aus unbenugten 
handſchriftlichen Quellen [3. B. Grupen's hinterlaſſenen Papieren, 
ſ. Rote 87.] geichöpft, Halle 1822. 4. 

Desfelben Beiträge zur Kunde der teutfhen Rechtsalterthümer u. 
Rechtöquellen, enthaltend Mittheilungen aus Dreyer’d (Note 40.) 
u. Grupen’s handſchriftlichem Nachlaſſe u. ungedruckte Rechtsquellen 
des Mittelalters, Hannover 1824. 4. 

J. Beiske Abhandlungen aus dem Bebiete des teutichen Rechts theo- 
retifhen u. praktiſchen Juhalts, Leipzig 1880. 8. 

E. Th. Saupp Miscellen des Deutichen Rechts. Wei Beiträge zur 
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d) Zeitfriften. ®®) 





Geſchichte der Standesverbältniffe im Mittelalter enthaltend, Breslau 
1880. 8. 

9. Th. Schletter Beiträge zur deutſchen, insbeſ. fächliichen Rechts⸗ 
geſchichte. Heft I. au u. d. T.: „Jur Geſchichte der fächl. Ju⸗ 
flizpflege u. Proceßgefeggebung im 17. Ihdt.“, Dresden u. Reipzig 
1843. 8. 

€. Trummer Borträge über merfwärdige Erfheinungen in der Ham⸗ 
burgifchen Rechtsgeſchichte. Behalten In der furittiichen Gection des 
gefhichtlichen Bereins in Hamburg. 1. Bände zu je 2. Heften, 
Hamburg 1844... 48. 8. [Der I. Band führte den fpeciellen Titel: 
„Beorträge über Tortur, Hexenverfolgungen, Vehmgerichte u. andere 
Erſcheinungen“ 2e.] 

C. ©. v. Wächter Beiträge zur Deutichen Geſchichte, insbeſ. zur 
Geſchichte des Deutſchen Strafrechts, Tübingen 1845. 8. 

9. Künßberg Das Recht der Deutihen in feinen geſchichtlichen 
Grundlagen und feiner Fortbildung unterſucht, Stuttgart 1846. 8. 
[Eine Reihe theilweife origineller, aber nicht immer gelungener 
Auffäge.] 

5. %. Biener Abhandlungen ans dem Weblete der Rechtögeichichte, 
il. Hefte, Leipzig 1846... 48. 8. II. Ueber die Einführung der 
Geſchwornengerichte in England; biftor. Erörterung über den Urſprung 
u. den Begriff des Wechſels. — 11. Begründung des Criminalrechts 
u. Proceſſes nach hiſtor. Methode.) " 

5. Stephan Neue Gtofflieferungen für die deutſche Geſchichte, bei. 
auch für die der Sprache, des Rechts u. der Literatur, Hefte I. II., 
Müpipaufen 1846... 47. 8. 

Berhandlungen der Germaniſten, a. in Krauffyrt am Main 
am 24., 25. u. 26. September 1846., Daf. 1847. 4. — b. in 
Lübel am 27.. 28. u. 29. September 1847. , Taf. 1848. 4. 

5) Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſchaft, beraudgeg. 
von F. €. v. Savigny, C. F. Eihhorn wm. J. F. e. Göſchen 
(nah ihm El. A. C. Klenze, nnd nah deſſen Tode A. A. F. 
Rudorffi, Bd. I... XV. Heft 1., Berlin 1815... 48. 8. 

Eranien zum Deutſchen Privatrecht mit Urkunden von C. F. ». 
Dalwigk, Lief. J., Heidelberg 1825. 8. Fortſetzung lu. d. T. 
„Eranien zum Deutſchen Recht”). Herausgeg. von R. Falck, 
Lief. IE. III., Daſ. 1826... 28. 8. 

Betteravia. Zeitſchrift für teutſche Geſchichte und Rechts⸗Alter⸗ 
thümer, herausgeg. von 3. C. d. Fichard (genannt Baur von 
Epſeneck), Bd. I. Heft 1., Frankfurt 1828. 8. 
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e) Werfe über particuläre deutſche Rechtsgeſchichte. 9) 





Archiv für die Geſchichte des Niederrheind von Tb. J. Lacombiet. 
Erſte Abtheilung: Sprach⸗ und Rectsalterthümer, Bd. I. Heft 1. 

- 2, Düffeldorf 1881. fg. 8. 

5 3. Mone und 9. v. Auffeh YUnzeiger für Kunde des deutfchen 
Mittelalters, VIII. Jahrgänge, Müuchen u. Karlörube 1882. . .89. 4. 

Besblar’fhe Beiträge für Geſchichte und Rechtsalterthümer, 
berauögeg. von 9. Wigand, Bd. 1... 111. Heft 1., Weplar 
1837...47. 8. 

Zeitfhrift für Das deutſche Recht. Herausgeg. v. G. Beſeler, 
AL Reyſcher u. W. € Wilda, Bd. J. .. XII., Leipzig u. 
(vom Yen Bande an) Tübingen 1830... 48. 8. [Die adıt erſten 
Bände waren unter der alleinigen Leitung Repſcher's und Wilda's 
erichienen.] 

Zeitfhrift für deutſches Alterthum herautgeg. von Moriz 
Haupt. Bd. 1... VI., Leipzig 1841... 48. 8. 

Schwaben wie es war und iR. Dargeſtellt in einer freien Folge 
von Auflägen in Schwaben geborener oder Boch einheimifch gewor⸗ 
dener Schriftſteller. Herausgeg. v. 2. Bauer, Abthl. I., Karls 
sube 1842. [Reue wohfkile Ausg. 1844.) 4. Leider! ! nicht fortgefegt. 

Allgemeine Zeitfhrift für Geſchichte. Herausgeg. von 9. 
Schmidt, Bd. 1...1X. Heft 6., Berlin 1844. . . 48. 8. 

Kin fehr reiches Material für die deutſche Rechtsgeſchichte liegt auch in 
den Jahres⸗Berichten, Archiven und Zeitſchriften der allenthalben in Deutſch⸗ 
land eutſtandenen biftoriihen Bereine zerftreut. Bol. Ph. A. Walther 
Spſtematiſches Repertorium über die Schriften fämmtliger hiſtor. Geſell⸗ 
haften Deutichland’6, Darmfladt 1845. 8. mit W. Koner’s zwei Zort- 
fegungen in Schmidt's Ztfchr. f. Geld. Bd. VII. u. VIII. (Anhänge) 

60) As für die allgemeine Rechtögeihichte Deutſchland's bedeutend mögen 
hier blos hervorgehoben werden: 

J. Möſer (} 179%.) Osuabrückiſche Geſchichte, Bd. I. II., Berlin 
1780. 8. Bd. III. herausgegeben aus des Berfaſſers handſchriftlichem 
Nachlaſſe von C. Stüve, Daf. 1824. 8 — Neueſte Ausg. in den 
„ſämmtlichen Werfen, neu geordnet u. aus dem NRachlafie gemehrt 
durch B. R. Abeken“ Thl. VI... VIII., Berlin 1848. gr. 12. 

C. G. v. Wächter Geſchichte, Duclen und Kiteratur des Württem⸗ 
bergifchen Privattechts, Kl. Abtheilungen (Iter Band des Handbuchs 
deö im Kgr. Württemberg geltenden PRE.), Stuttgart 1889... 42. 8. 

Ehr. F. Stälin Wirtembergifhe Geſchichte, Thl. I. II., Stuttgart 
u. Tübingen 1841... 47. 8. [Eine der glänzendſten Erſcheinungen 
der neueren biflorifchen Literatur!) 


V. Vortrags s Methoden der deutſchen Rechtsgeſchichte: a. ſynchro⸗ 
nitifhe, b. ethnographiſche. (6. 5.) 
vi. eriodifirung derfelben. ($. 6.) 


J. Suib. Seiberg Landes» und Rechtsgeſchichte des Herzogthums 
Weſtfalen, Bd. 1. Abthl.1. „Diplomat. Familiengeſchichte der alten 
Grafen von Beffalen zu Werl und Arnöberg‘, Arnsbera 1845. 8. — 
3». 11. 111. „Urkundenbuch“ [6i8 1400. reichend), Daf. 1889...48. 8. 
Th. Schel z Geſammt⸗Geſchichte der Ober - und Rieder > Lauflp nach 
alten Epronifen u. Urkunden bearbeitet, Bd. 1. (bis 1873.) Halle 
1847. 8. [Buch VI. „Geſchichte der’ inneren Zufände und Ber⸗ 
hältniffe der Saufigen bis 1873” ©. 472... . 627.] 
Der übrigen hierher zählenden Schriften ſoll im Berlaufe ber Darſtellung, 
wo fie wirklich literärifchen Einfluß haben, Erwähnung geichehen. 


Erſtes Bud. 
Die Geflaltung des deutfchen Nechtslebens 


in dem 
Seitraume vor der Völkerwanderung. 


Quellen.') 


Strabonis [} 60. n. Chr.] Tswreayıza» libri IV. VII.) 

Cl. Ptolemaei [125 —61. n. Ehr.] Geographiae liber 11.: „‚Tegpartag 
peyakne ‚ Posslag zul Odivdeluxiag, Napıxod, Ilavvonlag rijc 
&va Jeoıg — Beirixig Talllag uegsc.““ ?) 

Dionis Cassii Coccejani [155 — 229. n. Ehr.] Historiae Romanae 
libri XXXVII. sq. L... LV. LXXVIII. sq. 

C. Julii Caesaris [} 44. v. ©hr.] Commentariorum de bello Gallico 
libri II. IV. (capp. 1... 3.) VI. (capp. 21...28.) 


+) Zöpfl RG. Bol. 6.54.55. — H. A. Erbard Regesta Historiae 
Westfaline, acc. Codex diplematicus. Die Quellen der Befchichte Weſt⸗ 
falen’8 in chronologiſch⸗geordneten Nachweiſungen und Auszügen, begleitet 
von einem Urkundenbuhe, Bd. I. Müufter 1847. 4. 8. 1...46. — J. 
Horkel Die Sefkhichtfchreiber der deutſchen Urzeit. Iter Band. Die Römer: 
Priege aus Plutarch, Eäfar, Bellejus, Suetonius, Tacitus. Zacitus Germania. 
Ueberfegt. Mit einer Vorrede von G. H. Pertz (3. Lieferungen), Berlin 
1847. ..49. 8. [Enthält au die Deutſchland betreffenden Stellen aus 
Plinius, Gaſſius Div, Florus, Strabo, Mela u. f. w., nebft umfaffenden 
Anmerkungen zu Taeiti Germ., &. 682... 771.] 
1) 5. A. Dommricd Die Nachrichten Strabo’8 über die zum jegigen deut- 
(hen Bunde gehörenden Länder Eritifch entwidelt, vollſtändig erläutert u. 
ſpſtematiſch geordnet, Marburg 1848. 8. 
2% Buchner Des El. Ptolemäus Germanien ze. Der Orlginaltert mit 
beigefügten Varianten , deutfcher Ueberfegung u: tepographifchen Erflärungen, 
München 1839. 4. ©. 1... 50 
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Vellei Paterculi [+ 31. n. Chr.] quae supersunt ex historiae Romanae 
libris 1. 
Pomponii Melae ’[40. n. Chr.] de situ orbis libri III. caput 3. „Ger- 

mania.“ 

C. Plinii Secundi [+ 79. n. &hr.] Historiae naturalis libri IM. caput 
24. „trophaeum Alpium“ (wilden 15 — 9. v. Ehr. zu Suza auf: 
geftellt), libri IV. capp. 28. sq. etc. 

C. Cornelii Taciti [60 — 98. n. Chr.] Opera, und zwar: a) Annalium 
Hibri I. II.; b) Historiarum libri IV. V., befonder® aber c) Germa- 
nia®), nad) einer im cap. 37. („ad alterum imperatoris Traiani 





8) Specialausgaben: 

C. C. Taciti de situ, moribus et popalis Germ. Hbellus. Boll 
ländig erläutert von F. K. Dilthey, Braunfhweig 1828. 8. 
[S. 1...82. ‚Einleitung über Entſtehungszeit, Zweck, Quellen 
(16... 22.), biftorifhen Werth u. Inbalt der Schrift.) 

C. C. Taciti Germania, edidit et quae ad res Germanorum per- 
tinere videatar- e reliquo Tacitino opere excerpeit J. Grimm, 
Gottingae 1885. 8. 

Tacitus Germania. Tert Ueberfegung Erläuterung. Bon Fr. Bor. 

u Berlah und W. Badernagel, Abtpl. 1. I. Heft 1., Balel 
1835...37 8. [Wadernagel’6 verheißene Ercurfe, welche insbeſon⸗ 
dere den rechtsgeſchichtl. Theil berühren ſollten, fehlen leider ! nodh.] 

C..C. Tacttus de Germanis. Recogunvit, isagoge instruxit, 
commentario illnstravit, et lectionis varietatem indicesque ad- 
jeeit M. Weishaupt, Solodori 1844. 8. 

C. C. Traciti de origine moribus ac situ Germanorum libellus, 
Omnium codd. hucusque cogsitorem lectione aceuratissime 
subiunotate sec non de libelli fatis et codice ceterorum omnium 
fonte quaestiene addite. Cura H. F. Massmann. Germania 
des C. C. TZacitud Mit den Lesarten fämmtlicher Handſchriften 
u. geſchichtlichen Unterſuchungen über diefe u. da6 Buch ſelbſt. Bon 
9. 8 Maßmann, Duedlindurg 1847. 8. [Inbalt: G. 1... 42 
MSS. u. Edd. bis 1819.; ©. 48...186. Tot; ©. 187... 21 
Entdeckungsgeſchichte der Germ.; ©, 220... 84. Ucrerfiht der von 
den mittelalterliden Autoren aus der Germ. gezogenen Steflen.] 

Zur Erflärung dienende Schriften: G. Chr. Febaueri Vestigia juris 
Germasici sntiquissime in Ü. C. Taciti Germania obvis, Gettingse 
1766. 8. — Ebr. Fr. Rühps Ausführlibe Erläuterung der zehn erften 
Kapitel der Schrift des Tacitus über Deutfhland, Berliu 1821. 8. — 
Gr. Bülan, 3. Weiske und 8. v. Leutſch Tacitus Germania über 
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Cossulatum“) befindlichen Andeutung im Sabre 98. n. Ehr. ver: 
faßt, 1457 — 60. in Deutichland, vielleicht im Kloſter Hersfeld, wo 
‚ 1439. ein „volumen Taciteum“ eriftirte, durch Enoc Afculanus 
entdedt, und dann 1460. aus dem nad Rom zu Pabft Nicolaus V. 
gebrachten Urcoder von Jovius Pontanus abgefchrieben (codex 
Perizonius); dad umfangreichite und wichtigfte Jeugniß über die 
älteiten Zuftände unferer Borfahren, aus der Feder „eined groß: 
herzigen und fcharfblidenden Beobachter derfelben, welchem, fo oft er von 
ihren Sitten ſpricht, nicht von Verfaſſung und Recht, wo roͤmiſche 
Begriffe ihn öfters befangen halten, unbedingt zu vertrauen ift.’‘*) 

L. Annei Flori [117. n. Chr.] Epitome historise Romanae.“ 

Scriptores historiae Augustae minores: Aemilius Spar- 
tianus, 290. n. Chr.; Aelius Lampridius, 324. n. Chr.; Vul- 
catius Gallicanus, 304. n. Ehr.; Trebellius Pollio, 305. n. 
Chr.; Flavius .Vopiscus, 313. n. Chr.; Julius Capitolinus, 
335. n. Ehr. 

Ammiani Mar cellini [} 390. n. Shr.] rerum sub imperatoribus Con- 
stantio, Juliano, Joviano, Valentiniano et Valente gestarum libri 
XV. XVI. XXVIII. XXXI. 

Itinerarium Antonini Augusti [Caracallaet], aufgezeichnet in 

der Zeit vor Eonitantin. \ 

Tabula Peutingeriana, Militärftraßen = Karte, nad) der gemöhn: 
fihen Meinung unter Kaifer Theodoſius I. 368 — 396., wahrſchein⸗ 
fich jedoch bereitd unter Alerander Severus 223 — 35. angefertigt, 
und in einer Gopie des XII. oder XI. Jahrhunderts aus dem 
Klofter Tegernfee durch die Hand des Konrad Celtes an den augs⸗ 
burgiſchen Syndicus Konrad Peutinger (geb. 1465. + 1547.) ges 
langt, unter deſſen Handfcriften. fie, lange vermißt, im vorigen 
Sahrhunderte wieder aufgefunden wurde. ®) 

Notitia Dignitatum et Administrationum omnium, tam 


fegt u. erläutert, Leipzig 1828. & — Bal. noh R. Tagmann De Te- 
citi Germaniae apparata critico, Vratislav. 1847. 8. 

4) Rogge Berihtöwefen ©. 2. Rote 1. — ©. au Th. B. Weiter De 
ide Taciti in rebus Germanorum quaestioues. Quaest. I., Monasterii 
1847. 4. ; 

5) Allgem. deutiche Real⸗Encyhklopädie Brockha us'ſches Eonverfationse 
Leriton], 8. Aufl. Bd. VIII. (1835.) &. 46. u. d. W. „‚Pentinger”. 


eivilium quam militarium in partibas Orientis et Oc- 
cidentis®), entitanden 400. n. Ehr., eine vermuthlid auf reiche- 
archivalifche, jedenfalld auf amtlihe Grundlagen geitügte Ueberficht 
der feit Conſtantin dem Großen in den beiden Theilen des römifchen 
Reichs ziemlich gleihmäßig entwidelten Beamten⸗Hierarchie, fammt 
bildlicher Darftellung der den einzelnen Civil⸗, Militär und Hof: 
bedienftigten nach ihrer Rangſtufe ald „viri illastres, spectabiles, 
cdlerissimi“ zufommenden Infignien, und genauer Aufzählung der 
ihrer Auffiht und Leitung (,„dispositio“) unterftellten Berwaltungs- 
zweige, Zanbbezirfe und Zruppenreihen („cunei, equites, auxrilin“), 
fowie der zum Officialyerfonale („oflicium“) jeder Behörde gehoͤri⸗ 
gen Nebenbeamten,, Hauptquelle für 6. 13. 


Erfted Kapitel. 
Die Deutfchen und deren Wohnfise. *) . 


Die Urſprungs- (Zuifco- und Mannus⸗) Sage der Germanen. !) 
($. 7.) 


® 


6) Neue trefflihe Ausgabe: Netitia dignitatum etc. Ad codd. Mas. 
editerumyue dem recensuit tammentariisque illastrevit Ed. Zöcking, 
il. Tomi (faseic. 1...4.), Bonase 1889...48. 8. Bali. dDeifen Scriffen 
„Ueber die Notitia diguitetum utriusqguo impeorii. ine Abhandlung zur 
LZiteraturgeſchichte u. Kritil ", Bonn 1834. 8. u. „Infitutionen Heft E. 
"Daf. 1841. 8. $. 19. Nr. 2. ©. 48. m. Note 6, 

2) Eihhorn RS. Thl. 1. 88. 11... 12. Zuöpfl RE. WB. 

%.1...6 " 

1) 3. Grimm Deutihe Mythologie , 2. Ausg. Bd. 1. (Böttiugen 1844. 8.) 
©. 818. fe. — K. Hüllen boff ‚Weber Tuiſco und feine Nachkom⸗ 
men’ in Schmidts Itſchr. f. Geſch. Bd. VIII. ISeptember 1847.] ©. 
208. ..69 — WB. Wackernagel „Die Anthropogonie der Germanen‘ 
in M. Haupt's Ztichr. f. deutſches Altertum, Bd. VI. (1847.) Heft 1. 
©. 15..:90. | 
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H. Deren afiatiſche Heimath ?), @inwanderung und Namen?) (6.8.): 
a) Germani fd. i. die ungeflümen,, tobenden Krieger, vom kelti⸗ 
fdyen „‚gairın‘‘, pl. „gairmeanna‘‘, Ruf, Schrei] , anfäng⸗ 
lich bloſer Zweig= Beinamen der Tungri im Munde der gals 
lifhen Nachbarn. *). 
b) Teutones — von „teuta“, gothiih „Ehiuda‘‘, althochdeutſch 
„diotu““, dad Volf.®). 
IM. Nationale Verhältnig der Germanen zu den Kelten®) und 
Slaven.“) ($. 9.) 
IV. Die deutichen Hauptitämme [ „Iscaevones, Ingaevones, Hermino- 
nes“ ] und darin enthaltenen Bölferfchaften ®) (6. 10.): 
A. in Mittel: und Südgermanien, befonderd den Donaugegen- 
den: Hermunduri, Narisci, Marcomani, Quadi. 
B. nordweftlich zwifchen dem Rheine und der Elbe: Frisii, Usipi 


2) Daß die Bermanen nicht von den perfiihen Hochlanden eingewandert, fon» 
dern im heutigen Deutfchland eingeboren feien, vertheidigte zuletzt W. Lin» 
denfhmit in der anonymen @elegenheitsfchrift „. Das Räthſel der Vor⸗ 
weit, oder: Sind die Deutihen eingewandırt °° Mainz 1846. 4. Bgl. 
H. Rückert N. Jenaer allgem. Lit.- Zeitung 1818. N. 152. ©. 605...7. 

8) H. Müller Ueber Germani und Teutones, Würzburg 1811. 4. — 
G. 2. Kriegf Die Völkerſtämme und idre Zweine nad deu meueften 
Ergebniſſen der Ethuographie, Fraukfurt 1848. 8. ©. 28. fa. 

4) 3. Grimm Geſchichte der deutihen Sprache, Bd. I. N. XXIX. ©. 
785. . . 89. | 

5) J. Grimm a. a. O. 8. 789...91. Bol. auh H. Hattemer lieber Urs 
iprung, Bedeutung u. Schreidung des Wortes Teutſch, Scaffbauien 1847. 8. 

6) @. Th. Rudhart Ueber den Unterfchied zwiihen Kelten und Germanen, 
Erlangen 1826. 8 — M. W. Duncker Origines Aermanicae. Com- 
mentatin I., Berolin. 1840. 4. p. 1...20. — ©. Hinrichfen Die 
Bermanıften und die Wege der Geſchichte, Kopenhagen 1848. 12. ©. 
140. fg. — ©. Baisg in Schmidts Ztiſchr. f. Geſch. Bd. IX. (1848.) 
Heft 1. 8. 61. fo. 

T) KR. Preusker in J. Leop. Haupt's Neuem Laufigiihen Magazıne Bd— 
XVII. (neuer Folge V.) &. 250. fg. 

8) Serlad Tacitus Bermania Abtbl. BE. Heft 1. S. 184. fg. 182. fg. — 
SadhKe Hiftoriihe Grundlagen 88. 8...7. — J. Grimma. a. D. 
3.1. N. XIX. XX. ©. 5082. fg. BB. Il. N. XXI... XXV. ©. 565. ig. 
— 1% Korbiger Handtuch der alten Beograpbie, aus den Quellen bes 
arbeitet, Bd. III. (Leipzig 1848. 8.) ©. 827. fg. 


et Tencteri, Bracteri, Chauci, Cherasci, Chaiti [Batavi, 
Mattisci], Sicambri. 

C. nordöftlic zwiſchen der Elbe und Weichfel: Cimbri, Anglü et 
Varini, Semnones (Suevi), Langobardi. 


Zweites Kapitel. 
Die Deutfchen und Die Römer. *) 





I. Die römifdh=germanifhen Kriege und ihre Kolgen.**) (6. 11.) 

a) Einfall der Kimbern und Teutonen, 114. v. Ehr., in Italien; 
Sieg ded Marius. 

b) EAfar und Ariovift; Unterwerfung Gallien’ unter Die roͤmiſche 
Herrſchaft. 

e) Vordringen der Roͤmerheere unter Druſus, Tiberius, Domitius 
Ahenobarbus und Vicinius im noͤrdlichen Germanien. Her⸗ 
mann's 1) Sieg über Varus im teutoburger Walde, 9. n. Chr. 

d) Allmälige Erfhlaffung der römiihen Eroberungsfuht; Hin⸗ 
neigung Rom's zu vorherrfhend confervativen Maßregeln : 
Gallier = Anfiedlung am Rheingeftade [„decumates agri“}?); 
das vallum Romanam (Pfahlrain, Zeufeldömauer) Habrian’s, 
117 — 138. n. Chr. 2) 


*) 8. J. Mone Urgeſchichte des badiihen Landes bis zu Ende des fiebenten 
Jahrhunderts. Bd. 1. „Die Römer im oberrheiniſchen Gräuzland”, Karld- 
rube 1845. 8. 

“*) Eihhorn RS. Thl. 1.9.20. — Zöpfl Re. Br. 1. 96. 17...19. 
— Berladh Tacitus Germania Abthl. TI. Heft 1. ©. 147... 176. — 
Körfer Geſchichte der Deutichen Bd. I. &. 26. fg. 48. fg. 

1) H. F. Masımann Armisius Überuscorum dux ao decus, liberater 
Germaniae, Lemgev. 1889. 8. — %. Grimm Geſchichte der deutſchen 
Sprache, Bd. II. N. XXIII. ©. 614. fg. 

2) 5. Kreuzer Deutihe Schriften. Ute Abthl. Zur Archäologie.” Beforgt 
v. 3. Kayſer, Ih. 2. (Darmfadt 1846. 8.) ©. 400. fg. 511. fg. und 
Wiener Yahrbb. der Lit. Bd. CXVII. [1842.] &. 135. Rate 2.. 

3) €. F. v. God Der römifche Graͤnzwall von ber Atmüpf bis zur Jart zc., 
Stuttgart 1847. 8. (Ficler Heideld. Japrbb. der Lil. 1848. Doppelheft 
1. S. 116. . . 22.) 


Cultur und Verfaſſung der römiihen Moiel:, Rheine und Do: 
nauländer***). (6. 13%.) 
A. Die Eivils Behörden: 

a) der praefecias praetorio und fein offeinm nach der Notitia 
Dignitatum : „Princeps. Cornicularius. Adiutor. Commen- 
tariensis. Ab actis. Numerarii. Subadiuvae. Cura episto- 
larum. Regerendarius. Exceptores. Adiutores singularii.“ 

b) der vicarius dioeceseos. 

c) die praesides sive rectores prorinciae. 

B. Die Militär = Beamten: 
a) der magister pedestris et equestris militiae; 
b) die comites et duces. 
€. Die Finanz » Verwaltung und dad Stewermeien *): 
a) das aurum lustrale; 
b) die indicta sive indictio. 
Die organiihen Einrihtungen ter Städte ®), und zwar 
&) Der munieipia : 
a) ter Magiftrat, duumviri, quatuorviri, 


* 


— — — — — 


"**) v. Savigny Geich. des Röm. Rechts im MAlter Bd. J. Kap. II. S. 49... 


89. fg.; Ausg. 2. S. 72...114. — Sttalin Wirtembirgifde Geſchichte 
Thl. l. S. 86..96.3 104...113. Val. auch C. 8.8. Sintenis „Erklärung 
der in dem Juſtinianeiſchen Eodber und den Novellen vortommenden Titel 
u. Würdenbezeichnungen der Civil», Militär» und Hofbeamten nad deren 
alphabet. Reihenfolge” i. d. W.: Dis Corpus juris civilis in's Deutſche 


‚ Überfegt von einem Vereine Rechtsgelehrter und herausgeg. v. C. E. Otto, 


Br. Schilling u. Sintenis als Redactoren, Bd. VII. (Leipzig 
1838. 8.) ©. 975... 1102. 


4) F. E. v. Savigny „Röm. Steuerverfafjung unter den Kaiſern.“ Hiſtor.⸗ 


5) 


pbilolon. Abhdl. der Akad. der Wiſſ. zu Berlin aus den J. 1822. u. 1823. 
(Daf. 1828. 4.) ©. 27. fg. [Italieniih v. C. Zundi di Wesme, Torino 
1888. 8.1 — F. Balter Belh.des Röm. Rechts bis auf Juſtinian, 2. Aufl. 
Bonn 1845. 8. Thl. I. Kap. 46. 89. 888...91. ©. 482. fa. [1. Aufl., 1840., 
S. 406. fo.) — Ph. E. Huſchke Ueber den Senfus u. die Steuerverfaflung 
der früheren Röm. Kaiferzeit, Berlin 1847. 8. Kap. II... V. 

@. Panciroli De Magietratibus municipalibus, Et Corporibus artifi- 
cum Libellus, Genevae 1628. fol. [Hinter feiner Ausgabe der Notitia 
Dignitatam] Capp. I...IX. — G. 8. Maurer lieber die Baprifchen 


Stadte und ihre Berfaffung unter der Römifchen und Frankiſchen Herricaft, 


Münden 1829. 4. ©. 8... 12. 
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8) der Senat, senatus, curia, ordo decurionum; 
b) der Provinzialſtaͤdte mit blofem Senate (ordo) ohne eigene 
Gerichtöbarfeit ; 
ce) Ausdgleihung ded Unterſchiedes zwiſchen beiden Arten von 
Stadtgemeinden im IV. Jahrhunderte; 
a) Einführung der defensores civitatis, 
P) Berwandlung ded Decurionen s Senats in einen 
immer mehr belafteten, daher allmälig verſchwinden⸗ 
den Ehrenitand. 


Dritted Kapitel. 
Anfänge einer ftaatlichen Verfaffung der Deutfchen. *) 


® 


I. Borbemerfungen. Körperbildung !) und Charakter, religiöfe ?) 
und fittliche ?) Zuftände der Germanen in gegenmwärtiger Periode. 
(6. 13.) 
1. Snfitutionen bes öffentligen Recdhts**). ($. 14.) 
a) Die auf beergenofienfhaftlihen Grundlagen %) beruhende Lan 
bes-Eintheilung in Gaue, pagi, und Hundertfchaften, centenae. 
b) Der Bolföhäuptling oder König, rex, regulus. ®) 


e) Eichhorn RS. Th. I. 88. 18...19. — J. Chr. Majer Berma 
nien® Urverfaffung, Hamburg 1298. 8. 

1) Rühess Erläuterung der Schrift des Tacitus über Deutſchland ©. 167. fg. 
— Gerlach Tacitus Germania Abthl. 11. Heft 1. &. 55... 61. 

2) R. v. Raumer Bom deutfhen Gere Drei Bücher geichichtlicher Er⸗ 
gebniffe. Erlangen 1848. 8. ©. 17... . 30. 

3) Gerlhach a. a. D. ©. TE... 101. 

”.) Zöpfl RG. Bd.II. Abthl. 2. 9%. 7. 8. 24. 31. 82. 97. 128. — J. D. 
Meyer Esprit. origine et progr&s des institutions judieiaires Livr. I. 
Chap. 2. et Livr. Il. Chap. 1., Tom. I. p. 17... 40. 251...59. — 
Peters Urſprung des Lehnsverbandes S. 55... 107. — %. Be iste 
Die Grundlagen der früheren Berfaffung Teutſchland's beleuchtet, Leipzig 
1886. 8. — Bart Beutihe Berfaffungsgefhichte Bd. I. S. 26. fo. _ 
35. fa. 46. fg. 65. fa. 171. fa. u. f. w. 

3) Wilda Strafrecht der Germanen ©. 124. fa. 
3) 3. Grimm Deutſche Rälterthumer 8. 231. fg. 


1 


c) Der Herzog, dux, satrapa. 


q) Der Gaus und bie Cents Grafen, princeps el centenarii; 


Decane? ®) 

e) Das Sau: Ding, concilium. 

f) Die Vriefter, sacerdotes, sinistas, und ihr Einfluß auf die 
Rechtöiphäre. ’) 

g) Die Volke: Stände: 
«) Ingenui; nobiles [nobilitas] sive proceres, Adel? ®) 

) Servi. 
y) Liberti. Freilaſſung mit voll⸗politiſchen, und blos privat: 
rechtlichen Wirkungen. 
h) Die Gefolgdleute, soldurii, ambacti, comites. ®) 


i) Das, Gemeinde = Land. 


k) Die Volks » Strafgewalt 1%): 

a) Todeswürdige Verbrehen der „proditores et transfugae,“ 
der „corpore infames“, fowie ber „ignavi et imbelles.“ 
8) Ehrenverluft, „ignominia“, der Feigen im Kampfe. 
y) Sühnbarfeit der „leviora delicta,* insbeſondere bed „ho- 
micidii“ , durch Reihung von Viehftüden. 
Privatrecht des Hausſtandes*). ($. 15.) 
a) Ehe; Mundfauf, „dos.“11) 





6) Rihter’s Krit. Jahrbb. f. Deutliche RWiſſ. 1837. ©. 126. fg- 
7) 3. Srimm Deutfhe Mythologie Bd. I. &. 78... 81. 
8) a. 5. C. v. Savigny Beitrag zur Rechtsgeſchichte des Adels im neuern 


Europa , Berlin 1836. 4. — b. Sahne Hiſtor. Grundlagen $. 19. 


©. 429. RK. Maurer lieber das Weſen des älteften Adels der deutſchen 


Stämme in feinem Verhältniß zur gemeinen Freiheit, Müuchen 1846. 8. 
S. 4... 19. — ce. Bilda in NRidters Krit. Jahrbb. a. a. D. 
©. 328. fg. u. Strafrecht ©. 96. fg- 


9) €. Friccius Geſchichte des deutſchen, insbeſ. des preußiſchen ariege⸗ 


rechts, Berlin 1848. 8. N. II. G. 24. 25. 


10) Wil da Strafrecht ©. 158. fg. 
“*r*) Zöpfla. a. D. 95. 80. 118. — W. Badernagel „Altes deut 


(yes Familieurecht“ in H. Schreiber's Taſchenbuch f. Geſch. u. Alterth. in 
Suddeutſchland, Ster Jahrgang, Freiburg i. Br. 1846. 8., N. II. 


11) 3. Grimm Deutfcge RAlterthümer &. 428. fg. — Gerlach aa. O. 


©. 128. fe. . 


b) Familiengewalt ber „propingui“ und des Hausvaters. 
Ahndung bed Ehebruches. 1?) 
c) Familiengut; Erbfolge: 1?) 
a) rund berfelben; Zufammenhang ded Succefionsrechtd 
mit der Biutrachepflicht. 2%) 
A) Ordnung des Erbganged. Ausfchließung der Srauen.!®) 





Anhang zu 88.7. 8. 13...15 
— uszug aus Taciti Germania.’) 


Cap. Il. Ipsos Germanos indigenas crediderim minimegue aliarum 
gentium adventibus et hospitiis mixtos. — — Celebrant carminibus 
antiquis, quod unum apad illos memoriae et annalium genus, Tuisco- 
nem deum terra editum et filium Mannum originem gentis conditores- 
que. Manno tris filios assignant, e quorum nominibus proximi oceano 
Ingaevones, medii Herminones, ceteri Iscaevones vocenlur. — — Ce- 
teram Germanise vocabulum recens et nuper additum, quoniam qui 
primi Rhenum transgressi Gallos expulerint, ac nunc Tungri, tunc 
Germani vocati sint. Ita nationis nomen, non gentis evaluisse paulatim, 
ut omnes primum a victo 1) ob metum, mox a se ipsis invento nomine 
Germani vocarentur. 


18) 6. &. Jarcke Handbuch des gem. deutichen Strafrechts, Bd. IIE. (Berlin 
1888. 8.) &. 51. m. Rote 64. 

18) 3. 3. Splittgerber De surcessione ab intestato ex antignis gentium 
Germanicarum mworibus explicata Diss. , Amstelodami 1833. 8., $. 2. 

14) Rogge Berichtöweien ©. 2...5 — Wilda a. a. O. ©. 18. fg. 

35) Majer a. a. O. S. 71. fg. — Eihhyorua.a.D. $. 19. [Ueber⸗ 
einſtimmung des alt » indiſchen Rechts: E. Band Das Erbrecht in welt⸗ 
geſchichtlicher Entwidiung, Bd. I. (Berlin 1824. 8.) &. 82. fg.) > AM. 
it Dilthey Zacıt Germania (ju cap. 31. $. 9.) ©. 140. 

2) Rah Gerlach's and Wadernagel’s Andgebe, Abthl. 1. u. d. T.: 
Teciti Germania ad oplimorum codd. dem emendarit notis eriticis 
et vasietate loetionis solecta iastrexit F.D. — Basil. 1885. 8. 
p- 8. ..4l. 

1) Die Eonjectur „‚vieto*“ rechtfertigt treffend gegen das — auch 
von Gerlach beibehaltene „rietore“: J. Grimm Geſchichte der. deuntſchen 
Sprache Bd. II. N. XXIX. ©. 786. 
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Cap. V. Est videre apud illos argentea vasa, logatis et principi- 
bus eoram muneri data, non in aka vilitate?), quam quae humo fin- 
guntur. Quanquam proximi ob usum commerciorum auram et argen- 
tum in pretio habent formasque quasdam nostras pecuniae agnoscunt 
atque eligunt: interiores simplicius et antiquius permutatione mercium 
utuntur. Pecuniam probant veterem ei diu notam, serratos bigatos- 
que ?). Argentum quoque magis quam aurum sequuntur, nulla affec- 
tione animi, sed quia numerus argenteorum facilior usui est promiscua 
ac vilia mercantibus. 

Cap. VI. Scatum reliquisse praecipuum fiagitium?); nec aut 
sacris adesse aut concilium inire ignominioso fas, multique superstites 
bellorum infamiam laqueo finierunt. Ä 

Cap. VII. Reges ex nobilitate, duces ex virtute sumunt.®) Nec 
regibus infinita aut libera potestas, et duces exemplo potius quam im- 
perio, si prompti, sei conspicui, "si ante aciem agant, admiratione 
praesunt. Ceterum neque animadvertere neque vincire, ne verberare 
quidem, nisi sacerdotibus permissum: non quasi in poenam, nec ducis 
jussu, sed velut deo imperante, ‚quem adesse bellantibus credunt; 
effigiesque et signa®) quaedam detracta lucis in praelium ferunt. 


3) Ueber die 2A. „utilitete“ ſ. Gerlach 1. c. pag. 11. 

3) Geränderte [fägeförmig gezadte, Dilthey Taeiti Gormania ©. 68. 68.] 
und ein Zweigefpann ald Gepräge [Plinis bist. nat, L. XXXII. oap. 
18. Ed. ster. Tom. IV. p. 861.: „Nota argenti fuere bigee atqu« 
quadrigae, et inde bigati quadrigatigue dieti.‘‘] führende Münzen. 

4) L. Salica emend. Tit. XXX1l. 9. 6. [Baiy’fder Text Tit. XIX. 
$. 6. ©. 240.] 

5) Daß bier gegenüber dem. reinen Moralbegriffe ‚‚virtas‘‘ der Ausdrud ‚no- 
bilitas““ Pein politiſches Standesverhältniß bezeichnen könne, Teuchtet wohl 
von felbR ein. Taeitus mag fomit durch das leptere Wort nur eine gleich⸗ 
fam höhere Potenz der virtus, nämlich bie aus der individuellen gur eor⸗ 
porativen ober Familien⸗ Tugend gewordene Ehrenhaftigkeit angedeutet haben. 
Aledann trägt aber die fcheindbar dunkle Stelle lediglich das einfache, dem 
altdeut ſchen Staattleben eigenthämliche Princip in fi, dab man die Könige 
geſchlechtweiſe, die Herzoge individnel erwäplt, bei erfteren mithin auf die 
moraliiche Bedeutfamteit der gefammten Familie, bei lepteren blos auf bie 
perfönlichen Berzüge des Einzelnen geſehen habe. 

6) Taciti bister. L. IV. cap. 22. ‚‚depromptae silvis luchaque ferarum 
imagines.“ Gerlach Tacitus Bermania, Abthl. HI. Heft 1. ©. 102...4. 


Cap. Xi. De minorikas rebus principes consuliant, de majoribus 
ommes ; ita tamen, ul ea quoque, quorum penes plebom arbitrium est, 
aped principes pertractentur. Coeunt, nisi quid forkaitum et subitum 
ineidit, certis diebas, quum aut iachoaiur luna aut impletur?!); nam 
agendis rebus hoc auspicalissimum initiam credunt. Nec dierum nu- 
merem, ut nos, sed noetium compniant®); sic constitunnt, sic con- 
dicunt: nox ducere diem videtur. — — Silentium per sacerdotes, 
quibus tum et coörcendi jus est, imperatur. Mox rex vel princeps, 
prout aetas cuique, prout nobilitas, prout decus bellerum, proui fa- 
cundia est, audiunter auctoritate suadendi magis quam jubendi pote- 
sizte. Bi displicuit senientia, fremita aspernantur; sin placnit, fra- 
mens ?) concatinnt. Honeratissimum assensus genus est arınis laudare. 

Cap. Xll. Licet apud concilium accusare quoque el discrimen 
capitis intendere. Distinctio poenarum ex delicto: praditores et trans- 
fuges arboribus suspenduat, ignavos et imbelles 19) et corpore infa- 
mes!!) coeno ac palude injecta insuper crale merguni. Diversitas 





7) > Grimm Deutfge Mythologie Bd. 11. ©. 671. 72. Rectsalterthümer 
©. 821. (IH. 1.) 
8) Ebdenſo die Gallier. Caesar de bello Gallico L. Vi. cap. 38. 

9) Framen (wovon dad aus „‚Srameca‘“ contrahirte Diminutivum: franca) 
ift „„basta ober minor lencea.“ 2. Hermann Die beiduifhen Grabhũgel 
Dberfranfens, Bamberg 1812. 8. S. 88. 3. Grimm Geſchichte der dent⸗ 
fhen Sprache, Bd. 1. N. XX ©. 514. — Andere, 3. B. U. Bude in 
E. Forſters u. F. Kugler's Kunftblatte f. 1846. N. 52. ©. 218. Col. 4., 
nehmen Dagegen eine Identität der framene mit dem ſ. g. Celten, meißel- 
förmigen Werkzeugen zum Kriegsgebrauche (Hermann a. a. O. ©. 9. 
m. Tab. IX. or. 115.) an, was jedoch nur infefern als richtig zugegeben 
werden barf, als allerdings die legteren in allmäliger Ausartung bei ein» 
zelnen Bölfern von der urfprüngliden Keilform in eine lanzenähnliche Ge⸗ 
faltung übergingen. 2. Hermann Die heidniihen Brabhügel des Lauter» 
grundes in Oberfranken, Beilage Il. zum neunten Berichte des Hiftor. 
Bereind zu Bamberg, Baf. 1846. 8. $. 6. ©. 110. 

10) Bilde Gtrafreht der Germanen S. 134. verfteht hierunter „alle dieje⸗ 
nigen, die ein Berbrechen begangen, welches mit Hinterlit und Heimlichkeit 
voRführt worden und von einer fclanffchen, veraͤchtlichen Beflunung zeugte,“ 
wie Diebe nnd Mörder. 

11) Ueber die mißlungene Eonjectur von 3. LRipſins „torpore infamen“‘, 
ſowie Die verſchiedenen früheren Deutungen der mit Uuredht für räthfelhaft 
gehaltenen Worte vgl. Dilthey a. a. O. S. 102. fo., welcher fe unter 
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36 . 
supplicii illuc respicit, tanquam scelera. ostendi oporleat, dum puniun- 
tur, flagitia abscondi. Sed et levioribus .delictis pro modo poena; 
equorum pecorumque numero convicti mulctantur. Pars mulctae regi 
vel civitati, pars ipsi, qui vindicatur, vel propinquis ejus exolvitur. 
Eliguntur in iisdem conciliig et principes, qui jara per pagos vicosque 
reddunt. Centeni singulis ex plebe comites consilium simul et aucto- 
ritas adsunt. | 

Cap. XIII. Nihil autem neque publicae neque privatae rei nisi 
armati agunt. Sed arma sumere non ante cuiquam moris, quam divi- 
tas suflecturum probaverit. Tum in ipso concilio vel principum aligeis 
vel paler vel propinquus scuto frameaque juvenem ornant; haec apad 
illos toga, hic primus juventse honos: ante .hoc domus pars videnier, 
mox reipublicae 12). Insignis nobilitas aut magna palrum merita prin- 
cipis dignationem etiam adolescentulis assignant; ceteris robustioribus 
ac jam pridem probatis aggregantur, nec rubor inter comites aspici. 
Gradus quin etiam ipse comitatus habet judicio ejus, quem sectantur; 
magnaque et comilum aemulatio, quibus primus apud principem suum 
locus, et principum, cui plurimi et acerrimi comites. Haec dignitas, 
hae vires, magno senıper electorum juvenum globo circumdari; in paee 
decus, in bello praesidium. Nec solum in sua gente cuique, sed apud 
finitimas quoque civitates id nomen, ea gloria est, si numero ac vir- 
tute comitatus emineat. Expetuntur enim legationibus, et muneribus 
ornantur, et ipsa plerumque fama bella profligant. 

Cap. XIV. @uum ventum in aciem, turpe principi virtute vinci; 
turpe comitatui virtutem principis non adaequare. Jam vero infame in 
omnem vitam ac probrosum superstitem principi suo ex acie receseisse. 
Hlum defendere, tueri, sua quoque fortia facta gloriae ejus assignare 
praecipuum sacramentum est. Principes pro victoria pugnant, comites 
pro principe. Si civitas, in qua orti sunt, longa pace et otio torpeat, 
plerique nobilium adolescentinm petunt ultro eas nationes, quae tum 
bellum aliquod gerunt, quia et ingrala genti quies, et facilius inter 
ancipitia clarescunt, magnumque comitatum non nisi vi belloque taeare. 


Berüdfitigung der fonfligen Sprachweiſe des Tacitus (Aunal. L. I. cap. 
78., L. X1. cap. 49.) vollkommen richtig von dem Verbrechen unyatür- 
licher Wohlluſt verſteht. 

12) W. Ih. Kraut Die Vormurdſchaft nach den Grundfägen des Deutſchen 
Rechts, Bd. 1. (Böttingen 1885. 8.) $. 12. ©. 110. 11. 


[4 3 
Exigunt enim principis sui liberalitate illum bellatorem equum, illam 
eruentam victricemque frameam. Nam epulae et quanquam incompti 
largi iamen apparaius pro stipendio cedunt. Materia munificentiae per 
bella et raptus. 2?) Noc arare terram aut expectare annum!?) tam 
facile persuaseris, quam vocare hostem et vulnera mereri. Pigrum quin 
imo ot iners videlur sudore acquirere quod possis sanguine parare. 

Cap. XV. Mos est civitatibus uliro ac viritim conferre princi- 
pibus vel armentorum vel frugum, quod pro honore acceptum etiam 
necessitatibus subvenit. Gaudent praecipue finitimarum gentium donis, 
quae non modo a singulis, sed publice mittuntur, electi equi, magna 
arma, phalerae torquesque. Jam et pecuniam accipere docuimus. 

Cap. XV. Nullas’Germanorum populis urbes habitari salis no- 
tum est; .ne pati quidem inter se junctas sedes. Colunt discreti ac 
diversi, ut fons, ut campus, ut nemus placait. YVicos locant, non in 
mosirum morem connexis et cohaerentibus aedificiis: suam quisque do- 
mum spatio circumdat!®), sive adversus casus ignis remedium, sive 
imseitia aedificandi. — 

Cap. XVill. — severa illic matrimonia, nec ullam morum partem 
magis laudaveri. Nam prope soli barbarorum singulis uxoribus con- 
tenti sunt, exceptis admodum paucis, qui non libidine, sed ob nobili- 
tatem 10) plurimis nuptiis ambiuntur. Dotem non uxor marito sed 
uxori maritus oflert. Intersuot parentes et propinqui ac munera pro- 
bant, munera non ad delicias muliebres quaesita, nec quibus nova 
nupta comatur, sed boves et frenatum equum et scutum cum framea 
gladioque. In baec munera uxor aceipitur, atque invicem ipsa armo- 





18) Caesar de bello Gallico L. VI. cap. 28. 

14) i. e. messem 8. proveutum anni. Diltbey a. a. D. &: 114. . 

15) Die Anfänge der Bemwere erkennt in diefer Stelle A. Nenaud in Mit 
termaier’6 u. Mohlꝰs Krit. Ztichr. f- RBif. u. Geſetzgebunz des Auslands, 
Bd. XIX: (1847.) Heft 1. S. 9. fa. 

36) K. Maurer Ueber das Weſen des älteſten Adels S. 7. ‚die Verſchwäge⸗ 
sung mit edlen Geſchlechtern wird fo ſehr geſucht, daß dieſelbe ſogar, gegen 
die fonfige Sitte des Volkes, Vielweiberei entſchuldigt.“ Vgl. Caesar 
de beilo Gallice L. 1. cap. 58.: ‚Dune fuerunt Ariovisti uxores, una 
Sueva natione, yuam domo secum ndduxerat; altera Norica, regis 
Vocionis zorer , quam in Gallia duxerat a fratre missam.“ ©. hiezu 
G. H. Ayreri Diss. de jure connubiorum apud veteren —— 
Seet. I., Gottingae 1788. 4. 8. III. p. 12. .. 10. 


ram aliquid viro affert. Hoc maximum vinculum, haec arcana sacra, 
hos conjugales deos arbitrautar. Ne se mulier extra virtutum cogita- 
tiones extraque bellorum casus putet, ipsis incipientis matrimonii auspi- 
ciis admonetar, venire se laboram periculorumque sociam 47), idem ia 
pace, idem in praelio passuram ausuramque. Hoc juncti boves, hoe 
peratas equus, hoc data arma denunciant; sic vivendum, sic pereum- 
dum: accipere se, quae liberis inviolata ac digna reddat, quae nurus 
accipiant rursus, quae ad nepotes roferantur. 

Cap. XIX. Ergo septa pudicitis agunt, nullis spectaculorum 
Hlecebris, nullis conviviorum irrilationibus corruptae. Litterarum se- 
creta viri pariter ac feminae ignorant. !?) Paucissima in tam nume- 
rosa gente adulterie, quorum poena praesens et maritis permissa. 
Abscisis crinibus nudatam coram propinguis expellit domo maritus ac 
per omnem vicum verbere agit. Publicatae enim pudicitiae nulla venis; 
non forma, non aetate, non opibus!1P) maritum invenerit. Nemo enim 
iHic vitia ridet, nec corrumpere et corrumpi saeculum vocatur. Melims 
quidem adhuc eae civitates, in quibus tantum virgines nubunt ot cum 
spe votoque uxoris semel transigitur. 2°) Sic unum accipiunt maritum 





17) 9. Srotius glaubte aus diefer Stelle auf die Eriftenz einer ehelichen 
Bütergemeinfchaft bei den Germanen in jeneu Zeiten des Alterthums ſchlie⸗ 
Gen zu dürfen, während doch ſchon bie unmittelbar nachfolgenden Worte 
eine derartige Annahme verbieten. Vgl. Aus. Sal. van Nierop Specimen 
hist. - jurid. de bonorum eommunionis inter conjuges origine, prae- 
sertim in patrie nostra, Amstelodami 1839. 8. 89. 4...6. p. 9. sq. 

18) Offenbar beabfichtigte Tacitus mittels diefer Worte nur die Unbefanntichaft 
der Deutihen mit dem Geheimniffe der Schrift d. h. der Kunſt des Schrei⸗ 
bens und Leiens auszudrüden (Gerlach a. a. O. ©. 13. 125.); das 
‚„Iiterarum ascrota‘“ aber auf Ziebesbriefe, obfcöne Gedichte, überhaupt 
Schriften aller Art, „welche die Wohluft in den reizendſten Karben mahlen“ 
(Dilthey a. a. D. ©. 132. fg.) deuten zu wollen, ift ebenſo unrichtig 
und verwerflich, als bier an die wohl erft fpäter den Süddentſchen befaunt 
gewordene Runenfcdrift zu denken. Eichhorn RE. Thl. J. &. 18. 
Rote c. ©. 56. Bgl. Koch in Schmidts Ztſchr. f. Geſchichte Bd. VII. 
Heft 2. ©. 156. 

19) Auf diefes Wortchen Mügt Dilthey ff. oben $. 15. Note 18.1 feine Ber 
bauptung der Grbfähigfeit der Mädchen. | 

20) Daß fogar die Frauen ihren Ehemann in den Tod begleiteten, bezeugt von 
ben anfänglid im (landinavifchen Norden angefeflenen,, macher wit den 
Bajuvariern vereinigten DBerulern Procopius de belle Gothieo L. 11. 





que modo unum corpua unamque vilam, mo ulle cogitatio alira, ne longier 
cupiditas, ne tanyuam maritum, sed ianquam mairimonium ament. 
Numerum liberorum Äfinire aut queaquam ex sgnatis necare flagitiam 
habetur; plusque ibi boni mores valeni quam alibi bomae leges. 

Cap. XX. Sers juvenum venus eoque inexhausta pubertas. ?!) 
Nec virgines festinantur; eadem juventa, similis proceritas: pares val- 
daeque miscentur; ac robora parentum libari referunt, Sorerem filiis 
idem apud avunculum, qui ad patrem honor. Quidam sanctiorem arc- 
tioremque hune nezum sanguinis arbitrantur et in accipiundis obeidi- 
bus magis exigunt, tanquam (ii) et animum firmius et domum latius 
teneant. Heredes tamen successoresque sui cuique liberi, et nullum 
testameatum. Si liberi nen sunt, proximus gradus in possessione fra- 
tres, patrui, avunculi. ??) Quanto plus propinguorum, quo major af- 
Saium numerus, tanto gratiosior senectus; nec ulla orbitatis pretia. 

Cap. XXI. Suscipere tam inimicitias seu patris seu propingwi 
guamı amicitias necesse est; nec implacabiles durant. Luitur onim 
etiam homicidium cerio armentorum a0 pecerum numer. recipitgue 
satiefactionem universa domus, utiliter in publicum, quia periculosiores 
sunt inimicitiae juxta libertatem. — 

Cap. XXIL — Diem nectemque contisuare potando ??) nelli 





cap. 24. b. 3. Srimm Dentſche Nedptöalterthümer S. 451. Auch Sei 
von Wenden fand Bonifacins bdiefe an Indien erinnernde Bitte vor. 
Bel. dDeffen Epistoln XIX. ad Etheibaldum Regem Weringorum 
(». d. von Mercia) : „‚Winidi i. e. Slavi, quod est foedissima gons 
beminuum , hune morem habent, ut mulier viro mortuo se in rogum 
cremari pariter usture praecipitet.‘‘ 

21) Caesar de bello Gallico L. VI. cap. 21. ‚‚Intra anaum vero XX. 
feminse notitiam habuisse,, in turpissimis habent rebus.‘ 

22) Wegen befondexer Erbrechtögebräude der Teneterer f. German. cap. 82. 
in fin.: „loter familiam et penates et iura successionum ogei tradun- 
tur: sxeipit flius, non ut ceiera maximus netu, sed prout ferox 
bello et melior.‘“ 

28) German. cap. 28.: „Potui humor ex berdeo aut frumente in quam- 
dam similitediuem vini corruptus [ob Bier oder Brauntwein ?]; proximi 
ripao et vinum mercantur.“ Vgl. dazu 8. G. Anton Geſchichte ber 
teutſchen Landwirthſchaft Thl. 1. (Börlıg 1799. 8.) ©. 32., und W. 
Badernagel „Ueber mete bier win lit ze.” in M. Haupt's Itſchr. f. 
deutſches Alterthum Bd. VI. Heft 2. ©. 261. fe- 


probrum. .Crebrae, ut inter vinolentos, rixae raro conviciis, saepius 
eaede et vulneribus transiguntur. Sed de reoonciliandis invieem inimi- 
eitiis et jungendis affinitatibus et asciscendis principibus, de pace deni- 
que ac bello, plerumque in conviriis consultant, tanquam nullo magis 
tempere aut ad simplices cogitationes pateat animus, aut ad magnas 
insalescat. | | 

Cap. XXIV. — Aleam, quod mirere, sobrii inter seria exercent, 
tanta Iucrandi perdendive temeritate, ut, quum omnia defecermt, ex- 
tremo ac novissimo jactu de libertate ac de corpore contendant. Victns 
voluntariam servitutem adit: quamrvis juvenior, quamvis robustior, alli- 
gari se ac venire patitur. Ea est in re prava pervicacia: ipsi fidem 
vocant. Servos condicionis hujus per commercia tradunt, ut se quogue 
pudore victoriae exolvant. 

Cap. XXV. Ceteris servis non in nostrum morem descriptis per 
familiam ministeriis utuntur; suam quisque sedem, suos penatis reglit. 
Frumenti modum dominus aut pecoris aut vestis ut colono injungit ?*), 
et servus hactenus paret; cetera domus oflicia uxor ac liberi exequun- 
tur. ‚ Verberare servum ac vinculis et opere coörcere raram; occidere 
solent non disciplina et severitate, sed impetu et ira, ut inimicum, nisi 
quod impune. Liberti non multum -supra servos sunt: raro aliquod 
momentum in domo, nunguam in civitate, exceptis duntaxat iis genti- 
bus quae regnantur. Ibi enim et super ingenuos et super nobiles ascen- 
dunt: apud ceteros impares libertini libertatis argumentum sunt. 

Cap. XXVi. Fenus agitare et in usuras extendere ignotum; ideo- 
que magis servatur quam si vetitum esset. Agri pro numero eultorum 
ab universis in vices occupantur ?5), quos mox inter se secundum 


234) Anton. a D. ©. 22. fe. 

235) Caesar I. c. cap. 22.: „‚Agriculturae non stadent. — — Neque ynis- 
quam agri modum certum aut fines proprios babet: sed magistratus 
ac principes in annos singulos gentibus cognationibusque bominum, 
qui usa coierunt, quantum eis et quo loco visum ost, attribuust 
agri, atque anno post alios transire cogunt. Ejus rei multas adferunt 
causas: ne adsrdua consuetudine capti studiam belli gerundi agricul- 
tara commutent 3 ne latos fines parare stadeant, potentioresgue hu- 
miliores posseesionibus expellant; me accnratius ad frigora atqae 
aestus vitandos aedificent; ne qua oriatur pecuniae cupiditas, qua ex 
re fectionos dissonsionesgue oriuntur; ut animi aequitate plebem 
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dignationem partiuntur. Facilitatem partiendi camporum spatia prae- 
stant. Arva per annos mutant et smperest ager. 


eoatineant, quum suas quisque opes cum potentissimis aequari videat.‘“ 
L. IV. cap. 1.: „Privsti ac separati egri apud cos [Suoveon] 
aihil out; meque lengiss anno remanere uno in loco incolendi cansa 
lieet.““ Bel. Gerlach a. a. D. ©. 88. fg. 


Zweited Bad. 
Die Nechtsentwicklung 


in dem 
Zeitraume vom Ende der. Bölferwanderung bid zur 
Sonderung Deutſchland's als felbftändigen Staats⸗ 
körpers vom fraͤnkiſchen Weſtreiche am Schluſſe des 
neunten Jahrhunderts. 


Periode des fränkiſch⸗germaniſchen Rechts. 
Quellen.“) 


Zosimi Isaec. V.] Historiae novde libri VI. von Auguſtus bie zum 
Jahre 410. nach Chr. reichend. 

Prisci Panitae ſsaec. V.] Excerpta de legationibus, bedeutend für die 
Geſchichte Attilard, an melden der Verfaſſer von Theodoſius II. im 
Jahre 447. ald Gefandter gefchidt worden war. 1) 

Procopii Caesariensis [} nad) 562.] Historiarum sui temporis de bello 
Persico, Vandalico (395..545.) et Gothico (487..552.) libri VIII.2) 

Agathiae Scholastici [Myrinensis, 593.] Historiarum libri V., Forts 
fegung des Procopifhen Werfed von 553. bid 558. 

Eumenii [Augustodunensis, saec. Ill. et IV.] Panegyrici, beſonders auf 
Fl..Val. Constantius Chlorus (296.). 


*) Zöpfl RG. Bd. J. &.55. 77. fo. Phillips Reihs- u. RE. ©. 108. 
186. — 28. Häuſſer Ueber die deutſchen Geſchichtſchreiber vom Anfang 
des Franfenreiches bis auf die Hohenftaufen, Heidelberg 1889. 8. 

1) Eine auszugsweife deutſche Bearbeitung gibt 3. U. Feßler Attila König 
der Yunnen , Augsburg 1808. 8. ©. 119. fg- 

2) Bol. ®. ©. Teuffel in Schmidts Ztſchr. f. Geſchichte Bd. VIII. 
Heft 1. ©. 88...79. 


Escerpta Auctoris ignoti [deö jeht fo genannten aanoaymi Valesis?)] 
de Constantio Chloro, Censtantine Magno, es aliis Imperateribus, 
von Sirmond entdedt. - 

Pauli Orosii f420.] Historiarum adversas paganos libri VII. *) 

€.Sollii ApollinarisSidonii [430...88.] Epistolarum libri LX. Carmina.®) 

Magni Felicis Enmodii [Biſchofs von Pavia, geb. 4783. + 521.] Pane- 
gyricus dictus (Mediolani vel Ravennae, 507...508.) ciementissimo 
Regi Theoderico.®) | 

Hieronymi [geb.330. + 420.] Chrenica — L. I. Chronographia, L. Il. 
Chronicaus canon — bid 378., nach Euſebius Pauphili, fortgelegt 
bis 455. (433.) in den einem Prosper Aquitanieus nnd einem 
Prosper Tiro zugeichriebenen Chronicis „consulari“ et „im- 
periali“, bis 469. im Chroaicum Jdacii [Hispaniensis, } 468.], 
endlich bis 534. (durch fpätere Zuſaͤtze bie 566.) in Marcellini 
Niyriciani comitis (unter Kaifer Juſtinian 1.) chronieo. ?) 

Gildae Sapientis [abbatis Banchorensis, 493...583.1] Epistola s. ber 
querolas de excidio Britanniae, gefchrieben um 343. ®) 


B) Ammianı Marcellini rerum gestarum gui de XXXI. supeorsunt libri 
XVIII. Ex MS. Codd. emendati ab Hear. Falesio, et Annotatt. 
illastrati. Adjecta sunt Excerpta de gestis Constantin 
aondum edita, Paris. 1686. 4. p. 471...87. Bol. E. Sibbon’s 
Geſchichte des Verfall u. Untergangs des Nom. Reichs. Aus dem Gngl. 
überfegt von &. W. v. R., Thl. IX. (1802.) ©. 199. Rote 34. 

4) Ph. Th. de Mörner De Okesii vita eissque historiarum libris soptem 
adversus paganos, Berolini 1844. 8. 

5) M. Fertig C. S. Apollinaris Sidonius und feine Zeit nah feinen 

Werken dargeſtellt, III. Abtheilungen, Würzburg uw. Paflau 1845. ..48. 4. 
Bol. auch v. Roth „über Angaben des Bidonius Apollinaris, die Thüringer, 
die Burgunder u. Branfen betreffend“ Wind. gel. Anz. 1849. II. N. 244. 

6) Am Bellen „cum annotatione“ b. Manfo Geſch. des Dſt⸗Gothiſchen 
Reichs in Italien ©. 483...87. 

7) Ucher Entwidiung, Charakter u. Geiſt diefer feit dem Gchluffe des IV. Ihrdts. 
beginnenden , unmittelbar aus Der chriſtlich⸗ theologifchen Richtung der Zeit 

erklarbaren chroniſtiſchen Geſchichtſchreibung ſ. 3. Chr. F. Bähr Die chrifli» 
hen Dichter und Geſchichtſchreiber Rom's, Carlsruhe 1886. 8. 99. 46. fg. 
Dier auch [99. 49...86. G. 90. fg.] die nöthigen diographiſchen u. literärifchen 
Notizen über Die meiften folgenden Quellenſchriftſteller bis Erchempert. 

8) Val.R. Schmid Die Sefege der Angelfachien,, Thl. I. (1882.) Ginleitung 
®. XXI. fg. 
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Magni Aurelii Cassiodori [„Senatoris V.C. et inlustrie, exquaestoris 
sacri Palatii, exconsulis ordinerii, exmagistri officli praefecti prae- 
torio atque Patritii“, geb. 479. + 575. ald Monch — feit 537... 
38. — im calabrifhen Kloſter Bivarefe] Variarum libri XI, Samıns 
fung theild während feined Kanzleramted am oftgothiichen Königs: 
hofe Namend des jeweiligen Regenten — Theodorich L. 1... V., 
Athalarich L. VIILIX., Amalaſuntha, Theodahad, Gudelina, Bitiged 
L. X. — erlaſſener epistolae und formulse (I. VI. VII., 3. B. 
formula Consulatus, Patriciatus, @Quaesturae), theild im eigenen 
Namen in ber Periode feiner zweiten bis fünften prätoriihen Prä- 
fectur, 534... 37., befannt gemadter Schreiben, L. XI X. — 
Chronicon bis 319. 

Jornandis s. Jordanis®) [sacc. VI.J Libri de Getarum s. Gothorum 
origine et rebus gestis, vielleicht 552. verfaßt, und de regnorum 
et temporum successione, bid 560. reichend. 

Vietoris Tunnunensis (Biſchofs von Tunis) Historia s. Chronicon 
von 444. bis 566., Fortſetzung des Profperiihen Werkes , felbit 
wieder ergänzt im Chronicon Joannis Biclariensis (Abts zu Bis 
claro am Fuße der Pyrenden) bid zum Sahre 590. 

Maris episcopi Aventicensis (zu Avendye) Chronicon von 455. bis 
581., gleihfalld Fortfegung der Profperifhen Chronik. 

Isidori Hispalensis [Biſchofs von Sevilla, + 636.] Chronicum bi 627. ; 
Historia de regibus Gothorum; Historia Vandalorum et Suevorum. 

Georgii Florentii Gregorii episcopi Turonensis [geb. 544., + 593.]*°) 


9) Bol. 3. Grimm „über Jornandes“ in den pbilolog. » biftor. Abhandlungen 
der koͤnigl. Akademie der Will. zu Berlin aus dem 3.1816. (Daf. 1848. 4.) 
®. 1...59. Die poetiihen Quellen des Jornandes betreffend ſ. G. ©. 

SGervinus Handbuh der Geſchichte der poet. Rationalliteratur der Deut» 
(hen, Leipzig 1842. 8. 68. 6. 7. 

10) C. G. Kries De Gregorii Turonensis episcopi vita et scriptis, Vra- 
tislaviae 1889. 8. — J. W. Löbell! Bregor son Tours und feine Zeit 
vornehmlich aus feinen Werken geichildert. Ein Beitrag zur Gefchichte der 

“ Entfiehung u. erften Entwidelung romaniſch⸗germaniſcher Berhältniffe, Leipzig 
1889. 8. 1. Abſchnitt: „Allgemeine Nachrichten über den Gefchichtfchreiber.” 
©. 6...20. — St. Prioux Gir6goire de Tours au concile de Braine, 
Paris et Seissone 1847. 8. [Auf diefem 589. gehaltenen Kirchenrathe war 
Gregor von den Durch Leudaſtes wider ihn erhobenen Anfchuldigungen frei 
geſprochen, und Letterer mit dem Banne belegt worden.) 


Historiae ecclesiasticae Francorum Hhri X., nad) einer im erſten 
Buche meiſt aus Eufebius, Hieronymus und Orofius gegebenen 
Ueberficht der allgemeinen Weltgefchichte von der Schöpfung bie zum 
Tode des heiligen Martinus, in den neun folgenden Büchern bie 
fränfifche Specials , beſonders Kirchen⸗Geſchichte von 397. bis 301. 
auf der Grundlage forgfältig gewählter Duellen und mit rühmens⸗ 
werther Wahrheitsliebe darftellend. 1?) 

Anonymi cujundam Burgundionis saeculi VII. — nad} der gewöhnlichen 
Meinung Fredegarii Scholastici (} nidyt vor 658.) — Historia 
Francorum Gregorii episcopi Turonensis epitomate, bie Jahre 
450... 584. umtaflend; Chronicon, Fortfegung der Gefchichte Gre⸗ 
gor’8 von 583. bis 641.12), dann von vier unbefannten Berfaflern 
bis zum Jahre 768. fupplirt. 

Venantii Honorii Clementiani Fortunati [aud Duplavilid im Trevi⸗ 
fanifchen, feit 565. in Gallien, zuletzt Biſchof in Poitierd] Po&mata 12), 
j. B. VII. 16., X. 22. 

11) Hauptausgaben und Weberfegung: 

S. @regorii Ep. Turonensis Opera omnia. Nec non Fredegarii 
Scholastici Epitome et Chbronicum [p. 547... 711.] cum suis 
continuatoribus et aliis antiquis monumentis. Ad codd. msc. 
et vett. edd. collata, emendata, et aucta, atque notis et ob- 
servatt. illustrata, operä et studio Domni T’heodorici Rui- 
art, Luteeine Paris. 1899. fol. (Die hist. Francor. füllt p. 
6... 588.) 

@regorti Turonensis Historia ecclesiastica Francorum [ex recons. 
‘et eum praefatione Th. Ruinarti] ia Mt. Zougues et M. Fr. 
Dantine Recueil des Historiens des Gaules et de la F rance, 
Tom. II. (Paris 1788. fol.) p. 75... 890. 

Gregorii Turonensis Historin ocelesiastica Francorum latise et 
gallice (c. @uadet et Taramne), IV. Tomi, Paris 1886. eg. 8. 
©. Löbella. a. DO. S. 7. Note. 

Gregor’s von Tours Kirhlihe Geſchichte der Franken in zehn 
Dühern. Zum Erfienmale vollſtändig überfegt u. mit Roten ver 
feben, Würzburg 1847...48. gr. 16. 

Ueber Zweck, Plan. Inhalt, Quellen, Fritiichen Werth, Form und Un- 
ordnung 2c. ugl. ZöBell a. a. O. 11. Abſchnitt: „Gregors Geſchichts⸗ 
wert‘ ©. 406...52. 
22) Die Ehronik Fredegar’s ze: überfegt v. Dr. O. Ibel, Berlin 1849.8. ©.1...08. 
18) Eöbella. a. D. ©. 886... 408. 
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Geographi Ravennatis (aus dem VII. Jahrhunderte) Oosmographiae 
lihri V.ı0) 

Bedae „vemerabilis“ [neb. 672., } 735.] Historiae ecclesiasticae gentis 
Anglorum ad Ceolulfum regem libri V. bis 731. [im f. g. Brevia- 
rum historiee Anglorum bis 768. anonym fortgeführt]; Chrenici s. 
libri de sex hujus seculi aetatibus [bi 726.] periodus Vita.?5) 

S. Bonifacii [Winfridi, geb. 683., } 754.] et ad eum scriptae epi- 
stolae CLI. 1°) 

Pauli, Warnefrids sc. fili, Didconi [} 799.] Historia s. de gestis 
Langobardorum libri Vi. bi8 773.17), fortgefeßt in 

Erchemperti (Benebictinerd auf Monte Cassino) Historia Laugobar- 
dorum Benerventi bis 889. 1°) 

Flacci Alcuini [geb. 736. zu York in England, feit 788. am Hofe 
Karl's des Großen für Einrichtung wiſſenſchaftlicher Auſtalten thätig, 
+ 998. in ber Abtei Sankt: Martin zu Tours] Epistelae CCCX.!?) 

Agobardi archiepiscopi Lugdunensis [geb. 779., +} S40.] Epistolae; 
Liber apologeticus pro filiis Ludowiei adversus patrem; Liber ad- 
versus legem Gundobadam. 2°) 

Ermoldi Nigelli (834.) in honorem Hiudowici Chrisiianissimi Cae- 
saris Augusti carminis libri IV. 21) | 

Thegani chorepiscopi Treverensis (835.) Vita Hiudowici Imperatoris. ??) 


18) Bl. Reumaun Münd. gel. Anz. 1840. I. Sp. 189.. 4. 

15) R. Schmid a. a. O. S. XLVIN... LVI. 

16) Bähr a. «. D. $. 83. ©. 150. fa. [Ausgaben in Note 8. verzeichnet.) 

7) Bähra. a. D. 98.9...86. ©. 151...57. K. v. Spruner Paul 
Barnefried’s Diakons von Forum⸗Julii Geſchichte der Langsbarden. Zum 
erfienmale nach einem Codes der Pönigl. Bibliothek zu Bamberg aus dem 
X. 35. überfegt w. mit Anmerk. verſchen, Hamburg 1888. 8 — Ueber 
die von Paulus Diaconns bei feinem Werke benägten Dichtungen (. Ger⸗ 
vinusa.a.D.9.9. 

18) Pertz Menumenta Gera. hist. Seriptt. Tem. III. p. 240... 64. 

10 Er. Loreng Alcuins Reben. Ein Beitrag zur Staats⸗ Kirchen⸗ und 
Eufturgefhichte der karolingiſchen Zeit, Halle 1628. 8. 

) Bol. 3. Ehr. F. BaAhr Geſchichte der Romiſchen Literatur im karoliugi⸗ 
fügen Zeitalter, Carlsruhe 1840. 8. $. 152. VI. ©. 887. 

21) Pertx I. c. Tom. II. p. 466... 516. 

22) Porsx 1. e. p. 585...608. (Cine von wubelaunter Band —— 
Fortſezung bis zum Jahre un: f. ib. p 008. 604.) 
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Walufrids Strabi ». Strabonis [Abt8 des Kloſters Reichenau, geb. 
807. + 829.] de exordiis rerum ecclesiasticarum liber. 

Nithards [eines Tochter: Enfeld Karl’8 ded Großen, + 838...59.) Hi- 
storiarum (de disseasionibus filiorum Ludovici Pii) libri IV., von 


814. bis 843. 2°) 

Anonymi cujusdam jet: Astronomi] Vitae Hiudowici Imperatoris.?%) 

Einhardi (Ainarti) s. Eginhardi [Scheimfchreiberd und Kanzlers, 
„scribae jurati, cancellarii, archicapellani et notarii“, Karl des 
Großen und Ludwig's des Frommen, aud edlem Geſchlechte in einem 
Fleden ded oftfräntifhen Maingaus in der Gegend bed Odenwaldes 
entfproffen, F S44. als erfter Abt des Kloſters Seligenftabt] ?*) Vita 
Karoli Magni %®); Epistolae LXIN. 


28) Pertz I. e. p. 649... 73. Bemerfenswerth iR der L. III. cap. 6. [p. 
685. 08. mit 3. Srimm’s Anmerf.] in romaniſcher und deutfcher Gprache 
mitgetheilte Schwur der Könige Ludwig und Karl bei Straßburg i. 3. 842. 
Bl. Er. Diez Atromaniſche Sprachdenkmale berichtigt u. erflärt, Bonn 
1846. 8. ©. 1. fg. 

4) Ports 1. e. p. 604...%8. ‚ 

235) Bol. F. Schlegler Kritiſche Unterfuchung des Lebens Eginhard’s, Kanzlers 
Karl’6 des Broßen u. Ludwiges des Frommen, mit befonderer Berückſich⸗ 
tigung der Frage: „Bar Emma oder Imma feine Gemahlin, eine Tochter 
Karfd des Broßen , oder nicht?“ Eine Inaug.-Abhdl., Bamberg 1886. 8. 

26) Anßer der feltenen oditio priscope Hermannı A Nusnare sacri Imperi 
Germanici Comitis, Colosiae 1521. &. [mieder 'anfgelegt n. d. T. „An- 
nales Resam Fraucorum etc. Item, Careli cognomento Magni, Im- 
peratoris Oceidentalis Primi vita ot gesta. Autore Byinkarte Ger. 
mano, ipsius Caroli alumma‘“ , Coloniee 1961. 18. p. 296... 868., mit 
beachtenswerther ‚‚epistola dedicatoria‘“ an Katfer Kari V., einer „bre- 
vis narratio de erigine et sedibua priscorem Francorum‘ und einem 
Yuflägigen „Ex suis logibus (Balica atque Ripnaria) testimowia Fran- 
ons fulsso Gormanus’! p. 8... .4B.] verdienen von den früheren UAndgaben 
dieſes berüguten Buches mer jene von 3. F. Bessel (Heoimstad. 2087. 4.), 
3. BE. Bohminche (eo. notia vorierem, Ultrajeeti 1711. 4.) und G. G. 
Bendew (Helmstad. 1808. 8.) erwähnt zu werden. Die neueſten und 
deſten find: 

Einkurdi vita Kuroli imperatoris, Portu 1. e. p. 428... 68. (und 
Yarans beſonders in Bvo abgedrudt.) 
‚Eeben und Wandel NKutt’E des Broßen beicrieben von Sinhard. 
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Hincmari Rhemensis [Erzbiſchofs zu Rheims, + 882.)27) Libelli de 
ordine palatii?®), de divortio Lotharii, adversus Hinemerum Lau- 
dunensem ; Epistolae. 

Aimonii wonachi Floriacensis (1008.) de gestis regam Francorum 
libri IV. 

Incerti po&tae Saxonis [unter König Arnvlf] Annales de gestis Ca- 
roli Magni, 771...814., metrifh, nach Einharb. 2°) 

Monachi Sangallensis cujusdam de gestis Karoli Magni libri 1.3) 

Anonymi [755.] de majoribus domus regiae libellus. ?1 ) 

Regum Francorum genealogiae.??) 

Annales Francorum??), nämlid) . 

a) S. Amandi, mit Zufägen von 687...810. reichend; 
b) Laubacenses, mit Fortfegung von B87...804. gehend; 
c) Petaviani, denfelben Zeitraum umfaflend. 
d) Tiliani, 708...807. 
e) Laureshamenses, 703...803. 
Einleitung, Urfhrift, Commentar, Urfundenfammiung ze. vom 3. 2. 
Ideler, 11. Theile, Hamburg 1889. 6 
Eine deutfche Ueberfeguug (von Kuniſch) finde fig in. ©. Brr- 
do w's Werken „Karl der Große“, Altona 1814. 8. 

22) Bogl. A. 5. Bfrörer Befhichte der oſt⸗ und weſtfraͤnkiſchen Carolinger 
vom Tode Ludwigs des Frommen bis zum Eube Eonrads I., BB. 1. (F rei⸗ 
burg i. Wr. 1848. 8.) ©. 187. fo. 

28) Abornd der epistola de ordine palatii b. Walter Corp. jaris German. 
antig. Tom. III. p. 628. eq. 

=) Perts I. c. Tom. I. p..225...79. 

30) Pertx }. c. Tom. Il. p. 726... . 68. 

31) BZougues et Dantine |. c. p. 609. sq. 

32) Geſammelt 6. Pertx I. c. p. 802... 14. 

38) Ueber die mit dem VII. Jahrhunderte an die Ehroniten fich reihenden f.g- 
Aunales mineores, entfianden and den Einträgen wichtiger Zeitereignifie 
in die Kirchenfeſt⸗Kalender der Eönobien ſ. Partz I. c. Tom. I. p. 1...8. 
Archiv der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtkunde, zur Beförderung 
einer Belammtausgabe der Quellenſchriften deutſcher Geſchichten des Mit⸗ 
telalters, Bd. VI. (Srauffurt a. MR. 1888. 8.) ©. 250. fa. Bähr Die 
chriſtlichen Dichter und Geſchichtſchreiber Roms 9. 64. Note *) ©. 116. 
£Die im Texte aufgeführten find fämmtlich b. Parix Monum. Tem. I. et Il. 
p. 198. sq. abgedrudt. Bol. Wattenbad in den Juhaltsverzeichniſſen 
der 10. erfien Bände der Monum. Germ. ©. 38... 88.] 
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j) Nazariati, 708... 701. 

g) Lautissenses s Loiseliani, Al... 

bh) Einhardi [f], 741...829. — und die voraußgeniännteh erẽ 
gänzen ſich bis zum Jahre 788. wechſelſeitig, von wo an bie 
Einhardiſchen als Fortſetzung erſcheinen. 

i) BHertiniani: Pars |. 741:::835.; Pars I: Prudentii Trecensis 
[von Troyes] episcopi Annales 888... 801.; Pars Il. Hincmari 
„Rhemeiisis afchiepiscopi Antiales 861.. :882. 

k) Fuldenses, in fünf Haupttheilen: «. Enhardi Annäles 688. .: 
B38,; 4. Ruodolfi Änuales 838...863.; y. Annalium Fulden- 
sium Pars ll. 863...882.; d. Pars IV. 882::.887.; e. Pars V. 
autore quodam Bawaro 882.:.90i. Sie haben erfi vom Jahre 

, 830. an die Bedentung einer ſelbſtaͤndigen befonders für Oſi⸗ 
feanfen wichtigen @efchichtöquelle. 

I) Mettenses; 687.::936. Anszug anderer Quellen: 

im) Xaütenses, 831... 873: 

n) Vedastini, 874... 900. 

Uhronicon Moissiacense, vom IV. Sahrhunderte bis 818. reichend, 

aber erſt von 803. ati BSefchichtäquelle. 2%) 

Reginonis abbatis. Prumiensis [} 915.] Chronicon, von 1... 907. 
gehend, aber erſt von 870. an ald Duelle brauchbar. 3°) 

Hariulfi (1142.) Chronicon Centulense, 625... 1088. 2°) 

Chtroniton Nevaliciense [Chronif des Kloſters Novaleſe am 

Montcenid in Piemont, von tinem Monche des benachbarten Klo⸗ 

ſters Breme im XI. Sahrhunderte gefchrieben], bis 1048., für die 

Geſchichte Karl’d des Großen dei vielfach darin wiederflingenden 

Sagen ungeachtet nicht ohne Bedeutung. 37) 

Lucae Tudensis (von Zug) Chronicon mundi bi 1236., Fortfegung 
der Iſidoriſchen Chronik, für die aͤlteſte ſpaniſche (weſtgothiſche) Ge⸗ 
ſchichte von Wichtigkeit. *®) 


34) Perti I. e. Toin. 1. p. 290..818. (8. auch Tom. Il. p: 257. og.) 
35) Pertz I. c. Tom. I. p. 587... 612. 
3) Bouquet ot Dantine I. ce. Tot. Ill. p. 349, sy. 
&%) Pertz I. ec. Tosı. VII. p. 78. : . 183. 
88) Dir if davon unt der Abrud in der Sammlung, Biäpanias illus- 
trataec, seh rorum urblumgue Hispiaide , Lusitaslae, Astkiöpiee, 
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Ratperti scholastici Sangallensis |} um 998.) Liber de origine et di- 
versin casibus monasterü S. Galli io Alamannia, bid 883.) 
Yitse Sanctarum°®), wie: Alexandri [.translatio" auteribus 
Ruodolfo et Meginharto, saec. IX.]*!); Bonifacii (autore 
Wilibaldo presbytero) 1?) ; Columbani [autore Jona monacho 
Robbienei, nach 640.) 3); Corbiniani ?%); Kmmerammi 9°); Fri- 





et Indiae scriptares varii“, IV. Vell., Fraucafarti 1608.. 86. fal. [Vol. 
IV. p. 1, sg.) befannt. 

239) Am been b. Pertx I. c. Tom. Il. p. 59... 74. 

40) Ueber die berühmten Acta Sanctorum quotquot tete orbe colub- 
tur, collegit, digessit, notis iltustravit 3. Zollandus [Nefuit,, geb. 
1596 + 1666.]; opere et studie eontelerant &. Menschenims, D. Pa- 
pehrechins, Fr. Blaertius,, Conr. Janingius, 3. B. Seller, J. Pıi- 
nius, &. Cuper, P. Boschius et neeli, LiIH. Vell,, Antverpiae 
1648... 1298. fol. ſ. Berntönig Münch. gel. Anz. 1848. I. Nr. 21. 
©p. 193. fg. — Rechtsgeſchichtlich intenegante Stellen and Den Pagio- 
araphien theilen Phillins Deutihe Geſchichte Bd. I. S. 449. fa. und 
v. 2d5m Geſchichte der Deutichen Reichs⸗ u. Territoria] « Berf. &. 6. 
68. mil. 

41) Pertx 1. ec. p. 678...81. Des Tacttus Schrift Aber Deutſchland if darin 
fleißig benügt. Wal. z. B. das cap. HM. bei F. D. @erlach Taeiti Germ. 
p. 81. 82. 

42) Persts |. c. p. 881...59. Des bei. Bonifacius Eben und Briefe in daß 
Deutſche überfegt, Fulda 1842. 8. Dieſe Bilibeſd'ſche Biographie iR kurz 
nad Bonifacins Tode noch in der Regieruugßepoche König Pippiws, alfe 
zwiſchen 755. - - 68. verfaßt. Bgl. auch J. C. A. Weiters Benfacius, 
der Apoftel der Deutichen, Wainz 1845. 8. 

43) Deutfh im Auszuge fammt Notizen über Jonas b. Abel Die Gprenil 
Fredegar's ©. 75...95. 

44) C. Meichelbeck Historia Frisingeusis Tom. 1. (August. Vindelie. PYMM. 
fal.) P. 11. Ne. I. p. 8...21. Der ‘Berfaffer iR Aribo, Bilkof von 
Freifing. 

45) Bir befigen drei Biographien Emmeram's, nämlid von dem eben genann⸗ 
ten Aribo, von dem fuldaer Benedictinr Meginfrid, nachberigem 
Probe von Magdeburg, und von Arnold oder Arnolf aus dem gräf- 
lichen Beicdhlechte von Bohburg, einem Moͤnche zu Gt. Emmerom iu Re- 
gensburg. Sämmtlich findet man fe gedrudt in den Aaetia Bancto- 
ram Tom. Vi. p. 454. eq. ; die heiden Iegtermähnten allein in HB. Ca- 
nisit Liectiones antiquae e. tbesaur. menymenterum erolen. at hister. 
e. nott. et observ. J. Zasmage, Tom. Ill, (Antverp. IM. fol.) p- 
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dolini *°); Galli@T); Lehnini s. Liafwini [autore Hucbaldo s. 
Ubaldo, Benedirtinge- Mönch zu Sourt-Amand in Flandern, geb. 
840. + 930.; wichtig für die fächfifche Gefchichte] *®); Ruperti *9); 
Severini [autore Eugippio] °°) etc. 


86. 2q. 103. 8q., endlidy die dritte =. t. „Ex Arzoldi praepositi 8. Em- 
merammi libris de S. Emmerammn“ b. Pertz I.c. Tom. IV. p.543...74. 
Bol. A. Winter Vorarbeiten zur Beleuchtung der Baier.eu. Oeſterreich. 
Kirchengeſchichte, Bd. NM. (Münden 1810. 8.) Abbandi. II1. „über Em- 
meran’6 Biograpbie von Uribo“/ S. 158. fa. (bei. H. 3. ©. 157. fa.) 

46) Am Beſten in 5. 3. Mone’s Durleniommiuna Der badiſchen Landes» 
geſchichte. Vo. I. Karlcuhe 4845. fa. 4. Bet 1. 

4) In M. Galdasti Rerum Alammpicamm Scriptores aliquot vetusti, 
Francofurti 1083. fol., Tom. 1. P. 2. p. 142. sg. (net Goldaft’s 
„Glossar“ p. 248, ag.) u. hei Pertz I. e. Tom. Il. p. 1...84. Ber 
Berfaffer it der oben erwähnte Walafrid Strabus. 

48) Pertz 1. e. p.800... 68. (Hucbald fell auch der Berfafier des befannten 
Lphlieded auf den Gieg König kLudwig's III. über die Rormanneu von 
#81, Win.) 

49) In [3. T. v. Kleinmayrn’s) Nachrichten vom Zufande der Gegend 
und Stadt Juvavia, Galzburg 1784. fol., Diplomat. Yubang Nr. 1. p. 
7..9. — P. M. Filz „Hiftor.»frit. Abhandlung über dos mahre Zeitalter 
der apoßoliſchen Wirkſamkeit des heil. Rupert in Bayern und Der Gründung 
feiner bifchöflicden Kirche zu Salzburg‘ im Vllten Berichte über das Mu- 
senm Franrieao-Carolinum, Linz 1843. 8, &. }... 97. 

9) ‚‚Epiatnla Eugippii presbyteri de vita S. Severini abbatis ad Pas- 
casium disconum““ bei v. Kleinmayrn a.a. D. No. I. p. 1...7., und 
mit Erläuterungen b. U. Much ar Noricum unter ben Römen Bd. II. 
(Bräg 163. 8.) ©. 152. fg. Bal. Wintsra. a. D. 3b. I. (1805.) 
Andi. VII. „Prüfung der Lebensbeichreibung des h. Severins“ ©. 208...85- 
[Weitere Hogiogrophien von einiger rechtshiſtoriſchen Bedentung |. in den 
Noten 3. 6- 18.) 
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Erſter Abfchnitt. 
Grundzüge der man ⸗und Culturgeſchichte. 





1. Einleitende EN Die Refultate det Bölferwanderung *) : 
Auflöfung ded römiihen Neid; Uebergäng feiner Beftandtheile 
in germanifche Staatöformen. !) & 16.) 
1. Die für die Entwidlung bed deutſchen Rechtslebens in biefens 
Zeitabfchnitte bedeutfamften Völker und Bölferbünde , 
A. im Allgemeinen betradtet. 
a) Berzeihniß derfelben (6. 17.):**) 

«) Franck?) — „die Freien” — allmälig von der Ges 
gent um Trier biß an die Ufer ber eine ſich ers 
ſtreckend. Zweige des Sranfenftammes : aa. die Salii 
[Sicambri]®), im 11. Jahrhunderte an der Iſſel „Isula, 
Sala“ gefefien, von ba fübwärtd in dad toxandriſche 


·) Eichhorn R®. Thl. I. 86. 214 — 4. 2. ©. M...109. ZdpfI RE: 
Br. 1. 88. 20. 21. — R. v. Raumer Bom Deutichen Geile Buch IE. 
Hptſt. 2. ©. 49... 58. 

1) 3. Swoboda Der Staat, das Eigenthum, die Regalien, insbef. die 
Bergwerföhoheit in ihrer Genefis, welthiforifhen Entwidlung m. heutigen , 
Berechtigung, Abthl. I. Freiberg 1848. 8. ©.119...80. Bol. auch Künß⸗ 
berg Das Recht der Deutichen in feinen gefchichtl. Grundlagen. ©. 80. fo. 

») Zöopfl a. aD. 887.16 — K. Zeuß Die Deutfchen und die Rach⸗ 
barſtämme, Münden 1887. 8. &. 109. fg. 133. 156. fg. 150. fo. 808. fa. 
825. fg. 364. fg. 880. fg. 401. fg. 468. fo. arı. fo. — Phillips 
Reihd- u. RE. 88. 24...27. 

2) J. Srimm Geſchichte der deutſchen Sprache Bd. I. N. XX. &. 512. fg. 
Die gewöhnlihe Ableitung des Volksnamens von der oben ©. 85. Note 9. 
befprochenen Waffe framen, franca, franzisca if bier aufgegeben, und 
vielmehr die legtere Bezeichnung — framea mine! aus franca? — auf 
den Volksnamen zurücdgeführt. 

8) Waiß Das alte Recht der Salifhen Franken ©. 46. fg. — I. Brimm 

a. a. D. ©. 528. fg. — Dagegen &. H. Rein Die Namen Galier und 

Saliſche Franken als Bezeichnungen eines Frankenſtammes, Erefeld 1847. 8. 

[Dad Mefultat feiner allerdings geiftvollen Abhandlung ik in folgenden 

Borten ©. 36. 43. niedergelegt: „Indem ih mit Hüllmann (Geſchichte 

der Stäude S. 84.) darin volllommen übereinftimme, dab Saltfche Franken 

nichts Anderes als Franken mit Salgütern feien, welche er auch Galfranken 
nennt, fo doch nicht darin, daß jener Ausdrud fpäter eine Bentilbebeutung 


Landchen, und unter König Chlojo bis zur Somme 
vorgerüdt, mithin von da an über den gefammten 
Landftrih von der Leye bis zum Kohlenmalde [„citra 
Ligere aut Carbonaria“] ausgebreitet. — bb. Die 
Riboarii an den Geitaden des Rheinſtromes. 

ß) Alemanni — „die verbündeten Männer oder Eidges 
noſſen“*) — feit dem V. Jahrh. in den fruchtbaren vom 
Nedar und der Jart bis zur Limmat und zum zuger Gee, 
non der Wernitz bis an Die Vogeſen reichenden Ebenen, 





erbaien,, und dıe Frauken einer eınzeinen Landſchaft ausfchließlich oder vor» 
zugdweife bezeichnet babe. Auch glaube ich nicht, daß der Ausdruck erſt in 
"Ballien entflanden,, und von bier auf die Oftrheiniſche Heimath übertragen 
worden fei. Vielmehr bin ich überzeugt, daß wie die Benennung freier 
großer Böfe und der zu ihnen gehörigen Ländereien mit dem Worte sad, 
fo auch die von diefem gebildete Bezeichnung ihrer Herren Germanifchen 
Urfprungs und im Etammlande heimiſch geweſen iR. Wie in der Heimath, 
fo werden auch auf Römiihem Boden die Häupter der Kriegdgenofien- 
(haften ihre Höfe und die dazu gehörigen Ländereien Sale, und nicht 
weniger fich felbR und ihr Rechtöverhältuib *) mit einem Deutſchen Worte 
benannt haben, welches nur in den fpäteren, lateiniſch geidgeiebenen Rechts⸗ 
bühern und Urkunden in der latinifirten Korm Salscus erhalten ik, von 
Römern aber wohl bald nad den Fränkiſchen Anfiedelungen auf ihrem Ge⸗ 
biet, als VBolksname angefeben und im Sadıis umgeflaltet wurde. — If 
auch die Ableitung von Sadss und Salscus von Einem gemeinfamen Stammc 
nur Bermuthung , "fo iR es doch ficher nicht die Behauptung, daß weder 
Salds als ein Germaniſcher Volkzname, noch Salicus als ein von dieſem 
abgeleitetes Bentiladjectiv anzufehen, und daß daher die Bezeichnung irgend 
eines Theiles des Frankenvolkes mit den Namen Galier und GSaliſche Fran⸗ 
fen nur ein unbegründetes Herkommen fey.’] 

4) So Zeuß a. a. D. ©. 808. v. Jaumann Colonia Snmlocenne. Rot⸗- 
tenburg am Neckar unter den Römern, Stuttgart und Tübingen 1840. 8. 
©. 856. — Andere Deutungen des Namens f. bei H. Müller Die Dar 
fen des Baterlands, Thl. I. Bonn 1887. 8. ©. 212. [ali-man, Fremd⸗ 
ling] u. Grimm a. a. D. N. XIX. ©. 498. [Alaman — ausgezeichneter 
Dann, Held; ala d. i. omoium, inter omnes.] — Ueber die zülpicher 
GSchlacht (Gregor. Turon. Hist. Franc. L. II. capp. 30.83.) vgl. jegt 
G. Th. Rudhart Münd. gel. Anz. 1849. N. 84. 55. Ep. 484. ig. 





°) „Eo jure, quod Sa vulgariter appellater‘‘, iinde ich in einer Urk. v. 
1248. — Annalen 1835. ©. 824. 25. 


zeitweile auch im Unter⸗Elſaſſe (‚„„Alisaz‘‘) angefiedelt, 
In der Schlacht bei Tulbiacum (Julpich) 496. größten: 
theild, im Jahre 746. nadı Herzog Landfried's Sturze 
sölig gar dem Frankenſcepter untetworfen. 
Buiwarii [Bejuvariü, Bajoarii] ®), marfomanifcher 
Herkunft, nad) Verlaſſung früherer Wohnſitze in Baias 
(„Beheim d. i. Baihaim oder Baioheim““, Böhmen) 
weſtwaͤrts in die zwiſchen dem Fichtelgebirge, den Flüſ⸗ 
ien Lech und End, und den rhätifhen und noriſchen 
Alpen gelegenen Lande eingedrungen, und hier mit den 
Scyren (Scheyern), Rugiern und Herulern®) nad 
und nad) vereinigt. Sränfifhe Unterjochung derielben, 
496. begonnen, 788. durch die Abfehung Herzog Thal: 
filo’8 11.7) vollendet. 
6) Sazones*) — von der ihnen eigenthümlichen mefler: 
artigen Waffe „sahs““ fo geheißen?) — anfänglich 


— 
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5) F. M. Wittmann Bapyeriihe Landes» u. Rechtsgeſchichte, Bd. 1. 
Abthi. 1. „„Die Boiovarier u. ihr Volkorecht“, Münden 1847. 8. ©. 1...180. 
w. Herkunft der Bayern von den Markomaunen, Sulzbach 1841. 8. — 
K. Zeuß Die Herkunft der Bayern von den Markomannen gegen die 
bisherigen Muthmaßungen bewielen, Münden 1839. 8. [mir Neumann's 
trefflicher Necenf. in den münch. gel. Auz. 1840. 1. N. 17. .. 21.) — 
®. Th. Rudhart Reltene Geſchichte Bayernes u. der in nemefter Zeit 
sam Königseidie Bayetn gehörigen Provinzen‘ Schwaben, Rheinland u. 
Franken. Gin Beitrag zur Specialgeſchichte Süd⸗ u. Mitteldrulſchland's, 
Hamburg 1841. 8. — Vgl. auch K. Roth Utkunden der Gtadt Ober» 
moſchel, Münden 1818. 4. ©. 10. Rote 2. 

6) Ueber diefe drei Völkerſchaften ſ. @erlach Tacitus Germanien Ubthl. IE. 
Heft 1. ©. 265. fg. — 3. Grimma. a D. N. XV. ©. 465. fo. 
7) Es war Dies ein fo mwichtiged Ereigniß für die fränkiſche Regierung, daß 

man die Urfunden des verhängnißvollen Jahres 788. theilwetſe mit dem 
Datum: „Acta est hace carta reguante dommo charlo rege Traucho- 
sum alque languparterum et patricie Fomanorum in Primo Anno 
yaundv udyuisiuit gentem Iniuusuriorum“ und übnlid (Monu- 
wsanta Boicn. Collect. nav. Vol. XXVIII. Mensch. 1829. 4., P. 2. 
p. 18. 14. 17. 20. 31.) ansgefertigt finder. 

8) %. Grimm a. a. D. Bd. II. N. XXI. ©. 009. fg. 

9) So im Liedeaunfden Heil. Auno a8. XII. Ihdt. in W. Wader» 
nagel's Altdeutſchem Leſeduche (Bafel 1833. 4.) Sp. 120. B. 6... 18. 


oberhalb Frießland⸗s, feit dem AV. Jahrhunderte mehr 
Mini im heutigen Weſtfalen angefeflen, und in drei 
Staͤmme: Ostlalel, Westfalai und Angrarii ausgeſchie⸗ 
den. — Meerfahrt nadı Britannien. 2°) 

e) Frisii ». Frisiones!!) — vom gothiſchen freisan: 
die Külmen, Wagendend?) — bis zur Karolinger= Zeit 
jwifhen dem Rheine und der Ems wohnhaft, von dort 
aber fpäter zur Wefer und Norbfee-Küfte vorgedrungen. 
Eintheilung Srießland’3 in das öftfihe, die Gegenden 
zwiſchen der Laubach und Weiler umfafend, das weſt⸗ 
liche, durch den Sincfal (Zwin) und Flevus (Zli) bes 
ſpuͤlt, endlich die vom letzteyen und dem Laubach um⸗ 
ſtroönute Frisie libere. 

ty Bargamdiones — Die Burgmänner !?) — nad man: 
nigfadfen Oxnerzügen dur Die Dder-, Weicel- und 
Donaulaͤnder, gegen das VI. Jahrhundert hin in den 
fruchtreichen Gauen um Worms angefiebelt, bei ihrem 
fühnen Einfalle in die anlodenden gallifhen Bezirke 
aber von dem Heere ded Aetius und Attila's 1%) wil- 





[‚„,von den mezzerin alfo wahfn — wurdin fi gebeiszin Sakfin’.] Ueber 
die andere, nicht minder verbreitete-Herleitung des Bolfönamens aus saxum, 
Fels [ogl. 3. 3. ©. Rollenhagen’ 8 Froſchmenſeler, Magdeburg 1595. 
8., Eap. 1. 8.1. 2%: „Da Aſchanes mit felnen Sachſen — Auß den 
barg Helfen iſt gewachien‘T f. viele Stelen aus alten Autoren 6. W. Wa⸗ 
dernagel in M. Haupt's Itſchr. f. deutſches Alterth. BB. VI. Heft 1. 
S. 16. Ä 

10) u Shaumann Die Geſchichte der Eroberung England’ durch germanis 
(de Stämme, Böllingen 1846. 8. 

11) 9.2.3. Michel fen Nordftiesiand im Mittelalter, Schleswig 1828. 8. 

12) Die Ableitung von frith, Meetenge, Mündmg , ziept Zöpfl. a. a. D. 
9. 8. Rote 2: ©. 31. vor. — J. Grimm a. a. D. N. XXIV. ©. 670. 
endlich erinnert an das gothiihe „reis, frijis“, d. 9. frei, wovon fi 
ein frie, frieis, oder Frisus, frisuus, oder Trisa, frisins mit fehr ver» 
wandter Bedeutung gewinnen ließe. 

18) 3. @rimma. a. O. N. XXV. ©. 098. fo. 

14) Ribelvonge Ziet JIAusg. der Hoſchr. des Frh. 3.0. Laßderg von DO. F. 
8 Sch dahuthd, Zübingen 1834. 12.) Anentiuren JXV... XXXVIIE 
©. 448. fg. — Bie ſchnell übrigens das nah jener Riederlage au der 


den Horben bis auf wenige buch die römifche Politif. 
in die Gegenden des Aura verpflanzte Ueberreſte gänzlich 
aufgerieben. Unterwerfung des hier neu erblühten, und 
auf Koften Rom's erweiterten burgundifhen Königreiches 
unter die fränfifhe Herrſchaft im Jahre 534. 

4) Langobardi [Winili, Bardi) — die Langbärte!®) — 
Rordgrenze Italienꝰs erblühte burgundifche Reich im Umfange fih erweiterte, 
beweift die auf den Rath Biſchofs Aritus von Vienne durch Könia Gigis⸗ 
mund i. 3. 517., unmittelbar mac Abichaffung der Arianiſchen Kegerlehre 
in feinem Gebiete, in castro Epaonensi veranftaltete Kirhenverfammlung, 
anf weicher bereits nicht weniger als 25. burgundiſche Bisthümer ihre Ver⸗ 
freter hatten. Bol. Roget de Belloguet Carto de premier reyaums de 
Bourgngne , avoe un commentaire, Dijon 1888. 8. 

15) Ueber den Ramendurfprung der Langobarden ik un6 b. Paulaus Diaco« 
nus [Histor. Lapgobardorem L. I. eapp, 8. 9.) eine merfwärdige alte 
Sage aufbewahrt, welche jedoch in mod volläthiämlicherer Weiſe fich als 
Eingang zum Edietum regis Rotharis (f. ynien 9.82.) in einer madriter 
Hdichr. der langobardifhen Befege findet. Diefen Prolog — nad der 
danfenswerthen Mittheilung von 3. Grimm „ Woban und Frea bei den 
Binilen” in M. Haypt?s all. Ztichr. Bd. V. Heft 1. &. 1.2. — füge ich 
bier an: ‚‚ia nomine domini. incipit orige geatis laugobardorum. id 
est sub eonsule qui dicitur (Sca)danan quod interpretamur in partihug 
agnilenis ubi multae gentes extant. inter quos (sjc) erat geus parva 
quae guinnilis vacabatur. et erat cum eis mulier namins gambata 
habebatque duos fllios. nomen uni ybor. nomen alterius ale. ipsi cum 
matr& sua namine gambata prineipatum teneba(m)t super guinniles. 
maverunt ae ergo dyces guandalorum. jd est ambri et assi cum exer- 
eitibos snis et dicebant ad guinniles. aut solvite tribute anf preparaste 
vos ad pugnam et pugnate nobiscum. Tune responderunt ybar et 
aln cum matre zua. melius ost nebis pugnam parare quam gaandalis 
tribota persolvere, tupe ambri et assi hoc pst duces gyandalaram 
Fngaveront godan ut daret eis super guinniles victeriap. respandet 
godän dicaug quos aqnl (sic) surgente unten videro ipsis daba victa- 
riam. en tempore gambata cum dpobus filiis suig id ast yhor er ala 
qui principes erant super guinniles rogaverunt fream uxarem godän 
nt ad guinniles esset propieia. Tune frea dedit eoueilinm gt sel 
surgente vepirent guinniles et mulieres eorum crines 
salute circa faciem in similitudinem barbae et cum 
yiris suis venirent. Tunc luciscente sol dum gurgeret giravit 
fres uxor godan lectum ubi recumhebat vir eius et fecit faciem eius 
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von der Niebereibe an die Donau, und nad längerem 
Umherſtreifen in dem Gelände berfelben unter Alboin’s 
Fhhrung im VI. Jahrhunderte in Oberitalien eingewan⸗ 
dert. Bezwingung ded bier von ihnen gegründeten 
Reiches durch Karl den Großen 774. 

9) Anglii t Werini, ſchon frühe mit den Thuringis 
zu einem Gefammtoolte verihmolzen?®), und als ſolches 
zwiſchen 530. bis 540. von Chlodevech's Soͤhnen dem 
Frankenreiche einverleibt. 17) 

s) Gothi s. Getae®), die gewaltigen Söhne bed Wuotan 
(Vödans, Obin), urfpränglih ‘Bewohner ber von ben 
Grenzen ded Glavenlanded bis zum ſchwarzen “Meere 
teichenden f. g. unteren Donaugebiete. Hauptſtaͤmme 
berfelben: 
aa) die Ostrogothae [Ereuthungi), von Königen aus 

Amaliſchem Geſchlechte regiert. Theodorich I, „der 


-contra orientem ot exeitavit cum. Et ille aspicions vidie | 
zuinniles et mulieres ipsorum habenteos erinea sele- 
tas eirea facjem et alı. guianntisti longibarbaer. et 
dixit fron ad godan sicat dodisti nomen da iltis 
et vieteriam. ot dedit eis vietorlam ut abi visum esset vindicarent 
ne et vietoriam haberent. ab illo tempore guinniles |ange- 
kardi vocati sunt.t Bol. 3%. Brimm Deutihe Mythologie Bd. 1. 
©. 122...24. Geſchichte der dentſchen Sprache a. a, D. S. 688. fg. Der 
neneſte Erklärungsverſuch des Namens dur v. LZedebhur: Langni-Bardei 
». i. Lahnegauer und Bardengauer , widerlegt ſich von ſelbſt. — Ueber die 
Züge der Langobarden, ihre Berbältniffe zu anderen Böllerfchaften, wie 
den Herulern u. Gepiden, ihre Riederlaffung in Italien a. f. w. vgl. J. 
@. v. Koch⸗Sternufeld Das Rei der Longobarden in Italien, Müns 
hen 1889. 4. — F. 3. Richter „Ueber die Abkunft u. Banderungen 
der Langsbarden‘ iu den wiener Jahrbb. der Lit. 1848. Anzeige - Blatt 
der Bde. CXXII. &. 37. fg. CXXIN. ©. 27. fe. ‘ 

16) Saupp Das alte Geſeß der Thüringer (1834.) ®. 85. fg. 

17) 3. 3. Mafeou Geldhite der Teutſchen bis zu Abgang der Meroningifchen 
Könige, To. 11. (Leipzig 1787. 4.) Anmerk. V. „Bon dem Reich der 
Thüringer” ©. 19... 28. j 

18) U. Eisenschmidt De Ostrogethorum et Visogetkorsm origine. Com- 
mestatio hist. -crit. praemio ornata, Jenae 1885. 8. — Gerlach 
a. a. O. 6.288...70. — 9. Grimm a. zulegt a. D. Bo.l. N. XVII. 
©. 435. fg. u. Vorrede zu. Schul z eꝰs Gothiſchem Gloſſare S. XVIII.. XXI. 





Große” nah Odoacers Ermordung 493. rex 
Italrge. 19) 
bb) die Wesegothae 3%) [Thervingf], unter Balthifchen 
Hertſchern. Alarih 1. 410. Erſtüurmer Rom’s, in 
feinem weiteren Siegeszuge durch plöglichen Tod 
umterbrochen. Friede mit Rom. Miederlaflung der 
Weſtgothen in Suͤbgallien; allutdliges Vordringen 
berfelben gegen Spanien; Beſiegung und Vertrei⸗ 
bung der Vandalen, Stiftung eines neuen Koͤnig⸗ 
thums in Catalonien. 
ee) die Bepidae?t), im Vi. Jahrhunberte von den Lan⸗ 
gobarden unterjocht, und datauf als ſelbſtaͤndiges 
Volk ans der Geſchichte verſchwindend. 
b) Einführung des chriſtlichen Glaubens Bei den deutſchen 
Volksoſtaͤmmen ). ($. 18.) 
a) Das Arianifhe??) Chriſtenthum der Gothen [des Bis 





19) Maſton a. a. O. Anmerf. XI. XIV. ©. 8...01. — EHE. 
Man ſo Geihichte des Oſt⸗Gothiſchen Reiches im Italien, Breslau 1824. 8. 
120) J. Aſchbach Geſchichte der Weſtgothen, Frankfurt a. WM. 1827. 8. 

22) 3. Afchbach GSeſchichte der Hetaler u. Gepiden, er Beitrag zur Geſch. 
der german. Bölferwanderang , Heideiberg 1885. 8. Beſonvberer Abdruck 
and Echleſſeres u. Bercht's Archiv fin Seſch. w. Lit. Dh. VE. Abthl. 
2. ©. 212. fo] . 

., Cich born NE. Thl. 1. 98. 28. 127. (Anmerk.) 282. Zoff RO. 
B». H. Abthl. 3. 9. 48. — Uußer dem Hauptwerke: Reftber ges Kir- 
chengeſchichte VDeutfchland’s (f. oben $. 4. Rote 37. 8. 20.) vgl. noch 
B. 8. Winter Aelteſte Kirchengeſchichte von Altdaiern, Deſterteich u. 
Tysot. ter Thetl, weicher die Kirchengeſchichte von Bindelicien, Norikum 
u. Kyätten vom %. Chr. 1. bis 654. umfaßt, oder vie Boragilotiingiiche 
Periode, Landshut 1818. 8. — Phbillips Deutihe Geſchichte Bo. 1. 

8.625. fg. u. Mei» u. ABS. 9.61. — E. I. Hefele Geſchichte der 
Einführung des Ehriſtenthums im ſüdwefflichen Dentihtand, dei. in WBikt- 
tenmsberg, Tübingen 1887. 8 — MR. v. Raumer Die Ginwirfung bes 
Eorikenttums auf die Athochdentſche Sprache. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der Deutichen Kirche, Stuttgart 1845. 8. &. 167...98, u. Vom Beutfchen 
Bee ©. 56...59. — Einige erhebliche Momente gegemmärtigen Abſchniftes 
Wieuchtet F. W. Residerg De vexu quem primi dei Chriwtianae in 
Geraianis nuntit vum sode Momwin kabuermit, Marburg 1848. 4. 
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fſchofs imflia, 1 SB, Bibelkberfogung 22)], Vandalen, 

Burgunden 2%), und Langobarden, erſt im Laufe des 
V. und VII. FJahthunderts vom Batholifgen Dogma — 

theilweiſe durch Juſtiniaws fleggefrönte Waffen ?°) — 

verbrängt. 

A) Die Berfuhe einer Bekaͤmpfung des Heidenthumd im 
römifchen Germanien, befonderd den Donau: Provinzen, 
während des Uten bis Vten Yahrhunderts. 20) Der 
heilige Severin, + 482.27) 





seoitsinstiea histeriarem , conellierum et eanonem ett., Bd. 8. Lug- 
duni 1708. fol. p. 101. og. — ©. Gib bon's Beiihte vos Verfalls 
u. Untergangs Bes Röm. Reid. A. d. Engl. Überfegt u. mit Anmert. 
begleitet u. 8. &. Schreiter, TH. V. (1801.) Kay. A. ©. 79. fg. 

28) Ulla betreffend val. PAilostorgii Historiae otehesiast. [800.... 485.] ex- 
vorpt. L. 11. cap. 5. mit 9. 5. Maßmann in den münd. gel. Anz. 
1841. I. N.28. &9.2.fg. — Gibbon a. a.D. Abi. VIEL. Kap. 87. 
©. M. fe — G. Watz Leben u. Lehre des Ullle. Bruchſtücke -eines 
ungedrndten Werkes [vieleicht des Artanifchen Biſchofs Maximinus zu Hippo] 
aus dem Ende bes vierten Ihdts. Hannover 1846. 4. — Die neuen 
Ausgg. des gothiſchen Bibelwetkes find von H. C. v. Babelens u. 9. 
Löobe (IE. Bände, Altenburg u. Leipzig 1886...48. 4.) und von J. Gau⸗ 
gengigi (Dallas 1847. 8.); eite „Ausmapt” darans ließ K. A. Hahn 
Heidelbirg 1848. 8.) erſcheinen. 

MM) Gie waren i. 3. 418. auf Das nicämiihe Symbol getauft worden, waudter 
fi) aber eihige Decennien fpäter dem Atianismus zu. 

2) Nämlich bei den Bandalen IB. , und Oſtgothen SS. Dagegen traten din 
Burgunden fon 517. Aus inneren Beweggründen zum orthoboren Lehre 
Aber [f. oben 9. 17. Note 14.], und ein Gleiches geichab and von den 
Weſtgothen unter ifrem Könige Meccareb I. i. J. 589. gl. Concil. 
Toierakam Hl. (von demfelden Jahre) anath. 16. b. J. D. Mansi 
SB. conciliorum nova et amplies. Bullectio Tom. IX. p. 986.: „‚qui- 
eumgae libellum detestabilem duodecimo auuo Leeuegeldi regie a 
uobis editam, in que eontinetur Romanorum ad haeresim Ariauum 
traduetio — — — peso uoro habuerit, anatlkema sit in aeterkam.‘“ 
©. auch Cadassuhus T. e. p. 278. 786. — Erſt im VII. Jahrhunderte 
eublich folgten die Langobarden nad). 

3) Binter aa. D. 6. 54.. 140. — Rettberg RE. Bd. J. ©.9...265. 

237) 8. Buchner Geſchichte von Baiern, Buch I. (Regensburg 1830. 8.) 4. 34. 
S. 118. fg. Bittmann Vie Boirvarier u. ihr Boiksrecht S. 58...61. 


y) Chlodevechꝰs fränkifche ChriftußsKicche, 496. 2°), Ipäter 
vorzüglich durch Bonifacius in Auftrafien gefördert. 2%) 

6) Die Belchrungsthätigfeit begeiſterter, meift von den 
britifhen Juſeln 22) ausgegangener Sendboten in den 
alemannifchen ?1), baiuvarifchen ??), thüringifchen 2?) 
und friefifhen Ganuen. ®*) 





28) Zöobell Bregor von Tours S. 357...70. 

39) [KO0. Müller] Der Heil. Bonifacius auf der Salzburg. Bine geſchichtliche 
Unterfuchung, Würzburg 1841. 4. m. ®. Ih. Rudhart's Recenſ. im 
den mäncdh. gel. Anz. 1843. I, N.49.50,. — €. Ze hrt Die Einführung 
des Ehriſtenthums auf dem Eichöfelde duch den beil. Bonifacius, Mainz 
1843. 8. IUnbedeutend.) — Des fleißig und lichtvoll geſchriebenen Werkes 
von Geiters über Bonifacins ward bereits oben &. 50. Rote 48. gedacht. 

39) Dorthin hatte nämlich Pabſt Bregor I. durch Miffionäre, 3. B. den Mönch 
Augufinus i. J. 596., das Ehriſtenthum verpflanzt. Lan „Des Pabßes 
Gregor Bemühungen um die Belehrung der Angelſachſen“ in Ghr. Fr. 
aen’s Ztſchr. f. d. hiſtor. Theologie, 1844. Heft I. &. 79. fe. 

31) Fridolin 500...540., Golumban + 615., Balus + 640. , Pirmin 734...754. 
u. A. Bgl. Rettberg a. a. D Bl. & 4. fg. © auch J. 3. 
Trafrathshofer Der heil. Magnus, Apoſtel des Agaus. Nebk Rüde 
bliden auf Gall's u. Kolumban’s Leben u. anf die wichtigen Momente in 
der Ehrikianifirungsgefchichte unſerer Begeuden bis auf die Zeiten des beit. 
Maguus. Ein Hifor. Berfuh, Kempten 1848. 8 — M. Butterfad 
„Chriſtliche Bildungskätten des Mälters in Schwaben” in Bauer’s Schwa⸗ 
ben wie es war u. iſt, Abthl. 1. ©. 7...12. 

83) Agilus 616., Euſtaſius T 627.. Emmeram T 052. [G. Th. Rudbart 
Aelteſte Geſchichte Bayern's S. 244...48.], Gorbinian 212., Rupert + 718 
©. überhaupt Wittmann a. a. O. S. 80. fg. 96. fg. 105. fa. — Rett- 
berga. a. O. ©. 170. fj. — Die jüngß erfchienene Schrift von RK. &. ' 
Paulbuber „Geſchichte von Ebersberg u. deſſen Umgegend in Oberbayern, 
von dem religiöfen Standpunkte aus aufgefaßt 20. Auch u.d. T.: Beiträge 
zur Geſchichte des Heidenthums u. der Römerherrſchaft, dann der Einfüh- 
rung u. Verbreitung des Chriſtenthums 2. im Deutihland u. Bayern‘, 
Burgbaufen 1848. 8., kenne ich blos aus Anzeigen. 

. 31) Kilian [Xillena] , nebft feinen Gefährten Totnan und Kolonat, auf Befehl 
der Herzogin Geila 686. oder 688. ermordet. Die hierauf wieder zu ihren 
beidnifhen Göttern zurückgekehrten "Thüringer wurden dur WBonifacius 
(f. Note 29.) aufs Reue ‚dem Chriſteuthume gewonnen. Defele a. a. O. 

. ©. 335. fg. — Rettberg a. a. D. S. 282. fg. 
34) BWillebrord 089. .. 734., Ziubgar 386. [Altfride vita S. Liudgeri epiec. 


e) Der "Sachfen = Krieg Karbs ded Großen 26), begonnen 
772. beendigt durch den feltzer Friedensvertrag von 
804. Hauptbedingung desfelben?®): „ut (Saxones) 


abjecto daemonum culiu et relictis patrüs cae- 


remonüs, christianae fidei atque religionis sa- 
cramenta susciperent.“ 

d) Befeſtigung der chriſtlichen Lehre auf deutihem Boden 
durch Errichtung von Bisthümern. Ueberſicht der bes 
deutendften: 
aa) Mittels und Güddeutfchland’d nad der „Brevis 

annotatio de civitatibus et metropo- 
leis, vel quales sub se habent civita- 


tes“ 27): 
1) Prima Provincia Belgica habet civitates nu- 
mero IV. 


Metropolis civitas Treveris. 20) 
Civitas Medomartis, id est Metis.?°) 


Mimigasdefordensis enp. XIX. b. Perts Monum. Germ. hist. Seriptt. 
Tom. 11. p. 410.) Bgl. Rettberg a. a. O. S. 488. fa. — v. Born⸗ 
ſtedt Der heil. Ludgerus, erſter Biſchof von Münſter, n. die Bekehrungs⸗ 
geſchichte der Frieſen u. Weſtphalen, Münſter 1843. 8. 

35) k. v. Ledebur Krit. Beleuchtung einiger Punkte in den Feldzügen Karl's 
des Großen gegen die Sachſen u. Slaven, Berlin 1829. 8. — Rett⸗ 
berga.a. D. S. 337. fg. 

36) Einkardi vita Karoli Magni cap. VII. Bol. den Anhang zu diefem $. 

87) „Ex vetestisuimo quodam Codice, qui anuo Regai Caroli Mages XLII. 
Imperii autem IX. (810.) soriptus est“ mitgetheilt d. Geoldust Reram 
Alsmannicar. Seriptt. Tom. Ill. edit. 1681. p. 87...90., edit. Senken- 
bergian. 1780. p. 128. aq., und b. B. a Schelstrate Antiquitas Be- 


ciesiae , dissertationibus, monimehtis ac notis illustrate, Tom. I. _ 


(Restoch. 1697. fol.) p. Al. sy. 

88) J. N. a5 Hentheim Historia Trevireusis diplomatica et pragmatica, 
II. Vol. Aug. Vindel. et Herbipol. 1758. fol. und Prodromus hist. 
Trevir. dipl. et pragm., exhibens origines Trevericns Gallo-Belgicas, 
Francicas, Germanicau sacras et eiviles, II. Tomi Aug. Viudel. 1757. fol. 

39) Pauli Warnefridi liber de epivcopis Mettensibus (bi6 784.) nebſt dem 
Catalogus episcoporum Mettensium usquo ad ». 964. b. Ports 1. ce. 
p: 260. 2q. 268. ag. [(Meuriffe’s „Histoire des 6veanques de Metz“, 
Metz 1638. fol. war mir nicht Jugänglid.] 
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Cärites Leosrum, id est Tullo. 1°) 
Civitas Viriduna.*!) 

2) Prima Prorvinzia Germanica habet civitates 
sumero 1. 
Metropolis civitas Agrippios, ie idest Colonsa.*?) 
Civitas Tuagris. #?) 

3) Secande Prowiscia hahpt atritgtes numero VIII. 
Metropolis civiias Mogamtiacus. **) 
Civitas Argentorssonsis, id est Stratburg.‘®) 
Civitas Nomnetis, id est Spira. 1°) 
Civitas Wargionum, id est, Wormatia.*?) 





45) Gesta episcoporum Tullensium (bis 1407.) b. Pertxs I. e. Tom. VII. 
p, BER. 4. 

41) Zertarii Geste episcoporum J (bis 883.) b. Fertx 1. e. 
Tom. IV. p. 88. sq. 

:42) 5, &. v. Mering u. 2. Reiſchert Dig Biſchöfe und arzbiſchöf von 
Köln nach ihrer Reihenfolge ꝛe., II. Bände, Köln 1842...44. 8. 

43) Durch Servatius ward im IV. Jahrhuuderte der Bifchofefig nah Lüttich 
verlegt. Bgl. J. F. Pfeffingeri Corpus jur. publici Tom. I. (1754.) 
p. 1202. Ueber diefes Bisthum im Allgemeinen ſ. Zerigeri abbatis Lo- 
biensis Gesta episcoporum Tuugrensium, Traiesteusium et Leodien- 
sium usque ad a. 667., in Beziehung anf Lüttich bis zum 9.1048. durch 
Anselmus decanus Leodiens. fortgefegt, b. Pertx I. c. Tem. VII. p. 
161. sq. 189. sq. — ine poetifhe Legende vom heil. Gervatius in 8648. 
Berfen theilt aus einer wiener Hdihr. M. Haupt in feiner Ztſchr. f. 

} deutſches Alterth. Bd. V. (1845.) ©. 78... 182. nebſt einleitenden Bemer⸗ 
kungen über Hariger von Laubes u. feinen Verbeſſerer Aegidius von ©. 
Mariä Aureä Vallis (8. 75... 77.) ., fomwie Auszügen aus Beider Werte 
(©. 182...92.) mit. 

44) Eh. 3. Kremer's Geſchichte des Rheiniſchen Frauziens. Brig. v. A. 
Lamey, Mannheim 1778. 4., Anhang I. „vom a Urfprunge des Erzbiſtums 
ju Mainz ©. 888...92. 

45) Ph. A. Grandidier Histoire de l’Eglise et des Evbgues de Stras- 
heurg, Tomes 1. JI. ſbis 965. reihend],, Strasb. 1776... 78. 4. 

46) Chr. Lehmanni Chronica Der Freyen Reid Stadt Gpeier, 8. Ed. 
verbeſſ. m. vermehrt Durch 3. M. Fuchs, Krandfurth a. M. 1988. fel., 
Buch 1. Cap. XXIIX. „Vom Aufange des Biſthums Speyr, und erfien 
Biſchoffs dafel‘ ©. 39.. fg. 

42) J.F. Schannat Historia Episcopatus Wormatiensis, Fraucof. 1784. fol. 
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Civiia⸗ Wirtzbwrgensis. 18) 


48) Aem. Ussermann Episcopatus Wireeburgensis, Typis San - Blasian. 
17.4 — 93. Ch. W. Schüll Herbipolis hiet,-jeridiea s. historia 
de episcopis S. R. J. princeipibus Herbipolene. et Frauciae orientalis 
ducibus, guaestienibus inaug. jurid. illuntrata, Herbipol. 1200. 4. — 
5. Z. Himmelkein Reibenfolge der Biſchöfe von Würzburg, Dal. 1848. 
8 — Das Bisthum Würzburg verbanft den Königen Pippin und Karl« 
maun feine Entſtehung, und es ward im Detober 741, durch Bonifacius 
der irifhe Benedictinermönd Burkhard zum erſten Borkande der neu ge- 
biſdeten Didcele geweiht. Höchſt bemerkenswerth, zugleich als Beleg für 
die Fundirnugsgeſchichte der Alteften deutſchen Bisthämer überhaupt, iſt die 
Zufammenfehung ber zur Dotatien des würzburgiichen beRimmten Einkünfte 
und Emplumente G. Th. Rudbart a. a. O. ©. 408...18. Diele ber 
Kanden nämlich: &) in dem zehnten Theile aller Erträgniffe von etwa 29. 
Föuiglihen Billen, 8) in ginem Drittel der Geldbußen, welche in den of- 
fränfifen Bauen hei ‘Bergehen wider die Heerbannsgefege fällig, und in 
Bafen, Kleidungsftoffen, Silber und Bold entrichtet wurden, fowie y) in 
einem Zebntheile der non den flavifhen Anfiedlern Oſtfrankens zum 
Fiſcus des Königs zu zahlenden Steuern und Dftergaben. Bol. Ur. K. 
Arnolf’s v, 1. Dezemb. 889. b. J. G. Kcxhart Commentarii de rebus 
Freatiae orientalie, Tom. II. (Lips. 1728. fol.) p. 8%. „Arn. [Arno, 
©raf von Endfee, 856...892.] episcopus Wirzburgensis ecclesgiae nostris 
obtalit ohtgtibus yunedam praecepts antncessorum nostrorum Pippini 
et Garolomanni, nec nen Hiudouuici Augusti, is quibas contineter, 
qualiter ipgi ad ecclesism S. Salaatoris, nbi S. Kilianus, martyr 
Chrissi, prociespe corpore, raquiescit, decimam tributi, guam de 
pargibus orientalium Francorum mel de Siavis »d Ascnam dominicum 
anguatim persolnere solehant, que secundum jllorum liggusm steora 
vel astarstsopha wocator,, at de’ jllo tribute sige redite annis singulis 
pars decima ad predictum leanm persolueretur, aiue in melle siue in 
pultonis [einer Art Zinneugewebe]), sen in alia qualibet radhibitione, 
quae, nt diximus, in pagie orientalium peraolgebantur, id est, in 
pogo Fualdsansi, in pagn Thubargouue ot Wingartweibe er Ja- 
gugswi, Mulachgewi, ' Nekkergewi at CGohargewi ei Rangewi st 
Iphgewi, Hasagewi, et Grabfeld et Dullifeld, Salagewi, Werin- 
gewi, Goxfeld ot Badanachgewi.“ IB. v. Spruner Das Hatzog⸗ 
tham Oſtfranken in feine Bauen eingetheilt, in Stein geſtochen y. 3. Röfe 
fert, Bamberg 1888.) Ueberdies wurden zahlreiche Kirchen und Kapellen, 
wie 3. 8. „XIIII. Basilicao in terra Selaverum, qui sedent inter 
Menium ot Radantiam fluvies, qui vosanter Moimwinide ot Radamı- 
wisida‘‘, dem Bistbume einwerleibt. Url. KR.Arnelf’s y. 32. Rovemb. 
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Civitas Constantia. 1%) 
Castrum Rubilocus, quod Eichsteti dicitür.°°) 


889. d. R. Haas Gerichte der Pfartei Gt. Martin zu Bamberg, Daf. 


1845. 8., Beilage Nr. 1. ©. G2E.:.24. — Anbaugdweife mag hier noch 
der vorzüglich Im ſptachlicher, Doc auch in rechtshiſtoriſcher Hinſicht wichtigen 
Alteſten Srenzbefcdhreibungs- Urkunden des Stadtgebietes von Würz⸗ 
burg a. d. 3. 779. ermbähnt werden. Bol. R. v. Ra um er Einwirfung 


des Chriſtenthums ©. 76. 77. Die wegen Einmiihung bochdeutfcher Gäge 


bedeutfamften Stellen der f. g: Notitia finium Wirceburgesn- 
sinm lauten: ‚‚lneipientes igitur in loco, qui Vicitur Odunines- 
Bruno , danan in das Haganinasol, Hanıin in Herostat, danan in 
den Widinenseo , danan in miittan Rotenlöh, danan in Scelenhue: 
Isti sont, goi in his locis supraseriptis circumduxetaht, &t jufamentis 
firmaverunt . . . . Incipiebant vero iu eodem loco alii tested praeire 
et eircnmducerd,, id est, von demo Scelenhouge in Heihistesbiunta, 
danan in das —— ‚ dasan anan Amarlant, danas in Me- 
ruhkestein, danan after dero Clingum uns an Chistesbrunnon. 
— — Ducebaot ergo de loco, yni dieitur Chistebrunno anan den 
Korinonseo, danan in ddxs Altwigi, danan in Brexssulunseo, danan 
in de sundorum Erdäurg mitta, danan in Morukhestein, danan 
in Druhirecod, danan in Brunniherg,, danan in mittdn Moin.“ 
(Rudharta. a D. ©. 732.) 


46) Borber war der biſchöfliche Gig zu Findonissa (Windiſch) geweien, und 


er durch Maximus im Laufe Bes VI. Jahrhunderts nach Dem größere 
Sicherheit gewährenden Gonfanz verlegt worden. Bol. 3. T. Neugarı 
Episcopatus Coustantiensis, Part. I. Tom. 1., Typis Sao - Blasiun. 
1808. 4. nebſt dem Codex diplomaticus Alemanniae et Burgundiae 
Tranusjuranae intra fides diostesis Coustaatieusis, Tom. I. 11., ib. 
1790. 4. — Außer Eonflanz waren für die Beförderung des Epriftentbums 
im füdlichen Alemannien auch die Bisthümer Ehur [A. Zickhkörn Episce- 
patas Cariensis in Rhaetia, Typis Sau-Blasian. 2797. &.] und Bafel, 
legtereßd in der ptorincia Seguanorum unter der ‚‚metropolis eititas 
Wesontio‘“ (Belancon) ſtehend, von Einfluß. ©. C. Fr. ARkeinwald 
Conjectanes ad historiam et geograpkiam antiquam — Sue Ba- 
sileensis , Bern. 1848. 4. 


60) Gundechari epise. Liber pontiflcalis Eichsterensis (bis 1072.) et 


anonymus Haserensis vd. i. aus Yerrieden) de episcopis Eichsteten- 
sibue (741...1058.) 5: Pertz 1. €. B.289..66. — Rudbart a. a. O. 
©. 318. fg. — TH. DB: Popp Anfang u. Berbreitung des Chriſtenthums 
tm ſüdlichen Teutſchland, bef. Erriäitung der Didcefe Eichſtett, Insolſtadt 
1845. 8. 


ug m ee ne 


51) 


32) 


53) 


&) 


5) 


8 
Civitas Augusta Vindelicüm, id est Aukers- 
purch. >!) 

4) Provincia Bajoariorum 52), id est Noricas 
Ripensis super Danubium, sive Noricus Me- 
diterraneus hahet civitates numero VI. 

Metropolis civitas Juvavo, id est Salzburg.®?) 
Civitas Regino.s1) 
Civitas Pataviae. °®®) 


— 


Pl. Braun Geſchichte der Biihöfe von Augsburg. Ehronologiich m. diplo⸗ 
matiſch verfaßt, und mit hißor. Bemerfungen beleuchtet, IV. Bände, Augs⸗ 
bura 1818. ..15. 8. Hierher gehört vornehmlich der Ite Band, welcher die 
88. erſten Bilchöfe bis Embrico [F 1027.] umfaßt. 
Ein Berzeichniß der in den Bisthümern Baiuvarien's, ausgenommen Neu⸗ 
burg (I. Rote 57.), von der Zeit ibrer Gründung an wirkiam gemwefenen 
Bifchöfe enthält das nad 834. von unbekannter Hand gefihriebene Gedicht 
„de saccossione Episceporum ejusdem provineiao“ b. J. Mabillon 
Vett. Analectorum Tom. IV. (Paris 1685. 8.) p. 525. 29. Bol. Winter 
Beorarbeiten Bd. Il. Aphdl. V. ©. 248. ..58. 
M. Hansix 8. J. Germania sacra, Tom. II. Aug. Viudel. 1729. fol. — 
Wigul. Hund Metropolis Salisbargonsis,, enntinens primardia Chri- 
stianae religionis per Bojsriam , et loch quaedam vieina, eatalngum 
videlieet et ordinarism suecessionem Archiepiscnporum Salisburgen- 
sium et Coepiscoporum Frisiugensium, Ratisbanensium, Patavien- 
sium, aimulque fandatienes et erectienes mounsteriorum et erelesin- 
ram eollegiatarum, patriae smore ae venerandae autiquitatis studin 
summa fide ot diligentia collecta, Ingelstad. 1582.; Ed. 2. a Chr. 
“ewoldo multis doenmentis aucta, Monsch. 1620. ; Ed. 8. Ratiebon. 
1719. fol. — Buchner a a. O. 9. 60. ©. 180...84. — Die im 
oben angeführten poetifchen Eataloge benannten Biſchöfe Salzburg’s find: 
Hirodbertus (Ruyert), Fitalis, Flobargisus, Johannes, Firgilius, 
Arno [über deffen Congestum {. unten 9.36.], Adalram, Liwphrummus. 
Th. Ried Codex chroneleg. - diplomaticus Episcopstus Rstichonensis, 
1. Tomi, Ratisb. 1816. 4. — Bilchöfe nad dem alten Gedichte: Vacter- 
pus, Cauvipaldus, Sigiricus, Sindbertus, Adalvinus, Baturicus, 
Erchanfredus. 
Das Bisthum Yaffau muß als eine Fortfegung des uralten Erzſtiftes Lorch, 
Laureacum |i. Binter a. a. D. Bd. I. Ahdl. I. ©. 28. fg. u. Kir⸗ 
chengeſch. Tbi. 1. S. 59. fg.] in Dberöfterreih betradgtet werden , deſſen 
durch die Yunnen vertriebener Biſchof Bivitd (Fivolus) ib in das Land 
der Baiuvarier flüchtete, und von deren Herzoge Odilo um 787. mit 
9 


= 





Civitas Frisingensis. ®*) 
Civitas Nova.) 
Civitas Sabionensis.°*) 
bb) Rorddeutfchlandd — Sachſen's und Frieß⸗ 
land’8 — : Müntter5%), Osnabrück *°), Pader⸗ 
born !), Minden®?), Bremen ®®), Hildes- 


jenem neuen Wohnfige befchenft wurde. Beine Nahiolger waren dann 
bier: Zeatus, Sidonius, Anthelmus, Wisuricus, Waldericus. Bal. 
Hansis I. c. Tom. I., ib. 1787. ff. — Monumenta Boica, 
Collect. nov. Vol. XXVIII. (1829. 4.) P. 2.: „Codicos Traditioaum 
Ecclesise Pataviensis , olim Laureacensis.“ — J. N. Buchuinger 
Geſchichte des Fürſtenthums Paſſau aus archivaliſchen Quellen bearbeitet, 
II. Bände, Münden 1816...24. 8 — J3. Schöller Die Biſchöfe von 
Paſſau und ihre Zeitereigniſſe zc., Baffau 1844. 8. 
56) C. Meichelbeck Hiataria Frisingensie, Il. Tomi, Aug. Vindel. 1724... 
. M. fol. Die erſten Biſchoſe Freyfing’s waren: Cordimianus, Ermperthus, 
Josephus, Arpeo, Atto, Hitte, Erchanperhtus, Anno. 

57) Das Bistpum Neuburg wurde vielleicht ſchon bei der durch Bonifacius 
i. 3. 789. vorgenommenen Kirchen » Viktation und BDiöcefan » Eintbeilung, 
jedenfalls zwiſchen 809...854. aufgelöft, und fein Sprengel mit jenem bes 
augsburgiihen Bistpums vereinigt. Winter Borarbeiten DB». IE. Abbdl. 
IV. 8. 11. ©. 284...86. — F. Kunſt mann im oberbayer. Archive f. 
veterländifge Geſch.. Bd. I. (München 1839. 8.) &. 134. fo- 

58) 3. Resch Annules ecclesiae Sabionensis , nanc Brizineusis, I. Tomi, 
Ang. Vindel. 1260...63. fol. Die erfien Biihdfe von Geben waren: In- 
genuus (nad Neid aber Caasianus), Mastwlo, Johannes, Alimus. 

58) H. Kock Series episcoporum Monasteriensiam eorumquo vitae et 
gesta , IV. Tomi, Monaster. 1801...04. 8. 

@) J. Eitel Sandhaff Autistitam Osnabrugensis ecelesise, qui per decem 
saecula primam episcop. sedem in Westphalia Carelin. tonuerunt, 
res gestae, Ji. Partes, Monnster. 1386. 8. 

61) Nic. Schaten Anoslen Paderkernenses, Il. Tomi, Neubnsii 1088... 

,8%8. fol, 

62) Chronicon s. Suocessio episcnporum Mindensium per snnes octie- 
gentos (2780...1599.) eum ecclesiae illius privileglis XXX. caesareis, 
in J. Pistorsi Rerum Germasic. vett. seripit., Ed. 3. c. B. G. Seru- 
vie , Tom. Ill. (Ratisbou. 1728. fol.) p. 892...41. 

63) Das Bistyum Bremen ward gegen das Ende des VIII. Jahrhunderts durch 
Kazl deu Broßen, befonders für das thöringiſche Sachen, gegründet, und 
Billehad [Anskarii vita S. Willehadi. b. Perss I. e. Tom. Il. p. 878... 
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heim 9°), Halberftadt *®), und Utrecht (bis 719. 
Wiltaburg). 64) 

n) Nädwirfungen des Chriitenthums nad volllommen 
errungenem Siege auf das fittlihe und geiltige Leben 
der Germanen Entitehung von Lehranitalten ?7) an 
den Biihofsfiken (Mainz, Augdburg, Meg) ®®) und 
in den allenthalben erblähenden Klöftern ®%), befonders 





90.) ald erfiem Biſchofe anvertraut. Daß jedoch die von M. Adamus 
Bremensis Geste Hammaburgensis ecclesiae pontificum L. I. cap. 9. 
mitgetbeilte Pönigliche Berordnung uüber Einrichtung und Umfang der neuen 
Didcele 9. 789. Acht fei, ward fhou früher Mariug Clavis diplomat. N. I, 
Bibi. dipl. p. 80...82.] und auch neuerlich wieder von Luden Gef. des 
teutſchen Volks Bb. V. &. 84. mit Grund beanfandet. Im 9.847. wurde 
der Sprengel des bremer Bisthums mil jenem von Hamburg, welches biß 
dahin vorzuglich für die flavifchen @egenden gewirkt hatte, vereinigt, indem 
der mit Recht alt Apoſtel des Nordens gefeierte heil. Ansgarius, feit 
884. Erzbiihof von Hamburg, feinen Gig nad Bremen verlegte. Bol. 
G. H. Klippel Hiflor. Forſchungen u. Darflellungen, Bd. TI. „Lebens⸗ 
beſchreibung des @rgbifchofs Ansgar, Pritifch bearbeitet”, Bremen 1845. 8. 
6) Chresicen episceporam Hildesheimensium [mit den Fortſetzungen bis 
1472. reihend] %. Pertz I. o. Tom. VI. p. 8650...723. — J. Barward. 
Lauenstein Histerla diplomatiea Episcopatas Hildesiensis, das if 
Diyfomat. Hiſtorie des Bißthums Hildesheim aus Archiviſchen Nachrichten, 


Hiſdeſbeim 1749. 4. 
0) Casp. Sugifiarıi Historia Halberstadensis ab originibus per singulos 
episoppoe ad praesentem statum repetita, Jenae 1675. 4. — J. 9. 


Lucanud „Geſchichte des Bißthums Halberfiadt” in den balberflädt. ge⸗ 
meinnügigen Blättern f. 1798. (Gtäd 3. 8. 5. 7. 9.) u. 17%. (Gtüd 
1. 8. 8...7.) : 

66) J. do Beka er Guil. Heda Historia Episcoporum Ultraiectensinm, 
Ultraiecti 1642. fol. 

67) J. de Launosi De scholis eelebrieribus seu a Osrolo Magno, neu 
post enndem Carolum per oecidentem instauratis Jiber, Paris. 1652. 
1692. 8. Ed. nova e. J. A. Fabrick, Hamburg. 1718. 8. 

@) R. v. Raumera. a. O. ©. 197. 

9) lieber die MioRerfchuien, deren Charakter im Wergleiche zu Volksſchulen in 
unfesem heutigen Sinne, und die in erfieren behandelten Rebrgegenflände 
vgl. die trefflichen Bemerkungen R. v. Raumer’d a. a. O. ©. 19... 
208. 384...88. Beachtenswerth iſt die im Capitulare in Theode- 
sis villa (Thionville) premulgatum v. 809. 8. V. [Baluxti 

5®* 
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zu Sanct-Gallen ?°) und Kulda *). Hrabanıs Maus 
rus, geb. 776. * 856.72). — Erfte Anfänge einer 
wiffenfhaftlichen Pflege der Mutterfprache 7?) : des Möns 
ed Kero (750.) llebertragung der regula S. Bene- 
dieti und Gloffen?*); Otſried's von Weißenburg alt: 
hochdeutſches Evangelienbud) [„liber evangeliorum do- 
mini gratia T'heotisce conscriptus“], zmifhen 865...70. 
verfaßt. 76) 


Anhang zu 8. 18. 


a. Formula ahrenuntiationis diaboli, 743.”) 


Forsachistu Diobolae ? et respondeat: ec forsacho Diobolae. 
End allum diobolgelde® respondeat: ec forsacho allum dio- 
bolgeldae. 


Capitularia Tom. 1. col. 421. Pertz |. e. Legum Tom. I. p. 182.] 
enthaltene Vorfchrift: „De medicinali arte, ut iafantes hane discero 
mittantur.“ Münch. gel. Anz. 1841. II. &p. 489. 

30) Ildef. v. Ar x Geſchichten des Kantons St. Ballen, Thl. 1. (Gt. Ballen 
1810. 8.) ©. 88...108. — NR. v. Raumer a. a. O. S. 228. 

71) Diefes angefehene , bald reih begüterte Kloſter war auf Antrieb des heil. 
Bonifacius durh den edien Baiuvarier Eturmi [Bigelis abbaris Fuld. 
vita S. Sturmi b. Pertx I. c. Seriptt. Tom. II. p. 865. 42q.] am Fliß- 
chen Fuldaha in der silva Buchopis gefiftet worden. Rudharta. a. 
D. ©. 421...25. — Seiters Bonifacius S. 481. fg. 

72) Sr. Kunſt maun Hrabanıs Magnentins Maurus. Bine hiſtor. Mono⸗ 
graphie, Mainz 1841. 8. — R. v. Raumer a a. D. ©. 228. fo. 

: WIR. v. Raumera.a. D. ©. 201. fg. 

74) R. v. Raumera. a D. ©. 128. fg. 

75) R. v. Raumer a. a. O. S. 28. fg. — ©. B. Lechler in €. UN 
mann's u. F. W. C. Umbreit's Theolog. Studien u. Kritiken 1880. Heft J. 
©. 54...90. 1I. ©. 808...32. [ine kritiſche Ausg. beſorgte €. G. Graff, 
Könizäberg 1841. 4] — Ueber die von 3. 4. Schmeller unter dem 
Titel „Heliand‘“ (2. Hefte, Stuttgart 1880...40. 4.) edirte nieberdeutfche 
Laitfächfifhe] Evangelien » Harmonie aus gleihem Zeitalter f. @ervinns 
Dandb. der Geſch. der poet. Rational-Literatur der Deutſchen 9. 22. ©. 14. 

*) Diefe im codex bibl, Vatican. Palatisus N. 577. fol. 6. 7. und erhaltene’ 


x 


End allum dioboles uuerkum® respondeat: end ec forsacha 


allum divboles uuerkum and uwordum Thunaer ende 
Woden ende Saxnote ende allen them ‚unholdum the 
hira genotas sint. 


Gelobists in Got alamehligan fadaer? ec gelobo in Got ala- 


mehtigan fadaer. 
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Gelobistu in Crist Godes suno? ec gelobe in Crist Godes 


Gelobistu in halogan Gast? ec gelobo in hulogan Gast." 


II. Auszug aus dem Capitulare Paderbrunnense 


von 785. ”*) 


CAPITULA QUAE DE PARTIBUS SAXONIE CONSTITUTA 
SUNT. Primum de maiorihus capitulis hoc placuit omnibus, ut 


— — — — — 


bier nach Peris Monum. Germ. hist. Legum Tom. I. p. 19. mitgetheilte 


niederdeutihe Abſchwörungsformel ift von Bonifacius entworfen, und auf 
der Rırchenverfammiung zu Leſtines (Lipiioa e. Liftins) bei Cambrap i. 
J. 743. beftätiat, ſewie zum gefeplihen Befenntniffe bei der Taufe der 
Thüringer, Sachen ze 'erboben worden. Bol. E. W. Löhn in Ch. ®. 
Miedner’s [vorher Illgen's] Itſchr. f. d. biftor. Theologie, 1848. Heft IV. 
©. 557. Note Bi. Eine nicht minder merkwürdige Taufformel aus der 
Regierungsepoche Karles d. Gr., worin dem Wuotansbilde anf dem Harz⸗ 
berae — ‚sen krotten Woudanubelta up Artisburko‘“ — widerfagt 
wird, findet man in den Syrahproben a. d. dien — A6ten Ihdt., 
Bamberg 1885. 8. S. 16. ©. auch R. v. Raumer Einwirkung bes 
Chriſtenthums ©. 49. 50. 


a) Neubochdeuifche Uebertragung: %r. Berfagit [widerfagft] Bu dem Teufel? 


— 


Antw. Ich verſage dem Tenfel. — Fr. Und aller Teufels⸗Gilde (d. i. 
Benoffenihaft)? Antw. Ic verfage aller Teufels » @tlde. — Kr. Und 
allen Zeufeld-Werfen? Antw. Und ich verfage allen TeufeldsWerken und 
Borten , dem Donar, und Wuotan, und Sarnot (Tuisco), und allen 
den Unholden (d. i. Teufeln), die ihre Genoſſen find. — Fr. Glaubſt Du 
an Bott, den allmächtigen Bater? Antw. Ich glaube an Bolt, den all» 
mädtigen Bater. — Fr. Glaubſt Tu an Chriſtus, Gottes Sohn? Antw. 


Ich glaube an Chriſtus, Gottes Sonn. — Fr. Blaubft Eu an den heili- 


gen Geiſt? Antw. Ich aluube an den heiligen @eik. 

Dieſes Capitnisre kam auf dem großen „Placitum ad Paderbrunnen cam 
Francis et Saxonibus“ im Wenate Yuni des vorzüglich duch Widufind’s 
und Apblo’s Unterwerfung und Belehrung für den Ausgang des Gachien- 
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ecclesiae Christi, quo modo construuntur in Susenia, ei Den smrraine 








Erieges förderlich gewordenen Jahres 785. zu Stande. Lange war ed, wie 
auch das ihm nahe verwandte Capitulare Saxponicum 8. Saxonnam 
v. 28. Det. 797., den Bliden der Gelehrtenwelt entgangen, bie endlich 
beide der titeräriich » verdiente Biſchof und apoſtoliſche Wicae Ferd. von 
Yürftenberg [geb. 1626. T 1683.] währen» feines Aufenthaltes am päbl- 
lien Hofe Aerander’s VII. in der Bibliothef des ‘Batısaus aufgefunden, 
und der damaligen Borftand dieſer Sammlung, Lucas Holfentus (} 
1661.) , zur Beforgung einer Ausgabe, welche jedoch meines Miſſens erſt 
nach defjen Tode in feiner ‚„„Collectio veterum aliquot historise eccle- 
siast. monumentorum, cum notis“‘, Rom. 1662. 8. , erſchien, veranlaßt 
bat. Nach diefem „exemplar Romas editum“‘ if dann das Beleg ven 
Eonring (C.) feinem Liber de origiue juris Germ. jeit der Sten 
Uuflage v. 1663 [in den mir vorliegenden dd. 4. & p. 888. aq.], fowie 
vom Entdeder felpft feinen befannten „Monumentis Paderborsensibun ex 
bistoria Romana, Francica, Saxonica erutis st novis iorcriptionibus, 
figurie, tabalis grograph. et nolia illustratis" , Paderbarn, 1668. 4. 
[Amstelod. 1672., Lomgev. 1714. 4. %. 3. Micus Dentmale des 
Landes Paderborn. A. d. Latein. überſ. u. mit einer Biograpbie des Verf. 
verfehen, Paderb. 1844. Kes.-8.] p. 820...85. angehängt, von Bi. A. Mein- 
ders Traetat. de statu religienis ot reipublieae sub Curein Magno 
et Ludovico Pio, Lempov. 1711. 4. p. 28. sq. und U. Gl. Guwertzer 
(6.) Saxonum loges trea quao extaut antiquiesimne netate Caroli 
M. confectae netis illueır., Lips. 1730. 4. p. 118...58. weitläuflg com» 
mentirt, endlih von Zalusius (B.), Georgisckh (Ge.), Canciani und 
Walter ihnen Queſleniammiungen einverleibt worden. Den neueſten, bei 
dem uahfolgenden Auszuge zur Grundlage genommenen, Testabdrud nach 
dem uochmals genau verglichenen „unicus eddex in bibl, Vaticana inter 
codd. Paistiens Nr. 289. aaee. IX.‘ verdanfen wix Portal. ». p. 48.29. — 
Bis in die neuere Zeit pflegte man nun dad Geſetz aid „Capitulatie 
de partibus Baxomine‘“ zu bezeichnen, weicher Titel aber durch ein Ver⸗ 
fehen des alten Copiſten, nämlich fette dem Capitulare «im vaticaniſchen 
Codex) gegebene lieberfchrift: „„Capisulatio do parsibus Saxzonie con- 
æetituto Buns‘‘ veranlaßt wurde. Hieraus machte uämlih Balunens [Ca- 
pitelaria Tom. I. eol. 249. ed. 1697.] verbefernd: „Uapitvlatio de 
pertt, Sax. Haec de partt. Sax. constitvta svat‘‘, während offenbar die 
Perg' ſche Emendation viel näher lag. — Es umfaßt ubrigens das Ge⸗ 
fe& 14. ‚sanajora“ und 20. ‚‚minora““ capitala ; in vrfteren wird von den 
ſchweren, mei als todeswürbig erachteten Verbrechen wider die chriſtliche 
kehre und Kirche, ven Elend, den König und den Gefolgs oder Rebens- 
deren („dominun‘) , in den Papp. 15...84.) dagegen von petingesen blos 
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sont, non minerem habeani honorem, sed malorem et excellentiorem, 

gun vana®) habuissent idolorum. 

2. Si quis confugia fecerit in ecclesiam, nullus eum de ecclesia 
per violentiam expellere praesumat, sed patem habeat, usque danı ad 
platitum praesentetur“’; et propter honorem Dei sanctoramque ecelesine 
ipeius reverentiam, concedatur ei vita et omnia membra. Emendat 
autem causam, in quantum potuerit, et ei fuerit iudicatum; et sic du- 
catur ad praesehtiam domni regis; et ipse eum mittat abi clementias 
ipsius placuerit. 

3. Si quis ecclosfem per violentiam intraverit,, ot in ea per vim 
vel furta aliquid abstalerit, vel ipsam ecelesiam igne cremaverit, worte 
morietur. 

4. Si quis sanctum quadragensimale ieiunium pro despecin chri- 
sttanitutis contompserit, et carnem uomederit, morte morlatur. Sed 
tamen considereiur a sacerdote, ne forte causa necessitatis hoc cuilibet 
preveniet ut oarnem vomödat. 

5 Si quis episcopum , aut presbyteram, siro diaconam interfice- 
rit, similiter capite punietur. @) 

6. Si quis a diabulo deceptus crediderit, secundum morem paga- 
norum, virum aliquem aut feminam strigam ) esse et homines comme- 
dere, et propter hoc ipsam incenderit, vel carnem eius ad commeden- 
dum dederit, vel ipsam commederit/’, capitis sententiae punietur®), 
mit Beldbußen oder Ehren» und Freibeiteſtrafen bedrohten BDelicten., ſowie 
von einigen allgemeinen mit gar Peinen Gtrafbehimmmmgen verichenen 
Rechtögeboten gehaudelt. Bol. Baupp Recht u. Berfaffung der alten 
Sachſen 9. 2. Nr. 4. 8. 12...13. 

4) „fana“ C. 2 &. @e. Ueber Tanım f. %. Grimm ——————— 
u. 1. ©. 

ce) Bgl. — eap. 14. S. Wilda Strafrecht der Germanen S. Mil. — 
"Bon den Alyien überhaupt ſ. unten im $. 67. 

d) Bilda a. a. O. ©. 537. Rote 1. 

e) Steige (stria, striz) d. i. Hexe. J. OGrimm a.a.D. Mb. Il. ©. 992. 

f) Diele drei Worte fehlen bei @. Ee. 

&) Edicti rogie Rotharis Langobard. cap. CCCLXXIX.: „Nullus prae- 
somat aldiem nliesam aut aneillum quasi strigam oceidere, quod chri- 
stisnis mentibus nullutenus esı credondum nec possibile est, ut ho- 
minem meuiler vivam Intrinsecus prasit comedere.“ Grimma. a. 
D. ©, 1081. Note **). 
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7. Si quis corpus defuncti hominis secundem ritum paganorum 
Bamına consumi feceritA), et ossa eius ad cinerem redierit !),. capiise 
punietur. 

8. Si quis deinceps in gente Saxonorum inter eos latens non bap- 
tizatus se abscondere voluerit, et ad baptismum venire contempserit, 
paganusque permanere voluerit, morte moriatur. 

9. Si quis hominem diabulo sacrificaverit, et in hostiam more pa- 
ganorum daemonibus obtulerit*), morte moriatur. 

10. Si quis cum paganis consilium adversus christianos inierit, vel 
cum iis in adversitate christianorum perdurare voluerit, morte moriatur. 
Et quicumque hoc idem frande D contra regem vel gentem christianorum 
consenserit, morte moriatur. 

14. Si... pro... mortalibus criminibus latenter commissis 
aliquis sponte ad sacerdotem confugerit, et confessione data ageri poe- 
nitentiam voluerit, testimonio sacerdotis de morte excusetur. ”) 

15. De minoribus capitulis consenserunt omnes, ad unası- 
quamque ecclesiam curte”) et duos mansos*) terrae, pagenses?) ad eccle- 





Ak) Tuciti Germ. cap. 23. Uebrigens fannten die beidniihen Germanen auch 
ihon Beerdigung der Leihname. Bol. Rogge Gerichtsweſen $. 2. 
Mate 56. ©. 88. 89. 

t) „redegerit“ Ü. 2. @. Ge. 

k) Ueber Menfchenopfer bei den Deutfhen f. 3. Brimm a. a. D. Bd. 1. 
©. 88. .. 40. _ 

I) Der Ausprud ‚‚fraude‘“ entfpricht ungefähr dem „mit Argaliſt, mit @rfährde” 
in den Quellen des fpäteren Mittelalters. 3. Grimm RAlertbümer S. 624. 

u) „testimonium....excasnset“ C. B. G. Ge. — ageri iſt in 
agero zu verbeflern. 

#2) „eurtem‘ (emendaut) C. 3. etc. Curtis bezeichnet aber den Inbegriff 
der einen Einzelhof in der villa bildenden Wirthſchaftsgebäude. Anton 
Geſch. der teutichen Landwirtbſchaft Thl. 1. S. 91. 177. (a.) 

0) Mausus = Aube (huopa, hova, huobe, hufe), factus, entiprechend 
dem angelfähf. Ayde,. dem altnordiihen do/, doel, dem ſchwed. mantal 
d. i. Mannes⸗ Zahl, war ein Ackermaß, deflen Größe freilich je mad den 
Iecalen Verbältniſſen, der Berihiedenpeit der Eultus uud Ergiebigfeit des 
Bodens fehr bedeutend wechſelte; im Allgemeinen mag jedod der manaus 
an Flacheninhalt ſoviel betragen haben, als mit einem Pfluggeſpanne jährlich 
deſtellt, oder mit beiläufg dreißig Schäffeln Körner beſäet werden konnte. 
Geometriih Ändert man ihm 329. Rutben („regales virgas‘‘) in ber Länge 
und 80. in der Breite zugemeflen. Bol. @udrard Polyptique de V’abb6 
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siam recurrentes condonant, et inter centum viginti homines, nobiles et 
ingenuis, similiter et litos, servum et ancillam eidem ecclesise tribuant. 7) 

16. Et hoc Christo propitio placuit, ut undecumque census ali- 
qeid ad fiscum pervenerit, sive in frido, sive in qualecumgue banno”), 
et in omni redibutione‘) ad regem pertinente‘), decima pars ecclesiis 
et sacerdolibus reddatur. 

17. Similiter secundum Dei mandatum praecipimus ut omnes de- 
cimam partem substantiae et laboris suis ecclesils et sacerdotibus do- 
nent”, tam nobiles quam ingenui similiter et liti, juxta quod Deus 
unicaique dederit christiano, partem Deo reddant. 

. 18. Dt in dominicis diebus conventus et placita pablica non faci- 
ant, nisi forte pro magna necessitate, aut hostilitate cogente; sed omnes 
ad ecclesiam recurrant ad audiendum verbum Dei ‚ et orationibus vel 
iuslis operibus vacent. Similiter et in festivitatibus praeclaris Deo et 
ecclesiae conventui deserviant, et secularia placita demittant. 

19. Similiter placuit his decretis inserere, quod omnes infantes 
infra. annum baptizantur. Et hoc statuimus, ut si quis infantem intra 
drculum anni ad baptismum oflerre contempserit, sine consilio vel 





Irminen, Tom. I. p. 877...610. ©. auh J. Srimm a. a. D. S. 834.. 40. 
Sachße Hiſtor. Grundlagen $. 18. Note 16. ©. 422...21. 

p) d. I. die Bewohner des Gaues. Doch werden auch zuweilen, wie 3. B. 
im Capitslare Saxonieum v. 797. $%. 1. 2., unter pagenses bloß 
die Angehörigen einer Decanie verkanden. Sachße a. a. D. Rote 13. 
©. 534. 

4) Dan verbefere mit C. 2. @. ete.: „eondenent.... ingemuos‘“. 
Der Giun des legten Theiled der Stelle it dann: „und es follen je 120. 
Gaugenoſſen, Edle und GBemeinfreie, Deögleihen auch Kiten If. Hieriber 
unten $. 51. lit. Ed] einen Gclaven und eine Sclavin derielben Kirche 
abgeben.‘ 

r) Ueber die bier als „„census, Zins‘ bezeichneten, ſpäter in Sachſen unter 
dem Namen „, Mai‘ voraelommenen Berichtögefälle: fredum (fridum) 
uwd banuus vgl. $. 67. litt. oc. dd. 

s) „rediabtione“ C.; Meinders |. e. fhlägt: „redhibitiene“ 
vor,. was ın ähnlichem Sinne z. B. auch in der lex Burgundionum 
Tie. XLIX. $. 4. und in der oben Rote 48. mitgetheilten Url. v. 1. Des. 
889. begegnet. Mit aleiher Bedeutung kommt in der iex Salica. Tit. XL. 
8. 7. (ed. Waits p. 248.): „‚repetitie‘ vor. 

e) „portinpens"“ C. M. @. Ge. 

s5) Weber die kirchlichen Zehenten ſ. unten $. 89. lit. a. 


va 
Ikcentia sacerdotis, si de nokfle generi fuerit, CXX. solidos fleco can- 
ponent ; vi ingenuus, LX.; si Htus, XXX. 

30. Si quis prohibitum vel folidtum coniugium sibi sortitus fuerit, 
si nobilis, solldos LX.; si Ingenuus, XXX.; si Ittus, XV.») 

31. Bi quis ad fontes, aut arbores, vel lucos votum fecerit”), 
aut aliquit more gentililum obtulerit, et ad honorem daemonum comme- 
deret; si nobilis fuerit, solidos LX.; siingenaus, XXXK.; si Htus, XV.-) 
Si vero non habuerint unde praesentaliter persolvant, ad ecelesiae ser- 
vitium donentur usque dum ipsi solidi solvanter. 

33. Jubemus ut corpora christianorum Saranırum ad vimiterte 


ecclesiae deferantur, et non ad tumulus?) paganorum. 
33. Dirvinos et sortilegos?) ecclestts et sacerdotibus dare constitainsus. 


c) Politiſche Lage der von den beutihen Waffen eroberten 
sömifchen Bebiete. (6. 19.) 
a) Die Lande Vertheilung zwilchen Siegern unb Beſiegten, 
und bie vielfach hiedurch beitimmten Rechts⸗ und Stan: 
beöverhältnifie der Lebteren*), namentlich 


v) Hier it dad mangelnde „componamt‘ and dem vorausgebenden 9. zu 
ergänzen. 

w) J. @rimm Deutſche Mothologie Bd. I. S. 90. 349. fg. Be. 1. ©. 615. 

rc) Ran fuppire wieder „oonpouamt.“ 

y) Kür „tumulos“. Diele Stelle reiht ſich idrem Inhalte nach dem $.7. 
an. Bal. Bilda a a. D. ©. 978. m. Mote 8. 

x) Divini s. diviostores ift die generelle Bezeichnungsfern der WBahrfager 
überhaupt ; sortilegi =. seortiarli Dagegen find folche, welche die Zukunft 
aus gezogenen oder gemworfenen Rooien, d. i. bei letzterer Weiſe aus den 
durch den Fall der sortes gebildeten Figuren, vrophezeien. Bol. J. Grimm 
a. a. D. Br. II. &. 989. 

*), gihhorn RGS. TH. I. 98. 38...250. Zönfl RE. Bd. 11. Abthi. 2. 
9. 11. — v. Sabigny Geſch. des Rom. Rechts im Mälter BD. 1. 
Kap. V. &. 247. fa., 2. Ausg. 6.389. fa. — Pbillips Deutiche Be- 
ſchichte Bd. I. S. 404. fg. 478. fa. — u Edw Geſch. der Deutichen 
Neichs⸗ u. Territorial» Berfaffung ©. 61. fa. — E. Tb. Gaupp Com- 
mentat. de ocetupatione et divisione provinciarum agrorumgue Roma- 
borum por pepulos Germanicas inde a suecule V. facta. Particule 
prior qua de populis Germunicie, gu; ie fuibas Gallias comssderunt, 
agitar, Vratislav. 1841. 4. — &. Tb. Baupp Die Germanifhen An⸗ 
fieblungen und Landtheilungen in den Provinzen des Rom. Weſtreiches in 


s 
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sa) dei „Romauus konto possessor, id est, qwi 
res in pago, wbi commanet, proprias pos- 
sidet‘‘, indbefondere ded „Romanus homo con- 
viva regis“‘, fowie 
bb) der „Romasi tributarii“ d. i. zur Kopfiteuer 
verpflichteten eigenthumslofen (freien) Römer.’ ®) 
ß) Die Leges Romanae Barbarorum.**) 





ihrer völferrechtliben Eigenthümlichkeit u. mit Rückſ. auf verwandte Ericheis 
nungen der alten Welt u. des Ipäteren Wäters dargeſtellt, Brediau 1844. 
8. — lieber dad Recdhtöverbältniß der Romani unter der fränkiſchen, oſt⸗ 
gothifchen und langobardiſchen Regierung insbefondere vgl. F. Roth Ueber 
den bürgerlihen Zuſtand Gallieus um die Zeit der fraukiſchen Eroberung, 
Nürnberg 1827. 4. — Lobell @regor von Tours S. 75. fg. 182. fg. — 
Pardessus Loi Snlique, Dissertation VI. „De liéſtat des Romalas 
d’spres la loi Salique“‘ p. 807..16. — ©. F. Cor. Sartorius Ver⸗ 
fuch über die Regierung der Oſtgothen während ibrer Herrihaft in Italien 
und die Berhältniffe der Bieger u. Befiegten im Laude, Hamburg 1811-8. — 
Manfo Beihichte des Oſt⸗Gothiſchen Reiches in Italien, S. 78. fg. — 
K. Türk Forſchungen auf dem Gebiete der Seſchichte, Heft IV. „Die 
Longobarden u. ihr Volksrecht“ (Roſtock 1885. 8.) S. 191. fg. — Beitere 
Literatur b. Eihhorm a. a. D. &. 151. Note a. 

376) v. Savigny Ztfhr. f. geihichtl. RWiſſ. Bd. VI. S. 369. fg. Baip 
Das alte Recht der Saliſchen Franken ©. 101. — 9. M. it Pardessus 
I. e. p. 510., weicher unter den Rom. tributar. „les colons libres qui 
eultivaient les biens d’un proprittaire romain et qui lui payaient des 
rodevancen‘“ verflanden wiſſen wıll. 

⸗22) Eıhborn a. a. O. 86. 41...44. Zöpfla.a.D. Abthl. 1. 99.18.19. — 
Chr. Gd. Hoffmasıni Historiue jeris Rom. -Justinianei Vol. 1. (Lips. 
1784. 4.) P.1. p. 851. 2q. 356. 468...79. — Heineccii Historia juris 
eivilise Rom. ae Germ., Ed. emendata, nbservationibusque aucta stu- 
dio J. D. Retteri, Argentorst. 1251. 8. p. 679 sy. 692. sy. 695. say. 
und Antiquitates Bermanicae L.1. Cap. IV. 88.VI.XV. XXI. [Tom.l. 
p. 230. 296. 808. a4.) — Biener Commentarii P. I. $$. 41. 42. 
37...82. — v. Sabigny Geld. des Röm. Rechte im Mälter Bd. H. 
Kap. VII. VIII. XI. ©. 9. 36. 164. fa. 3. Ausg. ©. 9. 87. 172. 19. — 
G. W. Zımmern Geſchichte Des rom. Privatrechts DIE Zuſtinian, Bd. 1. 
Abthi. 1. ¶ Heideibera 1826. 8.) 98. 112... 114. — 2. 3. Barnfönig 
Borkaule der Yuflitutionen u. Pandekten, Freiburg i. Br. 1880. 8. ©. 
MB. 18. — €. Bödin« Imbitutionen Br. 1. 9. 82. ©. 88...96. — © 
Br. Pucht a Curſas der Infitutionen, Bd. I. (Beiygig 1881. 8.) ©. 660. 19- 
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aa) Die Lex Romana Visigothorum!') König Ala 
richs II. von 506., feit dem X Vi. Jahrhunderte, 





77) Ausgaben : 


a) 


B) 


Codieis Theodosiani Libri XVI. yuibus |Drudfebler des 
Driginald: yiubus]) sunt ipsorum Priacipum autoritate adiectae 
Novellae Divi Thbeodosii, Valentiniani etc. Excudebat Basilene 
Heur. Petrus, meuse Martio anno M. ID. XXVIII. fol. win. Der 
Derausgeber iR der berühmte Johann Sich ard, welcher ſich bıeber 
laut der Epistola dedicatoria ad Ferdinandum I. Dalmatise, 
Hungariae, Bohemise, Uroatine etc. Hegem, Infantem Hispa- 
uine, Archiducem Austriue u. f. w. [auch den Eujacifhen Edd. 
des Theodofiihen Eoder vorgedrudt] dreier Handſchriften, eines codex 
Argentoratensis, Moguntiacus und Morpacensis bediente. Den lept- 
genannten batte er „beneficio Bonifacii Amorbachti, viri ad omnia 
summa nati‘, den vorfegten durch Je. Cochleus erhalten. Am Schluſſe 
find dem Werke noch L. Volusius Metianus de Asse (- bibliorheca 
Laurissensi) und Julius Frontinus de qualitate agrorum et limi- 
tum controversiis, cum Agyeno Urhico angehängt. 

Lex Romaua Visigotkorum. Ad LXXIIl. librorum manu 
scriptorum fidem recognorvit, septem eius antiyuis epitomis, quae 
praeter duas adbuc ineditse sunt, titulorum explanatione auxit, 
annotstione, sppendicibus, prolegomenis instruxit Gustav. Huenel. 
Editio post Sichardum prima. Fascicul. I. Codicis Theodosiaai 
Lid. 1 — IX. Tit. XXVIII. exbibens, Beroliui 1847. 4maj. — 
Vorausgiug diefer trefflichen Ausgabe, gleichſam als Aufündigungsichrift, 
Hänel’s Gratulationd »- Programm zu G. Hugo’s Doctor » Jubiläum: 
„Legis Rom. Visigotb. Particula cum codicum BMonac. et Phil- 
lipps. imagine ia lapide expresss‘‘, Lipsine 1888. 4. 


Außerdem werden auch alle einzelne in ihrer Geſammtheit das weſtgothiſche 
Geſetzbuch bildenden Beftandtpeile, jedod in etwas anderer Ordnung und 
mit neu aufaefundenen Stücken bereichert, in den von J. Eujacius bes 
forgten Ausgaben des Codex Tbeodosianus v. 1566. 1586. (fol. u. 4.) 
und 1598. ſogl. E. Spangenberg Jacob Eufas u. feine Zeitgenoffen, 
Leipzig 1822. 8. ©. 258. 266...68. 271.] angetroffen. *) 


Literatur: Chr. Gl. Ziener Historia Legum Wisigothicarum in regne 





*) Ein b. M. @oldast Collectio Constitat. Imperial. Tom. III. (Francof. 
1718. fol.) p. 586. gedrudtes ‚„‚Edietum Ataulpbi regis‘“ iſt unädht, u. 
gründet fi), wie der Pünfllich confirnirte Eingang beweit, auf eine Mit- 
theilung in P. Orosit adversus Paganos bistoriarum L. Vil. cap. 48. 
[Ed. F. Fabritii, Moguntiae 1615. 8. p. 086.) 
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vornehmlich aus Veranlaffung bes franzöfiihen Ju⸗ 
tiften Antoine Le Conte [Contius, + 1577.], meift 
Brevierium (Alaricianum) geheißen. 
ı) Abfaflungögeihichte; das fogenannte Commo- 
nitorium. ?®) 
2) Duellen und zugleich Beftandtheile des Ge⸗ 
ſetzbuches 79): 
aa) Codicis 'Theodosiani libri XVI. 20) 
#ß) Leges Novellae Theodosii Il. 408... 50. 
in 10. Ziteln, Valentiniani m. 425... 55. 
in 12. Titeln, Marciani 450... 57. in 5. 
Titeln, Maiorieni 457... 61. in 3, Titeln, 
nebft einer constitutio Severi 461... 65.91) 
yy) Cuii Institationum libri 1.92) in 8. und 
Hispanine votere. Speeim. l., Lipn. 1788. 4. Capp. IV. V.— ld» 
bad Geſchichte der Weſtgothen ©. 885. fa. 

78) Bel. den Anhang zu dieſem 9. 

29) Sie werden in den Eitaten der Interpretatie, andeutungsweife ſelbſt auch 
in dem Commouitorium, in ‚Jeges‘“ und ‚‚jas‘“ ausgeſchieden, uud zu 
Iegterem die beiden vortbeodofiihen Gonftitutionen » Sammlungen als blofe 
Privatarbeiten gerechnet. v. Savigny a.a.D. S. 44. 48. m. Noten 80. 81. 

80) Bei Sichard I. c. Bi. 1...84., befonderd fammt den folgenden Novellen 
„cam peorpetuin commentariis Jac. Gotkofredi““ von A. Marville IVI. 
Tomi, Lugduni 1665. fol.) u. J. D. Ritter [Vi. Temi, Lips. 1786... 
45., Mastuse 1798...50. fel.], ohne Novellen „ex MSS. Code. et vett. 
Edd. auct. et emendat. opera et stadie Car. Baudi a Fesme‘ [Aug. 
Taurinor. 1839. sg. 4.] edirt. 

81) Bei Sichard |. e. BI. 85...119. In den Cujaciſchen Ausan-, z. B. 
Ed. Aurelisnae Allebrogum 1586. 4. (Vol. I.) p. 522...86., fowie bei 
Marville u. Ritter find mehrere neu entdedte Rovellen eingeichoben 
worden. 

83) Ueber das wahrhaft barbarifche Berfahren der Befegredaction bei dieſem 
Theile ihres Wertes vgl. Rich. de Maubeuge De ratione , qua Visi- 
gotki Gaii institetienes in epitemen redegerint Dies., Lips. 1842. 4. 
Bon den Ausgaben des f. 9. weſtgothiſchen Gajus (Gajus epitomatas) 
erwähne ich umz jene des Amarih Boucard [Paris 1525. 4. Bol. 
Dugo’s Civiliſt. Magazin Br. I. Heft 1. Berlin 1793. 8., ©. 252. fo.], 
4. Schulting [Jurisprudentia vetus Ante-Justinianea, Lug. Batav. 
1317. 4. p.1...186.), 6. @. Saubold [Lips. 1992. 8.) u. E. Böding 


30. (13.) Titeln. ®3) 
dd) Jukii Pauli sententiarum receptarum ad 
Alam libri V.9%) 
se) Codicis &regoriani libril... IV. et XII. 
tt) Hermogeniani Corporis tituli 1. et 3. 9°) 
u) Papindani libri 1. Besponsorum frag- 
mentum „de pactis inter virum et uxo- 
rem.“ se) ; 
Darauf bezügliche Bezeichnungsweifen des Wer- 
feö: „Lex Romana, liber legum, corpus 
Theodosiani, libri Theodosiani et Hermogeni- 
ani seu Papi(ni)ani [803.]“ u. a. m. 

[Corpus jur. Rom. Aate-Justiv. eonsilio professor. Bonnensiem, P. IT. 

Bono. 1835. 4maj. p. 1...45.] 

88) Sie entiprehen den libr. 1...IH. $. 202. der von Riebuhr in ‘Berona 
1816. entdedten ächten Commentarii. 

84) Daß auch diefe durch die Hand der Compllatoren der lex Rom. wicht wenig 
gelitten baben mögen, läßt fih mit Grund vermutben. Die zahlreichen 
Ausgaben des Paulus, außer der Bouhard’iden (Hinter Gajus BI. 
XII..LXIV.) verzeihnet Bö ding Inkitutionen a. a. O. &. 92. Note 
16. Die befte if jene v. 2. Arndis [Corp. jur. Rom. Ante - Justin. 
Bonuens. . e. p. 46...162., auch befonders Bann. 1888. u. 1834. 12. 
erſchienen) mit G. Hänel's ‚‚Varietas soripturae ex Pauli a Visigo- 
this epitomati cadicibus“‘‘ [p. 168...204., u. in den Geparatabdräden). 

85) leder beide Sammlungen ſ. Böding a. a. O. $. 29. ©. 49. fe. 

86) Die Theile yy. .. gr. Reben b. Sicherd I. e. Bl. 120... — Der Irr⸗ 
tbum , Daß auch die Tituli (Capituli) ex corpore regularum Ulpianı 
ein Gtäd der weftgothiihen lex Rom. ausgemacht bätten [val. Jo. Zidis 
Bug. ad Emarım Raneonetum Magnum senatas regis consiliarium 
epistol. dedicat. d. d. Lotetie Paris. Kal. Decemb. 1549. vor feiner 
Ed. prince. der Ulpianifhen Fragmente, auch in Cujacıs Cod. Theodes., 
1886. 4., Vol. II. p. 98. und bei Schulting I. ec. p. 589. 40.: „Adde 
quod bic libellus ooniunetus erat ei Natyrao, quam Alarious Gottho- 
rum olim rex de legibun Romasis callegerat‘‘], iſt lngſt befeitigt. 
Sohulsing i. c. p- 560. col. 5., net. 1. ad Ulpiaai tit. I. Er ward 
wabricheintich nur Dadurch veranfaft, daß fi in mehreren Dandichrıftr«, 
wie 3. B. im MS. 1128. der Bibi. Christinne zu Rom [Pardessus Lai 
Suliqgue , Pr6fuce &. Ti. N. LIll. p. LVII.), unmittelbar an die weſt⸗ 
gothiſche lex Rom. die Ulpianiſchen Fragmente anreihen. 


4 
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3) Die Interpretatio. #7) 
4) Anfchen der lex im gefammten Abendlande; 
daraus gefloſſene Rechtsarbeiten ®®): 


87) v. Saviany a. a. O. ©. 58. [54.] fg.: „Ale Stücke dieſes Kechts⸗ 
duchs, mit Ausnahme des Gajus, find mit einer Interpretation verſehen. 
Diefe lag ion im erfien Dian des Werks, mie das Eommonitorium deut⸗ 
li fagt, und fie rührt von denfelden Berfaflern ber, welche auch Die übrige 
Arbeit beforat haben. flnterpr. e. 7. C. Theod. de legit. bered. V. 1. 
p. 18. ed. Hasnel: „Bimilis est basc lex auperiori, sed quia evi- 
dentior est, et istam inseruimus.‘‘) ie ift alſo ein gleichzeitiges ge⸗ 
ſchloſſenes Berk, und was man von verfchiebenen Interpretationen berfelben 
Stellen behauptet . it nur wahr infofern man es auf die ſpäteren Beardei⸗ 
twugen jener erften Interpretation Iz. B. in der epiteme Sangalieasis] 
bezieht. — — — Der Inhalt iR bald wirkliche Erklärung oder Parapbrafe, 
bald Erweiterung und Abänderung des Textes nad örtlichen oder neueren 
Gewohnheiten oder neueren Befegen, bald Verweiſung auf andere Stücke 
desſelben Rechtöbucdhe. [laterpr. e.8. !.e. p. 188.: „Hie de swre (i. e. 
Pasii sont. rec. Il. 18.) addendum, quid sit Aducia.“] Wo aus fei- 
nem dieſer Gründe ein Zufag nöthig fhien, da finder fih entweder gar 
nichts , oder nur die ausdrädiiche Anmerfung: ista lex Intorpretatione 
non oget, die natürlich ia deu Abfchriften am häufigen weggelaſſen wurde. 
Gothen waren auch bier nicht Die Berfaffer, und Die Einführung Botbifcher 
Rechtsſäte war durchaus nit beabfichtiat [A. M. iR Ziener I. e. p. 19.], 
obgleich nicht felten die veränderte Berfaffung Aenderung des Tertes nöthig 
machte. Ya neuen Zeiten iff diefe Interpretation viel zn fhnöde beban- 
delt worden, ındem man bey jeder Abweichung vom Tert ſogleich bereit 
geweſen if, von Barbarey und Unwiſſenheit zu fprechen. Aber gewiß if 
ed im den allermeiſten Fällen dieſer Art wirklich veränderte Hecht, deun fo 
wenig men den Berfaflern Gelebrſamkeit zuichreiben darf, fo ericheint doch 
die ganze Arbeit durchaus nicht roh und gedaukenlos. Gelb I. Botho> 
fre»n 6 [Proiegomena ad Cod. Tbeod. eap. VI.], der diefen Gegen» 
ſtand am beſonnenſten befandelt dat, fdheint ın feinem Zabel noch zu weit 
zu geben. Am ficherfien freylih läßt fih gegen die Interpretation entſchei⸗ 
ben, wo von geſchichtlichen Begenfländen die Rede it, wie denn bie Er⸗ 
Märungen der Les Popia und Res Aquilia durchaus verunglückt ſind. [In- 
terpr. c. 3, C. Theod. de inoff. det. II. 31. p. 60. u. Interpr. Pauli 
sont. rec. I. 19. 9. 1.) Wie lehrreich aber und glaubwürdig fie über Die 
Berfeffung ihrer Zeit iſt, babe ich dom an einem andern Orte [Bd. I. 
‘©. 288. Ausg. 2. ©. 308. fg.] gezeigt.‘ 

88) Db hierher auch Die f. g. Comsultatio [de paetie] voteris JCti 
gehöre , iß zweifelpaft. Mol. Bockiag a. a. D. 3.19. Rr. 5. ©. 46. 


- 


aa) Das „Compendium [Breviarium], in 
quod monachus ignotus (obedientiam 
abbatis sui obsecutus) legem Romanam 
Visigothorum contraxit.‘‘®®) 

BP) Die in den Handfcriften zu Paris (cod. 
reg. soppl. lat. 215.), Wolfenbüttel 
und Sanct⸗Gallen enthaltenen Epi- 
tomae legum. 99) 

yy) Die f. 9. Summa Petri Aegidis.9!) 





89) Zum erfien Male gedrudt b. Anenel I. c. Col. V. u. von ©. 9. au VI. 


[Prologus p. 8. Col. III.] 


90) Bei Haenel I. e. Coll. III. IV. VI. [von &. 95, an VII.) In fämmt- 


1 


u 


tihen fehlt das Commonitoriem. Mur die epitome Parisiensis (über die 
Hdſchr. f. Pardessus 1. c. N. XXV. p. zırın.) bat einige einleitende 
Worte verangeftellt: „In Nomine Sanctae Trinitstis. lueip. Scaedule 
(schedala) Legis Romane, quao idee Scintille [der Funke] vocatur, 
quia sicut modeca scintilla‘.... ignie lumen megnım autrita ministrat, 
ita haec diligentius perscrutata multam intellegentism logentibus prae- 
bei, Est enim capitolatio declarsta, eausas ostendens sah titgle.“‘ 
[Haenel \.c. p. 8. Col. II.J — Die wolfenbüttler Hdfchr. befchreibt unter 
Beinabe von Proben daraus Spangenberg in der Ztidr. f. gefdichtl. 
RWiſſ. Bd. V. Heft 3. (1825.) ©. 280...810. 

Der Titel dieſes böchft feltenen Buches Tantet nah v. Savignya.a.dd. 
Br. 11. ©. 37. 58. Note 62.: „Sommao zive argumenta legum diver- 
sorom Imperatorum, ex cerpere Divri Theodosii, Nevellis Diri Va- 
lentiniani Aug., Martiani, Majoriani, Severi, preterea Cai et Jnlii 
Pauli zenteutiis nuac primum diligentissime excusa Caesarei Juris 
stadiosis utilitatem allatura non mediocrem , ex vetustissimn arche- 
typo. Cum gratia et privilegio. A Caesare Max. Aug. et Carole 
Aug. Bispanisram roge.“ — — Am Ende: „Apad Thbeodoricam 
Martivam Alustensem. Anno M. D. XVII.“ 50. Bl. fol. Daß Pet. 
Aegidiws der Herausgeber ſei, erhellt aus der Zueiguung ; der Drutkort 
iR Antwerpen. Jept trift man die Samma Aegidii auch bei Haenel 1. e. 
Col. Il. an. Den Cajus epitomaton bat nach der Kegidifhen Recenſion 
mit Teztverbefierungen Gerard. Meermnnn u. d. T.: ,„Specimen ani- 
madversinnum criticarem in Caii JCti. Institetiones secundis curie 
auctivus. [Ed. 1. Mantuae Carpetanerum, vielmehr Bagae Camitum 
1748. 8.] Accedit sarundem Caii Institatienom Summariam, a’ Petro 
Aegidie, Antwerp. primam publici iaris factum a. 1517., nunc vere 


iterum et emendatins quidem in lucem editam‘‘, ILntetiae Parisier. 
4 


81 
08) Die lex Utinensis, ein für die Lom⸗ 
barvei um dad Jahr 900. veranftalteter, 
im Domardive zu Udine großentheild 
[Libe. 1... XXIV.] wieder aufgefundener 
Auszug?) ; entlich 
ee) Die Epitome codicis Malmesburiensis 
auf der Thomas Bodley'ſchen Bibliothek 
in Orford. 93) 
TE) Anhang. Die unrichtig fo genannte „In- 


stitutio Gregoriani“ 9%) und ihre wahre 
Dedeutung. *°) 





17407. 8., ud damuf in dem VII. Bande feines Novus thesaurus 
jeris eivilis et canoniei (Hagae Com. 1758. fal.) herausgegeben. 

MR) Bedrudt b. Canciani Barbarorum legen antiquae, Vol. IV.: „Lex 
Romana barbaris reguantibus observata in Italia“ p. 46i.uy. u. danach 
b. Walter Corpus jur. Germ. antig. Tom. Ill. p. 691... 756. gl. 
v. Bapignya. a D. Br. 1. &.368. 13. [S. 428. fg.] II. ©. 227. fe. 
IV. ©.270. | 

u) Dirfes von einem unbelannten Gelehrten herrührende , von dem WBencdictiners 
Minde Bilhbelm zu Müalmesbury (t um 1142.) feiner „Adbre- 
viatie de gestiä imperarerum“ als Anhang beigefügte, noch ungedruckte 
Nechtsbuch enthält die Bücher II.. XVI. des weſtgothiſchen Codex Theo- 
dehisats , jedod, mit Einſchiebung zahlreicher , in allen anderen MSB. feh« 
lender Gohflitutionen , welche enfiweder aus einem ächten Theobofiichen Eoder, 
oder auß einer befonderen Sammlung von Kirchenfagungen entuommen find, 
ferdk die oben Hi. BB. aufgeführten Novellen, aber vieliach bereichert, 
endii den Oajus epitomatus und Paulus, in eine ganz neue Numma 
ulngeardeitet. Alle fonfigen Beſtandtheile der lex Rom. Vinigoth. fehlen. 
Sal ©. Witte De Gailielmi Malmesbarionsis eodice lexis Romanae 
Wisigerikorein Dies., Vratislav. 1881. 8. mt A. W. v. Schröter’s 
Scan. In Sqhaucks Taprdb. der gef. diſch. jurſſt. Kit. Bd. XViLL. (1882.) 
©. 89...41. 

sı) Srrausgeäeben von A. U. R. Klenze in der Itſchr. f: geſchichtl. REM. 
"w. IX. (1688.) ©. 1...05., und Daraus Vefondetd abgedrudt u. d. T.: 
„tustitutie Grogstiäni ans det Pithowfchen jept Berliner 
: Yorke. zum erſteniualt hekanbgeg. ıc.”, Werlin 1888. 8. 

) ©. Hänet in Midterd Keit. Jabhrbb. fi Deutihe RWiſſ. 1888. ©. 
...0 Bocing a. aD. 28 m. Note 17. G. 33.: „Wahr⸗ 
‚Myeinfidy wei der Ausfertigung der authentiſchen Exemplarien unſerer Lex 
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bb) Das Edictum Theodorick regis Ostrogothorum®®), 
nah der gewöhnliden Meinung ſchon im Jahre 





Romana entſtand die ganz planloie Zuiammenftelung von eigen fünfzig, 
zum Theil nur bier fi findenden Gtellen aus den 8. Conſtitutionenſamm⸗ 
Iungen und aus Paulus, welche Klenze irrthümlich für eine ſelbſtſtaͤndige 
Lex Romana für irgend ein germaniiches Reich hielt und nad einer miß- 
verkandenen Rubrik unter dem Titel Institutio Gregoriani [aus drei ver⸗ 
kehrt gebefteten Blättern eines Quarternio hinter der jept berliner Hbfchr. 


der 


Lex Rom. Burgundionum] herausgegeben hat.“ 


96) Abgedruckt findet ih das Edict: 


«) 


b) 


e) 


d) 
«) 


J) 


in einer Reibe von Ausgaben dr opera Cuassiodori, vom 
welchen hier nur bervorgchoben werden mögen: 
Purisiis ap. Sebust. Nivellium, 1539. [u. 1589.] fol., Ad- 
pend. p.1. sq. (Bditio princeps edicti.) 
Parisiis ap. Mure. Orry, 1600. 8., Team. 11. p. 502. sg. 
Aureliae Alloabrogam Sumptibas Petri et Jacebi Chowät, 
1609. 8., p. 1269...1309. [Üer Herausgeber iR nach der an 
Yugo Picardet gerichteten Zuelguungsvorrede Petrus Zrosseus, 
defien Thätigfeit fih aber lediglich auf Caſſiodor befchränkte.] 
Genevae Samptibus Samuelis Chouöt [and. Eremplare ſollen: 
de. de Towrnes haben), 16%. 4., p. 638. zq- 
Diefe fämmtlihen Ausgaben enthalten das Ediet in der I. g. secensis 
Pithoeana d. h. einem auf (2.) Daudfdwiften (‚‚exemplaria‘) des 
Peter Pithow (} 1596.) gegründeten Teste. Außer des Ueberlaffung 
feiner Manufcripte an den Buchhändler Nische zum Abdrude bat jedoch 
Pithou für Die Herausgabe durchaus Nichts getban. Bali. deſſen Epi- 
stola ad Edoardum Molseum Senatorem d. d. Lutet. Parisior. 11. 
Kal. Jan. 15739. [in den angeführten Edd. dem @picte vorgedrudt.) 
in Fr. Lindenhbrogii Codex legam antignarum p. 280...60., ob je- 
doch nah einem von jenen des Pitbou verſchiedenen US., wie Hei 
neccius Aatiy. I. c. p. 810. angiebt, iR höchſt zweifeibaft. 
in M. Goldasti Collectio Constitatioaum Imperialium Tem. Ill. 
(Francof. 1713. fol.) p. 18. zq. 
in P. @eorgisch Corpus jur. Germ. antiqui p. 2199...2208. 
in P. Canciani Barbarorum leges antig. Vol. I.: ‚„‚Bdicta Regom 
Ostrogothorum et M. A. Cassiodori formulae eum netis in Atha- 
larici edicta et in formalas, quaa ex Gail. Fornerio, P. Brossase 
ei Fr. Jureto deprompsit J. Garetius“ p. 1. ng. 
ig Gotthard. Frid. Akon Commentatio ad Edictnm Thoederiei 
Regis Ostrogotberum, Halae 1816. 4. Inhalt: p. IE... VIII. Eins 
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500., wahrſcheinlich aber erſt nach 506.97), ſowohl 
für die römiſchen als gothiſchen?8) Unterthanen, 
„Barbari, Capillati“ 9%), erlaflen. 199) 

1) Quellen desfelben. 10%) 


leitung, kurze Andeutungen über Entfiehung, Quellen, Geltungszeit, 

Handfcriften u. Ausgaben des Edicts enthaltend; p.1...48. Test mit 

Commentar, in weichem Die einzelnen Stellen des Geſetzes ſorgfältigſt 

auf ihre romaniſchen Grundlagen zwrücdgeführt find. Die fleißige Arbeit 

hatte bereits vor ihrem Erſcheinen v. Savigny [ogl. a. a. D. ©. 

160. Rote 11. der Iten Ausg.) bei feiner Darfiellung des Ediets benügt. 
a) in F. Walter Corpus jur. Germ. antiqui Tom. I. p. 381.. .414. 
Ziteratue: Gartorins a. a. O. Cap. Vi. &. 77. fg. — Manſo 
a. a. D. ©. 92..95. — 8. F. Neumann „Die Gtaatöverfaffung der 
Sothen in Btalien” im K. €. Schmid's Ztihr. „Hermes“ Bd. XXVII. 
(Jena 1826. 8.) Heft 1. ©. 142. fa. — Tür Borlef. über das deutſche 
PR. ©. 66... 90. — Iwan v. Glöden Das Römiihe Recht im Oſt⸗ 
gotpifchen Reiche. Eine rechtsgeſchichtl. Abhandlung, Jena 1848. 8. $%. 
1...5. 16. 18. 28...80. 

97) lieber den Grund f. unten Rote 101. 

UM. ik Türk a. aD. ©. 89., welcher ald wahrſcheinlich annimmt, 
dab unter den Barbaris““ des Edicts nicht die Gothen, fordern die biß 
dahin won Odoacher beherrichten Deruler und übrigen Volksſtämme verſtan⸗ 
den werden müßten, fo daß wur für dieſe und die Römer das Evict cr» 
laflen worden fei. Bol. Dagegen v. Glöden a.a.D. 8.830. ©. 149...54. 

99) Ueber dieſe ehrende Bezeichnung der Gothen ſ. v. Eloden aa. D. 
8. 4. 6. 20. fg- 

100) Begen die durchaus unbegründete Bermuthung von Akor 1. c. p. VI. 
wot. *?): „‚Worsitan M. A. Cassiodorus, Theodorici caucellarius, 
edietam nostrum composuit‘“ vyl. v. Glöden a.a.D. 8.5. ©. 33. 84. 

301) Diefe ind x. „„novellao loges““, worunter außer den Theodoſiſchen, Va⸗ 

ö ientinianiichen und Majorianifchen Eonftitutionen, auch die jedenfalls volle 
ſtändig vorgelegenen Codices Theodosii, Hermogeniani et Gregoriani. 
verßanden werden mäflen. und 4. die vorzugdweife als „‚vetus jun‘“ be» 
zeichneten sententise receptae — viclleiht auch für ums verloren gegan⸗ 
genen rosponsorum Hibri XXIII. (al. XXXIII.) — des 3: Paulus. 
Uebrigens laſſen fih nur die letztgenannten Duellen noch in ihrer originären 
Gehalt im Edicte wiederertennen [vgl. 3. B. capp. 1. 2. 33. 40. 43. 37. 
75. 88...91. 94. 96. 97. 96. 100...102. 104. 105. (e libro Ill. repens., 
fr. 12. D. finiom regund. X.1.),, 117. 120. 180. 181. 189. (ex eodem 
I. rospona. , fr.49. D. de judiciis V. 1.), 151.], während die aus dem 
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3) Snhatt. 20%) 


— — — 


Gebiete der leges geſchöpften Stellen faſt durchgebends ihrer uripränalichen 
Formfaſſung entfleidet wurden. Akon I. c. p. Vi. VI. v. Baviany 
a. a.D. S. 168...72. — Nach der gründlichen Unterfuhbung v. @löden’s 
a. a. D. 8. 5. ©. 22...38. ift es ferner nicht mehr zweifelbaft, daß der 
Befegaeber die lex Romana Visigetboram gefaunt , ja ſogar bie dert vor» 
findlihe Crläuterungs-Paraphrafe (Interpretation) bei einigen Gapitein des 
Edicted benügt babe. Da nun das weſtgothiſche Rechtsbuch erſt 606. vollen- 
det ward (f. oben im Terte lit. aa.), fo kann der Urſprung des Edietes 
nicht wobl früher, als zwiſchen 506...526. , wo Theodorich aus dem Leben 
fhied, angenommen werden, wad Akon auffalienderweife ‚überfeb, indem er 
in der not. 740. ad cap. 184. p.41. ganz richtig erflärt: „Run de oausa ex 
1.4.C. Tb. (de usuris 11. 88.) interpretatione articalem nosirum 
prodiisse petaverin“, nihtsdeftoweniger aber in der Einleitung 5. IV. V. 
das Ediet dem Jahre 500. zufchreibt. 

102) Das Edict, von Böding a. a. D. ©. 89. Note 8. Ep. b. treffend als 
„eine kleine Unterweilung für die Comites Gethorsm‘‘ charafterifitt, bes 
ginnt mit nachfolgendem kurzen Prologe (Rkos 1. c. p. 7.): „tHuerelse 
ad nos plurimae pervenerunt, jetra provincias nenanlias legum prae- 
eepta calcare. Et quamvis nullus iniuste factum possit sub legum 
aactoritate dofendere : nor tamen cogitantes geaeralitstis qeietem, et 
sato ocnlos babentes illo, quae possunt saepe contingere, pro huins- 
medi casibus terminaudis , praeseutia iassimus edieta peadere: ut 
salva juris peblici revereatia, et legibus omnibus eunetoram dove- 
tioae servaadis, quae Barbari Romanigue sequi debeant super ex- 
pressis articulis, edictis praesentibus evidenter eogunscant.‘‘ An 
diefen reiben ich Daum die 154. mei höchſt aphoriſtiſch gebaltenen, daher 
nur wenige Zeilen füllenden „‚Capita edieti“‘ an, deren in einem dem 

: Teste vorangehenden Titelverzeichniſſe ſtizzirter Inhalt ich über daß ger 
tammte Rechtöbereih, jedoch ohne Beachtung ingend eines Syſtemes — an 
eine Nachahmung ded im oodexz Theodosisnus befolgten, wovon Alster 
Preaofat. ad enad., Tom. Il. p. 8. teäumie, if nicht zu deuten — ver⸗ 
breitet. Uebrigens treten gewiſſe legislative Haupttendenzen, wie 3. 3: Be» 
feitigung einiges dem Gerichteweſen auflebend befundener Mängel, Siche⸗ 
sung der Cigenthumsrechte, befonders des Brundbefipes, Unterdrüdung ber 
geſchlechtlichen Ausichweifungen und Hebung des Pamilieniebens durch ges 
lauterte Gpe« und Erbfolgegeſege If. &. Sans Das Erbrecht in weltge⸗ 
ſchichtlicher Entwidelung, Bd. III. (1829.) ©. 160...62.] u. ſ. w. allent- 
halben im biste deutlich hervor. Bol. Mauſo a. a. D. &.898. — Den 
Beſchluß endlid macht ein, feiner Wichtigkeit wegen bier witzutheilender 


3) Angeblich erfennbare Anklaͤnge germanifcher 
Mechtsprincipien im Edicte.102) 





Epiloa (Akon 1. e. p.47.48.): „Haec quantum nrcupationes aostraoe 
admittere,, vel quae meohis ad praesens oerurrere potuerunt, a vietis 
IManfo a. a. O. S. 92. Note I.: „aflietis“] tam Barbaris,, quam 
Romanis, sumus profutura eomplexi: quse omnium Barbarorum, siva 
Rnwanorum debet servare devatio. Auas  cnmprebendere nos vel 
Edicıi brevitas,, vel curae publicae nan sivorunt, quoties oborta fue- 
riat, custodito legum tramite termiuentur. Nec cuiuslibet dignitatis, 
sat substantiae, aut potentiae, aut cinguli Webrgebenk. Auszeichnung 
der patrieii, Manio a. a. D. ©. 874.] vol honoris persenn, contra 
kaec, qeae salubriter constituta sunt, quolibet modo credat esse 
veniendum , quae ex novellis legibus, sc veteris iaris sanctimoaia 
[Rote 101.], pro aliyua parte collegimas: scituris coguiteribus umi- 
versis, as iur dietantibus, quod si in aliquo hace edieta fuerint 
violata , se proscriptinnis deportstienisque poena meritn esae ferien- 
dos. Quod si forsan persona potentior, aut eius precarstor, vel 
viee domimus ipsius, aut certe conductor, seu Barbari, neu Roman, 
in alique pgenere caussne prarsentia non permiseriet edieta servari, 
ot iudex , cuins intererit , obsistere , aut vindicare, aut obviare non 
gotaorit, in nostram Sllico, si sibi consalit, instructa aux omnibus 
relatione dirigat, deposita totius formidinie zuspicione, netitiam. 
Hsc enim zola ratione a ealpa esse peterit abaolutus. Ania quad 
pre omnium previncialium securitate provisnm est, universitatis dabet 
servare devotie.““ 

108) Aus dem deutihen Rechte (‚ex pristisis Germanoram moribus“) 
pflegen, jedoch offenbar unrichtig [vgl. Heineccius I. c. p. 298...800. — 
v. Savyigny a. aD. ©. 18. 60. — Manſo a. a. O. © 9. — 
Eich horn a. aD. 9. 41. Note b. S. 258.}, abgeleitet zu werden: 
a) Cap. 28. „Faeiendorum testamentorum emnibus, quos testari 
leges permittant,, dsmus late lieentiam: ita ut soptem aut quiagae 
testes ingensi ac puberes, in conspectu testatoris, uno tempore, 
esdem roganute aubscribant.“ EC ap- 82. „„Barbarie , quos certum est 
Beipnblicae willtare, quemedo voluerint et patuerint, faciendi damus 
licsatiam testamenti, sive domi, sivo in eastris fuerint constitati.s“ 
Bel. aber Akon ad h. Il. notas 87...41. 44. 45. p. 18.09. — 4) Cap. 
$6. s. r. „De abactore animalium diversorum.‘‘ Biener Commeatar. 
1. e. p. 125. net. 4. Tagegeu Akon ad h. I. nott. 279...82 p. 22. -- 
y) C app. 6...63. =. r. „Si gais aucillam alienam aut originariam 
virgiuem corraperit ; quoties se anciliae ingenuus , originarins aut 


4) Das römifhe Recht — allgemeine Ergänzungss 
norm für die geiammten Reichdangehörigen bei 
im Gefeße nicht entſchiedenen Fällen. '°4) 
cc) Das von Eaffiodor verfaßte und [Variarum 
Libr. IX. nr. 18.] mitgetheilte Edictum Athala- 
rici regis, vielmehr feiner Mutter Amalafuntha, 
meijt „contra eos, qui praedia urbane vi occu- 
pabant, et contra fornicarios atque concnbine- 
rios“ überfdyrieben. !°°) 


servus miscuerit; quoties se originariae servus alienus aut Ingenuus 


sociaverit; si originuarius alienus se originariae iunxerit.“ FZöpfl 


104) 


a. a. D. $. 19. Rote 4. ©. 67. Dagegen Akon ad h. Il. net 90. zq. 
p- 24. 28. 

v. @ldden a. a O. 8%. 6...235. ©. 35.119. — A. M. if Böding 
a. a. D., welcher behauptet, daß in den durch dad Edict nicht normirten 
Faͤllen ‚fortan für Gothen gothifches, für Römer römifches Recht” gegel- 
ten babe. - 

Specialausgaben: a. mit Barianten aus 8. breslaniſchen, darunter 2. 
Rhediger’fchen Hdfiche. m. fortlaufenden, meift auf das röm. Recht u. das 
ediotum Theodoriei verweifenden Anmerfungen (in lateinifcher Sprache) 
bei Manfo a. a. D. Beylage XI. ©. 468...15. — b. in C. C. C. 
Gretschel Ad Edietum Athalarici regis Ostrogeikaram Commentatie, 
Lipsise 1828. 4. — Das nicht uninterefiante Geſetz, deſſen viel reicheren 
Inhalt der in den Ausgaben Safliodor’8 gewöhnlich vorgefegte Titel durchaus 
nicht binlänglicy andeutet, daher cd Manfo a. a. O. „Edietum uni- 
versale‘“ überfchrieb, handelt nah einem Purzen die Worte „„Provide 
decrerit Antiquitas — — — quandeo vitia sola damaamus“ umfafjenden 
Prooemium in 11. &apiteln «) von gemwaltfamen oder durch Mißbrauch 
bes Föniglihen Namens erfhlihenen Befigergreifungen und deren Strafen, 


I.. III., 8) vom Ehebruche und verwandten Vergehen, IV.. VII., y) von 


verbotenen Schentungen, VIII., 4) von Zauberern und ihren Anhängern, 
IX., 6) von Mordanfällen, X., endlich £) von der Unzuläfiigkeit zwei⸗ 
maliger Berufung in berfelben Rechtsſache, XI., worauf dann im cap. XII. 
eine allgemeine Beſtätigung fämmtlicher früher erlaffenen Edicte des Königs 
und feines Großvaters den Schluß bildet. ſ,Sod ue, pauca tangentes, 
toliqua credamur noluisse servari , amnia edicta , tam nostra , quam 


'Pomni avi aostri, quaa sunt venerabili deliberstione firmata, et usu- 


alia jura publica, sub omni censemos districtionis robore eustodiri, 
quas tunto muniwine se tegunt,, ut nostra quogue jurisjurandi inter- 
positione cingastar. Auid per multa discarrimus $ Logum usualis 
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dd) Die Lex Romana Burgundionum '*°), jwifchen 





regala et praeceptorum nostrorum probitas ubique servetur.“‘] Es 

enthält übrigens das aus der Feder Caſſiodor's (Manfo a.a.D. ©. 182.) 

gefloſſene Edict mehrentheils bloß eine Erueueruug älterer Rechtsfagungen, 

auf welche fogar zuweilen ausdrüädlih, wie cap. 1. ‚„sanctio divi Valeu- 
tiniani““ fd. i. Nevella Theodasii Il. et Valentiniani Ill. de invaso- 
ribus im Jua civile antejustinian. cedd. et opt. edd. ope 

a societste JCtor. curstum, praefat. est &. Hugo, Tom. II., Berolin. 

2815. 8. p. 1298.), cap. V. „divali commonitione‘“ [d. i. ediet. Theo- 

deriei cap. 88.], fid, bezogen wird. — Zwei beachtenswerthe kürzere Ediete 

"König Athalarich's ‚contra illos qui aliquid praesumunt in dispendium 

eurialium‘ und ‚‚super electione zsummeram Pontifieum et aliorum 

#piseoporum“ [b. Manfo a. a. D. Beylage XIV. S. 416...26. unter 

dem Rauıen „Bdietum ie Simoniacos“ mit fritifchen u. eregetifhhen Roten 

abgedrudt] werben ebenfalls unter den Variie Cassiodori, L. IX. ur. 

2. 19., angetroffen. Bgl. über diefe u. andere Berorduungen jenes Fürſten 

Manfo a. a O. S. 108. fe. 182. fg. 

106) Ausgaben : 

a) hinter dem Codex Theodosianus curante J. Cujacio, Lugduni 1568. 
fel. p. 684...707.: „Papiniani [Borrebe an D. J. Redinger d. d. 
Biturigis, Kalend. Mart. 1566.: non Papiniani illius omnium qui 
sunt , qui erunt, quique fuerunt Jurisperitissimi, sed paulo infe- 
rioris aeui, quo Theodericus Italiae imperabat, Papiani nec in- 
casti neo inelegantis Jurisconsulii, cuius responsis multa qune 
perieraat‘, ax veteri jure salua suppetont] liber responsorum, 
gai etiam mondam fuerat editas.“ Danach dann in den Abdrüden: 
Aurelianse Allobrog. 1386. u. Lugduni 1598. 4. (Vol. 11.) p. 
125...88. 

5) binter dem anonym erfchienenen Eujacifhen (?) Codex Theodo- 
sianus, Paris. ap. Seb. Nivellium 1886. [u. 1607.) fol. (Vol. II.) 
p- 188. uq.: ‚‚Bergundionis JC. qui Papiani responsorum tituloum 

- praefert liber.* Die Abweichungen diefed Textes von der lyoner Re⸗ 

eenſion v. 1866. Rügen fih zum Theile jedenfalls auf eine neu benügte 

Höfchr. , nicht aber in den Titt. XVII. u. XLIV., wo fie wahrfcheinlich 

nur von einer Bergleihung der Additio 1. legis Bargundienum Ger- 

manieae herrüßren. 

. e) inA. Schulting Jurispradentia vetus Ante-Justinian., Lugd. Batar. 
1717. 4. p. 827...34. u. danach in der edit. nova e. G. H. _yreri, 
Lips. 1387. 4. 

d) in 3. Chr. Amadutii Leges uovellao V. anecdotae Imperatorum 


Thendosii Jun. et Valentiniagi Ill. cum ceterarum Novellarum 
editarum titulis et variis lectionibus ex vetustissime Cnd. MS. 
Ottoboniann depromptis, quibus ucceduat aliae Valentiniani IIl. 
Gonstitutiones iam editne, quas in Cad. Theed. desideramsmur, nc 
tandem Lex Romana seuResponsum Papiami titulis 
aneedotis variiaque lectionibus auetum ad fidem praefati codicie 
ot alterius Surcn-Vaticani. Op. et atod. ete., qui praelationem 
et adunıationen wdiecit, Romne 1767. fol, p. 188...206 Die bier 
zum erflen Male gebrauchte, von ihrem Befiper, dem Garbinale Peter 
Dttoboni , fo gebeißene, nachher Barampiihe Handſchrift gehört dem 
X1...Xllten, nah Amedu;zi (Praef. p. XVill. eg.) noch dem 
Xten Jahrhunderte an, und übertrifft alle anderem bis jeyt befannten 
an Reinheit und Bollſtaͤndigkeit. Doch baben die neueſten kritiſchen 
Unterſuchungen den. nur bier vorſadlichen Tit. XLVIII. als unädt 
herausgeſteli. Der zweite erwähnte Codex, aus der Dibliothek der 
Königin Shriftine von Schweden Rammend, umfaßt blos die 28. erſten Titel. 

e) im Jaa civile aetejastinian. Berolinene, Tom. 1l. p. 
1499...1541., von & 9. Biener unter Benäpung der v. Savigny'⸗ 
(chen Ercerpte eines parifer MS. beforge. 

f) Lex Romana Burgandionum, ex jure Romano et Germasico il- 
Instravit A. Er. Zarkow, Gryphiswald. 1826, 8 Mmbelt: ©. 11... 
LXVI. @iuleitung in neun Abſchnitten, worin befonders auch von den 
Edd, u. Codd., den angeblichen u. wirklichen Interpolationen der letz⸗ 
teen, den Commentaren, fowie dem Plane der neuen Ausgabe [melde 
fange: vorher durch bad ‚‚Speeimen editionis legia Rom. Burgund,, 
vulgo Papiani libri Responsorum“‘, Berolimi 1817. 8. in Ausſicht 
geftellt war] meitläufig, Abfchn. 1..6. p. III..XXXVIi., gehandelt 
wird; ©. 1...184. Tert mit Anmerkungen; S. 186...78. Bariantens 
Verzeichnig. Außer den bereitd namhaft gemachten MSS. konnte bier 
übrigens nur noch die vaticaniſche Hofchr. benügt werben, aus welder 
Angelo Mai in, feiner Ausgabe der dorther entnommenen f. g. frag- 

monta Vaticana Redarten u. Bruchſtücke der lex mitgeteilt bat. Bol. 
Juris civilis, anteiustin. reliquiae ineditae ex ood. rescripte bibl. 
pontificise Vaticanas curaute A. Maio, Romas 1828. 8. p. 104. 2q. 
— lieber die Barkow'ſche Ausg. ſ. Shraner u. %- 9% Biener 
in der tübinger Krit. Ztſchr. f. RWiſſ. Br. UI. (18.) Heft 2. 
S. 329...32. Bd. IV. (1838.) Heft 3. ©. 3416...66. 

Kiteratur : Fr. C. Conrade Parergoram libri IV. ie gaibes: antiquitaten 

et historia jur. Rom. illastrantur, Helmstad. 1326...40.8. L.1. cap. V. 

„de Pseudo-Papiniano Burgandione‘“ p. 98. sq. [Praefat. p. XXVII.] — 

Leipziger (Bersdorf’fches) Repertorium der deutichen u. ausländ. Kit. 

1835. Heft 10. ©. 829. fg- 


506. und 534. gegeben. !°°) 

1) Quellen, indbefondere Berhältniß Dderfelben 
zum ſ. 9. Bresiare und zur Lex Burgundionum 
Germaniea. !9%) 

2) Entftehung ber irrthämlichen Benennung: „‚Pe- 





107) Da in dem ſ. g. Prologus II. legis Burgund. Germanicae, welchen man 
biöher gewöhnlich dem Könige Sigismund u. dem Jahre 517. zufchrieb, Die 
Berte vorbommen: ‚‚Iater Romanos vero — — — Bamania legibus 
praeeipimus iedicari: qui formem et expositinnemlogum 
conseriptam, qualiter iudieont, se noverint aceeptnros, 
ut per ignorantiam se nnllus oxeuset““, diefe Berbeißung aber auf wufere 
lex Romana vollfommen paßt. da diefelbe, wie Anlage u. Yubalt beweiien, 
unmöglich vor dem germanifch » bargundifchen Geſetze verfaßt fein kann: fo 
nahm man faß allgemein an, daß der f. g. Papian erſt nach 517. eut- 
Kanden fei- Bol. 3. B. Bödinga. a. D. &. 94. m. Note 27. Allein 
GBaupp Das alte Deich der Thüringer 9. 2. ©. 8. fg. bat ziemlich über- 
zeugend dargethan, dab jener richtiger ald ‚prima constitutio legis‘“ [f. 
E. Burgund. Germ. Tit. LXXXI.] bezeihnete Ne Prolog noch dem 
Könige Bumdebald + 515. beigelegt werden müfle. Danach würde daun 
die eine Zeitgrenze bis zum J. 506. ,, nicht aber darüber, weil erſt hier. die 
im burgumdilch « comanifchen Mechtöbudre benügte fox Rom. Visigothorem 

vollendet ward, binanfzufepen fein. 3. M. it Baupp a. a. D. ©. 14. 
15., welder den Papian für älter, nämli noch in das V. Ihdt. fallend, 
mithin diefen für die Quelle des Mariciihen Seſegbuches angefehen wiſſen 
will. — Ber zweite Theil obiger Zeitbeſtimmung rechtfertigt fich aber da⸗ 
durch, daß bereits 534. Gplodeueh’s Sohne der Selbſtändigkeit des bur⸗ 
gundiſchen Reichs ein Ende gemacht haben. Die Entſtehnng der lex Rom. 
Burgund. durchaus nur der Megierumasperiode Kbnig Gundebald's zu vin- 
Dieiven, finde ich keinen rund. da wohl auch deffen Nachfolger auf dem 
Throne, Siattmund,, dad von Jenem den roͤmiſchen Provinzialen gegebene 
Verſprechen einer eigenen „ferma et expositio legum“‘ erfüllt haben 
fonnte. 

108) Zarkow l. e. p. XXXVIl...LIV. Die Quellen fdieiden ih — von der 
germaniſchen lex Burgund. If. Noten 111. 148.) abgeſehen — in zwei 
Reiben aus. wämli ſolche, weiche nur in ihrer originären, uud foldhe, 
welche in doppelter Geſtalt, in der Achten und der durch die weſtgothiſchen 
Compilatoren des Breviard geſchaffenen, zur Benüpung vorgelegen batten. 
In die enfiere Kategorie dürfen böd wahrfcheiniih die Codiven Girego- 
rien; et: Hermogeniani und Cajue, in bie legtere Codex ot Novellae 

- Thoodeeii uud Pegli sententine reooptae geiellt werben. 


% 


piani [Papiniani] liber Responsorum, Pas 
p ian.“ o0) 

3) Inhalt?) und Anordnung. 232) Syuren 
des deutſchen Wergelde-Gyftemes. 11) 





109) Eufjacius hatte in einer Hdſchr. unmittelbar an die weſtgothiſche lex 
Romana , weiche befauntlih mit einem Fragmente aus Yapinian’s labbre⸗ 
virt: Papiami, vgl. E. Ostonis Popiniaaas, Bremao 1743. 8. p. 
27...29.] liber Responsorum endigt, eine andere Rechtsſammlung ähn⸗ 
lichen Charakters, jedoch ohne Titel oder fonfine Merkmale ihres Anfangs 
beigefügt gefunden, und nun, obgleich jene Schlußſtelle des Breviars mit 
einer Purzen Änterpretatio verſehen, dieſes aber bei den nefammten folgen- 
den Abichnitten nicht der Fall war, dennoch erſtere für den Eingangsartikel 
des unbefannuten neuen Rechtsbuches nebalten. und baber diefem dad blos 
auf die einzige Meine Endftelle der lex Rom. Visigotherum bezügliche 
Rabrum „Papiani liber Responsorum‘“ als Generalübericrift 
vorgefegt. Alsbald ſah aber Euiacius feinen Irrthum ein, und verbefierte 
ihn bereits ſtillſchweigend in der edit. Paris. Nivelliane v. 1588. , indem 
er bier dem Papinianifhen Bruchklüde eine von der lex Rom. Barguad. 
geſonderte Stelle (Vol. II. p. 14. b.) einräumte, und legtere, wenn gleich 
noch immer unter Beibehaltung der unrichtigen Aufihrift „Papiani 
liber Responsorum““ mit dem vorher zweiten Titel: „De patris 
vei matrie donatione et munificeatia dominoram““ beginnen lieh. 

110) Weber die in den Odſchr. u. Ausgg. zwiſchen 46...48. wechſeinde Zahl ber 
Titel ſ. Böcking a. a. D. Rote 28. ©. 98. 

111) Die durchgängige Uebereinfimmung der lex Romana mit der germanifchen 
lex Burgundioaum in der Aufeinanderfolge der Waterien haben Heineccius 
I. e. p. 810...19. und v. Gavignuya.a.D. ©. 18...16. [14. fg.] durch 
genaue Bergleihungstabellen nachgewieſen. 

112) Tit. 1. De Hoamicidiie. „$. 2. De ingenuo vero homicida intra 
occleaiam posito, de intorempti pretio Principie est oxpectanda sen- 
tentia; quia de pretio oociserum mihil evidenter lox Romana con- 
stituit, Dominus noster [am Rande der yarif. Ausg. v. 1586. : „al. Dem- 
nus noster T'hoodericus Rer Francerum‘ , |. v. Savignya.a.D. 
S. 17. 18. Rote 82.] statuit observari, ut si ingenaus ab jagenuo 
fserit interomptns , ot bomicida ad ecolesiam confugerit, ie ipse, qei 
bomicidium admisit, cam medistate honorum snoram occisi heredibus 
serviturus addicatur, roliqua medietas facnltatis ejas heredibas relin- 
qeatur. $. 8. Si vero servus cujsseunque occiaus fusrit ab ingonuo, 
et ipue homieida ad ecclosism convelaverit, socundum servi qualite- 
tom, infra seriptum domine ejas pretium cogatar exolvere, hoc sat 


Anhang zu $. 19. 


Das Bublications-PBatent, Commonitorium, zur Lex 
Romana Visigothorum.”) 


AUCTORITAS ALARICI REGIS. 
In hoc corpore continentur leges sive species iuris de Theodesi- 
ano et diversis libris electae et, sicut praeceptum est, expla- 
natae anno XXII. regnante domino Alarico rege, ordinante 
viro illusiri Goiarico comite.” Exemplar auctoritatis. 
Commonitorium Timotheo V. S. comiti. 


Utilitates populi nostri propitia divinitate tractantes hoc quoque, 
quod in legibus videbatur iniguum, meliori deliberatione corrigimus, ut 
omnis legum Romanarum et antiqui iuris obscuritas, adhibitis sacerdo- 
tibus ac nobilibus viris, in lucem intelligentiae melioris deducta resplen- 
deat, et nihil habeatur ambigaum, unde se diuturna aut diversa iur- 
gantium impugnet obiectio. @uibus omnibus enucleatis atque in unum 
iibrum prudentium electione collectis, haec, quae excerpta sunt vel 
clariori interpretatione composita, venerabilium episcoporum vel elec- 


pro aetore C. sol. [L. Zurg. Germ. Tit. L. $. 2.], pro ministeriali 
LX. [Tie. X. $. 1.], pro aurifice elecın C., pro fabro ferrario L. 
(Ti. X. 9$.8.5.), pro oarpentario XL. [Tit. eit. 4.6.], pro aratere, 
aut porcario [Tit. eit. $. 2.], aut virvicario, ant alils servis xxx. 
Hoc ex praescripto Domini Regis conveait observari.““ 


*) Nah Hacnel Lex Rom. Visigothorum p. 3. 4. Bon den hier in not.a. - 


aufgeführten zahlreichen Abdrüden u. Erläuterungen bed Commenitorli, 
die Übrigens noch bedeutend vermehrt werden könnten, verdient die v. Sa⸗ 
vigny’fde Tertrecenfion (Bei. des Röm. Rechts im Mülter Bd. II. 
S. 37. fg.) , vorzüglich auch wegen der ihr beigegebenen trefflichen Exflärung 
(8. 40. fg.), hervorgehoben zu werden. 

#) i. e. palatli. In den Wirkungskreis dieſes Hofbeamten fiel nämlih auch 
die (freilich mehr nominelle) oberſte Leitung des Geſegredactions⸗Geſchäftes, 
worauf fih der Ausdruck „ordinare‘“ bezieht. 

6) Es if dies ein einzelner Braf, dem das königliche Melcript [,‚commonite- 
rium‘“ in gleiher Bedentung aud in der Lex Fisigerherum Germ. 
L. VII. Tit. 6. eonst. 8.) mit einem amtlich "ausgefertigten Esemplare des 
Geſeybuches zugefandt wurde. Daß ganz in derfelben Beile auch au die 
übrigen Comiten des weſtgothiſchen Reiches Die Promulgation geſchah, ver⸗ 
ſteht ich vom ſelbſt. 


“* 


torum provincialium nostrarum raoborarit ansensus. Et ideo secundum 
subscriptum librum, qui in thesauris nostris habetur, oblatum librum 
tibi pro distringendis negotiis nostra iussit clementia destinari”), ut 
iuxta dius seriem universa causarum sopiatur intentio: nec aliud cuilibet 
aut de legibus aus de iure Heeat in discepfatiomem proponere, nisi 
quad directi libri at sabscripti viri spectahilis Anissi menu, sicut fussi- 
mus, ordo complectitur. Providere ergo te conzenit, ut in foro imo 
mlle alias lex neque juris formala. proferri vel recipi praesumstar. 
Quod ei factum fortasse constiterik, aut ad pexiculum. aspitie tui aut 
ad dispendium isarum pertinere nexeris faculiatum. Hanc vero prae- 
ceptionem directis libris iussimus adhaerere, ut universos ordinationis 
nostrae et disciplina teneat et poena constringat. Anianus vir spec- 
tabilis ex praeceptione D. N. gloriosissimi Alarici regis hunc 
codicem de Theodosiani legibus atque sententiis iuris vel diver- 
sis libris electum Aduris®, anno XXII. eo regnante, edidi” 
atque subscripsi. Recognovrimus. Dat. sub die IV. Non. Feb., 
anno XXII. Alarici regis, Tolosae. (506.) 


e) Andere MSS. [f v. Sapigny a. a. D. ©. 88.} leſen: „Et ideo zueb- 
seriptum librum , qui in tabulis habeter colleetas, Gejarico comiti 
pee distringendis negotiis nostra jusait clementia destinari.“ Hierin 
wäre damu noch eine zweite Obliegenbeit bes Comes palatii Gojarich an⸗ 
gedentet, nämlich auch fir. die Beröffentlihung des Geſetzbuchs und feine 
Einführung in den Berichten des Landes bie nöthige George zu fragen. 

d) Aire in Bascogne. 

e) Diefe Endformei erflärt fi einfah and dem Amie Anian’s, welcher als 

königliher Referendar die officiellen Abfchriften des Geſegbuchs zu beglau⸗ 

bigen hatte, ohne daß fi aus dem ‚„‚ededi“ noch weiter folgern ließe, er 
fei auch der Verfaffer des Werke geweien , wie man dies in älterer Zeit, 

und dann wieder feit 3. Eufacins [Epistola ad E. Ranconsetum d. d. 

Lutetiae Kal. Decomb. 1867. vor den „‚Interpretationes in J. Paulum“, 

in der Ausg.: J. Cuiacii JCti Commentarü, Lugduni 1559. fol. p. 

110.] bis in die zweite Hälfte des vorigen Jahrhunderts [f. 3.8. A. Ter- 

rasson Histoire de la Jurispradence Romaine, Paris 1760. fol. p. 29. 

met. a,] häufig behauptet bat, während fogar andere, wie I. 9. Chr. v. 

Sel cho w Seſchichte der in Teutichlaub geltenden Rechte , Göttingen 1788. 

8. 4. 77. ©. 86., dem oben erwähnten comes palatii Gojarich die Aus⸗ 

arbeitung der lex Rom. Visigeth. beigelegt wiflen wollten. Bgl. über- 

baupt Hoffmannı: Hist. jeris Rem.-Justin. Vol. I. P. 3. p. 436. net. i. 

v. Saviguy a. a. D. ©. 42. 43. m. Rote 26. 


B. Blide auf die Franken und ihre Monardie*) insbe⸗ 
fondere. 

a) Merovingifche 12%) Dymaftie (6. 20.1, hiſtoriſch bedeutſam 
bereitö unter Chlojo oder Chlodio, F 447., am Mädhtigften 
unter Chlodeveh, 461... 521. 118) hervortretend. Bal⸗ 
diger Verfall ihrer Groͤße durch Landtheilungen und innere 
Familienzerwurfniß 219) vorbereitet, durch bie immer höher 
gefliegene Gewalt der majores domus 119) vollendet. Erſte 
Zerfplitterung des Gefammtreiches unter &hlobenech’3 Söhnen: 
Thesderich, Chlodomar, Chlotar und Ghilderih. Aus: 
fheidung von Auſtrafien mit der Hauptſtadt Metz, und 
Reuftrien mit den drei Königthümern Parid, Orleans und 
Soiſſons. Wiederserbindung dieſer Beſtandtheile unter 
Ehlotar i. J. 558, Neue Trennung nad deſſen Tode, 
561. Zweite, aber auf blutigem Wege errungene Wieder⸗ 
vereinigung der ganzen Monardie unter Ehlotar II. i. J. 
613. Letzte Ueberrefte merovingifher Herricherfraft in 
Dagobert I., 6238...38., erfennbar; förderliher Einfluß 
feine® Hausmeiers Pippin von Landen, T 639. Don 
nun an Sinken des Föniglichen Anſehens unter den nach⸗ 
folgenden Fürften; die majeres domus feit Pippin’s von 
Heriftall Erhebung zum „dux et princeps Francorum“, 
687., eigentliche Regenten der Franken. Abſetzung König 
Ehilderih’8 IH. und Berftoßung desfelben in ein Kloſter. 
Weihe des nad) dem Gutachten Pabft Stephan’s II. vom 





) Eihhorn R®. Th. 1. 8. 21e. 22. 116...40. Zopfl R@. Bo. 1. 
959. 2... 24. — Bol. auch Phillips Reihe» u. RG. 58. 42...51. 68... 
“6. — Hörer Geſch. der Deutihen Bd. I. Kap. 10...15. ©. 9. fg- 
110. fg. 127. fe. 181. fg. 155. fg. 162. fg. 
118) Rah 8. Müllenbpoff „Die Merovingifhe Stammfage in M. Hanpt’s 
Itſchr. f. deutſches Alterth. Bd. VI. Heft 8. ©. 480...85. leitet fi der 
Beinamen der Genealogie, zu welcher übrigens ſchon Chlojo gehörte, von 
einem zwifhen diefen und Ehilderih fallenden Furſten Möru [Benitiv: 
Merwes , Möruwes] her. 
114) ®Baig Deutiche Verfaſſungsgeſchichte Bd. 1. S. XX. Bd. II. &.50. fg. 69. fg- 
115) Löbell Bregor von Tours S. 31...23. [.,Die merowingifden Familien⸗ 
frevel⸗. 
116) ©. H. Pergt Geſchichte der Merowingiſchen Hausmeier, Hannover 1819. 8. 


— 


Volke gewählten auſtraſiſchen Haudmeierd Pippin deb 
Kurzen „in civitate Suessona“ als rex Francorum 
durch Bonifacius am 5. (?) März 758. 

b) Epoche der Karolinger.: (6. 21.) 

a) Karl der Große, 768...814.237) Wiederheritellung 
bed weſtroͤmiſchen Reiches mit der Krönung desſelben 
zum „imperetor Romanorum“ durch Pabſt Leo IN. in 
der Peterskirche zu Rom am Weihnachtöfefte des Jahres 
806. — Hortichritte der Bolköbildung '%); Hebung 
des Handels durch Schutzprivilegien für ausländifche 
Kaufleute! 19), Anfnüpfung von Merkantilverbindungen 
mit dem byzantinifhen Reihe, Stalien und einzelnen 
flauifchen Bölfern, fowie Anordnung beftinmter Haupts 
ftapelpläße im Norden und Süden Deutichland’d. !?°) 


117) D. 9. Hegewiſch Geſchicht der Regierung Kaiſer Karl’8 des Broßen. 


Reue Ausg.. Hamburg 1791. 8. [l. Ausg. Leipzig 1772. 8] — H. 8. 
Dippold Leben Kaifer Karls des Großen, Tübingen 1810. 8 — ®. ®. 
Bredow Karl der Große, wie Eginbart Ihn beſchrieben (f. oben &.48. Rote 
26.), die Legende ihn darſtellt, Neuere ihn beurtheilt haben, Altona 1814. 8. 


118) Fr. Oebeke De academia Caroli Magni, Gymnaſialprogramm von Aachen, 


1847. 4. ®. auch oben 4. 18. lit. 7· 


119) Epistola Æaroli M. ad Ofam regem Merciorum (796.?) in Ealuxii 


Capital. Regum Franc. Tom. I. col 278.: „Negatistores quoque volumus 
ut ex mandato nostro patrociniam habeaut in regno nastro legitime.‘“ 


120) Capitulare duplex in Theodonis villa promulgatum 805. Rubr. 


Cammuniter occlesine at populi 9.7. [Baluxius I. c. col. 425. Pertx 
Mosam. Germ. hist. Legum Tom, 1. p. 188.]: „De negotiatoribus 
qui partibus Sclavoram et Avaroruam pergunt, quousque procedere 
cum suis negotiis debeant, id est partibus Saxnniae usque ad Bar- 
dasenowic(a), uhi preevidest Hredi; et ad Schexla(b), ubi Madal- 
gaudus praevideat; et ad Magadoburg (c) praevident Alto. Et ad 
Erpesfurt(d) praevideat Madalgaudus, et ad Hiılaxzssat(e) pracvi- 
deat item Madalgaudua. Ad Foracheim(f), et ad Breemberga($), 
et ad Ragenisburg(h) pracvideat Audulfus, et ad Lauriucum (i) 


*) a. Bardowied an der Ilmenau , in der hanndveriſchen Landdroſtei Lüneburg. — 


b. Scheſel, gleichfalls im Lüneburgiſchen. — c. Magdeburg. — 4. Erfurt. — 
e. Halftadt bei Bamberg. — f. Forchheim. — g- Premberg nächſt der Raab, 
im oberpfälzifchen Landgerichte Burglengenfeld. — h. Regensburg. — i. Lord 
bet Ends, im Öfterreichiichen Traunfreife. 


\ . W 
*8 


#) kLudwig I. der Fromme, 814... 840. 121) Reichsthei⸗ 
lungs⸗Statut von 817. 122) 

y) Kampf zwiſchen Ludwig's Soͤhnen122), beigelegt durch 
den Vertrag von Verdun, 843.134). „Carolus ad 
condietam fratribus obvians penes Virodunum coniun- 
gitar; abi distributis portionibus, Hiudowicus ultra 
Rhenum omnia, citra Rhenum vero Nemetum, Van- 
gium et Moguntiam civitates pagosque sortitus ost; 
Lotharius inter Rhenum et Scaldem in mare decur- 
rentem, et rursus per Camerscensem, Hainnoum, Lo- 
mensem, Castritium, et eos comitatus, qui Mosse 
citra contigui habentur usque ad Ararem Rodano ia- 
Auentem, et per deflexum Rodani in mare, cum co- 
mitatibus similiter sibi utrimque adhaerentibus; cetera 
usque ad Hispaniam Carolo cesserunt !?®): factisque 
sacramentis, tandem altrinsecus est discessum.“ 


— — 





Wursarius. Et ut arma et brunias non dacant ad venuadandom. 
Quod si inveuti fuerint portanıes, ut omnis substantia eorum aufe- 
rater ab eis, dimidia quidem pers partibus palatii, alia voro medietas 
inter misenm et iuventorem dividatur.““ 

121) D. 9. Hegewiſch Beichichte der fräufiihen Monarchie vom Tode Karl’8 
des Großen bis zum Abgange der Karolinger , Hamburg u. Siel 1774. 8. — 
Fr. Fund Ludwig der Fromme; Geſchichte Der Anfloſung J großen 
Frankenreichs, Fraukfurt 1832. 8. 

123) ©. unten den Anbang zu dieſem 9. 

125) 8. Shwarg Der Bruderkrieg der Söhne Ludwigs des Frommen u. ber 
Bertrag von Berdun, Fulda 1848. 8. 

134) Prudentii Trecensis Annules [Bertinianorum Pars 11.] ad a. 848. ia 
ine b. Pertz I. c. Scripti. Tom. I. p. 440. 

125) Das Refultat der Tyeilung war hiernah: =. Ludwig empüng Deutſch⸗ 
fand bis an deu Rhein und jenfeits desfelben noch die drei Städte Gpeier, 
Borms und Mainz mıt den dazu gehörigen Bauen; b. Lothar, welchem 
die Kaiſerkrone blieb, ethielt nebſt Italien das gefammte zwifchen dem 
Rheinſtrome einer - und den Flüſſen Maas, Saone und Rhone andererfeits 
gelegene Landgebiet ſammt den feichifhen Provinzen im Norden und dem 
weſtlich an jenen Flüſſen fi ausdehnenden Brafihaften Cambrai, Henne⸗ 
gau und Ramur mit dem zwifchen der Sambre und Maas eingefchloffenen 
Gtüde des Biothums Lüttich, fowie dem comitataa Caatritins, woruuter 
der füdlich von Ramut fih binabziebende , theilweiſe dad heutige Ardennen⸗ 


6) Weitere Jerſplitterungen in den Jahten 855., 863., 
869., 876. 

8) Nochmelige Einigung der gefammten Reichdlande in 
ber Hand Karl’3 IH. des Diden feit 881. 

6) Entihronung desſelben auf dein Reichdtage zu Tribur 
887. (Tod am 13. Januar 888.) 22°) 

4) Auflöfung ber Karelingiihen Monarchie. , Anfänge 
eines felbftändigen deutſchen Konigthums mit Arnolf. 


Anhang zu $. 21. 4. 


Yu der „Bivisto imperii Dommumi Hiudovviei 
inter diieetos fillos suos, inter Hlotharlum 
videlicet et Pippinum et Hiudeovvieum, 
anne IV. imperii sul“, 817.*) 


Prooem. IN nomine Domini Dei et Salvatoris nostri Jesu Christi. 
Hiudovvicus dirina ordinante providentia Imperator Augustus. Cum 





Departement bildende Landſtrich um Ebarleville, Mezieres, Bondery , Se⸗ 
dan ꝛe. verflanden werden kann. Gpäter kam biefür der Gefammtnamen 
„Rotbringen“ auf. Endlich o. Karl befam alles Uebrige, alfo Reuftrien, 
Aquitanien, einen Theil Burgund's, Septimanien, und die fpaniihe Mark. 
Bal. über diefes verſchieden beurtheilte Ereianiß noch A. Zimmermann 
Ueber die politiſchen Berbältniffe der Karolingiſchen Reiche nach dem Bertrage 
von Berdün (bi6 918.). Berlin 1830. 6. — ®. Baig Die Brindung 
des deutfihen Reichs durch den Bertraı zu Werdbun, Kiel 1843. 8. — 
Sfrörer Geſch. der oſt⸗ u. wehfräufifhen Carolinger Av. 1. S. 52. fe- 
1236) ®frödrer a. a. D. Bo. Il. ©. 288. fa. 
°) Diele, in feiner faſt tayſtiſch⸗religiöſen Einfleidung auch als aetrenes Spies 
geibild der Den?» und Sinnesart eines Ludwig des Frommen kemerkens⸗ 
werthe „alteſte fürſtliche Hauszeſetz in Europa”, diffen Ent- 
ſtehung uns das Chronicen Moissiacense ad n. 817. ziemlich aus⸗ 
führlich berichtet, ward anf der Reichsverſammlung zu Noviomagıs (No- 
viodanum Beigarum, Noyons?) i. 3. 821. deu bier anweſenden franfi- 
{hen Großen zur eidlihen Anerkennung vorgelegt und vou ihnen feierlich 
beſchworen. Aunales Einkardi ad a. 821. Es blieb von da an, obgleich 
es Rudıwig an Kraft und Eomfequenz zur totalen Berwirfiiheng feines 
Planes durchaus gebrach, und Daher die von ibm angeordnete weihfelieitige 
Stellung feiner drei Söhne zu einander nie vollkommen zu Stande kam, 


zZ 


nos in Dei nomine anno incarnalionis Domini DCCCXVIL, Indictione 
X., annoque imperü nostri IV., mense Julio, Aquisgrani palatio nostro 
more solito sacram conventum et generalilatem populi nostri propter 
ecclesiasticas vel tolius imperii nostri utilitates pertractandas congre- 
gassemus et in his studeremus, subito divina inspiralione actum est, ° 
ut nos fideles nostri commonerent, quatenus manente nostra incolumi- 
tate ei pace undique a Deo conoessa de statu totius regni et de filiorum 
nostrorum causa more parentum nostrorum iraciaremus. Sed quamvis 
haec admonitio devote ac fideliter fieret, nequaguam nobis nec bis qui 
sanum sapiunt visum fuit, ut amore filiorum aut gratia unitas imperii 
a Deo nobis conservati divisione humana scinderetur, ne forte hac occa- 
sione scandalum in sancta Ecclesia oriretur, et offensam illius in cujus 
potestate omnium jura regnorum consistunt incurreremus. Idciroo ne- 
cessarium duximus, ut jejuniis et oralionibus et eleemosynarum largi- 
tionibas apud illum oblineremus, quod nostra infirmitas non praesume- 
bat Quibus rite per triduum celebratis, nutu omnipotentis Dei, ut 
credimus, actum est, ut et nostra et totius popali nostri in dilecti 
primogeniti nostri Hlotharii electione vota cohcurrerent. itaque taliter 
divina dispensatione manifestatum placuit et nobis et omni populo nostro 
more solenni imperiali diademate coronatum nobis et consortem et suc- 
cessorem imperii, si Dominus voluerit, communi voto constitui. Ceteros, 


Doc bezüglich der inneren Cohärenz der bei den mehrmaligen Reichözerfplits" 
terungen [feibl nach dem verduner Bertrage] ausgeſchiedenen Gebietätheile 
fortwährend die wichtigſte Beurtheilungsnorm, wurde aber auch die Quelle: 
‚ vielfältiger Berwierungen und Er im Böniglichen Hauſe, von wels 
den die tragifhe, den Ramen der Karolinger wenig verherrlihende Bern» 
bard’ihe Epiſode (f. Rote f) den Anfang machte. Bol. Eihhorn R®. 
Hl. 1. 98.189. 140. Zövfl RS. Bd. I. 8.24. m. Note 3. ©.94. fa. 
Bd. 1I. Abthl. 2. 9.83. Die Ausgaben betreffend, fo hat zuerd Baluzius 
das Theilungsſtatut „ex veteri codiee MSS. bibliotkecar Colbertinae‘‘ 
lipäter Bibl. reg. Paris. N. 2718., suse. IX., fol. 96. 77.) feiuen Un- 
pitular. regum Francorum, Ed. 1677. Tom. I. col. 823.. 28. [mit reich⸗ 
lihen Bemerkungen, Tom. Il. cot. 1080. sq.] einverleibt , worauf es dann 
b. Bouquet et Dantine Recueil des Historiens Tom. Vi. p. 465. sq., 
in Walteri corpus jur. Germ. antig. Tom. Hi. p. 809. sq. u. mit der 
Ueberfchrift „‚Divieio imperii“ b. Ports Mouum. Germ. hist. Legum 
Tom. I. p. 198...200., bier ach nochmaliger Wergleihung des erwähnten 
Eoibert’ichen Codex, gebrudt erſchien. 
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vero fratres ejus, Pippinum videlicet et Hiadovricum aequivoeum no- 
strum, communi consilio placuit regiis insigniri nominibus, et loca in- 
ferius denominata constituere, in quibus post decessum nostrum sub 
seniore fratre regali potestate potianter juxta inferias adnotata cepitula, 
quibus quam inter eos constituimus conditio continetur. — — 

Cap. I. Volumus, ut Pippinus habeat Aquitanlam et Vrasconiam 
et marcham Tolosanam totam*®), et insapor comitatus quatuor, id est, 
in Septimanla Carcassensem, et in Burgtndia Augustwdunensem et 
Avalensem ei Nivernonsem. | 

Cap. II. Item Hiudovvicus, volumus, wit habeat Bajsariam et 
Carentanos et Beheimos et Avaros atque Schavros, qui ab orientali®> 
parte Bajoariae sunt, et insuper duas villas deminicelos ad suum ser- 
vitium in pago Nortgaoe: Luttraof ei Ingeldestat. ) 





a) Das Derzogtgum Aquitanien im engeren Sinne Begriff das weftlich 
vom Deean, nördlih von der Loire, öftfich mindeſtens tBeilmeife von der 
Rhone, und füblih von der Baronne beſpülte Landgebiet mit den befonders 
hervortretenden @rafihaften Angouleme, Poitan, Benebouuois, Berry, 
Zimofin und Auvergne. Im Güden ſich auſchließend, fo dab hie Gazenue. 
und zwar nach zwei Seiten hin die Grenzſcheide bildete, dehnte fi daun 
bis zu den pprendifhen Gebirgen Bafconien, eint Novempopulana, 
fpäter Eascogne geheißen, aus. Endlih im Oſten bievon zwifchen der 
Garonne und Aude (Atax) war die „marca Tolosana‘““ gelegen. 
@Bewöhnlih wurden übrigens in den Karolingiſchen Staatöwrfunden unter 
dem Ramen ‚‚Aguitania‘“ alle foeben genannten Lande fanmt dem hinter 
dem limes Tolosanas beginnenden Septimanien oder Gothien 
und der bifpanifhen Mark, d. i. den jenſeits der Pyrenäen -brfin- 
ih, vom Llobregat (Rubrieatus fluvies) begrenzt gewefenen fränkiſchen 
Befigungen,, zufammengefaßt. Bgl. Eihhorna.ca. O. $.127. Noteb. 
&.485. 86. 

s) Eich horn a. a. D. 9. 189. Note g. 6.540. deutet hier die Eonjectur: 
„aquilomali“ an, indem er vermutlich unter den ‚‚Sclavi« vorzugs⸗ 
weiſe nur Die ſeit dem VII. Ihdt. in Thüringen und. oſtſüdwärts davon 
angeſiedelten ſlaviſchen Vollszweige (ſ. oben ©. 68. Rote 48.) verſtanden 
wiſſen will. Der Ausdrud „Araros““ dagegen bezieht ſich unftreitig auf 
die nach den glücklichen Feldzügen Karl's des Großen in den Jahren 701. 
und 796. aus ben eroberten avariſchen Landen gebildete, von der Ens und 
dem Raab eingefdloffene ‚„‚marchia Austriaca‘“. 

c) Luttraof dürfte dor heutige Marktflecken Lauterhofen, am Urſprunge der 
Zautrach oder Lauter ,. in der bayerifchen Oberpfalz fein. Ueber bie villa 


Cap. IV. Item volamus, ut serhel in anno fempore nppottuno vel 
sine vol singiltätim, juxia quad rerum conditio perniserit, visitandi 
et videndi et de his, quat necessarla Atınt et quae ad commünem üti- 
Histerh vel ad perpettiam pacem pettlnent, mutuo traterho amöre trat- 
tundi gratie KR seniorem fratrem cum donis suls veniant. Et -si forte 
allquis Mörurk quafibet ihevitahlli necessitate impeditus venire tempöre 
solito et opportuno nequiverit, hoc seniori fratri legatos et dona mil- 
teudo signißcel; Ha duritarat ut cum primum possibilites congruo tem- 
pore adfuerit, vetiife qualibet cavillatione ron dissimulet. 

Cap. V. Volumus ätque moriemus, ut senior fräter, quando Ad 
ehlkr aut tms aut ambo fratres sui cum donis, sicut präedictum est, 
verieritit, aicut ei major potestas Deö annuente fuerit adtributa, ita et 
ipte Alos pio fraternoque amore largiori dono remuneret. 

Cap. Vi. Voluntüs atque jubemus, ut senior frater junioribus 
fiuteibüs duls, quando contra exteras nationes auxilium sidi ferre ra- 
tiotabilite# expetiveriht, juxtd quod ratio dictärerif et temporis öppor- 
tunftas perktserft, vel per se ipsui vel per fideles missos et exercifüs 
atios opporfunum efs auxilium Ferat. 

Cap. Vn. item vöhimus, uf het pacem nec bellum contra exteras 
et kulc & Deo conservaid imperis inimicas nationes äbsque consilio ef 
condenisu seritoris fratris uflatenus suscipere prassumant. Impetum vero 
hostiam subito insurgentium vel repentinas incarsiones juxta vires per 
se repellere studtant. 

Cap. %. Si autem, et quod Deus avertat et quod nos minime 
optamus, evenerit, ut aliquis illorum propter cupiditatem rerum terre- 
narum, quae est radix omnium malorum, aut divisor aut oppressor 
ecclesiarum vel pauperum extiterit, aut tyrannidem, in qua omnis cru- 
delitas consistit, exercuerit, primo secreto secundum Domini praeceptum 
per fideles legatos semel bis et ter de sun emendetione commoneatur, 
ut, si his renisus fuerit, accersitus a fratre coram altero fraire paterno 
et fraterno amore moncatur ei castigetur. Bit si hapc salubrem admo- 
nitiienem peaitus spreverit, communi ommium sententie, quid de illo 
agendem sit, decermeitr, ut, qıem salabris admonitio a nefandis ac- 
thus reroeare non potait, imperlalis potentia communisque omnium 
sententia coerceat. 





— ſ. J. N. Mederer Geſchichte des malfen — Meier⸗ 
hofes Ingolſtadt, Daſ. 1807. 8. 
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Cap, Xi. Volumus etiam ut si alicui illorum post decessum 
nostrum tempus nubendi venerit, ut cum consilio et consensu senioris 
fratris uxorem ducat. Illud tamen, propter discordias evitandas et 
occasiones noxias auferendas, cavendum decernimus, ut de exteris 
gentibus nullus illorum uxorem accipere praesumat. Omnium vero ho- 
mines, propter pacem artius conligandam, ubicungue inter partes ele- 
gerint, uxores ducant. 

Cap. XIV. Si vero aliquis illorum decedens legitimos filios reli- 
querit, non inter eos potestas ipsa dividatur; sed potius populus 
pariter conveniens unuın ex eis, quem Dominus voluerit, eligat; et 
hunc senior frater in loco fratris et filii suscipiet, et honore paterno 
sublimato, banc cunstitutionem erga illum modis omnibus conservet, 
De ceteris vero liberis pio amore pertractent, qualiter eos more pa- 
rentum nostrorum salvent et cum consilio habeant. 

Cap. XV. Si vero absque legitimis libris aliquis eorum decesserit, 
potestas illius ad seniorem fratrem revertatur. Et si contigerit illum 
habere liberos ex concubinis, monemus, ut erga illos misericorditer agat.?) 

Cap. XVi. Si vero alicui illorum contigerit, nobis decedentibus, 
ad annos legitimos juxta Ribuariam legem“’ nondum pervenisse, volu- 
mus, ut donec ad praefinitum annorum terminum veniat, quemadmodam 
modo a nobis, sie a seniore fratre et ipse et regnum ejus procuretur 


d) Baluzius verweift hier ın feinen Anmerkungen auf Lex Zeiuvariorum 
Tit. XIV. cap. 8. $. 2. [Ausg. v. Medcrer Tir. XV. cap. 9. ©. 
220. 21.]: „Si vera de ancilla habuerit fllios, aon accipiaat por- 
tionem inter fratres, nisi tastum quantum ei(s) per misericordiam 
dare voluerint, fratres eorum, quia in veteri lege [Pauli Epist. ad 
Galat. cap. 4.?] scriptum est: non enim erit heres Alius ancillae cum 
Slio liberae. Tamen dobeut misericordiam censiderare, quia earo 
vorum est.“ 

e) Lex Ribuarin Tit. LXXX1. „Si quia home Ripuarius defunetes 
fuerit, vel interfectus, et filinm reliquerit, naque ad quiutum de- 
cimum annam pleDum nec Causam proseguatur, nec in iudicie is- 
terpellatus responsum reddat. Quiudecimo autem anno aut ipee 
respondrat, aut defensorem eligat. Similiter et filia.“ Bol. Kraut 
Vormundſchaft Bb. I. 9. 14. ©. 132...84. Nach ber Lex Aıöuaria 
(Francorum) richtete fih nämlich überhaupt in der Karolingifchen Epoche 
das Privatrecht der Föniglihen Familie. 
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atque gubernetur. Et cum ad legitimos annos pervenerit, juxta taxatum 
modam sua potestate in omnibus potiatur. 

Cap. XVII. Regnum vero Italiae eo modo praedicto filio nasiro, 
'si Deus voluerit ut successor noster exsistat, per omnia subjectum sit, 
sicut et patri nostro fuit, et nobis Deo volenie praesenti tempore 
subjectum manet./) 


F) Dieie allerdings unklaren Worte waren es wohl vornehmlich, welhe Bern» 
bard, einen unebenhürtigen Sohn von Ludwiag's frübe verflorbenem Bruder 
Pippin, darum einen Enkel Karl’6 des Großen, für feine Aufprüce auf das 
mit dem Königstitel feit 818. in feinem Beſitze beiindliche Italien beforat 
machten, wodurch er dann zu jener unbeilvollen Erhebung gegen feinen 
Oheim verleitet wurde, wegen welcher ihn diefer fkatt mit dem Tode, wie 
das Fürftengeriht erkannt hatte, aus Gnade (!) mit Beraubung des Augen. 
lichtes betrafen lied. Annales Zinhardi ad a. 813. ‚‚Iuterea dum Im- 
perator veustione peracta- de Vogeso Ayuasgrani reverteretur, nua- 
cistum est ei, Bernhartum nepotem suum, Italine regem, quorundam 
pravoram hominum coasilio tyrannidem meditatum, jam omnes nditue, 
id est Clusas, quibas in Italiam intratar, impositis Äirmasse prar- 
sidiis, atque omues aditun Italiae in illius verba jurasse, quod ex 
parte verum, ex parte fulsum erat. Ad quos motus comprimendos 
cum ex tota Gallia atque Germania congregato cum summa celeritate 
magno exercitu Imperator ad Iteliam festinasset, Bernhartus rebus 
suis difüidens, maxime quod se a suis quotidie deseri videbat, armis 
depositis apud Cavillionem*) Imperatori se tradidit: quom seeuti 

-sunt alli, et non solum armis depositis se dediderunt, verum ultro 
et ad primam interrogationem omnia ut gesta erant aperuerunt. Hu- 
jus conjurationis priacipes fuere Eggideo inter omnea amicos regis 
primus, et Reginhartus cubicularius ejus, et Reginharius Meginbarii 
cowitis fllius,, cujus materuus avus Hartradus olim in Germania cum 
multis ex ea provincia nobilibus contra Carolum Imperatorem con- 
juravit. Erant praeterea alii multi praeclari et nebiles viri, qui ie 
eodem scelere deprehensi sunt, inter quos et aliqui episcopi: Anshel- 
mus Mediolanensis, et Vuolfoldus Cremonensis, et Theodolphus Au- 
reliensis. — Ad a. 818. Detracta fraude ac conjuratione patefacta, 
ac seditiosis omnibns in potestatem suam redactis, Imperator Aquas- 
grani revertitur, transactogae quadragesimali jejunio, paucis post 
pascha diebus , conjurationis autores, qui superius nomiuati sunt, et 





*) Chalons sur Saöne. Die Unterwerfung erfolgte am Weihnachtsfeſte, dem 
5. December. s 
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Cap, XVill. Monemus etiam totips popnli nostri devptionem et 
sincerissimae fidei pene apud omnes gentes famosissimam firmitatem, 
ut si is filins naster, qui nobis diyino nutu successepit, ahsque legitimis 
liberis rebag huymanis eycesgerit, propter omnium salutem et Ecrlegige- 
tranquillitatem et imperii unitztem in elegendn uno es liheris noairis, 
si superstites fratri suo fuerint, eam quam in illius electione ferimus 
condilionem imitentur; quaienus in eo constituendo non humana sed 
Dei quaeratur voluntas adimplenda. 


Zweiter Abſchnitt. 


Darftellung der Stantd =» und NRechtöverfaffung im 
Frankenreiche und Den übrigen germanifchen 
Gebieten. 


Erſtes Kapitel. 


Die urkundlichen Zeugniffe des Deutfchen Rechtölebend 
diefed Zeitraumß. 


Duellen:-&ammlungen.”) 


[Jo. Sichardi] Leges Riboarieram [Bl. 1...23b.], Baisariorumque 
[Bi. 34 b...51.], quas uocant, à Theoderieo rege Francorum latae. 
Item, Alemannorum leges IBl. 24... 34 b.], a Lothario rege latae. 
Nunc primum uetustatis ergo excusae. Basileae, anno M. D. XXX.8. 

[Collectio Heroldina.] Originum ac Germanicarum antiquitstum 
libri, leges uidelicet, Salicae Ripyariae, Allemannorum, Boioario- 





Bernhartum regem, judicio Francorum capitali gententia condomnatos, 
Iuminibug taptam jussit orbari; episcopog synodeli dacrejo depositos 
monasterjis mancipari ; ceteros, pxrout gquisqus vel nocentior vol in- 
nocentier apparebat, vel exilio proscribi, wel detosdi atque in mo- 
nasteriis coayersari.““ 

*) Hoͤchſt intereffanfe Auffchlüffe über dieſe, jept theilweiſe feltenen Sammel 
werte bietet der Auffag „Ueber die Editionen der Lex Bajuvariorum‘‘ in 


den Bayer Annalen 18833. N. 92. 95. 98. ©. 68, fo. 688. fo- 
708. fy- 2” 





rum, Saxonum, Vuestphalorum, Angliorum, Vuerinorum, Thu- 
risgorem, Frisionum, Burgundionum, Langobardorum, Francorum, 
Tbeutonum. Opera. Basiliö Joannis Herold, ae collatione 
exemplariorum, quae uetustissimis, noc non ante seplingentos Annos 
depictis characteribus expressa erant: descripti, emendali, atque 
in lucem magna religione edili. Basileae per Henrichum Petri..... 
Mense Septembri, anno MDLVII. fol. min. ') 

[Collectio Tiliana] «a. Ausgabe mit Specialtitein vor den ein- 
jenen Gefepen: Libelli sen decreta a Olodoseo, et Childeberto, 
ot Clotharie prias asdita ac postremum a Carolo lucide omendata, 
auctague plurimum, In quibus haec habentur, Capitula ex Isidori 
innieris Hispelensis episcopi Etymologierum lib. V. Pactwn pro 
tenore pacis DD. Childeberti et Clotharii regum. Decretio Clo- 
tharii regis. Sententise de sepiem septenis. Lex Salica. Decre- 
tum Childeberti regie. BRecapitulatio legis Salicae. — YVelus Lex 
Sexonum. — Lex Alamaanorum. — Antiguse Burgundionum 
loges. — Bipuariormm leges a Thoodorioo rege Francorum latar. — 
Autiqua Baimuariorum lex. Sine I. et a. 16. (Mac den Signa⸗ 
turen Bro.) Der Drud diefer Exemplare wird jetzt gewoͤhnlich vor 





1) Die von der römifhen Eurie in den Index librorum probibitorum gefepte 
editio Heroldim a beruht ganz oder theilmelfe auf einem Eoder, welchen 
der Derausgeder „Wolufzangi (abbatis Fuldensis) pietate“ zw Be⸗ 
nügumg erlangt Hatte, wodurch die ziemlich verbreitete Meinung entſtand. 
es fei eine Handſchrift der fuidiſchen Stiftsdidliothek ſelbſt geweſen. Doc 
waren bereits gegen Ende des XVII. Ihdts. alle auf altgermaniſche Rechts⸗ 
quellen begüglichen BISS. von dort verſchwunden. Maluxii Capitular. 
regum Franc., Praefat. ad lecetorem $. LXXXIIlL: ‚Cam 
autem ox epistela sive praofatione B. J. Heroldi ad Joannem Arebi- 
episcopum Trevirensom . . . intelligerem extare in biblietkeca Ful- 
deusi vetera eapitulariem aliarumque antiquarum legum exemplaria, 
rogavi clarissimum ot bumanissimum virum Abbatem Gravelium, qui 
tum in Germania jussu ac somine Regis nestri morabäter, uti eorum 
copiam habere possem. Et ille quidem de ea re scripsit ad Eminen- 
tissinum Cardinalem Badensem Hustavum Zernardum wonasterii 
Fuldenuis Abbatem. Iste vero humanissime respondit 8. Kal. Fe- 
bruarii anni 1679. apud se praecipuum lecum babituras fuisse preces 
elarissimi Adbatie, si vetusti illi eodices superessent,: sed ablatos 
con olim fulsse a ministrie Lautgravioram Haesiae triennie illo quo 
territorium Fuldense in sua potestate babuerunt.“ 
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1537. gelegt. — P. Ausgabe mit beigegebenem datirten Geſammt⸗ 
titelblatte: Aurei venerandaeque antiquitatie libelli Salicam legem 
‚ continentes, a Clodoueo, Childeberto et Clotario Christiariss. Regib. 
prias editi et postremum a Carolo Magno emendati et aucli. Item 
leges Burgundionum. Alamannorum. Saxonum Bainuarierum Ri- 
puarioram. Ex veteribus libris emendatiores et auctiores. Parisiis, 
ex officina Jacobi da Puy, sub signo samaritanae. 1573. 16. [8vo.]?) 
Fr. Lindenbrogii Codex Legum antiquarum in quo contiaenter 
Leges Wisigothorum, Edictum T’heodorici Regis, Lex Burgundio- 
num, Lex Salica, Lex Alamannorum, Le» Bainuariorem, Decretum 
Tassilonis Ducis, T,ex Ripuariorum, Lex Saxonum, Angliorum et 
Werinorum, Frisionum, Langobardorum, Constitutiones Siculae s. 
Neapolitanae, Capitularia Karoli Magni et Hludowici Impp. una 
cum Glossario. Ex bibliotheea etc. Francofurti (apud Joh. et 
Andr. Marnios et consortes) 1613. fol. 2) 

St. Baluzii Capitularia Regum Francorum. Additae suant Marculfi 
monachi et aliorum formulae veteres, et Notae doctissimorum viro- 
ram, li. Tomi, Parisils 1677. fol. [Rahdrud, beforgt durch Do- 
minico Pellegrini unter Mitwirfung des Abate Lamy aus Florenz: 
Capitularia etc. Quibus accedit Tractatus de Missis Dominicis 
Francisci de Roye Andegavensis. Venetiis, excudebat Ant. 

. Zatta juxia exemplar Fr. Muguet etc., Tom. 1. 1772., Tom. II. mit 
dem Beiſatze: Et in hoc secundo Tomo Cl. Muratorii ejusdem argu- 
menti Dissertatio in formam operi huic congruam redacta 1773. fol.] — 
Nova editio auctior ac emendatior ad fidem autographi Baluzii, qui 
de novo textum purgavit, notasque castigavit et adjecit: accessere 


m 


2) 3. 2. Bieuer „Ueber die von Tilius herausgegebene Sammlung germa- 
nifcher Rechtsbücher“ Ztiche. f. geſchichtl. RWiſſ. Bd. V. Heft 3. (1825.) 
Nr. X. ©. 401...8. Einen Rachtrag biezu liefert Gr. Blume im Neuen 
Rheiniſchen Mufeum f. Jurisprudenz, Bd. BI. Heft 3. (1834.) Nr. X. 
©. 886.' Vgl. uch Eihhorn RE. Th. 1. 8.29. Aumerk. &. 205.19. 

3) Tie Lindenbrog’fihe Sammlung hatte aroßentheild eine nachder in 
die Bibliothek des Johanneum's zu Hamburg gefommene Handfchrift alts 
deuticher Rehtömonumente zur Brundlage, und war bereit 1692. voll- 
kommen druckreif. Daß jedch eine banauer Ausgabe v. 1697. der 
frauffurter v. 1613. vorausgegaugen ſei, wie noch Baupp Recht uw. Ber- 
faffung dir alten Sachſen (1887.) ©. 27. anzunehmen fcheint, if irrthümlich. 
Byl. Bayer. Annalena. a. D. ©. 667. 68. 
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Vita Baluzii etc. Curanie Petro Chiniac. 1. Tomi, Parisiis 
1780. fol. *) 

P. Georgisch Corpus juris Germanici antiqui quo continentur ‚Leges 
Francorum Salicae etc., nec non Capitularia Regum Francorum, 
una cum libris Capitularium ab Ansegiso abbate et Benedicto Le- 
vita collectis. Opus in gratiam juris Germanici studiosorum post 
Cl. virorum Heroldi .etc. praestantissimos labores diligentius recog- 
nitum, variantibus lectionibus et indice instruclum. Consilio 
J. Gotil. Heinecci, JC., cujus et praefatio praemissa est, ador- 
navit. Halae Magdeburgicae 1738. 4. 

F. Paul. Canciani Barbarorum leges antiquae cum notis et glossariis. ' 
Accedunt formularum fasciculi et selectae constitutiones medii aevi. 
Collegit plura notis et animadversionibas illustravit, monumentis 
quoque ineditis exornavit etc. V. Voll., Venetlis [I...IV. ap. Seb. 
Coletium et Fr. Pitteriam, V. ap. 8. Coletium et Jos. Rossi] 
1781...9%. fol ®) 

Ferd. a Corpus juris Germanici antiqui. Ex optimis subeidiis 
collegit edidit et locuplet. indices adjecit, IH. Tomi, Berolini 
1824. 8.°) 


4) Außer den Eapitularien und Formelſammlungen enthält die Baluzifche 
Ausgabe auch noch unter die erfteren eingemifcht die Lex Saliva, Ribua- 
ria, Alumannorom und Baiuvariorum. 

5) Hierher geböriger Inhalt: Vo J. I. Leges Longobardicae,, capitalaria 
Principum Beneventi; Vol. II. Pactus legis, Salicae, loges popule- 
rum Regni Austrasiao seu Franciae orientalis [Ripuariorum, Alamau- 
norum, Baiuvarioram) ; Vol. III. Leges Frisionum , Angliorum et 
Werinorum, Baxonum, Ansegisi et Benedicti Lervitae libri capitala- 
rium Regum Francorum. Zugleich umfaffen diefe 3. Bände die fämmtlichen 
formulae. Vol. IV. Leges Burgundioaum, Wisigothorum, legeos in 
Anglia conditae; Vol. V. Monumenta legalia leges Longobardicas et 
Italise regnum pressius affieientia , lex Salica secundum codd. Schil- 
teri et Auelferbytanuum. Den Berth des Buches betreffend vgl. v. Sa⸗ 
vigny Geld. des Röm. Rechts im Mälter, Bd. I. Borr. S. XVI.: 
„Eine Sammlung ohne Dlan und Ordnung, aber fehr brauchbar durch 
Bereinigung vieler, zum Theil feltner Pr: und wegen manches unge⸗ 
druckten unentbehrlich.” 

6) Viele dieſer Periode zugehörige Quellen finden ſich auch a) bei M. Goldast 
Coastitntiones imperisles, IV. Tom., Francofurti 1718. fol. und Cel- 
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I. Die Loges Barbarorum**) d. i. officielen, im Volksrathe 
genehmigten Aufzeichnungen des bis zum Ende der Bölferwanderung 





Isetie oomauetudinum er logam imperialium , P'rımeof. 1618., ed. 3. 

1894. fol., fowie 8) in Zouyuet et Dantine Reocneil des Histeriens 

Tom. IV. [Lex Salica, Bibuaria, Bargundienum, Alemannorum, 
| Baiuvarioeum] ... VI. gefammelt. 

) Gihborn R®. Thl. Ir 88. 29...44. 144.. 48. Zopfl RB. Bd. I. 
Abthl. 1. 89. 1...14. — Hleineccii Antiquitates Germ. L. 1. Cap. IV. 
88. II... XLVIII. (Tom. I. p. 289...865:) — Diener Commentarü 

-P. I. $$. 11. 18...49. p. 26. sq. 80...159. — Phillips Deutfche Ge⸗ 
ſchichte Bd.1. 88.27.28. 30.11. 9.49. — Tür Borlefungen ©. 25...98- 
— Wil da Das Strafrecht der Germamn ©. 61...111. — Kraut 
Srundriß 3. Borlef. über das D. YR. 98. 6. 7. ©. 17..28. — Bais 
Deutſthe Berfafungsgeihiäite Bd. H. &.81...86. — Renanb Lehrbuch 
des gem. D. PR Bu I. 8. 13. ©. 17... — Cine umfangreiche 
Monographie über die Volksrechte iſ: Garabed Artin Davoud- 
Ogklou Bisteize de la I6gislation des anciens Germains, Il. Tomes, 
Berlin 1845. 8. Diefed von einem armenifhen Türken mit Geiſt, Grüud⸗ 
lichkeit und Fleiß, aber in einer durchaus unubequemen unzählige Wieder» 
holungen verurfacdhenden Form gefchriebene Werk ſtellt, nach vorausgeſchickter 
„Introduction“ (Tom. I. p.XV...CVIIE.), worin eine vergleichende 
eberficht des aus den legibus zu fchöpfenden Rechtöſtoffes web kurzen 

{ einleitenden Bemerkungen über die Anordnung dedfelben in gegenwärtigem 
Buche, Über die Unfchriftlichleit des Rechtes in ber älteſten Zeit und über 
Das germanifche Münzweſen in 18. Kapiteln verfucht wird, in eilf Haupt⸗ 
abtheilungen nad einem fefigefepten Syſteme [Notices preliminaires; 
monnaie; foide ; classes privilögiees; libres ou ingenua; affranchis; 
lites; esclaves; voies de fait, blessures, injures; femmes et enfaus; 
attentats aux moeurs; vols ot degAts; assassinats ei crimes divers;s 
dommages iavolontaires; aystöme d’heritage; systöme judielaire; 
ordalie; &glise ; royaut6; präts, dettes, gages et cautions; &trangers] 
den Inhalt der Legislationen der Weftgotben (Tom. ]. p. 1...216.), 
Baiuvarier (p. 219...800.), Alemannen (p. 808..881.), Bnr- 
gunden (p. 887...452.), Galfranfen (Francs-Saliens, p.455...596.), 
Ribwarier (Francs - Ripusires, p. 589...889.), Zangobarden 
(Tom. II. p. 8...190.), Thüringer (p. 198..208.), Frieſen (p- 
207...246.), Gach ſen (p- 249...220.) und Angelfachfen (p. 283...241.) 
mit äugflicher Genauigkeit , zuweilen unter Einfügung mühevol angelegter 
Münz- und Wergeldd » Tabellen dar, fo daß man den größten Theil des 
Buches als eine freie, ſpſematiſch eingerichtete Uebertraguug des einzelnen 
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unſchriftlich gebliebenen alten Rechtsherkommens der einzelnen deutſchen 

Stämme, jedoch unter oft Iberwiegender Einmiſchung von ben Kö⸗ 

nigen und Herzogen ausgegangener Ergänzungsartikel, z. B. über 

Verfaffung und Kirche. 

A. Betrachtung diefer f. g. Volksrechte?) im Allgemeinen. (6. 32.) 
a) Entftehungsgründe®) ; 





Legen in das Franzöſiſche beisachten kaun. Dabei iſt übrigens auch der 
Kritit des Textes lobeusmerthe Aufmerkſamkeit gewidmet, und ſelbſt für 
die Sprache dieſer altgermaniſchen Mechtöpentmäler in dem Tom. 11. p. 
766...09. beündlihen „Mlossajre““ wenigſtens Einiges geleiſtet worden. 

7) Quelienmäßige Bezeichnungen ſind: „Iex [vgl. Über dielen Begriff gegen- 
über jenem von edietum x. Phillips Münch. gel. Anz. 1944. ©. Mt. 
28.). ang „leges pepularen“; „awvard. j. Einigung, Bund, 
Bertrag, latiniſirt in „paetan =, pactam“ (vgl. R. Hal Iurifl. 
Encpclohadie, 8. Ausg. Kiel 1880. 8. 9. 112. Note 5, ©. 328.); „fo- 
rum jedicum“; „jus“; „bellagines“ [Jorsandes de rebus 
Gotieia eap. XI. al. 6. 85.] d. i. Ailageineis von bilagjan, beilegen. 
ſetzey, daber Sagungen. 3. Grimm Geſch. der deutichen Eprache Bd. I. 
©. 453, [F3ö4fl ac O. ©. 11. Rote B. erfjärt „beillage“‘ d. i. wei- 
ing kur bene plaritum, Willkür.) 

8) Eine treffliche Ausführung hierüber f. bei Zäpnfl a.a.D. 9.2 &.15...17. 
Des Hauptauſtoß zur Aufzeichnung des big zum V. Ihdt. bios im Bedädt- 
uifle und Munde der Gemeinde getragenen, in feinen Grundzügen noch 
immer Den öſtlichen Ausgang verratbenden [Mittermaier im Staats⸗ 
Rexiton Bd. IV. „Dentiches Recht“ ©, 270.) germanifchen Volksrechts 
Ing wohl — abgeleben van der jept durch den Meg der lateiniſchen Gchrift- 
fprache vielfach erleichterten Ausführbarkeit eines ſolchen Unternehmens — 
im der Rerbreitung bes Ehriientäums. Da nämlich die altbeutichen Rechts⸗ 
gabrändge mit der Religion in engſter Berhindung ſtanden, fo mußten fie 
bei Verdrängung des heidniſchen Böltereultus entweder wit dieſem unter 
schen, oder — foferne man fie aufrecht erhalten wollte — eine gänzlich 
ueue Bafis gewinnen, Phillips Gruudſ. des D. PRs. Bd. I. $. 4. 
Acßerdem Ingen aber aud in hem vorleuchtenden Beifpiele der den Deut⸗ 
ſchen jetzt näher bekannt gewordenen Römer, umd zugleich wieber in dem 
hiedurch berbeigeführten dedrohlichen Zußanbe für das im Begenhalte zu 
Dam feinsgeglieheufen remaniſchen als dürftig und unbiegfam erſchienene ger⸗ 
manifche Gtammrecht, Grunde, welche zur Schriftlichkeit des Rechtes hin- 
keiteten, indem man bald erkaunte, daß ſich jene Sefahr nur durch Fixirung 
der einbeimiſchen Rechtsideen in efüriellen Samulungen befeitigen laſſe. 
Endlich) trugen noch unſtreitig die durchgreifenden Beränderungen , welche 
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b) Spradje®); 
c) Snbalt?9); darin erfennbare Keime romanifhen Rechts: 


— — 0-7 


die Beſitzverhältniſſe der Deutſchen durch ihre Anfiedlungen in den 
erbeuteten römiichen Provinzen erlitten haben, viel zu dieſem bedeutungd« 
vollen Umfchwunge in der Nectsbildung bei. Denn mußte ſchon dad Stei⸗ 
gen des Nationalreichthums im Allgemeinen bezüglich der Bußtaren bei Ber: 
geben, ſollten dieſe fernerhin den Effect eines Strafübels erzielen, eine Ber 
trags⸗ Erhöhung zur Folge haben: fo bedurfte es jegt auch für die vielen 
neuen BermögendsBattungen, welche in germanifche Hände gelangten , wie 
3. 8. Obſt⸗ und Beinpflanzungen, ®etreidemüblen, Marmor⸗ und Stein⸗ 
brüde u. f. w., da gerade bier das Auftauchen von Proceſſen in nächſter 
Ausfiht Rand, ansreichender Beurtheilungs » Normen. Diele, öfonomifche 
Erfahrungen vorausfegend. mußten durch Sachkundige (vielleicht Provin⸗ 
zialen) neu gefchaffen werden, und erbeifchten ebenſowohl, als ferre ncuen 
modiflieirten Straf » Tarife eine urfundlihe Redaction, um allmälig im 
Bewußtlein des Volkes feſtwurzeln und fo Beta Eigenthum des 
Rechtslebens werden zu Rönnen. 

9) Die leges find ſammtlich, mit einziger Ausnahme der groͤßtentheils in der 
Mutterfprache niedergeichriebenen angelſach ſiſchen Belege ($. 38.), da 
die einheimiihe Sprache der Deutfchen nach Otfried's richtiger Bezeichnuug 
noch eine „lingua indiseiplinabilis‘‘ war, in dem Ihrem Entſtehungszeit⸗ 
alter entfprehenden, webr oder minder verberbien, und dabei mit vielen 
germaniſch⸗ techniſchen (zumeilen romaniſirten) Worten untermifchten La « 
teine abgefaßt. Zöpfl aa. D. $.1. ©. 13...15. Einen dankens⸗ 
werthen Beitrag zur Sprachkunde der germanifchen Volksrechte haben Waig 
und 8. Müllenpoff in dem Auffage „Die Sprache der Lex Saliea‘‘ 
(ſ. des Erftereu Schrift: Das alte Recht der Salifhen Kranken, &. 268... 
303.) geliefert. 

10) Die legen, theild nah dem Volke, welchem fie angehören , theils nach dem 
Könige, unter defien Mitwirkung fie in das Leben traten, benannt, und 
gewöhnlich im Titel und Kapitel oder Sen, einzelne größere auch in Bücher, 
Titel -und Kapitel abgetheilt , enthalten (in der Auswahl der aufgenommenen 
Materien ziemlich unter fi übereinkimmend) vorzüglich BeRimmungen über 
die Wergeldd« und Bußtaren, fowie die wider Friedbrüche anwendbar 
geweſenen peinlihen Strafen, neben welchen das öffentliche Recht des 
Königs und feiner Beamten, das Verhältniß der Kirche, das Gerichtsweſen 
und Proceßverfabren,, ferner das Familien⸗Erb⸗ und Güterrecht num kurz, 
das Bertragsrecht aber regelmäßig blos in feinen allgemeinften Beziehungen 
berührt eriheint. Ein Fortbefichen des alten jus non scriptum an der 
Seite dieſer meiſt fragmentarifchen Rechtöfefiftelungen Tiegt darum außer 
allem Zweifel. 








elementes ! 1); 5 

d) Innere Verwandtſchaft der Leges "unter ‚einander, Volks⸗ 
rechts⸗ Familien oder @laflen'?); 

e) Geltungsumfang.2) 


11) v. Saviagny a. a. O. Bd. II. S. 5. fg., 70. fg., 80...91., 20. fg. 
[2. Ausg. ©. 3...8., 70. fo., 88. fg-, 319...25.)] — Barnfönig Vor 
faule der Inſtitutionen u. Pandekten S. 172. 73. 

12) Gaupp Das alte Geſetz der Thüringer, 1. „Ueber die Familien der alt 
Germaniſchen Volksrechte“ &. 1...200., bei. 88. 2...5. ©. 3...24. Er 
nimmt folgende vier Kamilien an: a. Leges Burgundionsm et Visigotho- 
rum; 4. Leges Alamannorum et Baiuvarierem; y. Loges Frisionum, 
Saxonum ot Anglo-Sexonum, Langobardorum; d. Legen Salica, Ri- 
baaria et Thuringerum. [Bgl. jedoch hierüber Wilda a. a. O. ©. 82.] 
— Zöpfla. a. O. 6. 3 ©. 19.31. Nach ihm laffen fih vier Haupt⸗ 
claſſen fondern, indem er a. die logos Salica und Ribuaria als fränfifche, 
ß- die leges Alamsanorum und Baiurarioram als ſueviſche, y. die loges 
Burgundionum und Visigotborum als ſuevo⸗gothiſche, endlich F. die leges 
Sazouum uud Anglo -Saxonum als ſächſiſche Rechte zuſammenſtellt, bie 
frieſiſchen Satzungen aber wegen ihrer Eigenthämlichleit von der Claſſiſicirung 
ausichließt. Dielen einfachen Bolfsrechten gegenüber findet dann Zöpfl bei - 
jenen, welhe Miſchvöllern angehören, auch eine Verſchmelzung der verſchie⸗ 
denen Nationalrechte, fo daß ihm z. B. die lex Tburingorum auf frän⸗ 
kiſchem und friefifchen Rechte, die Jeges Langobardorum auf allemannifch- 
bayerifchem (fuesiihen) und ſachſiſchen Rechte berupend ericheinen. 

18) Seit der Erweiterung des Frankenreichs durch Einverleibung unterworfener 
germanifher Herzogtbümer entwidelte ſich daſelbſt das der lex Salica in 
ihren älteden Kormen [vgl. Tir. XLI. $. 1. „Si quis ingenuo Franco 
aut barbarum quilegem Salicam vivit oceiderit ..... sol. 
200. eulpabilis jadicetur“ mit Baig m a. D. &. 98. 99.) jedenfalls 
noch fremd gewefene Syſtem der perfönlihden Rechte, am Klarften 
im-capitulare Aquitanicam Pippini Rogis a. 268. $. 10. (Pertz 
Monum. Germ. bist. Legum Tom. Il. P. 1. p. 14.) mit den wenigen 
Worten: „Ut omnes bemines eoram leges habeant, tam Romani 
quam et Saliei, et si de alia provincia advenerit, seeundum legem 
ipaius patriae vivat‘“ dargeftelt. Damit hingen dann die bis in das XIV. 
Ibdt. reihenden f. g. professiones juris zuiammen, d. i. kurze, 
mündlih vor Bericht oder fchriftiih im Kingange der Urkunden abgegebene 
Erfiärungen der Parteien, nad, welchem Rechte fie („ex natione sua‘“, 
oder „pro ipso viro suo‘, oder „pro houore sacerdotii sul“ zc.) lebten 
oder im conereten Kalle beurtheilt werben wollten. L. A. Muratori An- 


— 


B. Gefonderte Darftellung der einzelnen hierher zaͤhlenden —— 
ſammlungen. 
a) Lex Balica. 29, (8. 39.) 


tiquitates Italicae medii aevi Tom. Il. (Mediolani 1789. fol.) Biss. 
XXII. cel, 251. sg. Daß übrigens das erwähnte Perſonlichketts⸗ Ptincip 
ſchon frühe feine Gegner hatte, zeint und die auch auf die heutigem Rechts⸗ 
zufände in mauden deutſchen Staaten nicht ganz andaſſende Gtelle in 
Agoberdi libro adversus legem Gundobadam cap. IV. [Opp. ed. Bı. 
Baluxtus, Parie. 1086. 8., Tom. 1. p. 114.5 BZouguet et Dantine 
l 4. Tem. Vi. p. 866.]: ,‚‚Tauta diversitas logum non solum iu sin- 
gulis regionibus aut oivitatibiie, sod otion im multis domibue kabetur. 
Nam pleraumsque contingit, us siulul eaut aut spdeant geingue bomines, 
et mıllus eorum communom legem cum altero habdat. — — Atque 
utieam plaeeret omnipetenti Deo ut sub uno Pilseimo rege una nmnes 
pegerentar lege, en ipte yua et ipse vivit et proximi ejws respon- 
dest. Valeret profocto multum ad soneordiam coivitatis Dei es aequi- 
tsteih Bopulorum.‘“ Bol. über die hier angedeuteten brachtenswerthen 
Momente: v. Bavignya. a: D. Bp. I. Kay. Bil. S. 90.. 34. (Ausg. 
2 ©. 115...84.) — Eihhorn a. a. Di $. 46. ©. 268. fg. — Meyer 
Esprit, origime ot pregres des iustitutione judieieires Livr. Bi. chap. 
8. Tom. 1. p. 388...89. — Nogge Serichtöweien 9. 11: DB. 52. fg. — 
YoHiktps Dentiche Geſchichte Bd. I. ©. 498. fg. und in den münd. 
gel. Unz 194. Ep. 3417...58. — Unger Die altdeutidde Geriato⸗Ver⸗ 
faffung ©. 868. fg. — Pardessus Loi Salique, Dissen. Il. „De droit 
que chucımm avait dans l’ompire des Franes d’&tre jug& par sa loi d’erigi- 
no‘ p. 483..60. — Gaupp Die Bermaniichen Aufledlungen $$. 33. fg. 
S.188.fg —- €. Hegel Geſchichte der Städteverfaſſung in Italien. Bd. 1. 
Leipzig 197. 8. 8.486... — Zönfla. a D. Abthl. 3. 9.5. ©. 6...14. 
14) Ausgaben ſogl. Fr. Drtloff Bon den Handichriften m. Ausgaben des fa- 
liſchen Geſetzes, Coburg u. Leipzig 1819. 8. ©. 2...22.]: 
a) Bd. princeps (?) TFiliana [T.J. Karolingiiher Test in 71. Titeln, 
angeblich auf einem ‚‚codex 8. Remigii Remensis‘“ beruhen». 
p) Bd. Heroldina [H.) s. Germanica , zumweriten auch vorzugstdeiſe der 
ö „psetus: logie Salicae‘“ geheiden. Nah Wilda a. ca. D. ©. 84. 
trägt der hier mitgetheilte gloflirte Test in 80. Titehe „‚Durchaus den 
Charakter einer gleichfam von allen Enden zufammengerafften, Unver⸗ 
einbares unbedenklich neben einander ſtellenden Compilation“ an fidh, 
und „dürfte nad manden Anzeichen die jüngfte Bearbeitung des fal- 
fraukiſchen Rechtes fein.“ 
y) Liber legis Salicae. Glossariam ». interpretatio rerum 


9) 


€) 


d) 


„) 
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et verborum ebsceriorum qyuae in ea lege habentur. Ex biblio- 
theca Fr. Pithoei, Paris. 1092. » Der Test T. in 73. Titeln, 
uuter Benägung von 7. u. einigen Hdſchr. revidirt. Herausgeber 
war Fr. Lindendrog , welder dann auch biefe Rerenfien ( PL.) unver» 
ändert in feinen Codex legum antiyquarum aufnahm. 

Legea Salicae illustratae, illaram nutale solam demonstra- 
tom, eum glessario vocum adusticarum, auctore Gothofr. Wen- 
delino, Taxnndro -Salio, Audverpize 1649. fol. [Anhang zu J. 3. 
Chiffletii Opp. politico-bistor. , ib. 1080. fel.]. Bloſe Wiederholung 
von ZI. mit noch jept fchägbaren Hiforifchen Unterſachungen. (Wd.) 
Mareulfl alioramque formulae veteres editae ab Hiereuymo Zig- 
non ete. Accessit tiber legis Salicae, olim editne a clariss, 
vire Fr. Pitkoeo nane vero notis ojusdem ifustrise. Bignonis illu- 
stratus. Op. et stud. Theodorici Bignonii, Paris. 108. 4. [2.] 
Der Test PL., in den Roten vom Varianten aus mehreren wichtigen 
M8S. begleitet. 

Yu Baluzii MX.] Capitular. Rogum Frane. Tom. I. col, 281...834. 
Der Tot PE., nah Eich horn a. a. D. 9. 86. Aum. 2. ©. 245.: 
T., aus eilf Hdſchr. verbeffert. Im Tom. II. finden fih außer Ba⸗ 
frze’s eigenen, ſehr fparfamen Bemerkungen (col. 1087... 29.) auch 
Pithen’s Glossarium (col. 681. 2q.) und B. Bignon’s Roten (eol. 
825. uq.) abgedruckt. Die fpäteren Auflagen des Baluziihen Werkes 
bieten hier nichts Reues dar. 

An M. Goldast Collectio Coustitut. Imperial. Tom. III. p. 3. sg. 
Abdruck von PE. mit ber fingirten Ueberſchrift: „Faramundi primi 
Francorum Regis leges Salicae in comitiis quondam Salicensibus 
per Francos et eorum proceres decretae, et per Regem posten 
cum lisdem Francis et toto coete populi confirmatae et sancitae.‘““ 


$) Leges Francorum Balicae et Ripuariorum cum addi- 


tionibus regum et imperatorum variis ox MSS. cod. emendatae, 
auetae et notis perpetuis illustratse op. et stud. J. &. Eecardi, 
Francofarti et Lipsise 1720. fol. Mittheilung dreier Recenfionen, 
nämlich jener von ZP. und PE-2., und zwiſchen beiden p. 119...40. 
des in einer wolfenbüättler Höfdhr. (Bibi. dacalis Nr. 92.) aus 
dem VIII. Ihdt. enthaltenen gloffirten Tertes u. d. T.: „Paetua 
legis Salieae in plurimie ab Heroldino exemplari diverses, 
et nunc primum editus ex ced. vetutiss. Gwelferbytano statim 
post extinctionem famillae Merovingieae exarato.“ Dieſer in 
einem wahrhaft barbarifchen Lateine gefchriebene Eoder, M., unftreitig, 
wie zum Theile ſchon der gänzliche Mangel aller Spuren chriſtlicher An» 
fhaunugsweife Beurtundet, in den f. g. capitalis princhpalibns eine 
der äfteflen bis jept bekannt gewordenen Benrbeitungsfornen des fali 
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ſchen Volksrechts darſtellend, gina aus einer Verbindung ziemlich man« 
nigfaltiger „ verfchiedenen Zeitepochen und ſelbſt auch Entſtehungsorten 
angeböriger Beftandtheile hervor. Den eigentlihen Kern⸗ oder Haupt⸗ 
‚test, „lex prima“, bilden die Titel 1. [,,Primum Titolam. De Ma- 
nire.]. bis 67. , oder vielmehr, da aus Berſehen des Abfchreibers die 
Titel 27. und 28. dieſelbe Nummer 27. erhalten haben , bis 66. Bier 
fangen dann mit der Zwiſcheurubrik: „‚Explieit Lex 1. Incipit I. 
De rebus in alode patres“ im Titel 68. (69.) die iu Drei Bücher 
zerlegten Zufäge an. [Lib. I. Titt. 68...80., wovon die Titt. 77... 
80. den „pactes Childeberti Regis‘“ enthalten. — Lib. Ill. Titt. 
81...90. „‚Clotursi deerotio““. — Die Titt. 91...98. find dann wahr⸗ 
(heiulich das in der Eudfermel: ‚‚Explicit Lex Saleca, qui vere 
cuslacio infra hae libros IIII. coutinere viditur‘“ augedeutete vierte 
und legte Buch.] Den Schluß macht endlich ein, vermutblid für eine 
andere Teztredaction beſtimmt geweſener Epilog, welchem ſich nod ein, 
theilweiſe in romaniſcher Sprache verfaßter Anhangsartikel aus jüngerer 
Zeit, beginnend „ia nomine Dei Patris omnipotestie‘ aureiht. — 
Außerdem find im Gommentare von Eccard noch zwei weitere wolfene 
büttler Codd. und eine gothaer Hdfchr. verglichen worden. 


) In J. Schilseri Thesaur. astiyaitat. rerum Teutonicaram [c. notis 


J. 6. Scherzii ot praefatione J. Frickii, e museo J.C. Simonis], 
Tom. II., Ulmse 1727. fol., Nr. I.: ‚„Antiquissimse legis 
Salicae textus vetustior ex bibliotbeca Parisiensi regia 
(iegt ar. 4627.) descriptus, quo voces Germanicae quaedam re- 
tentae: ad instar vetustissimarum religuiarum Fraaciene liaguae. 
Receusuit et editioni paravit Joh. Schilterus. [p. 1. aq. Das bier 
zum erſten Wale benüpte MS., einen gloflirten Text in 100. Titeln, 


S., enthaltend, lag nur in einer Abfchriit I. Eh. Schottes vor.) Ad- 


juneta est acrurata subootatio Yariationum insignium tum ex edit. 
B. J. Heroldi, tum ex alia vetusta, quam ex cod. Guelferbyt. 
ersit J. 6. EZccardus. Accedit seorsim (p. 49. sy.) Paectus 
legis Salicae textus recentior ex edit. St. Zaluxii una cam 
ejundem, ut et Fr. Pithosi ac H. Bignonid notis etc. Edit. nova 
magna stadio adcurata.‘ 


x) In Zouguet ei Dantine Rocueil des Historiens Tom. IV. p. 162. 2q. 


Abdruck der Terte W. und ZH. 


1) In G@oorgisch Corpus juris Germ. autiy. col. 1...186. ISp. 1. 


„Paetus Logis Salicae“ uach ZH. und Hd. ; &p. 11. „Lex Salica“ 
nah PL-2. 


u) Ju Canciani Barbarorum leges antiquae, Vel. Il. p. 9... 120. 


„Paetus legis Salicae autiquior. (H.) ex edit. ot c. nett. 
Eccardi; p.121...76. „LexSalica refermata (PL.) c. nett. 


v) 


0) 
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B. Bignonii_et Becardi. — Vol. V. p. 880. 29. „Antiguioris 
tegis Salicae exemplaria duo (8. W.) ab Heroldino in ple- 
ribus diveraa.‘“ 

T. DB. Wiarda Beichichte m. Auslegung ded Saliſchen Geſetzes und 
der Malbergiſchen Gloſſen, Bremen u. Anti (1808.) 8. ©. 3...188. 
Abdruck der Torte HZ. u. PL. in ueben einander laufenden Golummen; 
Yım ©. 189...91. eine „‚collatio tituleram“ von S.W. u. MH. 

In Walteri Corpus jur. Germ. antiqei Tom. I. p. 1...150. Abdrud 
ver Teste H., PL., W. und S. 


3) E A. Fenerbach Die Lex Salica u. Ihre —— Recenſionen ˖ 


e) 


Ein diſtor.⸗krit. Berfud auf dem @ebiere dert German. Rechts, Erlangen 
1881. 4. ©. 110. fg. Erſtmalige Weröffentiihung eines mänchner 
die „Lex Zaliea“ in 88. Titeln mit der Malbergsgloſſe euthalten- 
don oder (M.) and dem Ende des VIII. oder Anfang ded IX. Ihdts. 
(Rai. Hof u. Gtaatd-Bihl. Cimel. IV. 8. g.) 

Lex Balica. Ex variie quae supersunt reoensienibus, una 
em Lege Ripuarinru wm syuoptice edidit, glossas veteres 
variasgue lectiones adjecit E. A. Tb. Luspeyres, Halae 1838. 4. . 
Gutpält in 6. Parallel» Eolummen die Terte W., M., S., H., nebſt 
ver lex emendsta und dem ribuarifhen Rechtsbuche. In den Roten 
werden Barianten aus einen bamberger (Orthoff a.a.D. ©.28. fg.), 
gothaer (Drtioffe. a. D. &. 15. fg.) und bonner MSS. gegeben. 


e) Lei Saliqgue an Hecusil contenant les aneiennes r&dactions de 


estte lei ot le texte connu sous le nom de Lex emendata 
avec des notes et des dissertatious par J. M. Pardessus, Paris 
1848. 4. Inhalt: Nach einer IV. 48. umfaflenden ‚‚Pr6fsce“, worin 
befonder6 au, &. II. p. IX...LXXI., eine muſterdafte Ueberſicht und 
Gharafterikit von 65. noch nachweisbaren und 3. jegt vermißten MSS. 
der lex Saliea geboten wird, folgt die volkändige Mittheitung von 8. 
Recenfiouen , deren bandichriftliide Brundlagen in der jeder voraudge- 
ſchickten Einleitung genan beichricben werden. Diele Recenfionen find 
aber: s 
as) Tert ]. p.1...84. Cod. Paris. nr. 4464. sacc. IX. [,‚Incipiunt 
Oapitula in pacto Legie Salioae“], 65. Titel, gioflirt. 
sb) Zert ll. p. 8...06. Cod. Paris. Suppl. Lat. ur. 65. snec. 
IX. [,‚Ineipit Tractatus Lege Satiene], 65. Titel, mit blos in 
Tin. 17. 29. demerfbaren Gpuren der malbergifchen Blofie. 
ee) Text II, p. 69...112. in 65. Titelm mit Gloſſe, der lex omen- 
date fi uädern>; Brundlagen: ea. Cod. Paris. 4408. b. [„Io- 
cipit pactun salicae legis‘‘). — pp. MSS. 283. F. 9. Fonds 
Netre- Dame, früher cod. Loiselliamus, von Pithon benügt, 
beginnend: „‚Ineipiunt eapitoll in lege salicas.“ 
8 
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dd) Test IV. p. 113...56., in 100. Titeln, aloſſirt, geſtützt auf drei 
codd. Paris. 4408. 4627. [S., f. oben lit. «.]; 4629. und eine 
Hdſchr. (186. H.) von Montpellier. 

ee) Anhang I. p. 153...98. Berbefierter Abdrud des end. W. 

Sf) Anhang Il. p. 198...220. Berichtigter Abdrud des cod. M. 

gg) Anhang IH. p. 221...64. Abdrud bes Tertes M. j 

An) Tert V. p. 2366...821. „Lex Salica a Carolo Magne emen- 
data anno 768.°, in 72. Titeln. 

Hieran reiht fi dann ald Anhang zu Test V. eine vergleihende 

Titelaugabe der Hdſchr. von Modena, Gotha u. Keyden (p.821...29.), 

worauf die eapita extravagantia, Pro⸗ und Eplioge, fowie übrigen 

Meinen zur lex Salica gehörigen Rechtöauffäge folgen (p. 828...60.). 

Nach dieien fommen p. 861...413. Roten zur lex omendata; ben 

Schluß endlich bilden die theilmeife trefflichen (XIV.) ‚BDissertatinuu 

sar les points les plus remarquables du droit priv& des Frances 

sous la premidre race‘ p. 415...722. 

7) Bei Waitz Das alte Recht der Galifchen Franken ©. 215...08. Es 
iſt bier zum erſten Male der Verſuch gemacht, das ſaliſche Recht sbuch 
auf feine Werovingiihe Urform zurückzuführen. Als leitende Haupt- 
Priterien für diefe Alterthümlichkeit gaften hiebei dem Herausgeber einer- 
feit der Mangel ſelbſt entfernter Auflänge des Chriſtenthums, anderer» 
ſeits die einfache Geſtaltung der Bitten und Lebensverhältniffe. Zur 
Brundlage der Tertherfiellung aber wurden, im Widerfprudde mit Perg 
Archiv der Geſellſchaft für aͤltere deutiche Geſchichtskunde Bd. VII. ©. 
780. fg., weicher die aͤlteſten Ueberlieferungen des Gtammrechtes der 
Salier in deu von Pardessus ald „Troisieme texte“ vereinten 
2. parifer Hdfchr. erkannt haben will, die dort ald Tert I. und II. 
mitgetheilten, fowie die codd. V. und M. genommen. Bol. Baip 
0.0.D. ©. 3...11. „Berhältniß der Hdſchr.“. &.12...24. „Herielung 
des alten Textes““. Die alfo regeneriete lex Salica begreift @&. Titel 
[die aus der ASS.⸗Vergleichuug fidh ergebende Normalzahl] ohne Gloſſe. 
Ueber beide zulegt genannte Ausgg. f. befonders Kraut @ötting. gel. 
Anz. 1847., October, N. 198. ©. 1928. fg. 

Ziteratur. Bon der älteren, verzeichnet bei v. Below Geſch. der in 
Teutſchland geltenden Rechte 9. 268. Note 1. ©. 268. fg., genügt ber» 
vorzußeben: J. J. Chifietii „‚Praelibatio de terra ot lege Salica“‘, Ed. 
alt. Bruxellae 1648. 4. u. hienach in B. Gtth. Söruvii Bibliotheca libro- 
ram rarioram, Theca Il. Jenae 1319. 4. p. 186...205. — C. du 
Fresne Histoire de saiat Loys, rei de France par Jean sire de 
Joinville, Paris 1668. fol., Dissert. XVII. auch abgedrudt in W. Fr. 
Pistorit Amoenitstes hist.-jarid. (Nürnberg 1781...58. 4.), Tbl. IV. 
©.1630. fg. — 6. St. Wiesand De origine ot natura logie Salicae, 
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» Redactionsgeſchichte, zum Theile beruhend auf den alten 
Vorreden und Sclußnotizen!®) des Geſetzes, nämlich 
) dem prologus minor !®), 





Lipsiae 1360. 4. — euere Schriften u. Auffäge: Wiarda a. a. D. 
Abſchn. I. „Geſchichte des faliihen Geſeges“ ©. 8...107. [Enthält bei 
manchem Guten fehr viel Irrthümliches.] — Ch. F. Weber Commentatio 
da legibus Fraacorum Salica et Ripuaria, Heidelb. 1821. 8. — Car- 
rion Nısas De la lei salique, Paris 1821. 8. — A. v. Werſebe 
Ueber die Böller u. Bölterbündnifie des alten Teutfchlands, Hannover 1828. 
4. ©. 174. fg. — Türk Forſchungen, Heft IE. (Rofod 1880. 8.) Rr. II. 
„Das ſalfraͤnkiſche Vollsrecht“ &.129...95.— Baupp Das alte Geſetz ber 
Shüringer 9. 21. ©. 208...25. — Hermann Müller Der lex salica u. 
der lex Angliorum et Werinorum Alter n. Heimat, Würzburg 1840. B. 
[mit Zöpfl's Recenſ. in den heidelb. Jahrbb. ber Lit. 1841. Heft 1. 
G. ı21. fg] — Pardessus I. c. Dissert. I. ‚De la r6dastien de la 
lei saliyue et de zes diff6rentes r6visious“ p.415...86. — v. Spbel 
Entſtehnng des deutichen Königthums ©. 104. fg. u. in den Yahrbb. des 
Bereind von Alterthumsfreunden im Rheinlande , Heft IV. (Bonn 1844. 8.) 
6.79. fg. — Davoud.Oghlou |. c. Tom.1. p. 456...68. — Ghäffner 
Geſch. der NBerfafl. Sranfreih’s Bd. I. ©. 110. fg. — Baip a.a.D. 
S. 44...92. [Deimath, Abfaffung, Zeit der lex Balica) — Julius 
Grimm De historia logis Salicae, Bonn. 1848. 8. 

5) Bol. Wattz a.a.D. „Die Prologe und Epiloge” &.86...04. — v. Beth» 
mann-Mollweg „Die Borreden zur lex Salica“ in Schmidt's Ztſchr. 
f- Geſch. Bd. IX. (1848.) Heft 1. ©. 49..56. — Jul. Grimm. ce. 
„de prolegis legis Salicae“ p. 18...80. 

) Gedrudt b. Pardessus 1. c. p. 848., danach bei Waitzg a. aD. ©. 


6. 87., und am Bellen, auch mit den Barianten eines neu verglichenen - 


bouner MSS. bei Ja. Grimm I. e. p. 19. 20. Hier lautet der Proloa: 
„Plaesit stque convenit inter Francos et eorum proceres, ut, pro 
servandum inter so pacis studium , omnia incrementa virtutam , rixa- 
rum odia resecare debereut, et qnia caeteris gentibus iuxta so po- 
sitis fortitudinis brachio promiuebant, ita etiam lege auetoritatem 
praecellerent, ut iuxta qualitatem causaram sumeret criminalis actin 
termiaum. Exstiterunt igitur inter eos electi de pluribus quatsor viri . 
bis nominibus, Wisogastus, Salegastus, Arogasius er Widogastus, 
ia villis que ultra Renum sunt, in Zothem, Salehem ei Widohem, 
qui per tres malles convenisnten , omues causarum origeues sollicite 
disentiendo traetanten, iudicium deereverunt. hec wodo.“ Daß biefe 
kürzere Borrede älter, als ber prologus major, und demnach wohl auch 
8 * 


8) den flüdweile gereimten prelogus major („lausFran- 
corum“) 17), und 





deſſen Srundlage ſei, hat zulegt mit großem Gcarffinne wieder Ja. Grimm 
I. c. p. 22...25. gegenüber Bais a. a. D. ©. 41. fg. , welcher das um» 
geehrte Verhältniß behauptete , nachgewiefen. 

13) Neueſte Abdrüde: Pardessus I. e. p. 844. 46., Baia. a. D. 6.8. 
38., Jul. Grimm 1. c. p. 20...28. lleberall bildet der cod. mr. 252. 
Fonds Notre - Dame .F. 9. die Bafid; doch wurden vom letztgenannten 
Herausgeber aud die Lesarten des fchon erwähnten codex Bonneusis u. 

‚ dreier fanktgallener Höfer. [H. Hattemer Denkmahle des Mälters. 
St. Ballen’s altteutiche Sprachihäge, Bd. I. &. 852. fa.) beigefügt. — 
„Jaeipit prolegus legis Salieae. $.1. Gens Francorum is- 
elita, auctore Deo caadita, fortis in arma, firma in pacis faedere, 
profunda in ceneilio, corporea nobilis, incolaumna candore , forma 
egregia, audax, velax et anpera, ad chatelica fide eoureran et in- 
munis ab herese ; dam adhuo teneretar barbara , inspiraute Deo, in- 
quirens seieneine clavem, iuxta morum suornm yqualitatem desiderans 
iastitiam, custodiens pietatem , dietaverunt Balica lege per precerie 
ipsias gentis qui tunc tempore eiusdem aderanı recteres elocti de 
plaribus viris quattuor his nominibus*): Wisogustis, Bodogastis, 





”) Es wurden von Dielen in den codd. fehr mannigfaltig aefchriebenen,, mitunter 
auch vermehrten Ramen verfhiedene, zum Theile ziemlich originelle Deu. 
tumgen verfucht , indem 3. B. Zöpfl Heidelb. Jahrbb. a. a. D. ©. 180. 
u. R®. a. a. O. 9. 4. Note 14. ©. 24. darin die Amtstitel der vier 
dei einem fräntiichen Malberge nothwendigen Gerichtöperfonen., des graflo 
(Wisogast) und der drei sagibarones, Sache Hiftor. Brundlagen $. 11. 
Rote 66. ©. 243. 44. aber fogar, die Schlußſyſbe gast mit schalk identi⸗ 
fieirend,, bie vier deutſchen Oberhofämter des Marſchalls Micogaet von 
wison, bison Stier, da die alten Frankenherrſcher mit Gtiergeipannen 
fuhren], des Kämmerer [Zodogust von bod, But, Vermögen ; wo in 
MBS. fidy daneben au noch „Arogaste‘‘ „ oder wo ih, wie in Hdfdhr. 
des prol. minor, dieſes allein findet, ſoll es mit Nüdfiht auf das altnord. 
er d. i. annona, oder frief. ara, Erndte, Fruchte, eine gleiche Erklärung 
durch Schatzmeiſter zulaffen] , des Truchfeßen oder erſten Pfalzgrafen [Balo- 
gast von sala] und des Mundſchenks [Widegast von win, Wein) wieder 
erfennen wollten. Am Richtigften Ipricht fi wohl über diefen Punkt Waitz 
a. a. D. S. 68. fg. dahin aus: ‚Freilich ließe fich denken, daß zust eine 
befendere, ebrende , auszeichnende, vielleidt das Amt ausdrüdende Bezeich⸗ 
nung wäre [Rote 2. „das langobard. zastaldius kann angezogen werben), 
die dem Ramen bier und fonf bei den Franken angehängt worden fei; dann 
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Seltgastıs, et Widogastis, in loca nomissucium Selchamae, Bodo- 
chamae, Widochamae, yai por tres mallos convenientes, omues can- 
sarum origines sollicite discuciendam „ tractandis de singulis judicibas 
deereverunt hoc mode. $&. 3. At ubi Den favente rege Francorum 
Chlodevess torrens et pulcher, et primus recepit catholicam baptismi, 
et quod minus in pactum habebatur  idonen, per proconsolis regis 
Chlodoveki et Hildeherti et Cihlotarit fait lucidius oemendatum. &. 8. 
Vivat qui Fraucos diligit Christes, soram regaum custodiat, rectores 
eorem lumen suae graciao repleat, exXereitum protegat, dei muni- 
menta tribuat, pacom gaudia et felicitatem, tompora dominancium 
Dominus Jesus Christus pietate eoncedat. $. 4. Hoc est enim geus 
quae fortie dam oeset et valida Romanorum jugum durissimum de 
suis vervicibus excusserunt puguandam, atyue pest agsitionem bap- 
tismi sanctorum martyrum corpora quae Homani igne cremaverant, 
vel ferre truneaverant,, vei bustils lacerandum projecerast, Franet 
super eos asrum et lapides praetioses hornaverunt.“ — In diefer 
ängeren Borrede Fönnen mit v. Bethmann⸗Hollweg a. a. O. ©. 30. 
51. folgende einzelne fun» und geifllos zufammengefügten Beſtandtheile 
dentiich audgeſchieden werden: A. ein Lied zur "Berberrlihung der Kranken 
und ihrer alteſten Geſetzgebung in 8. fechözelligen Strophen, wovon Die 
beiden erſten in den Worten des $. 1. „Gens Francorum imelita .... 
ab omni herese; dum adhue .... aderant rectores““ enthalten find, Die 
dritte aber den 9.8. umfaßt. Um die poetifche Form erfennber zu machen, 
waren freilich vielfache Eonfecturen nothwendig. Ueber den metrifhen Cha⸗ 
rafter diefer gebundenen Städe f. Diez binter v. Bethmann » Hollweg’s 
Aufſatze 8.857...89. u. TH. Jacobi „Eine Bemerkung über bie gereimte 
Borrede zur lex Sallca" in Schmidt's Ztihr. f. Geſch. Bd. IX. Heft 3. 
S. 29.: „Es find bier in Wahrheit keine Verſe vorhanden, fondern die 
Hauptreime nur nach der Gapgliederung und den unwillkürlich beim Lefen 
eintretenden Paufen vertheilt. Außerdem if noch die Borrede mil einer 
großen Zahl von Webenreimen,, Affonanzen und felbft Alliterationen andge- 
ſchmückt, wodurch jenes eigenthümliche Klingen eutſteht, welches dem un⸗ 
gewohnten Ohre wie Die Melodie eines Verſes vorfommt.” — B. Gin 





würden Formen eriheinen , die auch fonft al6 Eigennamen befannt (Bodo, 
Wido), oder doch unbedenklich ais ſolche augunchmen find (Sad oder Salo, 
Wiso). Vie Uebereinftimmung aber mit dem Namen der Dörfer würde 
ich fe erflären, daß diefe, wie es unzählige male geſchah, den Ramen von 
den Befigern empfangen hätten.“ — Die drei im Prologe genannten Orte 
dad übrigens in Seelkem bei Dieß, Zadenghem in Brabant, Widehem 
im Departement Pas-du-Calais :c. nachzuweifen verfuht worden Waig 
a. a. D. ©, 66. 


18 
y) dem -epilogus ober ber „oonfirmatio legis a regi- 
bus. «16) | 
A. Merovingifhe Recenfionen: 


a) Aelteſte Seftftellung des Haupttextes 1%), wahrfcheins 
lich bereit unter &hlojo2®), furz nad) deſſen das 





Bruchlüd aus dem prologus minor in $. 1. „electi .... decreverunt 
hose modo. Bgl. auh Eihhorn a. a. DO. 9.85. Aumerk. 2. ©. 227. — 
C. Einige vom Eompilator zufanımengeraffte gefchichtliche Bemerkungen in 
den $$. 2. u. 4. ©. die Erklärungen diefer einzelnen Theile 6. v. Beth» 
mann⸗Hollweg a. aD. ©. 51...56. 

18) Nach einer parifer Höfchr. [8687. suppl.lat.] b. Pardessus I. e. p.846. 42. 
u. Jul. Grimm I. ce. p. 40. 41.: „Item confirmatio logis a 
rogibus. Quem vero rex Fraucorum stateit et posten una cam 
Francis pertractavit ut tres titulis aliquid amplius adherit sicat a 
primo ita usyue ad septuagiesimo octavo duxerit. Deinde vero Hil- 
debertus post multum tempaus tractavit ut quid venirs potuerit quod 
ibi cum suis Francis adhere deberet a seoptuagissimo octavo usyue 
LXXXIIH. pervenit, quod ibi digue imposuisset coguesciter. Iterem 
eum hoc his titulis Chloskarius a gormano suo soniorem suum gra- 
danter suscepit sic et ipse similiter cum rognum suum perinvenit ab 
oetuagissimo quarto adderit et Ita perfectum perduzit; et inde quod 
ipse invenit fratrem suum reseripta direxit. Sie inter eis convenmit 
ut ista ommia quas constituerunt starent.“ Mad den MSS. von ol» 
feubüttel u. Montpellier theilt: den (jedenfalls nach Ehildebert II. T 586. 
entflandenen) Epilog Waig a. a. D. ©. 48., den ſprachlich gereinigten 
Lindenbrog’fchen Test aber Eihhorn a. a D. Anmerk. 3 Nr. 1. ©. 
228. 29. mit. Bgl. befonderd Ju. Grimm 1. c. p. 41...44. 

19) Jul. Grimm \. c. „De textu pristino legis Salicae‘‘ p.80.09. Gegen 
die vorzüglich in früherer Zeit [f. die Allegate b. Wiarda a. a. O. 8.28. 
Note a. ©. 57. 58.] Häufig, aber auch noch neuerlich zuweilen, wie von 
9. Mäller a. a O. S. 50. und Pardessus I. c. Dissert. I. p. 416., 
verteidigte Anfiht, daß die erite Aufzeichnung des falifchen Bolksrechts in 
fränfifder Sprache erfolgt fei f. Baig a. a. D. ©. 24.. 20. 

20) Dieſes Hat auf der Baſis des Prolog. maj. $. 2., mit Berüdfichtigung 
der im Befege vorfindlihen Ortsangaben, fowie des darin überhaupt wahr- 
nehmbaren Rechts » und Sittenzuftandes, Waisp a. a. D. ©. 75. fg- 
ziemlich, überzeugend dargethan , und ihm nähert fih auch Jul. Grimm p. 
4...12. in feinem, gleichfalls vorzüglich auf Die geographifchen Andeutungen 
des Tier. XLVII. (Z. L., PL. XLIX.) geflügten Refultate: „Uude 
consequitur, antiquiseimum quem habemus legis Salicne textum pont 
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Frankengebiet beträchtlich ausdehnenden Eroberun⸗ 
gen 22), entflanden, hierauf 

ß) von Chlodevech, nad feinem Mebertritte zum 
Ehriftenthume (496.) 22), revibirt 22), und 





anaum quidem 445. [Ehlofo + 447.], sed ante aunum 486. conseriptum 
esse.“ Kin weiteres Zurüdgehen in die Vorzeit Dagegen würde unmittel- 
bar vom geſchichtlichen Boden hinweg auf das Bebiet der Sage (Gesta 
Francorum op. IV. m. Zöpfl RS. a. a D. $. 4. ©. 22. 22.), 
wohl gar — der gute GBoldaf liefert uns wenigſtens den Beweis ber 
Möglichkeit, ſ. Rote 14. Hit. 7. — bis auf den halbfabelbaften Wahlfönig 
Faramund führen. Diefer Waig’ihen Anfiht gegenüber verlegt aber eine 
viel verbreitetere Meinung, ald deren Hauptvertreter Cichhorn a. a. O. 
$. 85. ©. 222. 28. gelten kann, die Anfänge einer Schriftfaſſung des 
falihen Rechtes erſt in bie Chlodevech ſche Regierungsperiode, um bier 
der lediglich auf das fchlechte Latein ber Hdſchr. gegründeten, längft als irrig 
verworfenen Annahme Wiarda’s a. a. D. 8.48. ©. 118. 14., e6 möchte 
denn dad ſaliſche Geſez aus dem VII. Ihdt. fein, gar nicht zu gebenfen. 

21) Bol. oben $. 17. ©. 52. 58. 

23) Renaud a. a D. S. 20. behauptet, daß unter Chlodevech, als er noch 
Heide war (486.. 90.). bereits eine umfaſſendere ſchriftliche Feſtſtellung ber 
lex Sal. in 65. Titeln ſtattgefunden Habe, und beruft ſich dafür auf eine 
Stelle in Childeberti 1. capp. addit. v. 560. (ex MSS. Lugdanens.) 
b. Pertz |. c. Tom. Il. P. 1. p. 6.: ‚‚Non est sacramentum in Fras- 
eos; quando illi legem composuerunt,, nom oraet ehristiani.“ Allein 
hier iR, wenn auch im Allgemeinen auf die Zeit des Heldentpumd, doch 
mit Peiner Sylbe fpeciell auf Chlodevech hingewiefen. Ueberhaupt dürfte es 
aber mit Baisg a. a. O. &.78.79. für gewagt zu Halten fein, von einer 
Thaͤtigkeit diefes Königs für das falifhe Stammrecht gerade während der 
wenigen Jahre zu fprechen,, wo er noch als Heide im gallifchen Sande gebot, 
da es kaum denkbar ii, daß „Chlodevech, deſſen Gemahlin eine Eprifin 
war, der feine Kinder taufen lied, der fchom früh mit der gallifchen Geiſt⸗ 
lichkeit in näherer Berbindung Rand, ſich gänzlid jeder Einwirkung chriſt⸗ 
licher Anfchaunngen follte entfchlagen haben.” 

23) Bil. v. Sybel „Wann veranftaltete Chlodovech die verbefierte Redaction 
der Lex Salica$“ , in den all. Yahrbb. a. a. D. S. 79. fg. Jul. Grimm 
l. e. p. 22. sq. 14. [meldher die b. Purdessus als Text III. mitgethellte 
Recenfion für die Chlodevech'ſche erflärt.] Dagegen hat Waig a. a. D. 
©. 83...92. eine ſolche totale Ueberarbeitung der lex Sal. unter Chlodevech 
in Wrede geſtellt, u. deſſen ganzes Verdienſt um die Bortentwidiung jene® 
Rechts bios auf Beifäge zum Hauptterte befchränft. 
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y) durch zeitgemäße, theil® nad den Königen be⸗ 
nannte?2*), theild unbenannte Ergänzungsnormen?®) 





24) Dierher gehören die „Capitula pacto legiu Nalicae addita“ 
Chlodovechi 1. (500...511.), CAdidebertil. er Chlothacharii I. (600) 
b. Pertz I. ce. p.1. 5. 9. Davon zu treuuen find jedoch die feit Baluze 
ald felbRändige Urkunden betrachteten und zu den Gapitularien gerechneten 
Belege, beziehungsweile Staats⸗Verträge Ehildebert’s II. und Ghlothates Il., 
namlich a. Pactus pro tesere pacis domisorum Childeberti Il. et 
Chlothacharii Il. v. 508., 4. Childeberes Il. decretio v. 29. Bebruar 
606. y. Chlothacharii Il. deoretum (595.1), (ämmtlih in Balunzdı 
Capitular. Tom. i. col. 15...22., Walterd Corp. jaris Germ. antig. 
Tem. 1. p. 8...11. u. b. Perez I. e. Tom. I. p. 7...18. gedrudt, weide 
nd — zumeien in eine Anzahl von Capitein oder Titeln aufgelöft , f. oben 
Mote 14. lit. 9. — in den MSS. der lex Sal. unter Die Auhänge zum 
Daupfterte eingerüdt finden (Eihhorn a. a. D. $. 35. ©. 234...28.). 
und zu welchen im cod. Parisionsis 4406 b. [ancion fonds) noch das 

. edietum Chilperiei 1. cogis aus den 9.661...84., Perss |. 0. Tom. ll. 
P. 1. p. 10. sq., hinzugefommen il. Waig a. a. DO. &. 88. fg. will 
nun auf dieſe legteren Ginfchiebiel die Andentungen bes Eptiog’6 bezagen 
wiſſen, dieſen fpecied mit dem in der Hdſchr. M. beiiudlihen Terxte in 
Berbindung bringend. Gründlich hat jeboch Jul. Grrimm 1. e. p. 41...M. 
diefe Meinung widerlegt, indem er ihr dadurch, daß er Die im erwähnten 
parifer MSS. enthaltene Recenkon als Bafis des Epilog’s nachwies, einen 
Hauptſtügpunkt raubte. Nach ibm find vielmehr, wie im prologus majer 
$. 3., fo au in der daraus gefchöpften confrmatio legis lediglich dic 
Könige Ehildebert I. und Chlotar 1., nicht Die zweiten diefes Ramend, ge: 
meint, und der Nachredner bat blos benjelben , fowie ihrem berühmten Ahn⸗ 
bern Chlodevech, aus den hinter den 65. Titeln des Grundtextes angetcoffe 
nen Additionaleapitein die ihnen nach feinem Dafürhalten zufalleuden Antheile 
freilich In ganz unPritifcher , faſt willfürlicher Ausſcheidung, beigelegt. 

25) Bel. 3.8. Pertz I. c. p. 12. ‚„‚Capitula pacto logis Selicae addita.“ — 
Jul. Grimm l. c. p. 84. ay. ,‚‚De capitibus legi adseriptis“ fondert 
die unter den Anhängen des faliihen Volksrechts beündlichen anonymen 
Artitef in Brei Reihen (ordines) ab, nämlich a. in additamenta Chil- 
deberti I. er Chlotarii 1., aus der Zeit vor Chilperich's Edicte, Die in 
der längeren Borrede beiprochenen ‘Berbefierungen (,‚‚Ineidies emendatum‘‘) 
begreifeud, 8. in additamenta Ckildehorti 11. et Chlosarii II., nach 
den in Rote 24. namhaft gemachten Gapitularien entflanden, und y. in 
unbeflimmbare Zuſäte, wie foldye im f. g. codex, Vossismes yub der He- 
roldina begegnen. 
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— capitula addita s. exiravagantia?®) — fortges | 


bildet. 
B. Karolingifhe Recenfionen: 
a) aus der Regierungsperiode König Pippin’s 27); 
4) Karl’ des Großen lex Salica emendata von 
768. 2°) 





3) ©. Pardessus |. e. p. 828...42. „Capita extravagentia d’apzös les 
Mats. 4494. do la bibl. royale, et 139, in- 4.9 de Loyde.‘‘ [49. Titel.) 

37) Jul. Grimm |. c. p. 16. 18. Den Pippiwichen Test gibt 3. B. der im 
Begiune des 1X. Ibdts. gefchrietene Codex Montepossulanensis (Grund⸗ 
lage des Textes IV. 6. Pardeseus), worin ſich auch die, natürlich wicht auf 
die Entſtehungsſzeit der Haudſchrift, fondern une auf jene ihrer Recenſion 
bezägliche Rotiz Ändet: „amno ter XIII. decimo regaaate demme nostro 
Pipine, gloriosiesime rege Francorum.“ 

28) Diefe legte jegt aus 59. Hdichr. bekannte Dauptrecenfion , über deren Zeit- 
yunft uns sine Detumsangabe im cod. Parisionsis 4626. („Anne ab in-' 


earsatione D. N. Jesu Christi DCCLXVIII., indictions VI., dominus: 


rex noster Carelss kunc lübellum traotati login Salicae seribere ius-. 
sit‘) Aufſchluß ertheilt, Hatte nicht etwa eine principielle Reform des Bes: 


keginhaltes zum Zwede, ſondern es follte blos ber in der Geſtalt, welde 
die lex nach Zarucklegung der verſchiedenen Entwidinngösktebien bei dem Re- 
gierungdantritie Kart’s des Broßen gewonnen hatte, firirte Brunbtert, von 
den ibm anbaftenden zahlreichen Zuſaͤgen großentheils getreunt (SGchäffner 
a.a. D. ©. 121.), eine ſprachliche Reinigung , beſonders von vielen damals 
-  bereitö unverländiich gewordenen Ausdräden, erfahren. Bel. Kraut Grundriß 
8.7.6,.19. Jul. Grimm I.c. p.17.18., dem jedoch kaum beizupflihten 
fein möchte. wenn ex p. 88. die „rocensio Chlodevschk“ aid unmit- 


telbare Bafls der omendata betrachtet wiffen wi. Außerdem rühren von - 


Kari andy noch die i. 3.888. erfchienenen „Capitula quae in lege 
Saliea mittondasuut“ [Beiuxius I. co. cal. 882...90. Pertx 
l.e. Tom. 1. p. 112.), fowie die ‚in palatio Ayuwis‘“ BIS. gegebenen ſ. g. 
Capitulsa XX. de justitiis faciondis ex lege Salica, Romana et Gun- 
dobada [Balusius I. c. coli. 200.. 10. Pertz I. c. „Capitulare 
Aquisgraneonse‘ p. 187. sq.] ber. worauf ſich wahrſcheinlich vor⸗ 
zugsweiſe die Xenßerung in Zinkards vita Karoli M. cap. XXIX. [,Post 
suscoptam imperiale nomen, oum adverteret multa Isgibus populi sui 


deesse, — — cogitarit quae deerant addere et discrepantia unire, 


Prava quogue ac perperam prolata corrigere. Sed in his nihil aliad 


ab co fastum em, quam quod paucala capitela et oa imperfecta le- | 


gibun addidit.“] bezieht. Selbſi dudwig der Bromme wandte dem ſaliſchen 


Na — 


* — 
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3) Angeblihe Spuren keltiſchen Rechtdeinfuffee im Ges 


feße. 2°) 
3) Gloflen: 
a) Iateinifche des jeßt vermißten ?%) codex Estensis. 3!) 





Volksrechte feine Aufmerkſamkeit zu, indem er im Anfange des Jahrs 819. 
die mehrere wichtige Titel der lex, 3.3. de mannire, erläuternden ,„Ca- 
pitula de intorpretatione legis Salicaeo sive logi 
Salicao addita“ (BZalusius I. c. cel. 602...10., Pertz 1. c. 
p. 225. aq.) erlies. ©. überhaupt Zöpfl a. a. D. ©. 25. ın. Note 28. 

29) Namlich in den das Berhältniß der weiblichen Verwandtſchaft zur männlichen 
bezuglich des Brautlaufes, der Erbfolge und des Wergeldes betreffenden 
Ziteln XLIV. „de reipus“, LVIII. ‚de chrene eruda“ und LIX. ‚de 
alodis‘‘, Bal. über diefe durch Leo (ſ. Note 88.) in Deutichland erwedte 
dee Kraut Bötting. gel. Anz. a. a. D. ©. 1788. Dagegen ſpricht füch 
entichieden BWais a. a. D. ©. 28. fg. für vollkommene Deutſchheit des 
Geſetzes, für die ungetrübte germaniſche Entfaltung ber darin geſchilderten 
Zufände aus, indem er fell (©. 208. fg. 208.) das Korigthum wegen 
defien unlängbaren Zufammenhanges mit ädht » deutichen Infitutionen , wie 
der Befolgfchaft und dem Mundium, nicht als ein vorherrſchend romanifches 
Gebilde aufzufaflen vermag. 

30) Pardessus I. e., Pröfsce $. Il. p. LXVIII. . LXX., wo fi aud ein 
hierauf bezüglicher Brief von Eugene de Roxiörs mitgeteilt Andet. 

51) Diele Gloſſen, neb den eigenthümlichen Lesarten der Eſtenſiſchen Poſchr. 
b. Murasori Autiquitates Italicae medii aevi Tom. Il. «ol. 286...90. 
uns erhalten u. danach meiſt von Pardessus in feine „Notes“ jur lox 
emeondata eingerädt, ftellen fi im Durchſchnitte nur als gauz Burze, theil⸗ 
weile auch falfche Worterflärungen zum jüngſten Karolingifchen Terte (PL.) 
dar, 8. Ti. ll. $.1. de Chranneo prima i. e, de primo 
partu; $. 8. sudem i, e. (h)ara porcorum; $. 10. tertussumb) i. 
eo. castratum; $.14. vetivus i. e. ad occidendam. III. 8.7. Tre (s)- 
pelliase) i. o. qui bene trepat. XIV. $. 10. Druchted) i. o. per 
nuptiatores. XVII. $. 2. Picharium ii. e. collarium, mache- 
lume) i.o. canavamf); 6.4. s epeomi.e. arevativam. XXIII. $. 4. 
Ascums) i. e. scaphula.. XXIX. 9.6. Roffare i. e. spicanti 


4 ) hranne, ranne d.i. coitus. Element Die Lex Salica ıc. ©. 48. 49. 
5) Ray Waitz a. a. D. ©. 298. eine Art Ferkel. c) Driſpildig, zn ©. 
Dörfern gehörig. 4) Die Berlobte. e) Spicarium, Speicher; machalum, 
ungedeckte Scheuer, Mullenhoff b. Waiga. aD. 6.289. f) Canava 
i. e. celia penarin. 8) Großes oder See⸗Schiff, Müllenhoff a. a. O. 


128 
P) Die f. 9. Malbergs-22) oder Gerichts⸗Gloſſe, ob 





evellere; 9. 8. impotrasä) i. o. poma; $. 19. tostaveritii.e. 
vetavorit. XLVIL 8. 2. Grafiouem i. oe. oomitem. XLVIII. &. 1. 
Io laisum ji. eo. in sinumk); in beoo!) zue paltos i. o. in 
mensa sus. ALIX. Hamaliss i. o. debiterw). LII. $. 1. Pi- 
dem foccrit i. o. Bdejussor extiterit. LV. $.1L Asnesmi.e. 
ut manem wmittet in Caldarium. Ginmal wird wohl auch ein Ausdrud 
der Malbergs » Bloffe mit eutſchiedenem Ungläde zn paraphrafiren verſucht: 
Tie. XL 8.6 ZH. Toexagar), taxetam i. o. mersatum. Rur zwei 
Bemerkungen des alten Interpreten find dagegen von etwas höherer wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, nämlich zu Tit. XXXVII. 8.8. „ant silegem 
intellexerit, petuerit se obmallaro, ut leudem non 
solvat.“ &L.: id est, si homo ille, qui occisus est, aut parentes 
Demino vel Servo illi maulefocerint, et per legem sint culpabiles, 
petorit se reclamare, ut Londem non solvat, vel non tribaat quie- 
quam , ulsi quod Servum tradat; et priusquam tradidorit cam, dicat, 
illum Servum non habere, unde mallatus est, et libernbiter n com- 
positieno medietatis. — Und zu Tier. XLIIE 8.1. „Barbaros“, 
id est: quos Frauei ex ali& patria in susm adduxorunt, ot ipsos cap- 
tes Lege Salica vivere nolunt. ©) 
82) Ueber diefes Wort f. unten 9. 72. 





&.239. 4) Imposus, Pfropfreis Wiarda a. a. O. S. 481. i) Baig 
a. a. D. ©. 160. „teetars, feierlich zum Gehen auffordern.” k) Bol. 
Mällenhoff a. aD. ©. 2387. I) Emenda: Böudo a. bördo, d. i. 
mensa; ꝓuds if Haferbrei. Müllenhoff a. a. DO. ©. 20. m) ©o 
auch 3. Grimm Deutihe Grammatik Bd. IE. ©. 7583. Dagegen faßt 
Mäallenbhoff a. a. O. S. 288. das Wort, in and. MSS. „gamallus“ 
lautend, als ideutiih mit admallatus auf, u. überfegt es mit: wo er 
feine Gerichtsſtelle, fein Forum hat. =) Texagu, nah 3. Grimm Geſch. 
der deutihen Sprache Bd. I. ©. 554. eine befondere Art des Diebftahls. 
&. andy über die gewöhnlihen Corruptiouen des Worts Element a.a,D. 
©. 48. 44. 0) Pardessus |. c. Dissert. II. p. 488. erflärt diefe Stelle 
alfo: „Auos —— addnxerunt desigue les Barbares d’ontre Rhin 
venns voleutairement, sur ia promesse des Francs qu’ils partagersi- 
ont leurs privilöges dans la Gaule. Le rest de la phrase [et ipses 
ete.] siguiße qui) n’en 6tait pas ainsi des prisonniers de geerre cap- 
tife, et quils we6taient pas admis à jouir des droits accerdes aux 
iug6suus par 1a lei Salique.“ Bol. au Eichhorn a. a. D. 9. 46. 
Rote I. ©. 287., weldger übrigens ſtatt „‚nolant‘‘ — volume zu leſen 
sorfhlägt. " ' 





gälifh a2) ober deutſchree) 


83) Bis in die neueſte Zeit hielt man dieſe in die Terte der Merovingi⸗ 
(deu Recenfionen unter gewöhnlicher Berfeguug der Rote „Mald.‘“ 
oder „Mad.“ eingeſchalteten, meiſt Rechtsbegriffe, Bezeichnungen für Ber- 
brechen und Girafen, oder wohl auch Erklärungen lateiniſcher Ausdrüde 
enthaltenden, selten in eigentliche Gäge verbuubenen?) Worte, obgleich 
kaum eines oder Das andere der unbellbar verkümmelnden Hand der Eopiften 
entgangen (3. Brimm Deutſche RAlterth. ©. 1.), und fo ſchon der alte 
Ybfchreiber des jegt ſ. g. münchner Goder in den fehr verzeihlidgen Jrrthum 
gerathen war, in den @lofien „verba graocoram‘“ zu erbliden, für 
Nee fränkiſcher oder deutſcher Mundart, uud außer Eccard. 
Schilter, Wachter (fi. oben ©. 4. Rote 14.) zc. bat beſonders Jo. Guil. 
Hafmann Obsorvationum juris Germasiei libri 11., Francof. et Lips. 
1988. 8. [I 1. enpp. 1. 2. €... 10. L. Il. oapp. 1...4- 7...10. 12.] 
ch mit wieder Belehriamkeit und großem Scharffinne in ber Entwirrung 
jener linguifiifchen Raͤthſel verfucht, während Dagegen die neueren Erklä⸗ 
rungsbemühungen Wiarda's a. a. D. ©. 886...074, weit zurüdfichen 
mußten. Da trat um plöglih O. Leo [Die malbergiſche gloſſe der Lex 
Saliva. Gtatt bandfchriftlicher mittheilung au freunde und befreundete, 
Halle 1842. 8. und ‚Borläufige Bemerkungen zur Brammatı? der malber _ 
sifhen Sprache in M. Haupt ’s Itſchr. f. dentſches Altertum Bd. II., 
1842., Heft 1. ©. 158...67.] mit bem die Gelehrtenwelt überrafchenden 
Gedanten Hervor, die Sprache der aus einem alt-gälifhen 
RNehtsbuhe berrüäprenden f. 9 Malbergs-Bloffe fei die 
keltiſche, wie denn das ſaliſche Seſetz feld nur in den belgiſchen Ganen 
oder dem nördlichen Theile Frankreiches, wo bereit8 geraume Zeit Franuken 
und Kelten in nädgfter Berührung wit einander gelebt hätten, entflanden 
fein könne. Diele gleichſam nur flüchtig bingeworfene Idee mußte natürlich 
fuel, und follte es au manchmal auf Koſten läugft ald wahr erprobter 
rechtobiſtoriſcher Reſultate geſchehen, beweistzäftig gemacht werden, was 
venm fofort in Dem größeren Werke: „Die malbesgifche gloſſe ein reſt alt- 
keltiſcher ſprache und rechtsauffaſzung“, El. Hefte, Halle 1842... 45. 8., 
zuweilen mit wahrhaft tolfühnem Muthe in's Werl gefept ward. Geitdem 
haben ſich viele Btimmen, obme jedoch Leo’6 zahlreiche Mißgriffe zu ver- 
teunen oder zu leugnen, für feine immerhin geiftvolle Entdeckung ausge⸗ 
ſprochen. VBgl. befonders Zdelestand du Merıl Mimoire sur la langue 
*, I Tit. XI. 8.8. (H.) findet ich ausnahmsweile fogar ein Rechts⸗ 

fyrigwort «6. Goſſe eingefügt: „ehsutaraca is maulaseraca, amba 
texuca, amba othania“ d. h. Knechtdiebſtahl iR Rupbichkapl, gleicher 
Diebſtahl, gleiche Buße. 3. Brimm ea. aD. ©. 588. 





4) And ber iex Salica geflofiene Rechtöauffäge : 
œ) Sententia de septem septennis. 20) 


ne — — — — nn + 


des glosses malbergiques, Paris 1848. 8. [mit Leo’4 Necenf. in den 
Jahrbb. f. wiſſenſch. Kritit 1844. N. 56. 6721.) Waiga.a.D. ©. 26. f9- 
Den freilich fehr gefährlihen Wen einer Bermittiung der nemen Anficht 
Leo’) mit der älteren, noch immer als die gemeine zu betrachteuden hat 
Renauda.a. D. ©. 21: eingefchlagen,, indem er die Malbergs⸗Gloſſe 
für theilmweife in gallifher Sprahe gefhrieben annimmt, was 
er dadurch zu begründen fucht, DaB fi unter den Bewohnern Gallien's 
vielfach Ueberrefte diefer Zunge erhalten [C. 8. Apollinaris Sidenti Epi- 
stel. III. 8., ed. &. Eimenhorst, Hanerv. 1617. 8., p. 60. ‚„‚sermeonis 
Celtiei squamam depositara nobilitas““], und baber auch wohl keltiſche 
YAusdrüde in die germantiche Sprache eingefchlichen haben fünnten. 

34) Wider Leo traten für die ältere Meinung in die Schranken: Kunt Jung. 
bopn Siement Die Lex Balica und bie Tert- Bloffen in der faliichen 
Geſegſammlung germaniſch nicht keltiſch; mit Beziehung auf die Schrift von 
Dr. H. Leo ꝛct. Ein Berfuh, Mannheim 1848. 8. [l. Zum Borwort ©. 
1.7.5 H. Als @infeitung in das Studium der Lex Salica ©. 8...87-; 
IN. Die Zert-Btoffen in der ſaliſchen Befegfammiung ©.88...79. — Eine 
feider! zu menig beachtete, in ihrem ſprachlichen Theile alle Anertennung 
verbienende Arbeit. Befonders rühmenswerth if die S. 54...56. verſuchte 
Herftellung des faltichen Bußregifters, nach ZH. Tit. 80. u. S. Tit. 160. 
„Teeipiunt Chunnas“.] — J. Grimm Geſchichte der deutſchen Sprache 
Bp. 1. N. XX. „Auslauf über die malbergiſche gloſſe“ ©. 548...64. 

35) Dieler Auffag, von welchem und Pardessus l. c. p. 850...35. nad dem 
MSS. 252. F. 9. (fonds Notre - Dame) einen weitläufigeren Test, «als 
bisher bekannt war, anhebend: ‚Hoc sant septem causas‘“, mitgetdeilt 
bat, bietet eine Weberficht des ſalfraͤnkiſchen Compoſitionen⸗Gyſtems bar, 
welches Bier in acht (ſonſt nur 7.) Serien, jede zu 7 gleichen Bußanſatzen, 
abgetheilt erſcheint. Die Meberfchriften im erwähnten Goder [nad dem er- 
ten nicht rubricirten. aber von den Bußtaren zu 28. Solidi handelnden Titel} 
find 5. ®.: „2. Sunt soledes XXXV.; 8. De soledos XLV.; 4. De 
seledis LXII. et dimidio; 5. De soledis C.; 6. De aoledis CO.; 7. 
De seledis DC.; 8. De soledis UDCCC. « — Eine Heinere Zuſammen⸗ 
ſtellung blos der in der lex Balica vorfommenden 7. Bubfälle zu 200. So- 
ndi faud Du Tillet mit dem Eingange: „Iscipiunt senteutias de 
septem septinas, hoc sunt pariculas causas‘“ in einem theimfer MSS. 
auf, und lies fie mit dem veränderten Titel: „‚Sententia de septem 
septennis, hoc est particularibus causis‘“ in feiner Sammlung abdruden, 
worauf fie die Runde durch faR alle Ausgaben der lex Salica If. 3. B. 
Balusius I. e. Tem. 1. c01.826, 9. Pordessus I. c. p.866.] machte. 
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8) Recapitulsiio logie Salicae s. solidoram. 3°) 
5) Gültigfeitögebiet des falifhen Rechts. ?7) 
b) Zex Visigothorum. (6. 34.) 
1) Antiqua collectio, nur in wenigen Bruchftäden?®) 


36) Die an fi unbedeutende Arbeit hat im Ganzen mit der vorher geichllderten 
einen gleichen Zwed, nämlich die Kenntniß des fi durch das ganze Rechts⸗ 
buch binziehenden faltfchen Gtraftarifes möglichſt zu erleichtern. Bel. das 
Prooem. $. 2.: „Inquirendum est compositionis logis Balicae quot 
varietates , et quem Bumerum perminimum, quem vore permaximum 
babeant divisionis, Compositiones zuat CCCLVIIE. varietates XXX1.“ 
Zu diefem Behufe werden die (gewöhnlich 81.) Bubanfäge, nach der Größe 
ihres Betrages geordnet, fo dab z. B. die Buße des Lammdiebſtahls zu 7. 
Denarien beginnt und jene von 1800. solid. für den Word eines Antrus 
flionen den Schluß macht, überfichtlich vorgeführt. Es ſindet ſich übrigens 
die recapitulatio fa in allen älteren Edd. der lex Baliea angehängt, zu⸗ 
legt in zwei Testen [MSS. 4986. in 82. Abfägen; MSS. 4629. in 86. ar. 
mit der fouf fehlenden Endflelle: „De Romanas vere vel litus lex ista 
ex mediaetate solvatur‘‘) b. Pardessus 1. c. p. 865. sq. 858. sg. 

2) Bol. Biardaa a D. $$. 51.58. S. 184. fg — Renaud a4. a. O. 
©. 22.: „Die lex Salica verbreitete fi fpäter über einen großen Theil 
des nördlichen Frankreichs, dann am Oberrhein aufwärts von der Zahn uud 
Mofel bis gegem den Main und Redar, und am Niederrhein links von der 
Maas dur Flandern, rechts von der Rippe bis Holland.” — ©. audı 
Baig a. a. O. ©. 68 fg. u. Mittermaier Grundſ. des deutichen 
PRE, BB. 1. $. 4. Note 26. ©. 8. 

86) Diefe den Raum von 9. Blättern des fchon durch die gelehrten Benebictiner 
von Sct. Maurus (I. oben ©. 5. Rote 16.) theilmeife benügten parifer 
codex rescriptus S. Germasi mr. 1298. füllenden, zu den capp. 
CCLXXVI. .. CCCXXXIX. des Gefammttertes gehörig geweſenen 56- 
Stellen wurden zuerft 1889. von F. H. Knuft (+ 1841.) entzifert, und 
Daranf aus deſſen hinterlafienen Papieren u. d. T. „ Die weſtgothiſche 
Autiqva oder dab Befepgbuh Reccared des Erſten. Bruch⸗ 
ftüde eines parifer Palimpſeſten herausgegeben von Fr. Blume‘ [mit der 
nach den einleitenden Unterfuchungen folgenden zweiten Auffchrift: „Aec- 
caredi Wisigetborvm regis Antigqva legvm collectio. Ex 
membranis deletitiis regiae Parisiensis bibliotbecae restitvtam adjecta 
vrigata legrm Wisigothorvm lestione edidit Fr. Blume‘), Halle 1847. 
8. veröffentlicht. Näheres über die Beichaffenheit der Fragmente f. im 
Arch iv der Geſellſchaft f. ältere deutſche Geſchichtkuunde Bd. VIII. (1843.) 
©. 113...16., b. Blume a. a. O. S. 111...IX. u. Merkel „Reccard's I. 


— 
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erhalten, wahrfeheintich vom Könige Reccared I. 588... 
00..3°), nad anderer Anficht jedoch von Eurich, 
‚446...483. 20), herrührend. 


Sammiung des weßgothiſchen Volksrechts n. deren Beziehung zum Bolls- 
recht der Baiern‘ Itſchr. f. deutiches Recht Bd. XII. (1848.) Heft 2. 
Nr. IX. ©. 281...88. 

39) Es if dies Blume’s (a. a. O. S. X. fg.) Anficht, weicher fie beſonders 
mit folgenden drei Hauptgrͤnden zu unterſägen ſucht: =. im cap. 
CCLXXXV. p. 14. fei unfreitig die weſtgothiſche Imtorprotatio ad 
eonst. 1. 8. C. Thood. de usaris II. 88, (Hasnel p. 70.) als Quelle 
beuügt, wie vornehmlich die Worte „plus qeam tres siliguas‘“ andeuten ; 
folglich mäle die antiqun erſt nach dem Jahre 508. erfchieuen fein. — 
b. Im cap. CCLXXVII. p. 2. 4. fanden fi die Heuberungen : ‚‚sicat 
ebonae momeorine pater noster in alia logo prae 
copit“‘ — — „omnes antem cansas quae in roguo bonae mome- 
riao patris nostri seu bonae sen male aetas sunt“ vor; danach 
müfe das Befegbuc von einem Könige herrühren, deſſen Vater ebenfalls 
im legislativen Bebiete thätig geweſen war ; diefes Kriterium pafle aber im 
ganzen VI. Ihdt. nur auf Neccared I., von deſſen Water Reuwigiid (T 
508.) uns Iſidor von Sevilla (Chrosicon Aeras Hispaniese in B. 

" @retii Ceollectio rerum Getkicarum, Amsteledam. 1688. 8. p. 226.) 
ausdrüdlich berichtet : „In legibus queque ea, quae ab Rurieo incen- 
dite constiteta videbaater, cerrexit, plerimas loges prastermissas 
adjieiens, plerasgue superfliuas auferens.“ — c. Endlich ließen fi 
fogar Zeugniffe dafür auffinden, daß Reccared als Geſeggeber gewirkt habe, 
wohin außer dem weniger zuverläßigen in Lucae Tudensis chronico 
mundi [„Anne regei sui zexto (Pd. i. 591.) gethieas lages compen- 
diose fscit abreviari‘‘] namentlih die Angabe König Sifebul’s in der 
jüngern Lex Visigothorum L. XII. Tit. 2. e. 18. „Dudum latae con- 
stitetionis auctoritas a domno et praecessore mostro Reccarodo Roge 
sufßcere poterat, ut maneipia christiana nullatenus in Hebracorem 

"jure manerent obnexia“ gehöre. — Binme's Meinung tritt nun auch 
(außer Unger Römiiches u. nationales Recht ©. 89. ıc.) mit theilweiſe 
neuer WMottsirung Merkel a. a. D. ©. 284. fg. bei. 

’) Istderus Hispalensis 1. c. p. 780.: ‚Sub hoc rege (se. Eurice) 
Gothi legum instituta scriptis babere eoeperunt, antea tantum moribus 
ot comeuetudinibus tenebantur.“ — Die Ueberreſte jener Eurich’ichen Ur⸗ 
gefepgebung will nun Baupp Neue Iemaifche allg. Lit.» Zeitung 1848. 
N. 41. 42. ©. 161..68. in den erwähnten parifer Sragmenten erfannt 
‚haben, und er fucht daher die von Binme für Reccareb vorgetragenen Be⸗ 


32) Rem ſyſtematiſche Gefepfammlung („forum s. liber 
judicaum“j!!) in zwölf Bachern??), im zweiten 





weispuntte zu entträften. So fol das cap. CCLXXXV. zwar ellerdiugs 

aus dem römifhen Rechte, aber nicht, wie ſchon tie Beglaffung der im 

Breviare dem Zinswucherer gedrobten peona quadrupli bewrfunde, aus 

. dem Gefegbuche Alarich's geſchöpft fein ; fo fei ferner das cap. CCLAXVIN. 
keineswegs auf Leuwigild , fondern vielmehr auf Theoderich I. 419...51. zu 
deuten / deffen Regierungsepoche jenen blutigen, auch das iunere Staats⸗ 
und Rechttleben vielfach afficirenden Hunnenfrieg umfaßte. Ueberdies faffe 
ſchon die auffallende Differenz der Barkkellungsform , mie befonders ber 
ſprachlichen Faſſung, in der mutigen und der neuen weſtgothifchen Geſetz⸗ 
ſammlung auf einen größeren Trenuungszeitraum ſchließen, als pwiſchen den 

Königen Reccared und Epindaswind in Mitte lag. Gndliich bärften auch 

die in der antiqua wahrnehmbere Zurüdfegung der Romani gegenüber den 

gothiſchen Unterthanen , fomie dad daſelbſt als bekannt beiradytete und darum 
wur oberflächlich berährte Slientelarverbättnig der buecellarii, worüber fi 
bereitd die jüngere lex Wisigorborum in eine fürmlihe Erklärung einlafien 
mußte, wichtige Momente fein, um das über Reesared weit binamsveichende 

Alter der Bruchſtücke zu rechtfertigen. — Doch fand Gaupp's (jſedenfalls 

ſcharffinnig durchgeführte) Anficht 648 jest weniger Anklang; nur Ber ano» 

nyme Recenfent im leipziger (Gersdorfeſchen) Repertor. derdeutichen 

. u. ausländ. Lit. 1848. Heft 87. &. 840. trat auf feine Geite. 

ar) Ausgaben: j 

æ) Codicis legam Wisigothicsrum Hibri Xil. oam Isideri Hi- 
spalonusis Episcopi de Gothis Vandalis ot Suevis histeria sen 
ebreuleo, Ex bibliotheca Petr. Piskoei, Paris. 1678. fel. Hier- 
nady dann hinter Cassiedori Variis o. nott. Gail. Fornerii, Paris. 
1669. fel., u. cura Andr. Schesss in der Hiepauia ifustrata Vol. II. 

8) in Fr. Lindenbrogii Codex legem antig. p. 1. aq. [400. »q.] nebſt 
den „Supplomentis ex Cod. Membranaeee“ b. v. BGeudenberg 
Gedanken v. d. jederzeit lebhaften Gebrauch des uralten deutichen 
Rechts 8: 288. fg. 

y) in @oorgisch Corp. jur. Germ. antig. eol. 1845...2198. 

#) in Oanciami .Barbarorum legen antig. Vel. IV. p. 61. eq. 

e) Fuere Juzgo 6 libra de los Juoces en Latina y Castellano, 
‚eotejade. con los mas :antiguns y preeieses Cödicos par la Asa! 
Academia Espanela, Madrid 1815. fol. Der einleitende „Dis- 
eurso‘‘ it won Lardasabal. Als erſte kritiſche Bearbeitung des weils 
gothiſchen Rechtsbuche erſcheint Diefe Ausgabe allerdings ſehr beachtens⸗ 

werth; doch find ihre Verdienſſe, namentlih in. Deutſchlaud. viel zu 
hoch amgefchlegen worben , indem cd ihr. fogar an Gorrektheit mangelt. 
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) Bouguet et Dantine I. e. Tom. IV. p. 238...400. 
2) in Walter! Corp. jur. Germ. antiq. Tom. 1. p. 417...000. (Rod 
Ziudendron unter Benügung der fvanifchen Ausgabe.) 
Ueber Böfhr. vgl. Berg Archiv der Geſellſch. f. Alt. dentiche Geſchichtkunde 
3. Vil. 6.719.297. ©. Hänel Krit. Itſchr. f. REIF. u. Gefepgeb. des 
Auslands Bd. XVI. (1984.) Heft 8. ©. 886. fo. Zehn Codd. vergleicht 
Daveud-Oghlou. ©. Yefien ‚‚Tablo des Abr6viatiens“ Tom. I. p. 609. 
iteratur: Gerard. Era. de Franckenau Sacra Themidie Hispanse 
arcana, jariam logumyue ortns, progressus, variotates et ohservan- 
Uns, cum praceipule glessarum commentariorumgue, quibus illustran- 
tar, auetoribus ete., Hanoverae 1908. 4. IEd. 2. novis access. ie- 
enpletata n Fr. Cordano e Rico, Matriti 1780. 8., mit vorgebeudter - 
Einleitung von Greg. Mayans y Siscar, worin als Verfaſſer der Baera 
arcana Juan Luc. Cortes genannt wird.] Soet. 1. 44. 16. 17. — 
Faustin. Arevali ‚„Isideriana‘ cap. XCIE. [in defien Ausg. von Jsideri 
Opp. omuia, Rem. 1297...1008. 4., Tom. Il. p. 219...28.] — fe. 
fr. RUGS Ueber die Geſeße der Weſtgothen. Prograumm, Greifswald 
1891. & — v. Saviguy Bei. des Röm. Rechts im MUlter Bo. B. 
©. &. fg. [2 Ausg. ©. 8. fg] — Aſchbach Geld. der WBellgeiben 
©. 268. fg. — Tark Sorfungen, Oeft I. „Ueber das weſtgothifche 
Gelepbuch”, Rote 1829. 8. ©. 27...58. — 5. W.Lemble Geſchichte von 
Spanien, Bb. I. Hamburg 1881. 8. ©. 2398..9. — GBaupp Das alte 
Gefeg der Tpüringer 9. 2 6.4. fg. — Gchäffner Gel. d. RBerfaf. 
Sranfreih’s6 Br. 1. ©. 328...28. — Davend- Ogkhleu |. c. p. 1...6. 
Die ueneren bierher gehörigen Schriften ſpaniſcher Berfaſſer gibt Mitter⸗ 
maier a. a. D. $. 4. Rote 8. ©. 11. an. 

43) Arte. Duck De use et authoritate juris civ. Romanorum in dominiis 
priseigum Christianorum, Lips. 1696. 12. L. 11. cap. 6. 8. 15. p. 286. 
wollte hierin eine „‚imitatie Codieie Justininnoi“ erfennen, was jede 
bereits Zleineccius Antiq. Germ. I. e. p. MG. mit Recht widerfprochen. 
Dagegen bat offenbar das Syſtem des Theoboſiſchen Coder den Redastoren 
der lex Vieigeih. vorgefchweht , und wenn auch ihre Rachahmung desſelden 
wit v. Savigup a. a. D. ©. @. für eine gänzlich mißinuuene erachtet 
werden muß, fo dürften doc die Grundlinien des codex Thoodesianus 
heller und wahruchmbarer in der ganzen Anlage‘ der weſtgothiſchen Samm⸗ 
lung durchſchiamern, ald dies mit der Reihenfolge der Bücher und „„partes““ 
der Digeſten der Fall ik, welcher ih nah Zöpfl’s [a a. O. $. 12. 
Mote 10. ©. 46.) Meinung in der Hauptſache die im Geſegbuche der Weſt⸗ 
gothen beobachtete Materienvertbeilung anſchließen fol. Zur Verdeutlichung . 
diene nachfolgende Inhalts» Ueberſicht: 

9 
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Lib. I. 


37 


23 


2 


3 


IV. 


Vi. 
vn. 
van. 


IX. 


ig 


Üe instramentis jegalibus, in 2 Titeln: de legisintore und 
de lege. — Cod. Theed. L. I. Tit. 1. De comstitstionibes 
prineipum et edietis. Digg. L. I. Tit. 1. De justitia et jure. 
De negetiis eausarum, in 5. Titeln: do jedieiie (ad. jadi- 
cibus) et jedicatis, de causaram exeordiis, de mandatoribus 
ot mundatis, de testibus et testimenlis, de scripteris etc. — 
Cod. Theod. L. 1. Tit. 1. De juriedietione u. f.w. Dizg- 
(P. 1.) L. V. Tit. 1. De jedieiis. 

De srdine conjugali, m 6. Titeln: de diepositioaißas mup- 
tierum , de auptiis illieitie , de rapte Virgieum ot vidnaram, 
de adulteriis , de incestis ete., de divortiis. — Cod. Tiheod. 
L. III. Titt. 7. (de wuptiie) sg. Digg. (P. IV.) L. XXI. 
Tit. 2.... L. XXV. 

De vrigine natureli, in 3. Titeln, von weichen der erſte ge⸗ 
wöhnlich ohne Ueberſchrift iR: de succensionibus, de pupillie 
et sorum tutoribus , de expesitis infaatibus , de weturalibus 
liberis. [Ücher das Kamilien - und Erbrecht der lex Vinigeth. 
f. Sans Das Erbrecht in weitgefchichtlicker Entwidetung Ad. Mi. 
S. E. f9.) — Cod. Theod. L. Mi. Tit. 17. (de tutoribus 
et euratoribus creandis) 2q. L. IV. Tit. 1. sq. L. V. Tit. 
1. oq. (erbrechtlidhe Lehren) Tit. 7. de expositis. Digg. (P 
V. VI) L. XXVIII. IXXVIII. 

De trausactionibus, in 7. Titeln: de ecclesiastieis rebus, 
de denationibus generalibus et patronnrum, de eommuta- 
tionibus et venditionibes, de commendatis et commodatis, 
de pignoribus et debitis , de libertotibus et ibertis. Nach 
Zönfl ſol dieſes Bud, den von der stipulatio und solurie ban- 
deiuden L. XLV. u. XLVI. (P. VIE.) Digg. entſprechen. 
De sceleribus st termentis, 5. Titel 

De furtis et fallneiis , 6. Zitel Cod. Thread. L. IX. 
De iniatis vielentiis et damnis,| Dirg. LXLVII. xLVIII. 
6. Titel 

De fugkivie et refugfeutibus, 3. Til. — Cod. Tiheod. 
L. V. Fir. 9. L. VM. Titt. 4. 5. L. IX. Tit. 8. 

De divisionibes et tempeoribus atque limitibue , 3. Zitel. 

De aogrotis, medieis [ef. Cod. Meod. L. XM. Tit. 3.], 
mortuis atque transmarinis negetiateribus, 8. Titel. cher 
die im Tie. 1. vorgetragenen Unfichten bezüglich der Kunffebier 
der Aerzte f. 3. ©. Hiyig’s Annalen der Crim.⸗Rechts⸗Pflege 
Bu. TI. (Berfin 1828. 8.) Heft 4. &. 11. 

De remevendis pressuris et omnium bereticorum sectis 
extinetis, 8. Titel. — Cod. Theod. L. XVI. 


48) 


4) 


181 


Li 


und von defien Sohne Neceswind (649...672.) con= 
firmiert 4°), hierauf unter den nachfolgenden Herr: 
ichern 4°) mit dem Beduͤrfniſſe entiprechenden Zufägen 





Die einzeluen Titel find übrigen® wieder in Pleinere gezählte und mei mit 
Interiptionen verfedene Abſchnitte oder Kapitel abgetdeilt, wofür das Geſetz⸗ 
buch felbR (3. 3. in L. 11. Tit. 8. o. 4.) den Ausdrud „erwe‘‘ (nerae, 
berae,, vgl. Blume a. aD. S. XII. Rote 15.) gebraucht. 
Const, Recesuinti L. 11. Tit. 1. c. 5.: ‚‚Huoniam novitatem legum 
vetustas malosum exigit, et innovara leger veternosas peccamiaum 
autiquitas imperavit: ideo loges in boc libro conseriptas ab anne 
secundo bonae memoriae domini et genitoris mei Cindasuinti Regie, 
in eunetis personis ac gentibus nostrae amplitudinis imperio subjuge- 
tis, omni robore decervimus ar. jugi mansuras observantia consecra- 
mus, ita ut relictis illis, quas nen aequitas jadicautis, sed libitue 
impreuserat potestatis, evacuntisque judiciis et ompibus scripteris 
earum ordinatione confeetia, hae solae valeant lages, quas aut ex 
antiquitate juste sovimus, aut tenemus, aut idem gepitor nanter, vol 
pro aeyquitate judiciorum, vel pro austeritate oulparum visus est, non 
immerito condidigse , prolatis seu connexis aliia legibus,, yuas nostri 
culminis fastigium jedieiali praesidens throno coram universis Dei 
sanctis sacerdotibus, cunctisque offciis palatinis, jubente Domiuo 
atque favente, audientium universali consensu edidis et formevit, ac 
suae glorise titulis annetavit: ita ut tam bae quae jam prolatae con- 
sistunt,, quam illae, quas adhne exoriri novorum negotierum oventus 
impulerit, valido ac justissimo vigore perdurent, ot aeiernae solidi- 
tatıs jura retineant.“ IIu der madrıder Ausg. reiht fich dieſe eoust. un⸗ 
mittelbar an die const. 1. desielben Titels an.] — Außerdem ſprechen 
aber auch an mehreren auderen Stellen beide Könige von ihrem Geſetzbuche 
als einem abgefchlofjenen Banzen. !Bgl. cosat. Cindasuiani L. 11. Tit.1. 
c. 9. [,,‚codieis hujus series“) Tit.8. c. 4. [,‚consura illius legis..., 
quas continetar in Lib. VI. Tit. I. era soeupda, abi praeeipitur, pro 
quibus et qualibus rebas ingenuerum personae subdendae sint quae- 
stieni.“) L.V. Tit. 4 e. 22. [sd praesenti sanctione decernitur 
logis: scilicet ut qustiescungue hunc codieem constiterit venumdari, 
Don amplius guam XIl. solidorum aumsgum aceipere venditori vel 
dsre licebit smptari. Si quis vero super haue pretii numerum acei- 
pere vel dare praosumpserit, C. flagellorum ictibas a judice verbe- 
rari se uoveris.“‘) — const. Recesuinti L. 11. T. 1, ce. 1. 10, (f. unten 
Note 48.) 18. 
©. unten die Note 47. 

g * 
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verfehen, und in dieſer allmälig erweiterten Gehalt 
vom Könige Egica, + 701., auf der AViten Kirchen⸗ 
verfammlung zu Toledo im 3. 693.%°) nochmals be= 
ftätigt, fowie durch Beifügung einzelner neuer Nechts⸗ 
beftimmungen ergänzt. *°) 

a) Duellen und Beitandtheile der lex Visigothoram??) ; 





- 45) Concil. Toletanum XVI. a. 688. IFI. Agicae rogis ad sanctissimes 
patres in bae sancta synedo residentes allecutio] b. 3. D. Mansi 38. 
coneiliorum nova et amplies. collectio Tom. XII. (Florent. 1708. 
fol.) p. 68.: ,‚‚Cnneta vero, quae in canonihus, vel legam edietis 
depravata consistunt, aut ex superflao, vel indehite conjecta fore 
patescuut, accommodanate serenitatis nostrae Consenen, iu meridiem 
lIueidae veritatis rodueite; illie proesl dubio legem sententiis reser- 
vatis, quae ex tempore divae memoriae prasdecesseris nostri demini 
Cindasvinthi regie usque in tempus demini Vvambanis prineipis, ex 
ratione depromptae, ad sinceram justitiam , vel negotiorum sufficien- 
riam pertinere noscuatur.‘ 

46) Rur in diefem befchränften Sinne läßt ſich behaupten, unter Egica (nnd 
dem im dem letzten Lebensjahren desfelben mit ihm gemeinichaftlich regieren- 
den Bitiza) Habe die lex Visigerb. ihre gegenwärtige Befalt erhalten 
(DpHitfips Deutfhe Geſcichte Wr. I. ©. 378. fo. Zönfle. a. O. 
©. 47.), während an eine eigentliche neue Redactiou, wie Ziener 1. e. 
9. 87. p. 107. 8. annimmt, gar nicht zu denken id. Ganz irrthumlich iR 
daher die, in Spanien gleichwohl als officiell zu betrachtende, Auficht, 
daß die auf dem Kirchenrathe zn Toledo verſammelten ‘Bäter in Egica’s 
Auftrage deu liber judicam ausgearbeitet hätten. Bol. den Eingang des 
königl. NReferiptes , betreffend die Bildung eines Ausfchuffes für Zuſtande⸗ 
bringung eines neuen Gtrafcoder d. d. Aranjuez 25. April 1829. , aus der 
Gacetn de Madrid deutfh in Higig’s Annalen Bd. V. (1829.) ©. 399. 
S. noch Nic. Ansonii Bibliotbeca Hispana vetus, Vol. I, (Rom. 1697., 
ed. nov. Madrit. 1788. fol.) Lib. V. cap. IV. nr. 189. 

47) Diefe find: A. Stüde aus der antigua eollectio, entweder gar 
nicht Überichrieben (3. 3. L. IV. Tie. 2. e. 2. = Amt. CCCXXIX. 
p- 48.), oder, was die Regel it, mit ben Snferiptionen: „Antigua“, 

und bei erlittenen Mopdificationen ‚anrtigua noviter emendata “(L. IV. 
Tit. 2. e. 15. = Ast. CCCXXIII. p. 38.), antigua emmendatague 
noviter , etc.‘ verfehen, oder auch wohl in einzelnen MSS., welche jedoch 
bierin, wie am Bellen Davoud- Oghlon 1. c. $. 2. p. 2. nachwies, ber 
deuten» sarliren, einem befimmten Könige 3. 3. Ehindaswind (f. Blume 
a. 0. D. ©. IX.) beigelegt. Wo fi, wie das Hänfig der Fall iſt, neben 





’ 


dem Unddende ‚Antiqua‘ der Rame eines Königs beigefept findet, fol 
wohl der Zuſatz andeuten, daß durch den genannten Kürften oder unter 
feiner Regierung die im Zerte enthaltene Aenderung des älteren gothlichen 
Rechts vor ih gegangen fei. Oft mögen aber dieſe compficirten Inſcrip⸗ 
tionen lediglich im einer ungeſchickten Bereinigung der differirenden Rubra 
in den Höfche. ihren Grund haben. — B. Berordnungen weſtgothi⸗ 
ſcher Derrfher aus der Zeit vor Ehindaswind [vgl. Türk 
a. a. O. ©. 48. fg.], nnd zwar u) Reccared’s J., dem wenigfens 
in ſpaniſchen Codd. (von San-Millano, Leon u. San Juan del Rey) die 
fon®: unter Receswind’s Namen aufgeführten Eonftitutionen L. IE. Tit. 8. 
e. R, L. Vi. Tit. 58. e.5., L. XII. Tie. 1. c. 2., theilweife gewiß 
mit Uurecht , zugefchrieben werben. Immerhin iR es aber wobl denkbar, 
daß, da die Namenschiffre Reds. ebenfogut auf Reccared als Neceswind 
paßt, auch mehrere mit jener notirten Geſetze dem erfleren Könige ange- 
hören. ©. oben Note 89. lit. c. &. 187. 5) Bundemar’s, + 618. 
Bon ibm fol nach den gewöhnlihen Ausgg. das in L. IV. Tit. 2. c. 19. 
aufsenommene, in der madrider Ed. jedoch Ehindaswind beigelegte Beleg 
„de peothamis‘“ herrühren. c) Siſebut's 612...621. Bol. L. ZU. 
Tie. 2. e. 18. 14. d) Swintila’d, 621...81. Ihm theilt die leoner 
Hdſchr. Die Verordnungen in L. IV. Tit. 8. c. 8. Tit. 4. ec. 1. zu; in 
den Ausgg. von Lindenhrog u. Georgisch ıc. ift jedoch die erftere Gtelle 
als amtiqua, die leptere gar nicht rubricirt. Dagegen And von den Königen 
Liuba, @1...92., Reeccared M., 621., Sifenand, + 686., und 
Tulga, 640.. 41., feine in die neuere Sammlung resipirten Gonftitutionen 
nachweisbar, fowie auch dafür, daB Sifenand auf dem IVten Eoncile von 
Toledo (688.) die frühee Sammlung des gotbiihen Volks⸗ und Geſet⸗ 
rechtes veranftalten habe laffen, was Biener I. c. p. 103. behauptet, in 
der feld an einem Anachronismmd leidenden Weberfchrift des f. g. Fuero 
Juzgo (f. unten Note 58.) offenbar kein ausreichender Stügpunkt gefunden | 
werden kann, da die allerdings rechtsgeſchichtlich intereflanten Acten ber 
Kirhenverfammlung ( Cabassusii Notitia ecclesiast. coneiliorum p. 288... 
87.) bievon feine Spur enthalten. — C. Befege der Könige 
Epindaswind [Cnds., Chds., Cin., Cind., Chinds.] und Re» 
ces wind, nächſt den autiquis Hauptbeflandtheil der Sammlung, indem 
ſich na dem bei @eorgisch mitgetheilten Terte die Eapitel mit dem 
Namen des erfteren Fürſten ungefähr auf 88., jene unter Receswind's 
Namen anf 118. berechnen. — D. Rovellen der fpäteren Regen- 
ten, nämlich a) Bamba’d, Pbamba, Waba, Gaba, 678...88. 
weichen gewoͤhnlich 8. Sonftitutionen , darunter die umfaſſende „lex quid 
debest observari si scandalum infra Aues Hispaniae surrexerit‘“ (L. 
IX. Tit. 2. e. 8.) zugefchrieben werden; 5) Erwig’e, 680...87.; aus 
feiner Hand gingen außer mehreren anderen Erlaſſen beſonders die deu 


10 


4) Berhätmiß derſelben zum früheren Rechte *®); 


Schiußtitel ded ganzen Geſetzbuchs bildenden ‚‚novellae loges Judaeo- 
rum — — — lectae omnibus Judaeis in ecciesia Sauctue Mariae 
Tolete, sub die VI. Kalend. Februar. anne (eliciter prime regvi 


. gloriosiasimi domini Ervigii regis‘“ hervot. c) Egica’s, 682...701-; 


ihm fallen zu: L. 1. Tit. 1. c. 34. Tit. 2. c. 10. Tit. 6. e. 4. 18. 19. 
L. ill. Tit. 9. e. 4 L. V. Tit. 7. ec. 19..21. L. Vi. Tit. 1. c. 8. 4. 
al. Codd, inserib. „Wisiza“) Tit. 9. c. 18. Nebſtdem wird noch die 
meiſt Ehindadwind beigelegte Tortur » Verordnung in L. VI. Tit. 1. ce. 2. 
in der Hdſchr. v. Ban Juan del Rey als won Yen beiden Throngeunoſſen 
Egica und Witiza (698...714.) gegeben bezeichnet. Biele diefer 
Eonftitutionen wurden wohl vor ihrer Einreihung in die Sammlung einer 
nochmaligen Revifion „unterworfen, uud beißen daum ,‚Yoviser emendatae‘ 
(Nov. eınd.). Bol. L. U. Tit. 1. e. &. 7. 8. 10. 25. L. VI. Ti. 1. 
3. S. Gaupp a. a. O. © 6. Rotes — E. Stellen aus 
der lex Romana Fisigotkorum, größtentheild mit des Ueberfchrift 
„anbtigun‘“ ete. verfeben, obme daß jedoch nothwendig Daraus folgte, es 
bätten diefe Beſtimmungen fämmtlich fehon in ber autiqua callectio ge» 
ftanden „ wiewohl es bezügtich mandger nicht unwahrſcheinlich if. Die auf 
dem Breviare ald Duelle beruhenden Capitel find übrigens bald wörtlich 
ausgeſchrieben [j. 3. L. IV. Tit. 1. = J. Pauli sent. socsept. L. IV. 
Tit. 11, c. interpretat.), bald geben fie die römifchwwechtlichen Princivien 
bloß dem Sinne nad uud in veränderter Faſſung wieder, wie z. B. L. IM. 
Ti. 2 ce. 1., L. IV. Tit. 3. 0.8. = e. 1. C. Tb. Ill. 8., c. 4. ib. 
ill. 17. (Haenel 9.84.96.) Bol. v. Bavigny a.a.D. ©. 70...74. — 
F. Eoneitienfhlüffe, wie L. XII. Tit. I. e. S. ‚in nomine Domini 
lex in confirmatione eoucilii (Toletani XIII.) editn.“ Bier werden 
die in den 18. canones begriffenen Satzungen, „syrodalium institutionum 
deerota““, in einem kurzen freien Auszuge vorgetragen, und für das geſammte 
Reich zu ſtrenger Danachachtung verkündet. Die gemeinäbliche insoriptio ca- 
pitis sFLS. RCVS. Rex“ i. o. Flavius Kecesuintus Rex it unwichtig, da 
das fragliche Concil erft 688, mithin während Erwig den Thron innehatte, 
abgehalten ward. — G. Gäge aus der lex Zurgundionum. ©. unten $. 81. 


48) Lex Visigothorum L. U. Tit. 1. c.. 9% „FLS. CNDS. Rer. De 


remotis alienarum gentium legibus. Alienae geontis legi- 
bus ad exercitism utilitatis imbui et permittiimus et optamms; ad ne- 
gotioram vero discussionem et resultamus et prokibemus. Haumvis 
enim etoquiis polleant , tamen difficultatibus kaerent: adeo, sum suf- 
ficiat ad justitiae plenitudinem ot praeserutatio rationum et competen- 
tium ordo verborum, quae codicis bujus series agsossifur continere, 
nolumus sive Romanis legibun, sive alienis institutionibus amodo 
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‚y) Charalter und wiſſenſchaftliche —— des Ge⸗ 
fepbuche *°); 


amplius convexari.“ c. 10. „Nov. emdat. FLS. RCDS. Rer. Ne 
excepto talem librum, qualis hie qui nuper est editus, 
alterum quisque praosumat habere. Nullus prorsus ex om- 
nibus regni nostri praeter bunc librum, qui nuper est edjtus, atque 
secundum seriem hujus amodo translatum *), librum alium legum pro 
quocungane argotio in judicio offerre pertentet: yuod si praesumpse- 
rit, XXX. libras auri fisco persolvat. Judex qunquo si vetitum 
” libram sibj. posten oblatum disrumpern fartasse distulerit , praedictae 
dampnatinuis dispendin subjacebit. Illos tamen a dampno hujus legis 
immunes esae jubemus, qui praeteritas et anteriores leges non ad 
confutationem barım legum, sod ad zomprobationem praeteritarum 
causarum profarre in judicio fortasse voluerint.““ Yu dieſen Beſtimmun⸗ 
gen iR nun das Perfönlichkeitöprincip ($. 22. Note 13. &.109.) aufgeboben, 
u. die neue lex als Territorialgeſetzbuch erflärt, welchen ſich ſelbſt die Kirche, 
dem font allgemein anerfannten Brundiage: „eeclesia vivit lege Roma- 
Du“ zuwider, unterwerfen mußte. v. Saviguya. a.D. ©. 76. Rote 92. 
49) Im Gegeuſatze zu den allerdings mei übertriebenel Kobpreifungen der lex 
Visigotb. von Geite der älteren, namentlich fpanifchen Rechtshiſtoriker iſt 
es Seit Monsesguses [De l’esprit des leis Livr. XXVIII. ehap. 1.], 
welcher Die weßgotbifhen Belege als ‚‚pusriles, gauches, idiotes, n’at- 
teignantes point ja but, pleines de rhötoriqgue et zides de seus, fri- 
voles dans le fond et gixantesques dans les style“ bezehuet, und dem 
ih Joh. v. Müller (Allgem. Geſchichten Bud XI. Cap. 6.) und v. Sa⸗ 
vıgıy (a.a.D. ©.69.) unbedingt anfchließen,, gemiffermaffen eine Mode⸗ 
ſache geworden, über dad Werk geradezu den Stab zu brechen, wie denn 
fogar Wilda a. a. D. ©. 110. „bier den Boden ſchon zugerichtet findet, 
sus welchem die Saat der Inquifition mit all ihren Gräueln: jenes finfere 
und rachſüchtige Chriſtenthum hervorgeben follte”, ja! „die Blammen der 
Autodafe's ſchon — — ſieht. — Milder und gerechter dünft mir 


— — — 





”) Auf dieſe Worte ſtützt v. — a. a. O. S. 68. die Vermuthung. 
daß mon außer dem lateiniſchen Texte gleich Anfangs eine gothiſche Ueber⸗ 
fegung gebraucht babe, welche nicht auf unfere Zeiten gelommen fei. Allein 
wie Baupp a. a. D. ©. 6. 7. , befonders unter Beziehung auf Lex Vi- 
sigoth. L. 11. Tit. 2. e. 7. I„De cujus textu exemplar fdeliter trans- 
Jatam, susque manu subscriptem alquo signatum judici..... dirigere 
son megeturt‘} nachwies, kommt das Wort ‚‚iranslstus“ im Geſetzbuche 
Diss in Den Bedeutung van „abgefehrieben“ wor. Derielben Anficht iſt num 
auch 3. Grimm Geſchichte der deutſchen Eprache Bd. I. ©. 458. S1. 
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d) Altkaſtiliſche Uebertragung, „Fuero Juzgo‘ , auf 
Befehl König Ferdinand's I. (1220.. 1234.) bes 
arbeitet. ®®) 

e) Geltungdgebiet. 1) 





jedoch das Urtheil K. v. Rotted’s |Algemeine Geſchichte, 10. Aufl. Ad. 
IV. ©. 245. 46.], welcher zwar auch den im einzelnen Conſtitutionen we⸗ 
benden Geiſt der Intoleranz und Berfolguug — ich erinnere nur am bie 
Juden⸗Berordnungen ‚ne Judaei more suo oelobrent Pascha; ne more 
suo foodus copulent nuptiale; me carnis faciant eircumcisiones; ne 
were suo dijudicent oscas“ L. XII. Tit. 2. e.8...16. Tit.8. o. 1...28. — 
nicht minder die Kleinlichkeit und den bochtrabenden Gtyl 3. B. der Be- 
ſtimmungen über Kirchenfeier und Hofpracht bitter tadelt, aber dabei nicht 
verkennt, daß die lox Visigetb. „freundlicher den Beflegten, als jedes 
andere Geſetz, ihnen ganz gleiche Rechte mit deu Biegern ertheilt, Cultur 
und Eivilifation wenigſtens einigermafien begüuftigt , den Thron dem Wolke 
ehrwärdig gemadt, und dem Könige die Pflichten feines Amtes eingeſchärft 
babe.” ° 
50) Ausgaben: a. Forus anutiquus Gotkorum Regnm Hispauiae, 
elim liber Judicum ‚ hodie Fuero Juxzgo nencupatus, XII. lihros eon- 
tineus , auetore Alfonso a Filladiego 3. U. D. ac Mantuano cive et 
advocato, Madritl 1080. fol. Bgl. Dazu J. D. Ritter De Fore asti- 
‘ quo Gotkorum Reogum Hispaniae hodio Fuero Juxgo Diss., Wittem- 
berg. 1970. 4. — 4. In der oben &. 128. lit. d. aufgeführten Edition 
der weſtgothiſchen Rechtsſammlung duch die Academie zu Madrid 
v. 1815.°) | 
81) Ueber dad Anſehen der Zer Firigoth. in den ſudweſtlichen Theilen des 
Sranfenreiches , namentlich Geptimanien [Praeceptum I. Ludowiei Pii 
pro Hispanis qui in regno Francorum manebaut, a. 815. cap. 11.; 
Coufirmatio legis Karoli de compositione sacrilegii edita in coneilie 
Trieassino a. 878.: ‚Sigebodus prfimae sedis Narbonensis episcopus 
. detulit nobis librum Gothicae legie, uki nihil habebatar 
de sacrilegiis ; et im eisdem logibus soriptum erat, ut causae quas 
illae. legen non haben: , non audirentur a judieibes illius patriae.“ 
Beide Documente f. in Matuxii Capitular. Tom. I. col. 580. 51. Tom. 
IT, col. 226...78.] vgl. Schäffner Geh. der NBerfafl. Fraukreich s 
Br. 1. ©. 129. Barnföuig u. Stein Franzoſ. Staats⸗ u. RGeſch. 


*) Irrtpümlich betrachten übrigens Ritter I. e. p. II. 18. u. Diener |. e. 
9. 88. p. 111. Diele Ueberfegung als die mach ihrer Weinung in der Lex 
Pisigotkh. L. 11. Tit. 1. c. 10. ſelbſt angefündigte „translatio“. Bol. 
v. —— a. a. O. S. 68. Rote 36. 


c) Lex Ribuaris [Ripusris, Ripuarensia) s. Ribuariorum, 
fpäter Ripuariorum.°?) ($. 28.) 


3». 1. ©. 68. fg. v. Danield Syſtem u. Geld. des franzdi. Eivil« 
proceßrechtes Br. I. &.8. 9. 
53) Dielelbe wird in fämmtlihen ©. 108...6. benannten Gollectivwerten, fowie 
in einigen Ausgaben der lex Saliea angetroffen. Derveorzubeben find wegen 
kritiſch er Bedeutſamkeit Die Abdrücke: 


a) 


#) 


y) 


d) 


e) 


c) 


) 


in der collectie Hereldina [H.]. Die bier mitgetheilte Recenfion 
(Eingang: „ia nemine Demiai nestri Jesu Christi, ineipit erde 
logie Ripuariae‘‘) zerlegt den Tit. XXX. ‚de interpellatione ser- 
vorem‘‘ in drei, den dadurch neu geblideten Titt. XXXI. u. XXXII. 
die Ucherfcheiften: „‚de sorvo repraesemiando — do serve intra de- 
catum lapso‘‘ vorfegeud. 

in Lindenbrogii codex legum antiquarum. „Wabrſcheiulich nicht 
reiner Text einer Daubieift." Eich born a.a.D. 9.38. Note q. 
©. 8. 

in Balusis Capitular. Tom. I. eol. 23...58. lieber die außer deu älteren 
Druden benügten MSS. vgl. Baluzis net. ad rubrum logis Tem. Il. 
col. 980.: „Logem istam, emendavimun ope gualuor veierum c#- 
dieum, quorum unus extat ia biblietheca regia, alter in mena- 
sterio S. Galli apud Helretios ; tertius fult monasterli Corbienen- 
sis, quartus 6. Vincentii Metensis.“ 

in 3. @. Becardi Loges Francorum Salicae et Ripuariorum 
[f. oben &. 111. lit. 9.) p. 308...00. Zur Verfellung des Textes 
(ind uch den vorhergegaugenen Ausgaben auch neue Codd. gebraucht 
worden. 

in @eorgisch Cerp. jar. Germ. antiq. col. 146.. 100. Ber Baluzi⸗ 
fe Tert mit Angabe der Barlanten des Herold'ſchen und Liuden- 
brog’(den. 

in Canoians Barbarorum leges antig. Vol. 11. p. 2398. — Se 
card’ 6 Recenfion und Anmerkungen. 

in Walteri Corpus jur. Germ. antig. Tom. I. p. 168..98. Die 
Baht bilder gleichfalls der Eccard'ſche Test. Doc ſind auch Die iu den 
Noten. des Baluze angedeuteten Lesarten , eindoodex Gethanus u. ſ. w. 
vergliden worden. 


3) in Laspeyres Lex Saliea..... usa cum Lege Ripuariorum 


synoptice edidit etc. Iſ. oben ©. 118. lit. o.] Col. Vi. Balter’s 
Tertreceufion, aber handſchriftlich (3. B. aus dem bereitö erwähnten 
bemberger 33.) verbeſſert. 


Ueber Die im zwei Hauptfamilien zerfaleuden Codd. ſ. Berg Archiv ber 
Geſelſch. f. Alt. deutſche Geſchichtkunde Bd. V. [..Italiänifche Reife, 1834.) 





1) Entſtehungs⸗ und Fortbildungegeſchichte. 
a) Der Prolog ald Duelle derfelben. ®?) 


©. 216...19. Bd. VII. ©. 780...58. Bol. auh Spangenberg Bey⸗ 
träge 3. d. Teutichen Rechten des MAlters ©. 136. 

Eiterature P. F. Cramer De veteram Ripuariorum statu eivili 
et ecclesiastico, Bonnae 178%. 4. — Gaupp Das alte Beleg der 
Thüringer $. 22. ©. 226..88. ©. auch oben Rote 14. a. E. [Schriften 
u. Auffäge über die lex Salica] ©. 115. 


53) Die Hierher gehörige Hauptflelle, der eigentlihe Prolog i. e. S., lautet b. 


— 


Laspeyres I. e. p. 8. 6.: 5. 1. „Tikeodoricus Rex Franeorum, cum 
esset Oatalaunis«), elegit viros zapientes, qui ja regno suo legibus 
antiqnis eruditi erant. Ipso autem dictante, iussit eouseribere legem 
Francorum®) et Alamannorum et Baioariorum e), unfculgne genti, 
quae in eios potestate eratd), secundum eonsuetudiaem suam., addi- 
ditque addenda, et improvisa et ineomposita resecavit; et quae 
erant secuudum Consuetudinem paganorum, mutavit secunädam legem 
Christianorum.“ &. 2. „Et quicquid T’heodoricus Rex propter vetu- 
stissimam paganorum tonsuetudinem emendare non potuit, posthaec 
Childebertus (1.) Rex inchoavit .corrigere , sed Chlotarıuss (1.)«) Rex 
perfecit.“ $. 3. „Haec omnia Dagohertus Rex gloriowissimus per 
viros ilhısıres Claudium, Chadoindum, Magnum et AztlolfumS) 





#) Chalons sur Marne. 
5) Daraus, daß hier das ribuariiche Geſetz noch lex Frascorssm ohne weiteren 


Beiſatz genannt wird, entnimmt Zöpfl a. a. D. 9.65. Rotes. &.30.81. 
einen Beweisgrund, daß die lex Salica fchon der erſten Aedaction der lex 
Ribnaria (a. M. fd Eihhorn a. a. D. 8. 88. ©. 261.] zur Bafis ge⸗ 
dient babe. 


c) In dem tegernfeer Cod. [saec. IX.?] der lex Bainvar. find er von (pä- 


terer Sand über den Zeilen die Worte ‚es bawariorum'“ beigefihrieben. 
Bayer. Annalen 1885. Baterlandötunde N. 36. ©. 8375. 


d4) Türk Borleſ. ©. 88. 89. v. Freyberg Wünd. gel. Anz. 1838. 1. 


N. 61. Sp. 488. fo- 


6) Gegen die gewöhnlide. auh von Baupp a a. D. ©. 287. 28. feflge- 


baltene Annahme, daß bier die Könige Epüdebert II. und Ehlotar I. ges 
meint feien,, ſ. Zöpfl a. a. D. Note 7. ©. 81. 


F) In den MSB. werden diefe 4. Ramen ſehr verfchieden gefchrieben, theilmeife 


offenbar verkümmelt angetroffen (‚per uiris tlustrikus claudio chadeo. 
indo. magno. et agtlolfo. — Ciaudium, Chaudum, Indomagnum 
et Agilulfum. — Claudio, Chadein, Domagno et Agillafo“ ste]; 
hier wurde ber im erwähnten tegsrnfeer Tod. beiindlichen Lesett ber Borzug 
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zesovavit; et umeiu vetera fagum in meilen transtalt, et nnicuique 
genti scripta tradidit, quas nsgue hodie persoveramı.‘“‘ Diefe geſchicht⸗ 
lie Notiz dürfte gegen das Cude der Regierungsepoche Dagobertd [,‚Rex 
gloriosiasimus’‘] niedergefchrieben worden fein, und fi uriprünglich nur 
auf die lege» Hibuar. ei Alaswanp. bezagen haben. Schon bald darauf 
brachte fie aber ein gelebrter Abfchreiber mit einigen dazu pafienden Stellen 
aus dem damals erſt im Frankenreiche befannt gewordenen etymologifchen 
Werke Ifſſdor's von Gevilla in Verbindung, fo daß von da an der ganze 
Prolog aus drei Beſtandtheilen zuſammengeſetzt erfchien, nämlich æ) einem 
den Eingang bildenden größeren Städe aus Isidori originum a2. etymo- 
logiarum ib. V. oap. I. ‚‚Moyses genti Hebruiene primos omnium 
divinas leges sacris literis explicavit .... quem a suo nomine Theo- 
dosianum vocavit‘“, cap. 8. ‚‚Lex est constitutio scripta .... yuia 
is communi ut wen“, weiche beide Abſchnitte durch das Saätzchen ver- 
einigt werden: „Deinde unaqungeo gone propriam sibi ex eonsuetu- 
dino elegorunt legem; leuga enim comsuntudo pro lege habotur“‘ ; 
E) ver eigentlichen Geſetzvorrede, welcher auch erſf jegt Die, in mehreren 
MSS. wieder weggelaſſenen Ergänyumgewerte: ‚‚quae ... perseverant““ 
beigefügt worden fein mönen; une ) ber furzen, vbenfall6 aus Icidori 
origin. 3. e. cap. 89. gefchöpften, durch Einſchiebung des Wörtchens 
„uutun angereibten Endfkele: „Factas sunt loges .... rofrenetur 
vocendi facultas. S. die Iſidoriſchen Terte in Dioays. Geothafredi 
Anetoree latinae liagune in unem redaeti corpus , 8. Gervasii 1602. 
4. eo. 928. ug. 938. — In folher Bervollfändigung fehte man dann 
den Uuffag,, zumeen ‚do logum inventoribus et sarum ratione““ über- 
fdhrieben , in mehreren Höfer. feib der lex Baiuvar. voraus, indem man 
ohne Rückſicht auf diſtoriſche BerKöße (f. Note d.) die dazu nöthigen Aen⸗ 
derungen (ſJ. Rote ec.) ſich erlaubte. An einem fenftgallener Cod. [val. 
unten ©. 143. fit. a.) nimmt fogar die Vorrede die Stellung eines 
gegeben, da fie abem wenigstens fir Bermuibunugen über Bie im Prologe 
beräbrien Derfönlichleiten einen diſtoriſchen Anhaltspunkt gewährt. In Pre- 
degarıı Schelestici Chrenicon wird nämlik ſowohl eines gelehrten Ro⸗ 
mers Claudinus, welder 606. zum major demus emporftieg [eap. 28.], 
ed auch eine Biſcchofo Aitmif oder Aailuif won Beientia [omp. 28.] 
d. i. Valente in der Dauphine, und eines gewiften Chado ind [eap. 90.] 
Meldung geiban, welcher legtere bereits unter Theodoriches Regierung mit 
vielem Be Die Waffen asführt, ſpäter aber das Amt eines Piniglidhen 
Referendar’s befleidet hat, bis ihn Dagobert i. 3. 688. als Feldherrn gegen 
die Waflen fannte. Bol. v. Gapigny a. aD. ©.88. De vierte Ge⸗ 
ſegtedactor iR geſchichtiich unnachweisbar; Zöpfl a. a. D. Nete 5. deutet 
die Eonjectur: ‚„‚Uhadeindo mague", Eccard: „Chaindemauno‘‘ ah. 
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RB) Die allmällg zu einem Ganzen vereinten Beſtandtheile 
des Geſetßes, und zwar 
aa) aus der Zeit König Theodorich's von Auftraflen 
[511...384.]: 
aa) Titali L.XXXL, HM. 33., originäre Rechts⸗ 
beftinmungen ®*) umfaflend ; 
#8) Tituli XXXI. XXXV. XXXVIL.LVI, H. 
34..37. 40..58., ber Lex Salica [Titt. XIV... 
LXIL] SS) entnommen ®°); 
bb) aus der Periode der Könige Childebert 1., Chlo: 





Epilog’6 hinter den logos Balic. Ribuar. u. Alamnen. ein. Auch tritt fie 
endlich feit Herold häufig unter den Prologen zum ſaliſchen Volksrechte 
auf. Georgisch.1. ec. ool. 8...6. Wiarda Bel. n. Ausleg. des Gal. 
Geſetzes ©. 5...8. — Rah Dbigem läßt ih un im Allgemeinen die 
vielfach ſehr berittene Bianbwürdigleit des Prologs [Eihhorw ea. a. D. 
9. 88. ©. 248.] bemeflen. Liegt andy wenigkens bezüglich eines Theiles 
desfelben ein mehr denn Gundertjähriger Zeitraum zwiſchen dem Berfaffer 
und den von ihm erzählten Ereiguiffen in Witte, ſo war er ja Doch immer 
noch den Uranfängen der loges fo nahe gerüdt, daß er in eimer Periode, 
wo noch faR Alles im Rechtsleben auf mündlicher Heberlieferung berubte, 
ſollten ihm auch Documente durchaus gemangelt haben , auf trabitionellem 
Wege verläfligere Runde über jene alten Befepaufzeihnungen und ihre Ur⸗ 
beber ſich verfhaffen konute, als der Begenwart aller kritiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Hälfsmittel ungeachtet zu erreichen je gelingen möchte. Als unglaub⸗ 
wärdig kann mithin nur das wohl aussnfichtende Beigemiſche jüngerer Co⸗ 
piſten, die lex Bajuvar. betreffeud , beanftanbei werden. ©. vorz. 3. Mil⸗ 
bilfer in den Denufichriften der fol. Aademie der Wiſſ. zu München f. d. 
%. 1814. u. 1816. , Glaffe der Geſchichte ©. 60.. 91. 


54) lieber die Natur dieſes, nicht gerade als eine felbkändine Aufzeichnung 


des fireng-pärticnlären ribnarifchen Stammrechts zu betrachtenden Abfchnitte® 
vol. Wilda a. aD. S. 88. 89. 


55) C. A. Rogge Obsorvationes de peculiari logia Ripuarise cum Salica 


nexu, Hegiomont. 1823. 4. Der atd Grundlage venäpte Text ſcheint fidh 
uch Inhalt und Ordnung jenem des münchner (Eichhorn a. a. D. 
©. 351.) und wolfenbättler Cod. (€. Feuerbach Die Lex Balicn zc. 
©. 11. fg.) angenähert zu haben. 


56) Segen Eihhoru’s (a. a. D.) Annahme , daß die lex Baliea erſt unter 


Dagobert Einfind auf den Inhalt des ribuar. Rechts erhalten habe, f. 
3öpfl a a. D. Rote 4. ©. 30. (Bol. oben Rote b. 3. Prologe.) 
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tar 1.07) und Dagobert 3. [@23...638.]: Tituli 
LVH..LXXXIX., H. 50..91., Ergaͤnzungsnor⸗ 
men, ebenfalld zum Theile mit dem falifchen Volks⸗ 
rechte mindeftend principiell übereinfimmend. 

ce) aus der Zeit Karl's des Großen: Tituli XXXVI. 
XXXVN., H. 38. 39. 20) 

y) Gefammtresifionen: Merovingiſche unter Dagobert ss), 
angebliche Karolingiicye. **) 


5) Eihhorn a. a. D. bezieht das in der Worrede zur lex Ribuar. von 
einer Berbefferung derfelben dur Childebert uud Chlotar Geſagte auf jene. 
unter den Aubäugen zur lex Salica befindlichen Gtaatöverträge und Decrete 
der zweiten Köuige dieſer Namen, indem fich die erwähnten Gapitniarien 
auf dad gefammte fräukiſche Reich bezogen haben follen. Nach dem oben 
9.28. Rote 24. ©. 120. Sorgetengenen bedarf es jedoch Hier einer ſpeciellen 
Biderlegung nit mehr. 

58) Beweiſe Hiefür f. 6. Gaupp a. a. D. ©. 328...89. Bol. auch Rote 
@. a. ©. 

50) Aus diefer erflären ſich wohl: a) die in einzelnen Titeln bemerfbare lieber 
einkimmung des ribmarifchen Volksrechts mit dem alemanniichen und baju⸗ 
variſchen, weldge beide unter der Dagobert'ſchen Redaetion mitbegriffen 
waren. Zöpfle. aD. Rote 6. ©. 81. — 5. die vieleicht auf Rech» 
nuug des im Prologe genannten Claudius zu fegenden Auklänge römiſcher 
Rechtöprincipien in den Titt. LVIII. 9. 1.” LIX. LXI. LXIX. 4. 1. 
[M. @. 01. &. 71.] v. Savignya. a D. 6.91. Musg. 3. S. 20.) 
Zöpft a. a. D. Note 11. ©. 82. 

6) Sermo Karoli M. de tandntione Aqgnisgrauensie basi- 
licae s. privilegium Carolinnm a. 818. in Jo. Noppii 
Ascher Chronick Lib. IH. Nr. 3. (Ausg. 1774. fol. ©. 288. Eol. a]: 
„Deiade,, preut cunctis placuit pradentioribun regel nestri, Iegem 
Saxenum , Norieorum, Suevorum, Francorum, Ribuariorum, 
Salicorum, sicut mos et potestas imperaterum est, et omuium an- 
tscessorum nestrorum semper fuit, distinetam sub nnetoritate regia 
et imperatoria stabilivi non ex mea adinvenfione vel corde prolatam, 
sed communi consilio et generali conventu totius Gallise a me rene- 
vatam, et is melius auctam, sicut patres et praoedecesseres mei fo- 
eiese porhibeutur. Seitis enim , et nomisem later, quia quicquid ab 
imperatoribus et rogibus praeceptum et decretum est, semper ratum 
et pre lege tenondum esse.“ Diefes einem Privilegienbriefe Sriedrigs 1. 
v. 1168. für die Reihskadt Hacken inferirte Actenſtück ward ſchon frühe iu 
feiner Aechtheit vielfach angegriffen (Zarinz Clavis diplomatiea, I. Bibi. 
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d) Kuroli Megni Capituls quae in lege Ribuaria mit- 
tenda sant, vom Jahre 803. *2) 
2) Geiſt des Geſetzes 2); Spuren fortzeihrittener Entwidlung 
bed Könisthums und der firdlichen Gewalt. 2) 
3) Umfang der Geltung der ribuariihen Rechtsſammlung.) 
d) Lex Alamannorum®®°) ($. 36.), 





61) 


dipl. cap. XIX. p. 42.48.) ,, und erfcheint auch jedenfalls als ein ziemlich 


flaches rhetoriſches Machwerk jüngerer Zeit, im deſſen bierber bezüglichen 
Btellen fogar eine gewifle Aehnlichkeid mit dem Charakter und Style der 
Geſetzprologe nicht zu leugnen ſein möchte. Es fehlt fomit am einem ſiche⸗ 
ven nbaltspunfte für die Annabme einer officiellen Redastion des 
ribuariihen Geſetzes unter Karl dem Großen (E. Feuerbach a. a. D. 
©. 109.), welcher auch die ganze Beſchaffenheit der lox widerſpricht, wah⸗ 
rend Dagegen nicht zu bezweifeln if, daß die Textgeſtaltung Durch Die häu⸗ 
ügeren Abfchriften in der karolingiſchen Periode nicht nur eine gewiſſe äußere 
ſprachliche Abrundung, fondern ſelbſt einige materielle zeitgemäße Modifica- 
tionen [vgl. 3. B. Ti. XXXl., M. 33., $. 3.] erlitten babe. Wilda 
a. a. D. 6.9. - 

Balusius 1. e. col. 885..98. [,‚Capitulare IV. anni 808. =. de lege 
Ripuarense‘“);, Pertx Monum. Germ. bistor. Legum Tom. I. p. 112. 
Das Beleg umfaßt theild abändernde, theild ergänzende, theils bloß crflä- 
rende Zufäge zu den Titt. 1. 10. 16. 20. 832. 88. 48. 52. 64. 67. 72. 
weichen in fpäteren MSS. noch ein „judicarum‘“ in einer ziemlich com- 
plieirten Todtungsſache angehängt wurde. 


62) Eine Bergleihung mit dem ſaliſchen Rechtsbuche Bellen Heineccius 1. c. 


6. 2. p. 324...27. u. Biener I. c. $. 17. p.48. sg. au. Treffend fagt 
über das VBerhältniß beider leges zu einander Gaupp a. a. D. ©. 381. 
82.: „Uebrigens if der Inhalt des Ripuariihen Belege im Algemeinen 
(don viel Marer und verfläudlicher, ald der des Saliſchen. Styl, Ausdruck 
und Gedanken nähern fich fchen mehr denjenigen, welche wir in ben ſpä⸗ 
teren Gapitularien wiederfinden.’ 


68) Bgl. die Gitate b. Zöpfl a. a. D. ©. 32. Noten 9. 10. 
64) Diefelde dehnte allmälig ihr Anfeben über Rheinpreußen , einen Theil vom 


Mafau, das zu Oſtfranken gehörige Heſſen (nah Kopp ’s Nachricht v. d. 
ält. u. neuern Berfafl. der Geiſtl. u. Civil⸗Gerichten in Heffen-Eaflel Thl. 1. 
©t. 1. 9. 16. ©. 22. bloß die fpätere Niedergraffhaft Kagenelnbogen) und 
die nördlichen Gegenden Württemberg’d au. Baupp a. a. D. ©. 282. 
3. Renaud a. a. D. ©. 22. 


6) Das alemannifche Nechtäpuch wird in ſämmtlichtn bekannten Quelleuſamm⸗ 
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1) am Fruheſten wohl gleihfe® auf Beicht des auſftrafiſchen 


[ungen, wie bei Sichard (f. oben ©. 102.), Herold [p. 17. sq.] *), 
Tiltus, Lindenbrog (p. 868...91. m. p. 1880. 2q.), Zaluzius [Tom. 
i. cel. 58...90. nach Herold u. 5. MSS. nebſt Roten in Tom. II. col, 
1000. aq.; in der uova ed. e. P. Chiminc Tom. I. p. 54. sq. nad 
Herold und 12. MBS.], @eorgisch [col. 189...2488.], BZougues, Can- 
cieme (Vol. II. p. 324. aq.) und wit kritiſch berichtigtem Terte d. Walter 
(Tom. 1. p. 198...296.), außerdem aber noch in folgenden Werken gedruckt 
gefunden: 
a) in M. Goldasti Rerum Alamannicarum Seripteres aliquot vetusti 
(Fraucefart. 1006., ed. 2. 1681., ed.8. ec. H.C. Sankonderg ib. et 
Lips. 1780. fol.) Tom. Il. p.18...86., nach einer fanktgallewer Hdicht., _ 
deren bereitö Joach. Fadianns (von Watt, + 1661.) de eollegiis 
monasteriisgue Germaniae veteribus Libr. 1. b. @oidass I. c. [1661.] 
Tom. IH. p. 9. als eine ‚‚veiustisseimus vodex stylo imeulto et 
barbaro seriptws, qui et Salicam et Ripuariam eantinet‘“ erwähnt. 
Sie enthält 98. oapp., an weile ih u. d. T. „de logibus« der 
Vrolog zum ribnariſchen Belege (f. oben Rote 34.), und dmın bie 
Schtußformf: „Hose deoretem est apad rogem et prinoipes eins, 
et apud cenctam popalum Christianum qui infta roguum Aerwun- 
gorum oonsistant‘“ antnäpft. Dierauf folgen no dad in ben and. 
Codd. als Tit. VI. befindliche , hier aber ganz Übergangene cap. „De 
jerateribus qunles vol quantos secundum eussa homo habero de- 
bet‘‘ und ein furzed cap. „Aualiter servi componeudi aumt‘*, welches 
Ergängungen des cap. VII. „De liberis qui servum ecolesiae ocei- 
derant‘‘ warfaßt. 
8) in 3. Shilter’s Anmertungen zu Jakob Twinger’s von 
Königshofen Elfaffiiher und Gtraßburgifcher Ehronide, Straßburg 
1088. 4. ©. 628. fa. Test (mad einem Codex), Ucberfegung u. Er⸗ 
läuterungen. 
in &h. Br. Sattler’s allgemeiner Gefchichte Würtenberg's u. deſſen 
angränzender GBebietbe u. Wegenden, Frankfurt u. Leipzig 1768. 4. 
Beylagen fit. B. ©. 672...706. Bicderhslang des Woldaft’ichen Tertes. 
3) Specidlausgabe: Lex Alamannorum ex recensione Ford. 
Walteri, Turiei 1888. 8. 
Die Hoſchr. betreffend , weiche jegt im eine Meroviugifche Reise mit vier 
Aßufungen und in eine Karolingifche amdgefchieden werden, f. P. J. 


Nut 


y 





*) Die gewöhnligre Titel-Zabl (100.) ift: bier durch Beifoguung der Abſchnitte: 
„De so qui ie fredo infantes Inaserit“ U. „De co qui rapteri re- 
sistie‘« auf 107. erpößt. .- | 


ISheodorih*%, (Ti. XXXVL.CV.) aufgezeichnet, 
hierauf 





Bruns Beiträge ©. 133. fe. Spangeuberg Beyiäge 3. d. Teut⸗ 
schen Rechten des Mältere &. 188. 198. Perg Archiv Bd. V. ©. 218... 
21. VII. S. 758..04. Beachtenswerth iR auch der, bereits amsführlich 
bush Detloff Bon deu Pdſchr. u. Ausgg. des Sal. Befeges &.28...81. 
deſchriebene, codex Zambergensis saec. IX. [D. II. A], welder nad 
den Gefegen der Galier u. Ribnarier- auf. p. 291...007. (moren jedoch p. 
318...16., 206. 208.. 237...89. feblen) die jex Alamanneorum in 97. Ti- 
tein nebR einem Capitulare über Die 8. Bannfäle [,‚De illes. VIII. veto 
bannus unde domaus nester uult qued exant nel. LX.“ Bol. Wilda 
a. a. D. ©. 478. fg.] als Anhang enthält. Es liegt ber Test dieſes MRS. 
den unten witgetbeilten Stellen zum Berunde. 

Literatur: ob. v. Müller Geſchichten Schweizeriſcher Cidgenoſſen⸗ 
(haft Bud I. Gap. 9. ISammti. Werke, Stuttg. u. TAing. 29898. fg. 18. 
Sy.Vi. 8.1388. fg.) — 3. C. Pfiſter Pragmat. Geſchichte von Schwa⸗ 
ben, Thl. I. (Heilbroun 1088. 8.) ©. 119...86. — Hexfele Geld. der 
Giufünrung des Eprikentbums in Würtemberg ©. 811. fg. M. fa. — 
©tälin Wirtembergiſche Geſchichte Th. 1. S. 198. fa. — Reyſcher 
„Das Bollsreht der Alemannen“ in 2. Bauer’ Schwaben wie es war und 
iR, Abth. 1. ©. 881.. 404. [Entkiebungsgetchichte, Gharakterikil uud In⸗ 
halts⸗ Darkelung.] 2 

89) Diele Theodorichꝰſche Redaction wird mit Unrecht von vielen @eiten, z. B. 
Eiaporu a. a. D. 8. @. ©. 235. Waiy Deutſche Berfafiungsge- 
dichte Br. Hi. ©. 84. 85. (Rote) gelengnet. Allerdings iR die einzige 
Beweisquelle dafür der oben mäher betrachtete prologus logis Ribuariar. 
Allein wirft man einen Blid auf den Gelammtinhalt des alemanniſchen 
@efeges ,. fo tritt und in dem angedeuteten älteſten Baupttbeile desſelben 
das Bepräne einer Zeit vor Augen, wo die Alemamen kaum das licher 
gangeftadium vom Zuſtande des nomadiſchen Krieger⸗a) und Hirtenle⸗ 





#) Bgl. Tie. XLV., Cod. Bög. 4. p. 284. 66.. De rixis quae 
sope fieri selent in populo. 9. 1. „Si qua rixa orta fuerit 
inter dnos homines aut in plaeito aut in campe, et unus alium ocei- 
derit, et posten fu(g)it ille qui eceldit et ilii pares sequuntur oum 
usquo in domnm zuam cum armis et infra [domum] percussorem oe- 
eideriet, cam uno wirgelde solvant.“ 9.32. „Si autem in campo ubi 
prius pugan orta fait ibi restant super mortusm suum et non sunt 
socuti iu demum, et posten mittsat im vieinio ot Congregsnt pares 
et pausant arma zus sosum et posten hostiliter soquunter oum in 
domum, ot si cum hossiderint, novem weregildos sonpenast.‘“ licher 
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benß in Das Berhältnib ſtetiger Aufiedinug mit Gruubkefig? und Laud⸗ 
bau?) zurackgelegt Haken Tante. Diele in einer Reibe von Gapungen 
erfeunbare, im Allgemeinen ip treflih son 3. Brimm Geſchichte der. deut- 
fhen Sprache Bd. I. Ne. II. ©. 15. fg. (bei. S. 30.) ſtizzirte Volks⸗ 
culturſtufe laͤßt ch nun mit der Herrihaftdenoche Theodorich's recht wohl 
vereinbaren, da zwiſchen derfeiben und dem verhängnißvolien Treffen bei 
Zulpich (f. ©. 288. 54.), ald deſſen Folge eigentlich jene politiſche Um⸗ 
waudlung Der alemanniiden Nation zu hetradgten iR, nur wenige Jahr⸗ 
zchute verfiefen waren. Die auffallende Reife und Vollſtandigkeit einzelner 
den Urheßanbtheil der lox bildenden Titel mag aber darin ihren Grund 
baden, Beh gerade Die Alemanden ach den Zeugauiſſon zämiider Hiſtoriker 
ſchon frühe eines ziemlih blühenden Rechtszuſtandes fi erfrenten, auf 
welchen ſelbß ihre Könige, theilweiſe bereit zu einer höheren geifigen 
Zpätigleit vergefhritten, wicht ohne Ginfiub geblieben fein bürften, da wir 
von Minzelnen derſecbhen, z3. B. Babomar, ausdrüclich leſen, dab fie „„ne- 
tarioa⸗ in ihren Dienſten gehabt, aithin gewiß bei wichtigen Megierungs⸗ 
Acten der Echriftlichleit di bedient baben. Mo erſchiene es ſogar nicht 
mudeufhar, Daß bei Dez eiden fürmlichen echtöfefielung unter feänkifcher 
Dierhobeit einige Satze Des alemannisgen Rationdiperfonmens ſchon auf⸗ 
gezeichuet waren, wodurch natärli das Theodorich ſche Rabactionswerf 
bedeutend hätte erleichtert werben müflen. dlebrigend kann wegen ber im 
Beicke Häufig bagenenden, theilmeile gloſſenartig in Den Zest eingeſchalte⸗ 





josum, des alte Felde, fpätere Alage⸗ ober Zetergeſchroi ſ. Brimm 
RAlterth. ©. 897. GauppA. a. D. S. 888. — Tit, KOHL, Cod. 
Big. 91. p. 000,, eigenti. 288.: De 2o qui iu pugaaparem 
susm derelingnit. ‚Si ‚qua in „xereitn pugns commisaa faerit 
et dimütit ges parem sans pngnare ot fugit, et Hle alias dafendit 
se, ppst reversionem ille qui fagik .conponat his LXXX. sol. illi alio 
quie inde fagivn.“ Wilda a. a D. 8.987. fa. — Hierher gehören 
ah bie an bie alte Berühmtheit der Wemammen ald vorzüglicher 
Reiter [dmmman. Marcell. car. gestar. L. XV. cap. 4. „multigse 
enm pgais interface, jacentes eilsm tam sorum dorsis videbanter 
innixi‘“] zurädsringeruden Titt. LXVII. LXIX. LXX. LXXI. 

5) Daher bie zahlreichen auf Schuß und Förderung der Viehzucht geridgteten Be- 
Rimmugen: Titt. LXXH...LXXV. LXVIU. LXXIX. XCVIl...XCIX. 

2) Fit, LIXXIV. 

4) Daxauf keziepen ih: Tits. LXZIV. 8.3. LXXX. 89.5.6. LXXXIII. 
(Mühen Yalegusg) ACH). Ans einer Vergleichung diefer ſpaͤrlichen Nor» 
men mit jeuen untes 5) allegirten ergibt fi deutlich, daß Die Alemaunen 
en ‚hegonnen baby mußten, andı die Beikäftiguugen und Künfte des 

Sriedens liebzugewinnen und zu (däpen- 
ö 10 
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3) unter Chlotar I., alfo vor 561., mit Beifügung der von 
der Kirche und den Rechtöverhäftniffen des Herzogs hans 
deinden Tituli I. XXXV. durdaud neu redigirt 7), fpäter 

3) nad) einer, jetzt ohne hinreichenden Grund geleugneten ®®) 

| Zwiſchen⸗Reviſion König Dagobert’s 80), 





ten germenifhen Worte ſogl. E. G. Graff Diutisfa Wp. I., Stuttgart 
1826. 8. ©. 8334. fa.] noch keineswegs an eine urfprünglich » beutfche Ab» 
faflung der lex (mie eine folhe aus dieſem uw. einem noch umbaltbareren 
®runde Biener 1. ce. &. 19. not. 16. p. 57. 58. behauptet hat) gedacht 
werden. 


67) Darauf beziehen fih die in einer Reihe von MSS., einſchlüſſig des älteſten 


bis jetzt befannten (Berk Arhiv Bd. VI. ©. 734.), nah dem Titel» 
regiſter ICod. Bbg. ‚‚Iucipiunt enpitula legis Alamannorum — — — 
Expliciont capitula lege alamsnnorum“] befindlihen Eingangsworte: 
„Ineipit Lex Alamannorum , quae temporibus hindharii regis una cam 
prinei(pi)bus suis id sunt XXX. tribus episcopis et XXX. IN. daei- 
bus et LXX. 11. comitibus®) uel ce(te)ro papulo constitua est.“ 
(Cod. Bhg.) 


68) Waitz a. a. O. ©, 85. 
68) Daß von den oben (Note 53.) genannten vier Mitgliedern der Dagobert ſchen 


Geſetzgebungscommiſſion insbefondere Magnus die Bearbeitung der lex 
Alamasnorum über ſich gehabt habe, wie Davoud- Oghlou I. ec. Tom. 1. 
p. 804. 9. 4. mutbmaßt, ift chen fo unerweislich, wie daß jener rätbfel- 
bafte Magnus ein Herzog von Alemannien geweſen fei. — Uebrigend mögen 
die im Bußtaren » Tarife des Geſetzes erkennbaren Spuren fränfifchen Ein⸗ 
fluffes, 3. B. die Subflitwirung der Brüchezahl von 45. sol. für die aleman- 
nifhe von 12. sol. im Tit. VIII. (wo der cod. Zbg. Tit. T. irrthũmlich: 
65. sol. hat), die compositio von 200. nud 400. sol. in Titt. XLVI. 
8.2. XLVII. 9.2. etc., die in einzelnen Hdfchr. vorfommende Erhöhung 
der Funddiebſtahlsbuße von 12. auf 15. sol. im Tit. LXXXVI. (Lin- 
denbrog.), endlich die gleichfalls aus dem WBariiren der MSS. erhellende 
Verdrängung des volksthümlichen fredus zu 40. sol. durch den bausus 
von 60. sol., nur theilweife jener Revifion im VII. Jahrhunderte u. zum 


[4 


2) Yeltefte Höfchr. : „id sunt XXXII. opiscopi et XXXIV. duces et LXXII. 


enmiten.“ — Cod. Sangall. Goldasti: „XXXIIII. Ducibus.“ — 
Spangenberg’s MSS.: ‚id sunt XXII. Epis. et XXIV. Ducibus.“ 
(Bemerkenswerth iſt die ganz einfache Ueberfchrift des Seſeges in einem 
corveyer Cod. iu Zaluzii nott. ad Capitul. Tom. II. col. 996.: ‚‚Inei- 
pit pactus lex Alamanserum.‘“) 
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4) vom Herzoge Landfried I. Ct al erneuert, „lex reno- 
vata“ 79), und 

5) im ungewiffer Zeit mit XLIV., vorzüglich- zeitgemäße Aen⸗ 
derungen der Bußtaren enthaltenden ZufaßsKapiteln („Ca- 

pitula addita“) vermehrt. 71) 
6) Geltungsgebiet. ??) i 
e) Lex Bajuvariorum!?), aud) pactus Bawarorum, jus Nori- 
corum geheißen (6. 37.), 


anderen Theile erfi dem Karclingifchen Zeitalter zuzufcdreiben jein. Wilda 
a. a. D. ©. 92.468. fg. 3öpfla. a. D. &. 6. Note 4. ©. 33. 


70) Bali. Cod. Sangallens nr. 781. (v. 3. 794.) b. Perg a. a. D. Bd. 


V. 8.210.: ‚‚in Christi snomine incipit lex Alamannorum qui tempo- 
ribus lanfrido [et #] Slio godofrido renovata est. — Convenit enim 
maioribus nato popnlo allamannorum una cum duci eorum lanfrido vel 
eiterorum populo adunato ut si quislibet etc.“ [Bier knüpfen ſich die 
Worte des Tit. I. an.] — Cod. monasterii S. crucis Augustae 
Vindelicorum (a. d. Zeit Karl’d des Großen) b. Zckkart Commen- 
tarii de rebus Frauciae oriental. Tom. l. p. 498.: ‚„Aneipit Lex Ala- 
mannorum quae temporibus Lantfredo filio renovata est. — — a. €. 
explicit lex Alamannorum temporibus Lautfredi renovata.‘“ 


71) Bon diefen gingen einzelne durch Bermittlung der Abſchreiber allmälig in 


den Text des Geſetzes felb über. So entftand aus den capp. sddit. 
86. 87. der Tit. CI. leg. Alam. „de acceptore oceciso“ (im Cod. Bbg. 
p. 305., eig. 803. Beſtandtheil des Tit. 97.) ; aus dem cap. addit. 
839. der $. 1. des Tit. CV. der Heroldina mit Berunftaltung des 
fränfiihen „minofledis“‘ in ‚‚de medio fredis“. Baig aa. O. ©. 
179. Note 2. 


72) Bol. Bluntfchli Staats⸗ u. RGeſch. v. Züri Ip. I. S. 18...48. 


78) 


Blumer Schweizer. Staats» u. RGeſch. TH. 1. ©. 9. ©. auch Re⸗ 
naud a. a. D. ©. 38. „Die lex Alemannorum .... dehnte fpäter ihre 
Herrſchaft über Schwaben und den nordöftlichen Theil der Schweiz bis 
Luzern, Zug und die Ur» Gantone aus.“ 

Ueber die Edd. vol. den oben ©. 102. Note *) angeführten Auffag.- Es 
lebt übrigens die Jex Bajuvariorum in allen Sammlungen der altgerma» 
nifchen Rechtöqufflen, wie bei Sichard, Herold ſp. 85...120.], Tilius, 
Lindenbrog |p. 819...438. u. var. lecıt. et notse p. 1834. 85.], Za- 
tuxius [Tom. 1. col. 91...140.; notae Tom. Il. col. 1011...20.], Goor- 
gisch [col. 249...882.], Bouquet, Canciani [Vol. Il. p. 856...200., 
nad) Georgiſch]j u. Walter [Tom. I. p. 282...92.]. Die einzige Separat⸗ 
ausgabe des Geſeßes, bei welcher übrigens die deutſche Ucbertragung Haupte, 

ı0 * 
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und die urfprängli vieleiänt gar nicht bedbfichligte Text⸗Miteheilung blofe 
Mebenfahe war, beforgte Joh. Rep. Mederer (F 1088.) im V. Gtüde 
(einer „Beiträge zur Geſchichtte son Vaiern“ u. d. Z.: 

Leges Baiuuariorum, ober ältefles Geſegbuch der Baiuuarier, 

nad) einer uralten Hdſchr. der Furfürfi. Uminerfitäts-Mibl. zu Ingolkadt 

ins Teutſche überfegt, mit Anmerk. erläutert, mit fünf anderen Codd. 

MStis verglichen, mit einer hiſtor. Einleitung IS. I..XXXVI.] begleitet, 

u. fammt einem Schriftmuſter des Ingolf. Cod. and Kicht gegeben 

von ꝛc., Ingolſtadt 1798. 8. *) 

Die Hdſchr. überhaupt augebend f. Perg Archiv Bd. VII. ©. 764...66. 
Kesarten aus einzelnen Codd. geben v. Seuckenberg Gedanken v. d. 
lebhaften Gebrauch des deutichen Rechts, Beplage IV. ©. 238...58. [Yrr- 
Mümlih werden bier zuweilen wegen der unrichtigen Ueberfchrift „‚Suppio- 
menta ia Lindenbrogfi Codieem Logum autiqg. Wisigothorum ex Cod. 
Membrmmaceo“ Varianten zum weſtgothiſchen Rechtsbuche geſucht.] und 
Bruus Beiträge S. 87. fo. 

Literatur: H. Chr. de Senckenderg Diss. de legibus gentis 
Bavaricae, Gissae 1748. 4. 66. III. IV. — 3. 6. Lory De origiso 
et progressu juris Boici civilis antiqui Commentat. I. qua historia 
juris patrfi a prima Boiorum memoria asque ad iultin sace. XIV. ex 
genuinis fontibas illustratur, Ingolstad. 1748. 4. 66. VII.. XIII. p. 
5.29. IS. auch deffen ronolog. Auszug der Geſchichte von Baiern, 
TH. 1., München 1782. 8. &.109. fg.] — Berd. Gterzinger „Ueber 
das Alter der Baieriſchen Eefege” im den Abhdl. der churfürſti.⸗baier. Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften Bd. I. (1768.) ©. 97. fg. 188. fg — 8. 8. 
Klemm Berfuch einer Geſch. der baieriſchen Geſeggebung, Münden 1801. 
8. 69. 8.5. ©. 9. fa. — A. Winter „Über den nefdictlihen Werth 
des Altehen Geiegbuches Bajuvariens““, Borarbeiten zur Beleuchtung der 
Baier. u. Deſterreich. Kirchengeſchichte Bd. II. Abhandi. 1. (1809.) ©. 
8...88. ISeparatabdruck, Landshut 1812. 8.) — C. X. Brändler Ein- 
teitung zum baier. Privatrecht, Erlangen 1817. 8. 99. 15...18. ©. 81. fg. — 


— — un — 


*) Die Einthelung des Teytes in der hier als Bafis angegebenen ingolfädter 


Handſchrift if von jener der gewöhnlichen Ausgaben durchaus abweichend. 
Während nämlich, hier die lex Bajuvar. aus XXI. Titeln beftebt, welche 
wieder mit Ausnahme der blos Sen umfaffenden Tier. IV. V. XIX. XX. 
XXI. in Kapitel mit Weberfchriften und Heinere Abſchnitte aufgelöft ſind, 
zahlt der von Mederer mitgetheilte Codex XXI. Titel, melde blos im 
Capituta zerfallen, Deren Anhalt fich lediglich in dem der lex vorangefellten 
Regikter [‚‚Incipiunt eapitula de Hibris legis institarione" ete.] fpecifeirt 
findet. Es wird Daher bei den nachfolgenden Allegaten aus der lex Bajurv. 
die Ausgabe Mederer’s (M.) befonders berüdfichtigt werden. 


1 


1) zuerß wahrſcheinlich unter Rönig Dagebert?*) auf ber 
‚a Bigargio palasio“ im Jahre 685. gehaltenen Reichs: 





Buduer Geſch. v. Baiern B. 1. 6. 46. ©. 166. fg. — 3. Rudbarı 
Abriß der Geſchichte der baieriſchen Geſeggebung, Wünden 1830. 4. ©. 
9.9. 8. fg. — N. Mannert Die Gedichte Bayern's, Thl. I. Leipzig 
1836. 8. ©. 87..58. — Luden Geld. des tentihen Boiks Bd. IH. 
©. 867. fg. — 3. 8. Oufhberg Aelteſte Geſchichte des durchlaucht, 
Hauſes Scheiern⸗ Wittelsbach, Münden 1884. 8. ©. 58..61. — 9%. v. 
Muffinan anf Zellerreit Bayerns Gefeggebung, Münden 1835. 8. 
9.4 ©. 5.8 — Bittmanu Die Boigvarier m. ihr Vollsrecht S 
361...72. [Dazu v. Freyberg Mäünd. gel. Anz. 1888. L. N. 60.. 61.)] — 
®. Th. Rudhbart Aelteſte Beh. Bayern's S. IE... — PR. 
Roth licher Cutſtehung der Lex Bajuvariorum. Cine Inaug- + Abhbi.. 
Müudgen 1848. 8. [Dazu: R. Jenaer allgem. Lit.-Zeit. 1848. N. 219. 
Leipziger (Bersdorf’fches) Repertor. der kit. 1848. Heft 87. G. 8320. fg. 
w. vorzäglih Baupp’ 8 geiſtvolle Recenſion in der haller allgem. kit. 
Zeit. 1849. N. 118. 114.] 

s4) Gründe: a) Rur unter Degobert befanden fi, unverwerflihen hiſtoriſchen 
Zeugniſſen (1 B. Fredegarii Scholastici chrenicen cap. 73., vgl. 
Rothe. aD. ©. 12. 78.) gemäß, die Bajuvarier in einem vollkän- 
digen, Ansicht auf Dauer gewähreuden Abhängigleitöverhältuife zum Frau⸗ 
kenreiche, während Die unter früheren Imie einigen im proleg. logie Ribuer. 
angefhbrten] Regenten allerdings vorgelommenen zeitweifen Unterwerfungen 
immer fo ſchwankende FJußände waren, daß fich nicht wohl annehmen läßt, 
es hätten die Könige fogleih au eime legislative Thätigkeit für dad kaum 
errungene Wolf deuten fünnen. ©. ſchon Ottonis Frisingensis Chronicon 
Libr. V. eap. 9. (in Chr. Urstisii Germaniao historicorum illastr. 
Tom. 1. Francef. 1888. fol. p. 103.): „„Dagobertus ergo, totius regai 
prineipatum tenens, Beioariis logem dedit.“ 5) Die lex Bajavar. 
yeigt iu ihrem bier in Rebe ſtehenden Haupttheile einen fo hohen Brad 
iunerer Belfommenbeit , ſowohl was bie Anorduung der Waterien betrifft, 
worin fogar Wilda a. a. O. ©. M. Rote 4. eine Lehnlichkeit mit den 
nordifchen Rechtsſammlungen enidedt haben will, als auch hinfichtlich der 
Neichhaltigkeit des Juhalts und Benauigkeit der einzelnen Beftimmungen, 
daß ihr fein Volksrecht der Merowingiſchen Periode, ſelbſt wicht in der 
fräntifdgen cherarbeitung , die ja doch immer den eigentlichen Keru weniger 
berübrte,, gleichgefeps werben kann. c) Diele auffällige Bolllommenpeit if 
aber nicht wohl als Ergebniß einer vorgenommenen Revifion auzuſehen, da 
ſich durchaus keine Spuren einer (olchen im Begenfape zu ben alterthäm- 
licheren Reßen eines Urtested ,- mad doch in vielen anderen leges der. Hall 
iſt, hier ausſcheiden laſſen, vielmehr Alles, was irgendwie auf eine Neue⸗ 
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verfammlung ?5) mit Benũtzung des kurz vorher revidirten 
alemannifchen Volksrechts 78) und der weſtgothiſchen anti- 
qua collectio 77) zufammengeftellt,, hierauf 


rung hindeutet, als infchiebiel viel jüngerer Zcit aelten darf. Bol. auch 
Eichhorn a. a. O. $. 40. ©. 2335. d) Es weilen ferner die an die re» 
ligiöfe Sphäre hinftreifenden Beſtimmungen des fraglichen Geſetz⸗Theiles 
auf eine Entwicklungsſtufe geiſtiger Cultur, insbeſoudere chriſtlicher Volks⸗ 
bildung, ſowie clerikaliſchen Einfluſſes Hin, welche im Berhaltniſſe zur erſten 
Hälfte des VI. Jahrhunderts als zumeit, Dagegen im Bergleiche zu ben 
nach » Dagobertifhen Eingangstiteln der lex (ſ. Note 78.) wieder ald zu 
wenig vorgefchritten erfcheinen muß. &. Roth a.a.D.©.9..11. Endlich 
e) braudt es faum erwähnt zu werden, daß fib ja überhaupt Bagobert 
als Geſetzgeber einen rühmlichen Ramen in den Büchern der Beichichte er» 
worben habe. — Uebrigens ging die Anbänglifeit an den hier unglanb⸗ 
würdigen Prolog zum ribuarifhen Volksrechte (f. oben Rute 58.) noch 
keineswegs ganz verloren, daher denn viele neuere Rechtshiſtoriker den Urs 
fprung der lex Bajuvar. bis auf Theodorih, welchem allerdings auch im 
der vita 8. Remigii dad Verdienft , „‚Boioariis pro favore rei ca- 
tholicae leges‘“ gefchrieben zu haben, beigelegt ift logl. befond. Witt: 
mann a. a. D. ©. 168...20.], oder mindeftens bis auf Ehlotar IE. hin⸗ 
aufrüäden, Dagobert's Thätigkeit blos auf eine Neviflon des ſchon vorhan- 
denen Geſetzes einſchränkend. S. noh Zöpfla. a. O. 9. 7. m. Rote 1. 
& 85. Mittermaier Grund. des gem. deutihen PRs. Bd. I. 9.4. 
Mote 81. ©. 9. NRenaud a. a. DO. ©. 21. m. Note 40. Eine freilich 
ganz umngenügende Titerärgefchichtliche Ueberficht der Eontroverfe gibt C. A. 
Gründler Polemit des germanifhen Rechts. BP. 1. Merfeburg 1832. 8. 
8.9. ©. 12...14. 


75) Merkei Ztſchr. f. deutfches Recht Bd. XII. Heft 2. S. 292. 98. 
76) Phillips Deutfche Geſchichte Bd. I. &©.574. Wilda a. a. O. ©. 98. 


Ueber die Achnlichfeit einiger Beſtimmungen des bajuvarifchen Volksrechts 
mit Sägen des Tangobardifden ediet. regis Rotharis |. Rotb 
aa. O. &. 17. m. Noten 1. 2. ©. 55. 


77) Die einftige Streitfrage, ob die Weſtgothen das bayeriſche Rechtsbuch [v. 


Savigny Geld. des Röm. Rs. im Mälter Rd. II. S. 89. Türf For⸗ 
(hungen Heft. &. 80.], oder die Bajuvarier dad weſtgothiſche benügt und 
ausgefchrieben haben [Phillips a. a. D. S. 578. Wilda Jahrbb. f. 
wifjenfchaftl. Kritit. 1886. N. 76. &. 607. Davoud-Oghlou 1. c. Tom. 
1. p. 221...28.], iſt jegt, wie es bereitö @aupp (Lex Frisionum, 
Einleit. F. 1. Note 1. &. XV.) vor mehr als einem vollen Decennium 
gleichſam prophetifch vorherverfündet hatte, durch die Knuſt'ſche Entdedung 
der Antiqua - Fragmente (S. 126. Rote 88.) glücklich gelöft. Wgl. die 
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9 ‚unter Pippin dem Kleinen !®), kaum fchon unter Karl 
Martel 9), durch Borfegung der Tituli I. et IL [M. 


treffliche, fhon vor ihrem Erſcheinen buch Köringer Münd. gel. Anz. 
1848. N. 82. 838. der Beachtung empfohlene Ausführung bei Roth a. a. 
D. ©.19...56., welcher zugleich einen Abdruck der Parallellſtellen der antiqua 
und ber lex Bajuvar. S. 26...84. beigefügt bat. S. au Merkel a. 
a. O. S. 287. fo. Welchem befpnderen Umfande aber die immer auffallend 
bleibende Einmiſchung weſtgothiſcher Rechtsſatze in das bajuvariſche Geſetz 
zuzuſchreiben ſei, ob mit A ch bach Geſchichte der Weſtgothen S. 275. der 
Thätigkeit des in dad Dagobert'ſche Legislations⸗Collegium aufgenommenen 
Biſchofs Azilulf von Balentis, der feiner nachbarlichden Stellung zu der go» 
thiſchen Provinz Septimanien wegen das hier gültige Recht genauer kennen 
Eonnte, odes mit Merkel a. a. D. ©. 292. der Bermittiung des oben 
genannten Ehadoind, dürfte ſich kaum mit Sicherheit je enticheiden laffen. 
Daß jedody, wie Roth a. a. DO. S. 16. annimmt, ein blofer Zufall bier 
fein Spiel getrieben babe, möchte ih am Wenigften wahrſcheinlich fin» 
den. — Uebrigens hat Roth a. a. D. ©. 18. 17. 54.. die Aufiht aus- 
geſprochen, die mit dem Tit. VIE. cap. 18. „de avorso per potio- 
nem facto“ [A. VIII. 18. p. 144.) beginnende Partie der lex, worin 
allein ſich Stellen aus der weſtgothiſchen Sammlung vorfinden, konne dem 
voraußgehenden Urbeflandtheile erſt fpäter, und zwar, ba eine Benützung 
jenes fremden Rechtes bei einem unter fräufifcher Ueberwachung eutſtandenen 
Geſetze hoͤchſt unwahrſcheinlich, der Einfluß der Frankenkönige auf bayerifche 
Berhältniffe aber in der Epoche von Dagobert’6 I. Zode bis auf Karl 
Martell höchſt geringfügig geweſen fei, in diefem Zwifchenzeitraume beiges 
fügt werden fein. [S. g. „erſter Zufag.”) Genügend bat jedoch Gaupp 
Haller Lit. » Zeit. a. a. O. Ep. 908. 9. diefe Meinung als unſtichhaltig 
zurüdgewielen. Wegen ded romanifchen Glementes in ber lex Bajuvar. 
f. gegen v. Savigny a. a. D. ©. 80. fg. u. Warnkönig Borfäule 
©. 173. jegt Roth a. a. D. 6.74. 75-, welder alle felbfländige unmits 
telbare Benügung römifcher Nechtöquellen im bayerifhen @efege lengnet. 
Bol. auch Baupp a. a. D. Sp. 911. 12. 

78) So Zäpfl a. a. D. Note 1. ©. 85. wegen des in Tit. U. cap. 20. 
4.8. (HM. Tit. III. p. 100.) gegenüber dem gewöhnlichen Urkundenaus- 
drude „‚parentes“ gebrauchten Wortes: „antecessores“. S. Baupp 
a. a. D. Sp. 909. 

79) Dies nimmt Roth a.a.D. &.9. fg. 56...70. an. Gegen feine unftreitig 
richtige Anſicht, daß die Firchenrechtlichen Beſtimmungen des Titel 1. (vgl. 
auch C. Klocker Autiquitates ecclesiasticae ex legibus Bajavariorum 
selectae, Ratisbon. 1303. 4.] nicht in Dagobert's Regierungsepoche ger 


162 ö 
LI: „de ecchöslastico jure, de dies et Yjus causis, 


de genealoglis et sarını eompesitione" #6] ergänzt, und 
von da an allmälig 


hören können, erPlärt ſich der Recenfent in der n. jenaer allg. Kit. Zeit. 
4. a. D. S. 878. 

8) Tir. 18. cap. WB. De Dncum gensalogia, ut dupium he- 
vorem accipiant, et sorem Lompesttisue. [M. Tier. IN. 
p. 99. aq.: De genelogiis et eorum cenpnsitiane.] G. 1. 
„De genealogia qui vocauter Hussi, Broxxa, Faganı, Hakiligge, 
Anniona ®) , isti sunt quasi primi post Agiloivingas qui sun de ge- 
nere ducalt. Illie enim duplum hondrem concodamus, et sic duplam 
eömpositionem accipiant.“ 9.2. „Agilolvingse vero usqus ad ducem 
in quadruplam componanter., quis sumimi prineipes out inter vos.“ 
9.8. „Dux vero qui praeest in populo, ille semper de geuere Agilel- 
vingarum fait et dobet este, quia sic reger zutetenserend) nostri 
concessermt eis. Maul de genere illorum fidelis regi erat er prudons, 
ipsum constitacbant ducem ad regendum populum illum.“ 9. 4. „Er 
Pro hoc qaod dux est addatur ei major honot qunik ceteris parentibus 
ejus; sic Il. pars addatar super hoc quod purentes ejas componen- 
ter. Si vita parent(or)am ejus aufertar, et cum DU. XL.. ſat. 690.) 
solidis compouatur. [M. cap. 2.] Dacem vero eum DOCCCI. Xx. [M. 

960.1 solidis compohat parentibus aut regi, ki parentes anu sunt.““ 
4.5. „Et secundum hoc edietum haee alia eompositio segiater, qua- 
Iiter parentes ejus componi solent. Haque st duci altquid aceide- 





4) So der cod. Ingolstad. Die Bariauten auderer BI. u. Edd. verzeichnet 
Mederer net. b. zu dieſer Stelle (&. 106. fa.). wo fh auch gute 
gerichtliche Rachweilungen über die Geſchlechter Auose und Fagann 
finden. Die genualogia Fagana insbeſ. betreffend f. Gäberlin Sp 
ſtemat. Beatbeit. der Meichelbeckſchen Urt. - Samın!. ©. 181. 82; wegen 
der Drossa (Dröffenborf a. d. Donau?) vgl. Münd. gel. Anz. 1887. 
N. 61. ©. 410. S. überhaupt noch 8. Maurer Ueber das Wefen des 
älteften Adels ©. 24. fg. Roth a. a. O. S. 88. 320. — Bade 
Hiſtor. Grundlagen 9. 11. Roten 88. 66. ©. 287. 243. bat auch in bieſen 
Kamen wieder die vier @rzämter des deutſchen Reichs herautzuſinden ge» 
wußt, indem ihm Muooi-Ta-oxxu den Haus⸗Truchſeß (Meineccii Antiq. 
Germ. Tom. I. p. 118.), Zahilingua [ha doch, helli eingießen) den 
Mundſchenk, Fayuns [fe Geld, u. goni, auf etwas fehen, Acht haben] 
den Kämmerer, Aınılon [von oder Sun m. jo, jor d. i. Beſorger der 
Roſſe] ven Marſchall darſtellt. 

6) ©. oben Rote 78. Bgl. aber auch Roth a. a. O. ©. 82. 





2) thoits mittels Ginfiiebung. weitere Eitulien ber lex Als- 
masanııms und bayeriiches Sunetnlfchläffe®?), theild durch 
Anfügung einzelner Befiinnungen: dei f. 9. Thaſſil o⸗ 
nifhen Decretes"?) Im Inhalte bereichert. 


rite) a coneqwelibes enie, sie uum eomponere debet: ubl sempositie 
parent(or)um ejas est im IEIf. welidis, dueei vero VE. solidie; ubi 
itlorum is Vi. aolidie, duei vore VINlE.; abi vore ilfie denter XII. 
sodi,, duch autom NVMI. Sic ammper addatur HII. para aupra in 
ducls causa ungee In novissims quaesstione, quae' wulet Ihter homines 
contingere.” Mielkes widtige Kapitel, welches man all ein: Privilegium 
ver fräufifchen Könige für Vie Agllolfingiſche Dynaſtie bezeichnen kann, will 
un Rott a. a D. ©. 18. 56. fg. noch gu dem Urdeſtaudtheile 
der lex gerechuet willen, indem die darin (94. 4. 8.) euthalkenen Wer⸗ 
geldd » mb Buwßanfäde für die Todtung ves Herzogs mit der iu Tit. IH. 
ap. 3. $. 8. u. cap. 2. für dasfeide Bordrechen ausgeſprochenen Todes» 
Rrafe durchaus unvereinbar ſrien, ſofern man wicht bie Icpteven ſtrengen 
Welttmuruugen für Wie jüngeren Halten würde. Dieſes Reheltat wird dann 
fogar (3. B. &. 78) als die Baſis von mehreren weiteren Bolgerungen 
im Det Geſchichte des bufunartichen Mechtebuches dehaudeit. Baupp a. a. 
D. Sp. 98...11. Bat ſedoch HotH’ 5 Anſicht meit treffenden Gründen be 
kampft, und die Wöglichkoit einer fehr einfachen dem gauzen Strafſpſteme 
des damaligen Feitalters vollkommen ehtfiredender Lölumıg des ſheinbaren 
Winerfreites der erwähnten Stellen durch die oben Note e. angebentete 
Emendation dargehau. Hiernach würbe fi nämlich die Unmwerbung der 
verfehlebenattigen Gfeafütel nadı dem Stande der Derfon gerichtet haben, 
welche den Herzog getödtel bat, fo daß der soncqualle ducke. In diefem 
Falle mit blofer Wergelds-Eriegung (nad Fit. IL. cap. 30.) davongekom⸗ 
men, ber nicht ſtaudeſsgleiche Mider Dagegen ber vollen Häste des Tik. IL. 
eap. 2. (u. cap. 1. $. 8.), within deur Tode verfalten wär. 

st) Rotha. a. O. S. 71. 12. („Dritter Iufagı“) 

83) Bon den zahlreichen Abdrucken desſelben genügt es bie b. Lindenbrog 1. ce. 
p. 4@., M. Velser Herum Bolcarım libr. V. od. J. C. Lippert p. 
344. 2q., in den Actis Coneiliorum Tom. HI., Paris. ex typo- 
graph. reg. 1714. fol., vol. 3030...84., b. Svorgisch I u. coli. 836... 
82., Canciani I. o. Vel. Il. p. 888...90, u. Walter I. c. p. 208...08. 
hervorzuheben. — Nach den grüubiiiten Aaterſuchnngen von P. & dh ol» 
liner in WBehenrieber’6 Beyträgen ;. vateländ. Geſch. Bd. I. (1200.) 
G. 8. .20. uud A. Winter „Die drey geoßen Synoden ber Agilolf. Pe⸗ 
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‚e) Gaupp's [a. a. D. Sp. 910.) gewiß glückliche CGonjertur für dad ges 
wöhnitche unverfänblide „accesserit“. 
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4) Karl’ des Großen Capitula legi Buioariorum addita | 
und Capitulare Baioaricum vom Jahre 803. 02) | 
f) Lex Frisionum. ®*) (6. 38.) 


riode kritiſch dargetellt”" [Hiſt. Abhandl. der Pgl. baier. Akademie der Wiff. 
Hrsgeg. i. 3. 1807. 4.] Abhdl. II. 98. 2...4. ©. 69. fg. Abhdl. IN. 9.7. 
©&. 110. fg. umfaßt das f. g. Decretum Tiassilonis die Bapungen 
zweier ſelbſtaͤndig abyebaltenen bayeriichen Synoden, nämlich jener von 
Dingolfing v. 772. [vgl. J. F. Schannas et J. Hartsheim Con- 
| eilia Germasiae Tom. I. p. 128...80., u. über bie, Bifhöfe auf diefer 
Spuode Wünd. gel. Inz. 1845. N. 226. Ep. 735. fg.] und vou Nen⸗ 
hing ». 724., fo daß der legteren außer dem Prologe „‚Regnante 
in perpetaum Domino nostro“ (@, Th. Rudbart a. a. D. ©. 803.) 
noch die mit der Ueberfchrift „de popelarihus legibus“ verfche- 
nen XVIIE. [in den Actis Coneil. 16., b. @eorgisch 30.] eapitula an- 
gehören. S. au Perg Archiv Bd. V. &. 758. 54. Den bebeutenden 
Einfluß des Decrets auf die lex Bajuvar. zeigt übrigens vornehmlich der 
von Mederer mitgetheilte ingolſtädter Goder. Bier And nämlich die in 
den weifteu anderen Hdſchr. fehlenden capp. 3...2. des Tis. XI. „De 
violentia«“ (&. 182. 88.) wörtlid aus ben Befchlühen der neuchinger 
Synode (eapp. 14. 18. 15. 5. @sorgisch col. 880.) entnommen, ja! 
no befonderd dadurch erfeunbar gemacht, dab am Ende jedes Kapitels 
die Worte: ,‚boc eat deeretum‘“ beigefügt wurden. Bol. Mederer 
a. a. O. ©.182. Rotea., v. Greyberg Münd. gel. Anz. 1838. Bd. 1. 
N. 61. ©. 496. Daß jedoch, wie Zöpfl a. a. D. Note 8. annimmt, 
auch in Tit. II. capp. 18. 19. des Gefeges Spuren einer Ginwirfung des 
Deerets (Synod. Niuhing cap. 18. b. Georgisch cel. 881.) vorhau- 
deu feien, widerlegt Roth a. a. O. ©. 88. 84. 42. 68. 72. Note 1., 
indem er ald Quelle diefer beiden Abfchnitte die lex Fissgotkorum Libr. 
1. Tit. 1. const. 19. [Walter 20.] nahweißt. 
88) Pertx Monum. Germ. histor. Legum Tom. I. p. 125...29. Bol. Eid 
.. born a. a ©. 9. 148. N. 4. ©. 659. 60. 
84) Ausgaben [vgl. K. Freih. v. Richt hofen Friefſche Rechtsquellen, Berlin 
1840. 4. S. IX.. XIII.]: | 
«) in Heroldi (H.), Origines p. 181...88. Einziger auf einem 
Codex (?) beruhender Abdrud. 
8) ih Lindenbrogii [L.] Codex legum antig. p. 490...508. Dir Test 
H.. jedoch mit einigen, theils als Eorrectucen des Lateins, theild als 
wirkliche Berbefferungen , theils aber auch ald bloſe Nachläſſigkeitsfebler 
erſcheinenden Abweichungen. ine Ueberſicht dieſer Varianten gibt v. 
Richthofen a. a O. ©. X...xi. 
y) Lex Frisionumw sive autiquae Frisiorum leges a reliquis ve- 
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1) Beftandtheile: | 
a) das eigentliche Befeg in XXI. Titeln nebſt furzem 
Epiloge 9%), unter .dver Regierung Karl’8 ded Großen, 


terum Germanorum legibus separatim editae et notis fllustratae 
a Sıhrando Siecama [S.] JCto, Franequerse 1617. 4. p. 1...52. 
Größtentpeils blofe Wiederholung des Terted M. Bol. v. Rihthofen 
a. a. O. S. IX. X. — Rene Auflage u. d. %.: Lex Frisio- 
num etc. KRecensuit curatius et ordinatius edidit C. Guil. @aert- 
ner, Lipsine 1780. 4. p. 7...142. 

8) in Chr. Schotanus Beschryvinge van de heeriyekheydt van Fries- 
landt tusschen ’t Flie end de Lauwers, 2. Udg. Franeker 1684. 
fol. p. 28...85. (HS.) 

e) in @eorgisch [@.] Corp. jur. Germ. aatie. col. 409...44. Ber Tert 
HS. mit einigen Aenderungen. 

£) in &. F. Baron thoe Schwartsenherg Groot Plakaat en Charter- 
boek van Vriestand, Deeil. Leeuwarden 1768. fol. p. 1...40. ([HS.] 

n) in Canciani Barbarorum leges antig. Vol. Ill. p. 1. sq. (ZS.) 

3) in Walteri Corp. jur. Germ. astiq. T. I. p. 881...24. (HS.-@.) 

s) Lex Frisionnm. fe usum scholarum recenssit intreductione 
historieo-critica et adnotatione instruxit E. Th. G@awpp, Vratis- 
Iavine 1882. 8. Die Einleitung „Ueber das alte Friefiſche Gefegbuch“ 
S. XIII.. XXXII. handelt in 8. KHen: von dem urfpränglichen @efege 
obne die fpäteren Zufäge,, von der Additis Sapientum, und von den 
Hdſchr. u. Ausgaben, ſowie der Kritit des Textes. Vieſer reiht ſich 
auf ©. 1...47. an, und zwar im der von S. gegebenen Recenfion mit 
Benüsung der fih als richlig ermweilenden Lesarten von ZI. und L. 
(Bgl. ©. XXI) ©. Baupp’s Gelbfianzeige feiner Ausg. in 
Shund’s Jahrbb. der jurif. Lit. Bd. XXI. ©. 19...279. und 9. 
Brimm’s Recenf. in den göttimg. gel. Anz. 1882. N. 128. . 
1198...92. 

x) beiv. Richthofen a. a. O. „Lex Frisionum“ &. XXVII.. XLII. 
Abdruck des Tested ZI. mit einigen ſtets als foldye vermertten Emenda⸗ 
tionen. (S. XIII.) Br 

Literatur: T. D. Wiarda „Seſchichte des alten Frieſiſchen Geſetzes 
in A. €. 8. v. Duve's Itſchr. f. Geſeggeb. NWif. u. Nöpflege in dem 

E. Hannover, fowie in den Hzgth. Lauenburg u. Holſtein, Bd. I. Heft 2., 

Lüneburg 1828. 8., ©. 182...70. — Tür? Forſchungen Heft V. „Alt⸗ 

frisland u. Dänemart”, Parchim 1885. 8. ©. 48. fg. — J. H. Beucker 

Andreae Disguisitio de origine juris municipalis — ‚ Trajecti ad 

Rhen. 1840. 8. Cap. Il. $. 1. p. 78. my. 

85) Juhalt: „Incipit lex Frisionum, et haec est simpla 


vieleicht ſchon im legten Decennium des Villten Zahr- 
hunderts 9%), aufgezeichnet, und 
8) dis Additie sapientum *?) Unlmari®®) et Saz- 


compesitio.“ Tier. Dohomieidiis. 1. Ferremi.d Il. Tkiusb- 
da.) IV, De serve aut jumente alieno escise. V. De hamiaibus 
qui sine eompeaitione ocoldi pessunt. Vi De sonjngis ignoratis. 
WL De ärand. Viil. De netmumfi.9 IX. De farlegani.d X. 
De testikus. ZL De lite. XIL. De daliete serverem. XIII. De 
" stupro aneillarum. XIV. Deo: homine in tarba. oenise. XV. De com- 
ponitionibus wuargilde. XVI. Da frede. XVH. Hie banwus ost. 
xVIIL De die doemisice. XIX. Do perricidüs. XX. De merdrise. 
XXI. Do plagie. XXII. Do deig.) „Epilegus: Haoe omeia 
ad likorum: heminsen pertisent, nobilis vorn haminis eampesitie, sivo 
in vulaorikus, ot percussionibas, et in omnihus quas suparius seripta 
sunt, textia: parte maler offeltar; iii vene compositie sivo in vulne- 
ribus:, sive in pereussianihus, sive im mansatianihus „ at in omnibus 
auperius deseriptis, medistate miner est, qgunm liberi bemisnis.“ 

8) Oauny Yutg. 9. 1. ©. XV. Demerkentwerth iR v. Richthofen's 
la. a D. ©. I.) leiden nur augebentate Uncht:. „Die legte, dritte recen⸗ 
fon nom jahre BAR. (3) iR allein echalten.“ 

87) Iuhaltı Tit. 1. De pace faidosi. IL Compesitie velnerum. Ill. Hoc 
tetam in. tsiple oompenaten IV, De oo qai alteri viam santradixerit. 
V. De oo qui altesum de caballe jactaverit. Vi. De maliere eccisa. 
VII. Do Aumine obstruse. VIII. De rebus fagitivie.. IX. Deo pig- 
soribus. X. De compeeltiene. Xi. De re praestita. XII. De he- 
nere tamplorum. Nar dis Titt. II. BEI. ſiad ihrem Umfange wach be» 
trädgtlicher, während alle übrigen blos aus wenigen Hhen, ober gar nur, 
wie Ti. IV..VU. X., aus einzelnen kurzen Satzen beſtehen. Rathſelhaft 
find die im Schlußtitel [,@ui fanum effregorit, et ibi aliquid de sacris 
tulerit, duciter ad mare, ot in sabulo, quod accessus maris operire 
uelet, finduntar aures ojun, et castratur, et immolatur diis, quorum 
tempin vielavit“‘) enthaltenen Ueberreſte heidniſcher Vorzeit, um deren 
willen fogar Manche, 3. B. Biener I. o. 9.24. p. 20. 71., die Abfaflung . 
der ion ſammt additio in eine viel frühere Periode, ja! über Karl arte, 
der 788...84. die Frieſen unterjochte, Binaufgerädt haben. Allein offenbar 
war dieſer Abſchnitt audſchließlich für den am Laͤugſten dem alten Götter " 
cultud tueu geblichenen Volks⸗ und Landestheil zwiſchen ber Weſer nad 
dem Laubach [‚‚Hoc teane Lanbachi f. unten Note 94.) berechnet ge⸗ 








s) Verrath. 5) Diebſtahl. c) Raub. Bilde Straſt. ©. 997. fg. d) 
Uußescheliches: Beilage. ec) Berwunbuugen. 
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mund 9°) in ZI. Ziteln, waheſcheinlich auf der gro: 
fen Synode zu Aachen von 808.99) Geigefügt, und 
vornehmlich Einſchraͤnkung Der Fechoen Durch Erhöhung. 
i der Bußetaren bezwedenb. ®2) 


wein, welden in feiner veligidfen Freiheit Telb ver polttifche Kaifer 
Karl nit zu nahe treten wollte. Baupp ns. aD. 9% ©. ZXIIL.. 
XXVI. Davond-Ogklou 1. c. Tom. II. p. 307. 8.. Davon jedoch, daß, 
wie Eihhorn a. a. D. 9.145. Rote e. ©. 571. ammimmt, die fraglidhe 
Endftelle gleich dem eap. 1. des capitulare Paderbrannenue v. 786. 
(S. @...71.) and nur bezeichnen folle, der befoudere Wriede, welcher 
einſt die heidniſchen Heiligthͤmer ſchügte, komme ebeufo den chriflicdden 
Eirchen zu, kann ich mich durchaus nicht Überzeugen. 

SB) Ihm geboren an: Vitt. I. IL. III. 99. 1.. 60. 76. (,Uulomarus dielt‘,... 
78. 1V... VI. VIII.. XI. und außerdem noch der Zufag [,Haoc Uniems- 
rs addidit‘“) zu Tit. 11. 9. 20. des Dauptgeſeges, weicher ohne Zweifel 
auch erſt gleichzeitig mit der übrigen additio eutſtanden und der eigentlichen 
lex Hinzugefügt worden if. Banpp a. a. D. © XXI. 

89) Bon ihm rühren nur Vit. IM. 6%. 59...79. (‚Hase juditin Suzmundus 
dietavit“] und das Meine den Tit. Vi. bildende Saͤtchen ber. Ob die 
nad Tier. III. 6. 38. eingefchobene Rechtsnottz „„Apud occidentales Pre- 
siones ete.‘“ noch dem Blemarus oder ſchon dem Saxmundus zuzufchreis 
ben ſei, iR zweifeldaft: das Leptere utumt Baupy ea. a. O. ©. XXII. 
als wahrſcheinlicher an. 

90) Chrenicon Moissiacense ad a. 392. b. Paris 1. c. Seriptt. Tom. 1. 
p. 366. 7.: „Et mense Octobrie congrogavit (Karoluss) universalem 
synodum (in Ayuis),, et ibi fecit opiscopis cum presbyteris sen dia- 
cosibus relegi universos canones quos sancta aynodus prascepit, et 
decreta pontiicum. — — Similiter in Ipsa synodo ceugregavit esi- 
versos abbates et monachos qui ibi aßerant, et ipsi inter so conven- 
tum faciebant, et legerant regulam saneti patrie Benedicti, vt cam 
tradiderunt sapientes in conspectu abbatum et monachorum. — — Et 
ipse imperator isterim quod ipsum synodam factum est, tougregavit 
duces , comites et religquum populum Christianum cum legidlatoribus, 
et feeit omnes loges in regno suo legere, ot tradere unienique bomini 
legem suam, et omendare ubicumgue necesse fult, et omondatam Jogem 
seribere , ut judices per scriptum judicassent, et muwera BoD acce- 
pissent, sed omnes homines, pauperes ot divites, in regno sus ju- 
stitilam haberent.“ Bol. Gaupp a. a. D. S. XX. u. p. 89. net. 33. 
Z3dpFfla. a D. 9. 8. ©. 87. 58. w. Über den aachner RNeichstag übers 
haupt Eihhorna. a. D. 9. 148. Ammerk. ©. 568...68. 

N) Bauppa. aD. ©. XXI. u. p. 40. 41. ver. 78. 6. auch die fleißige 
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3) Geltungägebiet des Gefeges *?) ; Darin hervortretende Be⸗ 
ruͤckſichtigung der in den drei Haupttheilen Sriedland’3 9*) 
vorhanden geweſenen Rechtöparticularitäten. ®*) 





Zufammenftellung b. Davoud-Oghlou I. c. p. 220...81. liebrigens bezie⸗ 
ben fidh die hier in den Titeln 1. II. aufgeführten Bußanfäge, gleich jenen 
im legten Titel des Hauptgeſetzes, nur auf deu „liber home“ (Bemein- 
freien), fo daß hinſichtlich des aobilis und litus die Geueralbeſtimmung 
des Epilogsd [Rote 85.] auch zu diefem Theile der additio ergänzend hin- 
zutreten mußte. Baupp a. aD. S. XXI. 

92) Dabielbe „galt längs der friefiichen fecküfle von der Welermündung bis 
Sindfal, d. i. bis an das Zwin, welhen namen eine jegt unbedeutende 
ſtrohmung führt, die Brügge und Damme vorbeigeht und nördlich von 
Eeluſe oder Sluis ind meer mündet, während die fic eınengenden dämme 
nod gegenwärtig Die ausdehnung einer chemald dort vorhandenen breiten 
feebucht zeigen. v. Richthofen a. aD. ©. I. VII. (Anmert.) 

98) ©. oben $. 17. lir.e. 8.535. u. Sache Hifor. Grundlagen $. 10. 
©. 197...200. m. Rote 19...25a. ©. 207. fg. 

94) Dieie Bergleihung geſchieht ın des Art, Daß in der Regel das Recht der 
Frisia libera deu Grundtert bildet, weichem daun in ber Form meiſt febr 
aphoriſtiſch gehaltener Zufäge die befonderd das Friedens⸗,, Wer» und 
Bußegeld [f. Wilda a. a.“O. ©. 108. 4.], fowie die Zahl der Eides- 
belfer betreffenden Abweichungen in den Nechtögebräuchen der Nebenlande 
[sioter Laubachi et Uuisaram, futer Laubaci et Sincfalam, inter Fli 
(Flebi) et Sioefalam, cis Fli (Cisfli), trans s. ultra Laubaci‘ etc.] 
beigefügt werden. Mehrmals find jedod die Differenzen fo erheblich, daß 
fie im Haupttexte felbR abgehandelt werden müflen, wie dies Tir. IV. $%. 
4...8. „Hoc inter Laubaci et Sinefalam“, IX. $$. 14...17. ‚Inter 
Laubachi et Uuisaram fluvium talis eet consuetudo“, XIV. 6. 8. 
„Haec lex ($&$. 1. 2.) inter Laudachi ac Flehum custoditar. Caete- 
rum inter Flehum et Sincfalam fluviam pro bajusmodi causa talis ost 
consuetado‘, 99. 4...7. „De oadem re, inter Laubachi et Uuisaram 
fuvium talis consuetudo est“, XV. „Et hoc in eadem rogione taliter 
observatur“, XVI. ‚‚Inter Laubaci et Sincfalam““ der Fall ift. Uebri⸗ 
gend hat die lex in ihren ganz allgemeinen, mamentlih weder Standes⸗ 
verhältniffe, noch Compoſitionen⸗ und Conjuratoren » Spftem berührenden 
Sapungen offenbar die gefammten Gebiete Kriesland’s im Auge gehabt. 
Die additio sapientum angehend , fo bat hier Wlemarus zunächſt nur für 
die Frisia libera, Garınundus dagegen für die übrigen Landestheile Rechts⸗ 
weifungen gegeben; in den vom Legteren unberührt gelaffenen Punkten 
nehmen jedoch höchſt wahrfcheinlich die Ausfprüche des Wlemarus dıe Bes 


—* 


g) Lex Saronum ꝰ5), vermuthlich erſt im letzten Drittheile der 





deutung eines gemeingültigen Weiſsthums u. Baupp a.'a. O. 6. 1. 


xvi. fg. 8.2. ©. XXII. fo. 


95) Ausgaben: 


«) 
ß) 


y) 


9) 


€) 


e) 
n) 


) 


x) 


in der ecollectio Tiisana. [T'.] Der Tert it bier noch nit in Titel, 
fondern in 64. capp. oder 89. eingetheilt. 

im Heroldi [H.) origines p. 121. 2q. Reuere Tertform in XIX. 
Titeln. 

in Lindenhrogtt [L.] Codex legum antig. p. 426. eg. Eine nad) 
den beiden vorgenannten edd. unter Benügung von MB8. gebildete 
Recenſion mit der gewöhnlichen Titelzapt. 

in &. F. W. Leibnitz Seriptores rerum Bransvicensiem, Tom. I. 
(Hannover. 1799. fol.) p. 27...81l. Blofer Abdrud des Tertes L. 
mir unbebeutenden Bemerfungen. | 
Saxonum leges tres etc. abdtis illustravit C. Gl. Gaersner (1. 
oben ©. 70. Note) p. 9...116. Der Tert Z. nebſt den Barianten 
von L. [He] 

im @eorgisch Corp. jur. Germ. antiq. col. 458...64. [4@.] 

b. 3. Gttlb. Müller, praes. Chr. Gottl. Einert*), Fragmenta 
obsorvationum ad veterem legem Saxonum, Lipsine 1779. 4. 
Wiederholung des in der ed. princeps 7’. gegebenen Tertes. [Ein' 
wörtlicher Abdrud der Müller’fhen Diss. findet fi in Chr. H. Gttlb. 
KAoechy Thesaur. juris Saxoniei Tom. 1. Seet.1., Lips. 1796. 8., 
p. 80...66.] 

in Carciani Barbarorum leges antig. Vol. III. p. 187. 29. [H@.] 
in Walteri Corp. jer. Germ. autig. Tom. I. p. 882...00. Der Tert 
H6., jedoch genau verglichen mit den von Spangenberg Benträge 
3. d. Teutſchen Rechten des MAlters ©. 181. 82. 186...88. aus zwei 
Höfchr., darunter einem corveyer Eoder in 66. Artikeln (f. ©. 179.), 
mitgetheilten Lesarten. Bgl. auch Perg Archiv Bd. V. &. 801. fo. 
vn. ©. 787. 

b. E. Eh. Ganpp Recht u. Werfaflung der alten Sachſen. In Ver⸗ 
bindung mit einer Pritifhen Ausgabe der Lex Saxonum, Breslau 1887. 
8. „Zweite Abtheifung. LexSaxonum mit fritifhen u. erflärenden 
Aumerfungen new berausgegeben” ©. 88...228. Im der erften Abthl. 
„Ueber die Berfaflung u. das Befegbuch der alten Sachſen im Allge⸗ 
meinen‘ wird zunächſt von dem fächfiihen Wolfe ($. 1.). den Haupt⸗ 





°) Ganz mit Unrecht wird allenthalben Einert als Berfaffer der Abhandlung 


genannt, da er eignem Zeugniffe gemäß daran gar feinen Autheil gehabt 
bat. ' 


4 


Megierungbyeriobe Karl’d des Großen, 008..204.%°), durch 
Vermiſchung von altſächſiſchem Gewohnheits⸗1) und fränfis 
‚fen Königsrechte?*) entſtanden. ($. 29.) 


quellen für feine älteſte Berfaffung (9. 2.), den Grundaägen berielben 
(4. 3.) u. ihren Abänderungen ‚unter den KRarelingern (6. 4.) gehau⸗ 
delt, worauf dann die Abfaſſamgageſchichte der lex Bazenım ($. 5. 
©. 43. fg.), eime Betrachtung ihres Zahaltes (9. 6.) m. Berbältuifies 
zu anderen germanifhen Rechtsquellen (9. 7.), endlich ein Ueberblick 
der Ausgaben und Handſchriften des fädfiichen Boſtarechhts (9. 8. ©. 
238. fg.) fi anreiht. 

Literatur: Joach. BE. de Westphalen Monumenin inedita rorum 


-Berm, ‚peaeeipue ‚Cimbricarum nt Megapolousium Tom. LII., Lips. 


1789. fol., Praefat, p.@.0q. [Biie.r Bitberatur Res german. Rechts 
©. 18...19.] — Heineccii Historia juris eirilis Rem. ar Georm. p. 
700. ..49. — Bigend Des Femgericht Weſtphalens ©. 45. .. 68. — 
Bründier Bolamit Bd. I. $. M. ©.16. fg. — Luden Weichichte des 
teutſchen Volfes Bd. V. ©. 55. fg. — Br. Hildebrand De veterum 
Saxemum re publica, Vratisiavine 1866. 8, p. Bi. ng. — A. 8. H. 
Baumann Geſchichte Des niederſaächſiſchen Volkes bis zum Fahre 1100. 
Bon der Societaͤt der Sillenſchaften zu Göttingen gekrönte Preisſchrift, 
Daſ. 1889. 8. 


96) Bel. Baunp a. a. D. 9. 5. S. 47. fo. 
37) Mine vcaroliugiſche Aufzeichnung der „awa Sazemımm“‘, wis fie wobl auf 


den Grund einzelner Acußerungen in Geſchichtswerken, ‚fowie in den Capi⸗ 


tulatien: Kerſꝰs Des Wroßen v. 285. Ieapiinl. Paderhrannense cap. 
8.) a. 393. [capii. Saxzonicam HP. 7. 8. 10.) häufig 3. B. von 
Biener 1.0. 9. M. c. nett. 8. 4q. p. 26.78. Nökig Weich, des deutichen 
WR. ©. 48. Aa. 2e. behauptet, und noch neuerlih von 3. Grimm 
Geſch. der deutihen Gprahe Up. Il. S. 629. old wenigftens denkbar ange» 
nommen ward, laͤßt ſich mit biRorifder Gewißheit nicht vachweiſen, war 
ja auch gerade bei den Sachſen nach ihrer lange wein kewaßzten altvolks- 
thumlichen Berfaffung — ich erinnere nur an die feiarlichen aligemeinen 
aprebverfamminugen herislben bei Maxklo — sin fraditionelles Fortbeſtehen 
des Stammrechts and das Nichtbedürfniß bes Schriftfaſung ziel Teichter 
moglich, als bei irgend einem anberen der germaniſchen Böller. Bol. Baupp 
a. a. O. 4. 5. ©. @. fg. Zänfla. a. O. 4. W. Rote A. ©. 48. 


28) Ms ſolches Bellen ſich umbezweifelber bie Tist. II. capp. 8...10. III. V. 


cap. 1. XV. cap. 2. XVII... XIX. dar, während es von dem gewöhnlid) 
auch habiu gerechneten Kit. IV. mit gleicher Beſtimmtheit nicht behauptet 
werden kann, da fich bei dem fartum, als einem weder volitiſchen mod 
firchlichen Berbrechen, faum eine abſichtliche Umgẽſtaltung des althergebrachten 
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1) Inhalt®®) und Eharafteriftif 20°) des Geſetzes; 





Rechtes vermuthen, das als Dauptfirafe wider den Dieb verhängte ‚‚capite 
puaiatur“ aber, weiches auch im angelfächiiihen Rechte begegnet, nicht 
ausihliehlih auf fränfiihen Urfprung zurückführen läßt. Bol. Baupp 
a. a. D. 9. 6. ©. 57. 58. Die im corseyer MSS. dem Tit. II. vorge 
fegte Ueberichrift „Leer Francorum‘: ſcheint eıne in den Tezt übertragene 
Randgloſſe eines Abſchreibers oder überhaupt Leſers zu fein, welcher damit 
Die ibn vieleicht zufällig aufgeſtoßene Uebereinſtimmung jenes Titels mit 
fränfifchen Gefegen andeuten weite. ©. jeboh Eichhoru a.a. D. $. 4E. 

Aumert. @. 524. 75. Ganz unzictig bezieht aber Spangenberg a. 4. D. 
S. 181. diefed Ruhrum auf den gefammten mit Tit. II. (oder Urt. 24.) 
beginnenden und bid zum Ende lanfenden Beſtandtheil des Kechtsbuches, 
welchem gegenäber dann in den Tit. 1. IE. die alte „owa Saxonam‘‘ ent⸗ 
balten fein fol. 

9) Tit. I. De voineribus. II. Me homicidiis. III. De conjuratieue ot Ineua 
dominatione. IV. De furtis. V. De vi et incendiia. Vi. De caujugiis. VII. 
De herodibus et viduis. VIII. De dote. IX. De aequisitis. X. De rapto 
muliorum. Xi. De delictis servorum. XII. De damno casu illato. XIII. 
De animali quod damsam dat. XIV. De en, yui animal laeserit. XV, Do 
traditionibus. XVI. De terra aliena invasa. XVil. De exulibus. XVIII. 
De solidie. Diele Kürze und fcheınbare Dürftigkeit des Inhalts war die 
Beranlaffung,, dab man früher zuweilen annahm, die lex Saxonug ſei 
nicht vollkänbig auf uns gelanat, während fie doch, genau betrachtet, über 
die darin berührten Materien eben fo ausreichende Befimmungen, ald irgend 
ein anderes don romauiſchem Einfluſſe frei gebliebenes Volksrecht, darbigtet, 
und mur Darum fo wenige Rechtsvechältniſſe in den Kreis ihrer Rormirung 
gezogen haben dürfte, weil fie ja Dur mehrere nmfaflende Capitularien 
bedeutend ergänzt ward. Eichhorn a. a. D. ©. 578. 

100) Ueber Bippo”s Neuerung iu feiner Schrift de vita Chunradi Salici impe- 
rateris sap. VI. (in J. Pistorii Rerum Germasic. vett. seripit. Tom. 
ill. p. 408.): „Roveraus Rex de Hibuariis ad Saxeniam venit, ibi 
legem erndelissimam Saxosmum, secsndum volantatem oorum, 
eonsisati asteritate roboravit“ f. B. Gtth. Seruvis Historia Jeris, 
Jenae 1218. 4. Cap. VI. 8.7. Baupp a. a. D. G. 39. 0. Wilda 
a. a. D. ©. 102. Daß man. viele wahrhaft drakoniſche Strafbefimmungen 
Des altfächfiicgen Rechts ungemildert auch in die Karolingifhe Feſtſtelluug 

_ binübernahın (f. Fr. A. Leo, praes. Chr. G. Ziener,, Diss. de legum 
eriminalium Saxonicarum autiquaram ot medii aevi ingenie, Lips. 
1786. 4.), hatte wohl theilweife in der großen Eutfittung feinen Grund, 
weicher die ohnehin ale von Natur wild, kühn und grummig geichilderte 
(aufge Nation in Folge der langwierigen bInfigen Frankenkriege verfallen war 

11 
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101) S 


2) Andentung der bei den drei ſaͤchſiſchen Hauptitämmen !*!) 
bezüglic) des Wittumd der Frauen und der ehelichen Er- 
rungenfchaft obwaltenb geweſenen Rechtsverſchiedenheiten 
in den Titt. VII. IX. der lex. !*?) 

3) Geltungdfreiß berfelben. !°®) 

4) Fränfifhe Evecialcapitularien für Sadyfen. !°*) 

h) Lex Angliorun et Werinorum hoc est Thuringorum, 
auch blos Lex Thuringorum genannt !®®) (6. 30), : 


. eben $. 17. lit. d. ©. 55. 


102) S. unten Anbang 3. $. 39. — Der drei fächiifchen Volkszweige wird auch 


in dem bei 7“. u. Z., nicht aber bei M. befindlihen Zufag » $. zu Tit. 
XIX: ,„Westfalajorum et Angrariorum et Ostfalajorum wolidus 
est, secalis sceffila XXX., ordei XL., avenae LX. Apud atres- 
que duo sicli mellis solidus ; quadrimus bas duo solidi; duo baves, 
quibos arari potest, quingae solidi. Bos hauus tres znlidi. Vaeca 
com vitelo, solidi dun at semis“‘*) erwähnt; doc Pann hierin die Ans 
Deutung einer Rechtsvarticularität nur dann gefunden werden, wenn man, 
wie wohl auch richtiger fein dürfte, dad „‚utrosque‘‘ lediglich auf die Engern 
und Oſtfalen, nicht aber, unter Zufammenfaffung derfelden als Eines 
Haupttheiles des Sachſenvolkes, auch auf die Weſtfalen, fomit dic aefammte 
Mation bezieht. Bal. B@aupp a. a. D. ©. 227. 


108) Renauda.a. O. ©. 35.: „Die lex Saxonam galt Übrigens in den 


Ländern zwifhen der Ruhr und Weſer und längs der Elbe bis zur Nordſee.“ 


104) Val. oben S. 69. fg. Rote. **) 
105) Ausaaben : 


a) in Heroldi arigines p. 127. sy. (H.) 

ß) in Lindenhrogii Codex legum antig. p. 479. 2q. (L.) 

y)b. Leibnitz I. ec. p. BI. 2q. Wiederbolung von Z. 

8) in Georgisch (@.) Corp .jor. Germ antig. col. 445..52. Der Tert 
L. mit den Varianten von M. 

e) in Canciani Barbarorum leges N Vor 111. p. 81...28. IL. 
verglichen mit 2/.] 


NH m Walteri (W.) Corpus jur. Germ. antiy. Tom. !. p. 875...881. Die 


Mecenfien L. mit den Lesarten von ZI. und eines codex Cordeiensis 
nach den Mittheilungen von Spangenberg a. a. O. ©. 179. N. 2. 





| £ Deutſch: „Bei den Weſtfalen, Engern und Offelen beträgt der Schilling 


3. Schäffel Roggen, 46. Gerſte, 80. Hafer. Bei beiden (Iegteren) Volks⸗ 
jweigen find 2 Biclen Honig ein Schilling ; ein vierjähriger Ochſe 3. Schil⸗ 
linge; 2. Ochſen, mit welchen gepflügt werden kann, 5. Schillinge. Ein guter 
Ochſe (gilt) 3. Schillinge. Eme Kun fammt Kalb 2, Schillinge.“ 


188 


®. 182. 88. Es fließt fih in diefer merkwürdigen Hdfchr. , welche 
wabrfheinlid dem X. IHdt. angehört, das angcl« werinifche Rechtsbuch 
unmittelbar ohne Zwiſchen⸗Rubrum der lex Saxonum , jedoch in nach⸗ 

“folgender verwirrter Titelordnung an: 

Titr. VI. De alodibus. 

ss vu. De furtis. 

» VIIII. De incendio. IIX. Me Jiberto oceiso fehlt gänzlich.) 

» X. De vi. [Xl. Si quadrupes damnam fecerit fehlt.] 

» XII..XVII. (mit der Gefammtäberfdgrift:) De minoribas cau- 
sis. Die Aufeinanderfolge der einzelnen Abſchnitte erlitt übrigens 

‚ mehrfache Berfepungen. | 

„» 1..V. 98. 1...11. Diefen ik die beſondere, ſehn wichtige Rubrik 
„Ler Thuringorum‘“ vorgefegt. Die Sudicia Umlemari, 
Tiı. V. 98. 12...20., fehlen. 

Bel. auch P. Wigand im Archiv der Geſellſchaft f. Alt. deutſche 

Geſchichtkunde Bd. IV. ©. 846. fg., der jedoch die offenbar irrnige An⸗ 

ſicht vertheidigt, daß die Tituli Vi...XVE. zur lex Saxonum ges 

börten und eine Erweiterung, fowie nähere Beſtimmung ihres Inhaltes 

darböten. 

2) d. & Th. Baupp Das alte Beleg der Thüringer od. bie Lex Ang- 
lioram et Werinerum hoe est Thuringerum in ibrer Berwandtichaft 
ni der Lex Salica u. Lex Ripuarie dargeſtellt (N. H. 98. 21. 
z2. 24.) u. mit erflärenden Anmerfungen berauögegeben. Borausgebt 
eine Abhandinuug über die Kamilien der alt Bermaniiken Woifsrechte 
(8. 1 88. 1...20.), Breslau 1884. 8. N. HI. ©. 291...422. 
Zur fpeciellen Einleitung dienen: N. 1. 9.28. ©. 284. fg. „Ueber 
die Zeit der Abfaflung des Thäringiſchen Befeges‘, 9.25. ©. 263. fy. 
„Das alte Thüringen‘, 9.26. ©. 282. fg. ‚Ausgaben, Handſchriften. 
Kritif Des Tertes.” 

Der Baupp’fcen Recenfion, weile wieder die Walter'ſche zur 
Bafis Hatte, ſchließt fi im Bauzen auch der unten als Anhang zu 
diefem $. folgende Abdrud der lex Thuringerem an, defien Zweck kein 
anderer it, als den Studierenden an diefem fon feiner Kürze wegen 
dazu geeigneten ächtdeutſchen Rechtöbuche bie Totalanſchauuug eines 
ſ. g. Bolksrechtes der Bermanen zu gewähren. 

Riteratur: de Westphalen |. c. Tom. 1. Praefat. p. 101. eq. 106. 
Tom. Ill. p. 26. lit. X. p. 60. — C. 6. Roessig Commentatio ad 
titulos VI. prieres Legis Angliorum et Verinerum, Lipsiae 1788. 4. — 
F. C. Dahlmann Forfhungen anf dem Gebiete der Geſchichte, Bd. 1. 
Wtona 1822. 8. 6.441. fg. — Th. F. Safe Handbud des Großhzal.⸗ 
Bächf. Privatrechts, Weimar 1824. 8. 88. 15...18. ©.18. fg. — v. Werfebe 
Ueber die Bälfer u. Bölferbündniffe des alten Teutſchland's S. 218. — W. Th. 

11° 
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1) wahrfcheinlich bereitd im VI. oder wenigftend Vilten Jahr⸗ 
hunderteto®), jedenfalld vor dem Auftreten des heiligen 
Bonifacius als Apoſtels des Chriſtenthums 10T), in dem 
528. fränfifdh gewordenen Gebietötheile Thüringen’s 1*®) 
entftanden, und nachher i 

Kraut „Ueber die Lex Angliorum et Werinorum‘ in den Granien 
Lief. HIT. (1828.) N. XXI. ©. 122...48. — R. Schmid Die Belege 
der Angelfachfen, Einleit. 5. 5. S. LXIII. — 9. Müller Der lex 
salica u. Der lex Anglioram er Werinorum Alter und Heimat ©. 107. fa. — 
J. Grimm Geſchichte der deutſchen Sprache Bd. Il. N. XXII. ©. 694...608. 


106) So ®Baupp a. a. D. $. 28. ©. 284...89. beſonders wegen des Mangels 


aller eine Bekanntſchaft mit chriftlichen Ideen und Sebräuchen verratbenden 
Andeutungen, wegen der häufigen, ſelbſt auf geringfügige Rechtöveriepungen 
ausgedehnten Zulaffung des Zweikampfes (campus), wegen der im Tit. VI. 
9.5. enthaltenen Spuren des vorzeitlihen Blutracheſyſtems. fowie überhaupt 
wegen der noch undedingten Herrſchaft der alten Yrivatbußen bei faR gänz- 
licher Entferntpaltung afler öffentlichen Strafen, um weniger intenfiver 
@ründe, wie 5. B. der ſymboliſchen Ausdrucksweiſe in Tit. VI. 9. 8. „ad 
fasum a lancea‘“ gar nicht zu gedenken. Gaupp am Rädften, bezüglich 
ver Feſtſtellung der Urfprungszeit, fleden dann Tür Vorleſ. ©. 68...78. 
(def. ©. 78.), welcher die Abfaffung der lex al6 am Schluſſe des VI. Ihdts. 
gefhehen annimmt, ferner O. Müller a. a. D. welcher fie in die Jahre 
550...95. verlegt, und I. Grimm a.a.D. &.005., der fie allgemeiner der 
Mitte des VI. Ihdts. zufchreidt. (&. unten Rote 108.) Dagegen ward 
vou den neueren Bearbeitern der Rechtögeichichte falt ausnahmslos die An⸗ 
ht Krant’s a. a. DO. ©. 187...89., wonach Lie erße Aufzeichnung des 
angel» werinifchen Bolfögefeges in die Karolingiſche Epoche und zwar in 
dad Jahr 802. fallen fol, obwohl nur auf mehr äuferlichen und indirecten 
Motiven, wie der großen Aehnlichkeit mit den legen Saxonum et Frisionum, 
der nur aus dem reichlihen Erganzungsmittel der Gapitularien erflärbaren 
Juhaltsdurftigkeit der thüringiſchen Rechtsſammlung, der Einhard'ſchen Er⸗ 
sählung von Kari’6 des Großen legislativen Beſtrebungen u. ſ. w. beruhend, 
adoptitt. Bol. Cich born a. a. D. &. 147. ©. 576. 77. v. Löw Geſqh. 
der Deutichen Reichſ⸗ und Zerrit. » Berf. 8. 20. ©. 1238 PhHillips 


Grundſ. des gem. Deutihen PRE. Bo. 1. 6. 4. ©. 38. Zöpfl a. a. O. 


9.9. ©. 39. Renaud a. a. O. S. 25. u. A. Ganz unbegründet hin⸗ 
geworfene Muthmaßungen über das Entftehungszeitalter, wie von Bavoud- 
Oghlou 1. c. Tom. II. p. 198. $. 1. „La loi thuringienne ..... serite 
vers 740., fönnen natürlich gar nicht berüdfichtigt werden. 


107) ©. oben 4. 18. ©. 60. 
308) Saupp a. a. D. $. 35. 8. 266. 270. 80. ($. U. ©. 242. fg.) Auch 
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3) bei des allgemeinen Berlefung der fämmtlichen Volksrechte 

aus der fränfifchen Monarchie auf dem ſchon erwähnten !°®) 

aachner Reichdtage von 802. unter Einfegung der judicia 

Uulemari (Tit.V. 49. 12...20.) revidiert, ſowie neuerlich, 

vielleicht ald Baurecht für das frei gebliebene noͤrdliche 

Thuringen [Angelagowe und Weringowe]':*), beftä- 
tiget 'a2), übrigens 

3) durch ein feltfamed Gemiſche von angel = werinifchem **?), 

fraͤnkiſchen 112) und fächflfchefriefifhen 7°) Rechtselemente 
ſich charakteriſirend. 


Kraut a. a. O. ©. 146. 47. Eihborn a.a. O. Renaud a. a. O. x. 


forechen für Thüringen. Im Gegenſatze zu dieſer wohl richtigen Meinung 
ward jedoch vielfeitig das angel⸗ weriniſche Beleg einem anderen Beimatb- 
lande zu vindiciren verſucht, 10 von Dabimann a. a. D. den heiwarer 
"Angeln (Lex Angliorum Biverinorum i. e. Hetvorinorum?) im beutigen 
Schleßwig, von H. Möller a. a. O. S. 109. den am linken Rpeingekade 
ım bentigen GAdholand geſeſſenen Thoringis (f. Baip das alte Recht 
der al. Franfen S. 48...51.), von 3%. Brimm ao. a. D. den nieder 
rheiniſchen Beaenden, wohin die Barnen auf ihren weſtwärts die Elbe binab 
und von da zur Weſer und Ems unternommenen Wanderungen gefommen 
waren, und wo ihnen bei Procopius de bello Goth. L. IV. cap. 29. 
eigene Könige, wie Hermegischus und defien Sohn Radiger, beiläufig um 
die Mitte des VE. Ihdts. zugefchrieben werden. Zöpfla. aD. $. 9. 
©. 49. läßt die Frage unentfcieden, nur ſoviel als erwieſen betrachtenb, 
daß die lex in einem Landfrihe entſtanden fein müfle, wo ſich frieſiſche 
und fränfiiche Elemente ſowohl in der Sprache, wie im Rechte berühren 
und mit einander vermifchen kounten. Die älteren Meinungen verzeichnet 
Kraut a. a. D. ©. 188. fg. 


109) ©. oben Rote 90. ©. 157. 
110) Kraut a. a D. ©. 146. 47. 
111) Banp» a.a. D. 6.28. ©.289...01. Eine auf Karl's des Großen Gebeiß 


vorgenommene Durcchficht und Mehrung der lex behauptet au J. Brimm 
a. a. D. &. 605. 


113) Ws thäringiſch dürfte z. B. die Zehnichilings » Buße zu betrachten fein. 


Lex Angl. et Werin. Tit. XII. Bol. Wilda Strafrecht S. 106- 
258. 488. | 


218) Wegen des vorherrichend » fränfifchen Charakters der Belimmungen bes 


Befeges über bad Wergeld [mo 3. 3. jened von 200. sol. völlig dem falle 
(hen und ribnarifhen gleiht, 3. @rimm a. a. D.) u. das bezüglich 
desfelben obwaltende Verhaͤltniß des männlichen zum weiblihen Geſchlechte, 





4) Spätere Ausbreitung der Rechtsſammlung über Holſtein 
nah Dänemarf, und von bier aus nadı England („Lex 
Werinoram id est Thuringorum, Lex Danorum“) !!>), 


Anhang zu 8. 30. 


Ineipit Lex Angliorum et Werinorum hoc est 
Thuringorum. 


Tit. I. De homicidiis 9. 1. Si quis Adalingum occiderit, 
DC. solidis componat. $. 3. Qui liberum occiderit, CC. sol. componat. 
$. 3. Et de utroque si negaverit, cum XI.“ iuret, aut in campam 
exeat, utrum ille voluerit, ad quem causss pertinet. $. 4. Qui sorvum 
occiderit, XXX. sol. componat, aut si negaverit, cum V. iuret. 

Tit. H. Be ictu laesis. $. 1. Qui Adalingum ictu percusse- 
rit., XXX. sol. componat, aut cum V. iuret. $. 3. @ui liberum, X. 
sol. componat, aut cum V. iuret. 


Tit IM. De vulneribus $. 1. Sanguinis effusio Adalingi 
XXX. sol. componatur, aut cum VI. hominam sacramento negetur. 
$. 2. Liberi hominis X. sol., aut VI. hominum sacramento negetur. 


über einzelne WBundenbußen, über die Erbfolge u.f.w. f. Gauppra. a. O. 
8. 2%. ©. 246...57. H. Müller a. a O. % 19. Zöpfl aa. D. 
Note 5. ©. 40. Bal. aber auh Wilda a. a. D. &. 104. 5. Den ver 
meintlichen, jedenfalls ſchwachen AnPlang des alemannifchen Volksrechts 
(Tit. XVII.) im Tit. IX. der Lex Angl. et Werin. tetreffend 1. Saupp 
a. a. O. ©. 87. Bildaa.a. O. 

114) Frieſiſch find unfreitig die Wlemariſchen Weisthumsſätze in Tit. V., 
wie z. B. auch die Grundzahl 12. (nicht 10. ſ. Note 112.) in den dortigen 
Bußebeſtimmungen beweift. Wilda a. a. D. Zöpfla.a.dD. m. Note 1. 
S. 89. Die Parallellſtellen aus der lex Sarorum führt Kraut a. a. O. 
©. 188. Note 1. auf. 

115) gl. hierüber Zöpfla. a. D. ©. 41. 42. Bemerkenswerth if bier vor⸗ 

züglich die ausdrüdlihe Bezugnahme auf den Tit. 1. &. 2. des angelsweris 
nifhen @Befeges in der constitutio de foresta bed angelfähliichen 
Königs Kanut cap. 88.: „Quod si intra septa forestae Feperiaptur, 
talis exquiratur berus, et omendet secundum: pretiam hominis me- 
diocris, quod secundum legem Werinorum, id est Tihuringorum 
est ducentoram solidorum.‘“ 

a) & H., cod. Corb.; cam XII. L. €. 
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Tit.IV. De fractura ossium. &. 1. Os fractum Adalingo XC. 
sol. componatur, aut XII. hominum sacramento negetur. $. 3. Libero 
XXX. sol. componatur, aut Vi. hominum sacramento negetar. 

Tit.V. De transpunctione et membris Iaesis. $. 1. Cor- 
pus transpunctum similiter. $. 2. Coxa®)’ vel brachium transpunctum, 
ut sanguinis effuslo. $. 3. Oculus unus vel ambo excussi”? Adalingo 
CCC. sol. componantur, libero C. sol.: aut si negat, XII. hominum sacre- 
mento negetur. $. 4. Nasus abscissus similiter, auris similiter, lingus 
similiter. $. 5. Manus vel pes abscissus similiter: aut simanca®) pepen- 
derint, medietas componatur. $. 6. @ui Adalingo unum vel ambos 
testiculos excusserit, CCC. sol. componat. Si libero, C. sol. componat, 
vel iuret ut superius. $. 7. Si vectem®) similiter. $. 8. @ui pollicem 
absciderit, XX XIII. sol. et tremissem componat. Si indicem) et impa- 
dicam similiter. : Si medicum " et minimum similiter. $. 9. Articulus 
pedis abscissus ut os frartum componatar. $. 10. Vlitivam) L. sol, 
componat, vel cum VI. iuret. $. 11. @ui alium percusserit, ut sun 
dus fiat, Adalingo CCC. sol. componat. Libero C. sol. componat, vel 
cam Xi. iuret. 

Haec iudicia Uulemarus dictavit : 

$. 12. Si contra stomachum vulnus factum erit et claudi non potuerit, 
XM. sol. pro ipsa apertione componat. $. 13. Si ipse stomachus per- 
foratus fuerit, nec volnus medicamento claudi potuerit, pro vulneris 
apertione totidem sel. componat, quot pro ipso vulnere composuit. 
4. 14. Si intestina vel botellif? perforati elaudi nen potuerint, simi- 


— — 


s) Hüfte. — e) Wilda Strafrecht ©. 763. m. Rote2. — 4) verſtümmelt. — 
e) membrum viriie. — M Zeigefinger, Lex Sal. Tit. XXIX. $. 5. 
(Baip ©. 239.): ‚‚secunde digito, id ost unde wagittatur.“ — 5) Mit⸗ 
telünger. S. fhen Martialis Epigramm. L. Vi. ep. 70. v.5. — 
k) Der vierte oder Riugfinger. Bol. Gaupp a. a. O. ©. 384. 86. u. bie 
Tafel über die Hand» und Fingerbußen db. Wilda a. a. O. ©. 768. 
i) H. vulitivam, L. @. M. vultivam. Bgl. auch Addit. ad leg. 
Frision. Tit. III. cap. 16. „deformitas faciei...., quae de duodecim 
pedum longitudine possit agnosci, yuod wlisivam dicun.“ Wilda 
a. a. O. ©. 746. 3. Srimma. a D. ©. 606.: „viisivum ein tech⸗ 
nifcher ausdrud für faciei labes, vitium, entipricht genau dem agi. in ben 
älteken geſetzen Aethelderhts 66. und dem frief. wistiwimelse (Richth. 
1157.), woraus von neuem die nähe der britiihen Augelu, ZBerinen und 
Frieſen hervorgeht.“ — k) Gedaͤrme. " 
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liter fachat, id est totidem sol. apertionem vulnerum .compenat, quot 
pro ipsis valneribus composuit. $, 15. Si utraque coxa lerro vel quo- 
libet telo traiecta !D fuerit, VI. sol. componat. $. 16. Si folliculns tesüi- 
culoram”) cum coxa, IX. sol. componat. $. 17. Si ulraquo coxs cum 
testiculis fuerint perforata, XV. sol componat.” $. 18. Si quis alium 
in facie percusserit, ut oculus vel‘ os torqueatur‘), 1lll. sol. componat. 
9. 19. Si quis aliam in brachiq vel’in crure percusserit, ut ipsa memhrs 
decrescant??, et ita faerit subtilietum, ut duos digitos minuatur, IH. 
sol. componat; si unum, II. sol.; si digitus dimidius, solidum; si sexta 
pars digiti est, unum tremissem. $. 20. Qui harpatorem?), qui cum 
circulo”) harpare potest, in manum percusserit, componat illud‘°) quarta 
parte maiori compositione, quam alteri eiusdem conditionis homini. 
Aurißici similiter. Feminae”) fresum*) facienti” similiter. 

Tit. VL. De slodibus”). 6. 1. Hereditstem defuncti ſiline, 
aon filia suscipiat. Si fillum non habuit qui defunctus est, ad Gliem 
peeunia et mancipia, terra vero ad proximum paternae generationis 
<onsangnineum pertineat. $. 3. Si autem nec fillam babuit, soror eius 
pecuniam et mancipia, terram proximus paternae generationis accipiat. 
4.3. Si autem nec fillum nec filiam neque sororem habuit, sed matrem 
tantum superstitem reliquit, quod filia vel soror debuerat, mater suscipiat, 
id est pecuniam et mancipia. $. 4. Quod si nec filium nec filiam nec sore- 
rem ‚aut matrem dimisit superstites, prozimus qui fuerit paternae gene- 
rationis, heres ex toto succedat, tam in pecunia atque mencipiis, quam in 
terra. $&. 5. Ad quemcungue bereditas terrae pervenerit, ad illum vestis 
bellica, id est lorica, et ultio proximi et solutio leudis”? debet pertinere. 


!) Durchſchleudert, durchſchoſſen. — me) Gemächt. — m) An den 98. 16... 
17. iR das Gägchen „si vulnus claudi nen potuerit‘“ hinzuzudenken. 
Gaupp a. a. D. ©. 386._ — 0) terquere, werdreben, verziehen. — 
p) Abſchwinden. Bol. Wilda a. a. O. ©. 7437.48. — 9) Darfen- eder 
&itperfpieler. — r) Circulus, welches Bor %. Grimm a a D. bier 
nicht zu deuten weis, fol nah Gaupp a. a. D. ©. 8387. „ein muſikali⸗ 
ſches Inftrument u. vielleicht nur ein Rame für Harfe oder Either” fein. — 
s) 60 4.; L.6&.W.illum. — 1) 80 M. 3 L. G. V. Aurificos... 
Foeminas. — u) % Grimm a. a. D. S. 698. 6. ‚‚Irosum if 
dad mlat. frisum Aimbrin, lacinia, mas nemwöhnlich ahd. kolöporto, mhb. 
goltborte, borte heißt und dem gewand der vorzeit nicht fehlen durfte." — 
v) &o Baupp; AH. facientes. — w) Bol. das Verwandtſchafts⸗ 
Schema zu diefem Titel b. Rraut Geundriß $. 188. N. 2. &. 819. — 
=) ©. unten &. 67. 


1) 
® 


$. 6. Mater moriens filio terram, mancipis, pecuniam dimiitat, filiae 
vero spolis colli, id est mureuas, nuscas, monilia, inaures?), vestes, 
armillas, vel quidquid ornamenti proprii videbatur habuisse. $. 7. Bi 
nec filiem nec filiam habuerit, sorori pecuniam et mancipis, proximo 
vero paterni generis terram relinquat. $. 8. Usque ad quintam gene- 
rationem paterna generatio succedat. Post quintam autem Slia ex tote, 
sive de patris sive matris parte, in hereditatem succedat, et tunc demum 
hereditas ad fusum a lancea *) transeat. 

Tit. VIL De furtis. 9. 1. Qui gregem equerum in parco =) 
faratus fuerit, in triplum componat; si autem foris gregem oommorit, 
quot oquae fuerunt, tot capita in®) commotionis mulctam componat, et 
quot abstulit, tot in triplum componat. Hac de cervo®), bove, vacca, 
ove, porco iudicatum est. $. 3. Qui scrofas sex cum verre, quod dicunt 
son”, furatas est, in triplum componat, et delaturam > sol. XII) et ia 
freda totidem. $. 3. Qui ornamenta muliebris, quod rhedo*) dicunt, 
farto abstuleris, in triplum componat, delsturam XII. sol es in freda 
similiter. $. 4. Homo in furto occisus non solvatur; sed si proximus 
eins dixerit innocentem occisum, campo eum comprobei innocentem, 
vel XII. hominum sacramento, furem credi iuste occisum. $. 5. Qui 
hominem liberum- infra patriem vendiderit, solvat eum quasi oceisum, 
et in fredam sol. Xi. Qui liberum ertra solum vendiderit, solvat cum 
similiter, et in fredam sol. LX. Similiter de fomina. $. 6. Qui liberum, 


y) Es find dies vier in dem GBattungdnamen „‚„pelia collic beariffene Arten 
von Daldgebängen. — x) 3. Brimm RUM. &. 108.171. — a) A.n. 
eod. Cord. in parrice. Parcas iR Park d. h. ein eingehegter Raum. 
Gauppy a.a. D. ©. 368. — 5) Fehlt b. A. und im cod. Cord. — 
e) H.servo. — d) Cod. Corb. sonost. Del. Lex Risar. Ti. 
XVIII. cap. 1. „@uod si ingenuus sonesti, id est XII. equaa cum 
aminsario, aut VI. serovas (Nutterſchweine) cum verre (&ber), vel XII. 
vaccas eum tauro faratus fuerit etc.“ Sen, urgermaniſch, heißt Heerde. 
Bol. Element die Lex Salica u. die Test» Bloffen ©. 4. f- — 
e) ©. unten % 6. — f) 60. glaube id, müß ſtatt des gewöhnlichen 
VIL, das kaum für eine Anomalie, wohl aber für einen Schreibfehler zu 
erachten fein dürfte, gelefen werden. ©. Wilda a.a.D. ©. 462. Rote 2. 
Freda, anfatt des übliberen fredam u. fredns, begenuet auch im 
der lex Frisionum. W@ilda a. a. D. S. 457. Ueber das Friedens 
geld f. unten 8. 67. — 4) Velteſte Spur der Berade. 3. Grimm 
RUlterth. ©. 306. Gel. der deutſchen Sprache a. a. D. ©. 606. — 
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ligaverit, X. sol. componat. @ui Adalingum, XXX. sol.; si negalt, 
cum V.® iuret aut campo decernat. $. 7. In omni re farto ablata, 
si is cui res componenda est dixerit, capitale‘) peius esse, quam quod 
ablatum est, iuret debitor®) solus, peius non esse quod offert illo quod 
abstulit, et ita solvat secundum legem. 

Pit. VII. De incendio. @ui domum alterius noctu incenderit, 
damnum triplo sarciat, et in freda sol. LX., aut si negat, cum XI. 
iuret aut campo decernat. | 

Tit. IX. De liberto occiso. Servus a domino per mahumis- 
sionem libertate donatns, si occisus fuerit, LXXX. sol. componatur?), 
vel quidquid ei solvi debeat, medietas compositionis liberi hominis 
solvatur. 

Tit. X. De vi. $. 1. Qui liberam feminam rapuerit, reddat eam 
cum sol. CC., et quidquid cum ea tulerit”) restituat, addens ad unam- 
quamque rem sol. X. $. 2. Si Hbera femina sine veluntate patris aut 
tutoris cuilibet nupserit, perdat omnem substantiam, quam habuit vel 
habere debuit. $. 3. Qui feminam nobilem virginem nondum parientem 
occiderit, DC. sol. componat; si pariens est”, ter DC. sol.; si iam 
parere desilt, DC. sol. $. 4. Qui liberam non parientem occiderit, ter 
LX. ) et VI. sol. et duos tremisses componat; si pariens est, DC. sol.; 
si iam desiit, CC. sol. componat. $.5. Si servus liberam feminam ra- 
puerit, dominus compositionem solvat, ac si occisa fuisset.?! &. 6. Si- 
militer de viduae raptu vel interfectione indicatum est. $. 7. Qui al- 
terum intra septa propria occiderit, in triplum componat, vel quidquid 
damni ibi commiserit, tripliciter emendet. $. 8. Qui nolens, sed casu 
quolibet, hominem vulneraverit vel occiderit, compositionem legitimam 
solvat. $. 9. Qui domum alterius collecta manu hostiliter circamdede- 
rit, trium primorum qui fuerint unusquisque sol. LX. componat, et 


A) Saupp’s Eonjectur; A. W. Kl, L. @. Xi. — i) 6. auch $. 67. — 
k) Saupp’s Emendation; alle edd. de debite. — 4) So Gaupp; 
die edd. eomponat. — m) So der cod. Cord; die edd. tulit. — 
») Edd. erit; cod. Cord. erat. — 0) Gaupp's Eonjeetur, audı 
von Bilda a. a. D. ©. 420. u. Davoud- Ogkhlou |. ec. Tom. 11. p- 
196. not. 8. gutgebeißen. In den edd.: bie LIXX. — p) So bei 
L. G. W.; im Teste H. dagegen ericheint dieſer 9. als der achte des 
Titeld ummittelbar nad dem 9. 8. ber hier angenommenen Reihenfolge. - 


ii 


regi® similfter. De ceteris, qui eös secnti sunt, sol. X. unusguisque 
et in bannum regis”) sol. LX. j 


Tit. XI. Si qusdrupes damnam fecerit. Si quadrupes 


_ damnum quodlibet fecerit, possessor pro qualitzte damni vel compost- 
tionem solvat vel sacramentum iuret. 


Tit. XH. De minoribus caussis. Quidquid homo alteri Te- 
cerit, quod iniustum factum dicatar, X. sol. componat aut cum V. iuret. 

Tit. XI. De potestste testandi. Libero homini Heceat ar 
reditstem suam cui voluerit tradere. °) 

Tit. XIV. De veneficiis. Si molier maritum venefieio dieatur 
occidisse, vel dolo malo ad oceidendum prodidisse, proximus zhulieris 
campo eam innocentem efücdiet: aut si campionem non habuerit, ipsa 
ad novem vomeres ignitos esaminaada‘) mittatur. 

Tits XV. De campo. A duobus solidis usque ad mazimam com- 
positionem in’ furto*) et vulseribus campus iudicatur.”) 


5) 35 ziehe dieſe Gaupp'ſche Verbeſſerung der von Davoud- Oghlou 
I. e. p. 200. not. 3. in Schutz nenommenen gemeinen 2%. rei (obwohl 
diefelbe allerdings einen paſſenden Sinn gäbe) darım vor, weil in den 
übrigen von der Verbrechensgenoſſenſchaft (f. unten $. 69.) handelnden 
Voffögefegen entweder zwiichen dem einen oder den 8. Hauptthätern u. den 
Theilnehmern gar fein Zwiſchenglied exiſtirt (Ler Frision. Tit. XV. 
cap. 4. Lex Salica emend. Tit. XIV. 8. L.. 8. Ler Rihuur. Tit. 
XXXIV. 6. 1.), oder wo eine Ddreigliedrige Ausſcheidung der Genoſſen 
vorfömmt, dieſer auch eine dreigradige Gtrafe entipriht. Lex Salica 
emend. Tit. XLIV. 8. 1. Ler Ribuar. Tit. LXIV. Bol. Wilde 
a. a. O. ©. 612.25. — r) S. unten 6. 67. — s) Am richtigſten 
ſcheint mir dieſe dunkle, und daher oft (3. B. noh von Davoud- Oghlou 
I. e. p. 202. $. 9.) ganz mißverflandene Stelle C. Fr. Gerber Modita- 
tiones ad locum Specali juris Baxonici Lib. I. art. LII., Erlang. 
1847. 4. p.8. not. 19. aufzufaflen: „Haud dubie priscipalia sunt verba 
„eui voluerit‘‘; quae si conjungo cam verbis ‚‚libero homisi“, magnam 
speciem veritatis mihi babere videtur interpretatio, quae locum signi- 
fieare docet jura liberorum, „pposita oneribus servorum, qui 
res suas non ‚„cui volebant“, sed tantum iis vendere poterant, yui 
intra eosdem fines et pari conditione vivebant.“ Ber Ausdrud ‚‚testari‘ 
befchräuft fich feinem Begriffe nach keineswegs blos auf leptwillige Rechts⸗ 
acte, fondern deutet eine felenne vor Zeugen (ipäter urkundlich) 
vorgenommene Berfügung an. — 2) Ueber dies Bottesurtpeil |. unten 
$.24.— u) W. furtu. — v) Go der cod. Corb.; die edd. jadicat. — 
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Tit. XVE De delictis servorum. Omne damnum, quod ser- 
vus fecerit, dominus emendet. 

Tit. XVI. De animali alieno laeso. $. 1. @yi quadrupe- 
dia alterius in sepem cuiuslibet seu fossam minaverit”), ibique vel 
mortua fuerint, vel damnum aliquod pertulerint, is qui ea minarvit 
damnum emendet. $. 3. Si homo laqueum”) vel pedicam!) vel.quod- 
libet machinamentum*) ad capiendas feras in silva posuerit, . ibigue 
pecus vel inmentum alierius captum vel mortuum fuerit, ‚qui machine- 
mentum fecit, damnum emendet. 

Explicit Lex Angliorum et Werinorum. . 


i) Lex Burgundionum!!°) (6. 31.), J 


w) Pauli Diaconi epitome Fenti ID. Gothofredi Auctt. lat. Hogeus 
cel. 347.]: ‚‚Agere mode significat ante se pellere, id est minare."“ 
Davon leitet Mederer Leges Bainuar. ©. 07. 08. (Rote m.) das in 
einigen oberbeutfchen Begenden übliche „‚menmen”, d. bı das eingefpaunte 

Zugvieh antreiben oder leiten, ber. — =) Echlinge. — y) Fußeiſen. — 
) Werkzeug, Mafcine. 

116) Das burgundiſche Beleg wird in den meiſten der oben ©. 102. fg. nambaft 
gemachten Quellenfammlungen, wie bei ZZerold p. 149. q., Tilius, Linden- 
brog p.266.2q., Georgisch col. 888...408., Bouquet Tom. IV, p. 258. 
sq., Canciani Vol. IV. p. 11. sq. und Walter Tom. I. p. 299...858. 
angetroffen. Die Bafis der jüngerey edd. bildet der Liudenbrog’fche Tert. 
nur bei Bouquet mit 2. codd, reg. verglihen. Er Wolter nahm wieder 
die Heroldina nebſt den Bouquet'ſchen MSS. zur Grundlage, wogegen die 
Tiliana ganz vernacdhläßigt blieb. im @leiches gilt vom der, wie es ſcheint, 
ſchon ſehr frühe felten gewordenen Iyoner Specialausyabe „Antiquae Bur- 
gundionum Leges“, Lugdasi 1611. 8. (%), melde wmeiued Willens 

dis jegt nirgends berüdfichtiget wurde. — Ueber Hdfcr. f. Perg Archiv 
Bd. V. ©. 208. fg. VII. ©. 728. fg. 

giteratur: Maſcou Belhichte ber Tentihen Ip. II. Anmerk. 1ER. 
„Berfaffung bed Burgundifhen Reichs: von ihren Belegen, Sitten 20.” 
©. 10...14. — v. Savigny Geſchichte des Röm. Rechts im Mällter 
Br. 11. ©. 1.9. — Tür Forſchungen, Heit Il. „Altburgund uw. fein 
Volksrecht““ (Roſtock 1829. 8.) N. 11. ©. 21...58. — Baupp Das alte 
Gefep der Thüringer $. 2. ©. 7...14. und „Ueber Tit. XVIE. der Lex 

.  Burgundionum‘ , Bredlau 1885. 8. — Davoud-Oghlou 1. c. Tom. 1. 
p. 882...98. — 3. Brimm Geſchichte ber deutſchen Sprache Bb. II. 
N. XXV. ®&. 704..7. [Die Schrift von Gingins-Ia-Sarras „Essai 
sur l’&tsblissement des Burgundes dane la Gaule“, Paris 1888. 8. 
konnte hier nicht benüßt werden.] | 
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&) allmälig waͤhrend der Regierung König Sundobald’8 (+ 516.) 
entftanden 117), 


117) Die althiſtoriſche Schule ſchrieb ausnahmslos die eigentliche lex Burgund. 
dem Könige Gundobald zu, im der Regel jedoch nicht eine einmalige Be 
fammtabfaffung, fondern vielmehr ein fucceffives ſtückweiſes Entſtehen derfelben 
in verichiedenen Zeiträunen 3. B. den Jahren 486., 500., 501. behauptend, 
wobei wohl auch Manche ſchon von einer nochmaligen Generalreviſion des 
alfo berangebildeten Geſeges durch den genannten Fürften ſprachen. Conring 
de orig. jaris Germ. cap. VI. p. 17. 18. Chr. Gdf. Hofmann Spe- 
eimen conjecturarum politic. de orig. et nat. legum Germasic., Lips. 
1788. 6. Seet. V. p. S1. 3. A. Kopp Historia jeris, Marburg. Catt. 
1741. 8. p. 208. Heinsccii Antig. Aerm. 1. c. p. 801...06. Diener 
l. e. 9. 84. p. 99. 100. Diele Anficht blieb bis auf v. Sanigny We 
berrfhende, welder dagegen (a. a. D.) mit der neuen Idee hervortrat, 
daß zwei Prologe der lex ansgefchieden werden müßten, von denen Der 
eine Bundobald, der andere Sigismund als Urheber zukomme, da zwar der 
Erſtere allerdings eine Rechtsſammlung babe anfertigen laffen , welde die 
größere Hälfte des uns erhaltenen @efegtested fülle und wohin auch ber 
Prolog. I. gehöre, daß aber König Sigismund dieſes Rechtsbuch bedeutend 
erweitert, und 517. (in feinem zweiten Regierungdjahre) durch eine neuer 
liche Ueberarbeitung erft in die Gehalt, wie es uns jegt vorliege, gebracht 
Habe. Auf dieſe jüngere Rebactiou beziehe fi endlich der von den 83. 
Grafen unterzeichnete Prolog Il. Es fand nun v. Savigny’s Meinung 
fat ungetheilten Beifall und darf daher als die gemeinfame der neu- 
HiRorifhen Gchule betrachtet werden. Bol. Eichhorn a. a. D. $. 8. 
©. 365. 46. Türke. a. D. ©. 86. fo. (Borlef. &. 38.) Ppilfins 
Grundi. des gem. Deutihen PRs. Br. 1. $. 4. ©. 81. 83. v. Löw 
Geld. der Teutſchen Reichs» und Territ. + Berfafl. 8.18. ©. 64. Rote 58. 
Bilda a.a D. ©. 106. Renaud a. a. O. 6.23.27 Kraut 
Orundriß a. a. D. 8.29.10. Allein, wie mit gewohnten Gcharffinne Baupp 
a. a. D. nachgewieſen bat, fehlt es an zureichenden Gründen, die Autor⸗ 
ſchaft dezunlich des Hauptgeſetzes unter mehrere Rönige zu theilen, da höchſtens 
die Eonfularangabe am Schluffe des Tit. LIT. ‚Data sab die IV. Ke- 
ſendas Aprilis Agapito Consule““ auf Gigismund’s Regierungsepoce, 
nämlih das Jahr 517., gedeutet werben könnte, gerade das Datum des 
Agapitifchen Conſulates aber beftritten und unbefimmt iR, indem 3. B. die 
Haloandriſchen Zeittafein [,,Annoram iam inde ab eiectie regibue 
usgque nd quartum D. Justiniani sacratiss. priecipis ot Paulini V. C. 
eonsulatum, quo tempore Cedicis repetita ptaelectio fuit absoluta, 
per Consules Romanos et Olympiadas breris et dilucida digestie, ex 
probatiss. quibesque autberibus por Gregor. Haloandrmm conquisita““, 
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hinter defien Ausg. des Codex, Noremberg. 15838. fol. p. 394. sq.] 
die Couſuln Anatolius et Agapitus in daB Jahr Chriſti 530. verfegen. 
Dabei kommt noch die Überhaupt wahrnebmbare Unverläffigkeit der f. g.- Vaati 
eonsulares für diefeu Zeitraum, ferner der Umſtand, daß in einzelnen MSS. 
der lex Burgund. (f. Perg a. a. D. Bd. V. &. 206.) alle Daten fehlen, 
endlich das fchon Busch frühere Rechtshißoriker aus dem alten Namen des 
Geſetzes ,„‚Gundobada gezogene Araumeut in Berüdiichtigung. Sonach 
bliebe nur noch die angeblide Zweitheiligkeit der Vorrede als Anhalts⸗ 
puuft für eine etwaige Mitwirkung König Sigismund's an der Zufam- 


. meußeßung der lex übrig. Die bierper gehörigen Hauptſtellen Des Dreloges 


find aber: „Vir sloriosissimus (Gundebaldus Rex Burgun- 
dionum. [A.] Cum de parenıum nestrisgee canstitutienibus pro 
quiete et utilitate populi nestri impensies cagitaremus, yeid petiseimum 
de singulis eanssis et titalis honestati , diseipliaae, ratieni et jastitiae 
convenitet, coram positis nptimatibas nostris universa pensavimus: 
et tam nostra quam corum sententia, mannuris in aevum legibus 
sumpsimus statuta perseribi. [B.] le Deinomine anno secundeo 
reguiagnoscendae fidei Domini nostri gloriesissimi 
@undebaldi Regis*) liber constitutionum de praeteritis 
et praesentibus atqueinperpetuemconservandis legi- 
bus editue sub die IV. Kal. April. Lagduni. Amore ijusti- 
tiae, per quam Deus placatur et potestas terrenae dominationis adqui- 
riter, ea primum babito cousilio camitum proceramgue nostrorum stu- 
duimus ordinare, ut integritas et neguitas indicandi a se omnia prae- 
mia vel corruptinnes excludat. Omnes itague administrantes iudicia 
seeundum leges nosiras, quae communi tractatu cempositae et emen- 
dstae sunt, inter Burgundionem et Romanum praesenti tempere iodi- 
care debebunt.“ eic. Am Sciuffe diefer Berorduung folgen dann mit 
dem Rubrum: „Nomina eorum, qui leges vel sequentia 
constituta etilla, quae in priori pagina contisentur, 
signaturi sunt, velin posterum eum proleDen auspice 
servaruri‘ die Unterfchriften von 82. Grafen, 3. B.: „Sig. Abgarie 
com., Sig. Aunemandi com.“ u. f. fe Dgl. 3. Grimm ec. a. O. 
©. 707. Zieht man jeboh den Tit. LXXXI., welder mit den Worten: 
„Prima constitutione a nobis decretum fuerat, ut iudices ter admoniti 





*) Lindenhrogit cod.: „Sigismundi Regis.“ Da jedoch biefe Ba- 


riante ganz vereinzelt daſteht, insbefoudere auch in dem reichen AfSS.sAppa- 
rate, wie er in Blume's Ausg. für die Monumenta Germ. hist. zu 
gewärtigen ſteht, Reine Unterflügung findet, fo kaun ihr eine höhere Be⸗ 
deutung durchaus nicht beigelegt werden. 
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caussas inter partes cagnitas indiearent‘‘ begiunt, in Den Kreis der Bes 
trachtung, fo ergibt fi 1) daß der bei v. Gavigny fogenannte zweite 
Prolog eigentlih wur die Eiugangs⸗Conſtitution des Geſeßes, und 2) daß 
der Berfaffer des Tit. LXXXI. und jener „prima constitutio““ eine und 
dieſelbe Perfönlichkeit fei. Schließt man fich ferner der gewiß vollfommen 
confequenten Annahme Baupn’s an, daß ed einer reihen, mithin auf 
längerem Zeitverlaufe berubenden Selbſterfabhrung bedurft babe, um die in 
der ermähnten eonst. I. bezüglih der deputati judieos getroffenen Ber 
fügungen ald ungenünend zu erkennen, wodurch dann eben die werheflernden 
Normen im Ti. LXXXI. veranlaßt wurden: fo folgt hieraus, daß die 
kurze und Rürmevole Reaierungs-Periode Sigismund's der hiezu geeignete 
Zeitabſchnitt ein für ale Mal nicht geweſen fei, und es ſtellt ih Gundobald 
als der Urheber beider Bererdnungen dar. Allerdings if im f. g. zweiten 
Prologe von „legibes emendatis“‘ die Rede, und eine Revifion der 
eignen Geſeggebung durch GSundobald ließe fich freili in feinem zweiten 
Regierungs: Jahre nicht annehmen. Reuand a. a. D. Rote 61. ©. 32. 
Allein der Ausdruck „nosıiras legen‘ braucht nicht nothwendig blos auf 
die von Gundobald ſelbſt erlaffenen eingeichränft zu werden, fondern umfaßt 
offenbar auch die legislativen Broducte feiner Thronvorfahrer. Wollte man 
abſolut Die Worte in obiger beichränkter Weile auslegen: fo kann ja recht 
weht die emendatio — gegenüber der compositio legum — als das 
Refultat des „‚consilii comitum proceramgue‘‘ und des „commusis trac- 
tatus‘“ aufgefaßt werden. wodurch der Gedanke an eine wirkliche Reviſion 
ſchon früher exiſtent gewordener @efege völlig befeitige wäre. Uebrigens 
lebt das von Renaud aufgefundene Hinderniß, und zwar noch hemmen⸗ 
der, auch dann im Wege, wenn man fi für Sigismund erflären wollte, 
da aud er die Den Anſtoß erregende Aeußerung: „leges nostras, quas... 
emendatae sunt“ im Wuude führen würde. — Baupp fommt aber 
nicht blos das Verdieuſt zu, die burgundiihe Hauptgefegfammlung in ihrer 
Totalität dem Könige Bundobald vindicirt zu haben, er flrirte auch genauer, 
als es bis dahin geſchehen war, ihren Entſtehungszeitpunkt. indem ex 1) den 
Grundbefandtheil der lex in die Jabre 367. oder 468. verlegt. jedoch 
2) einzelne Titel, z. R. XLII. XLV. LI, als nachträgliche Zufäge aus 
einem fpäteren Abſchnitte der Gundebald'ſchen Herrſchaftsepoche (501...08.) 
betrachtet. Diefe Reſultate bat dann Davoud- Oghlon 1. c. einer neuen 
arundlichen Prüfung unterworfen, und fo, vornehmlich an ber Hand ber 
Epronologie , das weitere Ergebniß gewonuen, daß fh im Hauptgefepe 
ſechs fucceffive, aber fämmtlich noch während Gundobald's Regierung an 
einander gereibte Stüde unterfcheiden laſſen, nämliy: a) Titt. L.. XLI. 
ueb dem f. g. zweiten Prologe; dieſer Theil fol gegen 471. eutſtanden 
fein, da er 670. Bundobald den Thron beftiegen, und zwiſchen den Bes 
flimmungen des Tit. XVII. und der darin erwähnten „pagna Maaria- 
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censis‘‘ von 451.) wenigſtens ein Zeitraum von zwei Decennien in Mitte 


gelegen babe. Allein ſowohl hier, wie anch bei Baupp iheint eine Ber- 


wechtlung ber beiden in der burgundiſchen Herrſchergeſchichte aufttetenden 
Oundobalde, wie fie jegt 3. Brimm a. a. DO. ©. 704. fg... theilweiſe 
im Widerfpruche mit feinem Bruder W. Brimm Die deutſche Heldenſage, 
@öttingen 1829. 8. ©. 18.. zur Evidenz nachgewieſen bat, objmwalten. 
Der Beieggeber war nämlich nicht jener vom’ Kaifer Diybrias (} 472.) 
mit dem Yatriciatss Titel vecehrte Sohn Bundiac’6 [450...70.), ſondern 
vielmehr nach richtiger Auslegung des Tir. III. **) der Sohn Bundahari’ 6 
(Bunthere), und es fällt daper der Anfang feiner Regierung er in bie 
legten Decennien des V. Ihdts., jedenfalls in die Periode nach 489. hinein. 
Demnach kann mau binfichtlih Der Uriprungsgeit jener XLI. [eigentlich 42.) 
Couſtitutionen nur ſoviel mit Behimmiheit behaupten, daB fie vor 501...4, 
und nach 451. gefchrieben fein müßen. Damit Kımmt freilih der Inhalt 
des Tier. XVII. nit aanz überein, da in demfelben von begonnenen und 
im Römente der Schlacht auf den catalaunifchen Gefilden noch unbeendigien 
Proceſſen die Rede, aber nicht wohl denkdat und namentlich mit den dama⸗ 
ligen Gerichtszuſtänden vereinbar iſt, es babe Jemand nah Beileguung der 
Kriegökürme noch faſt ein Drittel⸗Jahrhundert zugewartet, um dann erft 





) 


—— 


Tit. XVII. De caussis aliis et eslumniutorum remotione. 
&. 1. Omnes’ omnino esuusae, quae inter Burgundienes habitae aunt 
et nou suat Äinitae usque ad pugnam Mauriscensem , habeantur abo- 
litae. $. 2. Si quis sane servum susm aut ancillam cognoveorit, roei- 
piat. $. 3. Pro homine ingenuo prius occiso XX. tantum solidi iafe- 
rantur, et omuis repetitio conquiescat. [cd dabe im $. 1. die allein 
richtige Interpunetion @aupp’ 6 Der gewöhnlichen, noch b. Walter p. 818. 
beibebaltenen , wonach binter ‚„„Anitae‘“ cin Comma, Fein ſolches aber 
hinter „Mauriacensem‘‘ zu ſtehen fäme, vorgezogen.) Die als Normaljahr 
genannte Schlacht if übrigens der bintige bei Gregor. T'uronens. Hister. 
France. L. Il. cap. 9. u. Jornandes de tebus Geticis cap. 86, 
19%. 80. sq. ‚‚Convenitur itaque in campos Catalaunices, qui 
et Mauricii vocastar‘“] näher geſchilderte Hunnenkampf auf den Ebenen 
son Chalons sur Marve i.%. 451. Val. v. Rotted Algem. Geſchichte 
Br. IV. 9.22. ©. 70. 71. Zöpfla. a. D. Bd. I. $. 80. Leber die 
unrihtige Deutung der 99. 1...8. des Tit. XVII. bei Türk ori. 
a. a. O. ©. 26. fg. f. Baupp a. a: D. ©. 12...14 

„De libertatibus servorum postreram. Si quos apud 
Regiae memeriae auctores nostros, id est @idıcam, Gedemarem, 
Gislaharium (Giſelher), Gundaharıum, patrem quoyuo uestrum et 
petruos [die von Bau pp bevorzugte LU. einzelner MSS. patru um if nit 


sıchtig], liberos faisse constiterit, ia eadem libertate permaseant ete.‘“ 
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‘ jeinen unterbrochenen Nechtöfreit wiederaufnehmen zu laſſan. Dagegen 
mödgte ich jedoch eriunern, daß Die 959. 1...3. des Titeld XVAII. wie ſchon 
Banpnp aid möglich zugibt, im Begenfage zu den 8$. 4. 5. wahrfheinlich 
aus einer Altereu Berordnung berrübsen, weiche ein jenem politıfehmichtigen 
Ereigniſſe näber geflandener Regent, vielleiht Bundobald’3 Großvater 
Gibica [EAca, Gibicho, Gibeche], erlaffen hatte, und welche nur darum 
in das Geſetzbuch eingerädt wurden, um nicht etwa Durch ihr leicht miß« 
deutetes Berſchweigen folhe in Der Zwiſchenzeit eingefchiummerte Rechts⸗ 
aninrüdhe aus ihrer dem Staate fo bebaglihen Ruhe aufzuwecken. Wie 
Davapd-Oghlou aus den Titt. XV. und LXXIX. ‚gerade ein zwanjig- 
„jahriges Intervallum zwiſchen der Jex und der Hunuenſchlacht besauszucom- 
biuisen vermochte, iſt mir nicht Mar geworden. b) Tier. XLH. „De 
bereditatibus pornm, yuisine fihliie morinatur‘ — 
„Dat. Amharlaco ia Collaquio sub die Ill. Non. Soptomb. Ahiano VC. 
Lons.‘‘ %. i. vom 8. September 501. [nah Haloauder 504., Contius*) 
SM.) ©) Tiu. XLIII.. XLV., nad der am Schluſſe bed lettgenaunten 
Abſchnittes befiudlihen Zeitangabe: ‚Data sub die V. Kal. Junias Lug- 
Auni Abieno [i. e. juniore] VC. Cons. am 28. Mai 502. [nah Haloan- 
der 35., Contius 508.) promulgirt. d) Titt. XLYI...Lil., am Ende 
datırt: ‚Data sub die IV. Kalondas Aprilis Agapito ‚Consule u. i. 
‚nach Contisss vom 20. März 508. ©. oben. e) Ti LI. LXU. von 
anbehimmter. Eutſtehungszeit, da :fich binter dem letzterwaͤhnten Titel nur bie 
mangelhafte Rotız ‚Data sub die Ill. Kal. April.“ beigefügt findet. Mir 
ſcheint übrigens die ganze Titelceihe entweder Eine Eonfitution oder. wenigſtens 
das Ergebniß, Eines Jahres zu fein, theild wegen ded inneren Zufammen« 
banıcd, in melchem unläugbar die Tine. LIE, u. LXII. ‚zu einander Reben, 
theils wegen der :in den gewöhnlichen Edd. beobachteten eigenthümlichen 
Stellung der oben berührten Zeitangabe, welde bier nicht, wie ſonſt überall 
unmittelbar an die Finalwotte des Belcptestes fi anfnüpft, fondern eine 
befondere Zeile unter jenen des vorgängigen Titels bildet, woraus bervor- * 
gebt, daß fie ſich über diefen hinaus auch quf ‚weitere Abfchnitte zurückbe⸗ 
‚siehe. f) Titt. LXIII. LXXXIX., meiſt ans einzelnen Berordunugen 
und Reſcripten [5 B. Titt. LXXIV... LXXXI. LXXXIV. LXXXIX. 
„Gundebaldus Rex Burguudionum omnibas comitibus‘‘) zuſammen⸗ 
gelegt. und fammt der ſ. g. erſten Vortede (4.) deu lepten Jahren der 
Bundobald’ihen Regierungsepoche [vieleicht 5138. 514.) augehörig. Wit 





*) 3 habe hier.die eine Vergleichung der Halbandriſchen u. Gontiſchen Fasti 
Cossulares enthaltenden chronologifhen Tafeln hinter der Ausgabe des 
Codex Justiniani, Paris. ap. Gail. Merlin et Guil, Desdoys ac 
Sebast. Nivellium, 1566. fol. vor mir. 
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der Veifügung dieſes Städer mag auch eine Reviſion der vorausge⸗ 
gangenen Peftandtheile verbunden geweſen fein. Zur Begründung dieſer 
feiner Anficht bemerft nun Davoud-Oghlou 1. e. p. 802. 98. Na. 4.: 
;‚Le plus grand nombre des ennstitutions sant sans dates, tandisque 


-quelques-unen en ont: enauite les zujets trait6s une fois dans les 


titres pr6c6dents, se retsouvent, snuvent avec corrections ou additions 
dans les titres suivants ; mais comme il n’y en a aueune parmi les 
pr6r&dentes qui ajoute om qui corrige une loi plac&e „pres elle dans 
eette collection; il devient ausez clair, qu’ il y a an ordre chrono- 
Ingigue dans tout je code et non un vrdre exact de matidres. Ainsi 
le peu de dates que nous y trouvons, nnus servont de’ guide pour 
reconnaitre les additinns successives d’un nu de plusieurs titres, une 
seuie date mise & In fin d’une partie contenant uu ou plusieurs titres, 
&tant suffisante pour montrer que cette même partie a été eonfee- 
tionnse dans uns même assembi6e legislative. Vailk le syatıme 
d’aprös leguel nous avons distingu£ ci-dessus, les diff6rentes parties 
du ende.“ Er ſucht demnad die Beweispunfte für feine Ausfcheidung in 
der inneren Conſtruction der burgundifchen Rechtsſammlung auf, und findet 
fie auch wirklich bier tHeil in Dem Arengen @inhalten ber hronologifchen Rei» 
benfoige bei den durch das Geſet Hin zerftreuten Zeitangaben, theils in den 
öfters vorkommenden Rückverweiſungen fpäterer Abidmitte auf vorausgegan- 
gene Berfügungen, wobei diefe verbefjert oder ergänzt werden. Hier verdienen 


‚3. B vorzüglich die Worte ‚‚complura prioribus legibus iusseri- 


mus“ im Tit. XLII. [welcher die zweite Reihe beginnt] Beachtung, da 
fie offenbar auf die 41. erften Titel als ein abgegrenzted Banzes 
jurüddeuten. Denn von der hereditas eorum qui sine fliis meriunter 
iR nur in einigen S$en bes Titels XIV. die Rede, zu einer fpeciellen 
Allegation diefer Befimmungen aber würde ſich ohne Zweifel der Geſetzgeber 
der in allen gleihartigen Fällen angewandten Yormel ‚‚priori Inge e. con- 
stitatione“‘ bedient haben. Er wollte mithin nur im Allgemeinen auf die 
ſchon exiſtente Rechtsſammlung verweilen, wo man die fraglichen Entſchei⸗ 
dungsnormen antreffen Pönne. Nach diefem Allen dürfte dem von Bauoud- 
Oghlos aufgeſtellten Principe im Ganzen der Beifall nicht zu verfagen, 
und (abgefehen von der bereit oben beanftandeten Zeitürtrung der Reihe 
a.) nur dezüglich der Abtheilungen c. und d. infofern eine Modification 
gerechtfertigt fein, als die bier in den refpectiven Schlußtiteln befindlidgen 
Zeitnotizen nicht für die Urfprungs » oder Publications » Daten der entſore⸗ 
chenden gefammten @efepflüde , fondern vielmehr blos der Iepten Abfchnitte 
in denfelben gehalten werden können, während die vorausgehenden Abſchnitte 
eben in den Zwiſchenzeitraum von diefen Schlußdaten rüdwärts bis zu 
jenen der früheren series titulorum hineinfallen. So würden fi dann 
für die Titt. XLI...XLV. die Jahre 501 — 502. [504 — 803.], für die 
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8) unter deſſen Nachfolgern Sigidmund [516...524.] und Go: 


bomar [5234...534.] aber mit zwei Anhängen („Addita- 
menta“) bereichert. ?ı®) 


Titt. XLVI...LII. die Jahre 502-508. [505 — 511.] als muthmaßliche 


318) 


Anfaffungszeit ergeben. — Die wichtige Schiubformel des ganzen Rechts⸗ 
buches: „Explieit lex Gundosaldi inter Burgundienes 
et Romanos“ findet ſich bloß in einer einzigen der bis jet durch dem 
Drud befannten Handfchriften. Die aus dem Namen Bundobald’6 [‚‚@onde- 
band“) fidy berleitende Beftihnungsweife des Geſetzes: „der @undobada“, 
(päter in „Jer @umhada, loi Gombette‘‘ corrumpirt, it Eigenthum der 
fränfifhen Rechteſprache. S. Karol: M. Leges Langnbardicae eap. 89. 
[Lombardae Libr. II. Tit. 55. e. 32.] „sicut Gundebada lege 
virentes.‘“ Bal. auch nuten Rote 118. a. E. Davon kommt dann die quellen» 
mäßige Benennung der Burgunden: „Gundebadingi, Guntbadingi‘ 
ber. Bl. Capitalare Francofurtenne a. 794. $. 48. [Pertz 
Monum. Germ. hist. Legum Tem. I. p. 74.]: „Et parvali non tra- 
hantur ad sacramentum , sicut Gunthadingi facient.‘‘ 

Das „Additamentum primum“, XX. Titel umfaflend, möchte eine 
von Privathänden berräbreude Compilation aus einzelnen königlichen Sagun- 
gen (3. B. Titt. I1...VE. XI... XV. XV. XX.) und anderer Quche 
entnommenen Brincipien fein, wie denn 3. B. der Tit. I. auf deu Lefer 
ganz den Eindruck eines doctrinellen Vortrages machen muß. Wilda 
a. a. O. S. 100. u. in den berliner Japrbb. f. wifenfhaftl. Kritik 1888. 
©. 609. Bielleiht war der Umfang dieſes Zufages urfprünglic größer 
und derfelbe in unmittelbarem Zufammenhange mit dem Hauptgeſetze ſelbſt 
geſtanden. Eine Andestung bieven dünkt mir iu den Schlußworten des 
Tier. XVII: „Sub titulo CV. invonimns Constantini“ [se. constita- 
tienem] zu liegen. Zählt man nämlich die Titt. I.... XVII. des Addita- 
ments zu den 89. Titeln der eigentlichen lex, fo erhält man für den frag» 
lichen Zufegtitel die Rubrik⸗Nummer 106., weile jedoch, wenn z. B. 
mehrere Abſchnitte des Haupttextes in Einen zufammengezogen geweſen 
mären , fi leicht auf 105. oder 104. vermindern Ponnte. Der Adichreiber 
batte nun einen Codex vor fih,, worin der Titulus additementi primi 
„de asinis‘“ der 104te der ganzen Rechtsſammlung, und nad) bemfelbeu 
ald Tit. 105. eine Gonftitution Kaifer Conſtantin's eingetragen war. BDiefe 
letztere, als dem römifchen Nechte angehörig, glaubte er hinmeglaffen zu kön⸗ 
nen , merfte aber doch am Rande feiner Eopie den Ausfall in der oben an« 
gegebenen Weiſe an. Die darauf bezüglihen Worte fchlihen fih nun nad 
und nach, obgleid ganz bedeutungslos, in den Test des Zufages ſelbſt 
ein, und erhielten fi aud bier, nachdem man bad additamentam vom 
Dauptgefege durch gefonderte Titelzäplung ausgeſchieden hatte. — Das 
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y) Charafteriftif ded Rechtsbuches, insbefondere auf 
aa) Hebung und Fräftigere Ausprägung des monarchiſchen 
Principed 17°), ſowie 
bb) Berfehmelzung der Romani mit den Burgunden '2°) 
mitteld politifcher Gleichſtellung 
gerichtete Haupttendenzen desſelben. 





„Additamentum secundum‘‘ dägegen, aus 18. 58. beflebend, be» 
urkundet fi fchon durch feinen Eingang [‚‚Ruaecunque in regno noatra 
buiusmodi caussae oriuntur, unde adhuc legibus non fuerit insuitutum, 
quod observare debebit, habito nunc cum optimatibus nostris tractatu 
praesenti conditione decrevimus in populo nostro custodiri.‘“] als 
Pöniglihe Novelle, und es führt allerdings der hindurch wehende feind- 
felige Geiſt wider dad Volf der Frauken (Duvoud-Oghlou 1. c. p. 89.), 
und die deutliche Spur, daß in der Eutfiehungszeit des Befeges der ſchwere 
Drud des Krieges auf dem Lande der Burgunden gelaftet baben müfle, 
auf Gadomar (Kustoremr) als den lirheber hin, welcher befeuntlich den 
an feinem biutbefledten Bruder Sigismund von den Franken unter Ehlo- 
domir verübten Mord in fat zehnfährigem Kriege — bis er felbt in dem 
ungleihen Kampfe unterging — zu rächen ſuchte. Die im $. 10. vorfind» 
liche Berweifung ‚„sicutlex parentum nostrorum continet““, offenbar 
auf die Beſtimmungen im f. g. prologus I., Tit. LXXXI. des Haupt⸗ 
geſetzes u. Tit. III. &. 2. des erften Zufages gehend , ſcheint mir eine An» 
deutung zu enthalten, daß bei der Abfaffung der Godomar'ſchen Berord- 
nung auch Beſtandtheile des‘ additamenti I., und zwar durch Sigis⸗ 
mund’ gefehgeberifche Thätigkeit geichaffen, bereits eriftirt haben. müſſen. 
Denn hätte Godomar bloß die beiden Abfchnitte des Hauptgeſetzes im Sinne 
gehabt, fo würde er gewiß nur „parentis nostri“ gefchrieben haben. — 
Ueber das von Karl dem Großen auf dem im Auguft 813. zu Aachen abge» 
haltenen Reichöconvente erlaffene und pad feinem Eingange gewöhnlich 


„Capitula XX. de justitiie faciendis ex Lege Salies, Romana et 


Gundobada [al. MSS. Bomhata]‘‘ überfchriebene Nachtragsgefeg, welches 
jedoch zum Inhalte der lex Burgund. in gar feinem Annäherungsverbältnifie 
lebt, daher aud auf denfelben Peinen abändernden Einfluß zu äußern ver- 
mochte, ſ. Eichhorn a. a. D. Motee. ©. 247. Abdrüde des cap. Aquis- 
granense b. Buluzius Capitular. Tom. I. col. 505..10. Walter 
Corp. jur. Germ. antiy. Tom. Il. p. 260.64 Pertz I. c. p. 187. sq. 


119) Bol. Prologus 11. (const. 1.): „Si quid vero legibus nostris nen 


tenetur insertum, hoc’tantum ad nos referre praecipimus iudicantes““. 
Auch ift die ganze fprachlihe Faſſung des Hauptgeſetzes, der barin herr⸗ 
fhende ſtrenge conftitutionenmäßige Ton jener Tendenz angemeflen. 


120) Shen Bregor. Turonens. l. c. cap. 88. [,‚Ipse vero regionem 
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omnem, yuae nunc Burgnudia dicitur, in suo dominio restauravit, 
leges mitinres instituit, ne Homanos apprimerent‘‘] legte diefed Motiv 
der Geſetzgebung Gundobald's unter; Deutlich ſpricht ſich dasſelde aber in 
einer Reihe ſpecieller die Romaui den Barbaris gleichſezender Rechtsbe⸗ 
flimmungen (Zö»fla. a. O. 6. 13. Note 11. S. 51.), ſowie in den 
allgemeinen Berfünungen des ſ. g. prologus Il. aus: (a) „‚Omnes 
itague administrautes iudicia secundum leges nostraa — — inter Bur- 
guudiourm et Romanum praesenti tempore iudicare debebunt‘“ und 
(8) „ae forte per absentium deputatorum judicem negotia differantur, 
nallam causam abaente altero iudice Romanus comes vol Burgundio 
indicare praesgmat, yustenus studeant ut saepius expetentes se de 
legum ordine incerti esse nen passint.““ Hienach follte nämlich die lex 
auch in Kehtsftreiten zwiſchen Burgunden und Provinzialen, wenigftens 
ioferne die Erfteren die Bellagten waren (f. Tit. LV. $. 2.), ald Ent» 
fheidungsquelle dienen. Außerdem dürften noch bie Titt. XLIII. ©. 1.. 
[,‚ideoque hoc ordine in populo nostro douationes factae et tentamenta 
valebunt, ut quinque aut septem testes denationi aut testamento, 
pruat possunt, aut signa aut subscriptiones adiiciant.‘“‘] und LX. $.1. 
[,‚Coterum si quis postbaec Barbarus vel testari voluerit vel donare, 
aut Romauam consuetudinem aut Barbaricam esse servandam sciat, 
si vult aliquid Armitatis babere quod gesserit ete.“] im obigen Aflir 
milationsprincipe ihren Orund gehabt haben. Uebrigens ſtehen nichtsdeſto⸗ 
weniger in der lex Hurgund. noch immer das nationale und das roma⸗ 
niſche Recht als statuta personalia neben einander, ohne daß dieſer ihr 
Ehsrafter durch das nahe Zufammentreten beider Elemente, wie das im 
weſtgothiſchen Geſetzbuche der Fall iſt, bereits im der entgegengeiepten Form 
der Territorialität untergegangen wäre. Gaupp. a. a. O. © 4 — 
As Frucht jener von der byurgundifden Regierungspolitik bezwedten und 
wohl theilweife erreichten Verſchwiſt erung der verfchiedenen Staatsgenoſſen 
erfcheinen endlich auch die in der lex bemerkbaren römifchrechtlichen Grund⸗ 
age (v. Bavignpya. a. D. ©. 5...8.), bei melden offenbar an eine 
Benützung ausmwärtiger Beiegwerfe durchaus nicht gedacht werben darf. 
Zwar it die Uebereintimmung der Titt. XXIV. $. 1. u. XXXIV. $. 8. 
mit der weftgotbifhen Interpretatio ad c. 2, C. Th. de see. nupt. Ill. 
8. u. c. 1. ej. de repud. III. 16. (Hasnel p. 84.94.) in den Borten: 
„dum advivit usufcucta possident‘“ u. „adulteram, malefieam, vol 
sepulchrorum violatricem‘“ auffallend. Allein beide Titel der lex find dem 
erfien Gundobald'ſchen Beſtandiheile angehörig, der jedenfalls vor 501...4. 
»oßendet war, können alſo rcht aut in dem benanhbarten weſtgothiſchen 
Gebiete kurz nach ihrer Entſtehung auf irgend eine Weiſe befannt, und fo 
in das ſ. g. Alariciſche Rechtsbuch gefcmmen fein. Was dagegen Die angeb- 
liche Berwandticgaft zwifhen Tit. XL. „De manumissionibus“‘ uud Interpr. 
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6) Einfluß auf das weſtgothiſche Nect. 2) 





ad e. 12. C. Tb. de libertis et eorum moribus IV. 10., ferner von 
Tit. LXXXV. ‚De pupillis‘‘ und Interpr. ad e. 8. ej. de tatoribes 
et euratoribus erenndis Ill. 17. (Huenel p. 118. 96.) betrifft: fo leugne 
ih nicht , daß bie beiden erfieren Stellen eine und diefelbe Rechtsidee, und 
zwar römifchen Urfprungs, in ſich tragen; dab jedoch die Burgunden diefen 
Grundfag über die blos ausnahmsweiſe Widerruflichkeit einer Freilaſſung 
nur auß dem Breviare kennen lernen Ponnten, und nicht ebeniowohl von 
ihren eigenen romanifhen Landesgenoſſen, leuchtet mir keineswegs ein, fo- 
wie ich auch eine ſprachliche Aehnlichkeit nur in einzelnen folden Worten 
entdecke, wofür man kaum hätte andere einfegen Fönnen. Ganz unmöglich 
ſcheint es mir aber, In dem zweiten benannten Gtellenpaare eine auf origie 
nären Zufammenhang binleitende, mehr als bios oberflädliche Inhaltsan⸗ 
näherung zu finden, wiewohl bier fogar eine wirflide Beuigung der lex 
Rom. Visigoth. von Geite der burgundiſchen Legislatoren nicht außer den 
Grenzen der Möglichfeit gelegen wäre. — Uebrigens hatte die Verſchmel⸗ 
jungsmarime der Burgundenlönige eben wegen der damit connesen Be- 
günftigung des romaniſchen Blementes in der Seieggebungsfphäre auf das 
einheimifche Rechtsleben im Allgemeinen die indirecte nachtheilige Wirkung. 
daß die germanifhen Grundlagen desſelben in ihrer felbkänbigen Eut⸗ 
wicklung zurüdblieben. Bgl. 3. B. Titt. XVII. $. 4. XIX. XLV. mit v. 
Daniels Syſtem u. Geſch. des franzöf. Eivilproceßrechtes Bd.1. $. 2. &.9. 


121) ©. Baupp .a.a.D. S. 4. 8. [u. Haller allgem. Lit.»Zeit. 1849. N. 114. 


©p. 912.], fowie befonders Roth Ueber Entſtehung dir Lex Bajuvar. 
©. 30...88. Bon den hier ald verwandt bezeichneten Stellen ber beiden 
Rechtsſammlungen *) Iaffen jedoch die wenigften eine tiefer greifende princis 
pielle Einheit erkennen , während bei der Mehrzahl entweder blofe Aehnlich⸗ 
keit exiſtirt, wie eine ſolche ſchon durch die Sonformität der concreten 
Lebens» und Berkehrönerhältniffe und der Daraus berporgegangenen Motive 
nothwendig bedingt war, oder die Uebereinſtimmung lediglich darin beſteht, 





*) Diefe ud nämlich: 


L. Burg. L. Pisig. L. Burz. L. Visig. 
v8 — VuI. 4. 9. XXVII. 8. — Vili. 4. uä. 
VI. 1. 3. — iX. 1. 14. 4.58. — „3. 10. 
vii. — ViI. 1. 4. XXXI. - X. 'i. 6. 
XiI. 5. — 11.4 7. XXXIV. 4. — lll. 6. 3. 

Xxiii. - X. 1. 9. XXXILX I. ⁊. — IX. 1. 3. 6. 
XX. 2. — iXx. 1. 14. xLL.1. -ViIli. 2. & 

XXIII. a. - VIiu. 5. 1 XxLVvi. — 

XXVII. ĩI. — VIIli. 3. 7. LXXII. — 
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4) Zeitdauer und Geltungdgebiet des Gefeßed; Ausdehnung 
besfelben über die weitlihen Gegenden Helvetien’d bis zum 
Iinfen Ufer bed Aarfluffes. 122) 

t) Agobardi liber s. epistola ad Ludovicum Juniorem ad- 
versus legem Gundobadam et impia cerlamina, quae per 
eam geruntur.12®) 

k) Edicta s. leges regum Langobardorum.1?1) (6. 32.) 


daß eben in beiden legos eine und diefelbe Rechiöfrage berührt wird. Die 

ganze Erfcheinung reducirt id wohl einfach auf das zufällige Ergebniß des 

bautig beobachteten wechlelfeitigen Ideen» und Gittenaustanfches zwiſchen 
nachbarlich anwohnenden Voölkerſchaften. 

122) Schäffner Geſch. der RVerfaſſ. Frankreih’s Bd. I. S. 131. fg. Re⸗ 
naud a.a. D. G. 27. 

123) Am beſten abgedrudt in S. Agohardi Opp. ed. St. Balezius, Tom. 11. 
p- 107. aq. Der, fromme Biſchof von Lyon gebt in feinem ächtechriſtlichen 
Eifer bei dem fhonungslofen Berdammungsurtheile, welches er über die ald 
„damnosa et damnmabilis‘ bezeichnete lex Gundobada ausſpricht, 
offenbar, um anderer auf Unkenntniß der germaniſchen Rechtsverfaffung 
beruhender Irrthümer [f. ein Beiſpiel b. Rogge Gerichtsweſen $. 17. 
Note 110. ©. 96.) niht zu gedenken, von der falfchen Borausfegung aus, 
König Bundobald fei der Eriinder des gerichtlihen Zweikampfes und babe 
ihn mithin er in das Rechtsleben eingeführt, während doch höchſtens die 
im Tie. XLV. der lex Zurgundionum jugelafiene Anwendung des „eer- 
tamen““ zur Ueberführung wmeineibiger Zeugen oder Eideshelfer ald eine 
wirkliche Neuerung gelten kann, das Inſtitut des Zweikampfes als Ent> 
iheidungsmitteld in Rechtsſtreitet überhaupt aber wohl fo alt, wie das 
deutiche Volk ſelbſt, fein dürfte, wenn glei in keiner Befegaufzeichnung 
vor der burgundifchen davon Spuren vorkommen. 

124) Ausgaben [Biener 1. c. 9. 48. p. 150...52.]: 

a) Legos longobarderum seu capitulure diui ac —— 
Carolimagai imperatoris: et fraucie rogis ac nouello constitutiones 
dni Justinia. imperatoris cum praefaciuncula et annotationibus in 
ipsas 11. (leges) et constitutiones nouellas per ciarissimum at 
spectabilem virum dum Nicolaum bokerii J. U. interpretem, saeri 
regalis consistorii osdinarium consiliarium. Cum prinilegio regio. 
S. I. et a. [Lugdusi, per Simon. Vincentem*) 1512.) 8. Diefe 





*) Daß diefer der Druder geweſen fei, erhellt aus dem Druaderzeichen, drei 
Lilien in einem von zwei knieeuden Figuren getragenen überfrönten Wap⸗ 
penſchilde darſtellend. 


von Boyer ſbeſſen Wappen ich auch auf dem Xitelblakte findet] be⸗ 
forgte erſte Ausgabe enthält auf BI. 1...C. die [pfiematifhe Samm⸗ 
fung der langobardiſchen Königsgefege, woran fih dann auf BI. CH... 
CLX. (eigentli CIV...CLXIV.) der Julianiſche Novellen-Auszug, 
82. tubricirte ‚aber nicht gezählte Eonflitutionen in 9. Gollationen ums 
faffend , anfchließt. 

ß) Leges Longobardorum «um acutissimis giossis D. Careli 
de Tocco Siecnli maltis marginalibus Postillis decorate. Una 
cum Capitulari Cur. M. Addita faere insnper in easdeg loges 

“ Iaeulontissima Commentaris Eminentissimi Doetorie D. Andree de 
Barulo nec nen annotstiones Ci. Jur. utr. interpretis Nicolai 
Boerii, Venetils 1587. 8. Erſte Ausgabe der fyRematifgen 
Sammlung mit der Gloſſe, zugleich Brundlage der fnateren Abs 
deüde dei leges Longobardorum im ;,Volumen‘“ einiger odd. des 
corporis jaris civilie glossati, 3. 3. Lugdunmi snb signe ereecti 
leonis [dp. fratres de Gabianot] 1562. 1875. fol. (f. E. Span⸗ 
genberg Einleitung in das Röm. » Iukinian. Rechtsbuch, Haunover 
1817. 8. ©. 814. 828. Nr. 245. 290.) p. 896...1174.; Venetiis 
ap. Juntas 1621. 4. 

y) in der collectin Heroldina. Ed. princeps der langobard. Geſege in 
chronologiſcher Ordnung. 

d) Veteres-renovatae Longohardarum leges, tribus libris 
distinotae. Adjsetis clarissimorum JCtorum Careli Cesti Biculi 
et Nicelai Zoersi Galli glossis, schollis, varliis leetienibus, aliis- 
qus observationibus ex vetere manuseripto desamtld. Subjecti 
aunt postremo Andrese de Barulo Commentsrii, Lugdani 1089. 
4. Gewbohnlich als Zugabe des Buchhändlers dem legten Bande bes 
„Universi juris eivilis in IV. Tomos distributi corpus. — — op. 
et sind. Petri ab Area de Baudoza Cestii“ , Lugdeni 1588. u. 
16088. 4., beigefügt. 

e) in Lindenhrogii codex legum antiq. p. 509. 2q. Berbefferter Zert 
der fpRematifchen Befegfammiung. 

&) in M. Goldasti Colleetio consuetud. at legum imperialium (1618.) 
p: 11. sq. Abdruck der ſyſtematiſchen Zufammenflelung wit der 
vom Herauögeber felbft gefertigten, auf durchaus grundlofe Wermutbuns 
gen geſtühten Ueberfchrift: „Lombarda sine Leges Longobardorum 
per Impefhtores ae Reges Romanos latae et saacitae stque in 
vaum cnrpus congestae a Peiro Diacono Cnssinensi B.R. J. per 
Italiem Logotheta, Exceptare, Cartulario et Capellane.“ 

„)inL. A. Muratord Rerum Italicaram scriptores, Tom. I. P. II. 
[Mediolani 1728. fol.] col. 1...180. Die collectio chronelagica, 
leider! auf ber-Yafls des hiezu in feiner Anordnung umgefalteten Bol» 
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voR’fchen Textes, jedoch aus neuen MBS. Inodd. Musinens., bibl. 
Ambrosian., Bstens.) ergänzt u. verbeflert. 


$) in @eorgisch Corp. juris Germ. aatiq. col. 918...1284. Gleichfalls 


») 


die nach der Zeitfolge der Könige georduete Sammlung in einer vor⸗ 
nehmlich aus der Heroldina und nach Muratori eklektiſch gebildeten 
Tertreeenfion mit Angabe wichtigerer Varianten der älteren Edd,. 
Borandgeht, col. 918.. 44., eine Wergleichungsüberficht des qronolo⸗ 
giſchen und ſpſtematiſchen Sammlung. 

in Canciani Barbarorum leges antig. Vol. I. p. 52..297. Bier 
werben mitgetbeilt: an) p. 68...148. die eigentlihen Loges Longo- 
bardieae in hronologifher Reihenfolge, wie dieſe Muratori her⸗ 
geſtellt bat, jedoch nach der Tertgeflaltung bei Georgiſch unter Berüd« 
fichtigung der Lesarten Cindenbrog’s, defien Bemerfungen man p- 244. eq. 
angehängt iindet, ſowie auch p. 240...48. eine Gollation der Herold’ichen 
Texteinrichtung nebſt einigen Prologen gegeben wird. Als weitere Nach⸗ 
träge müſſen dann noch die im Vol. II. p. 458...78. u. Vol. V. 
p. 54...106, veröffentlichten Bormeln und Variauten einer veronefi- 
fen Hdichr. des XI. Ihdts. (ox bihliotheea coenobil 8. Ephemiae) 
genaunt werden, da fie das Binzige find, was des ald Italiener bier 
zu größesen Hoffnungen berechtigende Herausgeber für bie Kritit der 
Zombardengefege gefeiftet hat. bi) p. 148...24. Caroli Magni leges 
et capitulare sive ebarta divisionie a. 806. ce) p. 134...221. 
Leges Pippini, Ludoviei Pii, Lotkarii I,, Ludoviei II. dd) p. 
221...24. Auaestioues ae monita veterum juris peritorum in leges 
Longobardicas ee) p. 224...29. Leges Guidenis, Ottoais II. 
et III., Henrici I., Conradi I., Henriei Il. et Lotharii ll. ff) Ap- 
peudix I. p. 260...77. Capitularia Principum Beneveati; appen- 
dix II. p. 277. Formulae rituales. 


x) in Walters Corp. juris Germ. anti. Tom. I. p. 688...838. Rad 


vorausgeichidtem „ordo legum Langobardiearum ex edit. Fr. Lin- 
denbrogii cum indice Ausic novae editioni respondente“ (p. 670... 
82.) folgt Hier die hronologiſche Befehfammlung in einer neuen 
auf der Grundlage der Ausgg. von Lindenbrog u. Muratori, jedoch 
mit erfimaliger genauer Benägung der Horoldina, fowie Wergleichung 
der aus Drudwerten befannten Lesasten mehrerer MSS. gefchaffenen 
Testrecenfion. Bol. Praefat. p. XII. Die ‚‚Capitula regum et 
imperatorum legibus Langobarderum additu‘“ von Karl dem Großen 
bis Lothar 81. find Dem Tom. III. p. 518...6832. einverleibt. 


4) Edieta Regum Langobarderum, edita ad dem optimorum 


cedieum opera ot studio Caroli Zaudii a Vesme, ex Curatoribus 
Histeriae Patrise studiis promovendis,, Vol, I. (pag. 1...254.), 
August. Taurizeram A846. fol. ‘Bgl. über biefe noch unvollendete 
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1) Beltandtheile ber Tangobarbifhen Rechtsſammlung, und 
zwar: | 
a) eigentliche lex Langobardorum. 126) 
a2) Edictum regis Rotharis von 643. 13°) 


trefflihe Fritifhe Ausgabe die Recenfionen von J. Merkel in Gian. 
Pieter. Fieussesr Archivio storico Italiano, 1847. 8., p. 692...729., 
u. im leipziger (B.ersdorf’ihen) Repertorium der deutſchen und aus⸗ 
länd. Lit. 1847. Heft 86. ©. 869. fo. 
Ueber die Höfchr. f. Fr. Blume im Archiv der Geſellſchaft f. Alt. Deutiche 
Geſchichtkunde Bd. IV. ©. 869...88. V. &. 197...211. u. Perg ebendaf. 
Br. VII. ©. 766...83. Barlanten aus einzelnen MSS. theilen v. Senden; 
berg Gedanken von dem Gebrauch des uralten deutichen Rechts Beylage 
N. IV. ©. 260...78. u. Bruns Beiträge &. 113...21. mit. Einen wich⸗ 
tigen der Rehdiger'ſchen Bibliothet in Breslau angehörigen Membraucoder 
der Lombarda ans dem XII. suec. mit einer noch ungedruckten (theils 
Marginals theils Interlinear⸗) Sloſſe, fowie dem in Pers Monum. Germ. 
bistor. Seriptt. Tom. V. p. 68. sq. abgedrudten Catalogus regum Lan- 
gobardorum et imperatorum [von Aldoald bis Heinrich 191.] befchreibt in 
Kürze Baupp Das Schleſiſche Landrecht, Abhdl. IH. N. XI. ©. 804. 5. 
Literatur: Rößig Geſch. des deutſchen PRE. ©. 59...68. — v. Sa⸗ 
vigny Geſch. des Röm. Rechts im Mälter Bd. I. &. 197. fo. [Ause- 
2. ©. 209...25.] — H. Leo Geſchichte von Italien, Bd. I. Hamburg 
1829. 8. ©. 83. fo. 9...128. — Turk Forſchungen, Heft IV. „Die 
Longobarden u. ihr Volksrecht bis z. 3. 774. (Roſtock 1885. 8.) ©. 48. fg. 
169. fg. — Die auf gründlichen, im Baterlande der Rechtoſammlung ſelbſt 
angeftellten Forſchungen berubende lefenswerthe Abhandlung von Dr. Joh. 
Merkel „De libris legum Langobarderum Gommentatio critica“, 
weiche i. 3. 1847. vom Berfaffer der juridifchen Facultät zu Erlangen vor» 
gelegt ward, ift meines Wiſſens noch ungebrudt, daher ed mir nicht zu⸗ 
kommt, von den aus einer nur flüchtigen Anficht der reichhaltigen Schrift 
gewonnenen Früchten bier öffentlichen Gebrauch zu machen. Ueber Die 
neneſte italienifche Literatur des Iangobardifhen Volksrechts (Sclopis, 
Balbo, Pagano, Troya etc.) vgl. Mittermaier Brundf. des gem. 
deutfchen PRE. Bd. I. $. 4. Rote 89. ©. 11. 12. 


135) Davoud- Oghlou I. c. Tom. 11. p. 6...8. 
126) Prologus in Edictum. ‚‚In nomine Domini incipit Edietum, 


quod renovavii cam Primatibus meis Judieibus, Ego in De nomine 
Rothar Rex, vir oxcellentissimus, septimus deeimes Rex gentia 
Lasgebardorum,, anno Deo propitiaute Regai mei octavo, aetatis- 
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que trigesimo octave, Indietione secunda, ot post adventem in Provia- 
ciam Italiae Langobardorum, ex yuo Albuin tunc temporis Rege proce- 
dente divina potentin adiuti sunt (568.), septuageaimo sexto . 
felieiter. Datum Ticini (Pavia) in Palatie. — nocessarium 
esse prospeximus praesentem corrigere et cemiponere legem, quae 
priores emnes et reuovet, et emondet, et quod deest, adilciat, et 
quod est superfluum, abscindat. Et in unum providimus volumen com- 
plectendam, quateuus licest unicuigqee, salva lege ot iuatitia, quiete 
vivore, et propter operationem contra inimicon laborare, seyue Ssuos- 
que defendere fiues. Tamen quamquam hacc ita se haboant, utile 
preospeximus pro faturi temporis memoria nomina Hegum antecense- 
rum nostrorum, ox quo in gente nostra Langobarderum Reges nemi- 
nati coeperunt esse, memorari, in quantum per antiquos homineos 
didieimus, ot in hac membrana annotari iussimus.‘“ [Bierauf folgt 
dann eine genealogifche eberficht der laugobardiichen Könige von Agimund 
aus dem Geſchlechte der Kumınzi, Gugingt oder Gungings (3. Brimm 
Geh. der deutfchen Sprahe Bd. Il. S. 687. 88.) bi6 auf Rothari, 
abd. Hruodheri, den 17. iu der Reibe, der fich ald einen Sohn Ran 
Digild’s „ex genere Arodes‘‘ aufführt u. eine Specialgenealogie feines 
Haufes beifügt. Den Schluß bilden endlich 6. vermuthlich von einem Ab⸗ 
fchreiber hinzugeſegte Verſe, deren legter: ‚‚Rotkar iura dedit, quae 
Leeetor prima videbit‘“ gleichſam die Ueberfchrift des num beginwenden 
Edictes darftellt.] Mit diefer Borrebe ſteht die offenbar daraus geichöpfte 
Nachticht in Puuli Diaconi hist. Langebard. L. IV. cap. 4.: „Hie 
Rotharis, rex Langobarderum, leges, quas sela memoria et usu 
retinebant, sceriptorum serie composuit, eodicemgue ipanm Edietum 
adpelluri praecepit. Erat autem jam ex quo Langebardi is Italiam 
veneraut, aunas septuagesimus septimus, sicut idem Hex in aui edieti 
testatus est prologe““ vollfommen im Einflange, da unter den ‚‚priores 
loges‘“ des Prologes nicht blod der Inbegriff königlicher Sagungen, fondern 
überhaupt des einheimiſchen Rechtes zu verfieben if, von dieſem aber, wenn 
auch einzelne Berfügungen der Fürſten ſchriftlich ausgefertigt exiſtirt haben 
mögen, doch gewiß eine urkundliche „„eorrectio et compositio““ nie vorher 
in förmlicher Weife promulgist worden war. Darauf deutet auch der [in 
feiner Aechtheit übrigens mehrfach angegriffene] Epilog IL, b. Walter I. e. 
p- 758. L., oder die (.g. Peroratio Reogis Rothatis hin: ‚ingni- 
rentes et rememorantes antiquas logos patrum nostrorem, quao serip- 
tae non erant — — — in hos membrano seribere jussimus. — — 
Addentes yuin otlam per zairishinz If. unten Rote 142.) secandum 
ritem gontis nostrao confirmanies, ut sit haee lex firma et stahilis, 
quatinus nostris folicissimis et futaris temporibus Ärmiter et inviola- 
biliter ab omaibus nestris subicctis custodiatur.‘“ 


x 





aa) Inhalt 127), und 
BP) Sharafteriftif des Geſetzes 128); 





127) Das Edict umfaßt 880. Kapitel, von welchen die capp. 1...CCCLAXXIX. 
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us 


nach einem befimmten, freilich nur oberflächlich feRgehaltenem Syſteme 
geordnet, and fomit als ein gefchloffenes Ganzes erfcheinen, zu dem ſich 
dann die eilf weiteren Kapitel wie jüngere Anfäge verhalten. Zwifchen den 
Kapiteln Änden ich zuweilen Rubriken, Häufig mis langobardifhen Rechts⸗ 
ausdrüden veriehen. eingefhoben. Dem vorausgebenden Prologe (ſ. Rote 
136.) entipricht die (ald Iter Epilog zu betrachtende) „Conelnnie Le- 
gum Rotharis: ($. 1.) Et boc sddimus atyue definimus, ut caussae, 
quae finitae sunt, npn revolvantur. (Luge aulem nen sunt Änitae eı 
a prassente XXII. die mensis huius Novembris indictioue I. iuqui- 
sitae aut motae fuerit, per boc edietum incidautur et fiviantur. ($. 2.) 
Et hoe generlliter damus in mandatis, ne aligna fraus per vitium 
scriptorem in hoc edicto adhibsatur. Bi aliqua fuerit intentio, aullo 
alio exeomplari eredatur aut suseipiatur, nisi quod per manus Anscaldı 
Notarii nostri deriptum aut recognitum, seu requisitum feerit,, qui 
hoc per nostram inasionem seripsit.‘“ 

Das GSeſetzbuch König Rothari’s darf zu den rühmenswertheften Erzeng- 
niffen germanifcher Rechtsthätigkeit in dieſem Zeitraume gerechnet werden. 
Dbwohl bereits mehr Ausdrud fouveräner Machtvollkommenheit, als blofe 
Aufzeihnuug vorhandenen Volksherkommens, hält es ſich doch von jener 
befäfigenden Wortſchwülſtigkeit des weßgothifchen Eonflitutionenfyles durchaus 


ferne , fein ganzes Streben blos dahin richtend, daß die wichtigeren Be⸗ 


ziehungen und Berbältuiffe des fantlichsbürgerlichen Lebens einfach, wie fie 
fi) dem prüfenden Blide zeigen, aber richtig erfaßt, und durch ebenio 
klare, als volländige Normen der Möglichkeit entſtehender Rechtsſtreite 
entzogen würden. Daher wird nicht ausfchließlich dem ſtrafrechtlichen Theile 
[eapp. 3... CLIE.] alle Aufmerkiamkeit gewidmet, mir gleicher Liebe und 
Sorgfalt if vielmehr auch das bier vornehmlich auf der Gruudlage des 
Mundiums [capp. CXCVI...CCV. CCXVI. sq. CCCLXXXVIII.] be 
ruhende, ächt⸗deutſch gefaltete Familiene [capp. CLXVIII.. CCXXIII.] 
ſowie das Erbfolge» und Erbgediugsrecht leapp. CLIII.. CLXVII.; vol. 
Sand Das Erbrecht in weltgeſchichtl. Entwicklung Bd. III. S. 169...210.] 
abgehandelt, fo daß wir den langobardiſchen Geſetzen allein eine tiefer 
dringende Kenntniß diefer ſo bedeutfamen Materien, nameutlih des Mun⸗ 
dialinſtituts, zu verdanken haben. Freifinnigkeit, Ausfichtung aller Ein- 
flüfterungen des religiöfen Moſticismus ans den criminellen Befimmungen 
[3- B. capp. CAXXIX...XLIL], fowie überhaupt fchärfere Abfonderung 
des weitlichen vom kirchlichen Rechtselemente zeichnen noch außerdem dieles 
von einem wohlihuenden Geiſte milder Humanilät durchzogene Rechtsbuch 


129) 


yy) Nicht⸗ officielle griechiſſche Ueberſeßzung desſel⸗ 
ben, wahrſcheinlich im neapolitaniſchen Gebiete 
während des‘ IX. oder Xten Jahrhunderts 
entftanden. 23°) 


vortheilhaft aus, wobei auch nicht zu überfehen fein dürfte, daß es, ebglefdh 
in unmittelbarer Nähe der Pflanzſtätte des jus Romanum entſtanden, ſich 
doch vor deſſen Einfluffe, wenige ſchwache Spuren [capp. CLVIN...LX. 
„unelas“; CLXVII. Bol. v. Savigny a. a. D. ©. 20%. 309.) aus- 
genommen, zu firmen wußte. Dagegen maht Wilda a. a. O. 8.107. 
auf den. „höchſt beachtenswertben, u. ebenfo bisher durchaus nicht berührten 
Umftand der Berwandtfhhaft des Tangobardifchen mit den ffandinapie 
{hen Rechten“ aufmerkſam, indem er als Beilpiele „bie Erbfähigkeit ver 
unebelihen Kinder, und die Art, wie die Buffen — als zu gleichen Tpeiten 
theildar zwilchen den Berlegten u. dem Könige — angegeben werden‘ auf— 
führt. Und Gaupp Das alte Geſetz der Thüringer $. 4. S. 19...23. 
findet zwifhen einzelnen Sägen des Edicts und den älteften Quellen bes 
ſächfiſchen Rechts auffallende Aehnlichkeit, wie 3. B. Ediet. Rotharis 
eapp. CXLVIII. CCCLXXXIX. = Lex Saron. Tit. XII. $$. 2. 5.; 
Ediet. Roth. cap. CLII. = Sachſenſpiegel 8. I. Artt. 8. 19.; 
Ediet. Roth. capp. CCXXXIV. sg. = Sachſenſp. B. 11. Art. 86., 
Daher er frieſiſches, ſaͤchſiſches und lombardifhes Recht zu einer Familie 
verbindet. — Uebrigens erkennt aub Rothari in feinem Geſetzbuche das 
Princip der Perfönlichkeit der Bolksrechte (f. oben &. 109. 110.) an. 
Es erhellt dies aus dem Schlußcapitel des Edictd: „Omnes gargangı 
[al. MSS. wargangi, warengangi, d. i. Bäfte, Fremde, f. 3. Grimm 
RAlterth. S. 896.]. qui de exteris finibue in regni nostri Anibus adve- 
Berint, eeyne sub scuto potentatis nostrae subdiderint, 
legibns nostris Langobardorum vivere debeaut, nisi legem suam a 
pietste hontra meruerint. Si legitimos Mlios habueriat, heredes eoram 
in omnibus sicut ot Alii legitimi Langobardorum, existunt‘‘ etc. Bier 
bandelt es fih nämlich, wie Davoud-Oghlou 1. e. p. 12. 8.17. richtig be» 
merfte, u. die hervorgehobenen Worte andeuten, um völlige Anfäßtgfeit im 
langobardiſchen Staatsgebiete, nicht blos um vorübergehenden Aufenthalt. 

Fragmenta versionia Graecae legam Rotharis Longobardorum regis. 
Ex cadice Paris. Gr. 1883. primus edidit C. E. Zacharine, Heidel- 
berg. 1835. 8. Inhalt: Prolegomena. Cap. I. $%. 1...2. (p. 7...26.) 
Descriptio Codicis MS.; Cap. II. $$. 8...18. (p. 26...85.) Hietoria 
Codicie MS, ; Cap. III. $$. 14...20. (p. 85...48.) De versione graeca 
legum Rotharis. Ueber die Beranlaffung u. Entfiehung dieler Uebertragung 
Außert fich hier der Herausgeber (9.19. p.44...42.) dahin: ‚„‚Fuerunt ergo 
in infima Itslia regiones, in quibus Longobardi et Graeci juxta'se 
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bb) Ergänzungen von Rothari's „antiguum edieti cor- 
pus‘ durch die nachfolgenden Könige: 13°) 





invicem degebant. Eas regiones modo ia Grarenram modo iu Longeo- 
bardorum poteetate fulsse supra diximus. ÜUtrogue case eujusvis 
geatis homo sua lego vixisse videtur. — — Inter Leugobardos igitur 
ex legibus Longobarderum, inter Graecos 'ex jure Graeco-Romann 
jus dicebatur. Juri autem dicundo iuter illos licet prime Longebardi, 
inter hos Graeci praefuisse videantar, probabile tamen est, rem pas- 
latim eo pervenisse, ut bnua idemque magistretus tam Longebardici 
quam Grseci judicis personam zaustineret. Auum tamen in pinrimis 
partibus earum provinciaram homines granco sermone uterentur, aar 
aine magno justitiae detrimento judices graece non scientes creari 
poteraut. Ita factum esse arbitror, ut judices graeci constituerentur, 
quibus tam juris Longobardiei quam juris Grance- Romasi seieutia 
opus esset. Cui rei nen poterat nan esse Impedimente, quad Leges 
Longobardorum latine scriptae essont. Hac re motus videtur alignis 
sarum regienum Jetus in jndicum commodum saccnlo eirciter IX. 
vel X. Leges Lougobardicas integras et ad verbum in graecum ean- 
vertisse. Nibil autem natoralius evenire debebat, quam ut Grascus 
aliquis in suam aliorumve judieum utilitatem vorsionem Legum Len- 
gobardicarum cum manuali aliquo juris Graeco-Romani in uno oodem- 
que Codieo conjungere secum constitueret et ex eompendiis juris 
Graeco-Romani Eclogam prae alteris ad id eligeret. Itaque versio 
Jegem Longabardicarum, yuse saeculo IX. vei X. in rogus Noapo- 
litase confecta est, eodem circiter tempore (vel ab ipso auetore ejus 
versionis) Eclogae, i. e. legi Romanae xar’ I£oynr, adjecta fulsse 
videtur, ut judices legen conjunctas haberent, ex qnibus tum Longo- 
hardis tum Grueeis (s. Romanis) jue dieereant.“ — Fragmenta 
Graecae versionis. Pars I. „»Nouog nepi Hoswor xal pelsner 
röv dızalus runusirtov.“ p. 51...61. Faſt wörtliche Ueberfegung ber 
eapp. 26. 27. 42...67. 69...74. 845. des Ediets. Gie füllen die Blätter 
185. 140...41. des parifer Codex. Pars Il. enthaltend den Prolog [,,7pooi- 
psov Toö vöonov aourrags Tod üynlorarov onyos rar loyovßap- 
dor‘) und die capp. 1...11. 13. 14. 146...50. 284. 288. 240. 242. 
245...07. 249. 250. 257...60. 262. 267. 286. 287. 289 ..05. 297. 298. 
891. 808. 802. 304. 806. 307. 809...11. 818...15. 819. in freier mehr 
auszugsweiſer ebertragung , p. 62...80. Diefer Theil fand ſich auf den 
Blättern 195. 177...79. der Handfcrift vor. Zacharine fügte dem griechi⸗ 
(hen Texte das Original (nad der Ansgabe von Georgisch) in fortlau- 
fenden Nebencolummnen bei. 

120) Sämmtliche nachbenannte Edicte haben ihre eigenen, genaue Angaben über 
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aa) Grimoaldi Ediotum s. leges IX., in beflen 
fechftem Regierungsjahre, 668., gegeben '?1) ; 
AA) Liutprandi volumen legum CLV. 122), in 


die Eutſtehungszeit enthaltenden Prologe au der Epige, weichen noch von 
fpäterer ungeſchickter Hand einzelne den Königen ſchmeichelnde faft- und 
finnfofe Berfe [wie: „Attulit bie magnus legis bona rex Grimealdus. — 
Legibus armatus spiendet tex hic Listprandus. — Displieet hie 
pravis Rex loges nectere Rachis. — Jus gerit Alstulphus residene 
in -margine eureus.‘] beigefünt find. 

181) Paulus Diaconus |. e. Libr. V. enp. 88. „Hie (se. Grimeoaldus) 
edieto, quod Rox Reatharin composnerat, alia quoquo capitula 'legis, 
quae ei utilia visa sont, adjecht.“ Außer der in mehreren Gtellen 
(eap. I. II. IV.) erwähnten „XXX. annorum posaeeie“, einem durch 
Brimsatd’in das Iangobardifche Mechtsleben menu eingeführten Infitute (f. 
Leges Lissprandi L. VI. cap. 1.) ‚ finden ſich im diefem dicke feine 
Grundſatze romiſcher Herfunft vor. 

182) Trefflich charakteriſirt dieſelben (im @egenbalte zur Rothar ſcheu Legislation) 
Wilda a. aD. ©. 107. 8.: „Sie (die Sammlung Lintprand’s) zeigt 
uns — ein färferes Hervortreten kirchlicher Berhältniffe u. kirchlicher Macht, 
ein tiefered und entfchiedeueres Gingreifen des Könige uw. ber von ihm 
geordneten Beamten; dabei Entfittlihung des Bolles, die fig beſonders 
in manden den Germanen fremden Verbrechen, u. vorzüglich in der Art 
der Vollführung der Miffetbaten ausfpricht (f. auh Leo a. a. O. &.119.); 
Herabwürdigung der Freideit, fo daß ueben unterirbifchen Befängniffen zur 
Detention, Haarabſcheeren (decalvario), Brandmarfen, Peitſchenbiebe, 
die wir ſonſt nur im weſtgothiſchen Geſetze finden, übliche Strafen wurden. 
Freilich aedenft ihrer Luitprand nur bei Dieben, die ſich nicht zu Iäfen vers 

- mochten, u. denen eine Gelavenbebandlung, nadı germanifchen Rechtdan- 
fibten, wohl eher zu Theil werben mochte; aber eine Annäherung an den 
Geiſt, der in dem meftgotbifchen @efepe berricht, läßt füch überhaupt in den 
Geſetgen Luitprand’s u. feiner Nachfolger nicht verfennen.” Der romani- 
fehen Anflänge find darin übrigens fchon bei weiten mehr, ald in den voraus⸗ 
gegaugenen Befegwerken (vgl. 3. B. Lid. 1. cap. 6, 11.8, IV. 1.5, 
VI. 1. 5. 24. 62.), wie denn'in der berühmten Stelle Lib. VI. cap. 82. 
den ‚„‚scribae‘“ bei Beldbuße befohlen wird: „ut qui chartules scribunt, 
sive ad legem Langobardorum, quoniam apertissima et peue omnibus 
Bota est, sive ad Jegem Romanorum, nen sliter faciaut, nisi 
quomode in illie legibus coatinetur. Nam eoutra Laugobardoram 
legem aut Romanorum son seribant““, ſonach eine Gleichſtellung des 
römifchen mit dem einheimifchen Volksrechte augedeutet il. Bgl. v. Sa» 
pignya. a. O. Bd. I. ©. 97. 138. fg. Auch mit der Lex Saxonum 
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fünfzehn durch Die Herausgeber auf ſechs 
Buͤcher vertheilien !3°) Edicten während des 
Zeitraumes van 718. bid 735. erfchienen ; 

yy) Ratchidis [|Rachis] Edictum s. leges IX., 
im zweiten Sabre feiner Herrfchaft, 743., er- 
laſſen, und wahrfcheinlich fpäter durch Zuſatz⸗ 
verorbnungen vermehrt; 13%) 





(Tit. VII $. 5.) bemerft Baupp a. a. D. ©. 28. im Libr. 1. cap. 1. 
dee Riutprand?’fchen Geſetze eine weſentliche Uebereinſtimmuug, indem 
nach beiden Rechten Töchter von ber „omnis hareditse patris vol matrie‘“ 
lediglich Durch Söhne, nit auch durch entferutere Verwaudte des Manneb- 
Mammes, ausgeſchloſſen werden knnen. 
A858) Diele Bertheilung geſchah in der Art, daß von den fünf erſten kleineren 
Boachern jedes nur die in’einem Regierungsiahse, nämlih dem erften 
(718.), fünften (717.), achten (720.), neunten (721.) und eilften (728.), 
erlaſſenen Rechtsbeſtimmungen zu .6., 8., d., 10., und 24. Kapiteln (mogu 
im erfien, zweiten und vierten Buche noch kurze Epiloge fommen) um⸗ 
faßte, während im ſech hen und größten Bunde die im zwölften bis 
Dreiundäwanzigfien Regierungsjahre (724...285.) un Edicte in der 
Weite vereinigt wurden, daß das 
Edietum (Vi.) de anno regui ejus XII., 324. — — bie capp. 1...10, 


= » Ol) n nn RM, —-—. „ 1.18 
» MN)» » 0» KV, — — .- » 16.2. 

> „ (1X.) „9, 29 Er) XV., 727. — — 90 25 80...41. 
. 2 (X:) »„ » „ „ XVI., 7138. — 29 » 42...50. 
» Mann» XVII., 720. · — 5» 51.68. 

R » Ki)» >» ».» XXK,3.—- — » 64.26 
3 (Xlll.) „» 9» 39 9 XXl,, 738. —-—) 29 77. .8. 
nn (EV). XXII., 78. — — m 86...89. 


» (XV.) 239 97 „ „ xxlil., 785. — — 29 2 90...102. 
südete. Hier find uur hinter Den Edicet. VIII. IX. wenige Zeilen ent- 
haltende Epiloge befiublih. Bon dieſer bei Walter anzutreffenden Aus- 
ſcheidung weicht jene bei @eorgssch infoferne ab, als hier die mit cap. 42. 
beginnende Befegreibe bloß zweien Regierungsjahren, nämlid bis sap. 88. 
dem ſechzehuten [728.], und von cap. 89. bis 102. [‚‚Incipit de Anuo 
Vigesimo Tertio‘“] dem dreisudzwanzigfien (785.) zugefchrieben wird. 

186) Zwei foldye, weiche in neuerer Zeit in MSS. der Bibliotheken des Baticand 
u. des Benedictinerkloſters S. Trisisa di Cava aufgefunden worden fiud, 
bat bereits Walter I. c. p. 880. 81. feinem Texte einverleibt. ie han⸗ 
dein vom Grenzichupe, wo eine Art von Paßweſen organifirt wird, ſowie 
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08) Astalfi [Aistulphi] Kdictam s. leges XIV., 
aus dem Anfange feiner Regierungdperiobe, 
749., berrährend. 23%) 

8) Karolingifhe Königsgefeget**) Für bie der⸗ 
fraͤnkiſchen Scepter unterworfene Lombardei, allmaͤlig 
der Hauptſammlung beigefügt. 

3) Verarbeitung diefer bis dahin chronologiſch georbneten 

Edicte und Eonftitutionen zu einem ſyſtematiſchen Werke, 

liber Legis Langobardorum, Lombarda!??), in brei 





- von den f. g. Gasindsis, und werden durch einen Turzen Prolog einge⸗ 
leitet: ‚‚ista, quae unperius seripta tenentur, in Ediotam scribantur: 
et ista capitula dua de subtus in brevi praevidimus statuere.““ Lieber 
weitere neue Entdeckungen ſ. Petit de Baroncourt Dissert. de Lango- 
bardorum regem ‚Ratchitis Astaißque legibus ineditis , Paris. 1842. 8. 

.385) Thellweife romaniſchen @eilt athmen die capp. IH. VIL IX. 

136) Rämlid: a) Karoli M. Leges CLII., an welche ſich ein Schreiben des⸗ 
ſelben an feinen Sohn Pippin, König von Italien, aus dem %. 807. umd 
eine Reine von Zufägen [additamenta, capp. CLIV...LXV.] anknüpfen. 
Beachtenswerth if das die Beltung des falifchen Rechts in der Lombardei 
bezeugende cap. CXLII. 6. Walter I. e. Tom. III. p. 606. Uebrigens 
feinen beiweiten nicht alle Iangobardifhen Capitularien Karl’6 des Großen 
in Diefe Sammlung übergegangen zu fein, wie dies z. 3. mit den Capi- 
tulis II. de robus ecclesisrum b. Baluztius Capitular. Tom. I. eol. 
245. 46. der Fall it. — db) Pippini Regis gentis Langobardorum, 
Kareli M. Ali, Leges XLIX. Volſſtaͤndig findet man jest die ziemlich 
zahlreichen capitularia Langobardica dieſes Königs aus den 3. 782...809. 
b. Ports Monum. Germ. hist. Legum Tom. I. p. 42. 50. 103. 109. 
116. 148. 188. 157. u. f. w. abgedruckt. — ce) Ludovici Pii Leges 
LXI. — d) Locharii I. Leges CVI. — e) Ludovici Il. Leges VIII. — 
f) @uidonis imperstoris Leges IX. lieber Wido, einen Berwandten 
des Rarolingiihen Haufe u. Herzog von Gpoleto, feit 889. König in 
Stalin, am 21. Februat 891. in Rom zum Kaifer gefrönt, + 894. vgl. 
J. Sr. Böhmer Reogesta chreuolog.- diplom. Karolorum, Frankfurt 
a M. 1888. 4. ©. 139. — Außerdem finden fih noch der Sammlung 
mehrere von deutichen Königen, wie Otto II., Otto TIL, Heiurich I. (II.), 
Conrad 3. (II.), Beinrih I. (IIE.) u. Lothar IL, ergangene Berord⸗ 
nungen für die Lombardei beigefügt , von welchen jedoch die bedeutenderen 
erſt unten $. 140. befprochen werben koͤnnen. Vgl. For a. a. O. 8.14. 
Rote 6. ©. 52. 

183) Eich horn a. aD. au 11. $. 265. ©. 216. 17. 

13 


Büchern von XXXVIL, LIX. [LX.] und XL. Titeln '2°), 
zu Ende des eilften, ober im ‘Beginne des zwölften Jahr⸗ 
hunderts 23%) von unbefannter Hand ?*9) ausgeführt. 





138) Das freilich nicht fehr preiswürdige Syſtem der Lombarda, im Anfange 
fih jenem des Rothari’fhen Edicted einigermaflen annähernd, ift folgendes: . 
Das 'ganze Ite Buch Handelt von Berbrehen und Strafen; im Ilten Buche 
dagegen lafien fi vier Hauptabtheilungen ausfcheiden. In den Titt.1...20. 
wird nämlich dad gefammte Bamilien » und Erbrecht mit Einfchluß der vor⸗ 
züglich Iegtwilligen Schenkungen (Erbgedinge, Titt. 15. 17.) vorgetragen, 
wo nur ber auf betrügliche WBeräußerungen ſchon Anderen beiegirter und 
tradirter Dbiecte gehende Tit. 19. eine unpaflende Eiumiſchung if. Im 
ben Titt. 21...86. folgt hierauf das Vertragsrecht, wobei and) der ricgterlichen 
Kriedgebote und ihrer Berlegungen (Tit. 24.), der masumissiones (Tit. 84.) 
und praescriptiones (Tit. 85.) gedaht wird. Die Titt. 87...89. ‚beziehen 
ſich auf einige wichtige Punkte des geiftlichen Rechtes, wie die Berbältnifie 
der Nonnen, die Zauberei („de ariolis““), w. die Jmmunttäten der Kirchen. 
Die Titt. 40...59. find dann dem Gerichtöwelen und damit verwandten 
Materien (3. B. Eollifion der Gefege, Meineid) gewidmet. Richt unpafiend 
eingefchaltet erfcheint bier der Tit. 58. „Ut Episcopi et Comites invicem 
sibi auxilium praestent“, wenn mau ihn mit Rückſicht auf fein cap. 2. 
(Guidonis lex 1.) vorzugsmweife von gegenfeitiger Unterkägung in Juſtiz⸗ 
angelegenheiten verſteht. Das IIIte Buch endlich, eine wahre lanx satura, 
berührt flaatsrechtliche ( Heerbann, Zehen ze.) und kirchliche Kragen (3. B. 
Zehent), ferner polizeiliche Gegenſtände (Fremde, Handel und Wandel, 
Maße), fowie noch andere nicht wohl für die früheren Bücher geeignete Dinge 
in buntefter Mifhung, und vermag gewiſſe Vorahnungen der ſegensreichen 

Polizeiordnungen ded XVI. Jahrhunderts zu erwecken. 

189) Früher behauptete man öfter, die Lomdarda fünne erk im Unfange des 
XIII., bödftend gegen. das Ende des XII. Jahrhunderts entflanden fein, 
da in derfelben, umb zwar Libr. III. Tit. 9. cap. 9., eine Eonflitution 
Lothar's II. (von Sachſen) v. 6. November 1186. begegne. Allein Türk 
a. a. D. ©. 178. berichtet, daß ihm mehrere MSS. zu Geſicht gefommen 
feien, worin die erwähnte Verordnung entweder gar nicht, oder nur in ber 
Form eines neuerlihen Zuſatzes angetroffen ward. Auch wird ja mehrmals 
in den Libris Feudorum auf Stellen der Lomberda verwiefen, 
3 8. I. F. 10. „ot hoc celligitur per legem quae est in titale de 
scquisitione actorum regis (IT. 17.) in Lombarda.“ Il. F. 22. „at 
in Lombarda de iis, qui ad palatiam [placitum] venire centompseriut 
(11. 48.), 1. si cujuscungue (eap. 8.).“ II. F. 68. 9.1. — Die von 
Boyer eigenem Gefändniffe [Randnote: Haec eonst. Karoli quarti 
Imp.... quam hic inseri feci‘“) nad in den Tert, Kib. HL. Tie. 1. 


105 


3) Bemühungen der einheimifhen Praxis um fachlihe und 
fpradhlihe Auslegung der langobardifchen Geſetze. 
œ) Die Formulae casuisticae. 11) 





cap. 48., eingefchwärzte Berordnung Kalfer Karl’s IV. v. 1837. hat bereits 
Lindenbrog , weldyer fie noch bei feinem Abdınde der Lombarda beibes 
balten hatte, in den Corrigeundis als verwerflid bezeichnet „cum in omni- 
bus Codd. MSS. desideretar.“ Pal. Georgisch 1. e. col. 988. not.*) 

168) Glossa Careli de Tocco ad Lombardam, init. [Volamen, Lug- 
duni 1562. fol. col. 906.]): ‚‚Compesitores hujes Libri, quorum 
nomina ignoramus, ad doetriuam facultatis beni et aequi eperam 
dastes, leges Lougebardas a Regibus et Imperatoribus propterea 
twaditae, ot in ordine pesitas: congrue et meliori ordine adinvento, 
cas ordinaverunt, ot sub certis titalis oas poauerunt."" Ueber die durch 
Goldaſt (f. oben &. 184. lit. 2.) veranlaßte Meinung, daB der als Chronik 
befannte Moönch und Diecon Peter von Monte⸗Caſſino, der zugleich 
unter Lothar 11. deffen Geheimfchreiber und Vorſtand der Paiferlihen Kanzlei 
in Italien war, die Lombarda verfaßt habe, ſ. befonderd v. Saviguy 
a. a. D. S. 200. 301. m. Roten 8...10. 

101) &s find dieſes einzelnen Stellen der legos zur @rläuterung ihres Inhaltes 
beigefüute, wohl größtentheild ſingirte Rechtsfäle, bei welchen ber Kläger 
(Martinus) und Beklagte ( Pesrus) unter leitenden Zwifchenfragen des 
Richters ſich ihre Angriffs⸗ und Wertheidigungspunfte in eigenthüämlich kurzer 
dialogiſcher Form gegenüberfielen, worauf daun am Schluſſe bie oft ſehr 
aphoriftiſch und lakoniſch klingende gerihtlihe Sentenz gefält wird. Wann 
fie entſtanden, und wer ihre Verfaſſer fein — denn an mehrere foldye zu 
deuten, gebietet fchom bie zwiſchen den formulis bezüglich ihres Gehaltes, 
ihrer Darftelung, ihres Styles w. f. w., obwaltende Verſchiedenheit — 
täßt ſich kaum vermuthen, viel weniger mit Bewißheit behaupten. Am 
wenigfen möchte übrigens mit Biener I. e. $. 48. p. 149. 50. zu ſympa⸗ 
thifiren fein, welcher auch bier auf den oben erwähnten Petrus Cassi- 
nensis verweift. Jedenfalls gehören die formulae, wie ſchon eine ober» 
flädlihe Vergleichnug mit den in Bologna üblich geweſenen casus über- 
zeugen kann, der Zeit vor Irmerius, vieleicht theilmeife uod der Karo» 
lingifhen Periode an, wurden vermuthlich aus verichiedenen cafuififchen 

"und ſonſtigen juriſtiſchen Werken ausgezogen, im eine gleiche äußere Geſtalt 
eingefleidet, und dann, wohl nicht ohne Aenderungen und Einmilchungen 
(3. 8. aus dem römifhen Rechte, wie die darin vorfommenden poſſeſſoriſchen 
Interdicte und andere: Rlagemittel beurkunden) , im eine oder vielleicht zwei 
Sammlungen gebracht, wonach man fie erſt fpäter unter die Darauf bezüglichen 
Geſetztexte einreihte. Daß nachher. wie die Lombarda uud iht upparatus, fo 

auch diefe formalae am Archizymnaſium in Bologna befannt wurden, unter« 
13 * 
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ß) Die Glossae. !*3) 





liegt feinem Zweifel, da der dem langobardiihen Rechte überbanpt dortſelbſt 
gegebene Schmähnamen „jus asinium s. secandum asinos“ (Türk a. a. O. 
©. 172. 240.). weil nit anzunehmen ift, daß darunter die noch im XIII. 
Ihdt. als ſechſte Quelle der ‚‚legalis sapientia“ in Italien geprieſene 
Lombarda verlanden werden dürfe, nur auf jene Formeln fih beziehen 
konnte. In mehreren berfelben gefällt fich nämlich die robe Derbheit ihres 
Urhebers in Aeußerungen, wie: ‚‚Seeundum asinos ita sit placitum; 
ita sit appellatio secundum asinos“‘ [Form. ad od. KRosk. cap. CLIII. 
ur. 2., cap. CCXXXIV. or. 1.] u. ſ. w., uud dieſe mögen Beranlafiung 
zu obiger rügendeh Bezeichnung gegeben haben. Die Abbrüde der formulue 
endlich betreffend , fo finden ſich folhe in den feit Muratori erichienenen 
Ausgaben der langobardiihen Rechteſammlung aus dem vorigen Ihdt. deu 
logos erſt von den Erlaſſen aus dem 16ten Regierungdjahre König Lnitpraud’s 
an bis zu jenen Deineih’s 1. (II.) beigefügt; doch bat Cauciani bie 
ihm von dem Ganonicus Lucio Dolleoni aus einer Hdfdr. des Cuphemien⸗ 


‚Rifts zu Verona mitgetheilten „‚formulae in usum regni Italici‘“, melde 


kb auch auf das Rothari'ſche Ediet und die erften 41. capp. der leges 
Listprandi exfireden, im Vol. IL. p. 459. sq. feines Werkes nachgeliefert, 


‘ worauf fie Walter feinem Terte vollländig einverleibte. Vgl. überhaupt 


Eihhorn a. a D. Thl. I. $. 156. Nr. VIII. ©. 610. Zöryflaa.d. 
Noten 18. 14. ©. 58. Als Muſter füge ich bier Die auch bei Zöpfl 
angeführte, vorzüglich dur prägnante Kürze ausgezeichnete formula nd 
leg. Listprandi L. VI. cap. 58. (Walter p. 91.) an, wobei je 
doch die in dem Rechtsfalle auftretenden und ſprechenden Perfonen, deren 
Angabe, wie überall, fo aud bier im lxteste fehlt, der Berdeutlihung 
wegen näher bezeichnet werden follen : 
LEX. ‚Si quis aldiam alioaam sat «uam ad axorem tollere vo- 
iuerit, faciat cam widersoram (widribere), sicur Edictum con- 
sinet de ancilla. Nam qui sine ipsa erdinatione cam quasi uxo- 
rom habuerit, Mlii qui ox ipsa nmati fueriat, non sint legitimi, sed 
ustarales.“ FORM. [Comss:] ‚„‚Petre do appellat Martinus, qued 
tu malo ordine tenes terram in tali Joco positum.“ — [Peörus:] 
„la terra mea propria dest per successionom patris mei.“ — 
[Martinus:) ‚Non debes ei succedere, quia habult te ex sua 
asıilla aldia.“© — [Petrus:] „Vere; sed fecit cam widribere, 
sicut est edietum, et tulit ad uxorem.“ — si judices:] 
„Approbet ita (sc. Petrus), aut amittat.“ 


142) Eine reihe Sammlung von Glofſen zu den heges Langobard. hat Dr. J. 


Merkel während ſeines Aufenthaltes in Italien handſchriftlich zuſammen⸗ 
gebracht, und zum dereinſtigen Abdrucke bearbeitet. 
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as) Worterflärungen; Bocabularien. 14>) 


148) Kurze aloffenertige ErPlärungen der in den langobardiſchen Geſetzen fehr 
zahlreich begegnenden technifchen Rechtsausdrũcke (Reo a.a. D. &. 128. fa.) 
mögen wohl fon bald nad der Abfafjung der erfteren entftanden, und all⸗ 
mälig in den Zert derfelben durch die Copiſten eingefhoben worden fein. 
Daraus gingen dann die in mehreren Handfchriften der leges Langobar- 
dorum berindlihen afphabetifchen Wortverzeichniſſe hervor, welche trog ihrer 
Unbepüfflihfeit und Dürre doc hoöchſt beachtensiwerthe Erſcheinungen find, 
und nur beklagen laſſen, daß fie leider! gleih der Malbergs⸗Gloſſe einem 
fa unbeildaren Verderbniſſe unterliegen mußten. 9%. Grimm Geld. der 
dentihen Sprache Bd. II. ©. 690...97. Die befannteften diefer Bocabu- 
tarien find: a) dad vaticanifche, im codex nr. 5001. membr. 4. ent- 
haiten, und bereit# in H. @rosii‘ Histeris Gothoram Vendalorum et 
Langebardorum , Amstelodam. 1655. 8. p. 574...82., fowie in Braff’s 
Diutista Sp. Il. S. 857...59. abgedruckt; 8) das glossarium codicis 
legis Langabarderum Caveonsis [Verg a.a.D. Bd. V. 8.181. fg], 
mit dem vaticanifchen zufammengeftellt und mitgetheilt von DH. %. Maß⸗ 
wann in. Haupt's Itſchr. f. Deutihes Alterthum Bd. I. (1841.) 
„Langobardiſches Wörterbuch” &. 548...02. Nebſt anderen Gloſſen (3.3. 
gl. Eporedionses aus einem MSS. von Iren) findet man jegt diefe Bo⸗ 
cabufarien am volfländigkten b. Baudius a“ Vesme I. ce. p. 326. «q. ge⸗ 
fammelt. Die nachfolgende Probeauswahl aus den unter a. und 8. aufges 
führten @loffarien beruht auf der Maßmann'ſchen Eollation ; des fpäteren 
Bedürfniffes halber wurden aber Berweilungen auf die langobardifchen Ge⸗ 
fepe ſowie auf ſprachliche und rechtshiſtoriſche Werke beigefügt. Wo das 
Goterzeihen (Vat. oder Cav.) fehlt, fol damit angedeutet fein, daß 
fi das fraglihe Gloſſem in beiden Höfchr. im gleicher Form oder minde⸗ 
ſtens mit fehr geringen Barietäten vorfinde. 

Aste. ueluutarie. [E. Roth. c.146.. quae de libera matre nats est.“ 
„esto animo, quod est volun- 3. Grimm Rulterth. S. 809. fg,] 
tarie.“ Wilda Straft. 8.561.] Aamund. ese*) [Cav. ase] ex- 

Anagrip. Vat. faidam. uel manu traneum. [E. Roth. c. 228. ‚a 


aliquid spprohendere. — Cav. se extraneum, id est Amund‘““, 

id est faids. aut Inimicirja. ... 226. ‚„‚Amund a se, id est ex- 

Id est seeretum muljerjs. JE. traueum.“ %. Grimm a. a. O. 

Roth. ce. 188. 100. 215. Liutpr. ©. 886.] 

VI. 74. x] Arimannus. Vst. yui sequitur 
AMdia. de matre libera nate. TE. seutum domipicam. — Cav. Id 


Roth. ec. 206. ‚‚aldine..., id est est homo mundas Jjber. [Rach. 





*) Pielleiht orot 
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ce. 2. „Arimenuam... uxorem.“ 
Bol. J. L. Klüber Deo Ariman- 
nia commentat., Erlang. 1386. 
4. p. XXV. sq. %. Grimma. 
a. D. ©. 293. fg-] 

Aydones, Cav. Id est sacramen- 
tales Jegitjmos. [E. Rosh. c. 864. 
„iuret cum duodecim aidis suis, 
id est sacrsmentalibus.“ Alt» 
hochdeutſch eutipricht „Aseidon“‘.] 

Barban (Cav. barbanns). pa- 
truus. [E. Roth. c. 164. „ber- 
banas, quod est patraus.‘ 186. 
„barbanum““, wofür aber codd. 
auch barbanem lefen.] 

Bandum., uexillem. 

Camfio (Cav. camphio), Cam 
us. pugus sea puguntor. 

Cafan. Vat. heres. [S. unten 
Gafent.] 

Crapurciguarfi. V at. sepultura. 
[E. Roth. c. 15. „De grapu 
worfi‘‘, wo aber die gewöhnlichen 
Edd. „Grapu Forsi, Rapoforfin““ 
lefen.] 

Casindios regis. Cav. Id est qui 
pulacjo regis custodisnt. [Bgl. 
Zöopfl RE. Bd. I. Abthl. 2. 9.9. 
Note 9. S. 25-] 

Faida, inimicitis. [E. Roth. c. 74. 
„faida, quod est inimicitia,.‘“ 
Wilda a. a. O. S. 198.] 

Fulfor (Vat. fuluor). filius le- 
gitimus. [E. Roch. ce. 184. „fi- 
lium legitimum ..., quod est ful- 
boran.‘“] 

Fara. Vat. geneulogia generatio. 


— Cav. Id est parentela. [E. 


Roth. c. 177. Paul. Diaconi 
hist. Langobard. L. 1. c. 9. 
L. Burgund. Tit. LIV. 88.2.8. 
„faramanni“. Bol. 3. Grimm 


Deutihe Grammatik B». II. ©. 
8. 416.) 

RFardefio (Cav. Faderfido). qued 
adduxit de parentibus. [E. Rosk. 
c. 183. „et qued de parentibus 
suis adduxerit, id est phader- 
um.‘ 199. „de faderße autom, 
id est de alio dono, quantum 
pater, aut frater dederit ei, 
quande ad maritum ambulave- 
rit.« Bil. I. Grimm Riterth. 
©. 429. 8. ©. nuten $. 59. 
lit. ce.] 

Fulfrenld. Oav. Id est qui per 
sacerdotes circa altare liberj 
(se. dimissi) sunt. [Lisdpr. 11. 
& VI. 2.87. Bol. Sache Hi⸗ 
for. Grundlagen $. 21. Note 18. 
&. 5238. % Grimm Geld. a. 
a D. ©. 692.: ‚‚freuld vielleicht 
für fribald liber , wo nicht freals 
= abd. frihals zu leſen.“)] 

Frea. Cav. Id est puella que In 
alterjus mundiam est. Liutpr. 
vi. 40. 69. Kraut Bormund« 
(haft Bd. I. &. 10. m. Note 
107.] 

Gairethix (in den odd. ‚‚Kara- 
thinx“). Vat, obligacio. — Cav. 
id est qui reecipit donum. [E. 
Roth. c. 192. 174. 228. etc. 
Ueber die Bedeutung ſ. Band 
Erbreht a. a. D. 6.15. Da 
vosd-Ogklou |. c. Tom. II. p. 
149. 8.78. Den Zufammenbang 
mit tbieg, thiugare und die im 
x. liegende Afection des g beiref- 
fend vgl. I. Grimm a. a. ©.) 

Gisil, gjselji. Cav. Id ost ljberj 
bomines. [E. Moth. e. 172. „ot 
qui gisil fuerint, Aiberi sint.“ 
e. 225. „gisilea”. Zur erſteren 


Stelle Hat eine Interlineargloffe : 
„Gisiles, testes.‘‘) 

Gaida. Vat. eartuls, [E. Roth. 
c, 228, „etthiugat in gaida etc.‘“, 
wofür aber die meiften Ausgg. „io 
wadia‘‘ leſen.] 

@Gafant (Cav. G@afandus). V at. 
parene. eoheredes preximos. — 
Cav. 3d est heredes proximj 
parentes. [E. Rock. c. 251. „ga- 
phans...., id est coheores eius 
prozimier.“ Und. MSS. haben 
„gafandus , gafrand.‘] 
Gamalos (aus Gamahalde, wie auch 
die Heroldina liest; Cav. Ga- 
hamalos). V at. confabulatores. 
— Cav. confabulaton. [E. Rosh. 
e. 863. ,„‚de gamallbus , id est 
eonfubulatis. And. Hoſchr.: „ga- 
mallis.“ Bel. 3. Grimm RA 
tertb. ©. 475- Rote rt: „ebeliche, 
aus fürmliher, mit mahal einge⸗ 
gangener,, che erzeugte” Kinder. 
S. auch oben &. 128. Rote m.] 
Guareganc (Car. — — gang). 
qei de exteris finibus venit. [E. 
Aoth. c. 888, oben ©. 188.) 
Gualapaus (Vat. Uualupaos). 
Id east gui so furtiuum uestjmen- 
tum aljenem Induerjt. aut capite 
uel facio se traus Ügurauerit la- 
ıroeinandi animo. [E. Roth. c. 
5. Bol. 3. Grimm Geld. a. 
a. D. ©. 693.: „Die räuber 
pfiegten, um beim anfall unerkannt 
zu bleiben, tracht und geficht zu 
verKellen , das nannten die Lango⸗ 
barden walupaus. — — Ru 
prechts von Breifingen Rechtsbuch 
(ed. Maurer f. 269.): if, das 
vanber reitent oder gent, und vers 
ferent ir gewaut umd verpergent 
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fi unter den augen, Bad man fie 
nicht erfennen mag. pauz fcheint 
mir aus pausas tundere, ahd. 
pözan — gebildet, die ahd. form 
wäre demnach wala- pßzo und 
pözo if faseiculus Mini, womit 
vielleicht Die das geficht unkenntlich 
machende larve bereitet wurde. 
wala könnte fi von wal caedeos 
keiten.” S. auch Graff Sprach⸗ 
ſchatz Thl. I. S. 601., III. ©. 
282.] 


lidon. (I. Grimm Nälterth. ©. 
2. u. Wilda a. a. D. S. 424., 
welcher auf Liutpr. VI. 9. ver- 
weit.) 


Inpans. qui in uetum regis dimit- 


titur. [E. Roth. c. 225. inf. 
%. Grimm bat feine Bermuthun⸗ 
gen über das dunkle imepars oder 
inpans, welches er in den RAlter⸗ 
th. ©. 883. Rote **) aus pand 
Pfand, oder impan Einkleidung 
zu deuten werfuchte, iu der Geſch. 
a. a. D. ©. 697. noch um eine 
vermebrt, indem er auf inpan, 
in-pi-an, d. i. favere, favor, 
rätd.] 


Lindinlaib (Cav. Lidinlaib). 


quod in die ebitus sui reliquid. 
[E. Roth. e. 178., wo die ge- 
wöhnliche LA. „„lidalaip‘‘, in den 
MSS. aber dafür „‚lidinlaib, la- 
dolaip, lindilajo, Jindila“, 6, 
Herold : „„Lidhilabibum‘‘, in eie 
nem oder blos „‚laib‘“ gefept if. 
Leib, ahd. leipa, heift reli- 
quiae.] 


Launegild. Cav. Id est denem 


uel merjtum. [E. Resh. e. 175. 
Listpr. IV. 19, dest. c.6. etc. 


— ——— ⸗ 


GSrimm Seſch. a. a. O. S. 6O0. 


Die gewöhnliche Schreibweiſe if: 


lauuechild.] 


Lithingi. Vat. quodam nobilis 


prosapia. Cav. 1d est quidam 
nobiljs. [%. Grimm a. a. O. 
©. 688.: „Bon Leth dem dritten 
könig, bei Paulus 1. 18. befler 
Lethu, entfprangen die Lithinge.“ 
In den Befepen kommt der Rame 
nicht vor.] 


Marpahis (Cav.Marphais).Vat. 


strator. — Cav. ld ost statator. 
[Der marescaleus der Franken. 
Bol. Paul. Diacon. I. c. L. 11. 
c. 9. „qui eidem strator erat, 
quem lingua propria Marpahis 
appellant.“ L. VI. e. 6. „cum 
stratore sao,, qui lipgua propria 
Marpabis dieitur.“ S. G. H. 
Ayrer Brev. commestat. de Las- 
gobardorum Marpahis Germa- 
norum Mareschallo , Gotting. 
1758. 4. J. Grimm aa. D. 
©. 692. 98., der daß, in der 
Rechtsſammlung übrigens nicht be⸗ 


gegnende, Wort auf mark, abd. - 


marah (Mähre), uud passun, 
fronare , zurüdführt.] 


Morgincap (Cav. Morgjncapk). 


quarta pars. [Lisspr. 1. 1.: 
„Tamen ipsum Morgeugab vo- 
Jumus, ut nos sit amplius, nisi 
quarta para de eius substantia, 
qui ipsum Morgengab dedit.“ 
Daher die im fpäteren Rechte Ita⸗ 
lien’s, 3. B. bem liber juris ci- 
vilis urbis Veronae a. 1228. 
cap. 174. , übliche Bezeichnung der 
Morgengabe mit ‚‚quartisium.“ 
Gans a. a. O. ©. 285.] 


Altſächſ. löngeld, Segengabe. J. Mandium. Vat. demin(iJum. — 


Cav. ld est portjsoncja. 

Meta. Cav. Id est promissio qued 
marjto (maritus) facit uxerj 
sntequam tellat. [E. Kock. 
c. 167. 178. ‚‚metam illam, 
yuum in die sponealiorem pre- 
misit.“ 216. ste. J. Brimm 
RAlterth. S. 422. 28.: ‚meta 
it das ahd. mista, mietscaz, 

- agf. m&d, mödsceat, d. b. mu- 
nus, mMerces, praemium, was 
man für etwas empfaugenes ober 
zu empfangendes gibt.” Bat. Fel. 
Ditterich Diss, de Langebar- 
dorum meta vel metbio, Vratis- 
lav. 1847. 4.] 

Metfio. Vat. ſirra. [E. Rosk. c. 
199. Listpr. VI. 49. 36. Die 
Ausgg. leſen hier überall: „methie, 
metbium“ ; die MSS, ſchwanken 
zwifhen: „mophio, mefflr, mil- 
fo, mephyam, wenpbyum.‘“ 
Uebrigens iſt meotbium ze. blos 
eine andere Form für meta.] 

Mort.homicidium. [E. Rosh.e.878.] 

Odan. Cav. 14 est quem adjeeta 
ljttera godan dixerunt. ipse est 
qui apud romanos mercurius di- 
eitur. [Aud Paul. Diacen. ]. c. 
L. I. c. 9. entuemmen. Obin’s 
wird jedoch in den leges nit 
erwähnt.] 

Ploderaub (V at. Prolaub). spe- 
lia de mortuo. [E. Roth. e. 14. 
„et si spolis de ipse mortue 
tulerit, id est pluslaib.“ And. 
Hdfchr. : „„plodraboth , pertub““, 
Herold „pro raub“, eine @lofle 
b. Walter p.686.: „pluderap.‘“ 
Bieleiht Blutraub. Davesd” 
Oghlou ]. c. p. 8. not. 1.] 


bb) Gadyerfänternde Hoffen. 14%) 





Sculdakis (V at. Seuldais). rec- 
tor leei. [E. Rotk. e. 286. ‚„‚va- 
dat ad Seuldshis,, yui in leco 
ordinatus est.‘“] 

Selmundia (Cav. Silmundia). 
in sne poteutatis arbitrio. [E. 
Roth. ce. 388. ‚‚Nelli mnlieri K- 
berae . 


lorit ete.“ BWildaa.a.Dd. ©. 
280. m. Rote 2.] 

Uidrjbora. Cav. 1d est Libern. 
[E. Roth. e. 228. '„liberam, 
qued est widerberam““ (mo and. 
Hdſchr. „wiriberas, xuiderbe- 
ram‘‘ etc. leſen), Liutpr. VI. 

.. Heeat in suao pote- 58. S. oben Rete 141.] 
statis arbitrio, id est selbmun- Uarfida. Cav. Id est consuetnde. 
&iae fand. MSS.: selbmundio, Liutpr. VI. 88. „Hoc autem 
seibmuudia, aiue mundio] vi- idee affiximus, quia tantumme- 

” were.) de cauasa ista in hoc medo 

Thincz. donatie. IE. Roth. e.171. semper ot antecessorum nestre- 
„omas thinx, quod est denatio.“ rum tempore, et nostro, per 
©. oben geirethix.] cadarfredam [und. MSS.: cab- 

Treusn. Cav. ldest quod auctar wurfdem, quawarfedam, He⸗ 
pablicas facit. [Liutpr. V. 18. cold: qua vaadarfda] sic indi- 


„Si index aut actor publicus 
in qualiennquo civitate aut lo- 
‘ce inter bomines , qni aliquam 
discordiam habent, treugas tu- 


cata est: nam in hoc Bdicto ad- 
seriptum non fait.“ Y.Brimm 
Geſch. a. a. D. ©. 4. ſchlagt 
die Befferung: gudawida vor. 


Den Schluß der codd. Vat. et Cav. bildet eine merkwürdige, an Taciti 
Germ. cup. Il. ( S. 88.) erinnernde Benealogie, in legterer Hpfchr. alfo 
iautend: ,‚Muljus ‘rex tres filios babuit. quorum nomina hee sunt. 
Armen. Tisgus. Ostjus. Singuli genuerunt quatuor generaejenes. Ar- 
men [V at. Ermenius] genuit gothos. gunndsles. brjajdos [Vat. ge- 
pidoa]. Saxonen. Tiogas [Vat. Inge] genuit Tuscos et lengobardes. 
burgundiones, bajearjos. Hostius [Vat. Escio] genuit Romanos. brijt- 
tones. francos et alamannos. — Bedeutfam für die langobarbifche 
Rechtsterminologie iR auch das GBlossarium des lombardiſchen Sprachmeiſters 
(Voesbulista) Papias, welcher um 1058. Ichte. Es iR zuerft Medio- 

 Iani 1476. fol. und dann Venstiis 1491. fol. erſchienen, worauf es noch 
mehrere Ausgaben erlebte. 

244) Wie wenig hievon noch gedrudt ſei, erfah ich aus der Merkel ſchen Samm⸗ 
lung. Die fpärlihen durch Cauciani veröfentlihten Gloſſen (zu Rock. 
c. 14. 158. 171. Aist. e. 6. Ludov. P. c. 30.) bat Walter neben den 
formulis an den betreffenden Textſtellen einrüden laſſen. Rur eine einzige 
darunter iR Übrigens von höherem dogmengefchichtlihen Werthe, nämlich die 
gi. ad cap. 158. Ed. Rosh., welche eine vollſtaͤndige, fehr detaiflirte Ue⸗ 
berficht des langobardiſchen Inte ſtaterbfolgerechtts gift. (Walter p. 708...5.) 


ec) Eommentirende Schriften über die Lombarda !*®): 

aa) Caroli de Tocco s. Benerventani glossae, um 
1208. gefchrieben 180); 

68) Andreae de Barulo JCti Commentaria.1*?) 





145) Bol. Türk a. a. D. ©. 247. 250., wo auch die jüngeren Eommentatoren, 
wie Blasius de Morcona, Johannes Nenna and Bari (1640.), nam- 
baft gemacht find. 

146) Maur. Sarti De elaris Archigymnasii Benoniensis Professeribus u saec. 
XI. usquo ad saec. XIV., Tomi l. P. I. (Boneniae 1788. fol.) ‚„Jur. 
eiv. Professores“‘ N. XXV. p. 86...88. v. Savigny.a. a. D. Br. V. 
©. 155...63. Karl de Tocco, entweder nach dem berühmten Adelögefchledhte 
gleichen Ramend zu Zeate (bei Eorfinium am venetianifchen Meerbuſen), 
oder nad dem beneventifhen Städtchen Tocco, wo er vieleicht geboren 
war, fo gebeißen, ftudierte zu Bologna unter Placentin, Johannes Baflianus 
aus Gremona und Otto von Pavia (Pepiensis) die Rechtswiſſenſchaft, 
welche er dann fpäter ebendafeltk, und zwar mit vielem Ruhme lchrte, 
fowie durch Erläuterungen (‚‚commentam‘‘) zu den Inftinianifchen Rechts⸗ 
bũuchern fchriftielerifch förderte. Bein Hauptwerk, das allein feinen Namen 
ber Nachwelt erhielt, dürfte aber der Commentar zu den beiden erften 
Büchern der Lombarda fein, deflen Abfaſſung von Sartk 1. e. $. VI. 
p- 88. nad) 1208. gefegt wird, da nod eine formula libelli accusationia 
aus dieſem Jahre in der gl. ad Lib. I. Tit. 88. e. 8. ſich angeführt findet. 
Uebrigend tritt der Berfaffer darin durchaus romanifirend auf, daber Das 
germaniftifhe Rechtsſtudium ans dieſer Gloſſe wenig Nutzen zu ziehen 
vermag. 

en Bl. Thom. Diplovataccii Vitae iilastrium JCtorum N. VIl. b. Sartı 
l.e. P. II. (1772.) p.254. — M. Mantuae Epitome virorum illustrium 
qui vel scripserunt, vel jurisprad. docuerunt N.29. [in Hoffmann’s 
Ausg. von Panztroli de claris legum interpp. p. 4483.) — Sartil. e. 
P. 1. Nr. LXII. p. 198. — v. Savigny a. a D. ©. 870. Andreas 
de oder a Barulo (d. i. aus Barletta im Neapolitaniſchen) war anfänglid 
eine Zeit lang professor jaris zu Bologna, von wo amd er fpäter ald 
advoestus fiscalis nad) Neapel überfiedelte, und ſchrieb außer mehreren 
das Corpus juris civilie betreffenden Gommentaren, von melden jener 
über die Bücher X...XIL des Codex i. %. 1601. zu Benedig gedrudt 
erihien (Spaugenberg Einleit. in das Röm.⸗Juſtinian. Rechtsbuch 
©. 833.), befonders auch um das Jahr 1250. eine in 89. Titeln beſtehende 
Abhandlung Über die Differenzen zwiſchen dem Tombardifchen und römifchen 
Rechte, weiche gewöhnlich den bombaftifchen Titel „Commentaria in leges 
Leougobardorum‘‘ führt. Wan findet fie meift den gloſſirten Ausgg. der 
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1) Leges Anglo-Saronicae 148), chronologiſche Sammlung von breis 





Lembarda [f. oben 8.184.) angehängt, 3. 3. in den beiden edd. Lugdun. 
a. 1862, n. 1635. col. 1175...86. Die Beranlaflung und Tendenz feines 
VWerkchens gibt der Berfaffer im Cingange mit folgenden Worten an: 
„Vidi euim snepe magnes advecatoa in jure Romano valde expertos 
verecundates a minimis advocatis jas Longebar. zeientibus. Et 
praocipue cum nuper quedam die in foro sontentiose manerem, qui- 
dam optimus ndvocatus dum multa de jure Romane pro suo clien- 
tule allegasset, surrexit ex altera parto quidam advocatellas, wet 
ostendit jas Longobardum in contrarium judiei quod snbtus capam 
tenobat absconsum: et nic advocatellus iu cansa ebtinuit. Nam in 
easu illo jus Longe. discerdat a jaro Remane. Ille autem mopgnes 
advocates remansit frigidns, et verocandus videns so ab Impari, et 
tam de facili soperatam, et jus Romanum sibi non proderat alleogare, 
cum esset sibi coutrarium jus Longebar. Et ilia hora ooepi in animo 
meo Gegitare hoc opuscalum. In que, summario compendio, narrabe 
omses easus in quibus differant inter se jura praedicta. Pruebuit 
enim advecatellus ille cansam hai opusculo, sieut Galphurnia prae- 
built cousam ediete. Qeibese casibus cogaltis, facile erit cuilibet 
advosate juria Lengobar. iasidias evitare. Et quasi snperfluum erit 
in jure Longober. utudere, pesiquam netaverim casus omnes, in 
quibus dietum jus Longebar. a jure Homano discordut: cum in cae- 
toris alils tanguam immutatum frnem romancat jus commune.“ 
148) Ausgaben: 

&) Aoyasevousa sive de priscis Anglorum legibus libri e. Gall. Lam- 
bardi, Lendini 1668. 4. Recus. cura Abrah. Wheloc, Cantabrigiae 
1644. fol, 

6) Leges Anglo-Saxenicae occlosiasticae et civiles; accedunt 
Edunrdi latinae et Guilielmi Conguesteris Normannicae, nee non 
Henrici I. latinae cam neotis, versiose et glessario c. Dar. 
Wilkins, Lendisi 1721. fol. 

y) in M. Howard Trait6s ser les conutames Anglo-Normandes, publi6s 
en Augleterre, depais le onziöme jusgqu’ su quatorziöme sidele, 
Tom. 1. (Paris 1726. 4.) p. 9...159. (p. 161. sq.) 

8) b. Canciani Barbarerum legen antig. Vel. IV. p. 211. ag. (Blofe 
Wiederholung der Willins’fchen Ansgabe.) 

&) Die Geſetze der Angelfahfen. In der Urfprache mit Ueberſetzung 
und Erläuterungen herausgegeben von Reinhold Schmid. Iter Theil, 
den Test nebſt Ueberſegung enthaltend, Leipzig 1882. 8. [Ber für 
den Eommentar befimmte zweite Theil, fowie die angeläubigte neue 
Auflage des erſten find noch nicht erfgiemen.] Die vorausgehende „Eins 


zehn Königen in. den Fahren 561. bid 1087. erlaſſener, mithin 
blos theilweife diefer Periode angehöriger Sonftitutionen. (6. 33.) 





„leitung“ S. XIN...XCIV. bandelt: $. 1. von den Ureinwohnern 
Britanniens, $. 8. von den Geſchichtsquellen der Briten, 9. 8. von 
deu Sefepen der Wälen, $. 4. von den angeliäcfifchen Geſchicht quelleu. 
8. 5. von den Sachſen und Angeln vor ihrer Einwanderung nah Bri⸗ 
tannien, $. 6. von den Brundzügen der angelfächliichen Berfaflung, 
9.7. 6. LXXVIll..LXXXI. von den @efegen ber Angeliachien, 
8.8. ©. LXXXIL...LXXXV. von den Ausgaben und Handſchriften der 
angelſaͤchſiſchen Geſetze, worauf endlich $. 9. ©. LAXXV. fg. eine 
Ueberſicht der abgedrudten Rechtsdenkmäler folgt. — Dem Driginal⸗ 
terte it die deutſche Uebertragung in Spalten zur Geite geſtelt; unter 
demfelben finden fi Die Barianten. 

£) Auciont Laws and Institutes af England: eomprising 
laws enacted under the Anglo-Buxon Kings from Aetheibirht te 
Cout, with an English translation of the Saxon; the laws called 
Edward the Cosfessor’s, the laws of William the Conqueror, 
and those ancribed te Henry the First; also Monumenta Ecclesia- 
stica Anglicana, from the seventb to the tenth century; and the 
aneient latin version of tho Anglo-Saxon laws with a compen- 
dieus Glossary etc. Printed by command of Hin Late Majesty 
Kiug William IV. Under the direetion of the commissieners ou 
the public records of the Kingdom, Londen 1840. fel. Der eigent- 
liche Serausgeber dieſes trefflihen und fplendiden Werkes iR Thorpe 
(Th.). 
Ziteratur: J. C. H. Dreyer De asu juris Angle - Saxonlei in expli- 
cando jure Cimbrico et Saxonico, Kileniae 1747. 4. p. 24.. 63. — 
Phillips Beh. des Angelſachſ. Rechts 969. XVIII..XX. ©. 60. fa. 
Engl. Reichs⸗ u. RGeſch. Bd. I. 9. XXI. &.185. fg. 9. XXIV. XXV, 
©. 203. fo. 222. fo. — Grabb’s Geſch. des Engl. Rechts, bearb. ». 
Schaͤffner Kap. J. &.7.8.— Daveud-Oghlou l. o. Tem, Il. p. 278...87. 
Unter den leges Auglo - Bax. im heutigen Sinne werben begriffen: 
a) Aethelbirhtes (von Kent) Jdemas d. i. Belege, Schmid ©. 1...7. 
Th. p. 1...10., nad) dem Uebertritte dieſes Könige zum chriſtlichen Glauben, 
alfo nach 596. erlaffen. 'b) Mothkhaeres and Endries domas, Schmid 
S. 7...9. TA. p. 11...15., vermuthlid in der Zeit der gemeinfchaftlichen 
Regierung beider Brüder über Kent, um 680., zur Ergänzung der von 
den Borfahren (alderas) erlaffenen Belege (se = owa) gegeben. ce) 
Wihtraedes (son Kent) domas, Schmid ©. 10...18. 7%. p. 16...19., 
entflanden auf einer Rationalverfammiung zu Berghamfiyde (jet Berham) 
bei Canterbury i. 3. 696. d) Ines asetinysse ober ae, d. i. Rönig 


JIne's von Weller (76.) Sapungen. and dem VIE, odır beginnenden VIII. 
Ibdt. Schmid ©. 14...81. 7A. p. 45...68., nach Schmid’s Recenfion 
auch in H. Leo’s Atlähf. u. Angelſachſ. GSpraproben, Halle 1838. 8. 
Nr. 8. gedruckt. ©) Aelfrodes [Ilfreds, Königd der Weſtſachſen, 871... 
9.) domas, Schmid ©. 832...50. 7%. p. 30...44. Seinem Baupt- 
geiegwerte in 40. Abfchnitten, weiches er aus den zu Ine's, Aethelbicht’s 
und DOffa’6 (des Mercierlönigs) Zeiten ernangenen Rechtöfagungen mit 
iergfältiger Auswahl nefhöpft baden will, vieBeiht nm fo eine Ausgleihung 
des merciſch⸗kentiſchen Rechts mit dem weſtſächſiſchen zu Staude zu bringen, 
(hide er ats höchſt originelle Einleitung eine Zufammenftellung der im 
Delaloge und Buche Exodus enthaltenen moſaiſchen Beſtimmungen (in 48, 
Abſchn.), und einen Auszug aus dem Sendſchreiben der Apoſtel an bie 
Auntiochier, Gyrier und Gilicier voraus. Die Abfaffung fällt jedenfalls nach 
des Dänen-Unterwerfung , mithin nah 878. Angebängt fnden fich in den 
Ausgg. ein Friedensſchluß zwiſchen Alfred und dem däniichen Könige 
Budhrum I., worin Diefem der Beiig Oſtanglien's (gegen Freigebung von 
Eier und Annahme des Ehriftenthums) eingeräumt wird, und dann uoch 
einige ‘Berorduungen 3. B. über das Wergeld (were) eines erichlanenen, 
Mannes beigefügt find, fowie „Leges (6.) Aluredi regis et Godrins 
Daei (Deni) regis Estanglise“, theilmeife aus Ine's Belehen, z. B. 
&8. 8. 18. 14. ı5. genommen. f) Badweourdes (Edward des Aelteren 
901...24.) domss, Schmid ©. 50...68. TA. p. 68...71. Wlchrere davon 
wurden auf Dem Reichſsrathe von Ereter (concilium Exosiense) befclofien. 
8) Aethelſtan's [924...40.] Belege, Shmid ©. 67...98. TA. p. 88... 
98., befledend aus Ten ‚‚geruednes‘“ [eiuer Verordnung über Zebenten], 
den Sagungen der Laudesverfanmmlungen zu Brearanleage v. M6., zu Exeter, 
Fefresham und Dbunresfeld [‚.decreium sapientum Angline‘], den f. 9. 
judiciis eivitatis Lundenise (Beichlüffen einer londones Synode, worin 
bie vier vorgenannten Concilien beftätigt find). und einer constituie de 
handredis. bh) Zadmundes (Bruders des Vorigen, 940...46.) demas, 
Schmid ©. 98..98. 7A. p. 104..9., auf den Reichstagen von Toadon 
und Gulinton gegeben: Tihorpe lent au die b. Schmid ©. 208. 9. als 
Anbang V. gedruckte Berlöbnißformel (Be wifmaunnes Beweddunge‘‘) 

Diefem Könige bei. i) Zadgares \959...75.) goruodaes, Shmid ©. 
98...107. TA. 109...18. k) Aeshelredes [ll., Edgat's Sohns, 978... 
1016.) dmes, Schmid ©. 107...86. 7%. p. 119...49., Concilsichlüffe 
von Wudeſtok, einen Kriedensvertrag (Sridkmal) mit dem Dänenfürſten 
Unlaf. v. 991., Sagungen zur Beflerung des Laudfriedens (frishes-bote), 
auf dem Concile von Wantage entflanden, einen londoner Zolltarif, (‚De 
institatis Lenden.“, b. Schmid &.208...8. al6 Anhang IV.], den liber 
eonstitationum v. 1008., NRechtöbeflimmungen der Contilien von Aenham 
(1009.) und Haba, Gäpe über Frieden und munde d. i. Mundium 











(Schmid ©. 298...6. Anhang III.) u. f. w. wmfaffend. Bon ihm rühren 
auch die „Dasn-Setas‘‘ , Berorbnungen für die in die Gebirge geflüchteten 
Sremdlinge aus Wales, her. 1) Cnutes [Rannt oder Knut, König ber 
Dänen und Rorweger, u. 1017...85. and von England] damas, Ehmid , 
©. 188...74. TA. p. 158...84., gefondert dur J. L.-A. Kolderup-Ko- 
senvinge „Logum Regis Caunti Mugei, yuss Anglis olim dedit, 
vorsionem antiquam Latinem ex Ceodice Colbertino, varisatibus lec- 
tionibus atque observationibas additis, eum textu Anglo-Saxonico, 
edidit ete.‘‘, Hafuiae 1826. 4. herausgegeben. Beſonders beachtenswerth 
find die zu Wincheſter gegebeneu Befege über kirchliche Rechtsverhältniſſe 
[3- 8. de doo religione et rege debite colendis, de reverentia sacer- 
dotibes praestanda , de purgatione erdiustorum, de cenjuglis prohi- 
‚bitis, de decimis reddendis, de numme romano (romfeok be Petres 
maessan, Römergeld zur Peterömefle), ad ouchsristiam et prebitatem 
eto.], und die comstitatio de foresta. Yu Kanut's Zeit gehören auch 
die f. g. „Rectitudines singularam personarem“, von 
JM. Lappenberg im NR. Rhein. Muſeum f. Suriöprudenz Bd. II. 
Heft 2. (Bötting. 1883. 8.) N. V. S. 145...58. unter der Aufſchrift „de 
digeitate hominum Anglo-Suxonum‘“ mitgetheilt, welche nichts weiter, 
ald eine kurze Aufzeichnung der Pflihten und echte ber verfchiebenen 
Juſaſſen eines angelfähfiihen Landgutes enthalten. Nenerlich if das 
Werkchen wieder bei Tkorpe |. e. p. 186...89. abgebrudt, und befouders 
von H. Leo ‚‚Reet, singul. pors.; nebf einer einleitenden abhandlung 
über landanſidlung, landbau, gutsherliche u. bäuerliche verhältniffe der 
Angelfachien” , Halle 1842. 8. herausgegeben worden. Bol. Münch. gel. 
Anz. 1842. II. N. 186. 87. ©p. 68. fo. m) Wilhelm’s des Eroberers 
(1066...87.) Geſetze, theild in altfeanzöflidyer oder normänuifher Sprache 
[les Leis et les Custumes, que li Reis William grauntat a tut le 
puple de Engleterre apres Je Conquest de la terre“) gefchrieben, theild 
engliih (,‚Willelmes cyninges nseinysse“), theils lateiniſch verfaßt, 
Schmid ©. 174...92. TA. p. 391...14. Außerdem werden in den Ant» 
gaben noch die beiden unter dem Namen: Legen Menrick I, (Wikins 
p. 281...88. Schmid ©. 221...74. TA. p. 314. se.) und Leges Zdo- 
wardi Confessoris (Wükıns p. 197..210. Schmid ©. 275...808. 
Th. p. 189...200.) befannten Rehtsbücder angetroffen, von melden 
dad eritere dem XII. Ihdt. angehörtg und wahrfcheinlich von einem Cleriker 
verfaßt iſt, das legtere zuweilen dem „summus jesticiarius tetius Angliae“ 
. Deinrich's 11., Rauulf von Glanvilla zugefchrieben wird, jedenfalls 
in das legte Biertel des XII. Ihdts. geſezt werden muß. — Ginen großen 
Theil der angelſaͤchſiſchen Königsgeſetze hat übrigens bereits zu Ende des⸗ 
felben Ihdts. der Abt Johannes Bromton in das Lateinifche Übertragen, 
und feinem Chronicon (gedruckt in den Histeriae Anglicanae Scrip- 


m) Notitie vol Commemoratio de illa Ewa, quae se ad Amo- 
rem habet, gewöhnlid dad rantener Baurecht geheißen, 
vorher unrihtig ald Capitulare III. a. 813. bezeichnet. 149) 





teros X. ed. Roger Twysden, Londini 1682. fol.) einverleibt, wodurch 
allein und mehrere erhalten wurden. 

o) ehr beiehreud für die germanifche Rechtsgeſchichte und daher von 
Zöpfle a. O. $ 15. ©. 54...87. mit Recht deu legibus barbaroram 
anbangsweife angereibt find noch die alten Geſeze der Eambrier nub 
von Wales. Erſtere follen bereit 400. Jahre vor Chriſtus — was freilich 
nit von der ums erhaltenen Sammlung gelten kann — von einem mehr 
der Sage denn Geſchichte angehörigen cambrifhen Könige Dynwal Moel- 
mund geneben worden fein, und tragen durchaus eine poetifche Form an 
fi, woraus vieleicht gefchlofien werden darf, daß ihnen alte Bardenge⸗ 
ſänge, Triaden, moralifchereligidfen Inhalts zu Grunde lagen. Die alt» 
wälifchen Befege dagegen follen den i. 3. 987. über Südwalis, und von 
0. am über ganz Wallis zum Könige erhobenen Hoc (Hywel) den 
Buten zum Verfaſſer Haben, welcher ſogar ihretwegen i. 3. 926. der 
Sage gemäß nach Rom gereift war, um daſelbſt die Beiepgebungen frein- 
der Volker kennen zu lernen. Es zeichnen fidh dieſe Belege vorzüglich 
durch ibre feltene Vollſtaͤndigkeit, Friſche und Lebendigfeit der Darftellung 
uud eine reihe Fülle angewandter Bilder aus, fowie fie auch durch ihre 
Zurückführung aller Beſtimmungen auf die in ihnen ald Grundtypus her⸗ 
vortretende Breizabl einen den GBefegbühern Indiens ähnlichen Charakter 
erholten. Am wichtigſten find fie übrigens für die Geſchichte des Geſchwor⸗ 
nenwefend. Beide in der altwäliihen Gprache gefchriebenen Beichfamm- 
kungen find bereits Öfter (duch Geil, Wosson „‚Cyflreitbien Hywel dda 
ae Eraill seu Loges Walliae Hoeli boni ot aliorum Walliae priacipam 
isterpretat. latina, netis ot glossurie illestravit“ , Londin. 1789. fel., 
m „tbe Cambriaa Register for the year 1795.°, London 1798. 
8. Vol. I. p. 19. os. Il. p. 8328. ss., in ‚the Myvyrisn Ar- 
ehaielogy of Wales‘ Leuden 1807. 8. Vol. III. p. 288...818., 
von Will. Prodert ‚The anciest laws of Cambria eontainiug the 
institutionals trials of Dynwal Moelmud“, London 1828. 8.), am 
beten aber in den gleichfalls auf Befehl König Wilhelm’s IV. von England 
durch die Records» Eommilion (namentlich Ancarin Owen) beicraten 
„AsneientLaws and Institutes ef Wales“, London 1841. fol. 
berausgegeben worden. Bol. Mittermaier in Echund’6 Jahrbb. f. d. 
gef. juriſt. Lit. Br. VI. S. 124...81. Schmid a. a. D. Einleit. $. 8. 
©. XXVIII. fg. Zopfl. in der Krit. Itſchr. f. KWiſſ. u. Geſetzgeb. 
des YUuslands, Bd. XIV. Heft 2. ©. 288. fg. 

149) Mit der einem nauarzefiihen MBS. entuommenen leberfärift: „‚Netitia 


n) Fragmenta incertae legis Sangallensin, zuerſt amd einer ſanct⸗ 
gallener Handſchrift durch Guſtav Hänel veröffentlicht. 260) 
m. Die fränkiſchen Reichs⸗ und Provinzial⸗Verordnun— 
gen) ($. 34.), 








vel commemoratie de illis quas admoneri dobent“ gedrndt in Maluxii 
Capitular. Tom. 1. cel. 511...16., u. b. Walter Corp. juris Germ. 
antig. Tom. Ill. p. 264...67. Ueber die Höfchr.,_von welchen der bereits 
von Baluze (Tom. Il. col. 1075.) verglidene codex 8. Vincentii Me- 
tensis den richtigen Titel „yuan se ad amorem |d. i. bei Ameren am 
Rheine, in der Räde von Zauten] Dubes‘ vorliegt, ſ. Perg Archiv Bd. VIR. 
©. 758. Pardessus Lei Salique, Pröface p. XXVI. Nr. XXI. 
"Rgl. noch Peris Monum. Germ. hist. Logum Tom. 1. Praefot. p. XXXV. 
6. A. 3. Hurgronje Specimen de jure circa aggeram Aquarumgae 
curam in insula Walacriae, Trajeceti ad Rhen. 1887. 8. p. 16...18. 
Krant Grundriß a. a. O. ©. 20. G. H. Derg „Ueber das Zantener 
Recht” in den Abbaudi. der Kgl. Aademie der Wiſſ. zu Berlin aus dem 
%. 1846. (Daf. 1848. 4.) Nr. IV. Philolog. u. hiſtor. Abhdi. &. 411...28. — 
Das ganze Rechtsbüchlein beſteht bios aus 46. mei ganz Eurzen Artikeln, 
in welchen zahlreiche fraͤnkiſche Rechtsausdräde begegnen. Der Inhalt if 
biß anf wenige vom Freiheitsbeweiſe, den Manumiliondarten per chartam 
und per hautradam, der Bürgfhaft, der Erbfolge [$. XL. „Si quis 
Nrancas homo habuerit Allios duos, horeditatem suam de aylva et de 
terra eis dimittat, ot de mancipiis, et de peculio. De materna herodi- 
tate similiter in Aliam veniat.“], und dem Berichtöbanne handelnde Stellen 
durchaus ſtrafrechtlich, und zeigt ein Gemiſche von fränkiihen und frieflichen 
Elementen. Als Baurecht von Ameren kündet ſich die lex deutlich in den 
9%. XXV. XXVI. („ia amore‘“) u. XXVIIl. („iafra pagem‘) an. 
150) Iu Rihter’d Krit. Jahrbb. f. Deutſche RWiſſ. 1838. ©. 584...86. 
Die Bruchſtücke handeln in 12. Abfchnitten und in einem höchſt verderbten 
Lateine: „„de dominicis diebus, de maleflciis vel sacrilegiis, de homi- 
eidio, de perjurio, de inlieitis conjugiis, de raptu puellarum, de 
adulterio, de violentia, de furto, de falso testimenie, de rixa und 
de oppressione pauperam.‘‘ Weitere Uuterfuchungen über die eigentliche 
Bedeutung diefer Sragmente, ob fie wirklich einem Volksrechte oder vieleicht 
einer kirchlichen Rechtsſammlung angehörten, ind meines Willens nicht 
angeſtellt worden. , 
°.., Die Ausgaben der Gapitularien laffen fih in drei Epochen, eine vorba⸗ 
luziſche, Baluziſche und Perg’fche, vertheilen. 
a) Die odd. der erfien Reihe, theilweife ſehr ausführlich geſchildert in 
Balusii Praofat. ad lecterem $$. XLIX...LXV. (vgl. and J. 8. 
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Brunquelli Mist. jerie Rom. -Germ. Ed. 2. Ametelaed. 1780. 8. 
p. 428. sy. Fiſcher Eitteratur 9. 89. ©. 239. fg. Zisner Commen- 
tas. P. I. p. 198. 49.), begreifen mei nur die cellectiones Anse- 
gisi et Benodirti, zumeien mit eigenthümlichen Berfegunugen im ber 
Neibenfolge der Kapitel, wohl auch mit einzelnen Bermebrungen. Es 
gebören bierger außer den Abdrüden der Anseginiana in Beati Rıks- 
nani Reram Germanicarum (Basil. 1531., Argentor. 1610. 8.) 
Libre Iido., yud Jesch. Fadians Aphorismterum de consideratione 
Eucharistiae (Tiguri 1586. 8.) Liber. VI. p. 315. oqg., fowie der 
beiden Gollectionen in Hereidi erigines und Lindenbrogii cedez, 
die Geparatausgaben dieſer von J. Tilius (Paris 1848. 8., nur bis 
Libr. Vi. ep. 280. reichend), vollendet duch Petr. Pishosus 
(ec. giessear., Paris 1888. 8.), und von Frame. Pifhkseus s. t. 
„Karoli Magai et Ludovici Pii Christianiss. Regum ot Impp. 
Fraucorum Cnpitula sive loges Eeecleniastieae, et oiviles ab An- 
segise Abhate ot Benediete Leovita oellectae libris soptem, adioe- 
tis etiam aliis oorandem Regum et Kuroli Calvi capitulis. Gles- 
anrium sive sigeißentio corum et verboreum obseuriorum quae ia 
iindem Capitelis legunter. Ex Bibliethaca Piskosana“, Paris 
1008. 8. Ed. altera auctier et omendatior, ihid. 1640. 8. Dagegen 
fanden andere Beſtandtheile des fränkiſchen Koͤnigsrechts, und zwar 
die Lotpar’ihe Sammlung au Vit. Amerbach [,‚Praceipuse consti- 
tstiiones Caroli Magni de robus ecclesiastieis et civilibus a Le- 
tharie nepete ex ari constitutionum libris sellectae et nuper © 
coenobie Tegernseensi prolatae, cum annetati. et praafat.“, Ingel- 
atad. 1565. 8., wieder abgebrudt als Beigabe zu Hinemari Rhe- 
meusin epistolae ed. Jo. Zusaens o Sec. J., Meguutiae 1602. 4.|, 
die Belege Karles des Rablen und feiner Nachfolger an Jar. Sirmond 
[,‚Carell Calri et Succossorum aliquot Franeiae Rogum Capitala“, 
Parie. 1028. 8.] ihre befonderen Herausgeber. Endlich hat auch G@el- 
dust ſowohl die colleetio Lotharil, ald and viele einzelne Conſtitu⸗ 
tionen der Frankenkonige feinen volumindfen Sammelwerken eluverleibt. 
Bol. deffen „‚Imperatorum, Caesarum Aug. Rogum et Principum 
Electorum S. R. J. statsta et rescripta Imperialia a Carole M. 
primo oe Germanis Imperatore usquo ad Carelem V. ot reforma- 
tionem religienie“, Franvof. al M. 1607. Col. p. 1. sq. m. ‘die 
Cellectie eonsuetudinum et Legam Imperialium Nr. IV. p. 102. oe. 
wo unter dem Titel „Lotharii Imp. Capitulare ox Careli M. et 
Ladeviei Pii Impp. aec non Pipini Caesaris ot aui ipsius censti- 
tutlonibus Imperialibus cempositum atque waiverso in imperie 
por Germpanium Galiiam et lıaliam promulgstum anse Domini 
DCCCXXXXVI.“ das Lothar’fche Capitularienduch angetroffen wird. 
14 
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4) Die zweite Reihe. beginnt die noch immer döchtt fchäpbare, auf zablreiche 
MSS. gegründete kritiſche Ausgabe von St. Zaluxius (f. oben ©. 
2104. 6.), welcher außer feinen eigenen „‚Notis“ (Tam. Il. col. 985... 
1296.] audy jene des Jac. Sirmond (col. 749...818.]. und das Glos- 
sariam Franc. Pithoei [multo auctius et emendatiue ex autographe 
autoris col. 205...48.] beifügte. Die Baluzifhe Bearbeitung ward 
dann die Grundlage der jüngeren Abdrüde 
an) b. Georgisch Corpus jur. Germ. astig. col. 465...912. ‚„‚Caupi- 
talaria Regum Francorum“ a. DLIV..DCECECXXIX.; cel. 
1285...1844. ‚Capitularium libri VII. collecti ah Ansegise et 
Benedicto Levita“ e. addit. ; 

bb) b. Mouquet et Dantine Recueil des Histeriens, Tom. V...VIl. 
(Shronologifhe Mittheilung der Geſetze.); und 

ce) b. Canciani Barbaror. leges antig. Vol. III. p. 127. sg. 
„Capitolarium libri VII. cum udditionibus.“ 

Die beſte und vollftändiafte Ausgabe der Eapitularien und ihrer ſämmt⸗ 
lichen Eollectionen (vor Derg) lieferte endlih Walter in feinem Corpue 
jur. Germ. anutig. Tom. II. et III. p. 1...283. Inebſt Nachtrag von 
drei durch J. Mabillon zuerſt verdffentlidhten unbatirten Belegen auf 
p. 685...90.], al8 deren Baſis die von P. Cihiniae verbeflerte Auflage 
der ed. Baluziana betrachtet werden muß. Vgl. Praefat. (Tom. I.) 
p. XIM. | ö 

y) Alle bisherigen Leiftungen wurden aber in ber neneflen, durch Aufnahme 
vieler vorber ungedrudter Gtüde bedeutend bereicherten Eapitularien- 
Ausgabe in Pertx Monum. Germ. histor. Legum Tom. I., Hao- 
nover. 1835. fol., wozu dann, noch der Tom. II. (ihid. 1887.) in 
P. I. p. 1. .16. 549. 550. die Merovingiſchen Verordnungen und Nach⸗ 
träge, fowie in P, 11. p. 1...198. die ‚‚Capitularia apuria‘ brachte, 
beimeiten übertroffen, fo daß hiemit auch der Anfangspunft einer neuen 
Aera in der kritiſchen Behandlung diefer Nechisquelle geſetzt werden 
muß. Eine chronologiſche Weberficht Der hier gebotenen Belege und 
Urkunden mit Nachweifung der Baluziſchen Ausgabe, wodurd dem mit 
Recht von Eihhorn RG. Thl. 1. &. 142. Anmerk. ©. 558. gerügten 
Mangel im Hauptwerfe wenigſtens einigermaffen abgeholfen tft, findet 
fih in den Inhaltsverzeichuiffen der zehn erften Bände der 
Monum. Germ. ©. 18...30. Bl. noch Münd. gel. Anz. 1886. 


N, 129. 80. 
Literatur: Eihhorn a. a. D. 8%. 148. 149. 150. Zöpfl NS. 
Bd. II. Abthl. 1. 8 17. — Heineccii Antiquitaten Germ. L. 1. 


Cap. IV. $$. LII...LIX. (Tom. I. p. 238...98.) — F. G. Dittrich 
De Capitalaribus Caroli Regis Francorum Dies., Argentorati 1788. 
4 — Biener Cammentarii P. I. $%. 50...56. p. 160..88. — Aon- 
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a) in ber Merovingiichen Periode als „onnstitutiones, edicta, de- 
creta = decretioner, praecepliones !®!),. ordinationes 182), 
pacia s. pacius“ 182), feit den Zeiten ber Karolinger aber mit 
dem vermuthlich von der ftetd üblich geweſenen Auflöfung folcher 
Erlaſſe in einzelne furze und numerirte Abfchnitte 8%) herge⸗ 
nommenen Namen „capitula, capitularia, capitulationes“ 

. bezeichnet ; 

b) von den Königen, und ausnahmsweiſe Majordomen?5®), nad 





naire de Pronville Ponvoir I&gialatif sous Charlemagne, TI. Parties, 
A Brunswick 1800. 8. — Rößig Geſch. des deutichen DRS. S. 70. fa. 
82..98. — v. Saviany Gelb. des NRöm. Rechts im MA. Bd. II. 
S. 91...101. (Ausg. 2. ©. 96...106.) — Pbillips Deutihe Geld. 
2). I. 8.49. — Tärk Borlefungen ©. 120...82 — Bähr Gerd. 
der Röm. Literatur im Parolinaiichen Zeitalter $$. 218. fa. ©. 578. fg. — 
Neyiher in Richter's Krit. Jahrbb. f. Deutfhe RWiſſ. 1838. &. 138. fg. — 
Wilda Das Gtrafrecht der Bermanen ©. 111...14. — Waig Deutſche 
Berfaffunadgeih. Bo. I. ©. 80. fa. — Schäffner Geſch. der RBer⸗ 
fafuna Krankreih’s Bd. I. &. 188. fa. — Nenaud Lehrbuch des gem. 
D. PRs. Bd. 1. 8. 15. 8, 87...39. Brauchbar zum Studium der Eapis 
tularien find au 3. Br. Böhmer’s Regesta chronolagicn-diplematien 
Karoloram. Die Urfunden fämmtliher Karolinger in Purzen Auszugen, 
mit Rachweiſung der Bücher, in welden ſolche abgedrudt find, Kranffurk 
a mM. 1832. 4. 

161) Chlothacharii 11. edietum a. 614. cap. 18. ‚„‚Praeceptiomes nostrae 
per omoin implenntur.“ Rei Baluxins u. Walter wirb audy das Edir- 
tum Guntchrumni a. 585. „praoceptio‘“ überfchrieben. 

152) Chlothucharii ed. eit. cap .1. „per ordinationem Prineipis.“ In 
der Schlußfermel ift das Edict fogar mit „auctoritan“ bezeichnet. Es 
find diefe Benennungen übrigens größtentheil Nachahmungen des in der 
römifchen Kaiſerzeit eriftent gemefenen Sprachgebrauches. 

183) &o heißen namentlicdy die zwiichen mebreren regierenden Fürſten des Franken⸗ 
reich getroffenen Bereinbarungen über als Staatsgeſetz zu premulgirende 
oder von ihnen ſelbſt als Friedens» und Hausſtatut zu beobadhtende Rechts⸗ 

beffimmunaen. Kraut Grundriß 9. 8. &. 23. 

158) Bgl. Capitularo Vernense a. 755. Pronem. i. f.: „per distineta 
. eapitula subter tenentur inaerta.‘“ 

155) Wir befigen noch zwei Bererdnungen von dem Bausmaier Karmann, 
und ein ven Pippin dem Kurzen während feines Mafordomats (744.) 
erloffenes Eupitulare. Zönfla. a. D. ©. 60. fchließt hieraus , daß an» 
fanalib die f. g. Eapitularien überhaupt blos tranfitoriihe Verordnungen 

14 ® 


Ä 


gepflogener Vorberathung 180) und mit Gutheißung der ben 
verſchiedenen Landedtheilen und Stämmen vorgefehten, als 
deren Vertreter betrachteten geiftfichen nnd weltlichen @roßen ?9°) 
— zuweilen bei Uebergriffen in bie Sphäre des Volksrechts zur 





156) 


187) 


gewefen feien, „denen nur innerhalb der natürlihen Sphäre der vollziehen⸗ 
den Bewalt eine verbindliche Kraft beigelegt wurde.‘ 

Hincmari Remensis ad episcopos quesdam Franciae epistelae de 
ordine palatii cap. XAXIV. [Walter I. e. Tom. Ill. p. 771.]: „Pre- 
ceres vero praedieti, sive in hoe sive in illo praefste placito, quia 
et primi Senatores. Regai, ne quasi sine causa convocari viderenter, 
mox uuctoritate regia per denominata et ordiaata capitula, quae vel 
ab ipso per inspirationem Dei inventa, vol andigue sibi muetiata post 
eorum abscessum praecipue fuerant, eis ad conferendum, vol ad 
eonsiderandsm patefacta sunt. Qaibus suscoptis Interdum die une, 
interdum bidue, isterdum etiam triduo, vel amplias, preut rorum 
pondus expetobat accepto ex praedietis demesticis palatii missis inter- 
currentibus, quaeque seibi videbantur interregantes, respensumgue 
recipientos, tam diu ita uullo exiraneo apprepinquante, dones res 
singulae ad effectum perductae gloriosi Prineipis auditei in eacris 
ejus obtutibus expouerentur, et quienuid data a Deo sapientia ejue 
eligeret, emnes sequerenter. Eece sicut de une, ita de duobus, vel 
quotquot essent capitulis agebatur, queusquo omnia Deo miscerante 
illius temporis wecessaria expolirentur.‘“ 

Pactio Andelaensis a. 387. ‚„mediaatibns Sacordotibus atque Prece- 
ribus.« — Childeberti deer. a. 385. ‚una cum nostris optimatibus.”“ — 
Karlomanni cap. a. 742. $. I. ‚por consillum Sacerdotum et Opti- 
matum meorum ordinavimus.‘‘ — FPippini cap. Suessionense a. 744. 
„una cum Consensu Episcoporum sive Sacerdotum vel Servoram Dei 
coasilio, aivo gomitum et Optimatam Francerum.“ — Karoli M.cap. 
Aquisgranense a. 789, „una cum Sacerdotibus el Ceusiliariis nestris.“ 
ete. Noch in den „Ordonnances‘“ der franzöflfhen Könige aus dem XII. 
Ihdt. laͤßt ſich dieſe Form der Entfiehung beobachten. Bol. Ordia. Ludo- 
vie: Crassi a. 1118.: „assensu baronum‘‘; a. 1128. „commnei Epis- 
coperum et Procorum nostrüm consilio et ausonan.“ Renaud Deidelb. 
Jabrbd. der Kit. 1846. ©. 489. 


158) Hludowici P. cap. a. 820. 9. V. „Generaliter omnes admıonomus, ut 


capitula, quae praeterito anno Legi Salicaoe per omaium coaseusum 
addenda censuimus, jam non ulterius Capituls, sed tantum Lex 
dicaatur, immo pre lego teueantur.“ Eichhorata. a. D. 9.149. 
©. 580. Zdpfla. a. O. &. 60. m. Note 9. 
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Fünftlihen @rzielung eined den ‚legibus gieihfommenden Ans 
ſehens 220), unter Mitwirkung des gefammten Volles '°°) — 
auf den Märzs und Maifelbern oder fonfligen Reichöfynoden !°°) 
in Iateinifcher Sprache 181) gegeben; hierauf 
e) durch den Kanzler nad den in den Pfalzarchiven deponirten 
Driginalien 102) für die einzelnen Bilhöfe und Gaugrafen aus⸗ 
gefertigt ***), und benfelben, zuweilen durch die missi regii, 


359) Cap. Ill. Karoli M. a. 808. $. XIX. „Ut populus interregetur de 
capitulis, quas in lege noviter addita sunt.““ Pal. aud Cap. Sazronmsım 
a. 799. „convenientibus in unum Aquis Palatie... venerabilibus Epis- 
copis et Abbatibus, sen illustribus viris Uomitibus..., simulque 
eosgregatis Saxonibus de diversis pagis,. .. omnes ananimiter con- 
senserunt.“ — Cap. I. a. 819. Inscr. „cum universo coota popali.‘‘ 

169) &. unten $%. 88. u. 40. 

161) Der stylas euriae war jedoch unter den Karolingern die fränkiſche Mundart. 

162) Bel. 3. B. Aludoxwici P. prasceptum I. pro Hispanis a. 818. cap. VII. 
„Exemplar vere sarum [sc. constitutionie descriptionum] in archivo 
palatii uostri consulmus reponendam,‘“ ©. Eihhorn a. a. O. 
4. 150. ©. 581. — Daß dieſer geſonderten Aufbewahrung ber Staatsur⸗ 
kunden im bean einzelnen über das ganze Fraukenreich bin zerſtrenten villis 
und palatiis der Verluſt vieler wichtigen Documente zuzuſchreiben ſei, 
unterliegt keinem Zweifel. Sind uns doch aus der überreichen Fülle frän- 
kiſcher Regierungserlaffe nur zwei im Originale erhalten, nämlih das 
Mandatum Karoli M. de Suxonibus ebsidibus Moguntine praesentandie 
vom Jannar 802. (Pertx I. c. Tom. 1. p. 89.), wovon fi die Hoſchr. 
im Kloſter Sct. Paul in Kärnthen vorändet, und die auf Befehl desielben 
Kaifers abgefaßte Encyelica Rieulfl archiepiscopi ad suffraganeos aues 
de jojunlin generalibus v. 3. 810. (Pertx I. c. p. 165.), in der Biblio 
thek zu Get. Ballen anfbewahrt. Auch der meiſten Eopien würden wir 
übrigens eutbehren müflen, wenn nicht die bedeutenderen Abteien und Stifter 
fhon ſehr frühe mit gut eingerichteten Archiven verfehen gewelen wären, 
von denen befonderd in diefer Periode dad archivum Conomannecuse 
und Remense, welches letztere Frodoardus (} 966.) Histor. eccle- 
siae Romensis L. II. cap. 21. „ıntissimis aedificiis oxstructum‘“ nennt, 
gerübmt werden. Vgl. Just. Fonsanins Vindicise antiquerum dipie- 
matum, Hemae 1708. 4. L. I. Cap. II. p. 18...28. 

168) Hisdowici P. cap. a. 828. $.XX1IV. (Walter I. c. Tom.11. p.863.): 
‚„Volumes etiam ut Capitula quae nune et alie tempere coneultu 
nostrorum fidelium a mobis constituta sunt, a Cancellarie nestro 
Archiepiscopi et Comites eorum de pıopriis civitatibus modo, aut 
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& i | 
zur Publication an den Hauptorten ihrer Bezirke **) zus 
geitellt ; 

d) dem Inhalte *°) nach aber die gefammten, nicht dem engeren 
volfdrechtlihen Kreife zugehörigen ***) Verhaͤltniſſe des oͤffent⸗ 
(iihen und Privatlebens , indbefondere Staats⸗ und Gerichtds 
verfaffung, Strafrechtöpflege °*7), Heerbann, Sicherheitd: und 
Sittlichkeitspolizei, Kirche und Schule 1*°), Verkehr und Han 
del’e®), entlid Finanzweſen, ſowie die Öfonomifhen Ange: 

per se aut per suou Missos, accipiant, et uausquisyue per uuam dieece- 

sim caeteris Episcopis, Abbatibus, Comitibus et aliis fdelibus nostris 
ea transcribi faciaut, et in suis comitatibus coram omnibus relegant, 
ut eunctis nostra ordinatio et voluntas nota fieri possit. Caucellarius 
tamen noster nomina Episcoporum et Comitum yui ea accipere chra- 
verint, notet, et en ad nostram notitiam perferat, ut mullus hoc 

prastermittere praesumat.“ Bgl. auch Cap. I. Karoli M. a. 812. 

$. VIII. (Walter !. c. p. 219. 50.): „letios Capitularis exemplaria 

yuatuor volumus ut scribantur, et unum habeant Missi nostri, alterum 

Comes in cujus ministeriis baec facienda sunt, ut aliter non faciant 

neyue Missun noster noquo Comer, nisi sicut a nobis Capitulis ordi- 

natun est. Tertium habeant Miesi nostri qui super exorcitum nestrum 
eonstituendi sunt. Quartum habeat Cancellaries noster.“ 


164) Iauscr. capp., yuae in lego Salica mittenda sunt, a. 808. 


in cod. Paris, (Pers l.e. p.112. Kraut a. a. O. S. M. Nr. 2): 
„Anno tertio clementissimi domni nostri Karoli nugusti sub ipso anne 
haec facta capitula zunt et consignata Stephano comiti, ut hasc 
manifesta fecisset in civitate Parisius mallo pubplieo, et ipsa legere 
feeisset coram illis scabineis; yuod ita et feeit. Et omnes in uno 
consenserent, yuod ipai voluisseat omni tempore observare usyue iR 
posterum ; etiam omnes scabiuei, episcopi, abbatis, comitis mana 
propria subter frmarverunt.“ 


165) Eine Darftellung desfelben nad Dauptrubrifen gibt Ziener I. e. Cap. Ill. 


88. 57...67. p. 196...250. 


166) Wegen der Ausnahınen f. oben Roten 159. 160. 
167) Deu @eift des in den Capitularien enthaltenen peinlihen Rechts, befonders 


die Bontrafte zwifchen den neh theilweiſe robe Härte und Willkür in ſich 
tragenden Meropingiihen, und den nad milder Sühnung der Berbredhen 
binfrebenden Karolingiſchen Straffagungen ſchildert furz aber treffend, 
Wilda a. a. D. ©. 118. 14. 


168) Bol. 3. B. oben $. 18. ©. 62. fg. 
169) ©. z. B. oben 6. 21. ©. 9a. 
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-fegenheiten der Hofhaltung umfaflend. '°0) 
e) &apitulariens Sammlungen ?'°): 





70) 


171) 


Die Ausſcheidung der Capitularien in „generalin‘“ und „specialia‘, 
von weldyen Ausdrüden wenigſtens der erflere quellenmäßig iſt, und jwar 
ſchon in ter Merovingiſchen Bechtsiprache ſeonst. Chlothackherii 1. a. 
56. $. 1. „per bauc generalem uuctoritatem‘‘) begeguet, wird ſeit 
Eich dorn a. a. D. $. 149. ©. 580. Bl. meiſt dahin gedeutet, daß die 
capp. generalin die gefammte fränfiihe Monarchie, die eapp. specialia 
aber als bloſe Anhänge zu einzelnen Volksrechten audy nur die denielben unters 
worfenen Stamme (daher Reichögebiete) verbunden hätten. Dagegen ſchlägt 
jegt Zönfla. a, D. ©. 61. vor, nad dem Inhalte der Befege zu diſtin⸗ 
guiren, fo doß Erlaſſe mit der Bedeutung von Bollzugsverordnungen und 
dieuſtlichen Inftructionen für gewiſſe Claffen von Beamten (3. B. die 
Sendgrafen) als capp. »pecialin, Rechtsnormen jedoch mit einer Die ge» 
fammte Staatögenoflenichaft oder wohl auch nur beflimmte geographiſch⸗ 
geſonderte Theile derfelben (capp. legibus addita) unmittelbar erfafenden 
Wirkſamkeit als capp. generalia betrachtet werden müßten. Schou Die 
Möglichkeit ſolcher Divergirender Erklärungen obiger Eintheilung läßt es als 
sathfam ericheinen, Diejelbe, als ohnehin überflüifig,, gänzlich aufzugeben. 

Daß folhe Sammlungen wirkliches Bedürfniß waren, zeigen die capp. 
Kareli ll. de missis dominicis in Silvaco edita a. 858. $. XI. 
(Walter \. ce. Tom. Ill. p.58.): „Capitals autem avi et patris nostri, 
quae iu praeseriptis commemoravimus, qui ex missie nostris non 
habueriat, et eie indiguerint, ut commisen per illa corfigere possint, 
sicut in eisdem Capitulis jubetar, de scrinio nostro vel a Cancellario 
nostro accipiant, ut rationabiliter et legaliter cuncta corrigaut et. 
dispenunt.““ S. auch das and einem alten MSS. der Bigot’ihen Biblio 
thek dem Capitulare von 853. beigefügte fragmentum epistolae 
Kuroliad missou dominicos (b. Walter l.c. p.54.): ,„Man- 
damus prueteres ut si Capitula Domini avi et genitoris nostri acripta 
non habetis, mittatis ad palatium nostrum de more praedecessorum 
vestrorum Miesum vestrum et scriptorem cum pergamena; et ibi de 
uestro armario ipas Capitula accipiat atyue conscribat. Et vos deinde 
secundum ipsa Capitula Mei justitiam, populiqde a Deo vobis com- 
missi necessarian proclamationes, legaliter emendare solerti vigilautia 
procnretis. Valete.‘“ Auszugsweiie Zufammenftellungen des Inhalts von 
Capitilurien und Synodafichlüffen, auch wenn diefelben blos von Private 
perfonen zu deren individuellen Zwecken angefertigt worden fein follten, 
beißen feld ‚„Uapitularin“, da mir dieſem Namen überhaupt jedes in 
mehrere Kapitel zerlegte Schriftwert bezeichnet wurde. Zulusii Pruefat. 
ad lect. 88. IL, IM. | 


J 
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a) bed Abted Anſegiſus von Zontanella 11?) vom Jahre 827. 
in vier Büchern 273) nebft drei kurz darauf wohl vom Ver⸗ 





193) Das Leben dieſes gelehrten Bücherfreundes, weicher durch Ludwig den From⸗ 
men zum Abte von Fontanella bereit worden war, und als folder i. J. 
884., XIII. Kal. Aug. [ſ. über fein Teſtament Mabillon de re dipl. 
L. I. Cap. Il. Nr. 10. Fontanins I. c. L. Il. Cap. IX. p. 202.], 
geſtorben fein foll, erzänfen ausführlich die Gestn abbatem Fontanel- 
lonsium usque ad annum 888. b. Perts 1. c. Seripterum Tom. Sl. 
p. 298...800. Die von Balusius |. e. 99. XXXIX. XL., und nad 
ibm b. Heinscciss Hist. juris eiv. Rem. ae Germ. L. Il. 6. XXXIX. 
p- 7632...67. vollländig referirte. Gtreitfeage, ob dem erwähnten Auſe⸗ 
gifus, und nicht vielmehr, wie ſchon Sigesertus Gemblacensis Chro- 
negraphia ad a. 827. [Pistorii Rerum Germanie. vett. script. 
Tom. I. p. 790. i. f.] annahm , einem gleichnamigen Abte von Lobbes, 
oder dem Erzbifchofe Anfegis von Gens (+ Vil. Kal. Deocembr. 882.) 
die Autorſchaft gegenwärtiger Sapitularienfammlung gebühre, darf jegt als 
beigelegt betrachtet werben. 

178) Balusius I. e. col. 698...798. [Die bier und bei ben übrigen Gamm- 
lungen benügten XIX. cod. MSS. werden cel. 691. 98 verzeichnet.) — 
@eorgisch Corp. jur Germ. ant. col. 1285...1800. — Walter 1. c. 
Tom. 11. p. 401...84. — Pertzs l. c. Legum Tem. I. p. 268...820. 
Ueber Entſtehung, Beranlaffung, u. innere Einridtung des Werkes gibt 
die vorandgefchidte „Praefatio‘“ [f. unten Anhang I. zu Dieiem 9.) Aufe 
ſchluß. Bon dem IHten Kapitel des vierten Buches (Capitulore I. Hiude- 
wici P. a. 819. $. Vi.): „Ut anusquisgque homo liber petestatem 
babest, ubicunque voluerit,, res suas daro‘“ erifirt eine von 3. Grimm 
in den Ausgang des IX. oder Anfang des X. Ihdts. (bei R. v. Raumer 
Die Einwirkung des Chriſtenthums auf Die Althochdeutſche Sprache ©. 77. 
Nr. 4. um das Jahr 900.) geſetzte, vermuthlich in der Umgegend Trier’s 
entfandene althochdeutſche mit niederdeutſchem Elemente gemifdgte Ueber⸗ 
tragung: „»That ein jowvelike man frier geuualt have. so vuar 
sose er vuilit sachun sinu ce gevene‘‘, in einer Poſchr. ber trierer 
Dombibliothel erhalten, und gedrudt in Chr. Zrewers e Soc. J. Anti- 
quitates et Annales Trevirenses, Celoo. 1626. III. Tom., Leodii 1670. 
71.) fol., Proparasceve cap. X. $. 14. p. 26; b. Sim. Pasii Miscell. 
antiquae loctiouis, Argentorati 1664. 8. p. 102.; in Schilteri Thesaur. 
Autig. German. Tom. II. p. 289.; b. C. U. @rupen Formalae veterum 
confessiouum cum vers. et illustrat, et Capitnlsre Ludevici Pii ver- 
sionis Trevirensis Theotiscae cum notin et glossis alte Fraänkiſche 
Alemannifche u. Angelfädf. Beicht-Kormuln u. des Cap. Ludevici P. alte 
teutſche Ueberfegung mit Anmerkungen u. Gloſſen, Hannover 1967. 4. 
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faffer felbA 17%) noch beigefügten Anhängen 7°), bie Legis⸗ 
Intionen Karl's ded Großen :'*) und Lubınig’d bed From⸗ 
men:T") betreffend, und, obwohl urfpränglich bloſes Privats 





©. 61...82.; b. Walser I. e. p. 868. 68.; b. Ports I. c. p. 381. 
[Beransgeber: 3. Brimm); in 9. 5 Maßmannu's Meinen Sprach⸗ 
dentmalen des achten bis zwölften Ihdts. Quedlinburg 1889. 8. Rr. 62. ; 
endlich zum größten Theile mit Darüber geſetztem latein. Driginalterte b. Kraut 
Grundriß $. 110. Rr. 1. ©. 209. Es Lam fogar hiedurch die Gage anf, 
als fei die ganze Anfegiifhde Sammlung deutſch bearbeitet worden. Conring 
De origine juris Germ. cap. XV. p. 73. Heinecrius 1. c. p. 767. 

134) 3öpfl a. 4. D. ©. 61.62. Bol. auch die Bortede der Appendix l.: 
„Capitola Domni Karoli Impersteris ooclesiastien,, guas idee supre- 
soriptis non conjunzi Capitulis, quia alia ex istis quasi causa 
memeoriae ncripta fuerant, et nen videnter plenum explure sonsum; 
alla sent geminata, cum aliis videlicet mixta Capitelis; alia ponitus 
Anita atque nd porfectionem perdueta.‘‘ 

138) Baluziss l. e. cel. 791...800. @oorgisch . e. cel. 1888...98. Walter). e. 
p. 494...400. Ports I. ec. p. 821...25. Es find dieſe Drei Anhänge (zu 
35.. 88. u. 10. Ubfägen) lediglich Aberichtliche Zufammenkchungen derjenigen 
Kapitularien, welche Uniegis , ſei ed nun um ihrer zweifelhaften Aechtheit 
willen, fei es weil er fie als interpolist oder verkämmelt erfannte,, feinem 
Dauptwerfe nicht einverleiven wollte. Zum Theile werben nun die ein» 
zelnen Belchkellen ihrem ganzen Iubalte nad oder mindeftens in Auszügen, 
bäufiger aber blos beren Rubriken (5. B. Appendix I. „‚Ineipiuat 
Capitals. Cap. I. De lestiohibus. Il. De cantu. Ill. De Netariis. IV. 
De caeteris disciplinie. V. De compnte. VI. De medieinali arte“, 
was Berweiinugen auf Cap. I. Karoli M. a. 906. 48. 1...V. find] ange» 
geben. Yu der Inhaltsanordnung ſchließen fi aber bie Anhänge ganz der 
Ginrihtung der Hauptſammlung an. 

176) Beine Eapitularien füllen die beiden erſten Bücher der collectie und die 
Appendices I. et Il.; Buch 1. mit Anhang 1. umfaßt nämlich bie anf 
das kirchliche Recht bezüglichen Berordnungen, Buch Il. nebſt Anhang II. 
Die Geſetze weltlichen Betrefis. 

137) Collect. Libri III. et IV. (mit der bei den Gapitularien Karl’ des Broßen 
beobachteten Stoffausſcheidung) u. Appendix II. — Befege König Los 
tdar’s enthält die Anfegififhe Sammlung nit. Die in dem älteſten 
Specialabdräden dem oben befprodhenen eap. 29. libr. IV. vorgefegte Ueber⸗ 
ſchrift ‚Lex Hiuduiei es Hlosharii Caosaris F.“ (f. Grupen 1. c. 
©. 68.) if ungegründet, da die Capitula legi Salicae addita v. 819., 
als deren Beſtandtheil jenes Bruchſtück erfcheint, von Ludwig dem Frommen 
allein gegeben wurden. 
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unternehmen ’'°), doch allmälig mit officiellem Charakter 
befleidvet '°); 

ß) des mainzer Diacond Benedict ſ, Benedicti Levitae“) 
in drei Büchern, nad 840. verfaßt '°0); 





138) Bgl. die Praefatio: „piacuit mihi ——— in hoc libello adunare 
quae invenire potai Capitula.““ 

189) Schäffnera.a.D. ©.139. In vielen Geſetzen wird ausdrüdlic die collectio 
Ansegisi nach Bud und Kapıtel allegict. Bol. z. B. Cap. Hladowici 

P. Wormatieuse a. 829. $. V. [,,Ita euim eontinetur ia Capitulare 
bosae memoriae Geuitoris aostri is libre I., cap. CLVII... Item 
in Capitulare nostro in libro II., oap. XXI. de ondem re.“ $: IX. 
[‚‚jexta Capitularem anteriorem , in quo de operibus ae nosia et 
deeimis constitutum est...id est, in libro IV. eapitule XXXVILI“, nach 
den bentigen Ausgg. : XL]; Alina Capp. $%. I. Vill.; Capp. quae 
pco lege habenda sunt $8. 1. V. VIll. — Kureli Calvi apad 
Silvacum Capp. de missis deminicie a. 858. $. Vi. — Zijusdem Bdic- 
tum Pistense a. 864. $$. I. IV. VIII..X. XIII. XV. XVI. . XIX. 
XXII. ete. Bier find ſedoch die allegirten Stellen der Anfeniflichen Samm⸗ 
lung nicht immer wörtlid wiederholt, sondern es wird zumeilen blos auf 
den Anhalt derielben zurückverwieſen. &. z. B 9. IX. „De que sacra- 
mento quieunque comprobatus faerit perjuratus, et secundum legem 
sıundanam ut perjurus puniaturc, siout in Capitulari decessorum une 
progenitoram nestrorum continetur in fine capiteli decimi ex tertio 
libro, et secundum legem ecclesiastienn publicae poenitentine subiga- 
tur. = Ansegist collect. L. III. cap. 10.: ‚Et si quis conrictns 
fuerit perjurii, perdat manum aut redimat.“ Deshalb aber oder wegen 
bemerkdarer Differenzen in der Kapitelszählung annehmen zu wollen, daß 
dem Berfaſſer des Edieted eine neue Bearbeitung der cellectio Ause- 
gise vorgelegen babe (f. Reyſcher a, a. D. 8. 185.), ift durchaus uns 
zuläffig. 

180) Zaluxius l. e. col. 801...1182. Georrisch. c. eol. 1897...1788. Wulter 
l. c. Tom. Il. p. 491...777. Perts I. e. Tom. Il. P. 11. p. 89...117. 
-Bgl. befonders Dr. F. H. Knust De Benedicti Levitae colleetione Ca- 
pitularium, Francof. ad M. 1886. 8. u. bei Pertz I. c. p. 19...88. 
S. auh F. Walter Lehrbuch des Kirchenrecht, 8. Aufl. Bonn 1839. 8. 
%. 93. ©. 180. Ae. 2. Richter Lehrbuch ded Kirchenrecht, Leipz. 1842. 
8. $. 72. ©. 183. 84. [$. 70. S. 126. fg.] Bähra. a. DO. $. 222. 
©. 586...88. Gfrörer Geſch. der oft» u. weflfränf. Garolinger Bd. I. 
8. 94. fg. Die Benediet'ſche Sammlung iſt gemäß den in ihrer „Prae- 
fario““ (f. unten Anhang BI. zu dieſem $.) enthaltenen Notizen jedenfalls, 
da darin der Söhne Ludwig's des Frommen bereits als Könige („nobi- 





tiesimis Regibun‘) gedacht wird, nad dem Iahre B4®., vielleicht um 
845., verfaßt, und verbanft befonders den dringenden Mahnungen ' des 
gelchrten , aber den Intereſſen der Hierarchie ſelaviſch ergebenen Erzbifchofd 
Digar (Autcarius) von Mainz [825...47.], welchem auch deſſen Nach» 
folger Rdabanus Maurus mehrere feiner Werke gewidmet bat, ihre Ent⸗ 
ſtehung. Doc erlangte fie erſt nach Otgar's Tode (847.) eine Berbreitung 
in weiteren Kreifen. Sie erflärt fi zwar feld für eine Kortfegung der 
vier Anſegiſiſchen Bücher; allein ihre Hauptbefimmung war offenbar eine 
ganz andere geweien. Benedict ſcheint nämlig bei feiner Arbeit nur den 
Clerus und die geiſtlichen @erichte im Auge gebabt zu haben, und befchränfte 
ih daher bei der Wahl des aufzunchmenden Stoffes keineswegs blos auf 
die fränfifchen Königsgeſeßze, foudern ichöpfte den beimeiten größeren Theil 
feiner drei Bücher aus anderen Duellen,, theils weltlichen, wie den leges 
Salie., Visigorb., Ribuar. und Bajuvar., dem Breviar. Alarici (Pauli 
sentent. recept.), dem ächten Theodoſiſchen Codex und Yullan’6 epitome 
Novellaram , theil& Pirlichen , wie der Dionys» Hadrianifchen und wahren 
(paniidgen Ganonen » Sammlung, den f. a. pfeudo » Jfidorifhen BDeeretalen, 
eingelnen Beichtbüchern und patriſtiſchen Schriften. Ale dieſe höchſt mans 
nigfaltigen Ingredienzien wurden in bunteßer Abwechslung ohne Andentung 
ihres Urſprungs oder Fundortes mit oft willfürlichen Aeuderungen der Worte 
zu einem Banzen planlod zufammengefügt, und es find die fremdartigen, 
mitunter fogar unäcten Beſtandtheile fchon im erften Buche über den eigent⸗ 
lihen Capitularienſtoff fo auffallend überwiegend, Daß man ob. der Dreiſtig⸗ 
keit erſtaunt, wit welcher der Eompilator auch mus bezüglich des eben 
erwähnten Buches von einem ‚„assensus omnium Francoram utriusyue 
ordinis virorum‘“ zu ſprechen wagte. ben hiedurch wird aber erflärlich, 
wie ſich feld treffliche Gelehrte, z. B. Zaluxiss Praofat. ad lector. 
$. XLV., über den wahren Eharafter des Benedict' ſchen Machwerkes tau⸗ 
ſchen und zu der Annahme verleiten laffen konnten, dieſe verfchiedenartinen 
Städe feien zum Theile fchon vorher entweder von den Frankenköͤnigen 
ſelbſt, oder auf ihren Befehl durch Biſchöfe und andere gebildete Männer 
audzezogen, gefammelt und dadurch zu Eapitularien umgewandelt worden, 
fo daß Benedict fein Bedenken zu tragen brauchte, fie mit den wirklichen 
Reichskonſtitutionen in eine Kategorie zu fielen. v. Savignya.a. O.- 
©. 96. Anfänglich wurde die collectio Menedicti von deu fi darauf 
berufenden theologiſchen Schriftkellern, 3. B. Hinemar von Rheims, und 
Concilien als befonderes Werk u. d. T. „eapitaola s. capitularia‘ nad) 
Bude und Abichnitt- Zapf, glei der Anſegiſiſchen Sammlung allegirt. 
Balusius I. c. %. XLVII. Später reibte man aber Ddiefer die Bücher 
Benedict’d ald Hbri V..VII. an, und ed muß diefes noch im IX. Ihdt. 
gefcheben fein, denn fchon bei Regino von Prüm «(f. unten $. 26.), 
nad zwar im den ältefen MBS. feines Werkes, den 'codd. Treverens. 








y) Lotharöi I. Imperatoris collectio [Italica] ?=1), officiel- 





et Gotban. saec. X., finde ich das erfie Bach Benedict’s als „lib. V.“ 
angeführt. Bol. Aeginon. de nynodalikas causis L. I. eap. XLVII. 
u. Wasserschleben ad h. |. not. w. (p. 46.) Ju folder Berbindung 
werden dann die beiden Sammlungen in alien vor Perh erſchienenen Aus⸗ 
gaben angetroffen. — Aus der collectio Bemediesi ward bereit um das 
Jahr 859. dur den Biſchof Iſac von Laugres ein für feine Diöcefe 
beftimmter Auszug in ef Titeln [1. De peeniteutibus; Il, de komieidiis; 
III. de adulteriie; IV. do incestie; V. de raptoribns ; VI. de rapaeibus ; 
VII. de saerilegis; VIII. de juramentis; IX. de sxcommnsicatis; X. de 
stabilitate sacerdotum in titnlis; XI. Capitula ecelesiasticis utilita- 
tibus oatie eongrua.] nebſt kurzer Borrede angefertigt, weſchen Balusius 
l. e. eol. 1288...84. mit der Ueberfhrift: ‚‚Jsase opiscopi Lingenensis 
Canones sive gelscta capitula ex- tribns postremis Cupitulariem librie“ 
in fein Wert aufgenommen bat. — Hinter der Benedict ſchen Sammlung — 
in den MSS. des 9. Pithon uud 3. Girmond aber, wo diefe fehlt, unmit⸗ 
telbar nach der Anſegiſiſchen Anden ich „IV. Additiowon‘, deren erfie 
jedoch lediglich die 89. Gayungen des capitulare Aquisgranense de vita 
ot conversatione monuchorum a. 812. umfaßt, und wahrſcheinlich, wofür 
3. B. die Anfnüpfung derfelden unter fortlaufenden Rummern an das legte 
Buch des Hanptwerles in deu Titelregiftern der codd. Palatinus et Bello- 
vacensis, fowie cin Citat in Jvonis Docret. P. I. e. 188. fprechen, 
urſprunglich ein integrivender Beſtandtheil der collectio Benedieri ſelbſt 
geweien iR. Zalusius I. e. 9. XLVIII. Die drei übrigen Andaͤnge 
dagegen ſchließen fih in Geiſt und Inhalt, welcher faſt nur WBerbältniffe 
der Kirche betrifft, ſowie beſonders binfichilich der benügten Duchen, unter 
denen auch bier gefälfchte (in der Ichten additio fogar mit den Ramen 
von Päbften verfebene) Deecretalen begegnen, ganz und gar dem Bene⸗ 
diet’ihen Machwerke an, daher Ihon Sirmond der Bermathung Raum 
gab, daß fie aus derfelben Feder gefloffen fein möchten. Doch läßt ſich 
hochſtens die Annahme rechtfertigen, daB fie ſehr bald nach ber Haupt⸗ 
fammlung von einem dem mainzer Diacone durchaus geflunungsnerwandten 
Clerſfter (mern nicht gar von mehreren foldjen) verfaßt worben feien. Den 
größten Theil Der additio II. machen übrigens Beichlüffe des fechöten parifer 
Concils ». 829. aus. Abdrüde der additiones (II.. IV.) f. bei Balusine 
l. e. col. 1188...1282. G@eorgisch I. e. cel. 1288...1844. Walter 1. ce. 
p. 798...862. Pertz I. c. p. 112... 58. Eine mit ber Schrift Benedict's 
völlig Abereinkimmende noch ungebrudte epitome juris ecclesiastiei in 
vier Büchern beichreibt J. Harizkeim Biblietheca Coloniensis, Ang. 
Agrippin. 1247. fol. p. 77. 78. 

181) Die einzigen mir bekannten Abbrüde find der Am erbach ſche u. @oIdaf’iche. 
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ler:e2) Autzug and ben Gapitularien Kartö des Großen 
und Ludwig’s bed Srommen, für dad Königreih Italien 
jedenfalld längere Zeit vor dem Jahre 847. veranftaltet, 
und dortfelbit — unter anfänglid erhobenen Widerfprüdyen 
Pabſt Leo's IV. 102) — ald Geſetzbuch promuigirt. ***) 

d) Capitula Herardi archiepiscopi Turonensis, collecta ex 
Capitularibus regum Francorum a. 858. 1°°) 


©. oben Rote *°) lit. a. Ueber die Geſchichte des Rechtsbuchs vgl. Ziener 

I. e. $. 56. p. 189...92. 
182) Gegen die nachher folgeuden Haren Quellenzeugniſſe ik and. Bein. Eich⸗ 

born a. a. D. &. 150. ©. 583. 
3183) Leo, welcher ſich in feinen päbftlicden Berechtfamen beeinträchtigt ſad, weil 
die Lotbar’ihhe Sammlung viele die Kirche berübrende Bellimmungen wm 
faßte, erflärte er 847. in einem Schreiben an den Kaiſer, dab er feinen 
Gefegcoder anerkennen, und für defien Beachtung in Italien, jedoch unbe⸗ 
fchadet der in Rom gültig geweienen lex Romana, Gorge tragen wolle. 
Sruchſtücke dieſer brieflihen Erklärung trifft man in @rasiand Decreti 
P. I. Distinct. X. can. 9. 18. an. Das wichtigere erſte derfelben lautet: 
„De capitelis vol praeceptis imperialibus vestris vestrorumgue etiam 
poutißeum praedecessorum*) irrefragabiliter eustediendis et couser- 
vandis, quanto magis valuimes et valemus Christo propitio et neue 
et in aevam nos consorvaturos modis omulbus proßtemer. Et si 
fortasse quilibet allter vobis dixerit vel dicturus fserit, sciatie oum 
pro corte mendacem.‘“ Bol. auch Zalssius Pracfat. ad loct. 8. XXI... 
xXIV. 
Leges Langobardieae Loskarisl. cap. LXX. [Walter I. c. Tom. Ill. 
p. 651.]: ‚‚Placuit nobis, ut Capitula yuao excerpeimus de Capi- | 
tularoe bonae memoriae Avi nostri Caroli, ac Genitoris nestri Hie- 
doiei Imperatoris , ab omnibus sunctae Dei Ecclesine, seu Adelibus 
nostris in Reguo Italiae consistentibus, pre lege teneantur et ser- 
ventar. Et yuicaunque horam Capituloram contemtor extiterit, LX. 
sol. componat.“ (Bei Goldaſt bildet dieſes Kapitel die Schlußftelle 
bed ganzen Rechtsbuches.) 
185) Gedruckt 6. Zalusius I. c. col. 1288...96. Der vorausgefchidten prae- 


ss 


%) Glossa q. ad b. I.: ‚‚Imperatores enim olim pontifices appellabantar: 
at xxj. distinet. eleros (can. 2. 9. 2.).« — Dagegen liest eine Hoſchr. 
ber Get. Marcus» Bil. zu Benedig nad Canciani Barbaror. loges 

. antlg. Vol. III. p 181.: „nostrorumguae eotiam praedecessoram 
Ponatificum.“ 


f) Ueberſicht der einzelnen, rechtsgeſchichtlich bemerkenswertheſten 
fränfifhen Königögefege diefed Zeitraums ?**), und zwar 
a) aus der Merovingifhen Epoche !*7); 


fatio nach wurde diefe blos CXL. ganz kurze aphorismenartige Säge [3. B. 

XVII. „Ut scholas Proebyteri pro posne babeant et libros emen- 

datos““ , auß Ansegis. 1. 68.] oder gar nur Rubriken [3. B. XX. „Deo - 

vasis et vestimentis ecciesiasticis pro pignnribus absque licentia 

Episcopi non dandis, et datis mon recipiendis“, Ausegis. 1. 88. 

Benedict. \. 216. III. 261.] enthaltende Rechtsſammlung auf einer Geue⸗ 

ralſynode zu Tours dem verfammelten Dideeſauclerus (XVII. Kalend. 

Junii) förmlich publicirt. 

186) Ich füge genaue Berweilungen auf die Ausgaben von Zaluzius (2.), 
Geergisch (@.), Walter (W.) und Pertxs (P.) bei. 

187) Bon den dreizehn uns erhaltenen Merovingifchen Königsgeſetzen, zum 
Theile Additionalverordnungen zur lex Sulica darfiellend , wurden mehrere 
bereitö oben 9. 28. Note 24. ©. 120. angeführt. Bier find daber blos 
uambaft zu machen: 

654. Childeberti 1. censtitatin über Abichaffung der „idolarum oultura“ 
und Heilighaltung der Feſttage. 2.5. @. 48. W. IL1 P L. I. 

560. Chloshacharii I. constitutio s. auctoritas generalis, verfchiedene 
die Erbfolge ($.1.), Ehe (H. VII.), Rechtöpflege [Eihhorua. a. O. 
8. 24. Note dd. ©. 167. fg. ©. z. 3. $. IV. „Inter Romanos 
negotia eausarum Homanis legibus praecipimus terminari.‘], 
fowie vorzüglich die Kirche betreffende Sagungen umfaffend. 2. 7. 
@. 468. W. 1. P. 2. 

585. (10. Nov.) Guntchrumni edietam ®. praeceptie [ad episcopea 
et judices regni sui de nbservande die dominico et aliis], auf 
dem zweiten Concile von Matifeona (an der Saone) gegeben. 2.9. 
@. 469. V. 8. P. 8. 

587. (29. Roy.) G@untchrammni et Childeherti II. partum (conventus, 
pactio) apud Andelaum, d. i. bei Andelot nördlich von Langres, in 
Anmefenpeit der Mutter, Schweſter und Gemahlin König Cbildebert's 
abaeihloffen. Bol. Gregor Turonens. Hist. eccles. Francnrum 
L. IX. cap. 20. Fredegurti Scholastici Chronicon cap. VII., 
wo jedoeh der Vertrag in daß Fahr 588. verleat fl. 2. 11. 
W.S. P. 8. 

596. (29. Febr.) Childeherti II. doeretio gewöhnlich in das I. 598. 
[ECichhorn a. a O. 9.121. Note a. ©. 476.), von 3. Fr. Runde 
Abhdl. vom. Urfprung der Reichsſtandſchaft der Biſchöfe u. Aebte, 
Goͤtting. 1775. 4. $. 16. S. 51. aber wegen der im Eingange er⸗ 

‚ wäbhnten Mitwirfung der optimates gerade 100. Jahre fpäter unter 
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A) auß ber Regierungsperiobe der Rarolinger. !*°) 


König Ehildebert III. 695. geſeßzt, und intereffante Beflimmungen - 
über Enkel⸗Erbfolge [$. I. „„eonvenit, ut nepotes... ad avisticas 
res eum avunculos vel amitas sie venirent in hereditatem, tan- 
quam si pater aut mater vivi fuissent. De illos tamen nepotes 
istud placuit observare yui de filio vel filia nasountur, non qui 
de fratre.“. Dazu Zopfl NS. Bo. II. Abthl. 2. $. 118. Note 24. 
©. 840.], Virjährung von zehn, zwanzig und breißig Jahren ($. III. 
„tricenaria lex“), Etrafe der Tödtungen ($. V. m. Wilda Straf 
recht S. 898.) u. f. f. enthaltend. 2. 17. @. 478. W. 9. P. 8. 

614. (18. Oct.) CHotkacharii Il. edietum mit wichtigen Berfügungen 
über Biſchofswahl (899. 1. 11.), geiflihe Gerichtsbarkeit (3. ©. 
99. IV.V.), Juden [$. X. ‚‚Judaei super Christianns actiones pu- 
blicaes agere non debeant. Quaro qui se quaestanno ordiai 
sociare praesumpserit, sevorissimam logem ex canonica incurrat 
sententia.‘] etc. Bewöhnli wird das Belek dem J. 618., wo 
das fünfte parifer Concil [Cahassutii Natit. concil. p. 280.] ſtatt⸗ 
fand, zugeſchtieben. 2. 21. @. 479. W. 18. P. 14. 

Außerdem gehören noch in dieſe Epoche die drei fat durchaus kirchenrecht⸗ 

lichen Befege der Hausmaier Karlmann und Pippin (f. oben Rote 155.), 

nämlich 

742. (21. Apr.) Karlomanni principis eapitulare I., 2. 145. &. 485. 
W.18. P. 16. 

248. (1. März.) Ejusdem capitulare (II.) Liftinense [nebfl der abre- 
nuntiatio diaholi u. dem indiculus superstitionum ot paganiarum, 
fe eben $. 18. Anbang I. &. 68. 69.] 2.149. @.489. W. 21. P. 18. 

74. (3. März.) Pippi priucipis capitulare Snessionense. 2. 158. 
G. 49. W. 28. P. 20. 

188) I. Pippini Regis eapitularia: 

758 (März.) Cap. Vermeriense, vornehmlich Goereitöfragen [($%.1... 
XIII. XVII..XXI.] betreffend. Von befonderer Bedeutung ift der 
6. 1. De coningiis in terfio es guarto gradu, welcher lautet: 
„In tertio geuuclum (i. e. geniculo) separantur, et post poeni- 
teotiam actam, si ita voluerint, licentism habent aliis se con- 
jungere. In quarta »utem canjunctione si inventi fuerint, eos 
non separamus, sed poenitentiam eis judicamus. Attamen ai 
factum non fuerit, nullam facultatem conjungendi in quarta gene- 
ratione damus.““ Es Tiegt hierin ein Hauptprincip des fränfifchen Kirchen 
rechts im VIII. Ihdt. ausgefprochen, daß nämlich im vierten @liede 
zwar Ehen verboten fein, die demungeachtet eingegangenen aber nicht 
getrennt werden, fonbern nur bie Auflegung einer Buße zur Folge 


* 
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257. 


haben follten. 2. 161. @. 808. WM. 81. P. 38. Fruͤher warb dem 
©ynodalgefege gewöhnlich die Jahrzahl 7532. beigefügt. S. aber (diem 
Böhmer Regesta Karolorum ©. 1. 


. (14., nah Böhmer a. a. DO. ©. 2.: 11. Juli) Cap. Vorneonse, 


kirchliche Angelegenheiten, 3. B. die regeimäßige Abhaltung zweier 
Jahresſynoden [$. IV. „Prima synodus mense prime, quod est 
Marties Kalendas, nbicungue Domnus Rex jusserit, in’ ejus prae- 
sontia. Secunda synodus Kalendas Octobris, aut ad Suossienes, 
aut ubi in Martias Kalendas inter ipses episcopos cenrenit.‘“) 
normirend. Die in den gewöhnlihen Ausag. eis 99. XIII...XV. 
angereibten Kapitel hat Perg u. d. I. „peotitie episcoporam‘‘ auß- 
gefchieden,, die 99. XKVE...XXX. aber, welche ſich theilweiie im einem 
etwas fpäteren cap. incerti anni (7658), meiſtens „Metouse“ 
gebeißen (2. 177. @. 528. W. 45. P. 80.), vorfinden, hier gaͤnzlich 
fallen fafien. 2. 167. @. 511. W. 86. P.M. 

Cap. Compendiense, auf dem Reichſtage zu Eompiegue ent 
ſtanden, und vorzüglich die fchon im cap. ap. Vermeriam entidic- 


. denen eberechtlichen Streitpunkte betreffend, jebod wichtig fowen! 


wegen der im $. I. angedeuteten neuen Zählungsart der Verwaudt⸗ 
fchaftögrade (Eihhorn a. a. D. 9. 188. Anmerk. 1. S. 714.), als 
au durch die firengen Gtrafanproßungen wider den Inceſt im 
$. XIX. (BWilda a. a. D. ©. 439.) 2. 199. @. 587. W. 42. 
PR. 

Cap. Aquitanicnm. P. II. 1. p. 18. (Bol. oben 9. 22. Note 13. 
@. 109.) 


II. Xaroli Magei capitularia. 


772. 


779. 


(?) Cap. generale, Berordnung über Lebensweife, Pflichten und 
Rechte des Elerus. 2. 180. @. 586. W. 68. P. 1. 38. 

(?) Cap. de banne dominico, legale Fehftchung von acht Baun- 
fällen. P. 8. (©. oben 9. 26. Note 68. ©. 144.) 

(März) Cap. Franeicum, fonft gewöhnlich ‚„‚Decretum Kareli, pre- 
eiosi Regis Francorum‘‘ überfcgrieben , mei kirchlichen (98. 1... VII. 
XIII.) und ſtrafrechtlichen, namentiih die faidosi und latrones 
beräprenden (89. VIII..XI. XXI. XXIII.) Inhalts. 2. 196. ©. 
641. W. 57. P. 8. 


. (März}) Cap. Mautuanum, mit der beachtenswertben, aus ben 


im Deerbanne liegenden Rechten und Pflichten des Königs erflärlichen 
Berfügung im $. VIl.: „Ut nullus maneipia christiana vel pagana 
neo gnalibet arma vel amissario [Beichäfer] foras regno nostro 
vindet. Et si hoe fecerit, bannum regis componere cogatur.“ 
Bilde a. a. D. ©. 480. m. Note 8. Zuerſt gedrudt d. P. 40. 


788. Cap. Fransicum generale, gewöhnlich ‚de causis regni Ätaliae‘‘ 
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überichrieben und in Bas Jahr 798. geſegt, offenbar aber ſchon ein 
Deeenuium früher entweder auf ber thionviller Maiverfammlung oder 
dem Berbfconvente zu Worms promulgirt. Wichtig if der 9. X.: 
„Pincsit inserere, ut ubi lex erit, prascellat cousuetudini, et 
nulla consgetudo superponatur legi.“ BB. 337. W. 110. P 48. 
285. Cap. Paderbrunnense. S. oben ©. 68. fe. 
283. Encyclica de litterie colendis (eoust. de zcholis por singula 
episcnpia et monasteria instituendis), wahrſcheinlich mit der im 
vorausgegangenen ‚Jahre erfolgten Berufung italienifher grammatici 
dur Karl den Großen [Annales Laurissenses ad a. 786. 
Perts 1. ec. Seriptt. Tom. ]. p. 3171. kn. 48,] zufammenhäugend. 
Hauptſtelle: ‚„Aunmobrem hortamar vos litierarum stadia non 
aolem non negligere, vorum etiam humillims et Deo placita 
intentione sd hoc certatim discere ,„ ut facilius et zectius divi- 
narum scripturarum myateria valeatis penotrare.“ 2. 
201. W. 62. P. 52. Ein ganz inhaltögleidges Schreiben Karls an 
den Abt Bauguff von Fulda theilt J. Sirmond Concilia antiqua 
Galliae, Paris. 1629. fol., Vol. Il. p. 121. mit. 

789. (23. März.) Cop. ecclesiasticum Aquisgrasense in 80. [P. 81.) 
Abſchnitten, von welchen die $9.1...LVIII. (59.) ganz und ger aus 
Eoncilienaeten und päbflihen Decretalen (3. B. son Siricius, Innocenz, 
Belafind und Leo), die übrigen 99., in den älteren Ausgg. mit der 
Rubrik „Item alia capitala““ verſehen, vorzüglich aus der heil. Schrift 
geihöpft find. Den Inhalt bilden Vorſchriften über theils rein = Lirch- 
lihe, theils mit dem geiftlichen Rechte nahe verwandte, theild allge- 
mein moraliſche Berhältniffe, und es find die einzelnen. Normen jc 
nach ihrer Richtung mit „Omnibus s. ad omnes; episcopis; sacer- 
dotibas s. ad sacerdates 3. ad solos sacerdotes; omni elero; 
clerieis et monachis“ etc. bezeichnet. Bol. 9. XIV. Episcopies. 
„In eoncilio Luodicensi (can. 24.), necnon et in Africano (can. 
7.) praseipitur, ut monachi et clerici tabernas non ingrediantur 
edendi vel bibesdi causa.“ &. XVill. Sacerdotibus, ‚Item 
in eodem Coneilio (sc. Laodicensi ean. 9.), ut. casclesrii, ma- 
lefici, incantatores, vel incantatrices fieri non sinastar.“ 8. XX. 
Sscerdotibus. ‚Item in eodem concilio (sc. Laodicensi 
can. 59.), at canoniei libri tantum legantur in aeclesia.“ G. XXVII. 
P. 38. Omnibus, ‚Item in sedem concilie (sc. Chalcedonensi 
can. 9.), ut ei elerici inter se nogotium aliquod babuerint, a suo 
episcopo diiadiceatur, non a seeularibus.“ 9. XXXVIIE. P. 89. 

: Omnibus. ‚item in oodem (sc. Carthaginiensi coneilio , can. 
36.), ut qni commodaverit pecuniam, pecuniam accipist. Si 
speciem aliam, eoandem speciom quam [P. qguantum] dederit ac- 
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eipiet.“ 9. XLII. P. 48. Omnibus. „Item in oodem (i. 6. 
Africano con., can. 69.), ut nec uzer a viro dimissa aliem 
aceipiat viram, vivente viro sao, nec vir aliam accipiat vivente 
axori priore.“© & L. P. 51. Omnibus. „In decretalibna Si- 
ricii Papae [cap. 4.], ut alterius sponsam neme accipiat.“ 9. 
LIV. P. 56. Episcopis, Sacerdotibus. ‚In deeretis Cole 
stini Papae [cap. 20.], ut aulli sacerdotum liceat ignorare sanc- 
toram canonum institute.“ In einem wiener cod. palat. if am 
Schluſſe noch eine uralte deutfche Bebetformel (,Truhsin god thus 
mir hilp““ ıc.) dem Lapitulare A 2. 90. @. 549. W. 
.66. P. 58...67. 

789. Cap. [necundum bajus anti] monasticum s. de refermatione 
monachoram, meift blofes ————— B. 241. @. 578. 
W.9%. P. 67. 

789. Cap. generale [tertiam], gleichfalls zum Theile blofe Ueberichriften 
[$. VIII. De calceamentis secundum Romanum usum, XII. do 
injustis teloneis, XIll. de manu leprosi, XX. de leprosis, ut 
se non intermisceant alio populo etc.) enthaltend, und darum ver⸗ 
muthlih Auszug aus dem’ eigentliben Hauptgeſetze, feinem Inhalte 
nach vorherrfchend kirchlich. Beachtenswerth find die in einer parifer 
HOdſchr. des X. Ihdts. beigefügten zwei „„capitula Lungobardis pro- 
posita“‘ , von welchen das erftere für Rechtsacte über Kicchengüter die 
römifhe Zeugenzahl („quia testamento quod Homani faciunt fr- 
Mum non posset, nisi per quinque aut per septem conflrmater‘“) 
vorfchreibt, das andere den ‚‚thesaurus inventus in terra ecclesia- 
ram‘‘ betrifft. 3. 248. @. 575. W. M. P. @8. 

789. Praeceptum pro Tratmanno comite, die Einfegung Trutmann's 
(wenn diefer Name nicht etwa blos fingirt ift) als Gaugrafen über die 
fächfifchen Lande enthaltend. 2.249. 9. 108. Ueber die wahrſchein⸗ 
liche Unächtheit diefer Urkunde oder Formel f. Gaupp Recht u. Ber- 
faffung der alten Sahfen $. 2. Nr. 5. ©. 17. 

39. Cap. Francofurtense, von der Keperei des Biſchofs Felix von 
Urgel ($. J.), der Berwerfung der auf der conftantinopolitanifchen 
Eynode geltend gemahten Ansichten über den WBilderdienft ($. I. 
„Adlata est in medio questio de novo Grecarum synodo, quam 
adorandis imaginibus Coustantinopolim fecerunt, in qua scriptum 
habebatur , ut qui imagines sanctorum Ita ut deificam Trinitatem 
servitio aut sdorationem non impenderent, anathema iudicaverunt : 
qui [al. Codd.: quam] supra senctissimi patres nostri omnimo- 
dis et orationem et servitutem rennuentes contempserunt , atque 
consentientes condempnaverunt‘“), der Begnadigung Herzog Thaffilo’& 
son Bayern ($. III.), ferner vom @etreidepreife (9. IV.), der Ein- 
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führung newer denarli ($. V.), der biſchöflichen Iurisbiction ($. VE.) 
und anderen meiſt Birchlichen Begenftänden handelnd. Am Schiufle wird 


Alcuin (Codd.: „Aliquinus‘) als „vir in ocelesiasticis doctrinis 


eruditus‘‘ der Berfammlung empfohlen. (9. LVI.) Gedruckt ohne die 
beiden erſten 99. bei 2. 261. &. 585. W, 118., vollfländig nach 8. 
pariiee MSS. bei P. 71. Bol. Böhmer Regesta Karoloram 
©. 18: | 

(28. Oct.) Cap. Saxonicum, zu Aachen gegeben. 2. 225. @. 
897. W. 126. P.75. Bgl. oben &.70. (Rote) u. Baupp a. a. O. 
Mr. 4. b. ©. 15. 16. 

(Juni.) Capitulam domni Caroli pro pago Cenomaunico , über den 
Umfang der von den ‚‚komines ecelesiastici seu Sscalini ia Cene- 
mann. pagn““ zu leiftenden Hand« nnd Spann » Dienfle, früher nur 
aus Benedict’s Sammlung (L. I. cap. 808.) befannt, bei P. 82. 
jum erſten Wale nach einem cod. Paris. gefondert mitgetheilt. 


. (?) Edietum domiuicum pro episcopie s. de honere et adjutorio 


Episcopis preestando a comitibus et aliis — 2. 820. 
@. 600. W. 181. P. 81. 

(Juni.) Cap. Tieinense, gewöhnlid ‚„„Capitala addita ad legem 
Langobardorum‘“ überfchrieben, und 8. 99. (de chartis donationis 
faciendis, de beribanno, de desertoribus, de latronibus, de 
mancatione qualibet, de aldionibus publicis , item de latrosibus, 
de servis fugacibas) umfafiend, wozu nocd bei Perg Zufäge a) aus 
einem cod. Scti Pauli, bis auf das Endcapitel fhon bei Anfegis 
L. IV, capp. 74. 75. vorfindblih, und 8) aus einer blaufenburger 
Hdſchr. Hinzufamen. 2. 845. W. 150. P. 82. 

(Rev.) Cap. Ayuiagranenee (ſouſt episcoporum), in 2, bei 
P. 21., 98en die Obliegenpeiten ber Geiſtlichen 13. 2. $. I. „Ut 
cuncti sacerdotes precibus assiduis pro vita .et imperio Domni 
Imperstoris, st filiorum ac filiarum salute, orent.“ 6. XVI. 
„Nulli sacerdetum liceat fideinssorem esse; neque derelicta pro- 
pria lege ad secalaria judicia accedere praesumat.“ $. XVII, 
„Nemo ex sacerdotum numero arma pugbantium unquam portet, 
nee litem contra proximum ullam exeitet.‘“] fdildernd. Rus ber 
8. XVII. weicht im Inhalte ab, indem er von ber Erfigung der Kir 
chengüter [,,Ut qui possessionem ecclesiae vol parochlam per tri- 
ginta annos sine alicujus interpellatioue tenuerit, jure perpetuo 
possideat‘“) handelt. 2.857. &. 621. W.158. Mebft deu im cod. 
Andaginensis (Martene et Durand Veterum scriptt. et monument, 
amplisa. collectio Tom. VII. col. 26...28.) befindlichen 6. Anhangs- 
capiteln: de nonis et decimis , de antiquis ecelesiis ut rem, suam 
habeant, de spiritalibus Aliolis, de sacerdotibus, de incestuosis 

15 * 


[zugleich von Zehent redend], de diaeretione in earparie et sangsi- 
nis Domini perceptione, bei P. 87...89. 

802. (März.) Cop. Aquisgranense [s. primam hojus anni], um⸗ 
faffende Inftruction für die missi dominici in 41. Abfchnitten, befon- 
ders durch den im 8. IT. vorgefchriebenen, in den HS. II1...IX. genauer 
entwidelten Untertbanen» Eid fi. Cichhorn a. a. D. $. 136. m. An⸗ 
mer. ©. 529...32.] bemerkenswerth. 2. 868. @. 625. WW. 156. P. 9. 

802. (März.) Capitula missis deminicis data, gleichfalls Ergebniß der 
großen aachner Synode. a) Capp. missorum per missaticum Se- 
nonense, ZB. 875. @. 643. W. 169. P. N. col. 8. — b) Capp. 
missorum per missaticam Parisiense et Rnadomense, nad 
einem parifer Cod. zuerfi volftändig bei P. I. c. col. a. abgebrudt, 
wozu dann im Tom. I. Legum p. 16. die Barianten des cod. Von- 
eianus nachgetragen werden. 

802. (Därz.) Ammonitio domni Caroli imperatoris, Abſchied des Kaiſers 
an die nach Beendigung des aachner Convents heimkehrenden Reichs⸗ 
ſtaͤnde (‚‚proceres“), in einer kurzen Zuſammenfaſſung von allerlei, 
theilweiſe rein s moralifgen Borfchriften [z. 8. „Mulier sint nubiecti 
viri eui, in omni bonitate et pudicitia, custodisnt se a fornica- 
tione, et voneflciis, et abaritis, quoniam, qui hec facit, Deo 
repngnant. — — Dacen, comites, et iudices iusticiam faciant 
populos, misericordiam in pauperes, pro pecunia non motet sequi- 
taten, per odia non damnent innocentes.‘““] nebft einer wahrhaft 
erbebenden Schlußrede beftebend. Bor Perg waren bios die ’erften 12. 
Zellen befannt, welche fih bei 2. 875. @. 644. W. 168. mit der 
Aufſchrift „„Admonitin de symbolo fidei“ als $. XLI. bed cap. 
Aquisgranense (1.) v. 802. vorfinden. Jetzt wird die ammonitio 
vollſtändig nach einem cod. Cavensis bii P. 101. angetroffen. 

802. (Dct.) Cap. generale Ayuense [s. secundum hujus auni], 
zum erften Male bei P. 105...9. gedrudt, deffen Bemühungen um die 
Herftellung dieſes höchſt bedeutiamen Rechtsmonuments fehr dankens⸗ 
werth find. Beſtandtheile: 1) Jussa Karoli per universum regnum, 
episcopis, abbatibus, presbiteris pertineatia, p. 106. 7. — 2) Ca- 
pitula examinationis generalis, über 12. vor der Ordination von dem 
zu Weihenden zu beantwortende kurze ragen, p. 10%. — 8) Capp. 
de doctrina clericorum. Haec sunt quae jussa sunt discere omues 
ecclesiasticos, p. 107. & — 4) Excerpta canonum [ab Hadriane 
papa Karolo missorum]. Capp. varia examinstionis abbatum et 
monachorum, p. 108. 9. Eine erläuternde Inhalts⸗Darſtellung diefes 
Eapitulares gibt R.v. Raumer Die Einwirkung des Epriftenthums ꝛc. 
@. 212. fg. 

803. Cap. de exercita promovendo, früher „‚brevis capituloram guem 
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missi dominici habure debent ad exercitum promevandum‘‘ über. 
fchriebden. und von Baluze [Tom. Il. eol. 1078.) dem Jahre 812., 
von Boldaf [Tom. Ill. p. 285.) dem Jahre 819. zugetheilt, wiche 
tiges Heerbaunsgeſetz, zuerft bei Merold Origines p. 820., dann bei 
A. 489. @.259. W. 248. P. 118. (bier wieder nach dem wahrſchein⸗ 
li& ſchon von Herold beuügten cod. Weissenaugiens.) gedrudt. 

. Capituln alia addenda [cap. V. anni 803.], mit der bemerkenswerthen 

Rrafrchtlihen Beflimmung im $. Kill. „Si inventus fuerit quis 

ebarınm falsam fecisse aut falsum testimonium dixisse, manum 

perdat aut redimat.“ Wilda a. a. O. &..988. Aborüde 2.399. 

@. 678. W. 186. P. 120. 

; ( Decemb.) Cap. duplez in Theodonis villa promulgatum: 

a. Capitula XVI. iufra ancclesiam [Cap. I. anni 806.] #2. 421. 
@. 691. W. 391. P. 181. 

8. Capitula ad omnes geueraliter =. communiter aecclesiae et 
popali [Cap. Il. anni 805.]. 2. 423. &. 6%. W. 208. P. 182. 
[Bier find aus einem wolfenbüttier MSS. zwei bis dahin unge⸗ 
drudte 89. beigefügt.) 

Ueber bebeutgngsnofle Stellen f. oben ©. 67. Rote 69. ©. 94. Rote 

120. Von dem thionviller Eapitulare eriftiren zwei für Sendgrafen ange» 

fertigte Auszüge (P. 185.), deren einer für Jeſſe [,‚Capitala data 

Jesse, Episcopo Ambianensi, mieso dominico‘‘) ald viertes Eapis 

tulare des Jahres 805. bereits bei 2. 435. @. 700. 9. 212. ange 

troffen wird, während den andern zuerft Perg nad, einer parifer Hdfchr. 
mittheilt. | 

. (Anfang) Capitule VIl. missorum dominicorum [Adalbardi 

abbatis Cerbeiensis, Fulradi abbatis S. @uintini, Unrechi eomitis, 

et Hroceulfi 'archicapellani], bei Murtene et Durand |. ce. eol. 12. 

[mit nett. d. e.], P. 187. 

. (6. Febr.) Divisio imperii. Karl der Große theilt hier bad 

Rei unter feine drei Söhne Karl, Pippin und Ludwig in der Art, 

daß der Legtgenannte Aquitanien, Waſconien und einige daran gräur 

zende Bebiete (f. oben &. 98. Note a.), Pippin alle füdlih von ber 

Donau 'gelegenen Sande u. die Lombardei, Karl endlid das Webrige, 

nämlich Brancien, Burgund, Alemannien (natürli mit Abzug jener 

Barcellen, welche feinen beiden Brüdern von diefen 8. Ländern beſtimmt 

waren), ferner Auſtrien, Reuftrien, Thüringen, Gahfen, Frießland 

u. den Nordgau erhalten follte. Capp. 1...111. Die Thellung ward 

dann zu Tpionville eidlich von den verfammelten Großen beflätiget, u. 

die darüber aufgefehte Urkunde von Einhard (f. defien Annales, 

Perts 1. e. Seriptt. Tom. I. p. 19. lin. 18. sq.) nach Rom dem 

Pabſte Leo zur Unterzeichnung überbradht. gi. Notae bistoricae ex 


codd. bibl. Sangallensis excerpta ab Ildefonse ab Arz bei Pertz 
l.e. p.20.: „Anno 806. ab incarn. Dom. indictione XIV. anno 38. 
regnante Karolo imperstore , 8. Id. Febr. die Veneris, divinam 
est regnum inter filiis suis, quentum unusquis post illum babet, 
et ego alia die hoc opus scridendo perfeci.““ Abdrüde der ‚„‚charta 
divisionis““ [devem Aechtheit man früher bäuflg bezweifelte, f. aber 
Luden Geſchichte des teutihen Volks Bd. V. ©. 373. Note 10.] bei 
2. 489. @. T18. W. 215. P. 140. Bol. Böhmer Regesta Karo- 
lorum S. 24. Eichhorn a. a. D. $. 189. ©. 587. fe. 


. (März) Cap. duplex ad Ninmagam [gewöhnlih als enp. V. 


anni 806. bezeichnet]. 2. 451. &@. 727. WW. 224. P. 148. Hier folgen 
nach dem $. X. die acht weiteren mit neuer Zählung m. der Auffchrift: 
„Rursus capitula imperatoris Karoli.“ Beachtenswertb find die 
Bellimmungen: de mendicis discurrentibus [A. $. X. „De 
mendicis yui per patrias discurrunt, volamus ut unusquisque fide- 


'liam oostrorum suum pauperem de beneficio aut de proprin fami- 


lia nutriat, et non permittat aliabi ire mendieando. Et ubi tales 
inventi fuerint, nisi manibus laborent, nullas ei quicquam tribuere 
praesumat.‘“), de usura [B. $. I., font 9. XII. „Usura ost abi 
amplius .requiretur quam detur, verbi gratia, si dederis solidos 
decem, ot amplius requisieris : vel si dederis medium vini, fru- 
menti, et iterum, super aliud exigeris.“], und de emptione 
tempore measis, causa cupiditatis etturpis Iu- 
eri [B. $. VII., fon $. XVIII. „Quicunque tempore mesesis vel 
vindemiae non necessitate sed propter cupiditatem Comparat anno- 
nam aut vinum, vorbi gratia de duobus dinariis comparat modium 
uaaım, et servat usque dum iterum venundare possit contra dina- 
rios quatuor aut sex seu amplius, hoc turpe lucrum dieimus. Ni 
autem propter necessitatem comparat, ut sibi habeat et aliis tri- 
buat , negotium dieimne.“] 


. (Frühling.) Encyclica de placito generali habendo , ein zu Aachen 


erlaffenes Aufgebot zum Heerbanne, vermuthlid zum Zwecke des Feld» 
zuges wider die Soraben an der Elbe, gegen welche des Kaifer feinen 
Sohn Karl entfandte. Intereffant für "die Geſchichte des Kriegsweſens. 
Abdrũcke: B. Pex Thesaurus anecdotor. noviss., Aug. Vindel. 1721. 
sy. fol., Vol. V. P. I. p. 76. Monum. Boica Vol. XI. p. 100. 
Pertz 195. Bol. Eichhorn a. a. D. 6. 166. Anmerk. &. 657. 


» (Herbfll.) Cap. Aquense [Ill. anni 806.], blos ſechs den Send» 


grafen zur Veröffentlihung zugeferfigte 89. enthaltend, deren erfter 
verfügt : „ut nullus ad mallum velad placitom infra patriam arma, 


id est: scutum ot lanceam, portet.“ 2. 449. @. 7238. W. 221. 
P. 146. | 
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802. (Därz.) Cap. Aqguense, vorzüglich auf Kriegs⸗ und Lehenweſen 
ich beziehend. 2.-467. G. 288. W. 228. P. 148. 

809. (Brübling.) Cap. Ayuisgranense. P. 1%.; bei 3. 465. 469. 
@. 789. 748. W. 288. 286. werden aus Beranlaffung der bedeutend 
varüicenden MSS. zwei aachner Sapıtularien dieſes Jahres angenommen. 
Bemerkenswerth find die Sapungen über Zeugen und deren Beeidigung, ' 
über Berbet ded Handeld an Sonntagen, wo derfelbe nicht von Alters 
ber geflattet, und über Anlegung von Gerichtshallen (‚ut in locis ubi 
mallua publicus haberi solet, tectum tale constituatar, quod in 
hiberno et in aesiate observandus esse poasit‘“]. 

808. Cap. de disciplina palatii Aquisgraneneis (de ministe- 
rialibus palatinis), vor Perg unter die Erlaffe des Jahres 800. eiu⸗ 
gerüdt. 2. 841. &@. 619. W. 148. P. 158. 

809. (?) Capitularis de moneta fragmeotum, aud die Strafen der 
Münzfälihung berührend, zuerft son P. 189. nach cod. Paris. 4788. 
mitgetheilt.. S. Eihhorn a. a. D. 6. 171. Rote s. ©. 678. 

BII. ( Dectob.) Cap. Bononiense [,‚capitula quae domnus Imperator 
censtituit Bononiae, quae est in littore maris, anno regni sui 44, 
mense Octobrio, indiceione V.“], vor Perg dem Jahre 812. beige» 
legt, blos Kriegsweſen betreffend. Karl der Große befand fi damals 
zu Bologna, um eine new erbaute Flotte einzufopen. Zinkardi An- 
nales ad a. 8ll. Pertz 1. c. Scriptt. Tom. I. p. 199. Gedruckt: 
B. 498. @. 761. W. 250. P. 172. 

813. Beneficiorum fiscorumgue regalinm describende- 
ram formulae, nur unvollfländig in einem vormals beimftädter 
(ar. 254.) , jegt wolfenbüttler Cod. erhalten, und gedrudt bei Eck- 
hart Commentarii de rebus Franciae orient. Tom. II. p. 902...10. 
Bruns Beiträge 5. d. deutfchen Rechten des MUs. ©. 37...79. W 
141. P. 175...80. u. @udrard Polyptique de Fabb6 Irminon Tom. 
U. append. p. 296. sq. Ueber die Veranlaffung um. eigentliche (bis 
dabin mei verfannte) Natur dieſes interefianten Denkmals der Borzeit 
bemerft Periz I. c.: „Quum imperator a. 807. capite VII. eapitu- 
laris Auuenais praecepisset, ut missi dominiei beneficia tam ec- 
elesiastica quam alia per totum Imperium suum inbrevisrent, anno 
812. capite VII. capitularis proxime superioris [2. 495. @. 768. 
W.»2. P.174.], ut ‚„nou solum beneßcia episcoporum, abbatum, ' 
abbatissarum atque comitum sive vasallorum suorum, sed etiam 
Baci regales describerentur‘‘ constituit. [Anmerf. Bona monaste- 
sioram vel ecclesiarum nosnullarum, necessitate aliqua exigente, 
jam antoa descripta fuerunt, e. g. anno 787. per missos Karoli 
bena monasterii Fontanellensis (Monum. Germ. hist. Scriptt. - 
Tom. Il. p. 209.); Alcuine jubeute boma monasterii S. Martini 


818. 


818. 


Turonenkis.] Quod ut ex voto atque sodem per universum impe- 
rium modo fieret, formulis opus erat, ad instractionem missorum 
comparatis. [Anmerf. Formulas esse, praecipne ex sentestiis 
„et sic cetera breviare debes‘‘ ete. tum ex vocibus Hin, iltud 
nominis omissi loco adhibitis patet. . Doscriptionis Speius jam 
deperditae fragmentum extaro videtur in polyptieo monasterü 
Fossutensis ap. Baluxsism Tom. Il. col. 1887...91.]° 

Cap. de villis (vol curtis) imperialibus, mad dem ein- 
zigen vorerwähnten heimftädter, nunmehr wolfenbüttler MSS. beraus- 
gegeben «) von H. Conring hinter Leonis Ill. Pontif. epistolae 
ad Karolum M. N Helmstad. 1647. rec. 1855. 4. 5) von Eckhart 
l. e. p. 911. sq. y) von D. &. Schreber Abhandl. von Cammer⸗ 
gütern u. Einfünften, deren Berpadhtung u. Adminifration, Leinz- 
1754. 4. &. 124. fg. dJ) von J. Fr. Tresenreuter Specim. inaug. 
juris Germ. de villis regum Francorum ad capitulare de villis 
imperatoris quod Karolo M. tribuitur illustrandum, Altorfii 1758. 
4. p. 4...89. e) von Brunda. a. D. ©. 8. fg. mit 3. Er. Kin» 
Derling’s Commentare dazu ©. 859. fg., u. £) in den Sammel⸗ 
werten: 3.881. @. 607. W. 182. P. 181. Ueberfegungen mit erläus 
ternden Bemerkungen beforgten 3. H. Reß (Des Kaif. Karls des 
&rofjen Capitulare de Villis, zum Beläge feiner Staatd- u. Landwirth⸗ 
(haftsfunde, Helmft. 19794. 8.) u. Anton In f. Gefchichte der teuts 
(hen Zandwirtpfchaft Thl. 1. S. 177...248., der and eine Auszugsweiſe 
deutfche Uebertragung des f. g. breviarli reram fiscalium Karoli M., 
d. i. der oben angeführten Güterverzeichnißformel auf &. 244. fg. 
anfügt. Bol. noh Münch. gel. Auz. 1842. Il. Sp. 126. ö 
(Aug. oder Sept.) Cap. Aquisgranense [Ill. anui 818.] =. oa- 


pitula XX. de justitiis faciendis ex Lege Salica, Romana et Gun-. 


dobada (f. cben ©. 121. Note 28.) 2. 505. &. 775. W. 260. 
P. 187. 

Exceorpta canonum s. capitula XXVIII. de eonfßrmatione consti- 
tutionum quas episcopi in synodie auctoritate regia auper habitis 
eonstituerant. Als cap. 3. anni 818. b. 2. 501. &. 709. W. 256., 
als zweiter Theil der aachner Reichſtags⸗Ergebniſſe dieſes Jahrs b. 
P. 189. Die Entſtehung dieſer Auszüge berichten Einkardi Annales 
ad b. a.: ,‚Concilia quoque jussu Mauroti super statu ocelesiarum 
corrigendo per totam Galliam ab episcopis celebrata zunt. Quo- 
eum unam Moguntiaci, alteran Remis, tertium Tareonis, 
quartum Cabilloni, quintum Arelati, congregatum est. Et con- 


- stitutioaum, quae in singulis factae sunt, collatio coram impera- 


tore in illo conventn habita. @uas qui nosse volaerit, in aupra- 
dietis civitatibus invenire poterit, quamgquam et in erehivo palatũ 
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exomplaria illarum babeantur,‘“ Bon der Meichdverfemimiung bed 
Jahrs 818. überhaupt handeln die Annales Lauriesensen b. Pertz 
L e. Seriptt. Tom. I. p. 121. u. dad obron. Meissiaconse ib. 
Tom. il. p. 2598. lin. 18. sq.: „Et im ipso anso mense Septembri 
jam dictus Karelus fecit conventum magnum popali apad Agnis 
pslatium de omni regno vol imporio suo. Et convenerant epis- 
copi, abbates, cemiter, et senatus Francorum ad Imperatorem 
im Aquis; et ibidem eonstiteit capitula namero XLVI. de causis 
quae erant necessariao eeclesiae Dei et christiane pepnio.“- 

{?) Capitula de Judaeia, nah einer müud. Hdicht. zuerft von 
P. 104. edirt. Sie lauten: „De capitalis domni Karoli imp. et 
Hiudowiei. I. Nemo Jadeus praesumat de .acclesia Dei aliyuid 
recipere negae in wadio nec pro ulle debito, ab ullo ehbristiano, 
in auro son in ergento noque in ceteris rebas. Quod si facere 
praesumpserit, qued absit, omuis snbstantia sua auforatur ab eo 
et dextera manus illi ampatatar. Il. Ut nellas Judeus neminem 
christienum. in wadium ab ullo Judeo aut ab alie christiane mit- 
tere pracsumat, ne deterier fat, qund si facero praosumat, secun- 
dum susm logem restituat, et debitum et wadium simul perdat. 
1. Ut nemo Judeus monetam in domo sun habeat, et neque 
vinom nee annonam vel aliam rem vendere praesumat. Quod si 
investum fuerit, omnis substantia sua ab illo anferatur, et in 
oarcerem: reciudatur, usque ad praesentiam BDostram veniat. 
IV. De sacramento Judeerum contre christianos. 
Mitte rumice bis a capite in eircuita pedum ejus: ibi debot stare 
quande jurat sacramentum, et habere debet in dextro brachie 
quingue libros Moysi 'secundum suam logem, et si habere non 
potest secundum hebreum, tamen habeat latinitatem. ‚,Sile) 


me Deus adjuvei, ille Deus qui dedit legem Moysi in monte 


Synai, et si(c) lepra Neaması Siri super me non ventat sicub 
super illum venit, et sic terra me non deglutiat sicut degiu- 
tivit Datkan et Abiron, de ista causa contra te malum non 
merwi.“ Eine äpalige Schwurformel nad einem blankenburger cod. 
fmüpft Pertz p. 19. an. 

Hindowici 1. Pii capitalaria. 


a) 


816. Cap. Compondienuse (}), von den Bottesurtheilen bei wider- 


fKreitenden Zeugniffen „illi duo testes decertent cum scoutie et fu- 
stibus. Flekiliores ... ad crucom ezamiuentur“], von der Schulden. 
zahlung und Der dabei ſtatthabenden Anwerthung des solidus zu 12. 
desariis „por totam Salicam legem“ [vgl. Baupp Das alte Befeg 
der Tpüringer &. 296. 97. Wildaca. a. D. S. 888.), eudlich vom 
maneirs haudelnd. P. 196. 


817. Divisio imperii. ©. oben ©. 96...102. 


818. (?) Cap. Ayuisgramenze. Beſtandtheile desfelben: «) Prae- 


fatio s. prologus , ſonſt dem Jahre 816. zugeichrieben. 2. 561. @. 
807. W. 288. P. 204. Der Test wird hier nach der Entzifferung U. 
Er. Koppes mitgetheilt , da der zur Bafid genommene Cod. Paris. ar. 
2718. „notis Gironianis‘“‘ verfaßt if. — 4) Capp. proprie ad 
episcopes vel ad ordines yuosque ecciesiasticos pertinentia. 2. 
ses. &. 811. W. 800. P. 206. — ) Capp. legibus e. ad logem 
Salicam addita , meift als cap. I. anni 819. bezeichnet , und in ſtraf⸗ 
rechtlicher Beziehung wichtig. 3. 697. &. 885. W.. 829. P. 2. — 
d#) Capp. quae per se seribenda ot ab omaibns observanda nunt, 
fonft enp. IV. anni 819., mit Iefenswertben Beſtimmungen de torra 
tributarla , de beneßciis destructie, do terra censali, de nonis et 
deeimis (99. 11...V.) u. de pontibas per diverse loca emendandis 
($. VIIL.). erg hat nad mehreren MSS. fomohl ein cap. de servie 
ad sacros ordines non mittendis voraudgefchidt, als au 7. capp. 
angefügt, von benen befouderd 9. XI. über die Eompetenz des cen- 
tenarius und comes [„omnie costroversia coram centenario defi- 
niri potest, excopto redempciene terras et mancipiorum , quae 
nonolsi coram comite fieti potest‘‘) Aufmerkſamkeit verdient. 2. GII. 
@. 81. W. 839. P. 214. — se) Capp. sd legationem missorum 
ob memoriae ceusam pertinontia, de quibus videlicet oausie agere 
debeaut s. de instructione missorum , fonft cap. V. anni 819. 2. 
618. &. 853. 9. Ml. P. 216. 

(? nach Anderen 817.) Constitutio de servitio — Die 
eigentliche Verordnung ging verloren; doch iſt uns noch die für mittel⸗ 
alterliche Geographie unendlich wichtige „notitia de monasteriis quse 
regi militiam, dona, vel solas orationes debent‘“ erhalten. 2. 589. 
W. 824. P. 228. 


.. (Zänner.) Cap. Agqnisgrauense, früher nurichtig nach Thion⸗ 


ville verlegt , vorzugsweife Zölle und Zollbefreiungen betreffend. 2. 621. 
@. 863. W. 848. P. 228. 

(15. Detob.) Cap. ad Theoodonis villam [Ansegis. IV. 
1...12.] , neben intereffanten Borfchriften für Die Bewohner der Küſten⸗ 
länder ($$. V... VIII), fowie über Brücken⸗ und Deichbau ($$. X... 
XIL), aud einen der Hauptgrundfäge des fräufifchen ehelichen @üter- 
rechts (&. 1X.) enthaltend: „„Volumas, ut uxores dofanctoram post 
ebitum maritorum tertiam partem conlaborationis, quam simul 
in beueficio conlaboraverunt, accipiant. [Bgl. Lex Ribuar. Tit. 
XXXVII. Z. 89. $.2.] Et de his rebus quas is qui illud bene- 
ficiam babuit, aliunde addaxit vel conparavit, vel ei ab amlieis 
“eis -anlstnm ost, has volamus tam ad orphanon defunnternm 





quam ad uxores eorum pervenire.“ Hierauf ſtützte fi noch Lud⸗ 
wig XIV., als er mac Philipps IV. Ableben Belgien „jure devolu- 
tionis“ an fi riß. P. 289. ‚ 

822. (Aug.) Cap. Attiniaconse, befonderd auf befiere Borbilbung der 
in den Elerus eintretenden Yünglinge gerichtet. P. 281. Die Begebniffe 
dieſes merfwäürbigen Reichötages erzählen die Annales Eıinkardi ad 

b. a. Pertz I. e. Scriptt. Tom. 1. p. 209. lin. 26. en. 

826. (Mai.) Capitnlarie Aquisgranene ie. «) Hauptgeſeg von den 
Pflichten der Biſchöfe binfichtlich der ihrer Leitung untergebenen Beif- 
lien und Schulen ($$. IV...VI.), von den Obliegenbeiten der Gau⸗ 
grafen (89. VI. VIII), der Münze, den Zöllen, Zebnten, der 
Kirchenbaulaſt (8. XXIV.) u. f. w. handelnd. Hoöchſt bedeutfam find 
aber in diefem „merkwürdigen Reichsverfaſſungsgeſege, durch deſſen 
Miederichrift Zubwig der Fromme einen Erfag für die dahingegangene 
Perſonlichkeit feines großen Vaters zu geben gedachte”, die inhalts⸗ 
ſchweren, durch das ganze Mittelalter durchklingenden Worte des 6. 11. 
„sed quoniam complaecuit divinae providentiae, nostram mediocri- 
tatem ad hoc censtituere, ut sanciao suae ecclesiae et regni ha- 
jes curam gereremus, ad hoc certare et mos et filios ac socios 
nostros diebus vitae nostrae eptamus, ut tria specialiter ecapitula, 
et a nobie ot a vobie, deo opem forente, in hajus regni admi- 
nistratione speecialiter eonserventur,. Id est, ut defensio et exal- 
tatio vel honer sauctae dei ecclesiae et servorum illius congruus 
maneat, et pax ot justitia in omni generalitate populi nostri con- 
serventur. In hie quippe maxime studere et de his in omnibus 
plecitis, quae vobiscam deo anxilisnte habituri eumus, vos admo- 
nere optamus, sicut debitores sumus.“ Böhmer a. a. D. Vor⸗ 
rede S VIE. m. Rote*). — 8) Capitalare missorum. In 
den früheren Edd. eriheinen beide Erlafie ald „‚Capitelare anni 828,“ 
vereint, fo daB die HH. XXV...XXVIII. das unter 4. benannte Send» 
grafengefeh bilden. 2. 681. &. 869. W. 855. Dagegen hat P. 22. 
246. daß legtere von dem Hanptgeſetze getrennt, und beide dem Jahre 
825. vindicirt. 

828. (Decemb.) Capitula Aquisgraneneia. Beltandtheile: «) Ora- 
toram relatio ad imperatorem, 9. 66. meift kirchlichen Inhalts, vor⸗ 
nehmlich die kirchliche Sühnung begangener Verbrechen betreffend, zum 
erfien Dale nach einem cod. Blankenburg. saee. X. bei P: 826." ge» 
drudt. — 8) Constitutio de conventibus archiepiscoporum haben- 
dis, und haee capitula ab episcopis tractanda sunt, letztere blos 7. 
kurze Säge, 5. B. $. V. de judicio aquao frigidae. 3,665. @. 889. 
W. 871. P. 827. — ) Constitutio de miesin ablegandie , bloß 
Bruchſtück, handelnd von den Befoldungsreichniffen der missi. Huch 


hinter dem wormfer Eapitulare von 829. (‚Item alla capitula«) bes 
fndiih. 2. 671. @. 909. W. 887. P. 828. (83.) — d) Hacc 
sunt capitula de instructione missorum. 2. 665. @. 898. W. 814. 
P. 326. — ce) Haee sunt capituls quae volumus ut diligenter ia- 
quirant. 2, 668. @. 898. W. 824. P. 328. — Lt) Haec saut ca- 
pitula quae ad plurimerum netiliam ad generale 'placitum sudt 
roservata,, 8. furze Säge, 3. 671. @. 900. W. 387. P. 3239. — 
n) Epistolä quao generaliter populo dei est legenda. 3. 658. €. 
ss. W. 872. P. 829. 


829. (Aug.) Censtitationes Wormatienses. 


a. Episcoporum reiatio ad imperatorem. Bon biefen 
zapfreihen Anträgen, die nur zum Meineren Theile ſich erfüllten, 
daher auf der aachner Neichsverſammlung v. 836. die meiſten wieder» 
holt wurden , war bi8 jüngf nur das Ende in der f. g. additio 
II. ad Benedieti Levitae collectionem capitulariam befannt. Erſt 
P. 881. bat Diefen ‚wichtigen Auffag volfländig nah einem gothaer 
MSS. des XI. Ihdts. veröffeutliht. Die einzelnen Beftandtheile 
desfelden find: aa) HKeseriptum conusultationis sive exortationis 
episcoporam ad domnum Hludowicum imperatorem, Borrede und 
8. 66.: Quid proprie ad religionem christiauam pertinet; quod 
universalis saneta dei ecclesia unum Corpus, ojusque caput 
Christus sit ; quod ejusdem aecclosiae corpus in duabas pria- 
eipaliter dividatur eximiis personis. Hier findet fih das in dem 
Zweifäwerterdogma ber Politif des fpäteren Mittelalters 
tiefer ausgeprägte Prineip niedergelegt: ,‚‚Prineipaliter itaque to- 
tins sanotae dei scciesiae corpus in duas eximias personas, in 
sacerdotalem videlicet st regalem, sicut a sanctie patrihus tra- 
ditum accepimus , divisum esse novimus ; de qua re @elasius 
Bomanae sedis venerubilis episcopus ad Anastasium imperatorem 
ita scribit: Duse sunt quippe, inquit, imperator augustae 
quibus priscipsllter mundus hic regitur, auctoritae sacrata pon- 
tifieum , et regalis potestas. In quibus tante gravius pondus 
est sacerdotum , quanto etiam pro jpsis regibus hominsm in 

‘ diviao roddituri sunt examine rationem. Fulgentius quoques in 
libro de veritate predestinstionis et gratiae ita scribit: @nan- 
tam pertinet, inquit, ad hujus temporis vitam , in accclesia 
nemo pontifice potior et in saeclo christiano nemo imperatoru 
eelsier invenitar. Cum haec quippe ita se habeant, primum 
de sacerdotali, post de regali persona dicendum statuimus.““ 
Hienach folgen bb) 17. $$. de persona sacerdotali, uebfl der po- 
titio in 14. 99., und 20. $%. ‚de his quae popule adnunciata 
sunt‘“, deren legtes weitlauſig vom Zinsverbote handelt; emblid 
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ee) fehr wichtige Säge de persone regali 3. B. Über Ramen, Bes 
griff und Inhalt der Königswürde, über forgfältige Wahl der Beamten 
und Richter sc. Bol. Addie. IH. ad Bened. Levit. capp. 24... 
26. 28. 

ß. Capitularia Wormatiensia fin Gegenwart K. Lothars 
promutgirt) , zerfallend aa) In.die capp. generalia X. b. 2. 668. 
@. 897. W. 839. P. 850. — bb) in die alia eapitula mundana 
XV. P. 665. 6. W1. W. 881. P. 852. und ce) in die capp. 
pro lege habenda VIII. 2. 669. &. 905. W. 884. P. 858. 

880. (Dctob. oder Rovemb.) Divisio imperii ‚„‚Niamago palatio regie.“ 
B. 85. W. 852. P. 856. [Bor Verb dem aachner Reichsſtage v. 887. 
jugelchrieben.] 

IV. Hlotharii 1. espitularia. 

Unter den Eapitularien der Ludwigeſchen Epoche wurben neun von Lothar 

allein pubficirt, von welchen aber nur nadhfolgende befonderer Beachtung 

nn. find: N j 
828. (Frühling.) Constitutiones in ceurte Halonnma statutae, zuerf 
von P. 282. herausgegeben, und in ihrem erfien Haupttheile [Capp. 
generalia XIV.], womit der zweite [Memoria quod domnas impera- 
tor suis comites praecepit] ziemlich übereinffimmt , intereffante ſtraf⸗ 
und eivilrehtlihe Sagungen ſvgl. 3.8. $. VII. „De illis bominibus 
qui res auas alienaverint ubieamgue, et super resedent, distriugat 
eos comes per scubia publiea, sieut lex habet‘‘] „ im legten oder 
f. g. capitulare tertiam aber Bellimmungen wider die von den Bi» 
fhöfen eingegangenen empbpteutifchen Contracte über xenodochia, mo- 
nasterin und baptismales ecrlesine, wider den Ehebruch „secundum 
edicta legis Langobardorum“ u. f. w. enthaltend. 

832. (Febr.) Constitutiones Papienses: I. ‚Haee aunt capitula 
quae domnus Hlotharius sex una cum eonseneu fidelium suorum 
excerpsit de capitulis domni Karoli avi sul, ac serenissimi impe- 
ratoris Hiudowiei genitoris sui, Papia in palatio regio, sub in- 
dictione Xma, et cuncto populo in, regno Italine consistenti can- 
servare praecepit.““ 2. II. 827. Vollftändiger und in anderer Ord⸗ 
nimg P. 860. Es ift dies, was oben &. 220. Note 181. aus Ber» 
fehen unbemerkt blieb, die eigentliche und Achte co Ilectio Lotkarii. 
Der von Goldaſt an das Ende geftellte Einfhärfungdartifel (S. 221. 
Rote 184.) erſcheint bier ald $. XIV. (2. 12.) Bol. Repſcher 
a. a. D. ©. 189. — II. Item slia capitula (XXXVI.), gleich» 
falls Auszüge aus der Legislation Karl’s bes Großen, zum erften Male 
(ex codiee Chisiane) b. P. 862. 

888. (Det.) Conventus Compendienmis. Uebrig davon find blos 
zwei, aber hiſtoriſch "ehr wichtige Aktenſtücke: a) Episcoperum de 


exaucteratione Hindewici imperatoris relatio, und 4) cartula 
Agohardi episcopi Lugdunensis Hlothario (ad exemplum relique- 
rum episcoporum) oblata. P. 866. - 
Noch fallen unzweifelhaft in das Ende der Ludwig’ihen Regierungsperiode 
die beiden zuerſt b. P. 870. 71. aus einer gothaer Hdfchr. abgedrudten Ca- 
‚pituloraum fragmenta, welde id, ibres leſenswerthen Inhaltes wegen 
bier beifüge: Fr. 1. „De XXX. annorum possessione. Si yuis per 
trigiute eunos possederit casas, families, vel terras, et cognitum 
fuerit quia ejus posaessio fuit, post XXX. annorum currieule pugaa 
non proveniat; misi ipse qui possedit,. secundum qualitatem pecuniae 
.enm sacramentalibus suis defendat. Nam pro pagns, ut dietum est, 
non est.“ Fr. 2. „Oeto genera penarum: in legibus esse deseribit 
Tallias: bannum, vineula, verbera, taliosem, iguominiam, exilium, 
mertem, servitutem. Quod horum est, quod in hreve tempus pro 
eujusque poccati quanta [lied: gualitate] deprehenditur perpetratum, 
nisi forte talio ; id euim agit, ut hoc paciatur quisque quod fecit. 
Usde illad est legis: Oculam pro ocule, deutem pro dents. Fieri 
enim potest, ut tam brevi tempore yuisque amittat oculum seoveritate 
vindietae, quam tulit ipse alteri inprobitete peccati.‘“ (Auch b. Wilda 
a. a. D. ©. 511. Note 1.) 
V. Regum Frencorum diviso imperio capitularia. 
Bon den zahlreichen in das leute Halbjahrhundert der Frankenberrſchaft anf 
deutihem Boden faßenden legislativen Producten beziehen fidh die meiften 
auf kirchliche Angelegenheiten, 3 B. 
84. Juni. Karoli Il. synodas apud Tolosam, P. 878. 
... Det. Hlotharii fratrumque conventus apud Theodonis villam, 
P. 880. 
... Decemb. Karols II. conciliam Vernense, P. 388, 
845. Apr. Ej. synodus Bellovacensis, P. 386. 
846. Yuni. Ej. conventus in villa Sparnaco, P. 888. 
853. 14. Febr. Ej. Cap. Carisisconse, P, 451. 
868. Juni. Ej. conventus Apud Pistas, P. 509. u. ſ. w., 
oder auf Erhebung der Reichskriegsſteuern (I. die beiden Kdicta 
Karoli 11. ‚de tributo Nordmannico v. 861. und 897. P. 476. 6360.), 
oder endlih auf das Sendgrafenamt (3. B. capp. 858. RS4. 855. 
856. 857. 860. 865. 2c.), indem den alljährlich neu ernannten missis do- 
minicis durch mehr oder minder ausführliche Inftructionen die Hauptimo⸗ 
mente ihres einflußreichen Beichhäftsfreiles vorgezeichnet werden. Nur nach⸗ 
folgende Rechtserſcheinungen bieten ein höheres juriſtiſches Intereſſe dar: 
848. (Nop.) Karoli Il. cap. Coleniense, zu Coulaines bei Mans gege⸗ 
ben, nnd beſonders „de bouore cultuque Dei atque ecclesiarum, et 
servorum dei veneratione; de honore et potestate regia incon- 





valsa permanente ; de justitiie unieuique secundem logem suam 
faciendis“‘ ⁊c. hbandeind. 2.11. 1. W. I. 1. P. 878.. . 

(Febr.) Convestus I. apud Marsnam, Sufemmenfunft ber drei 
Brüder Lolpar, Ludwig und Karl bei Marsne in der Nähe von Htrecht. 
Die XI. 88. umfaffende Bereinigungsurfunde betrifft die Aufrechthaltung 


des Friedens, gegenfeitige Unterlügung auch wider die Feinde der Kirche, 


81. 


Schutz der Tepteren, Beſtrafung von Raub und Plünderung, Anordnung 
tüchtiger Sendgrafen, Erbfolge der königlihen Prinzen und Abordnung 
von Geſandten an den „dux Brittenam‘‘ und „Hex Nordmannorim.‘“ 
Den Schluß bilden die „„adaunciationen‘“ der drei Fürſten. Iene Karl’s 
entpält in 88. II... V. leheurechtliche Bekimmungen., 3.41. W. 82. 
P. 38. nr — 

Convestus Il. apadMarsnam. „Dieſer merkwürdige Freundſchafts⸗ 
u. Friedensvertrag der drei königlichen Brüder — eine Art heiliger ls 


Nlianz — if in der edelſten Gefinnung für Frieden u. Recht, und in der 


Abficht einer Ausſohnung munter Ah und mit Bott abgefaßt.” So Böͤh⸗ 
mera.a.D. 6.539.152. — 2.45. W.8. P. 40. (ug Moaum. 
Seriptt. Tom. I. p. 445.) 


. Aludowici Il. capp. excerpta, mit dem EN EFNEN GE Sage im 


§. XIII. „Si autem ad quartum mallum vesire contempserit, pos- 
sossio ejus in bannum mittater. Bi infre amnum Don venerit, 
de rebus ejus, yuae in bannum missae suat, rex interrogetar, ot 
quidquid inde jadieaverit fiat.“ P. 442. 


. (Juni.) Karoli Il. eonstitutio synodi Pistensis de malefactoribus 


ut canonicia ot civilibus poenis constringanter, umfaſſendes, - aber 
in durchaus kirchlichem Gtyle abgefaßtes ©Otrafgefg. 2. 158. W. 121. 
P. 497. 


. (35. Juni.) Ej. edietum Pistense, außer ber sdnuntietio in 


III. 88. und einem ebenfoviele enthaltenden Epitoge: XXXVIII. meiſt 
weitläufige Abfchnitte begreifend,, worin von der Beſchirmung der Kirche 
und ihrer Diener, dem Schutze über Wittwen und Waiſen, der Aufs 
rechthaltung des Geſetzes und der Gerechtigkeit, der den Pöniglichen 
Bafallen gebührenden Achtung, den Hofdomänen, dem Münzweſen und 
der Strafe der falsi monetarli, der Beauffihtigung der Maße und 
Gewichte, der Berfälfchung von edlen Metallen, dem Heerbanne, den 
Pflichten und Rechten der Pöniglihen Zinslente und colomi fiscales et 
ecclesiastiei, u. f. w. unter häufiger Hinweiſung auf die Anſegi⸗ 
ſiſche Sapitularienfammiung (f. oben S. 218. Note 179.) gehandelt 
wird. 2.178. W. 188. P.488. Beiträge zur Erläuterung gibt Ei» 
horna. a. D. $. 157. Anmerk. ©. 615. 16. 


. (14. Juni.) Æaroti II. eonventus Carisiacensis, ſonſt ge« 


wöhnlich capp. de ecelesiae et imperii reogimine überfchrieben. Be⸗ 








Anhang zu 8. 34. 
EL Vorrede der Aaſegiſi ſchen Gapitularienfammlung. I: 


Incipit Praefatio. Dominante per secula infinita omnium do- 
minatore Christo salvatore nostro, creatore universae creaturae, anno 
incarnationis ipsius DECCXXVII. indictione V. anno vero XIII. im- 
perii gloriosissimorum principum domni Hiudouvici Augusti, christianae 
religionis megni propagatoris ac filiorum eins“), ANSEGISUS, nullis 
praecedentibus meritis, sed gratia omnipotenüis Dei abba, pro amore 
bonae memoriee domni Karoli magni imperatoris christianorum atque 
praecellentissimi ac plissimi domni Hiudouvici Augusti filii ipsius sin- 

. cera dilectione, haec subter descripta adunavi capitula: quae procul- 
dubio, quia ad sanctae ecclesiae profectum facta sunt, pro utili firmiter 





Randtheiles =) Gapp. proposita et eonventus responsa, B. 39. 
W.207. P. 587. — 5) Capitulare, 3.2867. W. 214: P. 541. Bier 
Die in der Ausbildungsgeichichte der Lehen » Erblichfeit wichtige Stelle: 
%. UI. [ed sap. propos. IX.) „Si comes ... obierit, cujus flius 
zohiscne sit, Alias ‚nester cum ceteris Adelibus nostris ordinet de 
bis qui eidem comiti plus fawilieres et propiaquiores fuerist, qui 
cum ministerialibus tpslus comitatus ... ipsum comitatam prae- 
videant, asque dum nobis renantietur, ut Slium, qui nobiscum 
erit, de honoribus illiua honoremus, ... Similiter et de 
... vasallis nostris facienadum est Et volumus 
atque praecipimus, nt tam episcopi guam abbates 
et comites seu etiam caoteri fideles nostri hoc 
orga homines suos studeant conservare,“ Bol. dazu 
die charta Karoli Il. a 877. b. Kraut Grundriß $. 5. N. 44. 
©. 16. u. bei. Eihboru a. a. O. $. 141. ©. 551. fg. u. Anmerf. 
©. 558. fo- 
.) In den alten MSS. werden häufig an der Epige des Anfegifiihen Gammels 
werfes die vier Berfe angetroffen : 
„Legilogquum quiequis libram recitaveris istum, 
Principibus nostrie , die, miserere, Deus. 
Legem namque — dietärunt mente benigns. 
@sapropter pro ipsis, quaeso, precare Deum“, 
wovon dann die Sammlung ſelbſt den RNamene „Legiloguaus“ er 
hielt. Phillips Brumdf. Des Deutichen PR. Bd. I. $..6. ©. 49. 
5) Andere Hdſchr. leſen anfatt ac Slierum ejus: „et ——— Cae- 
saris filii —— 
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tenenda sunt lege. Fusrunt namque qguondam, tempore praedicti magni 
donni Karoli imperatoris, necnon et nune praefatorum principum hoc 
in tempore domni pilssimi Hludouvici Augueti et praeclarissimorum 
filiorum eius iussu, per intervalla temporum, ad christianam religionem 
conservandam atgque ad concordiam pacis et dilectionis in ecclesia ca- 
tholica tenendam edita. Sed quia in diversis sparsim scripte membra- 
nulis per diversorum spatia temporum fuerant?), ne oblivioni traderen- 
tur, pro dileciione nimie, ut praefatus sum, praediciorum gloriosissi- 
morum principam, et pro amore sanctissimae prolis eorum, sed et pro 
sanctae ecclesiae statu“), placuit mihi praedicte in hoc libello adunare 
quae invenire potui capitula preedictorum principum iussu descripta, 
ut ad sanctae ecclesise staium longaeris conservandum temporibus at- 
que ad meritum praelatorum principum gloriosins in vita perpetua 
augmentendum proficiant. Amen. Sed hoc notum sit lectori, gaia 
praedicts capitula, quae per intervalla temporum a praefatis sunt prin- 
eipibus edita, in quatwor distinzi libellis. Ille scilicet quae domnus 
Karolus imperator fecit ad ordinem pertinentia ecclesiasticum,, in primo 
adasavi libello.. Ea vero ecclesiastica quae domnus ac piissimus Hlu- 
douvicus imperator. edidit, in secundo descripsi. Illa autem quae dom- 
aus Karolus in diversis fecit temporibus ad mundanam pertinentia 
legem, in tertio adunavi: Ipsa vero quae domnus Hiudouvicus prae- 
clarus imperstor fecit ad augmentum mundanae pertinentia legis, in 
quarto congessi.) ‚Explicit Praefatio. 


IE. Worrcde der Sapitularienfammlung des. Diaeons 
Benedict von Mainz. . 


Quatinor ezplicitis, lector venerande, libellis, i 
@ni canonum recitant jura tenenda salis, 

QAnosgue pater quondam collegit nobilis apte 
Ausegisus ovans, ductus amore Dei, 


gen 





I. = Do DU 2 002 


:5) S. oben ©. 218. Rote 168. 
€) Die Hanpttendenz war alfo wohl Doc das JIntereſſe der Kirche. Zöpfl 
a. 0. O. Br. II. Abthl. 1. 8. 17. ©. 61. Note 13. 

d) Sigebertus Gemblacensis 1. supra (©. 216. Rote 172.) c.: „Anse- 
gieus ... odieta Imp. Caroli Magni et Ludovici Pii Alii ejus ad ec. 
clesinsticam logem pertineatia in duobus, item ediota sorundem ad 
mundanam logem pertinentia ia duobas aegue libellis digessit.“‘ 

16 
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Astcario demum, quem tanc Mogontis summun 
Pontißcem tenuit, praecipiente pio, 

Post Benedictus ego ternos Levita libellos 
Adnezi, legis quis recitatur opus; 

Quos patet inventos, praefatio pandit ut ipsa, 
Distinctim titulis subpositisgue suis. 

Hos igitur relegens devoto pectore biblos, 
Gratanter studeas fundere, posco, preces, 

Quatinus aeterno donentur munere caelo. 

‘ Haec pia sanzerunl qui quoque jura pie. 

Incipit sequentium capitulorum praefatio. Praeceden- 
tes quatuor libelli nonnulle gloriosissimorum Kareoli atque Hludouvici 
imperatorum continent capitula, quae eorum tempore ab Ansegiso 
abbate sunt collecia aique in praedictis coacta libellis, sicul in eorun- 
dem provemio continetur. Sed qguia ab eo nec media, ut rati sun.as, 
sunt forsitan invenla vel collecta, necesse erat ut a fidelibus, ubicungae 
inveniri potuissent, quaererentur, et ob recordalionem tantorum prin- 
cipum, vel eorundem capitulorum utilitatem coadunarentur. @Quapropter 
ea quae ille aut invenire nequirit, aut inserere fortasse noluit, et illa 
quae posimodum a fidelibus sanctae Dei ecclesise, et Pippini ac Ka- 
roli atque Hiudouvici didicimus in jam dictie libellis minime esse 
inserta, pro Dei omnipotentis amore, et sanctae Dei ecclesiae ac ser- 
vorum ejus atque totius populi utilitate, fideliter investigare curavimus, 
et in tribus subsequentibus libellis distincte cum titulis suis coadunare, 
ac Hiudouvico Hlotharioque atque Karolo nobilissimis regibus, 
filiis scilicet Hludouvici piissimi imperatoris, habenda et omnium chri- 
stienosum fidelibus tradenda scribere non distulimus; ut scirent qualiter 
juxte normam avi, proavi, ac genitoris, "secundum domini scilicet vo- 
luntatem, sicut et illi fecerunt, clerum et populum sibi commissum,- 
domino opem ferente, regere mererentur. Haec vero capitula, quae 
in subsequentibus tribus libellis coadunare studuimus, in diversis locis 
et in diversis scedulis, sicut in diversis synodis ac placitis generalibus 
edita erant, sparsim invenimus, et maxime in sanctae Mogontiacensis 
metropolis ecclesiae scrinio a Riculfo“ ejusdem sanciae sedis metro- 


a) Riculf oder Riholf war der Nachfolger des kullus auf dem erzbiſchöf⸗ 
fihen Stuble von Mainz, weldyen er von 787 — 814. inue hatte. Minc- 
mar. Rernens. contra Hincmnrum Laudguensem cap. XXIV. (Opera 
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politano recondita, et demum ab Autcario secundo ejus successore 
atque consanguineo inventa reperimus, quae in hoc opusculo tenore 
suprascripto inserere maluimus. Monemus ergo lectores, ut si eadem 
capitula duplicata vel triplicata repererint, non hoc nostrae imperitiae 
reputent; quia, ut diximus, diversis ea in scedulis invenimus, et ob id 
tam ciio haec emendare nequivrimus, sed cunctis scientiae repletis lec- 
toribus haec corrigenda dimisimus. Invenimus insuper quaedam ex his 
paria initia habentia et imparem finem, quaedam vero pares fines sed 
nen paria initia; in quibusdam autem minus et in quibusdam plus: 'et 
propteres illa sic dimisimus sicut invenimus. Precamur etiam omnes, 
ut si deinceps plura ex his invenerint, quae memoratus Ansegisus 
non inseruit, nec nos potuimus hactenus invenire, ut ea illis in quarto 
aut in quinto libello distinctz inserere non pigeat; quatinus ipsi ex 
hoc gratiam Dei habeant, et clerus ac populus eorum utilitatibus non 
caresat, quoniam valde sunt utilia haec capitula et scire volentibus 
oppido profutura, quae pro lege tam ecclesiastica quam et seculari 
jure firmissimo sunt tenenda. Primo igitur in' loco posuimus nonnullos 
versiculos in laudem praedictorum principum metrice compositos. 
Deinde sequuntur capitula primi libelli subjectis numeris suis, ut 
facilius inveniri possit sententia quae quaeritur. His ita peractis est 
ia fronte primi libelli [cap. 1.] posita Zachariae papae epistola om- 
nibus episcopis ac reliquis ecclesiastici ordinis gradibus et cunctis du- 
cibus atque comitibus omnibusque Deum timentibus per Gallias et 
Francorum provincias constitutis directa, sicut in ea continetur. Quam 
seguuntur duo synodales conventus quos sanctae Romanae et apostolicae 
ecclesine legatus Bonifacius , memoratae Mogontiacensis ecclesiae 
archiepiscopus, vice supradicti Zachariae papae una cum Karlomanno 
Francorum principe canonice tenuit [capp. 2. 3.]%, ut agnoscant omnes 
haec praediclorum principum capitula maxime apostolica auctoritate 
fore firmata. Post ista quogue quae sequuntur, eadem auctoritate, 


eara J. Sirmondi, Paris. 1645. fol., Vol. II. p. 475.) berichtet aus- 
drädlich von: ihm, Daß er ſich vorzugsweife auf das Studium der Firchlichen 
und weltlichen Gelege, wie der Iſidoriſchen Eanonenfammiung [des ‚‚liber 
conlectarum epistolarum ab Isidoro‘‘, wovon er fi fogar ein Exemplar 
aus Spanien hatte bringen laſſen]) und der „„capitula regia‘“ verlegt habe. 
5) Es find dies die beiden oben ©. 228. Note 187. aufgeführten Synodal⸗ 
capitularien Karimann’s v. 21. April 742. und 1. März 748. 
J 15 * 
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maxima ut diximus ex parie, et omnium Francorum utriusgae ordinis 
virorum assensu roborata. Secundo vero in libello posi capitulorum 
numerum prima fronte posita sant quaedam ex lege divina excerpta 
eapitula, sicut ea sparsim in eorum mixta capitulis reperimus, ut omnes 
haec capitula legibus divinis regulisque canonicis concordare non igno- 
rent. Tertio siquidem in libello post ejusdem likelli capitulorum 
numerum quaedam ex canonibus a Paulino“) episcopo et Albino 
magistro reliquisque jussione Karoli invictissimi prineipis magistris 
sparsim collecta, sunt inserta capitula, et quibusdam interpositis seguun- 
tur alia regulae monasticae congruentia, et demum ea quae seqauntur 
ad sanctae Dei ecclesiae servorumque ejus atque totius christiani po- 
pauli utilitatem sant conscripta capitula, sicut in eodem continentur 
libelloe. Precamur quoque lectores omnes cunctosque judices et sapien- 
tes, ut non ea sinistra interpretatione ullo unquam tempore dignentur 
exponere, aut quemquam injuste judicare, vel eo quod non sint quae- 
dam ex his juxta regulam grammaticae artis composita reprehendere ; 
sed pro ipsis principibus eorumque et sanctae ecclesise fidelibus, qui 
haec eadem simul cum eis tractaverunt, atque pro nobis, qui ea colli- 
gere ac describere curavimus, orare studeant, et jam dicta capitula 
pariter nobiscum illi amplecti venerari amare legibusque tenere decer- 
tent, annuente Domino, ut parem omnes ex hoc mercedem habere 
mereamur. Amen. Finit. 


I, Anfänge eined Suriftenrehtd in den Formulis d. i. inftructiven 
Sammlungen von Mufterformmlarien zur Abfaffung von 
Urkunden. ****) (6. 35.) 


ec) Paulinus, der Sohn eines Landmannes in Friaul, allmälig bis zum Pas 
triarhen von Aquilefa emporgeftiegen, war einer der audgezeichnetfien Dog⸗ 
matiter feiner Zeit, und genoß der befonderen Achtung Karl's des Großen. 
Seine zahlreichen theologifchen Streitfchriften erfchienen gefammelt zu Benedig 
17387. fol. Er farb 804. Bol. Baur Neues. Hif.» Biograph. » Literar. 
Dandwörterbuh Bd. IV. Sp. 248. 
d) i. e. Alcuino. 
“eer) Literatur: Eihhorn RE. TH. J. 9. 16. Zöpfl RE. Br. IL 
Abthl. 1. 9.16 — ©. D. Hofmann Vermiſchte Beobachtuugen aus 
ben deutſchen Staatsgeſchichten und Rechten, Thl. III. (Ulm 1768. 8.) 
Nr. V. „Aelteſte @eidichte der Zormnlarbücdher in Deutſchland“ ©. 179. 
fg. — Diener Commentarii P. I. $. 84. p. 808..7. — J. A. L. Sei- 
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a) Maroulfi monachi formalaram Ubri 1.18%), um 660., vielleicht 





densticker Commentationis de Marculfinis aliisque similibus formulis 
eapita I. II., Jena 1815...16. [1818.] 4 — v. Savigny Geſch. des 
Röm. Rechts im MA. Bd. II. ©. 122...29. u. &. XXVIII. fg. (Ausg. 2. 

x 9. 4. ©. 125. fg.) — Tark Borlefungen S. 95...106. — Renaud 
Lehrbuch des gem. D. PRs. Wb. I. 9. 18. ©. 31...84. 

Ueber Hdfchr. einzelner hierher gehöriger Formelnbucher vgl. J. M. Par- 
dessus in der Bibliothdyne de P6cole des chertes Tom. IV. (Paris 
1842. 8.) p. 1...22. u. Perg Archiv der Gefellfchaft f. ältere deutſche Ge⸗ 
ſchichtkunde BP. VII. &. 798...808. 

189) Ausgaben: Marculfl monachi alioramque formul. libri dao, item ve- 
teres formulae incerti auctoris. Edid. Hieron. Bignon, Paris. 1613. 
Argentorati 1655. 8. Ed. III. op. et stud. Theod. Bignondi, Paris. 
1668. 4. [&. oben S. 111. lit. e.] Danad dann in Baluxii Capituler. 
Tom. II. col. 869...484, [c. H. Zignonis notis col. 861...952.], b. Can- 
ctanı Barbaror. loges antig. Vol. 11. p.177. ag. (ebenfalls mit Bianon’s 
Eonimentare), u. in Walter‘ Corp. juris Germ. antiq. Tom. Ill. p. 285... 
S41. Ueber das Mareulf'ſche Werd in diplomatifcher Beziehung f. J. Fontanint 
Viadiciae antig. ‚diplomatum L. I. Cap. X. $$. 16. 17. p. 182...84. 
Adelung Meueb LKehrgebäude der Diplomatit Thl. VI. ©. 888. fg. — 
Der Möuh Marculf [weicher nicht mit dem in Sigeherti Gemblac. 
Chronographia ad a. 598. erwähnten ‚„‚Marculfus, abbas Bajocensis, sanc- 
titate clarens in Gallia‘“ verwechfelt werden darf] verfaßte fein Werken, 
wie aus defien ‚„‚Praofatio‘“ erhellt, als 7Ojähriger Greis auf Befehl des in 

: Chlodevechꝰs II. (+ 656.) u. Balthildgn’s (t 680.) Regierungsepoche fallen» 
‚den Erzbiihofs („papa“) Landerih von Paris, wodurd es höchſt 
wahrfcheinfich wird, daß Marculf feld in einem zur pariſer Didcefe gebö- 
rigen Klofter gelebt habe, fowie fih auch hienach und aus einzelnen An⸗ 

2 dentungen in der Formelnfammlung, gemäß welchen damals die, majores 
x domus bereits im Befitze einer der regia potestes ziemlich nabe fommenden 
Gewalt geweien fein mußten (f. 3. B. L. I. form. 24.), die Abfaffungszeit 
mit Beftimmtheit auf die Mitte des VII. Ihdts. — ungefähr 660. — feſt⸗ 
fegen läßt. Bol. H. Aignonii prolog. und not. I. ad Marculfi praefat. 
b. Baluxius I. e. col. 861. 865. Die formulae, Laut Marculf's eigenen 
Aeußerungen nicht auf der Bafis wirflicher Urkunden, fondern nad, eigener 
Erfindung, und bloß „ad exercenda initia puerorum‘* ausgearbeitet, find 
in zwei Bücher eingetheilt, von welchen dad erftere 40. ‚‚praeceptiones 
regales‘‘ d. b. das öffentliche Necht betreffende Auffäge 3. B. über Ver⸗ 
leifung von Privilegien, Immunitäten u. Aemtern, das zweite 52. ‚‚char- 
tas pagonses““ privatrechtlichen Inhalts, 3. B. venditiones, concambia, 
eautiones, libelles repudii, mandats , praostarias, precarias, com- 


vorzüglich zum Gebrauche in den burgundiihen Landen 199), 
gefchrieben, und fpäter ergänzt 
° @) durch den in der Karolingerzeit beigefügten „adpendix‘“ von 
LVHI, Formeln 19%), und 
4) durch die ſ. g. formulae Lindenbrogianae.!*?) 


, 





mendatitias litteras etc. umfaßt. Als Rechtögrundlage wird vorzugsweiie 
das Heimathsherkommen, die „„conusuetudo loci“‘, des Berfaflers in der 
Borrede bezeichnet; doch begegnen wir im zweiten Buche (3. B. form. 


7. 10. 15. 17. 19. 20. 22. 82... 84. 87. 88.) auch zahlreichen romiſchen 
Principien. 


190) Hierüber gibt- eine in dem Cod. Paris. membran. 2410. (Bibl. de Roe- 


ny), welcher die formula alsatica enthält, beigefchriebene Rote: „„Har 
formulae ad Austrasise regnum magis pertinent, ut Marculphi ad 
Burgundiasn‘‘ mertwürdigen Auffhluß. G. Hänel in Richters Krit. 
Jahrbb. f. Deutihe RWifſ. 1887. S. 190. 


191) Gedruckt in den Bignon’icden Ausgg. des Marculf, und danach b. Ma- 


% 


lusius 1. c. coli. 488...68. (c. Bignonit notis col. 952...69.), Can- 


ciami |. c. p. 247. sq., Walter I. e. p.842...72. Die bier vereinigten 


Formeln , vorberrichend privatrechtlidden Inhalts und ziemliche Kenntniß der 
römifhen Belege (3. B. ar. VIII. XIII. LII. LVI.) beurfundend , flame 
men offenbar aus verfchiedenen Zeitaltern. So kündigen fi die formulae 
ar. Xl. Cossio ad ecclesiam anovo aedificatam [a. ©. 
„Actum fuit hoc snb die memorate KL. Junii in anno 8. Christo 
propitio imperii Domni Karoli serenissimi Augusti, et anno 43. regni 
ejus in Francia, atque 85. in Italia, Indictione prima, in Dei nomiue 
feliciter. Amen.“] und or. XII. Litterae commendgtitiae, mit 
Zueignung au Magno, Erzbiihof von Gens, den wahrfcheinlihen Ber- 
faffer der ‚„‚notae juris“ *) fa. €. „Aetum in anno decimo imperii Do- 
mini nostri ill. et anno 48. regui ejus in Dei nomine feliciter. Amen.‘], 
ald dem Jahre 810., die form. or. VIII. Ingenusitas dagegen foglih 
im Eingange [„@uoniam sauctissimi Hiudowvick Imperstoris pietes 
etc.) als der Megierungsepoche Ludwigs des Frommen zugehörig an. 
Einzelne Stücke dürften aber bedeutend älter fein. 


192) Sr. Lindenbrog hatte bei der Bearbeitung feines Codex legum anti- 





*) Gedtuckt findet man biefes als literärifches Erzeugniß jenes Zeitraums im⸗ 


merbin bemerkenswerthe Büchlein, worin Erklärungen der in juriſtiſchen 
Schriften vorfommenden Wort⸗Abkürzungen (3.8. B. F. bona fide; 
B. E. bonorum omptor; B. PO. bonorum possessio; CD, eontradic- 
tio; D. ML. dolum malum eto.) alphabetiſch zufammengencht find, in 
D. @eothafredi Auctt. latinae linguae ceol. 1481...98. 


N 
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») Anqmotli, subdisconi BRatisponensis, traditionum Sanct - Em- 
merammensiam libri II., nad) 886. verfaßt 202), zugleich Ur⸗ 
kunden⸗ und Formularienbuch. 

c) Dictati aive noticiaæa Andegavenses 100), nad früherer Anſicht 





quaram eine Hdichr. des Marculf benügt, welche außer anderen Eigen⸗ 
thümlichteiten,, 3. B. dem Mangel der Zweibüchereintheilung, aud noch 
‚ ziwifchen den nach den gewöhnlichen MSS. allein von Marcutf berrührenden 
formulis- meitere ſolche eingemifcht enthielt, von denen der größte Theil 
(36. an der Zahl) in feiner der nahbenannten Formelnſammlungen wieder 
anzetroffen wird. Dieſe nicht unintereffanten, auch einzelne Spuren Des roͤ⸗ 
mifhen Rechts in fih Fragenden Original-Formeln empfingen nun von ihrem 
erften DBeraudgeber den Ramen ‚„Lindenbrogianae‘, und wurden dann 
auch von Buluxius I. c. col 509...56., Canciani I. c. Vol. Ill. p. 
481. sq. und Walter }. ec. p. 412...57. in ihre Werke aufgenommen. 
"2198) Abdruck in B. Pex Thesaur. nuecdotorum nevissimus (Aug. Vindel. 
1781. 4q. fol.) Tom. I. P. III. p.191...286. Diefe Sammlung, deren Ber- 
anlafjungsgründe in einer kurzen verfificirten Vorrede, gerichtet au einen 
Biſchof von Regensburg, wahrſcheinlich Aſpert, den Nachfolger des 886. 
geftorbenen Ambrico, angegeben werden, enthält im I. Buche 108., im Ilten 
46. meiſtens Taufchverträge (‚‚commutationes‘““) ketreffende Urkunden, 
weiche ebenfowiele Kapitel bilden, und worin bäuftg die altbafuvarifche Ge⸗ 
wohnpeit des Obrenzupfens der Zeugen (3. Grimm Deutfhe NAlterth. 
©. 144. fg.) uns begegnet. Einmal [L. I. Cap. 3. p. 202.] wird fogar 
in einer charta v. 819. ausbrüdlich des bayeriſchen Volksgeſetzes — „juxta 
legem Booariorum‘“ — erwähnt. Bol. Bähr Geſch. der Rom. Literatur 
im karolingiſchen Zeitalter 4. 224. N. IX. ©. 598. fg. 

194) Ausgaben: J. Mabillon Vetora Analecta sive Colleetio vaterum ali- 
quot operum ot opusculoram omnis generis etc. Tom. IV., Paris. 
1688. 8., p. 284...20.; nev. edit. (ecura L. F. J. de la Barre), ib. 
1738. fol., p. 888. sy. Auch im Supplementum librorum de re diplo- 
usatica (1269.) p. 77. eg. — Canciani I. c. Vol. III. p. 468. sq. — 
Walter |. e. p. 49..522. — Formulae Anudegavenses pu- 
blites d’apr&s le MSS. de Weingarten actaellement à Falde par 
Eoydne de Rexiöre, Paris 1845. 8. [Aus @iraud Busei sur V’histoire 
du droit Francais au moyen Age, Tom. II. „Pidces justificatives“ 
p. 425...80. befonders abgedrudt.] — Bon vorzüglider Bedeutung find . 
diefe, leider ! in fehr verdorbenem Lateine gefdhriebenen LIX. Formeln für 
die Geſchichte des Procefies, indem uns darin neben eigentlihen Mur 
fern für Dotal⸗ Mandats» Ceſſions⸗ Kaufs« Tauſch⸗ Urkunden u. f. w. 
auch eine Reihe von Eisil- und Strafrechtöfällen mit kurzer Andeutung der 


218 j 
bereit unter Chilbeberti. um 515. entſtanden 296), gemäß 
neuerer Forfhung aber erſt im Anfange des Vi. Jahrhunderts 
von verfchiedenen Urhebern zufammengetragen 199), und. vorzuges 
weife für die Gegend um Angers [„Andecaris civitas“} befiimmt. 
4) Formulae Alsaticae, aud dem IX. Sahrhunderte, meiſt auf das 
füdliche oder helvetiſche Aemannien bezüglich. 197) 


ParteienAeußerungen und Beifügung der richterlihen Gentenz. auch Sty⸗ 
lifirung der zu leiftenden Eide [,„Notieia sacramenti‘‘] vorgeführt wırd. 
Bel. Form. Andegav. nr. X. XI. XLIX., au b. Buchner Das öffent» 
liche Berichtöverfahren, Beilagen &. 269...71. abgebrudt.e Bon roͤmiſch⸗ 
rechtlichen Peincipien finden fi wenigkens einzelne Anflänge, 3. B. ar. XX. 
XXIII. LVII. 
195) Biener 1. c..not. 1. p. 805.: „Aotas harum formularum facile defi- 
oiri potest. Formula I. anni IV. Childeberti Regis meminit, porro 
formula XXXIIII. euudem annum prae se fort. Eyuidem Chsldeber- 
tun I. Clodovei M. filium, qui portiosem regni in Neustria habuit, 
intelligo. Canciani quidem Childebertum Ill. etiem intelligi posse 
ait, mihi autem id non placet. Rationes ex historia Frauciea patent.‘‘ 
v. Saviguy a. a. D. ©. 122. nimmt an, daß diefe Formeln „wahre 
fcheinlih gegen das Eude des VI. Ihdts. geſchrieben“ feien, Bgl. auch 
Schäffner Geſch. der RVerfaſſ. Frankreichs Bd. I. S. 186 

196) Eichhorn a. a. O. Nr. Il. Rote b. ©. 606. 7. Er findet vornehmlich 
in der Sebeusrevers⸗Formel ar. VII. Gpuren über dad fiebente Ibdt. 
hinaus vorgefchrittener Entwicklung fränkiſcher Rechtszuſtände. 

197) Zuerſt herausgegeben und zugleich benannt von Claud. Le Pollocior Codex 
canonum veteris . ecclesiae Homanae a Fr. Pithoeo ad vett. msptos 
codd. restitutus et notis illustratus. Accedust Formulae antiquae Al- 
saticae. Ex Bibliotheca etc. ‚Paris. 1687. fol. p. 488, sq., dann auch 
b. Zecard Leges Franeorum Salicae et Ripsariorum p. 782. aq., 
Canciani 1. e. Vol. 11. p. 401. 20. u. Walter I. c. p.538...4. wieder- 
holt. — Die Sammlung enthält nur XXVII., wahricheinlich zum Ge⸗ 
brauche der Kanzlei eines Prälaten befimmte carıas, opistolas 
uud mandata, 3.8. c. traditionis Monasterio in procaris, ce. regalis 
manumissionis, c. oxemptionis mansi cajusdam a tributis,  vsctigeli- 

. bus, operibus et araturis; c. qua Rex concedit Parochiae jus eligendi 
episcopi, c. qua Rex eoncedit Eccleeiae curtem seu fiscam juris 
proprii ot rogalis, c. qua Rox concedit Monasterio jus eligendi ab- 
batis ete. Als dritte Formel iR ein Abſchnitt aus Walafrid Stra⸗ 
bo’8 Bude de exordiis rerum ecelosiasticarsm (f. oben &.47-), und 
jwar defien ‚‚comparatio de mundsnis ot ecclesiasticis digunitatibus““ 
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&) Formulse Bignonianae XXVI. 100), der Karolingiſchen Epoche 
angehörig, und vornehmlich auf weſtfraͤnkiſches Rectöherlommen, 
ſowie die lex Salica hinweifend. 299) ; 

9) Formulae Baluzianae majores [a St. Baluzio ex veterrimis 
codicibus manuscriptis erutae et in unum collectae]. ?°°) 

9 Formulae Baluzianae minores2°®1), aus zwei, verfchiedenen 
Handſchriften entnommenen Theilen zuſammengeſetzt, und nach 
den VII. erſten die Auvergne [„Arvernis, in pago Arvernico“] 
betreffenden Formeln zumeilen im Ganzen als „formulae Arver- 
suenses“ bezeichnet. 202) | 


eingefchaltet. Die Bezeihnung : elfaffiihe Formeln [f. form. IX.) if 
übrigens ebenfo unbegründet, ald-e6 die von anderer Seite gewählten: for- 
mulae Sangallenses [ſ. form. Il.) oder Suevicas find. 

108) Wan verfieht bierunter jene bios Wufter,für Privatverträge enthaltenden, 
daher ganz unrichtig mit der Auffchrift „Ineipiunt chartao regales 
sive parensales [vielleiht: pagensales]“ verfehenen Formeln, 
welche H. Bignon, obwohl er fie als felbkändige Sammlung in einem 
P. Daniel'ſchen Cod. vorgefunden batte, doch aus eigener Willkür in feiner 
Ausgabe des Mareulf mit dem Anhange zu diefem und ben f. g. formalis 
Sermondicis zu einem Ganzen vereinigte, worauf fie aber wieder in ihrer 
urſprünglichen Sonderung b. Balusius 1. c. col. 495...508. [c. notis H. 
Bignonii col. 980...84.), Canciani |. ce. p. 369. sq. u. Walter I. o. 

p. 899...411. abgebrudt wurden. 

199) Eihhoru a. a. D. ©. 608. 9. m. Noten q. r. 

209) Capitular. 1. c. eol. 552...86, Cancians 3.c. Vol. III. p. Ab1. æq. Walter 
I. e. p. 488...84. Diele von Baluze fogenannte nova collectio forwnlarum, 
aus mehreren Handichriften geſchöpft, bietet ein Gemiſche der verſchieden⸗ 
artigſten Auffäge dar, indem neben eigentlichen Rechtsformularien auch 
Briefe, Ermahnungsfchreiden , Bittgefuhe an den Kötig, beißende „pe- 
rabolao‘“ (Nr. XIV. fogar tpeilweife in Reimen) zc. aufgenommen find. 
Einzelnes war aud fchon zuvor gedruckt. S. Zaluzii not. ad ur. 
XXXIX. col. 1299. u. praefat. ad leetorem (Tom. I.) $. XC. Ueber 
die 6. legten Kormeln vgl. unten Note 296. 

2or) Ausgaben: St. Matuxii Miscellanen s. Collectio veteram monumento- 
rum, quse bactenus latuerunt, Lib. VI. (Paris. 1713. 8.) p. 346...50. — 
Canciani 1. e. p. 464...68. — Walter I. c. p. 488...96. 

” 292) v. Gavigny a: a. DO. ©. 122. 28. m. Note 116. Seidensticker I. c. 
eap. I. p.10. 29. Eihhoru a.a. O. ©. 607. fg. Der erfte die eigent- 
lichen auwergniichen Bormeln umſchließende eod. Paris. 4687. (vgl. Hacnel 
Lex Rom. Visigetherum, Prolegom. p. LXXIII. ar. 41.) if am An- 


EB; 


h) Formulae veteres: secuntlum legem Romanam XLVI., meiſt 
Sirmondicae geheißen. 2%?) 


fange und Ende defect, und im verderbteſten, kaum lesbaren Lateine ges 
(hrieben. Nah der Eingangsformel, welche die Wiederherftellung bei dem 
Einfalle der Franken in die Stadt Auvergne zu Grunde yegangener Guts⸗ 
Kaufbriefe betrifft, önnte man die Sammlung ald bereits kurz mach der 
Unterwerfung jener Gegenden unter den Scepter der Merovinger, alfo gegen 
das Ende des V. Ihdts. euftanden, annehmen, womit freilid die auf die 
erſten Decennien desfelben hindeutende Eonfulat-Angabe der Urkunden [,„Ho- 
norie et Theodosio Consilibus“ , nach den Eontifhen Fasti Consulares 
die Jahre n. Ehr. 407. 409. 412. 415. 418. 422. bezeichnend] auffallend 
disharmonirt. Alein es bat auch v. Santigny a. a. O. &. 129. m. 
. Rote 140. in der form. V. eine unläugbare Bekanntſchaft ihres Berfaflers 
mit Juſtinianeiſchen Geſetzen nachgewielen, wodurch die ‚bedeutend füngere 
Entſtehung außer allen Zweifel geftellt ericheint. "Die aus dem „alter codex 
Colbertinus“ entuommenen fünf Formeln, ebenfalls ſehr lückenhaft, bes 
ziehen fi nur auf kirchliche Berpältniffe, und find juriſtiſch ohne allen Werth. 
208) Dieſe machte zuerſt H. Bignon in feiner Ausg. des Marculf nach der 
Copie eines vetus codex Lingonensis , welche ihm J. Sirmond mit⸗ 
getheilt Hatte, bekannt, worauf ſie aus der inzwiſchen erlangten Original⸗ 
yandfchrift und zweien anderen MSS. — vielleicht den b. Aiaenel l. e. 
p. LXIX. LXXI. Nr. 86. 88. aufgeführten codd. Ciaromontanus et 
Parisiensis regius — verbeflert von Baluxius feinem Capitularien- 
werte, 1. c. col. 467...94. ſe. notis H. Zignoniti col. 969...80.] ein» 
verleibt wurden. Bol. Matuxii praefat. 1. c. $. LXXXVIII. Außer- 
dem find fie auch b. Canciani 1. c. p. 484. sg. Walter I. ce. p. 878... 
8. beſindlich. — Die formulae fdheinen einzelnen Audentungen [Nr. 1. 
„ad basilicem sencti Martini“; II. ‚„Turonun civitate‘‘; XXVIII. 
„Turenus civitatem‘‘] zu Folge in Tours, vermnuthlich von einem Geiſt⸗ 
lihen, verfaßt und wohl aud für diefe Stadt und ihre nächfte Umgebung 
beftimmt geweien zu fein. Canciani 1. e. p. 483. Ihrem Inhalte nach 
betreffen fie meift Privatverträge 3. B. donatio ecclesiae, mandatam, 
evssio , venditio, precaria, donatio in sponsa facta, traditio inter 
viram et uxorem, libellas repudii, epistola qualiter pupilli recipiau- 
ter, pactum inter parentes, commutatio etc., find im Gegenhalte zu 
den meiften anderen Kormelbüchern in .ziemlich gutem Style abgefaßt, und 
beruben faft ganz auf der „lex Romana“, nämlih dem weſtgothiſchen 
f. 9. Breviare und feiner Interpretation. Die form. XI. führt 
3. B. fogar eine Stelle daraus mwörtlih an: „Ut praesens epistola fir- 
mior sit, manibne propriis eam subter firmavimus,, et bonis homini- 
bus roborandam decrevimus, secandum sententiam illam quas data 
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i) Formulae Isonis V. 222), dem von Gold aſt veröffentlichten 
fanft = gallener Urkundenbuche [chartarum jet instrumentorum 
veterum Alamannicorum centuria una, in certos titulos di- 
gesta«j 205) als Num. IX. XVI. XXV. XXXIV. LXVI. 298) 
einverleibt, und gewöhnlich mit diefem zufammen „formulae Gol- 
dastinae s. Alamanmicae“ genannt. 

k) Formulae Langobardicae XXI. (vielmehr 21.), zuerſt von Paul 
Eanciani auseiner veronefiihen Handſchrift befannt gemacht. 297) 


est ox corpore Theocodosiani libri quinti [Tit. 8. const. 

un. intpr., Hiaenel p. 146.], dicens: Si quis inufentem a sanguine eme- 

rit, si nutritam dominus vel pater eum reeipere voluerit, aut ojusdem 
meriti maneipium, aut pretiem nutritor quantum valuerit conseguatur.‘“ 

Bon diefem überwiegend romanifhen Charakter rührt audy die den Formeln 

duch Sirmond (nit Bignon) beigelegte Benennung ber. 

204) Ueber Iso oder Yso, Mönch und Lehrer (magister) der berühmten Kloſter⸗ 
ſchule zu Sanftgallen, einen nicht minder durch tiefe theologiſche Gelehr⸗ 
ſamkeit, ald durch Gewandtheit in den fchönen Künfen [wie dies z. B. 
feine @lofjen zu den Dichtungen des Prudentins beweilen] ausgezeichneten 
Daun, 871. vgl. Ekkekardi jun. coenobitae S. Galli Libr, de casi- 
bus menasterii S. Galli in Alamannia cap. Il. in @oldasti Rerum 
Alamansicarum Seriptt. aliquet vetust. (1661.) Tom. I. P. 1. p. 22, 
2. ©. auch Matuxii not. ad formul. Tom. II. col. 1299. 1. f. 

205) Goldast }. ec. Tom. II. P. 1. p. 26...59., ed. Senkenbergian. 1780. 
p- 28..61. 

206) Goldast I. c. [1661.] p. 28. 20. 82. 85. 47. — Auch bat diefelben neh 
der charts Nr. LXXXIV. p. 53., welde zwar auch von Io ausgeſtellt, 
aber eine Urkunde und keine formula it, Baluxius feiner nova collectio 
formularum mit den fostlaufenden Nummern XLIV...XLIX., jedoch in 
eigenthämlicher Reibenfolge [Nr. 84..84. 66. 25. 16. 9. der Goldaſt'ſchen 
Zählung] beigefügt. Tom. Il. col. 586...90..&. auch Canciani ]. e. Vol. 
1 p. 814.294. Walter I. c p. 49...89. Uebrigens betreffen die 5. hier⸗ 
ber gehörigen Stüde der centuria cbartarum, worin feine römifhen Prin⸗ 
eipien bervortreten, wohl aber einmal auf alemannifches Herfommen (form. 
84., Balusii XLV.: ‚‚siest in Loge Alamannerum continetur‘‘) ver» 
wielengil, eine constitatio dotis, ne vindicatio traditionis, 
traditio und praestaria. 

207) Canciani 1. e. Vol. Il. p. 459...78. Walter I. c. p. 547...58. Diefe 

, der Darſtellungsweiſe nady zum Theile deu oben ©. 195. 96. Rote 141. 
befprochenen Zwifhentertformeln der leges Laugobarderum Ahulic, find 
zechtöhiftoriich hochſt bedentſam, und infonbesheit durch eine veiche blühende 


Anhang zu §. 35. 
Proben aus Den Formeln⸗Sammlungen. 


1) Ex MARCULFI libro 1. form. XVIll. De Regis antrus- 
tione.® Rectum est ut qui nobis fidem pollicentur inlaesam, nostro 
tusantur auxilio. Et quia ille Gidelis Deo propifio noster, veniens ibi 
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Symbolik belebt. Die Rubriken der einzelnen Stücke lauten: „Qualiter 
carte ostendatur; qualiter sit finis status; qualiter sit finis Intentionis 
terre; qualiter sit noticle salve querele; qualiter sit eontraria; yue- 
liter Alius emaneipetur; noticia sufferentis; traditio donationis propter 
nnptias; trad. venditionis cum defensione ; eadem sine defensione ; de 
donationibus; de promissienibus refutationum ; trad. venditionis infan- 
tibus pro fame et debite; trad. libelloram ; trad. libertatis; trad. prom- 
miesionis pignoris; trad. judicati; trad. offersiouum; trad. brovis di- 
visionis; qualiter vidua Salicha spondeter, nam de punella fit et de 
ceterie; de mundio; de donatione Salicaz notiela de banno.‘“ Die 
form. IM. u. XI. find übrigens blofe Berweifungen auf vorbergegangene 
mit Purzer Angabe der in der neuen Formel wegen anderen Betreffes nötbig 
werbenden Modification. — Außer den im Texte genannten Yormulars 
büdern eriftiren aber noch ſowohl zahlreiche Einzelformeln mit beachtens⸗ 
werthbem Inhalte (3. B. die beiden Kormufarien des Bafalleneides zur Zeit 
Karl’d des Großen b. Mansi SS. conciliorum nova et ampliss. collectio 
Tom. XII. p. 1101. 2. u. Fiſcher Litteratur des german. Rechts, Anh. 
Nr. I. &. 227.28., bier aus Berfehen mit ‚form. juramenti clericorem“ 
ote. bezeichnet; Die interreffanien ‚‚formules in6dites‘““ aus der Mero⸗ 
vingifchen Epoche, welche Pardessus in der Bibl. de lGeolo des chartos 
Tom. 1. p. 216...24. u. Tom. IV. p. 14. sv. beransgab, u. a. m.), als auch 
fleinere Sammlungen, bie aber vorwiegend dem kirchlichen Rechtögebiete au» 
gehören. Bol. unten 9. 76. Nur die b. Zuluxins I. c. col. 688...68. u. - 
Walter 1. o. p. 559...80. abgebrudten XI. formulae veteres exorcis- 
sruin, und der b. Carcianil. e. p. 458. 2q. nach einem weffobrunner MSS. 
mitgetheilte ‚„‚ordo probandi bomines de crimine suspocton per igniton 
vomeres, candens forrum, aquam ferventem vel frigidam olim usitatus‘‘ 
find, indem fie das Ordalienweſen erläutern, aud für die Geſchichte 
des peinlihen Berfahrend wichtig. 
#) Antrustio, gleichbedeutend mit 40200, bezeichnet Überhaupt nur den Ge⸗ 
folgemann , ohne Rückſicht auf den Geburtsſtand. Bol. Waig Das alte 
Recht der Saliihen Franken &. 104. 5. 
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in palatio nostro, una cum arimania) sus in manu nesira trustem“) et 
fidelitatem nobis visus est conjurasse, propterea per praesentem prae- 
ceptum decernimus ac jubemus, ut’ deinceps momoratus ille in numero 
antrustionum computetur. Et si quis fortasse eum interficere prae- 
sumpserit, noverit se wirgildo suo solidos sezcentis® esse culpa- 
bilem judicetur. — Form. XXll. Praeceptum denariale.® 
Et quia apostolicus aut inluster vir ille servo suo nomine illo 
per manum illius in nostra praesentis jactante denario secundum 
Legem Salicamf) dimisit ingenuam, ejus quoque absolutionem 
per praesentiem auctoritatems) nostram firmamus, praecipienies 
enim ut sicut et religui mansoarii”, qui per talem titulum a jugo 
servitutis in praesentia principum noscuntur esse relaxati ingenui, ita 


5) Ein cod. Paris. reg. lieft „cum arma sun.“ Vgl. H. Bignonii et 
Baluxii nott. ad h. |., Capitalar. Tom. Il. col. 899. 1298. — Waiß 
Deutſche Berf.⸗Geſch. Bd. I. ©. 158. zieht diefe LU. der gewöhnlichen 
vor. Allein die altgermaniihe Sitte, feierliche Trew« Eide umgeben von 
dem eigenen Bienftgefolge abzufeiften, ift zu befannt , als daß fie noch bes 
ſonders bemwiefen zu werben brauchte, m. nur auf dieſes Ceremoniell beziehen 
fih offenbar die Worte ‚cum arimannia‘, die zu dem „in palatio nostro‘“ 
viel eher paſſen, als die Variante „cum arma sua“. Zöpfi RE. Bd. II. 
Abthl. 2. $. 10. Rote 9. &. 37. 

. €) Ueber trustis (Gefolgſchaft) f. Mültenboff b. Waitz Sal. Recht ©. 
294. Mit ‚‚protectio, tutela, mundium, potestas domini‘ erMärt das 
Wort 3. Brimm Deutſche NAltertb. (Nachtrag) ©. 948. 

d) Lex Salios Tit. XLI. &. 8 XLII. $. 2. (Baig ©. 49. 351.) . 

0) Bon der ihren Juhalt büdenden fränkischen Freilaffungsert „per desarium“ 
(f. unten $. 51.) führt die Urfundenformel felbi den Namen. 

Ff) d. i. nach falfränfifhem Herkommen, denn die uns erhaltene lex Salica 
erwähnt zwar im Tit. XXVI. $$. 1. 2. (Waitz S. 285. Bol. au Lex 
Ribuar. Tit. LVII. $. 1. LXII. $. 2.) des „per denario ingenuus 
dimissus“‘, fett aber über diefe Manumiſſionsart Peine Beftimmungen feft. 
Das „‚jactante denario‘“ der Formel ficht für jaetato denario, wie 
3: B. au app. Marculfi form. 47. Bol. H. Bignon ad h.1. ap. Zn- 
Jussum 1. e. eol. 908. 

5) d. 6. Verordnung, Ausſpruch, Genehmigung. Schon im röm. R. kommt 
auctoritas in diefen Bedeutungen vor. 9. 8. Heumann Handlezicon 
zum Corp. jur. eiv., Iena 1846. 8. ©. 48. 

A) i. o. manserum I[f. oben ©. 723. Rote 0.) ooleni. Bol. H. Biznen ad 
h. 1. eol. 908. 


‘ 
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et amodo memoratus ille per nostro praecepto plenius in Dei nomine 
confirmatus, nullum inquietantem ), Deo auxiliante perennisque tem- 
poribus cum Dei et nostra gratia valeat permanere bene ingenuus atque 
secarus. — Ex libro Hl. form. XXX. Libellum repudii, Certis 
robus. et probatis causis inter maritum et uxorem repadiandi locus 
patet. Idcirco dum et inter illo et conjuge sua illa non caritas secun- 
dum Deum, sed discordia regnat, et ob hoc pariter conversare minime 
possunt,® placuit utriusque volunias, ut se a consortio separare de- 
berent. @uod ita et fecerunt. Propterea has epistolas inter se uno 
tenore conscriptas fieri et adfirmare decreverunt, ut unusquisque ex 
ipsis, sive ad servilium Dei in monasterio, aut ad copolam matrimonf 
se sociare voluerit, licentiam habeat, et nulla requisitione ex hoc de 
parte proximi sui habere non debeat. Si quis vero aut aliqua pars 
ex ipsis hoc emutare aut contra pare suod repetere voluerit, inferat 
ur suao auri libram unam, et sua repetitid nullum oblineat effectum, 
’sed at decrererunt, 2 proprio consortio sequestrati, in ea quam ele- 
gerint parte permaneant. Facta epistola sub die FE: anno illo, reg- 
nante Rege illo. 

3) Ex appendice MARCULFI form. XXXVIl. Libellum 
dotis. Dum omnipotens Deus concessit jugale consortium et tale per- 
missum dedit ei in omnibus, ut unusquisque cum vira sua nubat juxta 
consuetudinem anteriorum christianorum, et item legimus, quod ipse 
Dominus noster cum discipulis suis ad nuptias invitatas fuisset, et cui 
Deus conjungit, homo non separet, quod bonum felix faustumque sit. 
Et reliqua. Donat itaque ille honestae puellae sponsae suae, nomine 
illa, quam, si Christo placuerit, in copjuglum sociere uxorem cupio, 
donatumque in perpetuum esse volo, et de jure meo in jure et do- 
minastione ipsius puellae transcribo atque transfundo, hoc est, res 
proprietatis meae in pago illo, in loco quod dicitur ille, tam mansis, 
domibas, aedificiis, totum et ad integrum re inexquisita, seu mancipias 
tantas his nominibus ille et ille, sen caballos tantos, boves tantos, 
vaccas cum vitulos tantos, oves capita tanta, sodis capita tanta, lec- 
tarios condignos ad lectos tantas, fabricaturias vero, auro, argento in 





. 


€) Für: nallo inquietante. 

k) ©, unten $. 58. 

I) Par gebraucht Mareulf zuweilen (3. B. auch Libr. I. form. 12.) für 
copjux. Bl. Waig Verf.⸗Geſch. Bd. II. ©. 175. Note 1. 
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solidos tanios, . . . ostensolia vero tam aereis quam ferreis, seou et 
lineis, quicquid in domo rationabiliter contenit.” Omnia superius 
nominata, cum dies felicissimus nuptialis advenerit, dulcissims sponsa 
mea illa, a die praesente habeas, teneas, atque possideas, vel quicquid 
exinde a die praesente facere volueris, liberam et firmissimam in om- 
nibus habeas potestatem faciendi. Si quis vero, quod neo fieri credo, 
si ego ipse, aut ullus de: heredibus meis, vel quislibet ulla opposita 
persona, quia contra hunc libellum dotis venire conaverit, inferat tibi, 
una cum socio fisco”, auri uncias tantas esse multando, et praesens 
libellus dotis firmus permanest. — Form. LVI. Gesta manumir 
sionis. @uod secundum legem Romanam actum est nnllatenus revo- 
cetur. Itaque sub die illo, anno illo regni domni nostri illius Regis, 
indictione illa, vir venerabilis ille diaconus*) testatur eis, quia stabili 
sub seripturis manumittere in ecclesia illa vindictaque liberare?) famulo 
illo suo, nomen illo, bene sibi merito secundum constitutionem bonae 
memoriae Constantini legis?), qua firum est, ut omnes, qui sub oculis 


m) sodis — — — contenit. ch Überfege: „Schweine fo und fo viele 
Stüde, wohl (würdig) gerichtete Betten fo und fo viele, Stoffe aber in 
Gold und Silber für fo und fo viele solidi, Prunk⸗ oder Schaugerätbe 
ſowohl in Bronge als Eifen, oder wohl audy Linnenzeug, überhaupt was. 
nur zu einem Haushalte vernünftigerweife gehören kann.” 

») So aud, form. 18, Zur Grläuterung fönnen dienen: Marculfl form. II. 
8. i. f. ‚„insuper etiam inferat partibus ipaius monasterii — —, s0- 
eiato quoyue tam in actibug quam in prosseutione sacratisaimo fisco, 
auri libras taatas etc.“ Form. Sirmondica 89. ‚‚sociante fisco qui 
litem intulerit,.“ 

0) i. e. Archidisconus, denn dieſem lag es ob, die Freilafiungsaete in der 
Kirhe zu leiten und die Urkunden darüber auszufertigen. Bol. Lex Räi- 
buar. Tit. LVIII. $. 1. „Hoc etiam jubemus, ut gualiscungue Frau- 
eos Ripuarius ‘seu tabularius servum suum pro animae suae remedio 
seu pro pretio secundum legem Romanam libertare volaerit, ut in 
eeelosia coram presbyteris, diaconibus sen eunceto clero et plebe, in 
manu episcopi sorvum cum tabulis tradat, et oepiscoepus archi- 
disconum juboat, ut ei tabnlas secundum loegem Romanam qua 
ocelesia vivit , seribere faclat; et tam ipse quam et omuis Procres- 
tie ejas liberi permaneant,, et sub tuitione ecolesiae consistant.“ 

p) Diefer Hier uneigentlich gebrauchte Ausdrud ſoll an die älteſte Manumifſions⸗ 
art der Römer , die mapumissio per vindietam erinnern, mit weider bie 
Eonfantinifche wenigſtens in der Wirkung, der Werleifung der eivitas Re- 


episcoporum, presbyterorum, seu diaconorum in ecclesia manumittuntur, 
ad civitatem pertineat et ab ecclesia defensetur, et vult eum juxta con- 
suetudinem, cujus commemoratio suhpravida est, ad civitatem' pertinere 
Romanam, en tamen conditiohe, ut eat ubique, quam volaerit partem 
peorgat, tanquam si ab ingenuis parentibus fuisset natus vel procreatus, 
et nulli heredum ac proheredum meorum minime quicquam debeat ser- 
. vitutis nec Hibertinitatis gratiam, nec patronatus obsequium, sed, sicut 
dixi, sub integra et legitima ingenuitate debeat permanere ingenuus 
atque securus, et semper ad civitatem debeat pertinere Romanam, 
testamentum etiam faciendi liberam in omnibus habeat potestatem. 
Siquis vero (etc.). 

$) Form. LIVNDENBROGIANA CLI. Traditio cuicungue 
tradere voluerit. Latores legam sanzerunt, ut qui de jure pro- 
prio «lieui 'aliquid tradere voluerit, hoc coram piluribus testibus per 
scriplursram firmiter sertem faciat obligari, ut in aevum inconvalsum 
valeat permanere. Idcirco ego in Dei nomine ille venerablli viro ül. 
Dono siquidem tibi per hanc chartulam traditionis, sive per festucam 
atque per andelangum”), aliquam rem meam in pago illo, in loco nun- 


‘ 


mans, übereintam. Bol. 9. WB. v. Tigerſtröm Die innere Geſchichte 
des Röm. Rechts, Berlin 1888. 8. $. 165. ©. 569. fg- 

g) Ueber die Drei hierher bezügligen Eonftitutionen Kaiſer Eonkantin’d, von 
welchen aber uns nur zwei [Cod. TAeodos. L. IV. Tit. 7. Cod, Justi- 
tan. L. I. Tit, 18. conat. 1.] erhalten find, f. Soxomens: Sobolastiei 
Histor. esclesiast. L. 1. cap. 8. u. H. Zignon not. ad h. 1. col. 
968. 69. Bol. auh C. F. Ch. Wenck Codicis Theodos. libri V. prio- 
res, Lips. 1825. 8. p. 223. net. d. © W. Zimmern Geld. ded 
röm. Vrivatrechts bis Juſtinian Bb. I. (Heidelberg 1826. 8) 6. 205- 

. Walter Geſch. des Röm. Rechts (I. Aufl.) &. 488. 

r) d. i. mit Halm und Yand. Das ſehr befanute Symbol des Halınwurfes 
betreffeud (. 3. Brimm a. a. D. ©. 121...23. Was aber Sinn und Be» 
deutung des andelangus fei, iſt höchſt beflritten. Brimm a. a. D. ©. 
:196...99. Doch gab wohl mit Recht Reyſcher Symbolik Des german. 
Rechts ©. 60. 61. Note **) der bereitd von Schilter Glossar. p. 46. a. 
angenommenen Erflärung des dunklen Wortes mit „Handlangung, Hands 
treihung” vor anderen Deutungen den Borzug. Ganz verwerflich if troz 
feiner Originalität der Verſuch von Polycarp. Leyser Opnacula guibus 
jurisprudentia histeria et ars diplom. illustratur, Norimb. 1800. 4. N. 
xıı. „De adeptione per andelaugum“ [fon 1727. gefchrieben] $$- 
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cupalo illo, super Anviem illum, id est, mansos tantos cum hominibus | 
ibidem onmmanentibus vel adspicientibus, cum terris arabilibus, silvis, 
campis, pratis, pascuis, vel üuicquid in ipso loco nostra videtur esse 
possessio vel dominatio, in ea vero ratione, ut ab hac die hoc habeas 
teneas atque possidens, vel quiequid exinde facere volueris, liberam in 
omnibus habeas potestatem. Et si quis deinceps, quod futurum esse 
non credo, si ego ipse, quod absit, aut ulins quislibet de heredibus ' 
meis, seu quaelibet exiranea persona contra hant traditionem a me 
sponte factam aliguamı calumniam generare praesumpserit, exsolvere 
faciat dupliciter quantam eo tempore ipsa res valere dignoscitur, et 
quod repetit nullo modo evindicare praevaleat, sed magis praesens haec 
chartula, tam a me quam ab aliis bonis hominibus roborata, omni tem- 
pore firma permaneat, cum stipulatione interposita.°) Actum. 

4) Formula ANDEGAVENSIS XLIX.9 Incipit judicius 
de homicidio. Veniens illi et germanos suos illi Andecavis civitate, 
anie vira inluster illo comite vel reliquis racimburdis*), qui cum 60 
aderant, quorum nomina per subscriptionibus atque signacola subter 
tenentur inserta, interpellabat aliquo homine, nomen illo, dicebat quasi 
ante hos annus parentis coram”) illo quomodo interfecisset. Interroga- 
tum est saepe dicto illo, quid ad hac causa daret in responsis. Sed 
hoc ad integra fortiter denegabai. Sic juxta actificantes saepe dictis 
germanis visum est ad ipsis personas decrerisse judicio, ut quatrum 

V..VII. p. 177. sq., in dem myſtiſchen ———— eine Perſon, und 
zwar einen Bürgen zu finden. 

5) Die Endelaufel ‚‚eum stipulatione interposita‘ oder, mie es ebeufo 
häufig heißt ‚„‚stipulatione subnexa‘ [richtiger „aubnixa‘, da es 
üch von nitor herleitet) bezicht fi auf den die Beurkunduug des Rechts⸗ 
geſchäfts begleitenden Halmmwurf. Bol. Grimm aa. D. ©. 128. fg. 
MRünd. gel. Anz. 1842. II. Sp. 126...28. 

&) Auch b. Buchner a. a. ©. Nr. III. S. 270. 71. abgedrudt. 

6) Ueber die Rachinburgen f. unten $. 70. 

v) Buchner: eorum. Ju verbeflerter Form würde die ganze Stelle lauten : 
„Veniebant ille et germani (fratres) ejus illi ox civitate Andecavensi 
ante viram illustrem illum comitem et reliquos rachinbargios, qui cum 
eo aderent et querum momina subscriptione atque signaculis subter 

‚inserta tonentur, et interpellabant aliquem homisem , nomine illo, 

dicontes, illum ante hos asnos parentem sorum quendam interfe- 
eisse.“ 


17 
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in suum quod evenit ipse Kalendas illas, apad homines XII., mano 
sua XIII. vicinus circa manentes sibi®): sin mellus in ecelesia”) seniore 
loci in ipse civitate hoc debiat conjurare, quod ad morte saspe dicto 
namquam consentisset, nec eum occessisset, nec Consciens, nec con- 
sentanius ad hoc faciendam numquam fuisset. Se hoc facere potest, 
diebus vitae suse de ipsa causs securus permaneat: sin autem non 
potuerit, in quantum lex praestat hoc emendare stodeat. Incipit no- 
titia ad supradicta judicia. Notitis sacramenti, qualiter vel 
quibus praesentibas aderant in ipso die Kalendas Martias ingressus est 
homo, nomen illi, in ecclesia seniore sancti loci Andecarvis civitate, 
secundem quod judicios suos loquitur, apud homines XII. mano sua 
XIII. jeratus dirit.»? Per hunc loco sancto et divina omnla sanctorum 
patrocinie, qui hic reguiescunt, unde mihi aligaid homenis illi et ger- 
manas suos illi reputaverunt, quod parente eorum illo quondam inter- 
ficisse aut interficere rogasse; ipsum non occisi, nec occidere rogavi, 
nèc consciens, nec consentaneus ad morte sua numquam fui, nec ilud 
de hac causa non redebio,*) nisi isto edonio«) sncramento, quem ju- 





w) Das offenbar ganz verderbte „guatrum in sun“ getraue ich mir nicht 
zu emendiren. Doc, meine id, daB es fih hier um die alte vierzig⸗ 
nächtige Gerihtsfrift (App. Marculfl form. 1. i. f. „in quadragiuta 
noctes in proximo mello post hannum resisum boc debeat conjurare.‘“ 
Bol. Grimm a. a. D. ©. 219.) handeln möchte. &. form. Andegav. 
X. ‚in noctis tantis conjurari deberet.“ — Die folgenden Borte: apud 
— — — sibi erflären fi mit: „em bominibas duodecim vieinis circa 
se manentibus, manu sun decima tertia.“ Ueber die f. g. Eideshülfe 
f. unten $. 74. 

x) Die Eidesablage in Kirchen und an den Grabflätten der Heiligen ward all» | 
mälig im Frankenreiche dur die Geſetzgebung vorgeidirieben. Nogge 

Gerichtsweſen $. 84. ©. 174. 75 

y) Man verbeffere: „Aualiter et yuibns praesentibds ipso die Kal. Martiis 
homo, nomine illo, ecclesiam seniorem ingressus .... secundum qaod 
judex ei preecepit, cum homisibus XII. mana sua XI. juravit.““ 

%) i. e. deben. 

a)i.e. idoneo. Der id wird nämlich felbft ein sacramentam Idoneam 
geheißen, weil er den GSchwörenden von dem ihm zur Laft gelegten Ver⸗ 
brechen rein machte, wofür die Quellen dieſer Zelt die Ausdrüde: „ido- 
nenm reädere, idoneare““ (Lex Alamannor. Tit. XLIV. $. 1.) ge 
brauchen. J. Sirmondi Nott. ad Capitulariaap. Baluxium 1. c. col. 792. 


“ 


dieebuh hebai, .legibes trahsivi: id sunt qwod de praesetite fuerkıli, 
et kunc sacramtntem audierunt, 'et hunc notitiam manus eorem subter 
adfirmsverunt. Pacie notitia. 

. 5) Forkotla ABSATICA 1. [Carta traditionis a 
in precarie.]ß) Ego. ille cam mahü Advotati illad trado ad Mo- 
nasteriea S. N, cui duno 8, Episcopus Abbatis jare pravsidet, quic- 
quid haereditatis in Arguna possideo, hoc est in illo ei fl& Idco, ea 
eonditione, ut ego iade duos denarios simgulis annis viine mei ud. 
ipsum BMonhsteriäm persoivam. Et Alias meus, Hle, et ejus legitime 
procreati ensdem res. intra sen annos post obiium meam decum Nil 
in argeeto ei huro puro, a supra dicto Monasterio redenierunt.) 
@uaod si paotani, quod cum eis placitus sum, confirmaveriat et Impie- 
veriat, potest enden redamptio etiam me Yivente, si ita mil ot dukte 
meis eomplackerit, fier: @uodsi ia aliguo pactionis Inue Centrark 
fuerint, ego de rebus meis ordinandis potestatem habeam. Mic autenm 
hasc ommia trade, ut cuneta ot filio men, IIli, et ejas Iproereatiohi, 
Monasterio proficiant, in agris, pratis, sylvis, aquis, aquarumgue de- 
cursibus, et omnibus aedificiis ac mancipiis, atque universa supellectili: 
nist tantum quod mancipis, quae juglter in domo mea cohsistunt, et 
mihi specialiter serviunt, extra hanc traditionem relinguere decreri, 
donec mihi Dominus' insinnare dignatus fuerit, quod de his secundum 
suam voluntatem et utilitalem meam facere debeam. Si quis vero 
contra hanc cartam potestaliva manu peractam venire aut eam irrum- 
pere conatus fuerit, ad fiscam Regis auri uncias tres, argenti libras 
ooto ceactus persolvat, et haec carta nihilominus firma et stabilis per- 
‚mabeat. Haec traditio primum placita et facta est in illa feria Ill, 
VII. Kalend. Octobris coram N. seniore Comite, et subsriptis Proceribus 
ac Plebejis, atque roborata est in illa VI. die Kalend. earundem feria 


8) Der mitgetheilten Formel entipricht danı die form. II. „Carta re- 
praestationis a Monasterio in precaria““, melde fäſt durch" 
aus in denſelben Worten die acceptirende @egenerfiärung des Biſchofs und 
Astes des Kloſters auf die in ar. 1. enthaltene Precarie umfaßt. : Sie be» 
ginnt: „Complacuit wiki 8. Episcopo et Abbati Monasterii S. G. 
[Sancti Galli?] ur res, quas mobie N. tradidit cum consensu fratrum 
etmeuu Advecati nostri N., hoc &i repraestaremus. Tradidit autem 

-  mehie dtäf Die Percarien betreffend f. unten 9. 62. 
y) Berbeflere: „rodimamt‘“, wie'auch die form. II. hat. 
17 * 


— 


VI. 4) coram Illo Comite janiore et multitedine preeerum as popularium, 
quorum hic pauei admodum sunt adnotati. Sigamm N. et. Advocatus 
ejus N. qui hanc traditionem fieri jusserunt' et deerererunt. Ege ita- 
que N. notavi supradicios dies, annam N. Regis Piisdmi VII. Comitem. 

6) Formula BIGNONIANAXXVI. Oautio de ihfracturis.e) 
Contigit quod cellarium vel spicariam vestram infregi, et exinde anno- 
nam vel allam ranpam£) in solidos tantos ferari. Dum et vos et ad- 


‚vocätus vester exinde ante illum Comitem interpellare fecistis, et ego 


hane causam nullatenus potui denegare, sic ab.ipsis Bacimburgiis fait 
jadicatum, ut per wadium meumr) eam contra vos: componere atgue 
satisfacera debeam, hoc est, solidos tantos vel..., Sed dum ipsos so- 
lidos. minime habui unde transsolvere debeam, sic mihi aptificarvit, at 
brachium in collam posui, et per comam capitis mei coram praesentibus 
kominibus tradere feci$), in ea ratione, wt interim quod ipsos solidos 
westeos reddere potuero, et serritium vestrum et operam, qualemcun- 
que vel vos vel juniores:) vestri injunxeritis, facere et adimplere de- 





8) Bei Walter ſteht, offenbar als Drudfehler: Tr. VI., wohl für Fer. VI. 

e) Vom Diebftahle mit Einbruch handeln vorzüslih Lex Sales Tit. XI. 
(Baig ©. 225.); lex Sazon. Tit. IV. 88. 2...4.; lex Frision. Addit. 
Sap. Tit. I. 8. B.; lex Burgund. Tit. XXIX. 4. s. Bel. Wilda 
Strafrecht der Germ. ©. 878. 79. 

£) roupa, spolium. Bilda a. a. DO. &. 907: Rote 1. 

n) per wadiwm meum d. i. zu meiner Strafe (Bette), wie denn „wa- 
Sium‘“ überhaupt in den Formeinſammlungen felten in fireng « techniicher 
Bedeutung begegnet. Bol. 3. 8. Form. Lindenbrogii CXXIV. „Hae 
igitar de causa judicatnm est ei ab ipso Comite vel ab ipsis Scabi- 
nis et pagensibus loci illies, nt illam leudem [Wergeld], quod sunt 
solidi tanti, pro auo wndio ponere deberet.“ 

$) Hier finden fi) zwei die Eigengebung in fremde Herrengewalt bezeichnende 
Eymbole, von melden ſchon jedes einzeine vollkommen genügt haben würde, 
gleihfam pleonaſtiſch neben einander geftellt, nämlich das Legen des 

- Dalfes unter den Arm eines Anderen und die Darreidung 
Des abgefchnittenen Haupthaares. Mol. über diefe Stelle Brimm 
a. a. O. ©. 147. 

+) Unt:r Jjunsares find bier wahrfcheinlich die Hausbeamten eines fränkiſchen 
Großen zu verfiehen. Bol. über diefes Wort und feine Bedeutungen in 
ben Formeln H. Zignonii vet, ad en ap. Balusium 1. e. 
eol. 839. . 
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beam; #t si. exinde negligens vel: jaotivusx) apparwero, "spöndeo me . 
contra vos, us talem disciplinam supra dorsum meum facere jubeatis 
quam super reliquos servos vestros. —— 

7) Formula BALUZIANA major" XXX1.. @ualiter paren- 
vos filips ouos offerant in Monasteriis.2) Dum legaliter sen- 
cituın antiquitus teneatur et cautum, cum oblationibus Domino paren- 
tes swes tradere filios »)-.im templo Domini feliciter servitiros, procul- 
dubio hoc de nostris Silils factendum nobis saluhriter praebetur exem- 
plum. Aequum etenim judico creatori nostro de nobis reddere fructum, 
ldcirco hanc Glium mostrum nomine ill. eum oblatione in manu atque 
petitione altaris palla :manı  mea involutar) ad nomina Sanctorum, 
quorum hie Reliquine continentur, et Abbate praesente o), irado coram 





x) jactivus, wortbrücig wider das Verfprechen handelnd, hier alfo durd 
betrügliche Flucht aus der Knechtſchaft. Bal. Append. Marculfi form. 
xx1. „Notitia de jactivis.® 

2) Es war diefe Formel In mehreren Klöſtern 3. B. Novaleie , Clugny üblich 
geweien , und ihre Anwendung laßt ſich urfundlich bis in Das Ende des XI. 
Vhdts. verfolgen: Matuxii nott: ad Formulas 1. c. col. 1298. 

u) Balusius 1. ©.:  ‚„Istad a plerisque parentibus fiebat bona mente ne 
studio pietatis. ‘Nonnuffi tamen hoc Instituto abutebantur,, aut fami- 
-Iiam suam liberarent fliis inutilibus. Docet istud Udalricus in anti- 
quioribus : consuetadinibus 'monasterii Ciuniacensis ad Willelmum Ab- 
batem Hirsaugiendem: „Accedit aliquotiens admodum grata et jo- 

ernnda miemoria pollicitationis tuae de cavendo ingenio quorundam 
bomitum decularium, qui nimiram non magnopere curanties de alio 
gaam de hac sola temporali vita, postquam domum, habueriut, ut ita 

‘ dicam, plenam filiorum et Blierum, aut si quis eorundem claudus 
erit aut mancas, surdastes aut coecus, gibbosus aut leprosus, vel 
aliud quid hujusmodi, quod eum aliquo modo secule facit minus ac- 
ceptum, hune quidem impensissimo voto ut monachus fiat offerunt ; 
Deo.“ Quod imitatum videtur ex Hieronymi epistola ad Demetria- 
dem de virginitate servanda. ‚‚Solent““, inquit‘, „miseri parentes et 
non plenae fidei Christiani deformes et aliquo membro debiles Glias, 
quia dignos generos non inveniunt, virginitati tradere.“ - 

v) Baluxius I. c. „Vox mea redundat in hoc Joco. Agitur enim illic 
de maou infantis oblati, quae secundum regulam aancti Benediecti 
eap. 39. debet involyvi in palla alteris, id est, in illo velamine quo 
velatur altare. 

0) S. BZermardi abb. epistola VII. cap. 17.: ‚Item notum est, solem- 
niter ae regulariter profiteri quemque in praesentia Abbatie. In prae- 


teatihus xagulariter permaasurum, ite ut ab hac die noa Hicent il 
collum de sub jugo regulae excutene, sed megis ejunden regalae fide- 
liter se cognoscat instiluta servare ei Domiao cum «aesteris gratenti 
animo militare. Et ut haot nostpa traditia Inconrulsa permaneat, pro- 
mitto cam jurejazendo cogam Dao et Angelis ejus, quia nungusm per 
me, nunquam per auspectam personam, nec. quolihet mode par rerum 
mearum facultates aliquando egrediendi de Menasterio. tribuam „ccasie- 
nem. Et ut haec petitio, firma permaneat, manu mea cam sahter fir- 
mavi. Isti sunt testen. 

8) Formula ARVERNENSIS . Baluziasa minor Ul. Mas- 
dato.#) Mox iajunxit antiqua, principium jura deereta saaxerunt, ut 
quicquid cansas per inpigrilia gensns ant fomwina: sexms, vel corpore- 
mentisque fragilitatis res suas suorumque suarum gubernare minime 
possit, cura electorum permittuntur. Ego illa femina dilectissimus 
filins meus illius et illius, rogo et injungo vel supplico gratias vestras, 
ut de omnis causas meas vel negotiis meis, vel quicquid de alode pa- 


sentia ergo tantum, nen etiam ad nutym ipsjue fit cujusqua prefessio. 
Testis proinde adhibetur Abbas, non dietgtor profeasiomis, adjuter 
non fraudator adimpletionis, vindax nom auster praevaricatiogis.‘“ 
) Ich verfuhe, im Nacfolgenden die in einem wahrhaft ſchaudererregenden 
Lateine, das alle Grenzen der lingua rusticg. Überichreitet, nenfaßte Formel 
zu parapprafiten: „‚Mos injunzit antiquus, principum jura decreta 
sanzerunt, ut gquisquig per inpigritiam. seusun. aut famintlem 
serum vel corporis mentisque Fragilitatem, L@8 SUR SMOTUMGUE 
guhernare minime possit, ei cura electorum. nenmittafus. Ego 
illa femina (vos) dilectissimps filios meos illos zago et injungo 
vel supplico gratias vestras, ut de omnihus causis mais yel ne- 
gotiis meis, vel quicguid de alode parentum meorum, aut de ad- 
tracto |f. unten $. 56.], aut unde alias mihi consortium campetit, 
aut si adversus me altercatio a gnocungue heredum meorum orta 
Fuerit, aut quicguid exinde dici vel numgarari nasait |{. farm. IV.], 
curam geratis. Vobis damus etiam nrocyrationem de ommilhus 
enusis meis vel facultatihbus meis tam terris quam ‚eh mancipiis 
vel aliis rehus meis, quus dinumerare loygum est, tam ig prae- 
sentia dominorum, quam in quihuscungue nrovinciis, sine unte 
Comites vel judicinriam potestatem, ut sumpta meg uige quscquid 
eligatis et proponatis aut in hac parte ex ınysa varitgtis. definie- 
ritis, egeritis, gesserilis, veraciter canfirmatum atgug Äinizum in 
curia puhlica esse videatur. Sune si quis, ego ipaa aut ullus“‘ - 


Ei 





rentarum meorum aut de atracio aut unde mene comsotium suppelit, 
aut adversus me altercatio orta fuerit quicquo de heredibus meis dicit 
aut numorari potest vos damus et procuratoribus de omnes causas menge 
vel facultates mens tam terras seu et mancipia vel alias res meas quic- 
quit dinumerare longum est tam in praesenlia deminorum aut in qui- 
buseunque provinciis, sive eante Comitibus vel judiciaria potestate. 
Adsupta mea vice elegi et proponat aut quicquid in hac parte ex causa 
veritatis aut deßinieritis egoris' gesseris veraci confrmatum adque finita 
im coopira esse pubplicar. Sane si quis ego ipse aut ullus. — — — 
9) Formula SIRMONDICA XXL. Epistola qualiter ne- 
potes in loco filioram instituuntur ab avo.e) @uicguid filiis 
vel nepotibus de facultate palris cognoscitur ordinasse, voluntatem ejus 
in omnibus Ler Romana constringit adimplere.c) Ideoque ego im 
Dei nomine ille dulcissimis nepotibus meis illis. Dum peccalis meis 
facientibus filia mea genltrix vesira illa tempus naturae suae complerit, 
et ego pensans consanguinitatis causa, dum et per legem cum filiis 
meis avanculis vestris in alode meo ad integrum minime succedere po- 
teratiss), iden per hanc epistolam firmitatis volo, ut in omni alode 
meo post memm dissessum, si mihi suprestitesv) fueritie, quiequid 





e) Bol. Marculfi form. Libr. II. ar. 10 

6) i. e. Interpretut. Visigoth. ad Cod. T'keodos. L. II. Tit. 9. e. 1. 
(Haenel p. 62.): „Quando facultus patris inter Alios vel nepoter 
dividiter,, epecialiter voluntas patrie vel avi paterni debet in omaibas ' 
eustodiri, eajus testamentum etiamai non fuerit porfectum, aut ei 
non legitimo numefo testium subseribater, nee gestis allegetur, ta- 
men si agnoscitur defunctus, "do quo aupra dietum est, de facultate 
eua aliquid ardinagse, quiequid unumgaemque de flliis ac nepotibus 
eujuscungge aexus habere voluerit, hec sibi sine consortlis repeti- 
tione defendat: nec praesumat aliquie, quod alteri consorti auctor 
ille dimiserit. Sed hoc inter flios ac nepotes ex filiie masculis ob- 
servetur, quod Yoluntate auctoris per quamcangue scripturam proba- 
bitur ordinatem.“ 

r) H. Zignon not. ad Marculf form, cit. ap. Zalusium 1. ce. col. 985. 

denkt bier fpeciell an dem befanuten Tit. LIX. (al. 62.) des ſaliſchen Ge⸗ 
feges „de alodis“. Allein die Ausichließung aller Nepräfentation bei der 
Erbfolge lag im Geiſte des damaligen Boifsrechtes überhaupt, daher es auch 
der Legislation fo ſchwer wurde, mit ihren Neuerungen — durchzudrin⸗ 
gen. ©. uuten 9. 58. 

v) für: saperstites, superstes. 


moriens dereliguero,  sieut supradicts genetrix vesira, si mihi supres- 
tis fuisset, ita et vos cum avunculis vestris succedere faclatis. Ea vero 
ratione at quicquid tempore nuptiarum ei iradidi vel dedi, hoc in parte 
vestra recipiatis. Et si amplius insuper de rebus nostris obvenerit, 
tunc cum filiis meis matris vestrae portionem recipiatis; Ita ut quicquid 
exinde facere volueritis liberam habeatis potestatem. Si quis vero 
fuerit.... Et reliqua. 

10) Formula ISONIS de dote. Dulcissima conjux mes atque 
amantissima nomine illo, Ego in Dei nomine N. sumpsi(t) mihi con- 
siliam atque conplacnit, ut ego de mihi in conjugium accepissem: quod 
ita et feci. Propterea dono tibi dotem, sicut nosiris utriusque con- 
placuit amicis tibi donare, in pago illo In illo loco in ville nuncupata, 
id est, rectam curtem cum: saepe circumeinclamy) etc. 

11) Ex LANGOBARDICIS Sive Veronensibus form. IX. Tra- 
ditio vinditionis cam defensione. Martine trade per hanc 
pergamena carta vinditionis sub dupla defensione de una peciay) de 
terra, que est tui juris, que est in tali loco pro mensura tantum et 
habet coherentias tales, ad Joannem, quod de hinc im antea a presenti 
die proprietario nomine faciat ipse, aut sui heredes, aut cui ipsi de- 
derint, quidquid voluerint, sins omni contradicione taa, et tuorum 
heredum, et insuper espondete vos ab omni homine defensare, quod 
si defendere non potueritis, aut si vos aliquid per quodvis ingenium 
subtrahere quesieritis, tunc illi in duplum eandem cartam vinditionis 
restituatis, sicut pro tempore meliorata fuerit, aut valuerit sub estima- 
tione in consimili loco Joanni. Dicis itaf Dico. Sic trade ei ad pro- 
- prium, et huic notario ad scribendum. Habes pretiam jurtay) cartam 
Habeo. Dic totos vos rogo tangere. Si est Romanus, similiter dic. 
Si est Ribuarius ©), si est F'rrancus, si est Gothus, vel Allemannus ven- 
ditor, pone cartam in terra et super cartam mitte cultellum, festucam 
nodata(m), vuantonem, vuasonem terre, et ramum arboris, et atra- 


p) Bgl. Anton Geſch. der teutſchen Landwirtbſchaft Thi. 1. ©. 288. fg. 
x) peeia =. petia [piöge?], ein Stüd oder Then, wie aus den form. X. 
XIV. erhellt, nicht von beſtimmtem Umfange. 


y) Statt des unrichtigen. aber auch in anderen Urkunden begeguenden: —— 
cartam. 


0) Im DÖriginalteste: Roboarius. 


mentarium et Alamunhi vuandelanc, et levet de terra.) Zi eo cattam 
tenente, die iradictionem, ut supra diximus, et adde in istorum carta 





an) Es wird bier eine fehr complicirte fymboltfche Tradition geſchildert. Der 
Käufer legt die bereits ausgefertigte Urkunde auf die Erde nieder, und 
dann einen Dolh (Grimm a. a. D. S. 170.), einen gefnoteten oder 
gegliederten Stengel gefchoßten Kornes (Brimm a. a. D. ©. 121. fg), 
einen Handſchuh (Grimm a. a. D. ©. 152. fg.);, eine Scholle Graderde 
(Scimm a. a. D. S. 110. fg.) , und einen Baumaſt (Brimm e. a... 
S. 180. fg.) darauf, welchen Gegenfländen ex noch dad gebrauchte Tinten. 
gefäß beifügt. Mit diefen aufgelegten Symbolen wird nun das Pergament 
emporgebobsen und dem Käufer überreicht, was techniſch ‚‚testamentnm 
" sive cartam Zevare“ hieß. Zöpfl RE. Bd. N. Abthl. 2. $. 101. m. 
Note 12. ©. 298. Waren beide Bertragstheile alemannifcyer Herkunft, fo 
fam no der oben erörterte audelangus (f. Note vr.) Hinzu. So wer 
nigftens enträthfele ich mie die dunklen Worte „et Alamanni Vuandelane 
(im Originale: Vunadeiabe)“ , wenn man fie nicht lieber als eine in den 
Test, jeboh au unrechter Stelle, eingeichobene Gloſſe zu dem vorausge⸗ 
-henden ‚„‚vnantesem“ [A lamanni Vusndelan c] auffaſſen will, wofür 
in dem zableeihen b. Grimm a. a. DO. ©. 19. angeführten Belegen: 
„per wantonem seu andilanc, per waatonem seu vandilegine, per 
wantonem seu andilaginem ete.“, fowie insbefondere in der bei Zöpfl 
a. a. D. füdweile mitgetbeilten, unferer Formel fehr nahe kommenden 
sofcanifhen Urk. v. 925. [,,et wantonem seu andilane‘‘) allerdings 
Anhaltspunkte vorliegen. Die nadjfolgenden Zeilen der Formel: Et eo 
cartam tenente — — — stipulationis nomine find offenbar zum Theile 
corenmpirt, und aus den weiteren Iombardifchen Zormeln, z. B. ar. XV. 
XVI. XVIII. XIX. ungefäße in beiſtehender Weiſe herzuftellen: „Et eo 
fac. emtore] eartam tenente die traditionem, ut sppra diximus, et 
adde in istorum [i. e. Ribuarli, Franei, Gothi et Alamansi] ut et 
Bajeariorum et Burgundionum varta — nam ia Ginndebalda ot Bejea- 
ria cultellus non insuper (sc. carta) ponitur — verba: per herodes 
et sine ropetitione, et tolle cartam, et espondete vos ad. invicem, et. 
mitte: obliga te et omnis cetera, et in fine traditionis adde et super- 
mitte poonam stipulatioais nomine“ etc. Weber die auch in der form. 
XV. wiederholte Abweichung des bayerifchen Rechtes von dem fränki⸗ 
fen, alemannifchen und gothifhen bezüglich des Bebrauches des Meſſers 
unter den Traditiond-Gymbolen geben außer der lex Zajuvar. Tit. XVII. 
2%. [Mederer Tit. XVI. cap.17. S. 287.] auch die bei Kraut Grunde 
siß 8.210. ©. 211. Rr. 21. 34. aufgenommenen Urkundenftellen wenigflend 
- infoferne Aufſchluß, als Hier wirklich unter den Symbolgegenfländen der 
eultellus nicht erwähnt iR. 


⸗ 


- et Bajoarioram et Ginndebaldorum, nam in Gmndehalds et Bajoaria nen 
ponitur insuper cultellam per heredes, et repetitione, "et tolle, et spon- 
dite, et mitte, et obligate et omnium fine traditionis adde, et super 
mitte pena stipulationis nomine, que est mulcta auri optimi uncias 
quaituor et argenti pondera octo, quam inferatis ad illam partem, 
contra quam exinde litem intuleritis, et, quod repetieritis, vindicare 
non valeatis. Et adde vuarpite®®): cetera sunt secandam sit promissum. 
Dic tantam in fine, et ita trade ei per hoc missum, et huie notario 
ad scribendum. — Form XX. Q@ualiter Vidua Salicha spon- 
detur; Nam de Puella fit ut de ceteris.“) Comite, Missove 
regis cum septem jadicibus in judicio residente, tongino vel centenario 
placito banniente@), femina vidua Salica tali tenore et ordine spondetur, 
Adsunt enim novem homines quorum tres sunt aciores, tres qui rei, 
tres ut testes hujus omnis rei, et solid. Ill. et unus denari«® eque pen- 
santium; ita ut hi actores utantur actionibus, quarum dus semper jure 
jurando indigeant terminari veluti eontroversia de antestesturaS) et de 
consilio mortis. Tercia vero actio semper duello gaudet examinari 
actorem clepio et baculo preparato ut de furto super sex sold. et de- 
posito XX. et ultra; sed factis actionibus et jure pro ifs datis vade- 


34) Bom mittelalterlichlateinifchen vuarpire, verpire, «ltftanzöf. guerpir, 
goth. vasrpe, althochdeutſch wisrfu, werfen. Es bezicht ſich Yier das 
vuarpite auf die „‚fostuca nodata‘“ zurück, welche mit der Dand in den 
Schoß des Ränfers geworfen werden mußte. Bol. Lex Salsca Tit. XLVI. 

(Bei ©. 354. fg.) : „et sic fistneam in laieum jactet“ ete. Form. 
Marcuifi Libr. I. or. 18. „per fatacam wians est leusevusrpisse [d. 
Iaesowerpisse] vel condenasse.“ Dazu Grimm a. a. O. ©. 121.. 28. 
Müllenpoff b. Waig Sal. Recht &. 287. 88. 

ec} Zur Erklaͤrung dieſer wichtigen Eherechiöfermei f. Brimm aa. D. ©. 
428...27. 

di) Lieber den das Bericht begenden (bannenden) — oder Gentgrafen 
ſ. mten 8. 46. 

ee) Lex Salica Tit. XLIV. G. 1. „Et tuse ipae qui videam ascigere de- 

bet tres solidos aeyue pensantes et dinario habere dabet.‘ (Baig 
S. 232.) 

F) Wahrſcheinlich gleichbedeutend mit dem in einer alten Stoffe zum Edict. 
Rosharis eup. CCCLXXVI. vortommenden Worde: „isantestiturn‘ 
womit der tombaudiiche Audtrud. „uscovarın!‘ (al. MBS. wesorint, we- 
corin, wecuworint) d.h. vegoveri, Wegewehrung, erlärt wird. Wilde 
a. a. O. ©. 782. Rote 4. ©.. 783. m. Rote 1. 


⸗ 
Den e 
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meoneis a reis, actores baculos vadimonfi reis restituant. Hoc facto, 
et a sponsuro precio supradicto repario#W) dato, debet mulier inquiri 
auth) eligat eum viram de quo sit placitum sibif @uod cum muller 
affrmaverit, tanc debet pater sponsuri interregarl, si fillo suo consentit 
et post orator incipiat. Notum sit vobis, @uirites, si a Deo factum 
ordinatamque fuerit, quod Fabius venerit ut sibt Sempronia relicta 
qnondem eonjur Thersitis et que est ex genere Francorum, Mia Ci- 
oeronis, vobis presentibus, Fabio spondeatur et Séneca suo repario. 
Quo a Fabio confirmato Seneca ab Oratore fnterrogatus respondeat 
Sponsalibus et primo Orator interroget Fabium qua lege virendo uta- 
tar. Si dixerit, verbi gratia, Salicha, tunc orator dicat, o Fabi, da 
Senece vadimonfum ut faclat Semproniam, que defensione Senece regi-. 
tur, jurs tuo socuritatem scripturalem et tercie portionis omnium rerum 
quas nune habes rel adqulsitionis tam mobiltam quamque immobillum 
seu familie eb si hoc non feceris ut componas decem Hibras auri. Quo 
vedibus firmato, tunc gladius cum clamide et... tenditur a Seneca, 
et Orator dicat: per illum gladiam et elamidem Sponsa. Fabio Sempro- 
niam tuam repariam, que est ex genere Francorum. @uod cum Seneca 
firmaverit, tunc Orator dicat ad Fabium accipientem gladium cum 
clamide dicat ei: o Fabio tu per eumdem gladinm et clamidem commen- 
datam sibi”%, donec fuerit inter te et illum conventio. Quo facto tunc 
Seneca det Fabio vadimonio, quod dederit Semproniam ad legitimum 
conjugium, et mittet eam sub mundio cum: omnibus rebus mobilibus 
et immphilibns, seu familiise que ei legibus pertinent, et Fabius det 
Seneche vadimonium eam recipiendi®, et «si quis eoram se subtraxerit, 





55) Reparius [von dem langobardiſch wahricheinlih röpus gefchriebenen uud 
geiprocheuen fränfiichen Warte. raipars , f. unten $. 58. a. &.] Heißt der 
Bormund der Witte, für melde, won ihrem Freier jener fomboliiche Kauf⸗ 
nreißcerlegt werden mußte, im Berbältniffe zu derſelben, ſowie fie im Ver⸗ 
haltniſſe zu ihrem wmendoaldas: reparis genannt wird. 

AM) Im Driginalterte: inquirit. 

ii) Wegenäder if. g. professiones juris vgl. oben ©. 109. Note 18. 

kk) &rimm verbeflert dieſe unftreitig verborbenen Worte durch: oommenda 
eam tibi. Ueber die Darreihung von Schwert und Bewand Gei- 
tens des ceparius an deu Bräutigam, mit deren Empfangnahme dann die 
Berlobuug, ala vollgogen exſchien, ſ. Brimm a. a. D. ©. 481. lit. b., 
welcher hiebei an Zweite Germ. cup. XVIIL (oben ©. 87. 88.) winnert. 

U) Diefe Bürgichaftspeflellung mar für deu mundoaldus eigentlich nur daun 


componat .X. libras auri. ‚@uo facia, tunc Fabius eam subarret an- 
nulo "”), et post tradatur, cartula donationis et dotis et scripte””) ibi 
legantur et Seneca det conjugem Semproniam Fabio. — Form. XXI 
De Mundio. Hoc facto pro mundio det Fabius Senece crossam unam 
valentem XX. solidos“‘ et Orator dicat: o Seneca, tu per banc cror 
nam mitte syb mundio hanc cum omnibus rebus mobilibus et immobi- 
libps seu familiis, que ei legibus pertinent, et mundium et crosnam 
trade ad proprium Fabio. @uo facto tunc Fabias cum Sempronia: sua 
uxore lonechild??) Senece tribuat. 
. 12) Formulae PARDESSIANAE.® I. Anno illo, regnum 
domno nostro illo rege, in mense illo, dies tantes, vir laudabile defen- 
sore et omnem curiam illius civitate.”> Vir magnificas ille prosecu- 
torum dizit: peto te optime defensor et usque laudabilis curialie, ut 
mihi codices publicus pedire’) jubeatis, quia alio alicoque) gestis 
prosequere debeam. Vir honestus ille defensor et cnrialus dixerant: 
patens tibi quad dicis publicus"*); prosequere, que obtay; dicere non 
et nn al rn ei 
nothwendig, wenn cr die Grau dem Bräutigame wicht foiort übergab. ©. 
Kraut Bormundihaft Bd. J. &. 174. Note 18. 

mm) Bon der Beringung der Braut handelt Grimm a. a. D. ©. 197. fe. 
8. 432. 

an) \: ©. seriptae cartulue. 

00): Crösna war ein Pelz, welcher ſymboliſch gereicht umd zurücgegeben wurde. 
“Bol. die Form. 1. ad Edict. Rotharis capp. CLXXXIU. et CXCVI. p. 
Walter Tom. 1. p. 712. 716. S. auch Grimm a. a. DO. ©. 448. 

pp) i. e. retributio,, Lohugeld. S. oben S. 199. 200. 

99) So glaube ic die oben ©. 252. Note 207. a. E. angeführten, von Par⸗ 
deffus in MSS. zu Paris und Nancy aufgefundenen KV. Formeln bes 
zeichnen zu dürfen, welhe dann auch Warnkönig Franzöſ. Staatsge⸗ 
Ihichte (der Staats» u. RGeſch. Bd. 1.) Url. »Buh ©. 1...8. wieder ab» 
druden lied. Die beiden hier mitgetheilten Stüde find aus der Hdſchr. mr. 
4627. der vormals königl. Bibl. zu Paris (ancien fonds) fol. 20b...22b. 
entnommen. 

m) &. unten $. 42. 

ss) ĩ. ©. ut mihi codices publiei [die Mädtifchen Protocollenbädher] patere 
jubeatis. 

5) i. e. quia alium aliumque (einen oder den anderen) geatis [= actis, 
vg. Heumann a. a. D. &.281.] prossqui debeam. Pardeffus wi 
das „„alio“ in babeo verbeflern. 

us) i. e. Patent tibi ... codiees publici. 


- 


moraris. Ille prosecutor dixit: Vir inluster ille, per mandatum suum 
mihi rogavit atque injunzit, ut igam®") ad civitate illa et cartolam ces- 
sionis aut dotis, quem de res suas ad illa ecclesia ant ad illa femina 
adlirmavit, ipsa apud defensore vel omne curia illius civitate debere 
adfırmare ei gestibus alegare. Ille defensor et curialis dixerunt mihl 
dstum®"), quem in te conscriptum habere dixit, nobis presentibus re- 
cidetur. Ille professor**) et hoc modo recidavit. I. Mandatum. 
Vir megnifico illo, ille. Rogo et supplico caritate tua, ‚ut hiasw) ad 
ille civitate apud cartolam cessionis aut dote, quam de res meas in 
pago illo, in loca, que dicitur illas, ad illa casa Dei aut ad illa fe- 
mina adfirmavi; ipsa cessione aut dote apud defensore vel omne curia 
illins civitate debeas adfirmare et gestibus allegare, ut quicquid exinde 
hieris“) gesserisve, me in omnibus et ex omnibus raptumea) et aptum, 
adfirmatum et in omnibus definitum apud me esse cognuscas; et ut hec 
mandatum per te firmiore reteness, manu propris subter adfırmavi, 
et qui subscripserunt vel sigaaverunt in presente rogavi. 

13) Formula juramenti vasallorum tempore Karoli 
Magni.88) Sacramentale qualiter promitto ego, quod ab isto die in 
antea fidelis sum domino Karolo piissimo imperatori, filio Pippini regis 
et Berthanae reginae, pura mente, absque fraude et malo ingenio, de 
mea parte ad suam partem et.ad honorem regni sui. Sicut per dric- 
tum y7) esse debet homo domino suo. Sic me adjuvet Deus et ista 
Sanctorum patrocinia quae in hoc loco sunt, quia diebus vitae meae 
per meam voluntatem, in quaatum mihi Deus intellectum dederit, sic 
adiendam et consentiam. | 


IV. Anhang. Zur Auslegung der biöher aufgeführten Hauptquellen 
dienſame, theilmeife auch gleichzeitige Schriftpenfmäler (6. 36.):. 


vu) Entweder für eam, oder für agam; wahrfcheinlicher iſt Erftered. - 
ww) Für manudatum. 

zz) Soll eigentliih: profensor heißen, wo es dann für defonsor fteht. 
yy) Für eas. 

zz) Bier für egeris. 

aa) Bermuthlih: ratam. 

pp) ©. oben ©. 2652. Note 207. 

yy) Drictum, altfranzdf. dreit (woraus droit), Net, Geſetz. 
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a) Polyptycha s polyptici, indices, breviaria, re- 
gistra, congesta, libri censuales, d. i. theild auf Ber 
heiß der fränfifhen Könige 29%), theild ohne ſolches um des eis 
genen allmälig gefühlten Bebürfnifed willen angefertigte Ver⸗ 
'zeichniffe der von einer Gruntherrihaft, befonderd Abtei ober 
Stiftöfiche, befeflenen Ländereien, fammt Angabe der darauf 
hofrechtlich angefiebelten börigen Familien, fowie der von ihnen 
zu leiftenden Frohnden und Zinfe. 29%) Wichtigſte Beifpiele: 
a) Breviarius Urolfi, abbatis de coenobio Altaha, um 808. 

verfaßt. 210) j 
A) Polyptychum Irminonis abbatis, s. liber rensualis autiguus 
monasterii S. Germani Pratensis, in ben legten Jahren 
ber Regierung Karl’ ded Großen aufgezeichnet. 211) 
y) Congestum s. Indiculus Arnonis für Salzburg, aus dem 
IX. Jahrhunderte, ?1?) 





208) ©. oben ©. 281. 82. 

209) Vgl. @uegrard Polyptique de l'abbb Irminon Tom. 1. „‚Prol6gomenes“ 
». 16...85. — NRenaud Lehrbuh des gem. D. PRE. Bo. 1. $. 258. 
©. 462...64. 

210) Monumenta Beica Vol. Xi. p. 14...16. 

aıi) Polyptiqgue de V’adb& Irsminon ou üßnombremen: des manıri, 
des serfs et des revenus de l’abbaye de Bt. Germain: des - pr&a Youh 
les rögue de Charlemagte, publi6 d’aprös le mauusern de la bibliv: 
thöque du roi avec des prol6gomä&nes pour servir & l’histeirs de la 
condition des personnes et des terres depuis les invasions des bar- 
bares jusqu? & l’institution des communes par Mr. Benjamin G@uerard, 
Ill. Tomes, Paris 1886...45. 4. Dieſes rechtöhiltoriih überaus bebeut⸗ 
fame Werk entſtand in Folge jenes von Pippin erlaffenen, von Karl dem 
Großen 812. wiederholten Befebles, daB alle Abteien des Frankenreiches 
behufs der Beſteuerung Regifter ihrer Brundbefigungen und überhaupt Ein⸗ 
Fünfte anfertigen und vorlegeu Tollten, und begreift XXV. Abſchnitte oder 
Kapitel, deren jedes den Katafter eines felbRändig- arrondirten Gutscomplexes 
oder Grundbezirkes darfellt. Renaud in der Reit. ZItſchr. f. RWiſſ. u. 
Befepgeb. des Auslandes Bd. XVIH. Heft 3. (1846.) ©. 326..27. 9. 
Grimm Geſchichte der deutſchen Sprache Bd. 1. ©. 583. 

212) In (v. Kleinmayern’s) Nachrichten vom Zuſtande der Begend und 
Stadt Juvavia, Diplomat. Anh. Nr. II. S. 9. f Be. Münd. gel 
Anz. 1845. Beilage z. Rr. 88. ©. 710. 


a 


d) Polyptychum Sitkiense, ungefähr 880. entitanden. 3°?) 
„ ®) Polyptychum 8. Remigii Remensis sacculi IX. 31%) 
t) Polypticus monasterii F'ossatensis saeculi IX. 318). 
a) Regisirum Prumiense?!®), im IX. oder X. Sahrhunderte 
angelegt, aber blos nad) einer Abfchrift von 1222. bekannt. 
$) Index redituum ecclesiae ————— paſſauer Grund⸗ und 
Zinsbuch. 217) 
s) Edelini ahbatis polyptychus s. liber possessionum Wizen- 
burgensis.?1®) 
b) Codices traditionum, Schenkungsregiſter einzelner Kiöfter 
3. DB. von Zulda219), Ensdorf?20) u. ſw. 
c) Urfundlihe Auffäge, chartae, instrumenta, diplomata, 
“ Libelli über Rechtögefchäfte. 222) 





218) Auszugsweile b. @udrard 1. c. Tom. Il. App. p. 896. ss., volftäudig 
im Cartulaire de l’abbaye de Baint- Bertia, publi6 par Mr. B. 
Gudrard, Paris 1840. 4. p. 92...117. 

214) Bruchſtücke daraus theilt @udrard Polypt. de Pabbé Irminon 1. ©. p- 
288. ss. mit. 

215) ©. oben ©. 282. Auch abgedrudt b. @usrard 1. c. p. 288. ss. 

216) Bei a5 Hontheim Historia Trevirensis diplom. Vol. I. p. 661. »q. 
Auch in @. W. Leibnitz Collectaneis etymologicise, Hanov. 1717. 8. 
P. 11. p. 409. sg. 

217) Monumenta Boiea. Collect. nov. Vol. XXVIII. P. 2. p. 158. 2q. 

318) Tradiriones Possessionesque Wixenhurgenses. Codices duo cum sup- 
plementis. Edidit Societas historica Palatina (curante O. Zeuss), 
Spirae 1842. 4. p. 269.:.816. 

319) Treditioues et antiquitates Fuldenses [codex Zberkardi monachi]. 
Herausgegeben von ©. 3. 8. Droufe, Yulda 1844. 4. 

220) „Codex Traditionum monasterii Ensdorf“‘ (nad der Recenfion des Prof. 
Morig) in M. v. Greyberg’s Sammlung bikorifher Schriften u. Urs 
kunden, Bd. II. Heft 2. Stuttgart 1829. 8. | 

2231) Bon den wichtigeren, auch gegenwärtigen Zeitraum angehenden Urkunden» 
fammlungen wurden mehrere, 3. B. jene von Edhart, v. Fürſteuberg— 
Grandidier, v. Hontheim, Hund, Meihelbed, Neugart, 
Schannat, Schaten ı., bereitd oben ©. 61. fg., andere, wie ». 
Kleinmayen’s treffliches falzburgifches Urkundenbuch, an anderen Orten 
namhaft gemacht. Es gemügt darum, bier blos noch folgende hervor⸗ 


zuheben: 
L. d’Achery Spicilogium veterum aliguot aeripterum, XIII. Tomi, 


s 


Partie, 1086...73. 4. Rd. 11. e. L. F. 3. de da Bars, HI. Temi, 
ib. 2724. fol. 

Balusii Capitular. Tom. Il. „Appendix actorum voterume‘ col. 1808. 

„1968. j 

Bouquet et Dantine Recueil des Historieus Tom. III. IV. 

Diplomata, Chartae, Epistolae, Leges aliayue instrumenta ad res 
Gallo-Francieas spectantia prius collecta a vr. cc. L. @. O. Feu- 
drixz de Brequigny et F. J. 6. La Porte ds Theil III. Pte. io 
4. Voll,, Paris. 1791. fol.]. Nune nova ratiene ordinatz plurimum- 
que aucta jubente ac moderante Academia inseriptionum et hu- 
maniogum litterarum. Edidit J. M. Pardessus, Tom. 1. Il. Lute- 
tiae Parisior. 1848. 49. fol. (Die darin enthaltenen Urkk. reichen bis 
zum, 3.751. Bgl. dazu: L. 6. Oud. Feudrix de Brequiguy Ta- 
bles ebronologiques des diplömes, chartes, titres et actes impri- ' 
mes concernant l’histoire de France, Tom. L.. III. [v. 3. 242...1199.] 
Paris 1269...88., Tom. IV. fed. J. M. Pardessus, bis 1218.] 1887. 
fol.) 

H. A. Erhard Codex Diplomatieus, Hinter den Regestis historiae 

entfaliae, Bd. I. Münfter 1847. 4. [Reit bis 1128. Hierher 
gehören die Urff. S. 1...85.] 

Ang. Fumagalli Codice diplomatico Sant - Ambrosiano delle carte 

deli’ ottavo e nono secolo illustrate con note, Milano 1888. 4. 
ICXXXV. Urff. aus den Jabren 721...897.] 

V. B. de Gudenus Codex diplomaticus anecdotorum, res Mogentinas, 
Francicas, Trevirenses finitimarumque regionum illastrantium, V. 
Tomi, Francof. et Lips. 1748...58. 4. (Den legten Band haben 
gr. 8. v. Buri und 3. 2. v. Dienfhlager beforst.) 

A. Lamey Codex principis olim abbatiae Laureshamensis diplomati- 
deus, III. Tomi, Mannhem. 1768. 4. 

Mr. Letronne Diplömes et cehartes de l’6poque M6rovingieäne sur 
pupyrus et ve6lin, IV. Livrais. , Paris 1844...45. 4. 

M. Lupi Codex diplomaticus eivitatis ot ecclesiae Bergomatis. Vel. 1. 
[a. 740...900.] Praecedit prodromus hist.-crit. Bergomi 1784. fol. 
Borzüglicy für die Geſchichte und Auslegung des langobardiſchen Rechts 
von Bedeutung. 

@. Marini I Papiri diplomatiei raccolti ed illustrati, Rom. 1805. fol. 
Bol. v. Savigny Geſch. des Röm. Rechts im MU. Bd. I. Borrede 
S. XVII. fe. 

E. Martene et U. Durand Thesaurus novas anecdotorum, V. Tomi, 
Lutet. Paris. 1712. fol. — Veterum seriptorum ac moeBumento- 
rum histor., dogmatie., moralium ampliesima eollectio, IX. Tomi, 
"Paris. 1724...88. Yol, £ 


d) Briefe, zwiſchen den Frankenkonigen und ber römifhen Curie 
gewechfelt, codex Carolinus.223) 





A. Miraei lAuhert le Miro] Opera ommia diplomatica et historica, 
stud. J. F. Foppens, IV. Tomi, Bruxellis 1728...48. fol. 

Monumenta Boica. Ed. Academia scientiarum Beica. Voll. 1... 
XXXV. [s. Colloetionis norae Vol VIII. Ps.1.2.] Menachii 1768... 
1849. 4. Bel. J. v. Hermiayr Rede über Die Mon. Beica, Müns 
hen 1880. 4. (Auch in Deffen Kleinen hiſtor. Schriften, daf. 1882. 
4. ©. 3. fg.) — Dazu: C. H. de Lang Regesta s. Rerum Bei- 
earum Autographa ad ananm usque MÜOCC. o Hegni Serinlis Ade- 
liter in summas contraeta , Voll. 1...IV., Monac. 1822...28. 4. Opus 
cars MW. Bar. de Freyderg centinusatum, Vell. V...X., ib. 1886... 
48. 4. (Bis 1898.) 

L. A. Murateri Rerum Itallcarım — ab anno aerae Christia- 
nae D. ad MD., XXV. Tomi II... IH. in 6. partt.], Mediolani 
1723...51. fol. — Antigaitates Italleae medii aevi, VI. Voll., Me- 
dielani 1388...42. fol. — Delle antichitä Estensi od Italiane, 11. 
P., Modena 1719...40. fel. Ed.2. io III. P., Napol. 1776. 4. Bgl. 
©. Baur Reue DiR.-Biogr.-Riterar. Hanbwörterbuh Bd. 111. Ep. 
se... 

Divnys. Summarthant |Denys de Sainte- Martäe + 1725.] Gallla 
Christiaua in provincias ocelesiasticas distributa, XIII. Tomi, 
Paris. 1716...88. fol. 

Feid. Ugkelli (+ 1670.) Italie Saera s. Historia episcopatuam Italiae 
et adjacentium Insularum, IX. Vell., Rom. 1644...62. Ed. auncta 
o. notis et supplementia Nic. Coletii, X. Voll., Venetis 1317... 
22. fol. 

Jonch. Fadiani [von Watt aus Sanet⸗Gallen, + 1561.] Farrage an- 
tigaltaıum Alamannicarum , in Goldasti Reram Alamannie. soriptt. 
aliquot. vetusti, Tom. III. (3661.) p. 1...80. Die meiſtens hoͤchſt 
intereffanten Urkunden find in den Test eingemilcht. 

[C!. de Vic ot Jos. Vaissestte] Histeire g6ntrale de Languedoe par 
deux Religienx Bensdictins , V, Voll., Paris 1780...45 fol. -Nouv. 
dit. par le chevaller ds Midge, IX. Tomen, Paris 1887...45. 4. 
(Royal-8rvo.) 

Eine nmuendlich ergiebine Ausbeute an Documenten bieten die „zahlreichen 

GSpecialgeſchichten franzöfiicher Provinzen, Städte, Klöfter u. f. w., ver» 

zeichnet 6. Warnkonig Franzöſ. Staatsgeſchichte (Staats⸗ u. RGeſch. 

Bd. 1.) ©. 21...81. 

233) Dickr ſ. 9. Codex Carolinus iR eime auf der Fall. Bibl. zu Wien 
beündliche gleichzeitige Gammiuug von 99. Briefen der romiſchen Biſchöfe 
18 
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Zweites Kapitel. 
Das Öffentliche (Verfaſſungs⸗ und Berwaltungd:) Recht 
der fränfifchen Monarchie. *) 


ı. Der König, rex, imperator. !) 
A. Die Thronfolge. (6. 37.)2) 
B. Die yerfönlihen Vorrechte und Auszeichnungen des Königd.?) 





au Karl Martel, Pippin und Karl den Großen. Unter den mehrfachen 
Abdrucken derfelben verdienen befonders jene a) in Muratori Rerum ltal. 
seriptt. Tom. Ill. P. 11. p. 33. sq., und 8) in Cajetasi Cennit 
Meoumentorum dominationis Ponutifciae Vol. I. „Codex Carolinus 
juxta autographum Vindobonense,, epistolae Loonis Ill. ete.“ Romae 
1760. 4. erwähnt zu werden. Bol. v. Saviguy a. a. O. ©. 809. (Note 
122.) fg. | 
*, Zopfl RG. Bo. I. Abthl. 2. 98. 88...42. — v. Lindelof Dentiche 
Reichsgeſchichte 69. 88...88. &.58. fg. — Phillips Deutſche Geſchichte 
Br. I. ©. 424...558. Br. Il. ©. 359..518 — v. Löw Geld. der 
Deutſchen Reid» u. Territorials’Berfafl. 6%. 15...19. 22. 24. 26...81. — 
Baig Deutihe Berfaffungsgelhichte Bd. II. Kapp. II. V..VII. ©. 87... 
146. 802...580. — Barnlönig Franzoſ. Staatsgeſchichte (Staats⸗ m. 
RGeſch. Bd. I.) S. 122...61. 

1) Eichhoru RG. Tpl. I. 9%. 26. 82. 158. 159. — Beis Das alte 
Recht der Sal. Franken ©. 208...14. 

2) Hier auch: a. von der „in regem ®. rognum lovatio, super 
eiypee impositio‘“, Chr. G. Schwarz Erläuterung Des Academi- 
(den Problematis Bon Des H. R. Reichs Erz⸗Schild⸗Herrn⸗Amt, Altdorff 
1339. 4. Cap. II. ©. 6..89., 3. Grimm D. Nätertt. S. 284. 38. — 
b. von der Mündigkeit des Königs und feiner Bevogtung in der Zeit der 
Winderjäprigkeit, f. oben &. 100. m. Rote e. u. Phillips Münd. gel. 
Anz. 1844. Sp. 254. — c. vom Reichsumritte bei dem Beginne der Re⸗ 
girung, Grimm a. aD. ©. 2837. — d. von der burd die Unter 
thanen dem Könige geſchehenden Huldigung, fNidelitatis promissio, und 
dem Kroneide des Letzteren, Bais Berf.⸗Geſch. Bd. II. &. 118...18. 

8) In der Merovingifhen Periode gehören bierber: a) Das Iangwallende 
Haupthaar , wovon der König „comatue, cerinitus“ hieß. Grimma a. 
D. ©. 389...41. — 5b) Der ipäter in die Kopfbinde, und dann in Die 
Krone Übergebende Kranz. Eine eherne Krone nebft einem Kamme von 
gleichem Metalle und dem Schädel eined Frankenkönigs ward vor wenigen 
Jahren bei Kanten ausgegraben. Vgl. För ſter's u. Kugler’s Kunf- 
blatt f. 1846. Nr. 89. ©. 149. Sp. 9. — e) Der Stab, regius contus, 
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©. Die Böniglihe Gewalt. 

a) Allgemeine Eharafteriftif des aus ben Kämpfen ber Meros 
vinger mit der Ariftofratie und dem Majorbomate hervor⸗ 
gegangenen Karolingifchen Königthums (6. 38.) : 

a) die chriſtlich⸗ kirchliche Baſis dedfelben *) ; 
A) feine ſtaats⸗ und privatrechtlihen [grundherrlichen] Ele⸗ 
mente. ®) 


chuninegerta, vielleiht aus dem altspriefterlihen Runenſtocke hervorge⸗ 
gangen, und aflmälig in den Scepter umgeftaltet. Schon Herzog Shaffile 
von Bayern führte einen Stab, an deſſen oberem Ende das Bild eines 
Menfhen beiindfih war. Annales @uelferhytani ad u. 783. db. Perts 
Mouem. Germ. hist. Seriptt. Tom. I. p. 48. „et illuc venit dux Tassile, 
et reddit ei [sc. Karolo] ipsam patriam cum baculo, in cujus capite 
siwilitude hominis erat seulptum.“ Phillips Geſch. Bd. I. S. 438. — 
4) Das Dchſengeſpann. Binkardi vita Karoli M. eap. I. (f. Rote 11.) 
Srimm a. a. O. 6.2682. fg. — Die Kleidung der Karolingifhen Könige 
nahm nad und nach durchand bpzantiniſche Form an. Bgl. die Beſchrei⸗ 
bung der Tracht Karl’d des Kahlen i. 3. 826. b. 8. Eihfeld im Mor 
gentlatte f. 1846. Nr. 247. ©. 985. 36. Wichtig find hier die Abbrüde 
alter, theilmeife dem 1X. Ihdt. angebdriger Gemälde, fränfifche Herrſcher 
im Thronſchmucke darſtellend, 6. Zaluxius Capitular. Tom. Il. col. 1277. 
1279. Eckhart Commantsrii de rebus Franc. orient. Tom. Il. p. 568, 
B. de Montfaucon Monumens de la monarchie Francoise, Vol. 1. 
(Paris 1929. fol.) Planches XXVI. XXVII. Schwarz a. a. O. ©. 18. 
Tab. II. — Der Titel des Königs: war in der Merovingifhen Periode 
einfah: ‚‚praecellentissimus dominus, vir inluster‘“, ward aber defto 
wortreicher unter den Karolingern. So nennt fi) Karl der @roße: „‚gratia 
Dei rex regnique Francorum rector, et devotus sanctae ecelesiae 
defrasor atgne adjutor in omnibus apostolicae sedis“, gewöhnlicher 
jedech: ‚‚gratia Dei rex Francoram et Langobardorum ac Pasricius 
Romanoram.“ Diefen legten Eprentitel hatte zuerſt Chlodevech [@regor. 
Turon. bist. eceles. France. L. II. cap. 88.] vom griehifchen Hofe er⸗ 
halten, und er wurde von den fränkifhen Königen nit unbenügt gelaſſen, 
wo ed eines Rechtsgrundes ‚bezüglich der Behandlung der eroberten römi- 
fehen Bebiete bedurfte. Bol. Kremer?’s Geſchichte des Rheiniſchen Fran⸗ 
ziens ©. 803. u. vorzäglih Eihborn a. a. O. $. 23. S. 18.59. — 
Für die Königin findet fi) der Beinamen: „„gloriosissima demina‘“. 

4) Eichhorn a. a O. $. 158. II. ©. 620. 

5) €. R. Köflin Der Wendepunkt des deutfchen Strafverfahrens im XIX. 
Ihdt., Pritifch u. geſchichtlich befeuchtet, Zübingen 1849. 8. S. 166- 
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b) Die mundeburdis regia®) mit den Ausflüſſen des Heer⸗ 
und Gerichtöbannes indbefondere. (6. 39.) 


D. Die Hofhaltung des Königs. (6. 40.) 


a) Dad palatium regis.?) 
b) Das Pfalsgerichtö= und Kanzleiperfonale: 
a) der comes palatii®); 





6) Kraut Bormundihaft Bd. 1. 8%. 8. 9. ©. 63. fe. WBilda Strafrecht 


der Germ. ©. 258. fg. Reben dem generellen, das gefammte in ber 
Staatseinigung befindliche Boll als jnrikifche Perfönlichleit umfaffenden Koͤ⸗ 
nigöichuge Fam auch eine mundebardis speecialis vor, welche fih a) über 
die ‚„neclesia sancti Petri“, b) über Bittwen und Baifen, ſowie fami- 
lienfofe Perfonen, e) über alle ‚minus potentes“‘ und peregrini, emdlidh 
d) über die homines regii d. h. Föniglichen Hörigen erfiredte. 


7) Du Fresne Glossar. c. Henschel Tom. V.p. 17...28 — Mabillon De re 


diplomat. Lib. IV. [aut. M. @ersnano] p. 214.24. — Chrouicea Gott- 
swwecense Tom. 1. Libr. Ill. eap. 11. p. 452..536. — Kremere. a. 
D. ©. 298. fg. — €. 5. Häberlin Repertorium des Tentihen Staats⸗ 
u. Lehnrechts, Thl. IV. (Leipzig 1795. 4.) ©. 182. 88. — C. Chr. Fr. 
A. Pfaff Diss. histor, de origine et natera potestatis quae fait saeri 
palatii comitum in regnis Germaniae et Frauciae, Halie 1827. 4. p. 
2.5. — Eichhorn a. a. D. 8:188. ©.586. — lieber den befouderen 
Frieden Yiefer Köuigsfige, welcher ſich felb auf die dahin reifenden oder 
Davon herfommenden Perfonen ausdehnte, f. Lex Saron. Tit. V. &. 1. 
„@ui homini ... ad palatinm vel do palatio porgenti malum 
aliquod fecerit, in triplo componat.‘“ 


8) Du Fresne Histoire de saiut Loys par Jean sire de Joinville, Dis- 


sertat. XIV. ‚des comtes Palatins de la France“ p. 281...84, [Glos- 
sarium Tom. Il. p. 404.. 62.) — Muratori Antiquitates lJtalicae 
medii aevi Tom. I. p. 858. sg. — F. €. v. Buri ausführliche Erlän- 
terung des in Deutjichland üblichen Lehenrechts, heraudgeg. v. J. Er. Runde, 
Abthi. I. Gieſſen 1788. 4. ©. 207.. 60. — C. D. Hüllmann Ge⸗ 
ſchichte des Urſprungs der Stände in Deuticland, 2. Ausg. Berlin 1830. 
8. ©. 80...83. — Pfaff dies. cit. p. 5...17. u. deffen neuere deutfche 
Stift: „Geſchichte des PfalzgrafensAmtes nach feiner Entſtehung u. Ber 
deutung dargeſtellt⸗“ Halle 1847. 8. m. 4. Shaumanu’s Necenf. in 
der NR. Jenaiſchen Allg. Lit.» Zeit. 1848. Nr. 174. Sp. 095.96. — Ueber 
den Gefchäftsfreis dieſes uriprünglich » romanifchen *) und zuerſt von den 


*) Das Rabt. Cod. Justinian. L. 1. Tit. 34. „De ofücio comitis Saeri 


Palatiie if offenbar interpolirt, wie denn 3. 3. Zaloander [Cod. Justi- 
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8) der referendarlus (archicapellenus, apocrisiarius) ®) ; 
y) die cancellarii et notarli. 
€) Die Beamten des Hausdienſtes, ministeriales: 20) 





Oſtabthen und Langobarden,, dann auch von den Franken nachgeahmten Hof⸗ 
und Staatdamtes unter den Karolingern f. Hincmarı Romeusis epistolne 
de ordine palatli cap. XX1. (Walter Tom. II. p. 767.): „Comitis 
autem palatii, inter eaetera paene innumerabilia, in hoc mazime sol- 
lieitodo erat, ut omnes contentioues legales, quae alibi ortae propter 
aeyuitatis judicium ‚Palatiom aggrediebantur, juste ac rationabiliter 
determinsret; seu perverse judicata ad aequitatis tramitem reducerst.““ 

9, Muratori !. c. p. 118. — ». Buri a. a. O. ©. 822. — Hüll» 
mann a. a. D. ©. 88. fg. Ueber die amtlichen Kunctionen des Referen⸗ 
dar’6 f. Aimonsi de gestis regum Francorum Libr. IV. cap. 41. „Re- 
ferendarius ideo est dictus, quod ad eum universae publieae defer- 
rentur Conseriptiones, ipseque eas annulo rogis, sive ab eo algillo 
sibl commisso muniret seu firmaret.“ Er heißt daher auch: ‚‚gersdus 
annuli; regide bullae vel sigilli bajulus.““ Im foäterer Zeit ging 
auf ibn der am griechifdgen Hofe üblihe Namen: „apocrisiarius‘ über, 
weichen er dann mit „archicapellanus‘‘, zulebt mit „archicancella- 
rius“ vertaufhhte. J. J. Mascov Diss. jur. publ. de originibus officie- 
ram aulicorum 8. R. J., Lips. 1728. 4. &$. IV. V. p.9. sg. Eid» 
borna.a. O. $. 25b. Nr. 2. ©. 180. fg. 

10) Die vier Höchken Hofämter des Kämmerers, Truchſeſſen, Marſchalls md 
Mundfchen?s betreffend f. Mascov diss. cit. $$. XXI. 4q. p. 24. aq. 
A. v. Fürth Die Minikeriafen, Eöln 1838. 8. ©. 188. fa. Rad 
Sachke’s ſHiſtor. Brundlagen $. 11. ©. 226.] origineller, aber hiſto⸗ 
riſch unnachweislicher Meinung follen jene Hofwürden dadurch entſtauden 
fein, daß die Unterfönige (mie die nordiſchen Fylkie - Könige) nad und 
nad) von den Oberkönigen , die fie fürchteten , aus ihren Regierungsrechten 
verdrängt wurden, und nur eine bloſe Diguität oder einen Perfonat bes 
hielten, der amtsweile von dem Belfsfönige verliehen wurde. S. auch 
oben ©. 116. Rote *). — Die lange Reihe der niederen Hofbedienfigten 
dagegen [j. 8. dersaris Purſchmeiſter, beverarii Biberfäger , collectarii 
Berfünder des Aufgebotes zum Heerbanne, commentarienses (il. e. no- 
tarii?), falconarti (Hincmar. Remens. ]. ec. cap. XXIV. p. 268.), 
forestar:ii,, Iuparii, mansionartii Reifeo oder Duartiermellter des Rö- 
nian. p. 49. den ganzen Titel ausfhied. Bgl. A. Peres Praelsetiones 
ia Cod. Jast., Antverp. et Amstelod. 1699. 4. Tem. 1. p. 88. (Gr 
liest mit Eufacius für palatii: patrimonmii.) 
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a) der camerarius s. cubicularius ; 

ß) der marescalcus s. comes stabuli ; 

y) der senescalcus s, dapifer ; 

d) der buticularius s. pincerne. 

&) Niederbedienitigte verfchiedenen Rangeb. 
Der Haudmeier, major domus. (F. 41.) 21) 


nigd (Hincmar. Remens. 1. e. cap. XXIII.), ostiarii s. janıtores, 
saccellaris Zahl» oder Sädelmeifer, veltrarii Auffeber der Jagdhunde, 
veratores prineipales s. praefecti venationibus regalibus, vessiaris 
u. fe w.] zählt v. Buria. a. O. ©. 239...868. alphabetifch mit Angabe 
der Duellen auf. 


11) Berg Geſchichte der Merowingifhen Hansmeier ©. 12. fg. — J. Muil. 


Zinkeisen Commentatio hist.-oritica de Francorum Majere domus, Jenae 
1826. 8. fammt der Recenf. in der Jenaer Allg. Lit. Zeit. 1826. Nr. 
196. 97. ©p. 121...86. — Luden Geld. des teutihen Volkes Bd. 111. 
©. 257. fg. — Eöhell Bregor von Toms &.188. fg. — Eichbdorn 
a. a. O. §. 20 b. Nr. 1. S. 198...80. — Wai z Berf.» Beh. Bd. II. 
S. 367. fg. Den throngefährlichen Umfang dieſes Amtes in der Zeit feines 
böcften Glanzes ſchildert am Beften Zinkards vita Karoli M. cap. L.: 
„Gens Merovingorum ... jamdudum nullius vigeris erat, nec quie- 
quam in se clarum praeter inane regis vocabulum pracferehbat. Nam 
et opes et potentia regni penos palatii pracfectos, 
qui majores domus dicebantur, et ad quos summa imperii 
pertinebat, tenebantur; neque regi aliad reliaquebatar , quam 
ut regio tantum nomine contentus crine profuso, barba sehmisne, 
solio resideret, ac speciem dominantis effingeret,, legatos undecun- 
que venientes andiret, iisgae abeuntibes responsa, quae erat edoctus 
vel etiam jussus, ex sua velut potestate redderet: cum praeter inutile 
regis nomen et precarium vitae stipendinm, qgued ei praefectns 
aula e, prout videbatur, exhibebat, nibil aliad proprii pos- 
sideret, quam unam et cam praeparvi redditus villam, in qua do- 
mum, ex qua famulos sibi noecessaria ministrantes atque absequium 
exbibentes paucae numerositatis habebat. Quocunque eundum erat, 
carpento ibat, quod bubus junctis et bubnlco rustico more agente 
trahebatur : sic ad palatium, sic ad publicum populi sui conventem, 
yai annuatim ob regni utilitatem celebrabatur, ire, sie domum redire 
solebat. Atregni administrationem, etompnia, quae 
vel domi vel foris agenda ac disponenda erant, prae- 
fectus aulae procurabat. Quo officio tum, cum Hilderious 
deponebatur, Pipinus pater Karoli rogie jam veluthaeredi- 


mM. Der Landesherzog, dax, zuweilen rex. (6. 43.) 12) 
IV. Dee Markgraf, marchio, 1?) 

V. Der Reichstag, conciliam, (6. 48.) 1*) 

VI. Die Provinziallandtage, placita provincialia, !°) 





tario jure fungebater. — — — Aui honor non aliis a po- 
pule dari consuevorat, qgaamiis, qui ot olaritate ge- 
neris et opum amplitndine caeteris ominebanmt.“ 

12) 6. A. Ssenzs! De Ducam Germanorum post tempera Caroli Magsi 
origine ot progressu, Diss. ima., Lips. 1816. 4 — 9. Xeo Bon 
der Entſtehung und Bedeutung der Deutichen Herzogthümer nach Karl dem 
Großen. Gin Beitrag. zur Geſchichte des Deutſchen Staatsrechts, Berlin 
1827. 8 mit den Recenfionen von Lorenz in deu Heidelberg. Jahrbb. der 
it. 1889. Heft VI. S. 552...56. u. 8. Wächter in der tübinger keit. 
Ztſchr. f. RWif. Bd. IV. Heft 1. (1828.) ©. 118...28. 

. 38) ®. 8. Steuzel Geſchichte der Kriegsverfaſſung Deutſchland's vorzüglich 
im Mälter, Berlin 1820. 8. ©. 86. fg. — Ejusd. De marchionum 
in Germanis, petiesimum qui saeculo nono extitere, erigine et offi- 
eie publice Disa., Vratislav. 1824. 4. — Phillips a. a. O. 3b. II. 
S. 72. 3. — Eihhorna. aD. $. 188. ©. 514. fg. 

14) Hincmer. Remens. 1. c. capp. XXIX. .. XXXVH. p. 769... 72. — 
Runde Abhdl. vom Uriprung der Reichsſtandſchaft der Bilhöfe u. Aebte 
8%. 4. 6. 15...28. ©. 6. fg. 46...67. — Bonnaire de Pronville Pou- 
veir I6gislatif sense Charlemagne P. I. p. 62. ss. 114, ss. (,„Lettre 
“Hincmar‘) p. 152...88. — Montag Geſch. der dentfchen ſtaatsbürgerl. 
Freybeit Bd. I. Thl. 2. Abpdl.V. ©. 54...106. — Hüllmann a. a. O. 
©. 186...200. — 2öbella. a. D. S. 38. fl. — Eichhorn a. a. 
D. 89. 121..24 8.495. ig. . Warnkonig a. a. O. ©. 146.08. — 
Unger Geſch. der deutfchen Lanbflände Thl. I. &.50. fg. — Ueber ben 
campus Madius f. unten Rote 16. 

15) F. Mackeldey Do ordinum provincialium in Germania erigine. Diss., 
Bonnae 1882. 4. — Fr. Krüger Commentatio de voterum in Ger- 
mania provincialiam ordisum origiae atgee natura, Gotting. 1843. 8. 
Cap. li. — Unger a a. O. ©. 115. fg. — Eine gefonderte Betrach⸗ 
tung verdienen die eigenthümlichen Landtage der Sach ſen und Friefen. 
Erſtere beſchteibt uns Æuchaldi vita 8. Lebuini in Perts Monum. Germ. 
bist. Scriptt. Tom. II. p. 861.: „lo Saxonum gente priscis tompo- 
ribus negue summi coelestisyue regis erat notitia, st digna cnltui ejus 
exhiberetur reverentia, neque terreni alicujun regis diguitas et ho- 
norificentia, eujus regeretur providentis , corrigeretur censura, de- 
fenderetur industria: sed erat gons ipsa, sicuti nano usque consistit, 
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Der Heerbann. Campi Madii. (6. 44.) !*) 
Die Gerichtsverfaſſung. (6. 45.) 


ordine tripartito divisa. Snat denique ibi, qui illorum lingur edlinge, 
sant qui frilingi, sunt qui Zassi dicunter , quod in latina sonat lie- 
gua: nobiles, ingenuiles atque serviles. Pro sue vero liblıa, consi- 
lie quoque, ut sibi videbatur pradenti, singulis pagis primcipes prac- 
eraut singuli, Stetuto quoque tempeore anni somel ex singulis pagis, 
stque ox iisdem ordinibus tripartitie, singillatim viri duoderim oleeti, 
et in unum collecti, in media Saxeonia secwadem Alumoen MWisoram 
et locum Murklo*) uspcapatum, oxercobamt generale eonei- 
lium, tractantes, sanciontes et propalautes communis commeda uti- 
hitatin, juxta placitum a se statutan leogis. Sed etsi forte beili ter- 
rerot exitiem , si pacis arrideret gaudium , consulöbant ad haec quid 
sibi foret ageudum.“ Karl der Große fand es jedoch feiner Politik an- 
gemeſſen, dieie jährlichen Volkstage zw verbieten. Cap Paderhrunn. a. 
785. $. 36. ‚Interdiximus ut omnes Saxones generaliter conventus 
pablices no& faciant, nisi forte missus noster de verbo nestro eos 
congregaro fecerit.“ Bagl. C. V. Girmpen BDisceoptationes forenses, 
Lips. 1737. 4., Observ. IH. ‚De Marckio s. Marslo Saxonum campe 
Martio‘“ p.868..88. Baupp Recht u. Berfafl. der alten Sachſen $. 3. 
©. 82. fg. $. 4. ©. 87. fo. — Die friefiihen Bollögedinge Kekt T. D. 
Wiarda Bon den Landtagen der riefen in ben mittleren Zeiten bei Up⸗ 
Ralsboom, Bremen 1997. 8. dar. 


16) &. Daxiel Histoire de la milice Frangeise et les changemens, yui 


sy sont faits depuis l’6tablissement de la menarchie Francoise dans 
lea Gaules, jasqu’ & la fin du regne de Louis-le-gtand, Tom. I. (Au- 
sterd. 1724. 4.) p. 12...85. — B. Ci. Mestingh Status militiae Ger- 
manorem priacipalis et accessoriae veteris et medli aavi, Altona. 1742. 
4. Seett. 1. II. — 3% G. Laurentii Abhdl. von den Kriegsge⸗ 
richten der alten Beutihen, Gotha 1758. 8. Abſchu. LI. III. — Möfer 
Dsnabrüdifhe Geſchichte Bd. Il. (1780.) S. 124. fg — 8. G. Roͤßig 
Die Aterthümer der Deutihen, 2. Aufl. Leipzig 1003. B. &. 384...79. — 
B. Kindlinger Münfterfche Beiträge zue Geſchichte Deutſchlands, vorz. 
Weſtfalens (III. Thle. Münfter 1787. .. 98. &) All. II. &. 86. fg. — 
Montag a. a. D. Th. 1. ©. 17... 80. 187. fd. 814. fe. — €. D. 





2) J. Grimm Geſch. der deutfhen Sprade By. II. ©. 638.: „Marklö will 


fagen was silva Marciana, dunkler wald , und die heiligfeit des waldes 
ik der feierlichen, allgemeinen jahrsverſamlung angemeffen. wo der ort lag 


ſcheint nur unficher ermittelt, man glaubt (Persia 1. c. p. 868. not.) uns 


meit Hoya bei Markennah und dem Heiligenloh dafelbft.“ 





a 


A. Sau: Eintheilung. !?) 

B. Gerichtsbehorden: 
a) Der comes oder grafio [gardveo, gerefa].!*) 
b) Der vicecomes, vicarius (viguier). 1°) 
c) Der centenarius oder funginus.?®) 





Hällmann Unterfuchungen über die Ratwraldienfte der Gutsunterthanen, 
Berlin u. Gtettin 1908. 8. ©. 83...34. u. Deutiche Finanz⸗Geſchichte des 
Mütter, Berlin 1806. 8. ©. 88. ..118. 176. fg. IBgl. au deffen 
Gefchichte der Stände a. a. D. ©. 201...19.] — Gteuzel Bel. der 
‚Ktiegöserfelung Hptkt. 11. III. wm. Beilage a. &. 817. — v. Ewa. a. 
O. ©. 188..39. — Eichhorn a. a. D. 99. 188. 166...70. — Frie⸗ 
eins Befchihte des deutichen Kriegtrechts Nr. III. ©. 25...27. — Ueber 
den mit der Heerbanudverfafiung tm währen Zufammenbange febenden 
campus Maertius, d. i. die alfährlich im Monate März), feit Pippin IE. 
aber zuweilen und feit Kari dem Großen regelmäßig erk im Monate Mai 
[campus Mudens] vorgenommene Heerfchau Aber ſammtliche kriegsdienſt⸗ 
pꝓflichtige Leute, Häufig auch zur Abhaltung eined Reiihötages benüpt, vgl. 
Ye treffliche Unterfuchung db. 3. Fonsanint Vindieine entig. diplomaium 
Libe. IE, op. 11. 49. V.. XIII. 9. 22M..86. ©. auch Eihhorn a. a. 
D. 69. 123. 161. 

17) Eich horn a. a DO. 9. 88. Die hierher gehörige geographiiige Riteratur 
verzeidmwet v. Löw a. a. D. ©. 126. Note 975. 


18) v. Gaviguy Geſch. ded Röm. Rechts im MU. Wo. I. S. 222...80. — 


Eichhorn n. a D. $. 74. ©. 898. MM. — Unger Die altdeutihe Ge⸗ 
rihtä-Berfafl. ©. 152. fg. — Pardessus Lei Balique, Dissertat. IX. 
„De V’organiention judieiaire chas les Franca‘““ Sect. 111. p. 571...79. 
In fprachlicher Hinſicht vgl. I. Grimm Nett. ©. 732. 58. Mül- 
lenpoff b. Waig Sal. Recht. ©. 288...87. — Ber Graf heißt in den 
Duclien auch: ‚judex fiscalis s. previnciae, praefectus, senior.“ 


29) Ueber diefen zuweilen nit ‚„contenarius‘“ gleichbebenteuden , mehr provin⸗ 


zielen Beamien-Ramen, wofür in den Quellen au: ‚‚missus eomitis“ 
vorkommt, f. Eihhoru a. a. O. $. 24. ©. 168. 09. Rote gg. 9. 74. 
S. 894. $. 164. ©. 687. 88. 


=») Srimm a. aD. ©. 784..89%. — Pardessus I. e. Seet. IV. p. 579... 


1. — Eichhorn «aD. $. 74. ©. 397. — Baig Gal. Recht 


*) Us dem Jahresanfange [Eriedemann’s Ztfchr. f. d. Archive Deutſch⸗ 


lands Bd. I. Heft 2. ©. 158. fo.], wie W. Wadernagel in M. 
Haupt’3 Itſchr. f. deutſches Akerttum Bd. Vi. ©. 279. Note *) — 
ſprachlich Ver = Iap, vor) erweisbar ſindet. 


d) Der decanns. 21) 
e) Die‘ Sendgrafen, misei (dominici). 22) 


©. 144. 148. 150. Dem centenarius entiprechende @erichtöftellen find der 
ſächfiſche zdvocasus, der langobardifche scaldahis n. sculdheizo , ber 
weſtgothiſche Auredaphad u.f.w. Bol. Warnkönig a. a. D. S. 79. 88. 
Zörfl aD. 8 88. Note 14. ©. 112. — lieber die etymologiſche 
Ableitung des Wortes sunginus, womit Unger a. a. D. ©. 152. fg. 
offenbar unrichtig einen zum Rechtſprechen unfähigen biofen Urkundsbeamten 
bezeichnet wiffen will, f. Müllenpoffa. a. D. &.294., welcher Shun- 
ginus fhreibend den Namen mit dem angelfähl. Shingan, gethurgen 
(venerari, veuerabilis), fowie dem zw biefer Wortfamilie zählenden ching 
(coneilium, causa) in Infammenhang bringt, während Graff Sprach⸗ 
fhag Thl. V. Sp. 488. 486. gatingan (ineambere) beizicht, Grimm 
a. a. O. ©.757. aber wohl treffender anf th [8.584. „ahd. zn, neuhd. 
zaun, ein durch weidengeflecht eingehegtes , gefriedigtes BEE: prae- 
dium, villa‘) hinweiPt. 

21) Die decani 5. decwriones, deren Amtöbefuguig Walafridus Serabo de 

, exordlis rerum ecclesiast. cap. XXXI. Hos allgemein in ben wenigen 
Worten: „qui sub ipsis vioariis quaedam minora exercent““ ſchil- 
ert, feinen nur zeitweife bei ben Kranken und Laugobarden organifirt 
gewefen zu fein. Cichhorn a. a. D. ©. 898. . 

23) Frodoardi Histor. ecelesise Remensis Libr. IL cap. 18. — Fr. da 
Roye De Missis dominieis, eoram offcie et potestate, Andegarv. 
1678. 4. Rocad. curav., duplicom indicem adjecit J. Wendel. Neu- 
haus, Lips. 1744. 8. [Auch hinter dem I. 8d. ded venediger Nach⸗ 
drucks von Balazii Capitular., f. oben &. 104. , angehängt] — Das 
Fresne Glossar. ». v. „missus‘ Tem. IV. p. 448..45. — Hoeinec- 
ciö Elemente jur. Germ. Tom. Il. (Libr. 11. Tie. I. $$. XXVI. 
sg.) p. 877. 09. — Bigand Das Femgeriht Weſtphalens ©. 86...40. 
nebſt Urkt. Abthl. I. Rr. 1.2. — Peters Urſprung des Lebnsverbandes 
®. 144... — v. Löw a. a. O. © 124 28 — Eihhorne. a. 
D. 98. 187. 188. 100. (©. 625...29.) Die Zahl der f. 9. legationes s. 
missatica d. i. Bezirke oder Sprengel, auf welche die beiden königlichen 
Sendboten (der Graf und Bilchof) ihre jährlichen vier Bifitationsreifen zu 
erſtrecken hatten , und von welchen jeder in der Regel wieder mehrere 4.8. 

6.9. Gaue zu umfaffen vflegte, war in Weſtfranken in dem Zeitraume 
von 808...858. bereit8 von dreien auf zwölf gefliegen. Bgl. eap. misso- 
rum Hludowici P. a. 826. &. 1. 6. Baluzius I. c. Tom. I. col. 640. 41, 
Pertz I. c. Legum Tom. 1. p. 246. u. Karolt Il. convent. Silvacens. 
a. 858. i. f. b. Baluxius I. c. Tom. II. col. 68...70. [c. Sirmondi 
nott. col. 760. q. J Pertx 1. c. p. 426. 27. ©. auch eine Zufammen- 


N Die als Hülföyerfonen erfdheinenden juniores, pueri s. 
wittiscalei. *?) 
C. Die IJmmunitäten. ?*) 
IX. Die Finanzverwaltung und das Münzregal. ($.46.) 2°) 





Rellung der misaatica b. Guedrard Polyptique de l’abb& Irminon Tom. 
I. p. 161...68. lieber deu öfters abgeänderten Berpflegungs-Etat („‚tracta- 
toria‘“) der minsi vgl. Hüällmann Finanz Geh. ©. 88. 88. 

23) Srimm a a. D. ©. 766. 

24) Montag a. aD. ©. 125. fg. 180...56. 218. 216. ..49. m. f. w. — 
Eichhorn in der Itſchr. f. geihichtl. RW. Bd. I. 8.191. fg. u. RG. 
a. a. D. 9. 86. ©. 482. fg. $. 172. ©. 639. fj. — Pardessus |. ce. 
Sect. Vi. p. 588...96. Die gewöhnliche Immunitätsformel gibt Marculfus 
formul. Libr. I. nr. 8. „Emunitate regia“ dahin an: „nellus je- 
dex publicus ad causas audiendo aut freda undiqgue exigendam nullo 
unguam tempore non praesumat ingredere: sed hoc ipse pentifex vel 
auccessores ejus propter nomen Domini sub integrae omunitatis no- 
mine valeant dominare." Bol. Praeceptum Dagoberti R. pro ecel, 
Wormatiensi a. 688. [aus Schannas Hist. opisoopat. Wormat, 
p. 809. 5. Montag a. a. D. ©. 218.]: „ut nullas Judex publicas, 
nec ad cansas andiendas, nec freda exigenda,, nec bomines ipeius 
Ecelesine , iagenuos quogue et servientes distringendes nullum impe- 
dimeatum audeat facore ete. Prasc. Hiudowics P. pro monasterie 
Montisolivi [MRontolien] ia dioecesi Carcausonensi v. 8. Decemb. 
818. db. Zaluxius I. ce. Tom. II. Append. ur. XXVIII. coli. 1488.: 
„prasoipimus atque jubemus st nullus jadex pablicus vel quislibet 
ex jediciaria potestate in Ecelesisa, vol loca, aut agros, sen reli- 
quas possessiones praedieti menastorii, quas moderno tempore juste 
et rationabiliter possidet, vel quas otiam deinceps in jure ipsius 
asscti loei voluerit diviea piotas angeri, ad cansas audiondas, vel 
freda exigenda,, aut mansiones vel paratas faciendas, aut fdejusse- 
res tollendes, aut hamines monasterii tam ingesuos quam et Servos 
super terram ipsius Commanentes isjaste distriagendos, mec allas 
redbibitiones aut Hlicitas oceasionen requirendas , noatris et futaris 
temporibus ingredi audeat, vel ea quao supra memorata sunt penitas 
exigere praosumat.“ Dipl. ojasdem regia pro ecel. Juvavensi 
v. 5. Febr. 816. bei v. Kleinmayern Nachrichten von Juvavia, Dis 
plomat. Anh. Nr. XIX. S. & mw. Eichhorn a aD. S. 65 — 
©. auch E. Dronke „Bemerkungen über die älteften Zulbaer Privilegien 
u. Immunitätöurfunden‘‘ Itſchr. des Vereins f. heſſ. Gefchichte u. Landes 
kunde, Br. IV. Heft 4. (Kaflel 1847. 8.) ©. 860. fg- 

35) Außer Hüllmaun’s bereits angeführter „Deutſcher Finanz + Geldyichte,, 


vol. K. H. Lang Hiſtoriſche Entwidelung der teutfchen Gteuerverfaffungen 
feit den Karolingern, Berlın u. Stettin 1798. 8. S. 4. 54. — Montag 
a. a. D. ©. 35. fg. 80. fg. 288. fa. 814. fg. — Perg Haukmeier ©. 
184. fg. — 8. Mannert Gedichte der alten Dentichen, bei. der Kranken, 
Thl. I. Stuttg. u. Tübingen 1829. 8. 8.2299. f9 — Eihhorna.a.Dd. 
$. 88. ©. 485. fo. 9. 171. &. 678. fa. — 8. Br. I ſe Geichichte des 
deutichen Stenerweſens. 1. Abthl. Bon den Staatsabgaben. 1. Periode. 
Zeit der Karolinger. Staatswiſſenſchaftl. Inang.-Aphd., Gießen 1844. 8. 
Bon franzöfifhen Schriftſtellern verdient vorzüglich M. J. M. Lohudrou 
Histoire des iustitations Mörovingiennes et du gouverwement des M£&- 
rovingiens jusyu’ & Pédit de 615., Paris 1842. 8. p. 264...820. 426... 
68. erwähnt zu werden. — Gin Gtaatövermögen im eigentlichen Sinne 
iſt feld der Karotingiichen Periode noch durchaus fremd, indem mit dem 
Ausdrude ‚„‚Nscus‘“ nur dab zur freien Berfügung des Könige geftellte 
Bermögen, gegenfägfich zu dem Beſigthum ber Privaten und Körperſchaften, 
bezeichnet wird, wie denn ein altes Gloffar ganz richtig deu fisc als „‚sac 
os bourse dus roy on Pon met publigues cons ou Tevenuies, 0 
Sourfaitwres‘ deſtuitt. Dieſen Föniglihen Fisens bildeten aber: a) Die 
reihen Domänen, villae, fisei regii, bona fiscalia, durch eigene 
Wirthſchaftsbeamte, majores, villiei, actores, demestiei, nach befonde- 
ren abminikrativen Normen ſſ. oben &. 283.] verwaltet, und foferne fie 
ausreichende Wohngebäude enthielten, von den Königen abwechſelnd zum 
Aufenthalte (Pfalzen, f. Rote 7.) benägt, daber In den Urkunden die mei 
hen villee, 3. B. Thionville, Heriſtal, Büren, Longlare X., auch als 
pslaria publien bezeichnet werben. Bol. K. D. Hällmann Geſchichte der 
Domainen » Benugung in Deutſchland (Preisfchrift) , Frankf. a. DO. 1807. 
8. ©. 1...19. u. Finauz⸗Geſch. ©. 1...48., wo ©. 20...85. ein Berzeichniß 
von T28. in diefer Periode urfundfich vorfommenden Reichſsdomalnen gegeben 
it. — b) Die Tributabgaben aus den eroberten römifhen Provinzen, zer 
fallend in Kopfe w. Landfleuern, tributa capitis et agri, capitario ot jugatio. 
Auch die hier nach römifcher Berfaffung noch üblich gemefenen Eonfiscationen 
Famen dem Fisens der Frankenkönige zu gute. — e) Die feit Karl dem 
Großen zur Regel gewordene Jahresſtener, welche die fränfifchen Unter: 
hauen auf dem campus Madius (f. oben Note 16.) bei Gelegenheit der 
allgemeinen Heerſchau entrichten mußten, und wovon eine Art, weile, als 
zum Deerdedarfe dienend, in Früchten geliefert und daher auf Wagen bei⸗ 
geſchafft wurde, ſelbſt „carra“ hieß. Cap. Aquense a. 897. $. II. 
v. Periz I. e. p. 148.: „Omnes itaque fideles nostri sapitauei cum 
ecorom bominibes et carra sive dona, ysantum meliue praoparare 
potuerint, ad condietum placitam veniant.“ In den Quellen erfcgeint 
diefe Leitung überhaupt gewöhnlich unter dem Namen: „dona, annua- 
lie denn“ (Brimm a. a. D. ©. 346.); doch wird erſterer Ausdruck 
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auch für jene Ehren» und Feſtgeſchenke angewandt, womit den Königen 
bei der Thronbeſteigung und fonftigen feierlichen Acten von den Großen des 
Reiche gehuldigt zu werden pflegte, ſowie man ſelbſt die von einigen un⸗ 
terworfenen deutſchen Provinzen , beziehungsweife ihren Derzogen entrichtes 
ten Jahresgaben „donaſs nannte. — d) Die Strafgelder für verübte Fries 
densbrühe, fredum ». freda. ©. unten %. 67. — e) Die jährlichen 
Reichniſſe, census regalis, der Püniglichen Leibeigenen nnd Hinterfaflen 
(Kscalini). — f) Die eingehenden Zollgebühren,, telonea, welche iu 
Markt⸗ (foratiea) und Reife » Zölle ausgefchieden werden können. Als 
Unterarten ber Lepteren führt Hällmanı Finanz⸗Geſch. S. 228. fa- das 
pedagium, pedaticum, viaticum, pulveraticum e. pulveragium, Die 
trassturs 8. trastura, das Fotelicum, temenaticam [Deichfelgeld] . volu- 
taticam s. voltatieum TFFuhr⸗ oder Nollgeld]. plateaticum, silvaticum, 
pontsticum, portaticum 3. portagium, saumaticam s. sagmaticum (auch 
semmuticum Baarengeld), salutaticam [Natyralabgift von Handeldwaaren], 
mutaticum s. mustaticum [muta, Mauth], navaticam, bargansticam 
[Barfen» oder Kahngeld], tranatieum 2. trabaticum [Scifföziehgeld] , ri- 
paticum u. laudaticum [lfergelder,, beide für die Erlaubniß des Anlandens]. 
cespitaticum. [für die Anfurth an grünen Plägen), endlih das nautum, 
Fäprgeld, und das telonesm ad exclusas tollendum, Gchleufengeld auf. 
Die Einnahmsbeamten hießen telonearil, und ed wurden zu diefer Stelle 
zuwellen Juden genommen. Uebrigens gab es bereits viele Zollbefreiungen 
einzelner Kirchen, Klöfter m. Städte, 3. B. Straßburg, fowie auch alle- 
- Öffentlihen Beamten, welche zum palatiam regis reiften oder von da 
kamen, feruer alle zum Heere abgehenden und von ba zurädtehrenden Mi⸗ 
Iitärperfonen fammt ihren Effecten von der Abgabe frei waren. Die Er 
giebigfeit der ans den Zöllen fließenden Revenne veranlaßte bie fränkiſchen 
Könige zu zahlreichen legislativen Beftimmungen über diefen Theil des Fi⸗ 
nanzwefens. Noch König Ludwig IV. ließ i. I. 906. in einem Effentlichen 
Gedinge zu Raffelftetten ſ. g. leges portorias für die Donauſchifffahrt, den 
Salzhandel und die Landfracht in der Oſtmark errichten, welche in Auex- 
tins Annal. Boiorum L. 1V. cap. 21. $. 17. p. 448. ed. Gundling. 
ſdanach b. Canciani Barbaror..leges antig. Vol. II. p. 899. aq.], voll- 
Rändiger jedoch b. 3. v. Pormayr Herzog Luitpold, München 1881. 4. 
Anmerf. &. 105. [f. au Abhandl. S. XXXIL.] mitgeteilt werden. Bgl. 
R. Zirngibl Gefchichte des baierifchen Dandeld, München 1817. 4. ©. 
268. fg. — 8) Die Erträgniffe aus den Föniglihen Bannforften , forestie 
dominicie, wohin 3.8. der Bofagus im Speier⸗ und Wormögaue, ber 
Sonmwald im NRobgaue, der Odenwald, ber Speffahart, der 
Zanderhart im Grabfeldgaue u. f. w. gehörten. Bol. Kremer a. a. O. 
S. 214. fg. Die Aufſicht über diefe Waldungen und das darin zu hegende 
Wild führten foressaris von verfchiedenen Rangſtufen, an deren Gpige 


häufig ein nobilis vir al$ ‚„‚eylvarım ad regem pertinentium servator‘“, 
fpäter ‚‚magister foresti“ , Rand. ©. @udrard 1. c. p. 467. ss. lieber 
das bereits durch zahlreihe Borfchriften der Eapitularien und theilweiſe 
feld durch die legen requlirte For u. Jagdweſen jener Zeit im Allge⸗ 
meinen vgl. uoh Che. L. Stieglits De jure venationis exorcendae in 
Germania usque ad seculum XVI. obtinente Diss., Lips. 1828. 8. p. 
8. aq. u. Deffem geſchichtl. Darſtellung ber Eigenthumsverhältniſſe an 
Wald u. Jagd in Deutichland von den älteſten Zeiten bis zur Ausbildung 
der Landeshoheit , Keipzig 1882. 8. ©. 86. fa. u. Duellenbelege b. Kraut 
@rundriß 99. 119...22. — 5) Die unbeerbten Büter, mobei jedoch die 
Einſchraͤnkung des Begriffes der Erben anf gewifle Grade von Einfluß war. 
Lex Bajwor. Tit. XIV. cap. 9. $. 4. [Mederer Tit. XV. enp. 10. 
i. f. &. 222.]: ‚‚@uodsi maritus et mulier sine heredes mortui fuo- 
rint, et aullus usque ad septimum gradum de propinguie et quibus- 
sumgue parentibus invenitur, tune illas res fiscus adquirat.“ ls 
erblos mußte natürlich auch der Nachlaß desjenigen gelten, welcher fi von 
feiner gefammten Familie feierlih abgefippt hatte. &. unten $. 54. Rad 
einzelnen Bolfögefegen genoß übrigens die curtis regia (opus regium) 
fogar fhon, wenn nur feine parestes proximi vorhanden waren, ein 
Anrecht auf das Erbe. Lex Ribuor. Tit. LVII. (4. 59.) $. 4. „Bi 
autem bemo denarius abaque liberis decesserit, non allum nisi 
fiscum nostrum beredem relinquat.‘“  Ediet. Rotharis cap. CLVIIL 
„‚Siquis dereliquerit filias legitimas duas aut plures, et filios natura- 
les unum aut plures, et alios parentes proximos, ut supra, 
illae fillao tollant unciss sex, quod est medium; naturales filii uncias 
quatuor, quod est tertia pars; et parentes legitimi uncias duas, quod 
ost sexta pars. Et si parentes non fuerint, curtis repia ipsas 
duss uncias suseipist.“ Gbenfo capp. CLIX. OLX. CLXIII. Byl. 
Grimm aa. D. ©. 484. Pardessus I. e. Dissertat. XIV. p. 708. 
Der romanifche Urfprung dieſes ganzen Ascalıfhen Succeflionsrehts ift un« 
zweifelhaft. Auch bezog der Fiscus bei Erbfchaftsftreiten, zu deren Schlich- 
tung ein fönigliher missus committirt wurde, eine bedeutende Quote, 
nämlid dad „deeimum mancipium‘“ u. die „decima virga hereditatis.‘“ 
Cap. Aquisgranense a, 8318. 9. VIl. — Außerdem mußten mod 
von den fränfifhen Reichsangehorigen ſowohl @eldbeiträge zum Unterhalte 
Öffentlicher Bauten, Strafen (stratae) und Brüden, ald audy ſehr läftige 
Raturaldienfte theils für militärifche Zwecke, theild bei Reifen des Hofes 
und der GSendgrafen geleiftet werden. Es gehören bierher: a) Die Gtel- 
lung befpannter Wagen, angariae s. adgariae (cum carro), carrica- 
turae, parangariae a. paradgariae [et plaustrorum praestationes]. 
Hillmann Finanz⸗Geſch. ©. 98...96. 4) Die Lieferung von Pferden 
zum Borfpanne am dem Kriegs» und Föniglihen Reifewagen, veredt, pa- 
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X, Die Städte. ($. 47.)20) 





saveredi [fpäter verderbt in padefridi, parefridi, palafremi,. paredri], 
welches offenbar deutſche Wort auch im Juſtinianiſchen Eoder in der Bes 
deutung „Poftpferd zum Gebrauche auf Rebenftraflen” (Heumann Hand» 
lexicon zum Corp. jur. eiv. S. 896.) begegnet. Hüllmann a. a. D. 
©. 92. 93. Wackernagel Vocabalarius eptimus p. 7. Fur getödtete 
oder ſonſt nicht zurädgegebene Pferde wurde, wenigftens in fpäterer Zeit, 
volfkändiger Erfap ‚„secundum legem Francorum‘‘ gewährt. Praoceptem 
Karoli Il. pro Hispanis a. 844. $. I. b. Baluxius 1. c. Tom. II. 
eol. 29. y) Die Reihung von Lebensmitteln für durchziehende Truppen 
und deren Pferde, annona milktarise, fodrum, caballi pastus. d) Die 
Beherbergung und Berpflegung Eöniglider Beamten, mensio, albergaria, 
parata. ©. oben Rote 32. Wie drüdend insbefondere diefe Einquartierun⸗ 
gen gemeien fein müfen ‚ erhellt aus der davon handelnden formula Mar- 
euifl Libr. I. ar. 11., wonach neben der „„evectio‘“ b. I. Reifeförberung 
von der „‚humanltası“ des Bewirtbenden vornehmlih auch eine reichlich 
mit lederen Berichten beiepte Tafel für den einkehrenden legatarius er- 
wartet wurde. — Gudlih übten feit Eroberung der gallifchen Rande bie 
Sranfenkönige nach bem Borbilde der römiichen Imperatoren auch bad 
Münzreht aus. Rah dem Münzfuße diefer Zeit betrug der Gold» 
Soliduss 40., der als eigentlihe fraͤukiſche Reihömänze erfcheinende Sil⸗ 
ber- Solidus aber 18. denaris, von denen 500. auf eine Zidra argenti 
gingen. Das Berhättuiß des Gübers zum Golde war Übrigens Das ganze 
Mittelalter hindurch bis zus Entdedung Amerila’d = 13:1. Die Münz- 
Hätten (monetae) waren regelmäßig in den königlichen Pfalzen, fpäter wohl 
auch in größeren Städten, wie Rouen, Rheims, Paris u. f. w. befindlich, 
und durch beeidigte ssonetarss beauffichtiget , welche ihre „„pemsa argenti 
ox camera rogia“ empfingen, und „Ay. des geprägten Geldes als Be⸗ 
foldung bezogen. Daß ſchou ein Prägfchag mit dem Müngrechte verbunden 
war, zeigt die häufige urkundliche Aufführung der moneta unter anderen 
fißcalifchen Einkünften, wie den Zöflen und Marktrechtsabgaben (merca- 
tum). %gl. H. de Bunas Commentat. juris publ. de jars oirca rem 
monetariam in Germania, Ed. alt. Lips. 1380. 4. Cap. 11. $$. XIX... 
XXXVIII. p. 88...66. Hüllmann aa. D. S. 58. fg. Eihhorn 
a. a. D. $. 89. ©. 488. lieber Beld» u. Werthverhaͤltniſſe in Rüdficht 
auf die Bußezahlungen f. Wil da Gtrafreht S. 388...89. Die Ausdrüde 
„tremissis (} solid.), saiga (==1. oder &. denar.), siligua („1; solid.) 
betreffend f. de Bunası I. o. 86. XI. XII. p.27...80. Roth Ueber Ent- 
fiebung der Lex Bajuv. ©. G. fg. 
236) D. &. Struben Nebenftunden, Thl. V. (Barmfladt 1789. 4.) Abbhol. 
‚XXXVill. 98. II. fg. &. 100. fg. — v. Saviguy Geſch. des Röm- 


Rechts im ME. Bd. I. ©. 267. fo. [ntg. 2. 96. 120.22.) — Cid- 
born in der Itſchr. f. geſchichtl. RB. Bd. 1. ©. 215. fg. Br. II. ©. 
165. fg. — R. Ip. Gemeiner Ueber den Urfprung der Stadt Regens⸗ 
bneg u. aller alten Freifläbte, Regensburg 1817. 8. ©. 28. fg. — PD. 
Leo Ueber die Berfaffung der freien Lombardiſchen Städte im Mälter, 
Nudolſtadt 1800. 8. und Entwidelung ber Berfaffuna der Kombardifchen 
Städte biß zu der Ankunft Kaiier Friedrichs 1. in Italien, Hamburg 1824. 
8. — €. D. Hüllmann Städteweſen des Milters (IV. Ahle., Bonn 
1838...29. 8.) Ih. I. III. — Maurer Ueber die Bayriſchen Gtäbte 
u. ihre Berfaffuug unter der Röm. u. Kränt. Herrſchaft S. 18. fg. 19. fg. — 
F. 3. M. Raynouard Histeire de dreit municipal on France sous In 
domination Romaise et sous les trois dynasties, II. Vol. Paris 1829. 
8. [Beſ. Vol. I. p. 133...847. IL. p. M. 0] — W.E. Wüda De li- 
bortate Romana , qua urbas Germanias ab Imperatoribus sent exor- 
natae, Diss., Halne 1881. 8. nel Homeper’d Receuf. in dem Jahrbb. 
f. wiſſenſchaftl. Kritik 1881. Bd. II. Nr. 68. Sp. 512. fg. — Dönniges 
Das Deutiche Staatsrecht m. die Deutihe Reichsverfaſſung Th. I. ©. 
ma. fg. — Beucker- Andrene ‚de origine juris municip. Frisiei p. 
88.29. — Girsud Essai sur l’histeire du droit Fraacals ae moyen- 
äge Tom. I. p. 117. ss. — Baig Deutſche Verf.⸗Geſch. Bd. Il. ©. 
237. fg. — M. 8 v. Bethmann⸗Hollweg Urſprung der Lombardi⸗ 
(hen Staͤdtefreiheit, Boun 1840. 8. — G. Hegel Gefſchichte der Städte 
verfaffung von Italien feit der Zeit der römifchen Herrſchaft bis zum Aus» 
gang des zwölften IHBts., II. Bhe. Leipzig 1847. 8. [Oierher gehört vor- 
nehmlich das Ste Gapitel des I. Bandes, weilches von der Berfaffung und 
den Zuftänden des Iangobarbifchen Reiches, von der Lage der Römer und 
der Städte in demfelben handelt. Im Ws. 1. ©. 104...27. wird au 
umfländli) von der lex Romana Utinensie, f. oben ©. 81., geſprochen.] 
— Swoboda Der Staeat, das Eigenthum, die Regalien S. 180. 31. — 
Weitere Literatur verzeihnet Mittermaler Grundfähe des gem. dentſchen 
PRE. BB. 1. 8. 184. Rote 2. S. 879...81. — Bei ihrem Eindringen in 
die gafliichen Gebiete ließen, tbeild in Folge des überhaupt von ihnen ges 
genüber den römifchen Provinzialen beobachteten Schonnugsprintipes [i. oben 
@. 74. fg}. theild aus Religiofität, weil die meiſten Städte zugleich Gige 
von Biſchöfen waren, die burgundiſchen, gothifchen und fränfiichen Könige 
die dortſelbſt angetroffenen Municipien mit ihren romaniſchen Einrichtungen 
faſt unangetaſtet fortbeſtehen, daher wir noch in den Urkunden und Formeln “ 
aus der fpäteren Merovingifhen, ſowie Karolingifhen Zeit fowehl den 
defensor und profsusor , ald au ben ordo euriae (,‚‚ceris publica, 
curiales atque municipes“) erwähnt finden. Als man jedoch anfing, die 
ſtaͤdtiſchen Gemeinden in die germanifche Bauverfafiuug bineinzuziehen, uud 
' entweder der allgemeinen @erichtöbehörbe, dem oomes, vieecomes oder 
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eentenarins zu mitterwerfen,, oder unter befondere Grafen zu ſtelleu: fo 
trat neben der römiſchen allınälig die germanifche (ſpäter fränkifche) Juris⸗ 
dictionaleinrichtung mit dem Gchöffenamte, scabinei, boni s. probi he- 
mises, bervor, was im’ den ohnehin exemten biſchöflichen Städten, 3. 8. 
Ryeims, icon im Anfange des IX. Ihdts. der Fall geweſen ik. Damit 
was aber der rund zur gänzlihen Auflöfung der römifhen Municipalver⸗ 
faffung gelegt, welche von jegt an gleichſam ſchrittweiſe erfolgte, fo daß, 
nachdem Die defensores bereits verihwunden waren, doch der curia noch 
in Protocollen des X. Ihdts. Erwähnung geſchieht. Als Einwohnerfchaft 
dieſer fraͤnkiſchen Staͤdte ſtellen uns Die freilih ſparſamen Quellen «) einen 
Abdel, nebiliores, proceres populi, primoren s. primates eivitatis, ho- 
aorati , vielleicht auch blos possessores gebeißen, 8) die eigentliche cor- 
yoratio-geeinigte Bürgerfchaft, die vollfreien eiros, und y) die börigen oder 
mindeſtens mit Hörigkeitänbgaben belafteten populares a. plobeji hin. Da; 
gegen waren in den oMfränkiihen und namentlich in den bayerifchen Etädten 
die römifdgen Drgenifationsforinen bereits lange vor dem Untergange der 
Römerperrichaft ſelbſt germanifchen Einrichtungen gewichen, fo daß wir Hier 
ſchon frühe die Fleineren Städte den gewöhnlichen Baugerichtsiprengeln eine 
verleibt, in dem großen aber beſonders aufgeflellte comiten,, vicarii et anb- 
viearii eivisarie antreffen. Daß ber urfundlihe Ausdrud „eivis“ hier 
nicht ald Beweismittel des Kortwährens römischer Eivität, mithin römifchen 
Municipalweſens gebraucht werden dürfe, fondern fi ebenſogut auf bie 
Theilnahme an einer freien germanifchen Genoſſenſchaft beziehen laſſe, hat 
Maurera. aD. ©. DI. 32. zur Genüge dargethan. Ebeunſo geftattet 
auch der bis in das fpäfere Mälter bineinreihende Begriff „‚libertas Ro- 
mana“ nah Wilda’s trefflicher Ausführung Feine Rüddeutung auf römi- 
ſche Rechtszuflände, indem darunter nur eine Gleigerung des Friedens, 
weicher innerhalb der einzelnen Ortſchaften herrſcht, durch die Stellung des⸗ 
feiben unter einen deſonderen kaiſerlichen Schutz verſtanden werden 
kann, mithin das Wort „Homana’“ aus der befaunten Idee der deutſchen 
Kailer zu erflären il, daß fie die Fortſeger des „imporii Romani'r feien. 
— Bie fange die römifhhe Municipiens Berfafiung in den Städten der Lome 
barbei ſich eshalten babe, ift beftritten. v. Savigny a.a.D. ©.856. fg. 
will Spuren derfelben bis in das XII. Ihdt. verfolgen, indem fi in den 
plaeitis ſowohl, als in Briefen noch lange nach Unterjochung jener Theile 
Italien's durd bie Langebarden ber „„judex eivitatis, der „„ordo [deeu- 
rionum]‘‘ , der ald Schreiber Ver caria- ericheinends „oxcepter”“ namhaft 
gemacht, ja! ſelbſt Die auf eine wirkliche Communalverbindnug hindentenden 
Bezeihuungen: ‚„„anivorsa gensralitas, reapabliea‘“ verfänden. Ueberdies 
Dünfen ihn bie fortwährende Geltung des Juſtinianiſchen Rechts in allen 
italiſchen Städten, aus dem noc die während des XH. und XIII. Ihdts. 
entſtandenen statuta, libri jeris eivilie, jura munisipalia größtentheild 
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xl. Die Gefolgſchafts⸗Verbände ($. 46.) 
A. Das Lehenwefen. 27) 





gefhöpft find, fowie befouders Die f. g. lex Homana Utinensis die. 
audreichendſten Beweisquellen feiner Anficht zu fein. Dagegen lafien 
v. BetbmanurHollweg a. a. D. ©. 50. fg. und Hesela a. O. 
die romiſche Gtädtefreiheit mit dem Einfalle umd der Eroberung der Lan⸗ 
gobarden zu Grunde gehen , da durchaus feine aus der Zeit der lombardi⸗ 
(gen uud fränkischen Könige ums erhaltenen ſtädtiſchen Documente unzwei⸗ 
felhaft somanifche Municipal⸗VInſtitute nachwieſen, die f. g. lex Utinensis 
aber nicht im Iombardifchen Gebiete, fondern nach v. Bethmanu-Holl- 
weg’s Anfiht (5. 24.) um 900. in Iſtrien oder Friaul, nah Hegel 
-a@. a. D. in der „Hhaetia Curionsis‘“ entftanden fei. Diele letztere Auficht 
theilt auch Haotel Lex Rom. Visigotherum, Preoiegemena p. XXX1... 
ZL., in bdeffen trefflicher Erörterung zugleich die übrigen Meinungen be- 
jüglich der von ihm f. g. „epitome S. Galli“ vorgetragen und geprüft 
werden. Bel. Heimbach im Leipz. (Bersdorf’fhen) Nepert. der 
dentfchen u. ausländ. Lit. 1849. Bd. IV. Heft 1. ©. 8. Dies als noth⸗ 
wendiges Nachtrag zu ber eben ©. 81. dB. [vor dem Erſcheinen der Dien 
Lieferung der Aacnel’tdgen Ausg.] gemachten Mittheilung. 

237) Chr. Thomasius „do originibas foudalibus“ (1210,) in deſſen Selsetis 
feudalibus, Tom. i. Halae 1228. 8. p. 257..416. — 6. Chr. Ge 
bauer ‚de origise feudorum“ et ‚‚de originibus feedi qua vocem 
qua rem non extersis, a0d Germanicis‘“ in feinen Exercitait. acade- 
misis varii argumenti edit. a J. J. Weissmantel, Vol. IE Erford. 
1376. 4. Nr. XVMl. XIX. p. 507...26. n. in @. A. Jenichen Thesaur. 

: jaris feudalis, Tom. I. (Fruncef. ad M. 1750. 4.) p. 4786. sq. 486. sg. 
— 6. L. Boshmeri Observatiohes juris fendalis, Bd. 2. Gotting. 
1784. 8., Obe. Il. „de feudis ex veterum Francorum benefltiis ena- 
sis“ p. 66...85.; Obe. III. „de natalikus fidei vassalitiene‘“ p. 86...121. 
[ErRere Abhaudl. au b. Jenichen 1. c. p. 8. 04.) — G. ©. Mar 
dihnes „Unterinchung der Frage: Gind die Lehne aus den beneficiis 
der Franken entflanden‘ [aus den Wöcentlihen Halliſchen Angeigen f. 
1972. Rr. 15. fg. abgedrndt] in 8. F. Zepernid’s Samml. andsriefener 
Abheudluugen aus dem Lehucehte, TH. II. Halle 1781. & Ne. Il. ©. 
9...20. — Peters Urſprung des Lehnsserbandes ©. 15. fg, — C. 
Vignolle De fendorum origias Diss., Beroliai 1833. 8. — RX. ©. 
Zahariä „über den Urfptuug des Leheuweſens. Mar das Lehurecht ſei⸗ 
wem Urſprung nach ein befouderes Recht ? oder. war es nur die Anwendung 
eines andern Rechts auf die Leine? ", in der Ztiche. f. deutſches Recht 
Br. VIE ©. 36...48 — Gihhorn RB. « a. D. 8. 1638. I.; 47. 
1a. — Zopfla. a. O. 910. — Waitz Berf.⸗Geſch. BO. I. ©. 


291 
a) Zuſammenhang bed DBeneficialnerud mit dem altgermani- 
(dem Gomitate. ?®) 


208. fo- Die als originell gerühmte Schrift von Aur. de Coursen „Me6- 
weite sur l’origise des institutions féodales chen los Bretons et chez 
ion Germains“‘, Batiguolles 1887. 8. konute nicht benügt werden. Cine 
Ucberficht der Meinungen älterer jurikifcher Schrifteller über den Lehens⸗ 
uriprung; wonach Die erfien Keime dieled Inftitutes entweder in den Be⸗ 
tebnungen Adam's mit dem Paradiele und Jakob's mit Kanaan, oder in 
orientaliihen uud römiihen Redtöverbältnifien und Gewohnheiten zu fuchen 
fein follten, geben v. Bari a. a. D. Ah. 1. S. 2.f9. u. 8. 5. Hom- 
mel Akademiſche Reden über Mafcous Buch de jure feudorum, Frankff. 
1358. 8 ©. 28..88. Die Idee, daß die fränfiihen Beneſicien wenigftens 
theüümeife römither Abſtammung feien, if übrigens in der frauzöſiſchen 
titeratur noch keineswegs aufargeben, vielmehr von Lehuöron I. c. p. 
843. as. wieder meu zu begründen verſucht worden, worauf fie dann auch 
in Barnflöuig’s Branzöf. Staatsgeſch. S. 141. überging. 

28) Es if dies die faſt allgemeine Anficht der Feudaliſten [vgl. 5. &. Gmei⸗ 
wer Das allgem. Deutſche Lehnrecht, Bd. I. @räp 1996. 8. ©. 15. Ip. 
®. M. Weber Hdb. des in Deutichlaud üblichen Lehnrechts, Thl. 1. 
Leipz. 1807. 8 ©. 58. fa. K. W. Pa z Lehrb. des Rehmeechts, brög. v. 
C. A. G. Göde, Wötting. 1808. 8. 9. 6. ©. 14. fg.- Ph. 3. Mayr 
DW. des gem. u. Bayer. Lehnrechts, Landshut 1881. 8. 9. 9. ©. 17. fg. 
3. 9. 9 Kremer Das longobasdifch-öfterreich. Lehenrecht, Thl. I. Wien 
1838. 8. & 8..7. ıc.], entwidelt nnd geprüft von Peters a. a. D. ©. 
22. fg. 28. fg.. welcher derſelben gegenüber mit der neuen zwar fcharffinnig, 
aber nichts weniger ald überzeugend Durchgeführten Idee hervortrat, daß 
der Lehensverband mit der Gemeinſchaftlichkeit des Gründbe⸗ 
figes bei den Bermanen und dem ihnen eigenthümlichen Juſtitute des 
Bergeldes zuſammenhänge. Ber Obrigleit [d. h. der zum Gtaate po» 
kenzisten Bolfseinigung] babe nämlih — fo faßt am Schluſſe des erften 
Theiles feiner Darſtellung Peters ©. 111. 12. die Mefultate derfelben 
aufamınen — dab Obereigenthum oder die worbehaltene Proprietät an allem 
Grund und Boden zugeftanden, wodurd der won Eäfar ausführlicher, von 
Tacitus mindeſtens andeutungsweife berichtete Rückfal der Felder nad 
Ablauf des Jahres Sf. oben S. 40. 41. m. Rote 25.) veraulaßt worden 
wäre. Diele Proprietät fei jedoch dadurch bedeutenden Beichränfungen un 
terlegen, daß eine neue Verleihung des heimgefallenen Untereigenthums all⸗ 
jahrlich nach Herfommen habe flattüinden mäflen. Bas Untereigenthum 
(wer, gewer) dagegen fei das auf Den Unterthan übertragene Recht, den 
Geund und Boden zu nügen und zu beiigen geweien. Dusch die Roth» 
wendigkeit, denſelben am Schluſſe des Jahres der Dprigleit zurädzugeben, 
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b) Ausbildung und Verbreitung des Lehen⸗Inſtituts im Frans 
fenreiche. 30) Erblichfeit der beneficia. 9°) , 


hätten fi aber mehrere Pflihten des Untereigenthämerd — als Staats⸗ 
echte im engften Sinne — nämlich die jährfihe Recognikion des Obereigen⸗ 
thums und die Verpflichtung , jegliche Veräußerung des Grund und Bodens 
zu unterlaffen, ausgebildet. Es babe ferner der Schny erworbener Rechte 
im Staate auf dem Inftitute des Wergelds beruht. Werde biebei nicht 
überfehen, daß der Staat nur al ein Verein Aller unter dem Willen der 
Geſammtheit erſchienen fei, fo erfläre es fih, daß bier jeder Einzelne in 
doppelter Beziehung in Betracht kommen mußte, und zwar theild als Obrig⸗ 
feit felbft, wo er mit feiner Tpätigfeit den Schutz zu gewähren verpflichtet, 
theils aber auch als Einzelner, welcher, fomwie fett zum Schutze berechtigt, 
fo auch verbunden gemwefen fei, fich dem flärferen Bereine der Geſammtheit 
in Ausübung des Schuges zu unterwerfen. Hieraus habe ſich denn für die 
Dbrigfeit daB doppelte Recht hergeleitet, 1) die Mitwirfung des Einzeinen 
in Ausübung ihrer Schugpflicht zu verlangen ſdas Recht auf Leitung von 
Kriegsdienften], 2) die Unterwerfung des Einzelnen unter ihren Willen 
zu fordern und zu erzwingen, das Recht der Jurisdiction. S. dagegen bie 
gründliche und geiftvolle Recenf. in Schunck's Yahrbb. der gef. deutſchen 
jurift. Lit. Bd. XVII. &. 70...100. (befonders S. 84. fg.) 


29) Außer Büchler’s Verſuch einer Pragmat. Geſch. der chen 88. 50. fo. 


©. 58. fg. vol. PH. E. Bertram „Bon den Vorzügen u. Freiheiten, 
welche die fränfifchen Könige, def. die Karolinger, den Vaſallen zugeftanden 
haben” [aus den Wöcentl. Hall. Anz. f. 1775. Nr. 18. fg] b. Zeper⸗ 
nida.aD. Thl. NM. Nr. V. ©. 4..58 — Biener Oommentarii 
P. I. 88. 61...68. p. 226.24. — Päs a. a. D. 86.8.9. 8.21.19. — 
Mayra. aD. 810. ©. 19.19. — v. KremeraaDd. S. 7. fg. u. 
Quellenbelege b. Died Lehnreht im Grundriſſe ©. 9...12. — Peters 
a.0.D. ©. 115...92. überträgt feine oben geſchilderte Anficht von dem Urfprunge 
des Lehensverbandes auch in die Periode des frankiſchen Königthums, in⸗ 
dem er in HöhN gefünftelter Weile deducirt, der Keudalnerus babe im 
Sranfenreihe nur Dadurch Wurzeln gefaßt, daß die von den Gemeinden 


‘aufgegebene obrigleitlihe Gewalt in ihrem ganzen Umfange in die Hände 


des Monarchen, der Beamten oder mächtiger Brundbefiger gekommen fei. 
(8.185.) Ebenfo quellenmäßig unbegründbar fteht aber auch die von Za⸗ 
hariäa. a. O. behauptete Ausicheidung von benefleium und feudum 
da, gemäß weicher daß letztere wegen noch zu leitender , das erflere wegen 
fon geleifteter Dienfte ald Belohnung dafür verliehen worden fein follte. 
Das Wort „fonudum“ findet fi überhaupt vor dem Anfange des XI. Ihdts. 
in unverdächtigen Urfunden im Franfenreihe niht vor. — Beſonders 
förderlih für das Wahstpum des Lehenweſens waren die f. g. Lehens⸗ 


c) Anfänge ded Lehen? bei den Langobarden. ?1) 
B. Die Minifterialität. 2?) 





Oblationen, d. i. folenne Uebergaben oder Auftragungen allodialer 
@üter von Seite ihrer Eigenthümer an den Könıg, eine Kirche oder fonft 
einen mächtigen Grundherrn unter der Bedingung, fie von diefen als Lehen 
jurüdzuempfangen. Marculf Formula libr. I. or. 18. gibt bereits für 
ſolche Rechtsacte einen Mufterauffag, worin es 3. B. beißt: „Ideoque 
vesiens ille fidelis noster ibi in palatio nostro ... villas Buncupantes 
illas, sitas in pago illo, aua spontanes voluntate nobis per fistucam 
vinus est leuseuverpisse vel condonasse, io ea ratione, si ita con- 
venit, ut dum vixerit eas ex nostro permisso sub usu beueficio de- 
beat possidere, et post ausm discessam, sicut ejas adfuit petitio, 
nos ipsas villas fdeli nostro jlio plena gratia viai foimus canceusisse.“ 
Da ed Hauptzweck folder Tehendauftragungen war, dadurch die Heerbanns⸗ 
pflicht abzuwaͤlzen, fo erlies bereitd Karl der Große dawider prohibitive Ber 
Kinmmungen. &. die Literatur über dieſen Gegenſtand 6. Ortloff Grund» 
güge eines Syſtems des Teutihen PRs. S.887. [In allen Hier aflegirten 
Schriften von Thbomafins, Zäpffel, Bifhof, Bocrid u. Buder 
it aber gerade diefer Periode die wenigfte Aufmerkſamkeit gewidmet.) We⸗ 

- gen dir nur perfönlice Berpflihtungen zur Treue u. zur Kriegsfolge 
erzeugenden „recommendatio“‘ |. Barnkönig a. a. O. &. 148. 

30) ©. oben ©. 240. (Note) Bol. W. A. F. Danz Verſuch einer Entwidelung 
der gemeintechtl. Echfolgeart in Lehen, Stuttg. 1798. 8. 88.4.5. ©.4...7. 

31) Muratori „de allodiis, vanein,, vasallis, beneficiis, feudis et castel- 
lanis‘“ ia Antigaitatt. Italic. medii aevri Tom. I. p. 845. sn. u. bei 
Jenichen ]. c. Tom. 111. p. 241...861. — Biener I. e. $.6. p. 240. 
eq. — Patz a. a. O. 8.10.6829... — Mayra.a O. 1. 
©. 25. fg. Ueber die Entwidiung des Lehen⸗Juſtitutes bei den übrigen 
germanifchen Bölkern, wie Sachſen, Remannen, Bayern, Weſtgothen zc. 
ſ. .Biener I. o. $. 64. p. 287. q. u. de ſſen „Verſuch über das Staats⸗ 
Kriegs⸗ u. Lehnrecht des Weſtgothiſchen Reichs in Spanien” Kap. V. b. 
Zepernida. a D. Thl. IV. Nr. XIV. ©. 289...47. 

—— Die zahlreichen älteren Schriften über dieſen Gegenſtand enthalten in der 
Regel wenig Brauchbares; doch verdienen noch immer erwähnt zu werden: 
3. &. de Ploennies de ministeriellbus , von dem Zuſtande des niedern 
Adele in Deutſchland, Marburg. 1719.; Ed.2. c. J, &. Estoris, Jonse 
1740. 4. — A. F. @lafey De vera quondam ministeriallum indole, 
Ecford. 1724. 4. — J.6. Estor Commentatio de misisterialibus, Ar- 
genterati 1782.4. — A. 8. P. Semier Comment. histerico- eritica 
de winisterialibus , Altorf. 1981. 4. — D..G. Strube Decas obzer- 
vatioaum jeris et bistoriae Germanicae , Hannov. 1269. 4. p. 48...86 


Dritted Kapitel. 
Recht s⸗Syſtem. 
J. Abſatz. 

. Die Stände”) 


I. Die Freien. 
A. "Der volförechtlihe Gegenfag von Freiheit und Unfreiheit im 
Allgemeinen.!) (6. 49.) 
B. Die Gemeinfreien und der Adel.?) (6. 50.) 


u. Nebenflunden Thl. IV. Abhdi. KXXVII. ©. 148. fg. Dagegen ann 
ald eine Muſterarbeit das auf durchaus neue hiſtoriſche Jorſchungen bafirte 
gründliche Werk v. Fürthes „Die Minifteriaten“, wovon vornehmlich ©. 
1...06. bierber gehören, gerähmt werden. ©. dazu Münd. gel. Anz. 
1887. Nr. 240. fe. Außerdem vol. Eihhorn a. a. D. 56. 9. 16. 
Nr. 3. Zöpfl a. a. O. 93. v. Strang Geld. des bentichen 
Adels TH. 1. ©. 92..20. Mittermaier « a D. $. 5. S. 1. 91. 

*), Eihdorn RG. Th. I. 48. 48. ..61. 198. ...98. Zäpfl RS. Br. 1 
Abthl. 3. 88. 9. 10. 28...238. — Edbell Sregor von Tours ©. 156. 
fg. — Barntönig Franzöſ. Staatsgeſchichte ©. 129...86. — Baiz 
Deutiche Berf.⸗Geſch. Bd. II. Eap. IH. ©. 147...282. u. Das alte Recht 
der Sal. Franken S. 97...107. 

1) Mittermaier Grundf. des gen. beutfchen PAs. Br. 1. 9.42. ©. 176. 
77. — Renaud Lehrb. des gem. D. PR. DB. I. 9. 86. ©. 177. 
9.96. 86.194. ©. au J. Brimm RAlterth. S. 283. fe. Pardessus 
Lei Saliquo Dissertat. IV. „Des bommes libres d’erigine harbare, 
oonsid6r&s dans leur &tat pelitigus““ ehap. I. p. 480...20. 

2) v. Strang Beh. des deutihen Adels Tol. 1. S. 19. fg. — Maurer 
Ueber das Weſen des ältefen Adels der deutfchen Stämme S. 20. fg. IIII. 
Die Zeit nach der Banderung. 1. Die Baiern ©. 22. fg. — 2. Die 
Alamauen S. 28. fü. — 8. Die Langobarden ©. 88. fg. — 4. Die 
Burgunder ©. 46. fg. — 5. Die Gothen ©. 53. fe- — 6. Die Frarken 
S. 73. fg. — 7. Die Frieſen S. 108. fg. — 8. Die Tpüringer ©. 110. 
fa. — 9. Die Sachfen S. 224. fg. — 10. Die Ungelfahien ©. 138. fg. — 
HI. Allgemeine Ueberſicht &. 196. fg. — 1. Der alte Bolldadel ©. 188. fg. — 
8. Der Dienkadel S. 11. fg. — 8. Die Mittelfreien ©. 228. fg.] Die 
bimdereiche weitere Literatur f. bei Wittermaier a. a. O. 4.52 Noten 
8...11. ©. 196 06. lieber das Berhältuiß der fraukiſchen antrastiones 
regis |f. ©. 352. Rote a.) zum Übel vgl. Pardessus I. e. Dissertat. V. 
„De ia vassalit6 et de som jnfluense sur 'état des kemmeas libres“ 


R 








N. Die Unfreien, servi, mancipie.°) (6, 51.) 
A. Entfiehungsgründe ber linfreiheit. *) 
B. Inhalt derfelben, Reichniffe. ®) 
C. Aufhebung der servitus. Formen der Freilaffung. ®) 


p. 69... Gachfe Hißor. Grundlagen S. 488. 89. Unger Land» 
Hände BI. &.46. fg. Hillebrand Lehrbuc des heut. gem. dentichen 
PRs. 8. 19. ©. 61. 62. 

8) Jonch. Potgieser De eonditione et siatu servorum apud Germasos tem 
veteri, quem neve libri III., Colonine Agripp. 1709. 8. Ed. novs, 
Lomgev. 1786. 4. (Cine noch immer höchſt fhägbare auf tüchtigem Quellen⸗ 
Audisen berubende Monoaranbie.) — Wilde Strafrecht der Germanen 
©. 062...72. -—- Pordessus I. co. Dissertat. VII, „De Pesclavage d’apres 
ie loi Saliqueſ p.517...82. — Gucrard Polyptiquo de l’abb6 Irminon 
Tom. 1. p. 277...420. — Renaud a.a.D. 88.87.89.90.97. ©.178. fo- 
181. fg. 105. fg. Zur Vergleichung wichtig find die Darſellungen der Gflaverei 
bei deu Bölkern des Nordens, befonders A. de Balthasar Traotas. jurid. 
de homieibus propriis eorumguo origino natura ac indale et jure is 
Pomerania atquo Regia nase men Mogapali, Ed. 2, Grypbiswald. 1779. 
4, p- 3, 9. — Motth. Colonii De prisco in patria Svio - Botbica 
sorvorum jure diasertatt. V., denuo edidis, aannulla praofatus est ©. 
Schildener, Stralannd. 1819. 8. — 9.5. J. Eftrup „Die Sclaverei im 
Norden, ihr Urfprung , ihre Entſtehungsgründe, Beidaffenbeit u. Aufhebung. 
Kine ardjäolegiiche Unterfuchung‘ in R. Falckes Neuem ſtaattbürgerl. Mas 
gazine, mit beioud. Nädficht auf Die Hagtb. Schleswig. Holßein u. Lauen⸗ 
burg, Br. V. (Schleswig 1836. 8.) ©. 179...206. [Darüber Richters 
Keit. Jahrbb. f. D. RWiſſ. Br. Il. ©. 658...56.] 

4) Brimma. aD. ©. 339.81. (©. auch bie Formel S. 200. Nr. 6.) 

5) Grimm a. a. O. ©. 889...06. licher das ſchon unter den Höorigkeits⸗ 
Reichuiffen diefer Periode (coneus , tributa, deoimae) urkundlich 3. 3. 
768. 812. vorfommende „optamum jumentum [s. optimnm, quod ie 
poondibes vel in qualibet supellectiie poasedarat]‘" inshafonbere vgl. 
Grimma. a. D. ©. 566. 4. Renaud Beitrag zur Theorie der Real- 
iafen, Stuttgart 1846. 8. ©. 56. 56. 

6) Pogieser !. e: Libr. II. p. 208. q. (Ed. 1.) Von den Freilaſſungs⸗ 
formen handelt am Gründlichſten Zeinoocisss Antiquit aton German. Tom. 
13. P. 2. p. 9...44. Die gebräuchlichite Form mar jene „portis apertin“‘ 
oder „in-gauadrivio“, meiſt unter Ausfprehung bekimmter Werte (3. B 
„de quaigor viia abi volneris ambalare liberam babeaa potaststem‘“ 
Rdiat. Reshkaris ap. CCAXV;) van Seite des mnnumisser, Ber Knecht 
ward babei wit der Hand gefaßt und Daraus losgelaſſen. Zawellen mußten 





D. Die Liben.?) 





ihn mehrere, bei den Kranken nebſt dem Deren noch eilf Freie berühren, 
was ‚per Aandradam dimittere“ hie. S. oben ©. 208. Note 149. 
Außer diefen Manumiflionsarten famen noch bei den einzelnen germaniichen 
Bölfern, alfo mit mehr particnlärer Bedeutung, folgende weltliche vor: 
a) die fränkifche manumissio per denarium, wo bie Wünze der ſym⸗ 
bolifhe Kaufpreis für die Freiheit war. S. oben ©. 258. 54. u. Sach ße 
a. a. D. ©. 507. (Rote 2.) fa. — 8) Die lombardiſche Freilaſſung per 
sagittam, wobei gleich dem Pfeile, meiden die Sehe vom Bogen ge» 
ſchnellt, der Selave aus dem Joche der Unfreiheit entlaſſen gedacht wurde. 
Pauli Diaconi Hist,. Langobard. L. I. cap. 18. b. Grimma. a. O. 
&. 162. — y) Die angelfähfifye manumissio por lancoam et gla- 
diam. Dem Baffenunfähigen werden bier Speer und Schwert , die Zei» 
chen des freien Wehrmannes, gereiht. Willielmi Regis Angler. leges 
$. 15. 5. Schmid Die Geſetze der Angelfachfen Tu. I. &. 192.: „Si 
qui vero velit servum snum liberam facere, tradat eum Vicscomiti 
per manum dextrem in pleue comitatu, goietem illam elamare debet 
a jago servitutis suae per manumissionem, et ostendat ei liberas 
vias et portas et tradat illi libera arma, seilicet lancoam et gladiom ; 
deinde liber homo eflleitnr.“ — Die Freilaſſungsweiſen firhlihen 
Urfprungs dagegen waren : a) Die fränfifhe manumissio por tabulam. 
Der Unfreie überbrahte dem Biſchofe ein Pergament, worauf dieſer die 
Freilaſſung durch den Archidiacon beurfunden ließ. ©. oben ©. 255. fo. 
m. Note o. Der Freigewordene hieß dann ‚tabelarias““, und mußte hän⸗ 
fg, weil während des Mannmiflionsactes Kerzen brannten (daher dimissio 
cum cereis et tabulis), gleihfam zur dankbaren Erinnerung daran der 
betreffenden Kirche einen jährlihen Zins in Kerzenwachs entrihten. — 8) 
Die langobardiſche Freilaſſung am Altare. Sie geſchah entweder einfach 
durch bloſes Herumführen des servus um die geweibte Gtätte, oder ſolen⸗ 
ner durch Einkleidung desfelden in ein feRliched Bewand por impans““ 
f. oben ©. 199. Sp. 2.). — Endlih 5) die manumissio per cartu- 
lam, außerhalb der Kirche durch blofed Darreihen des Freibriefes ge» 
fhebend. Sie mag vorzüglich bei Sclavinnen vorgefommen fein, Die als⸗ 
dann „cartulariae‘““ genannt wurden. — Ueber die Rechtswirkungen der 
Freilaſſung ſ. Waitz Verf.⸗Geſch. a. a. D. ©. 158. fg. u. Renaud 
a. a. D. $. 87. ©. 195. fo. | 

7) Ueber die eine Mittelclaffe zwiſchen den Bollfteien und ben Leibeigenen 
bildenden ‚Zidi, Iiti, lätl, laeti, litones, lasi, lassti“ der Franken, 
Alemannen, Sachſen und Briefen vgl. Grimma. a. D. ©. 808...9. — 
Baupp Miscehen ©. 59...75. u. altes Geſeßz der Thüringer $. 18. ©. 
144...08. — v. 2dw Reis» u. Territor.:Berf. 9. 4. Note 85. ©. 18. — 


Wil da iu Richters Krit. Jahrbb. f. D. REN. Bd. I. ©. 828. fa. u. 
Gtrafreht der Germ. ©. 667...72. — Pardessus |. ce. Dissertat. IV. 
chap. 2. p. 470...86. — Phillips Münch. gel. Anz. 1844. Abthl. II. 
Sp. 289...64. 268...72. — . Gudrard 1. e. p. 350...75. — Giraud 
Essai sur Phistoire du droit Francais Tom. I. p. 186. ss. — Baip 
a. a. O. Bd. I. 6. 199. fg. II. ©. 161. fg. m. Sal. Recht ©. 99. fa. 
Etymologiſch erklart bezeichnet der Ausdruck Lidus (gothiſch date, althoch⸗ 
deutſch Zax, altſächſ. Lat, frieſ. Zei) einen ſchlechten Mann, einen Knecht. 
©. v. Richt hofen Altfrieſ. Wörterbuch S. 894. 95. Müllenhoff 
b. Waig Sal. Recht S. 288. — Bon dem langobardiſchen, auch in baju⸗ 
variſchen Urkunden des VIII. u. IX. Ihdts. vorfommenden ‚‚aldisss, aldio“ 
(weiblich: „aldia, aldiana‘‘) handeln Muratori Antiquitates Italicae 
medii aevi Tom. I. Nr. XV. „Dies. de manumissionibus servorum, 
et de libertis, aldiis ac aldianis« p. 864. 29. — Grimma. aD. 
©. 809.10. — Kraut Bormmmdihaft BB. I. 9. 2. S. 15.16. m. Noten 
17. 18. — Tür Forſchungen Heft IV. ©. 228. fg. Es ſcheint fid der 
aldiuss von dem fülfreul [Cod. Vatican. legum Lengobard. ar. 5001. 
„ful- freals‘‘ = fulfröhals, solfreihalfig, ſ. oben &.198. Sp. B.] ledig⸗ 
lich dadurch unterfchieden zu haben, daB Erſterer feinem ehemaligen Zeibheren 
no zu beſtimmten Zeitungen [‚‚operae, quomodo de servo“ L. Liut- 
prandi VI. 16.] verpflichtet blieb, was bei dem Bollfreien nie der Kal 
war. Darauf ‚benten beſonders die von Lindenbrog mitgetheilte alte 
@tefle: ,„Aldius, atota liber. Aldius est libertus cum impositione 
operaram factus““, und der Bocabulift Papias in feiner Erklaͤrung: 
„Aldius, qui adhue zervit patrono“ bin. Daß übrigens die eldii mit 
den Ndie rechtlich auf gleicher Stufe landen, beweifel das cap. Tiei- 
aense Karoli M. a. 801. [f. oben ©. 227.] $. VI: ‚Aldiones vel 
aldiasae ad. jus publicum pertinentes oa lege vivant in Italia in ser- 
vitete dominorum suorum, qua fisealini vel liti vivant in Frencia.‘“ 
Sprachlich fol „‚aldias“ nad Grimms Bermuthungen mit dem gothifche 
fpanifchen aldda, aldeane d. i. pugus, pageniceua zufanımenhängen, ba 
fh für eine Äbleitung aus alodism, außer Bew old’ 8 (Not. ad Hundii 
Metropelim Salisbargessem, Ed. 8. Tom. I. p. 246.) höchſt unverläffiger 
Ungabe, im einer regensburger Trabitionsurtunde „„allodiones‘ gelefen zu 
baben , feine ausreichenden Motive auffinden lafien. 


1. Abſatz. 
Privat: Nedt. 
1. Unterabtheilung. 
Das Recht der Familien-Genoſſenſchaft.“) 


1. Bedeutung der Familie im altgermaniſchen Rechte?) ; Bezeichnungs⸗ 
weiſen derſelben und ihrer Gliedſchaften.“) ($. 52.) 2 





*) Eihporn R®. Zul. I. 96. 52...58. G2L...06. 298. 8. 30pfl RO. 





Br. 11. Abibi. 2. 56. 81..87. 113..16. — Bol. auch Baip Das alte - 


Recht der Sal. Franken ©. 107...16. 
1) Ed. Ladoulays Becherches zur In oenditios civile ot pelitique des 
 fammen depuis les Romaine junge’ k son jeurs. MAmeire souronn6 
paz PAcadetmie des selenees meralan et pelitiques, Leipsic et Paris 
1848, 8. p. 77. as. — WMittermaier Grundf, des gem. deutſchen 
PR. Ba. II. 6. 859. ©. 238. fg. — Reuaud Rapeb. des gem. D. 
YRE. Ba. I. $. 171. ©. 310. fg. 

3) Diefe iuds a) „parentos, parentela ®. Parantilla« [Lex Sal. 
Tit. LK rabt. , und „genpalogia“ [Lex Alamann. Ti. LKXXIV. 
Lex Bajuvar. Tit. UI. cap. 20. 9.1. Mederer Tit. ILL cap. 1.) als Aus- 
drüde für die Befammtfamilie Dex Bluttfreunde. Aeltere Mechtöhiktoriter, wie 
Heineccius Antiquitates Germ. Tem. Il. P.1. p. 16. beſchraͤnlen jedoch 
ſchon in deu Volktrechten den Begriff „„‚genealogia“ bios auf familise 
illestres. Der parentels u. gensalogia iu gegenwärtigem Siune entſpricht 
bie althochdentiche „sippja, siada“ ſSippe], womit eigentlich eine Friedens⸗ 
genoſſenſchaft angedeutet il. 3. Brimm RAlterth. S. 487. Phillips 
Brundf. des gem. D. YRE. Bd. I. 5.60. Notes. Zönfla.a. D. 9.80. 
Note 1. 5.282. indet in dem Worte eine Beyichmug „auf Die Zahl Reben, 
Die Zahl der Eide, wodurch mau ſich von ber Anihuldigung eines Berbre- 
chens reinigen Eounte , fowie auf die Picht der Derwandten, fich bei dieſer 
Reinigung als Eideshelfer zu unterflägen‘ — b) „Parantela‘ s. 
atr., Gollectivuamen für die unter dem mämlichen Elternpaare «ld ihrem 
nächften gemeinfchaftliden Stamme vereinigte Mebcheit von Bintöfreunden. 
Ed. Rotharis cap. CLIII. m. Eichhorn a. a. D. $. 65. &. 897. Im 
jüngeren langobardifchen Rechte tritt. in gleicher Bedeutung „Tine a‘ hervor. 
11. Feud. 50. Weber die verfchiedenen Auffaffungsweifen des Wortes „„paren- 
tela‘“ in den Quellen diefer Periode f. Chr. Fr. Sick (Praes. J. Chr. 
Majer) Diss. de consangninitatis ratione ae indole ad eruendas notio- 
nes vocum juris Germanici Sippe Sippxahl Sippxahl-Recht, Tubing- 
1802. 8. p. 85..41. — c) „Peaternum et maternum genus, 


W. Begründung ded Familienbandes duch die Er, dwa, da, £, 
aeve, ae.?) (6. 58.) 
A. Berbebingungen bexfelben. *) 


paterne et materna geueratio“, Gammidezeichuungen für die 
durch den Bater oder die WRutter verwandten Perfonen. Lex Sal. emend. 
Tit. LXI 4.8. Lex Zurgund. Tit. LIII. Doch findet fich der Aus⸗ 
drud „paterna generatio‘“ in ber Lex Anglsor. et Werner. Tit. VI. 
9. 8. (f. ©. 109.) auch mit der Bedeutung von männlihen Verwandten 
durch Männer [Schwertmager] gebraucht. Gaupp Dad alte Geſeß der 
Thüringer ©. 843. ’ 

8) Deu Urbegriff von deva ſ. oben ©. 107. Rote 7. Wegen des Ueberganges 
in die heutige Bedeutung Ehe“ vgl. Grimm a. a D. ©. 417. 18. — 
lleber das germanifche Eherecht biefer Periode f. außer G. H. Ayrer’s 
bexeits oben ©. 87. Note 16. angeführter Diss. de jure connublorem 
apud voteros Germanos , beſonders: Pardessus Loi Salique, Disser- 
tat. XIII. „De ia l&gislation du mariage chez les Franca“ p. 688... 
20. — Schaͤffner Geſch. der NBerfafl. Frankreich's Bd. I. &. 387... 
@. — Th. U WBarnlönig in feines Baters u. Stein s Frauzöſ. Staatde 
u. RGSeſch. Wr. 11. (.Geſch. der Rechtsquellen u. des Privatrechts) ©. 
a2. fg. 228. fe 245. fg. 254 fg 261. fg — Mittermaier a a. 
O. 9. 894 — Renaud aa D. $. 158 ©. 290. fg. Das Eherecht 
unter dem Ginfluffe der chriflichen Kirche dieſes Zeitabſchnittes betreffend 
sel. G. W. Böpmer Ueber Die Ehegeſetze im Zeitalter Karl's des Broßen 
u. feiner nähften Regierungsnacfolger, Göttingen 1826. Megiſter w. 
Bemerk. dazı 1887.18. — E. v. Moy Das Eherecht der Ghriften im 
der morgenländ. u. abeudländ. Kirche bis zur Zeit Karl’ drs Großen; 
nad) den Quellen dargeſtellt. (Auch u. d. T. Befchichte des chriſti. Eherechts, 
8». 1.) Regensburg 1888. 8. ©. 816. fg. 

4) a. Manubares Uter. L. Liustprandi Il. 6. — b. Ricteriftenz zu naher 
Bintsbande. Des Einfluß kirchlicher Satzungen ift bereits in den Volks⸗ 
sehhtöanfzeihnungen [3. B. Lex Zajuvar. Tit. VI. cap. 1. m. Roth 
Ueber Entkebung der Lex Bajuvar. ©. 74. 25.] erkennbar. Bol. Walter 
Kichenseht 6. 304. Richter Kirchenrecht 9. 257. ©. auch Böhmer 
« a. D. ©. 38. fg. — ce, Bleichheit des starus. Berbot der Ehen zwi⸗ 
fhen Freien und Unfrein. Grimm a. a. O. &.489 — d. Bel Frauen 
und minderfäßrigen Söhnen Zuftimmung des Baterd oder Vormundes. 
Die Folge verfäumter Eonfend-Erholung war jedod nicht Ungültigkeit ber 
Ehe, fondern blos Verluſt des Erbanſpruches. Lex Anglior. et Werinor. 
Tu. X. 9.2. (6.120.) m. Baupp a. a. D. ©. 8385. fg. Lex Fisigo- 
ther. L. UL, Tit. 1. cap. 7. [Antiqus:] „Pstre morino, ntriusque 
sexus filloram ceujunctie in marris potsskate consistat. Masre vero 


B. Hauptacte der Abſchließung: 
a) desponsatio ®); 
b) Heimführung mit nadyfolgender Bettbefchreitung, brüds 
lawp*); 
c) benedictio sacerdotalis.?) 


mortua, aut si ad alias nuptias forte trausierit, fratres eligant 
cui dignius puer vel puella jungatur. (Auod si fratres ejus aetaris 
non fuerint, uteorum judicio debeat germanug aut germann committi, 
tunc patruus de conjuuctione eorum habeat potestatem. Certe si 
germanus jam adolescentiae habeat aetatem, et preximorum renuit 
sollicitudinem, sit illi potestas condignam sibi eonjunctionis quaerere 
copulam. De puella vero, si ad petitionem ipsius, is qui natalibus 
ejas videtur aequalis accesserit petitor, tune patruus sive fratres 
com proximis parentibus conloquantur, ai velint snscipere petitorem: 
ut aut communi voluntate jungantur, aut communi judicio denegetur.‘“ 
Form. Sirmondic. ur. XVI.: ‚‚Viveutibus patribus inter fliosfamilias 
siue voluntate sorum matrimouia non legitime copulantur, sed con- 
junucta non solvunter.““ Pal. Kraut Bormundfchaft 9. 35. ©. 820. fo. 
Klimrath Travaux sur Phistoire du droit Francais Tom.]. p. 868. 69. 


5) Diefe desponsatio (Berlobung) ift die an den Mundkauf ($. 35.) fi 


6) 


2 


*) 


anfnüpfende verbal folenne Abfchließung des Ehebundes, bereit eine 


Reihe von Rechten und Berpflihtungen zwifchen den Brautleuten erzeugend, 


und daher ohne bedeutende (im nordifhen Rechte für die Braut, Aanfluge, 
u. ihren Mundualdus fogar bi6 zur Friedloslegung gefleigerte, Wilda 
©trafrecht der Germ. S. 805. 6.) Rechtsnachtheile nicht einfeitig auffünd- 
bar. Lex Burgund. Tit. Lil. Lex Fisigothor. L. IN. Tit. 4. cap. 
2. (Antiqua.) 

In den Duellen gegenmwärtiger Periode findet ſich diefer reale Vollendungs⸗ 
act der Ehe nur angedeutet. Lex Sal. (Heroldina) Tit. XIV. $. 10. 
„Si quis puellam sponsatam druthe ducente ad maritum*) et eam in 
via aliquis adsallierit, et cum ipsa violeuter moechatus fuerit, [MALB. 
Changichaldo]**) VIII. M. den. qui faciunt sol. CC. culpabilis ju- 
dicetur.““ 

Benedicti Levitae Ceapitular. colleet. Libr. II. cap. 327.: „ÜUt Chri- 
stiani ex propinguitate aui sanuguinis conuubia non ducant, nec sine 
benedietione sacerdotis nubere audeant,““ Libr. III. cap. 129. „San- 
eitum est, ut publicae nuptiae ab his qui nubere eupiunt fiant. — — 


Lindenbrog.: T„Si quis puellam, quae druchte daeitur ad maritum.‘“ 
Ueber druchte ſ. oben S. 122. Note 81. — ”*) d. i GBanggeld. Ele» 
ment Die Lex Satica u. die Text⸗Sloſſen S. 46. 


se 


C. Audnahnten bei der unfeierlihen Ehe, concubinatzs. ®) 
D. Eheſcheidung, afstass, akeitunga.”) 


Bed prius conveniendas est sacerdos , in cujos pareehie nnptiäs fleri 
debent, in ecclesia eoram peopulo. Et ibi inquirere una cum populo 
ipse sasordos debet, ei quis propinqqua sit, aa non, aut alterius uxor, 
vel sponaa, vei adultera. Et si lieita et henesta omsia.pariter inve- 
nerit, tunc per consilium ot benedietienem sacerdotis et comsultu alio- 
ram bouorum homisom cam sponsare et legitime ‚detare debet.“‘ 
Weitere Stellen b. Ehr. F. Stüd Ausfünrl. Erläuterung der Pandekten 
nach Hellfeld, Thl. XXIV. Abthl. 2. (Erlang. 1822. 8.) ©. 344...46. 
Es erzeugte übrigens bie Außerachtlaffung biefer Vorſchrift nicht Ungültig⸗ 
keit der Eye, ſondern nur nad Umfländen eine Strafe. Nach ber leß⸗ 
teren Stelle dürfte auch ald wahricheinlich anzunehmen fein, daß die Ein⸗ 
feguung dem Beilager vorhergeben follte , was freilich aus dem übrigen Ca⸗ 
pitulariens Sagungen nicht erhellt. Grimm a. a. DO. ©. 484. Rote. **) 
8) Diefelbe ohne Mundkauf und Veriöbniß eingegangen, erzeugte auch Beine 
Rechts⸗, fondern eine blofe Bettgenoſſenſchaft. Vgl. Heinecciss 1. ce. 
p. 160...62. Böhmer a. a. D. ©. 117...26. Die das Berbäftniß offen- 
bar mißbilligenden Anfichten der Kirche ergeben fich befonders aus ber epi- 
stola Leonis Papae ad Rastioum Narbenensem episcopum a. 458, 
vel 439., ansjugdweife mitgetheilt b. ARegino de synodalibus causis 
Libr. 11. eap. 181. (ed. Wasserschleben p. 284.): „Non omnis 
mulier viro ceujancta uxor est viri, qeia non omais flius heres est 
patris. Itaque sliud eat uxor, alied concubina, sicut aliud ancilla, 
et alind libera. Ancillam itaque a thoro abjieere , et uxorem certao 
ingenuitatis accipere, aon duplicatio eonjugii, sed profectus hones- 
tatis est. Duabium enim nou est, eam mulierem non pertinere ad 
matrimonium, in qua docetur nuptiale non faisse mysterium [#. IV. | 
codd. ministerium] , nisi forte illa mulier et ingenua facta st dotate 
legitime et (in) publicia nuptiis honestata videtur.“ Wildo a. a. O. 
S. 807. f3. 

9) Srimm a. aD. ©. 438. 54. — Laboulaye I. c. p. 152. 2381. — 
Pardessus I. co. Sect. 8. p. 679...86. — Nach älteren Rechtsanſichten 
war die Epetrennung a) jedenfalls mit wechſelſeitiger Einwilligung (Lex 
Alamann. cap. ndd. XXIX. ‚Si volunsarie se partire voluat, tollant 
quod eam per legem obtinget‘‘), aber auch b) einfeitig unter Beobach⸗ 
tung gemiffer Zörmiichleiten 3. B. mit Ausftellung eines Scheidebriefes, wegen 
begangeneer Miſſethaten [z. B. adulterium, maleficium, sepulerorum 
violatio, {: Lex Burgund. Tit. XXXIV. 8.8. Lex Fisigosk. L. III. 
Tit. 6. c. 2 nov. omd. FLS. CHDS. Rex.], leiblicher Gebrechen, 
Zeugungs » oder GBebährunvermögens, Berfaguug des Beilagers, (ogar 


E. jweite Ehe, reipus'®), achasius. 2!) 


wegen blofen Widerwilfens und bäuslıchen Unfriedens (Maærculſi formul. 
I.. 3. or. 88. ſ. oben ©. 254.) geftattet. Doch mußte zuweilen, wenigſtens 
wenn die Chefran auf Scheidung anirug, der Beweis des KRlagegrundeb 
durch Gottesurtpeil geführt werden. Cap. Pippint Vorsnerionse 4. XVII. 
‚Si qua malier se rotiamaverit, quad vir euus nemquam Cum ea Man- 
alseet , exeant inde ad erueem; et si voram fnerit , separentur, et 
Hia faoiat quod valt.“ Cine grundlos⸗ willlärlidde Berkoßung („dimis- 
sio‘‘ im Begenfage zu „divertum‘‘) der Brau von Gelte des Mannes 
berechtigte die Erſtere, bedeutende Eutſchaͤdigung, dezichungsweile Die Aus- 
fepung eines Unterhaltes, 3. B. nad des lex Burgund. I. e. 9. 2. „al- 
teram tantem, quantum pro pretie ipsins dederst, et mulsiae homine 
sol. XII“, nah dem wehgethiidhen Rechte (l. o. o. 1.) aber dos 
und Ausſtener, in Ermanglung von Leibederben fogar des Mannes gefanım- 
tes Bermögen Ju fordern. War ed Die Fran, welche grandios ihren Mann 
verlieh, fo traf fie ſchwere, nach ber lex Burgund. 1. e. $. 3. (‚‚nevetur 
in Imte‘“) die Todeſſtrafe. Die Kirche fuchte bie Cheſcheidung, welche fie 
in eigentlichen Berbrechensfäßen Immer zuließ, almälig ganz im ihr Bereich 
zu ziehen, konnte aber mit dem Verbote bes Wiederverchelichung ber ge- 
trennten Batten noch lauge nicht durchdringen. 

10) J. L. L. Potere Commentatioe ad Tit. XLVIL legis Salieae qui in- 
seribitar: de Reippus, Berelin. 3880. 4. Davond- Ogklous Histoire 
de 1a l6&gislatien des ameiens Germains Tom. I. p. 566 as. Bali. oben 
©. 368. fg. w. Anhang zu diefem 9. ar.i.1. — Etymologiſche Deutungen 
des Worteſs ‚‚reipun“ f. b. Besineccins I. e. p. 181. 83. (der das Gund⸗ 
ingihe „Reubuße“ in Schuß nimmt), Briam a. D. ©. 426. 
8. Dadernagel in M. Haupt’s Atſche. f. D. Uterthum Bb. 11. ©. 
658. u. Müllenpoff yinter Waitz Sal. Recht ©. 288: „Wie frödus 
friedeasgeld und Faidus gewiſſermaſſen feindſchaftsgeld bedeutet, fo if 
reipus entweder bandgeib oder zinggeld, das für die wittwe, Die fidy wieder 
verbeiraten wollte, gezahlt ward; mag man nun den ausdrud mit Grimm 
aus der fitte der brant zu binden herleiten (cd ward ihr das gebende, wie 
beute Die baube, anfgefeht), ober mit Wadernagel dabei an deu bei ver- 
löbniß und trauung altäblihen ring , fingerreif denken.“ 

11) Wegen des achassus, welchen die zur Zweiten Ehe ſchreitende Wittwe 
aus ihren Dotal⸗ und fonfigen Mobiliarvermögen ben Kindern erfier Ehe 
und in Ermanglung ſolcher Der Kamille des verlebten Batten nach fraäͤnkiſchem 
Rechte zu leiſten Hatte, ſ. Pardassus |. . Soct. 4. p. 689. (u. p. 406. 
Netos 410...14.), Shäffner a. a. D. ©. 268., Burnfönige.a.d. 
©. 240., u. jept 8. Weinhold „Raupue und Achasisss” in Daupt’d 
aeg: Stiche. Ba. VIE. (3889.) ©.588...44. [S. unten Anhaug ar. 1. 4.) 


Se 


u Erwerb?) aud Berluft °°) der Genoffenichaftöredite in der 
Familie. (6. 54.) 

IV. Die Samiliengewalt (6. 55.): 
A. die corporative ded Kamilienrathes '*); 
B. die individuelle, mundium, mundeburdis, mundebur- 


dium. !°®) 


13) Ueber die dem roͤmiſchen Rechte gegenüber in den Wirkungen ziemlich be⸗ 
fcheänkte, eher einem bloſen Erbvertrage vergleichbare ſ. g. Adoption biefer 
Periode und ihre verſchiedenen Formen [,,per barbam, tonsa eacsarie, 
per arma, indumente s. camisia et osculo“ f. Kraut Grundriß 
$. 228. ur. 10...15. ©. 882. fg] vgl. Heineccius L ce. p. 882.41. 
Grimm aa O. ©4046 & Mittermaier a O. $. 866. 
m. Rote 1. Us Aufnahmsmittol in die Familiengenoſſenſchaft zu erbrecht⸗ 
lichen Zweden kaum auch der eine künſtliche Grzeugung der Beblätdeinheit 
beabfichtigende Bluttrank betrachtet werben, in welchem die erfien Keime 
des fpäteren Leit» oder Weinkaufes zu fuden find. Phillips Mänch. 
gel. Anz. 1844. Nr. 75. 76. u. Reid» u. RGeſch. $. 88. &. 90. 

18) Bemerkenswerth if bien die freiwillige ſpaboliſche Abfiypung 
des ſalfraͤnkiſchen Richtes (f. unten Xubang er.1.8.), weiche fagar ben Ber» 
moðgensnachlaß des aus der Familie Belretenen als erbloſes Gut exricheinen 
und dem Fiscus (f. oben &. 286. lie. h.) zufallen li. Waitz Verf.⸗ 
Beh. Bb. I. ©. 215. u. Brimm a. a. D. ©. 484. lt. J. 

314) Diefe war cheils eine acceſſoriſche, jene des Familienhauptes ergänzend, 
3. B. berathende Mitwirfung bei wichtigen Angelegenheiten, theils eine 
jelbRändige, befouders nach Himwegfall des Hausvaters zur Subſtitnirung 
desſelben eintretend, und fi dußernd =) in dem Benchmigungssachte bei 
der Wiederverehelihung feiner Wittwe, Lex Saren. Tit. VII. 89.8. sy., 
fowie 8) in Beſtellung und fireuger Ueberwachung der für Die hinterlaſſenen 
Kinder nötpigen Bormundihaften, Lex Visigoth. L. IV, Tit. 8. e. 8. 
[Antiqua]. 

15) Gprachliche Erflärungen diefer Ducllenausdrüde geben G. J. Fossius Do 
vitiis sermenis et glossematis larino -barbaris, Amstelod. 1645. 4., 
Libr. II. cap 12. e. v. „mundium“. — Grimma a. D. ©. 442. — 
Phillips Deutihe Seh. Bi. I. &. 185. — Kraut Bennunbfcaft 
Br. 1. 4. 1. S. 1.7. — v. Richt hofen Altfrief. Wörterbuch u. d. W. 
„mund, mond‘. — Sachße Hiſtor. Grundlagen 9. 18. Rote 19. 
©. 18. — Mittermaier a. a, D. 9. 859. Rote 28. ©. 276. Je⸗ 
vonfalls iß die Gruudbedeutung ded Wortes laltnordiſch u. angelſaäͤchſ. 
„wesmd“ , altbochbeutid „meusei‘‘]: manus, Daud, woraus fü dann der 
Sinn des Rechtsbegriffes: Schirm⸗ oder Schupgewalt als ein Complerx 


a) Dad cheherrlihe Mundium, erwerblih durch den Braut: 
Kauf. !°) 

b) Das hausherrlihe Mundium über Kinder 2?) und Dienſt⸗ 
leute. | 





von Rechten und Pflichten. von felbft ergibt. Ueber das den Träger 
dieſes Berhältniſſes bezeichnende Iangobardifche „ mundunldus s. nundoal- 
dus (mund-walto)‘“ d. i. rector mundii f. @rimm a. a. D. ©. 448. 
Note *) u. Deutfche Grammatik Bd. 1. &. 288., Kraut a. a. D. 
©. 4. Rote 65. Gleichbedeutend find die mittelalterlich » Franzöfifchen Aus 
vrüde: „muinbournie“ und „mainbour.“ Bal. Loysel lastitutos 
coutumidren, Nouv. &dit. par Dupin et Laboulaye Tom. I. p. 202. 


16) Ueber den f. g. Frau⸗ oder Brautlanf und das dabei üblich geweſene „pre- 


17) 


tium“, auch ‚„mundism‘‘ (nordiih mundr), langobardiich „medsa“‘ 
(f. oben S. 200.) gebeißen, vgl. N. H. @undlingii De emtione axo- 
ram, dote et morgengaba liber, Heimstad. 1731., ed. aov. Lips. 1777. 
4. Cap. I. — Ayrer I. e. 9%. IX...XI. p. 82. 2. — Heineccius 
I. e. p. 119. sg. — Grimma. a. O. S. 421. fg. — Krauta.a.d. 
8.20. ©. 171. fg-; 9. 85. &.816.fg — Baupp Recht und Berfaffung 
der alten Sachſen S. 187...48. — Laboulaye Recherches p. 112, ss. — 
Pardessus I. c. Sect. 1. p. 663...20. — Davoud-Ogklou |. ce. p. XLI. 
su. — Mittermaiera a. D. $. 874. S. 321. — Die im eheherr⸗ 
lichen Mundium enthaltenen Rechte und Pflichten f. bei Grimm a. a. O. 
S. 447...50. Gebr belehrend kann eine ‘Bergleihung des germanifchen 
Inkituts mit der römifhen Manus-Ehe ſF. W. Th. Eggers Ueber das 
Weſen u. die Eigenthümlichkeiten der altrömifhen Che mit mauus, Altona 
1838. 8. 99. 4. 7...10.] werden. Labosiaye I. c. p. 189. 

Heineceius I. ec. p. 286. sg. — Grimma. aD. ©. 455..05. Als 
Erwerbsform der hausväterlichen Schutzgewalt in dieſer Periode erfcheint 
die folenne Anerfenuung des neugebornen Ehekindes durch suhlevatio. Das 
ungetaufte, bei den beidnifhen Rordgermanen noch nicht mit Waſſer Iuftrirte 
Kind durfte nämlih der Vater, fo lange die Lippen des Erſteren weder 
Mich noch Honig gefoftet Hatten (i. die Stelle aus der vita S. Leudgeri 


nach verfchiedenen Abfaffungen b. Brimm a. a. D. ©. 458. 59., nad 


Altfeied’s Redaction db. Perts Mounm. Germ. hist. Seriptt. Tom. II. 
p- 4096.), ausfegen, und er ließ danu zum Zeichen dieſes feitted Willens 
das Kind unberührt am Boden liegen. Hatte er es aber einmal emporges 
boben, fo war das Reben des Kindes befriedet, und denjenigen „qui in- 
fautem ab ntero matris sublatum enecat‘‘ [Lex Zrision. Tit. V. 9.1. 
nach der EX. der Gaupp'eſchen Ausg. p. 11.] trafen ale Folgen der Fried⸗ 
Iofigkeit. Der Kirche gelang ed allmälig dieſe graufenerregende Befuguiß 
des germaniſchen Hausvaters zu tilgen. Wil da Strafrecht ©. 726.26. — 


c) Das agnatifhe und von diefem abgeleitete Mundium ı*)_ 
über die Wittme!®) und andere wegen Wangeld des 
Vaterſchutzes oder aus fonftigen Gründen wehrlofe ?®) 





Unter den eigentbümlichen Berluftögründen de6 mundii paterni in dieſem 
Zeitraume verdient außer der Veräußerung Ddesfelben durch Verheirathung 
der Tochter und Uebergabe in die Bemalt ihres Eheherrn befonders der 
Verkauf eines Kindes in Fällen der Noth [Xarolill. ediet. Pistense 
a. 864. 9. XXXIV. ‚fame aut aligua necessitate cogente“)] beachtet 
zu werden. Form. Sirmondi nr. Xi. „Sed postea pietate interve- 
niente et Domini misericordin opitulante, ipsum infantulum homini 
aliquo nomine illo ad nutriendum dedimus, ut si Deo praesule con- 
valserit, ipsum in suis servitiis ae solatiis juxta legis ordinem reti- 
neat. Pro quo pretium accepimus, iu quod nobis bene complaeuit, 
valentem solidos tantos,.““ (©. oben ©. 250. 51. Rote 08.) Nach der 
Ausbildung des Kloſterweſens fehen wir Hausväter Häufig von der Befugniß 
Gebrauch machen, ihre ihnen läfig aewordenen Kinder als Mönche oder 
NMounen einfleiden zum laffen. Vgl. oben &.261. m. Rote u. — Auch bier 
dürfte eine Bergleſchung der altaermanifhen väterlichen Gewalt mit ber 
patria potestas des vorjuftinianiich-römifhen Rechts [E. E. Hassold Syu- 
ops:s variarum immutationum et ambitus et acguisitiouis solutienis- 
que patriae Roınanorum potestatis, Onoldi 1888. 8. 4%. 6. aq. p. 18. 
sg.] nicht chne Nugen angeſtellt werden. 

38) Kraut a. a. D. 68.2..24. 31. fa. — Bd. 1. 1847. $.49. ©. 55...58. 
Barnftönig a a. D. ©. 264...68. 

19) Die ald Kortfegung des durch den Tod gelöften mundii nee erfchei« 
nende Vogtſchaft über die hinterlaſſene Wittwe fand bei Ehenpürtigfeit 
derfeiben mit dem verftorbenen Batten dem naächſten ebenbürtigen Schwert⸗ 
magen biefeß Lepteren zu, nämlich nad der lex Saronum Tit. VI. 
&8. 2. 6. 7.: n) zunäcft dem älteſten Sohne aus der letzten Che; war 
diefe mit Peinem folhen gefegnet. oder der darin geborene noch nicht zu 
feinen Jahren gefommen, dann b) dem älteften Sohne aus früherer Ehe, 
gleichviel ob er im Verbältniffe zur Wittwe rechter ober blos Gtieffohn 
geweſen; nach diefem endlich ce) dem Bruder des verftorbenen Mannes. 
Baupp Recht und Berf. der alten Sachſen S. 150..55. Bar dagegen 
die Wittwe ihrem verlebten Manne nicht ebenbürtig geweſen, fo erbielt fie 
ipren nächſten ebenbürtigen Berwandten zum mundualdus, was aud 
bei einer Ehefcheidung flattfand. 

30) Sründe der Wehrlofigkeit find: a) jugendliches Alter. Der früpehe 
aus Befegquellen vefannte Termin der „legitima s. perfocta aetas‘“ war 
das zurädgelegte zwölfte Lebensjahr. Lex’ Salica Tit. XXIV. 8.5. 
Ed. Rotkaris cap. CLV. Almälig {hob man jedoch die Mündigfeit in 

20 


An en 


freie ?2) Perfonen. 
d) Anhang. Die f. g. Standesvormundfhaft über die aldis im 
langobardiſchen Rechte. ?*) 





reifere Jahre, wie das fünfzehnte (Lex Rissar. Tit. LXXXI. ©. oben 
©. 100. m. Rote e.; lex Zurgund. Tit. LXXXVII. 68.1. 2.), acht⸗ 
jebnte (Leg. Liutprandi IV. 1.), und zwanzigfte (Lex Pisigosk. 
L. IV. Tit. 2 c. 18. et Tit. 8. c. 8.) hinaus, ohne daß fi aber 
an alle diefe Termine ganz diefelben Effecte angelnüpft Hätten. Bon einem 
Mündigkeits-Eintritte mit dem zehnten Lebensjahre, wie er im augel⸗ 
ſäch ſ. Rechte beftand, finden fi in den älteften Quellen des deutichen 
wenigftend einzelne Spuren vor, fo in der lex Salica l. o. $.1., lex 
Pisigoth. L. 11. Tit. 5. ec. 11; L. IV. Tit. & e. 4. Bol. Grimm 
a. a. D. ©. 418...16. Der Bormund des Minderjährigen heißt übrigens: 
„tutor, defensor, patronus (Urf. v. 806.), bajules (bail)‘‘, Ueber das 
feste Wort f. Loysel I. c. p. 199. 200. Für den Mündel kommt ber 
Ausdrud ‚‚pupillus“ vor. — b) Weibliches Geſchlecht. Ed. Ro- 
tharis cap. CCV. (f. oben ©. 201. s. v. „‚Selmundia‘“.) In der lan- 
gobard. Rechtsſprache heißt bier der Bormund „uundualdus‘‘, die Mün- 
del „mundoalda, frea.“ Krauta.a.D.$.1. ©.4. m. Note 59. Bol. 
überhaupt H. Zönfl De tutela mulierum Germanica Speeimen, Heidelb. 
1828. 8. 86. 1.2. p. 8. sg. Ladoulaye l. e, p. 175. ss. Mitter- 
maier a. a. D. $. 480. ©. 498. 9. — ce) Körpyerlihe Be- 
breden. Ludovici ll. legum Langobardicar. cap. 2. [Walter 
Corp. jur. Germ. Tom, Ill. p. 689.]: „De viduis et popillis et er- 
pbanis, coeecis et claudis tuitionem atque amminicalum habere 
praecipimus.“ Kraut a. a. D. 82. ©. 11. — Endlih d) konute 
fih aud der Altersihwace einen Bormund an die Seite fielen; doch 
war er biezu nicht gezwungen, ſowie auch diefe Euratel mehr den Eherafter 
eines Mandat (Marculfi formular. adpend. nr. XXV.) an fi trug. 
Bol. Kraut a. a. O. Bd. II. 8.69. S. 204. — Ganz fippeloie Yer- 
fonen, fie feien e6 nun in Yolge des Hinwegſterbens ber gefammten Ber- 
wandtichaft, oder wegen freiwilligen Austrittö aus der Benofjenfchaft derielben 
(ſ. Note 18.), oder wegen unehelicher Geburt, Randen inter der munde- 
burdis des Königs. (©. 296. Rote 6.) 


22) Unfreie konnten ım älteften Rechte unter keiner Vormundſchaft Reben, weil 


fie nicht waffenfähig waren, mithin des wichtigſten Theiles der im mundiam 
liegenden Pflihten, der Vertretung im Kampfe, wicht bedurften. Kraut 
a. a. O. Br. 1. ©. 16. 


22) Krauta. a. DO. S. 12. fg. Der au aus dieſer Vogtſchaft feines Herrn 


entlaſſene servus hieß „‚falfreal et amund.“ ©. oben &. 197. 
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V. Das $Samilienvermdgen. 
A. Ausſcheidung ber Gefammthabe vines freien Germanen, alodis 
i. w. &. 33) (6. 56.): 
a) nach der Qualität in unbewegliche [terra] ?*) und bewegliche 
[pecunia, mancipia, jumenta, vestis beilica ]?®); 
b) nach der Erwerbsweiſe in angeftammtes ober Erbgut [here- 
ditas avistica?2®), alodis i. e. &.37)] und errungenes [ad- 


28) Es if dieß zwar die feltenere, aber doch eine quellenmäßige Bedeutung ded 
Wortes alodis Bol. Lex Zajwur. Tit. Il. cap. 1. $. 8. m. Bais 
aa. D. ©. 122. 28. — Der Ausdruck „alodes‘‘ [altfranzöf. alloet, 
aloes , aluel, aluef, aloy, aleu, alles) hat die verfchiedenartigften ety⸗ 
mologifchen Ableitungen erfahren mäflen. Die älteren, 3. B. von alt-od 
(avita s. aviatica terra), adel-od, a-leudis u. ſ. w. verzeichnet größten» 
theils WachterG&lossar. Germ. col.85...88. Bon den neueren Deutungsver- 
fuchen verdienen aber befonderd zwei hervorgehoben zu werden: a) jener von 
Brimm a. a D. ©. 492.98, wonach alodis (femin., erſt fpäter in 
das neutr. allodium verberbt) aus al d. i. totus, Integer und od, bo- 
num, jufammenaeiegt und daher foviel wie al-eigen, mere proprium 
wäre, und 4)) der Phillips'ſche [Erundf. des D.PRE. Br. 1. 8. 56.]. 
übrigens bereits von Wachter vorgefchlagen,, nad weichem fi alodis von 
a (se, d, Recht) und Auch (Loos) herleiten, mithin die ‚terra sortis 
titulo acquisita“ et „sortis jureo possessa“ der Lex Burgund. 
Tit. 1. 9.1. Tit. XIV. &. 5. Gegeichnen fol. S. auch K. Th. Pütter 
Die Eehre vom Eigenthum nad Deutfhen Rechten, Berlin 1881. 8. &. 129, 
39. — NRach der neueſten Ausführung hierüber von Müllenhoff b 
Bait a. a. D. S. 278. if alodis unbedenflih für ein fremdes welſches 
Bort zu halten, „das allerdings, nach dem fpätern fläm. aeldingh zu 
ſchließen, bei den Saliern fchon mochte elugebürgert fein, das in Deutſch⸗ 
land aber nur in der latelnifchen geſetzſprache gebräuchlich war. Wer jedoch“ — 
fäprt Rallenhoff fort — „die deutſchheit des wichtigen wortes glaubt 
wahren zu müflen, der muß fi immer an Brimms erflärung halten.” 

DM) Ob der Ausdruck „Aereditas' in der Lex Saronum Tit. XV. &. 2. 
Tie XVU. überhaupt liegendes Eigenthum , ober nur das Erbegut bedeute, 
iR zweifelhaft, Erſteres jedoch wahrſcheinlicher. Gaupp a.a.D. ©. 204.5. 

35) Lex Anglior. ot Weerinor. Tit. VI. (oben ©. 188. 69.) 

26) Lex Riöuar. Tit. LVI. (4. 68.) 9. 4. Lex Salica (Heroldiaa) 
Tit. LXX11. „avicam terram“ m. Baig a. a. D. ©. 119. 

22) Gudrard Polypiique de V’abb& Irminon Vol. I. p. 476. ss. BWaig 
a. a. O. n. Bearf.-@elh. Bb. 11. ©. 192. fg. Erſt in der fpäteren Mero⸗ 
vingiſchen Zeit hat alodis diefe Bedeutung angenommen. — Gleichen Sinn 

20 * 


tractum, comparatum, concaptio, comprehensio] 2®). 2 


u —- 


bat wohl der vielbefprochene Ausdruck „terra Salica‘“ [beffer salica]. der den 
älteften Redactionen des ſalfränkiſchen Volksrechts (f. unten Auhang &. 320.) 
fremd ift, ſo daß vielleicht nur durch Mißverftändniß eines Abſchreibers das 
adjectivifhe ‚‚salica‘“ in den Tert eingeichaltet worden fein dürfte. Jenen 
mußte nämlich die Allgemeinheit des Grundfage® „de terra vero nulla 
. io muliere hereditas est“ [Lex Salica Tit. LIX. 8.5. Waitz ©. 266.] 
befremdend dünken, da zu feiner ‚Zeit die Sitte bezüglich des Erbfolgerechts 
der Frauen längft viel milder geworden war; er fuchte daher ein Wort, 
um die Befchränfung , die ihm nöthig ſchien, auszudrüden; er wählte daß 
Wort „salica“, Ddeffen wahre Bedeutung ihm vielleicht entging, das er 
mit der lex Salica in Berbindung denfen mochte, das aber auf folde 
Weiſe eıne Anwendung und fpäter eine Brrühmtbeit erhielt, welche Damals 
Niemand ahnen konnte, und welche in Wahrheit Durch nichts begründet 
if. So Waitz Sal, Recht S.117...21. Bgl. noch außerdem*): Grimm 
a. a. O. 8. 49. Nr. 9. — K. Th. Pütter aa. O. ©. 130. — 
Eichhorn a.a. O. % 65. ©. 8372. — H. Müller Der lex sal. 
Alter und Heimat 88. 26. fa. ©. 157. fg. — Pardessus 1. c. Disser- 
tat. XIV. p. 714. ss. — Guerard ‚la terre salique‘“ , Bibliotböque 
de Pécole des chartes 1841. Tom. Ill. p. 113. .124. [Dazu Warn« 
Pönig Münch. gel. Anz. 1848. Nr. 6l. Sp. 495.96.) u. Polyptique 
l. c. p. 483..97. — Schäffner a. a. O. ©. 301.8. — Warn⸗ 
köuig Aranzdi. Staats» u. RGeſch. a a. D. ©. 488. 89. — Rein 
Die Namen Salier u. Sulifhe Franken 8. 26. fg. — Ueber das ganz 
fynonyme burgundiihe „mals hereda‘“ [Lex Burgund. Tit. LXXXVI. 
rabe. et $. 1.) f. Zöopfl RG. aa. D. 6. 98. Mote 7. ©. 287. 88. 
Es fol wohl damit ein volksgerichtlich anerfanntes und geſchütztes Erbe 
gemeint fein. g 
28) ©. ;. B. Marculfi formular. Libr. II. or. 6. ‚„tam de alode pareutum 
vei de qualibet adıractu“ nr. 7. „tam de alode, aut de compuratum 





*) Die älteren Auflöfungsverfuche diefes germaniſtiſchen Räthſels, z. B. von 
Pithoeus in Glossar. legis Salicae, ad Tit. LXII. (Buluzie Capi- 
tnlar. Tom. 1}. col. 704.), M. Ant. Dominicy De praerogntiva Allo- 
diorum in provinciis, quae jure scripto reguutar, Parie 1645. 4. Cap. 
VII. 98. IV. 2q. [binter J. Schslteri Codex juris Alemanaici feu- 
dalis, 1728., p. 50.], Wendelin Leges Salicae illustratae p. 182, 
Eccard Leges Francorum Sal. et Rip. p. 107., Heineceius Ele. 
jur. Germ. Tom. 1. Libr. 11. Tie. 1. $. XIV. p. 874. 2q., Wiesand 
De origine et natara legis Salicae p. 81., u. Wiarda Geld. u. Aut» 
legung des Sal. Seſeges $. 91. ©. 250. fg., haben fich längſt überlebt. 





B. Befugniffe der ganzen Familie am Vermögen: 

a) bei Lebzeiten des jeweiligen Beſitzers: Zuſtimmungs- und Ber: 
ſagungsrecht bezüglich, aller Beräußerungen von Liegenſchaften. 
ſowohl inter vivos, ald mortis causa2®). (6. 57.) 

b) Nach dem Tode des Befigerd. Erbfolgereht.?9) ($. 58.) 
a) Ordnung der Erbfolge. Parentelenfyftem. ?1) 

ß) Erbfähigfeit ®?); indbefondere Stellung der Frauen. ??) 





vel de qsaliber adtractu.“ Bol. Pardessus 1. c. p- 210. Häberlin 
Syft. Bearbeitung der Meichelbeck ſchen Urkundenſammlung ©. 183. 84. 

2) Eihhorn RB. a. a. O. 8857. ©. 827..39. — ©. Befeler Die 
Zehre von den Erbverträgen, Thl. I. Göttingen 1835. 8. $. 5. ©. 48. 
fg. — €. ®. Pauli Abhandlungen aus dem Lübıihen Rechte, Shi. I. 
„Darſtellung des Rechts der Erbgäter”, Kübel 1837. 8., ©. 18. fg. — 
@erber Meditationes ad locam speculi jur. Saxonici Lib. I. Art. LI. 
p- 8...9. — G. Sandbaas Bemerkungen über das Recht des nädhften 
Erben bei Verfügungen über das Grundeigentyum nad äfterem deutſchen 
Rechte, Gießen 1849. 8. S. 4. fg. — Die hierher gehörigen Duellen- 
beige f. bei Kraut Brundriß $. 102. Nr. L..5. &. 195. 

36) P. D. C. Paulsen De antigui populorum juris hereditarii nexu cum 
eerum statu eivili, speciatim juris Seandiuarici Germanici Sectio I., 
Havnine 1822. 8. — Gans Das Erbrecht in weltgeſchichtl. Entwicklung 
BB. 1V. ©. 29...96. — Spiitigerber De auccessione ab intestato $$.8. 
sq. p- 11. sy. [Dazu Mitter maier in E Kind’s Summarium juridicum, 
Bd. Il. Leipzig 1885. 8. &.54.55.} — Pardessus!. e. Dissertat. XIV. 
„Sur ja l6gislation des suecessions chez les Franca‘“ p. 691...722. — 
IH. A. Barnkönig Hiſtoriſche Darſtellung des franzöfifhen- Erbrechtes, 
Bafel 1847. 8. ©. 19..31. [Franzöf. Staats» u. RGeſch. a. a. D. ©. 
435...47.] 

81) Jul. Laev. Ulr. Dedekind De ordine, quo legibas et moribas Ger- 
manorum satiqui et medii aevi successio ex eognationis jure delata 

ait, Diss., Gottingae 1722. 4. p. 16. sq. — O. P. F. Sietze Diss. 
quaestionem illustraos, nam veterum Germanorum successionis in 
alodia ordo fuerit parentelarie, Parse I., Hegiomont. 1880. 8. — 
Baupp Das alte Geſetz der Thüringer [zu Tit. VE., f. oben ©. 168. 69.] 
S. 849...59. 

82) Vorausfegungen: a) Lebendige Geburt. Lex Alamann. Tit. XCII. 

im Anhange Nr. H. Merkmale der Lebensfähigkeſit fordert die lex Fi- 
sigoth.. L. IV. Tit. 2. c. 17. 18. Doc find diefe Beſtimmungen nicht 
germanifh. — 5b) Verfirppung mit dem Erblaffer. Ba aber eine. foldye 
Durch Ehe bedingt war, fo erfchienen außereheliche Kinder zur Succeſ⸗ 
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fion nicht befähigt, wovon jedoch Das langobardiſche Recht die liber! na- 
turales [in der f. a. lex Romana Utinens. L. IV. Tit. 6. bei Wal- 
ter l. c. p. 710. „ornongi‘ geheißen) d. i. die Eoncubinen oder Miß⸗ 
heirathskinder durch Einräumung eines befchränften Erbanſpruchs auf das 
väterlihe Vermögen, ſelbſt in @oncurrenz mit legitimis, ausgenommen 
bat. Grimm a. aD. &©.4. 76. C. 5. Died n. F. G. Edenbera 
Abdruck der Reviſions⸗Gegenſchrift betreffend die @räfl. Bentinckſche Guce» 
eeffiond » Streitigkett, Leipzig 1844. B. 6. 59. ©. 208...15. Die Sippe 
endigte fich übrigens in einem beftimmten Grabe, ‚‚genneulum, gradas“‘, 
dem fünften, fechsten oder fiebenten. (Kraut a. a. DO. 6. 188. Nr. 
...27. ©. 810.) Wegen der „postumi“ f. Lex Pisigosk. 1. e. 
e. 19. [Bal. oben &. 188. lit. B. b.] ‚ 


88) Fr. Boutterwek Commentat. de fuudameuto successionis Germanicae 


tam allodialis quam feudalis et ratinne differentiae inter successienem 
Germenicam et Romauam praomio ernata, Gotting. 1786. 4. Cap. 1. 
sect. I. 88. 1...10. p. 0..21. — Grimma. aD. ©. 407. - van 
Nierop. Spec. de bouorum eommusionis inter comjuges origine $. 12. 
p.87..82. — Laboulaye I. c. p. 86... — Revier „Das Erbrecht 
der adelichen Töchter u. deren Berzihte” 8. 2. [3tſchr. f. deutſches Recht 
Br. VI. S. 268...70.) u. in & Bauer’s Schwaben wie es war u. if, 
Abthl. I. S. 408. Er trennt zwei in den Quellen bersortreteude Grund» 
ſpſteme, nämlih das Fräufifchsthäringifche mit Zurädiegung ber 
Frauen hinter dem gefammten Mannsſtamme, befondere bezügtidh der f. 9. 
terra salies, und das alemanniſch⸗ſachſiſche mit blofer Bevorzugung 
der Söhne (und Söhne von ſolchen) vor den Töchtern. namentlich bei der 
Erbfolge in die terra aviatica — Eine mildernde Umgeſtaltung biefer 
„dieturna sed impia consnstude, ut de terra paterua soreres cum 
fratribus portionem uon habeant“ [Marcuwifl formular. libr. II. nr. 12.) 
gelang den Einflüffen der Kirche und bes römifchen Rechts. Bol. Lex 
Visigoth. L. IV. Tit. 2. e. 9. (FLS. CHDS. Rex.): ‚Hoeminae 
ad hereditatem patris vel matris, avorum vel avieram, tam paterne, 
rum quem maternarum, ad hereditatem fratrum vel sororum, sive 
ad has hsreditater, quae a patruo vel a filio patrui, fratris. otiam 
filio vel sororis reliuyuuntur, aequaliter cam fratribus veniant. Nam 
justem omnino est, ut ques propinquitas naturae consoeiat, heredi- 
tariae successionis ordo non dividat.“ S. Mittermaier PR. a. a. 
D. 4. 488. ©. 511. — Eine Erbfolge in die @erade (‚shede‘), be> 
ftebend in „ornamentis muliebribus““ [Lex Angl. et Worinor. Tit. Vi. 
%. 6. VI. 8. 3., oben S. 169.] und ‚‚vostimentis matrimonialibus‘‘“ 
[Lex Burgund Tit. Li. $.8.] kennen übrigens (don die Quchen dieſes Jeit- 
abfchnittes. Sie ſollte vieleicht ein theilweifer Erfag für das fonft fo be» 
fchränkte Erbrecht der Granen fein. Mittermaier a.a. D. 4.447. ©. 581. 


⸗⸗ 


y) Berfud) einet Einführung des Repraͤſentationsrechts der 
Enfel.?*) 
d) Berpflihtungen des antretenden Erben. ®5) 
C. Bermögendreht der Ehegatten. ?°) (6. 59.) 

a) Allgemeiner Charakter deöfelben : innere Trennung der Ver⸗ 
mögendmaffen beider Gatten, äußere (fcheinbare) Bereinigung 
derfelben in Solge des eheherrlihen mundis. 

b) Specialbeſtandtheile des ehelichen Geſammtgutes: 





84) Rämlih in GHildebert’s Il. oben S. 328. aufgeführter „„deeretio“ 
v. 3. 506. ($.1.), weldye jedoch, wie die form. Marcuifi Libr. II, nr. 10. 
und Sirmondica ur. XXI. (ſ. oben ©. 268.64.) beweifen, nicht durch⸗ 
jubringen vermochte. Loysel 1. ce. Tom. I. p. 821. 22. lieber bie eigent- 
liche Urfpruugszeit des Repräfentationsrechts in Deutichland herrſchte Abrigens 
im vorigen Jahrhunderte eine bedeutende Meinungsverſchiedenheit, indem 
3. B. Chr. H. de Senkendberg Disquis. de successione filiarum in 
rognis et prineipatibas, Gissao 1740. 4 Cap. V. 5.59. fogar behauptete, 
das jus ropraes. fei von jeher bei den Bermanen in lebung geweien. ©. 
Dagegen beſonders Fiſcher Geſch. der Erbfolge Bd. 1. ©. 147...55. u. 
von den Reneren Dodekind 1. c. p. 45., Paulsen I. c. p. 111...12., 
Splittgerber 1. e. p. 26., Pardessus 1. oc. p. 69., Wittermaier 
a. a. D. $. 486. Nr. I. ©. 5M. 

- 35) Bol. Lex Angl. ot Werin. Tit. VI. $.5. u. weitere Stellen b. Kraut 
a. a. D. 9. 184. Nr. 6...9. ©. 319. — Einer Erbſchafts⸗Antretung be» 
durfte es — von den im flandinauiihen Rechte nachweisbaren Solennitäten 
3. B. Triufgelagen [Brimm a. a. D. ©. 481.] abgefehen — durchaus 
nicht. Diefer fpäter in die Yarömie ‚der Todte erbt den Lebendigen” ein- 
gekleidete Grundfap wird 3. B. ſchon in einem frepfinger Sendgerichts⸗Ur⸗ 
theile vom 4. Augpft 808. [aus Meichelbeck Historis Frisingensis Tom. 1. 
P. 2. Dipl. ar CXVII. 5. Buchner Das öffentl. Gerichtsverf. Beilage ;- 
3ten Zeitabfchn. Nr. XXI. &, 291. 92.) anerfannt gefunden. ©. Dazu Hä- 
berlin a. a. D. ©. 227. 28. Aus den offenbar indifferenten Worten der 
lex Burgund. Tit. LIII. ‚tarditas adeundae hereditatis“ folgt, wie 
bereitö D. Tersztyenssky Speeimen juris Germ. de aditione heredi- 
tatis, Francof. et Lips. 1759. 4. $. IX. p. 25. richtig aunahm, das 
Gegentheil, nämlich der nicht⸗ſpontane Uebergang des Rachlaſſes auf den 
Erben, mithin die Rothwendigkeit eines förmlichen Antrittes, keineswegs 

36) Fr. Eropp Eheliches Büterrecht” 88. 2...8., in deſſen u. Heife’s 
Juriſt. Abbandiungen, Bd. II., Hamburg 1880. 8., Nr. XVI. — 6Eb. 2. 
Runde Deutiches eheliches Güterrecht, Oldenburg 1841. 8., 9. 6. ©. 
11.15. — Wittermaiera. a D. $. 388. ©. 851...58. 


s 
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a) Dos legitima [wittemo]. ??) 
ß) Morgengaba.?*®) 


57) F. W. Eckardt „Das Wittfum oder Dotalitium uud Viduslitiem in 


ihrer Hiftorifhen Entwicklung quellenmäßig dargeſtellt“ Ztſchr. f. deutſches 
Recht Bd. X. (1846.) Heft 3. Nr. XIV. 66. 2..5. ©. 488.. 44. Die 
dos erfcheint als eine Quote der Mundkaufoſumme, welche anftatt den ' 
Berwandten der Braut , bdiefer ſelbſt, bäuflg mir beigefügter Vermehrung, 
von Seite des Bräutigams oder feiner parentes, regelmäßig zu vollem Ei» 
aenthume (ſ. J. @. Schersii Dies. de Dotalitio, Jonue 1740. 4. 4. VIII. 
p. 18. 19. Befelera. a D. ©. 208...10.), ausnahmsweife jedoch an 
Immobilien zu blofem Wittumsrechte [wistemo, burgundiih wwiitemon 
pieBeicht für wistemond, althochdeutih widerno, d. h. Bewidmung. Bgl. 
Graff Sprachſchatz Bd. I. Sp. 778. Phillips Grundſ. des gem. D. 


PRs. Bd. 11. 8. 182. m. Note 3.] in einem f. g. libellus dotis ausge» 


iegt ward. 


88) 6. A. Spangenberg Exorcitatio antigua doui Germanorum matutiai 


quod valgo Morgengabam appellane qua origiuem, que rem sistens, 
Gotting. 1767. 4. — 8. Jordan Programma observatiouos quasdam 
in doctrinam de Morgengaba Germanica contiaens, Heidelberg. 1821. 
8. 98. 1...2. 7.9. 20. — Befelera.a D. S. 217.21. — H. 6. 
@engler De morgengaba secundum leges autiquissimas Germanorum 
Diss., Bamberg. 1843. 8. Die Worgengabe [morzengaba ’), morgan- 
geba, morganagheha, morgangyfe, morgincap , morgichpud, mar- 
ginhab, murganale, murgitatio, meorganatica, mortinapli ete.] 
war das vom Manne der neusermählten Gattin ‚in honere pulehritudiais“‘ 
oder überhaupt „iu signum amoris‘‘, und zwar „in die votorem, in dio 
ouptiarum , die post noctem nuptialem, secunda die quascuuque se- 
quitur post diem noptialem, in mane quando surrexit de lecto‘“ ges 
reichte, foäter auch wohl fchon vor Abſchluß des Ehebundeb, jedoch mit der 
Bedingung feiner nachfolgenden Eingehung [,‚quaudo sibi eam in conja- 
gio sociaverit‘‘ — „ai nos Deus carnali conjugio soeisri veluerit‘‘] 
zugefchriebene freiwillige Geſchenk, bezüglich des quantitativen Umfanges ım 
langobardiſchen Rechte auf die ‚„„quarta portie de omnibus rebus proprie- 


°) Die älteſte Erklärung des Wortes findet ih im Pactem ap. Audelaum 


a. 5687. (Gregor. Turonens. hist. eccles. Franc. L. IX. cap. 20.): 
„in morganegyba, hoc est, matutinale donum.‘“ lieber eine 
neuere, mit Recht von Mittermaier a. a. DO. 6. 8988. Rote 1. für 
bedenklich gehaltene Ableitung von der Wurzel urj [daher im Litthauifchen 
mrg-a, morza, Mäddhen, Braut, Goncubine] ſ. Phillipe Deutſche 
Reichſs⸗ u. RGSeſch. 6. di. Note 2. ©. 98. ; 
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y) Mlata und faderfium. 3°) 
d) Conlaboratio s. acquaestus conjugalis. ?°) 
c) Berhältniß der beiden Ehegatten zu diefen Bermögenätheilen 
nach aufgelößter Che. *?) 
D. Anhang. Erfte Keime der Inſtitute (F. 60.): 
a) des Erbgedinges , thinz *?); und 


tatisc“ (f. oben 5. 200. Sp. a.) eingeichränft. Fontanini Vindiciae 
antig. diplomatum, app. nr. I. p. 254. 55. Kür die meift ſchon bezüglich 
diefer Periode ald gemein-aermanifcy behauptete Bedeutung der Morgengabe 
als eined praemii virginaitatis [Phillips Münd. gel. Anz. 1844. 
Nr. 222. &p. 787. fg.] finden fih, abgeiehen von den etwa aus dem Zeit 
vunfte der Reichung oder aus einzelnen Worten in Urkunden, 5. B. charta 
Folradi a. 827. „carnali conjugio“ , zu ziebenden Folgerungen, Feine 
ausreichenden Beweile vor. Nur das altsgäliihe „„Co-wyll“ trug quellen 
mäßig jene Natur an fih. VBgl. Hoeli boni Legum Walliae L. 11. 
eap. XXIII. or. 87.: „Triplex ost pudor puelle: primus est, cum 
puter suus, ipsa presente, dixerit, se viro illam dedisse; secundus, 
cam viri lectum primo ascenderit; tereius, enm a lecto surgens inter 
homines primo venerit: pro primo datur amebyr (amobragium); pro 
secando cowyl (antipberna); pro tereio «aguedi (dos).“ ©. aud 
Owen s „Glossary“ zu den Ancient Laws of Wales (London 
1841. fol.) s. v. co-wyli, covered p. 998.: „The gift given by a 
bridegroom to the bride the morning succeeding the nuptials (mai- 
: denfee).“‘ 
89) Chr. U. Grupen De uxore Thbeotisca, Bon der Teutichen Frau, Göt⸗ 
tingen 1748. 4. ©. 62. (lit. b.) 72. 190 280. fg. — C. E. Breuning 
De Vaderphiis veteram Germanorum Diss., Lipsise 1752. 4. — 
Grimma a. D. ©. 429. 80. Des von der Frau ‚de sede paterna‘“ 
zugedrachten |. g. Batergeldes, welches in bemeglihem Hausgeräthe zu 
beftehen pflegte, geſchieht nur im langobardifchen Rechte (f. oben &. 198. 
Col. B. 8. v. „fardefo‘‘), und in den legen Alamann. et Bajuvar. 
(f. unten Anhang Nr. H.) ausdrückliche Erwähnung. Das angelfähf. 
‘Recht angehend, fo iR in Aethellirhtes domas $. 80. die Wortfaffung 
fhwanfend, indem gute MSS. zwilhen ‚, faedering-fioh" das Subſtantiv 
„magas‘“ eingeichaltet haben, wodurd fi daun faedering hierauf [d. b. 
die väterlichen Verwandten], nit auf Hoh bezieht. Schmid Die Belege 
der Ungelfachfen Thl. I. &. 6. m. Note 5. 
4) 3. Held Die Ehelihe Errungenſchaft nach den Bolförechten u. Rechts⸗ 
büchern des MAlters, München 1889. 8. 8%. 7...9. ©. 28. fo. 
41) EihHorn Einleitung In das deutihe PR. 8. 297. ©. 714...16. 
42) Tersstyenssky 1. c. 8%. II.. VII. p. 8...19. — J. Epr. Haffe „über 


% 


4 


P) ded Teftamented. 4°) 


Erbvertrag ze.” im Rheiniihen Muieum f. Jurisyrudenz Bd. I. (Bonn 
1828. 8.) Heft 1. ©. 165. fg. 175. fg. — W. E. Albrecht Die Be 
were , Königsberg 1828. 8. 44. 19...21. S. 188. fg. ‘ [Gehört wenigſtens 
theilweife ſchon bieder.) — Befelera. a. D. &.98. fg. — Chr. Fr. 
Mühleubruc Fortſetzung der v. Glück'ſchen Erläuterung der Pand. Thl. 
XXXVIII. (1885.) 9. 1485. f. ©. 5. fg. Die nothigen Quellenbelege 
ſ. b. Kraut Grundriß $. 185. 6.8320. 21. — Das blos einzelnen Bollss 
Rämmen ſchon befanute, eine Aufnahme in die Kamilienverbindung [f. oben 
©.808.] repraͤſentirende Erbgebding war wohl nur finderlofen [Lex Rs- 
buar. Tit. XLVIII. 4. 50.] und zur Zeugung natürlier Erben „‚prop- 
ter senectutem, aut aliquam corporis infirmitatem‘“‘ [Ed. Roskarıs 
eap. CLXXI.] unfäpigen Perfonen unter Anwendung der zur Eigenthums⸗ 
auflafjung überhaupt nöthigen Kormalitäten*) [Cap. IV. Xaroli Mi. a. 
808. &. VII. „„coram rege, vel comite et scabinis, vel missis domi- 
nieis...traditionem faciat‘‘) geflattet, wo es dann aber auch dem Erbgeber 
alle Beräußerungen [nad Ed. Rotharis cap. CLXXII. ſelbſt „ai talis 
evenerit neoceseitas,, ut terram cum mancipiis vendere, aut loco pig- 
noris ponere debeat‘“], foferne nicht der Erbnehmer („ille, cui thinga- 
vorit‘‘) 'einwilligte, Arenge verbot. — Als dem aͤlteſten beutichen Rechte 
ganz unbefannt, erſt mit dem römifchen eingedrungen betrachtet die Erb» 
verträge K. D. 3. Röder Grundzüge des Naturrechts oder der Rechts⸗ 
filofoße, Heidelberg 1846. 8. $. 98. ©. 818. 14. 


48) Ueber die mit jeuer des Erbgedinges enge verflochtene Geſchichte der Te⸗ 





*) 3.3. des mit dem Halmwurfe [fostnoa in Zaisum jacta, ©. 266. Rote 4b.) 


ganz identifhen Symbolactes des „adfarimus, adfathamire, affatomie‘. 
Bol. Lex Salica Tit. XLVI. rubr. [Waig ©. 264. mit Note 28., wo 
die Barianten angegeben find; lex Sal. emend, Tit. XLVIll. „De 
affstomiae hoc convenit observare.“ Kraut a.a.D. $. 119. Rr. 14. 
©&.210.] Lex Ribuar. Tit. XLVIII. 4.60. „adoptare in bereditatem 
vel adfatimi“‘. Tit. XLIX. 4.51. Rubr. „De adfatimirs“. Cap. I. 
Hludowici P. a. 819. $. X. ‚‚de afatomie dixerunt quod traditio 
fulsset“‘. Formul. Lindenbrogiana L. ,‚‚Propterea has duas episto- 
las adfatimmas uno tenore conscriptas inter se fieri vel firmare roga- 
verunt.‘* Gprachlic wird das fchwierige Wort duch Bilbrandt Sticr. 
f. deutſches Recht Bd. V. Nr. VII. &.182...88. vom goth. fah-am capere 
hergeleitet, wogegen wohl richtiger Mülleuboff b. Wais a. a. D. ©. 
373. 78. ein altfraͤnk. Zeitwort fathumnjarn (fathomjan, farhamjar, 
fashimjan) — amplesti , sinu oxeipere annimmt. 
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Ramente in Deutichland (. 3. B. Miller (Praes. H. Chr. Senckenberg) 
Disquis. acad. qua testamenti publiel originem et solennitaten extrin- 
socas sec. jus Rom. ae patrium rimater et causiderat, Gotting. 1786. 
4. Cap. Ill. p. 88..50. — J. 6. Heineccii Opusculorum rarierum 
eylloge, Hal. 1285. 4., Exereitat. XXVI. ‚Dies. de testamentifac- 
tiene jure Germ. aretissimis limitibus passim circumacripta“ p. 910... 
@. If. bei. $. IX. p. 984. sq.] und Elem. juris Germ. 1. e. $$. 
CLXXIV..LXXX. 9.496. q. — J. U. Ch. Tresenreuseri Disquis. 
jur. Germ. num heredis institatio eapat sit et fnndamentum testamenti } 
Altorf. Norie. 1788. 4. Nr. III. IV. p. 2. sq. [&nthält mehrere intereir 
fante Tehamentsurkunden auszugeweile abgebrudt.] — G. H. Lamprecht 
Diss. do forma beredis institntionis ex jure Gorm., preeseortim Lube- 
cenei, Geetting. 1760. 4. 44. III. IV. p. 8...18. — Gchäffnera.a. 
D. ©. 309. fg. Mit dem Ausorude ‚„testamontum“ bezeichnete die mit- 
telalterlihe Rechtsſprache jede Art folenner Urkunden, fie mochten mun legt⸗ 
willige Berfügungen, ober Heirathsverträge, Schenkungen nnter Lebenden, 
kirchtiche Precarien u. f. w. enthalten. Auch ‚‚praecepta regalis i. e. 
imperialis jussionis auctoritate roberata“, fowie ‚„Remani Pontifieis 
privilegia sub oxcommunicationis anathomate decreta‘“ wurden zuweilen 
testamenta gebeißen. Bol. Die Stelle aus Abos Ganonenfammiung b. 
Heinsccius I. c. $. CLXXX. not. *) ine ganz finguläre, gleichwohl 
aber mit dem Urbegriffe in einem inneren Zuſammenhange fichende Beben- 
tung hat der Auöirud ‚testamentem Regis‘“ in der Lex ARıduar. Tit.LX. 
(ZH. 62.) 9. 8., wo bamit das Föniglihe Land» oder Domanial» 
gebiet gemeint iſt. Waitz Verf.⸗Geſch. Bd. I. S. 210. Note 2. 
Am Häufigften begegnen übrigens im dieſer Periode die f. g. testamenta 
pro anuimae remedio, Gtiftungen von Kirchen und Klöfern,, ober 
Outsübergaben an foldhe betreffend, wovon die formula Zalusiana majer 
ar, XXVIII. ein fehr vollſtaͤndiges und anſchauliched Muſter gibt. Gie 
find als Yrodwete elericaliſchen Cinfinffes durchaus romaniſch, wie denn 
3. DB. bereits im Teſtamente der Burgundofara aus der Zeit König Dago- 
bert’$, 6832. [Sammartkani Gallia Christiana Tom. VIII. p. 847. 
Nr. 1.]*) Verwahrung gegen etwaige fpätere Angriffe durch prätorifche 
Rechtswittel eingelegt if. „Interoa aocersito Waldene notario, prae- 
sentibus testibus sacordotibus ae secularibus virls, in praesestia mea 
rogavi hoc testamontem confrmare, quo nulle casa eivili vel prae- 
teriano hacc calnmsiare quisquam valeat, aliquod jus sibi velens 
viedicare, Dei majestati effensus ot hoe testimonie convictus rosipiscat.““ 
Zahlreiche Hierher gehörige Teſtamente berühmter Biihöfe und Aebte, wie 


*) Bedenten wegen der Aechtheit biefer Urkunde bat de Breysiguy Diplo- 
mata P. I. (Vol. 1.) p. 148. geäußest. 
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Anhang zu 88. 52...60. 
I. Aus ver LEX SALICA. 


Tit. XLIV. De reipus.* $. 1. Sicut adsolitd) homo moriens et 
viduam dimiserit, qui eam voluerit accipere, antequam accipiat, anle 
thungioum aut centenario, hoc est ut thunginus aut centenarius mallo 
indicant ©, et in ipso mallo scutum) habere debet, et tres homines ©) 





des bei. EB. Remigius von Rheims v. 3. 580. IP. Farin Archives 
administratives de la ville de Rheims. Collection de piöces inedites 
pouvant servir & l’histoire des institations dans l’int6rieur de la cite, 
Tom. I. Paris 1889. 4., Pt. I. p. 2...28.], des EB. Eäfarius von Arles 
v. 3. 550., des heil. Abts Areoius von ©. Frier v. I.571., des Heil. EB. 
Ricetius von Lyon. v. 3. 578. , des Abtes Widrad von Flavigny v. %. 721. 
[gauz mit der oben angeführten Baiuzifchen Formel übereinftimmend] u. a. m. 
verzeichnet und fchildert v. Banignn Geld. des Röm. Rechts im MA. 
Br. 1. ©. 268. fg. II. S. 103. fd. S. aub Eichhorn a.a.D. $. 184. 
©. 715. — Außerdem fcheinen in gegenwärtigem Zeitabſchnitte befonders 
lestwillige Anorduungen zum Bellen von Töchtern [Form. Marculf L. 11. 
nr. 12. Leges regum Langobard. Liutprandi VI. capp. 11. 48. 
Astalfi eap. 4.) oder Enfeln von vorverftorbenen Söhnen [Marculf.]. e. 
ar. 11.) fowie zwiſchen Ehegatten [Marcuif l. ce. or. 17.) im Gebraude 
geweien zu fein. Bol. Eihhorn a. a. D. & 202. 8.756. — Von 
der fidcaliihen Succeifion als dritter Art der ſchon in dieſer Periode vorfom- 
menden anßerordentiichen Erbfolgearten ward oben ©. 286. gehandelt. 

a) Reh Waitz Das alte Recht der Sal. Kranken ©. 252. 58. 

b) Heroldina [Tit. XLVil.): „Si, ut fleri adsolet.“ 

ce) Einfacher lautet Die ganze Stelle: ante — — — indicant dei Herold u. 
in der Emeondata [Tit, XLVI.]: „tanginus aus ceutenarius mallum 
indioent.‘“ — 

d) Der auch Tit. XLVI. $. 1. erwähnte Schild diente als Gerichtswage, 
worin z. B. ein von verbrecheriſcher Hand ausgeichlagener Knochen⸗Splitter auf 
12 - 24. Fuß Weite oder .uber die Heerſtraſſe vernehmbar erklingen mußte, 
folte den Verleger Die höchſte auf folhe Wunden gefegte Buße treffen. 

' Lex Ribuar. Tit. LXVIU. (4. 70.) $$. 1. 2. Lex Alumann. Tit. 
LIX. $. 4. Lex Frision. Tit. XXU. $. 21...74. Addit. Sap. Tir. IM. 
8.2. Rdiet. Rotkharis. capı ALVil. Bel. Grimm Deutſche RAlterth. 
©. 77. 78. 425. Bilda Gtrafreht der Germ. ©. 744. 45. — Eine 
andere mit obiger jedoch wohl vereinbare Deutung geben Wiarda Geld. 
u. Auslegung des Gal. Geſetzes $. 67. ©. 187. m. Rote oe. und Waik 
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tres causas demandare debent./) Et tunc ipse qui viduam accipere 
debet tres solidos aeque pensantes et dinario habere debet, et tres 
erunt qui solidos illos pensare vel probare debent; et hoc factum 9), si 
eis convenerit®, aceipiet. — 6. 2. Si vero istud non fecerit et sic 
eam acceperit, MMD. dinarios, qui faciunt solidos LXII. et dimidium, 
cui reipi debentur, exsolvere debet. — 6. 3. Si vero quod superius 
diximus omnia secundum legem inpleverit, tres solidos et dinario ille 
cui reipi debentur accipist. — $. 4. Hoc discernendum est cui reipi 
-debesntur. — 6. 5. Si nepus sororis filius fuerit senior, ipse acci- 
pist. — 6.6. Si nepus.non fuerit, neptis filius senior eos accipiat. — — 
&.7. Si vero neptis filius non fuerit, consobrinae filius, qui ex materno 


genere venit, ipse eos accipiat. — &. 8. Sf vero nec consobrinae 
‘Slius fuerit, tunc avunculus frater matris reipus accipiat. — $&. 9. 


Si vero nec avunculus fuerit, tanc frater illius qui eam mulierem ante 
habuit, si in hereditatem !? non est venturus, ipse reipus accipiat. — 
&. 10. Si nec ipse frater fuerit, qui proximior fuerit, exira superius 
nominatos qui singillatim secundum parentilla dicti sunt, usque -ad 
sexium genuculum, si ie hereditetem illius mariti defuncti non acce- 


a. a. D. ©. 145. dem Schilde, ın deffen Aufhängung fie das Zeichen des 

rechtmäßig berufenen und begounenen Volksgedinges erdlicken. 

Mit Unrecht denkt bier Pithneus Glossar. ad. h. I. [Baluxii Capitular. 

Tom. it. col. 696.] au die unten $. 70. zu befprechenden Sacebaronen. 

Was mit dieiem auh Tier. XLVI. $. 1. wieder 'anfftoßenden Verlangen 

dreier Sachen durch drei Männer gefagt fein wolle, i@ dunkel. 

Waitz a. a. D., fi zum Theile auf die oben S. 266:..68. abgedrudte 

Iombardifche Formel nr. XX. flügend, nimmt als wahrfdeinlih an, Daß 

vor dem Hauptacte ſelbſt drei Rechtsſachen förmlich verhandelt worden feien, 

dis zu jenem in feinem beflimmten Berhältniffe geflanden hätten, deren 

Erörterung aber auch vielleicht nur eine ſymboliſche Bedeutung gebabt und 

nicht auf wirklich ſtreitige Berhältniffe fi aegründet habe. Ob man damit 

die außerordentlihe Berfammlung gemifiermaflen als einen ‚reaelmäßigen 
mallus darftellen, ober bloß die gehörige Bolzählichleit und Feierlichkeit dar⸗ 
thun wollte (weicher letzteren Anfiht Pardessus Loi Salique, Notes 

p. 889. if) läßt Waig dahin gefellt. 

) Heroldina: ‚et hoc faeto.“ Emend.: „et boc fscru.“ 

4) Waitz a. a. D. ©. 146. findet in Diefen Worten eine Hinweiſung auf 
ein weitered Verfahren, welches zwar nicht die lex, aber Doch die benannte 
lombardifche Formel ſchildere. 

&) i. e. fratrie sui praemortui. 


e 


— 


— 


u 
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dat, ipse reöpus illius accipiat.”! — 6. 11. Jam post sexto genuen- 


k) Die Sründe diefer eigenthümlichen den Weiberſtamm bevorzugenden Sut⸗ 
ceffions- Ordnung find rätpfelhaft.. Mit Waig a.a.D. 6.112. (u. Rote 
2.) die „„defensio“‘ des röparius und das eigentliche mundi ald zwei 
gefonderte Schugverhältniffe anszufcheiden, kann ich mich bei dem Mangel 
durchgreifender quellenmäßiger Anhaltspunkte nicht entichließen. Denn im 
der form. Langobardica ur. XX. werden jwar allerdings nach einander 
die ‚‚„defensio“ und das „meurdeusu“ genannt; allein für beide Begriffe 
tritt nur Ein Träger in der Perfon des Seneca auf, fowie auch ald un- 
mittelbarer Effect der ceremoniehlen Reipus⸗Erlegung ausdrücklich die ‚‚mis- 
sio Semproniae sub mundie Fabii“ erwähnt ii. Wenn nun in der form. 
Langohard. ur. XXI. noch befonders eine ‚‚erosna valens xX. solidos“ 
für die Ablöfung des muuedis gegeben wird, fo liegt vielleiht darin nur 
eine Bahrung des Iombardifchen Rechtsgebrauches, dem ſich auch die ſaliſche 
Bittwe — neben ifrem Heimathésrechte — unterwerfen mußte. Daß endlich 
„defensio‘“ das mundi bedeute, zeigt die form. Sirmondica nr. XLIV. 
Bol. Kraut Vormundſchaft Bo. I. ©. 5. m. Rote 71. Ich glaube daher 
an der feit Grimm a. a. O. ©. 425. ziemlich allgemein vertheidigten 
Anficht,, daß der reipus eine Ipmbolifhe Mundkaufſumme geweien fei, feſt⸗ 
halten zu müffen. Daß er aber nicht denjenigen Perfonen entrichtet ward, 
weiche regelmäßig die Vogtſchaft über die Wittwe aeführt baben werben, 
fheint mir dadurch erflärbar, daß vielleicht das germaniſche Necht bei feinem 
befanuten Hafje gegen zweite Ehen, als es ſolche im Berlaufe der Zeit bei 
umgefalteter Voſksſitte doch zugeben mußte, ſich mit der Fiction bebolfen 
haben magl, als handle es ſich um eine erſtmalige Eheabfchließung. Barum 
foßlte die wieder heirathende Wittwe nicht der Familie ihres mit Tod abge» 
gangenen Mannes, aus welcher fie ihren gefehlichen suumdunidıss hatte, 
ſondern ihrer eigenen entmundfchafter werden, aus der ihr zu diefem ein» 
zelnen Nechtögefchäfte ein Specialvormund, rdparius, beſtellt ward. Dieſes 
konnte aber wohl ihre etwa noch am Leben befiudlicher Bater niemals fein, 
weil fonft die Fiction zur Wirklichkeit geworden wäre; edenſowenig jedoch 
der eigene Sohn der Bittwe, da er fi. oben &. 805.] der naͤchſtberechtigte 
mundualdus auß der Sippe des. verlebten Gatten iR. Die lex wäplte 
daher ald zur Repräfentation des dpariss fähige Individuen nur Perfonen 
aus, bei weichen ſich die Fiction old ſolche aufrechterhalten lieh, naͤmlich 
in primärer Folge: den älteften Schweſterſohn der Wıttwe, den Sohn ihrer 
Nichte, den Sohn ihrer Eoufine mütterlicher Seite, endlich den Mutter⸗ 
beuder. [lieder „nepos“, worunter in ber mittelalterlichen Kechtsſprache 
nicht der Enkel in der Descendentenlinie, fonbern der Neffe oder Betwandte 
in der Bien Generation der Seitenlinie verkanden wird, f. Sachße Hikor. 
Grundlagen 9.20. Rote 2. ©. 462.) Erf, wenn ed an aflen diefen Berwand- 
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iam si non fuerint, in fisco reipws ipse vel causa® quae inde orta 


fuerit collegatur. 


Tit. LIX. Dealodis. [Col. 1. Merovingifcher Urtert”; 2. Emen- 
dates Tit. LXII.); 3. Parallels Titel LVI. (H. 58.) der Lex Ribua- 


ria: De alodibus.] 
$.1. Si quis morluus 
fuerit, et filios non di- 
miserit, si mater sua 
superfuerit, ipsa in he- 
reditatem succedat. 


9. 2. Si mater non 
faerit et fratrem aut so- 
rorem dimiserit, ipsi in 
hereditatem succedant. 


8. 3. Si ipsi non fu- 
erint, tunc soror matris 
in hereditatem succedat. 


&. 4. Et inde de illis 
generationibus quicum- 
que proximior faerit, ille 


&. 1. Si .quis homo 
mortuus fuerit, et fi- 


llios "non dimiserit, si 


pater aut mater super- 
faerint, ipsi in haere- 
ditate succedant. _ 

$. 3. Sipater et ma- 
ter non superfuerint, 
et fratres vel sorores 
reliquerit, ipsi haere- 
ditatem obteneant. 

$. 3. Qaod si nee 
isti fuerint, sorores 
patris in haereditatem 
eins succedant. $. 4. 
Si vero sorores patris 
non extiterint, sorores 
matris eius haeredita- 
tem sibi vindicent. 

$. 5. Siautem nulli 
horum fuerint, qui- 
cunque proximiores fu- 


&.1. Si quis absque 
liberis defanctus fuerit, 
si pater materque su- 
perstites faerint, in her 
reditatem succedant. 


: 4. 2. Si pater mater- 
que non fuerint, frater 
et soror succedant. 


4. 3. Si autem nec 
eos habuerit, tunc soror 
matris patrisgue succe- 
dant. 


— Etdeinceps usque ad - 
quintum genuculum, qui 
proximus fuerit, in he- 


ten fehlen follte, mußte der reparius aus der Familie des verftorbenen Ehemanns 
genommen werden. Allein auc hier wirkte die einmal unterſtellte Fiction in der im 
Geſetze wiederholt beigefügten Bedingung fort, daß der zur Rolle des rdparıns 
berufene Berwandte nicht der Erbe des verftorbenen Mannes geworben fein 


dũrfe. 


wobl auch für einen Nicht⸗Familiengenoſſen gelten. 


Der Nicht⸗Erbe konnte nämlich nach altdeutſchen Rechtsideen ſehr 


Andere Auslegungs⸗ 


verſuche Der 89. 5...10. i. bei Davousd-Oghlos Hist. de la l6gielation 
des anciens Germains Tom. 1. p. 556. 
d) Ute Sloſſe: ‚„‚poena propter solemnia non servata.“ 
a) Waitz a. a. D. ©. 286. 
n) Pardessus I. c. p. 818. 
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in hereditatem succedat. erint de paterna ge- redilatem succedat. 
neratione, ipsi in hae- 
Ä reditatem succedant. 

&. 5. De terra vero  $&.6. De terra vero &. 4. Sed dum virilie 
nulla in muliere heredi- Salica nulla portio sexus extiterit, femine 
tas est, sed ad virilem haereditatismulierive- in hereditatem avia- 
sexum quifratresfuerint niat: sed ad virllem ticam non succedat. 
tota terra perteneat. sexum tota terrae hae- 

reditas perveniat. 

*) Eriter Zufaß zu Tit.LIX. der Lex Salica. Der Tert beöfelben 
nah den von Waitz zur Heritellung feiner Urredaction gebrauchten 
Handfchriften, und der |. g. Pippin’fchen Recenfion. 

1) Cod. Paris. nr. 4404. — Tit.LIX. De alodis. $. 1. Si quis 
mortuus fuerit et filios non demiserit!), si mater sua super- 
fuerit, ipsa in hereditatem ?) succedat. $. 2. Si mater non 
fuerit et fratrem aut?) sororem dimiserit, ipsi*) in hereditatem 
succedant. 6) 4. 3. Tunc si ipsi non fuerint, soror matris in 
hereditatem succedat.®) 4.4. Et inde?) de illis generationibus, 
quicumgue proximior faerit®), ille in hereditatem succedat.®) 
&.5. De terra vero nulla in muliere hereditas non pertinebit, 
sed ad virilem secum [L sexum] qui fratres fuerint tota terra 
perteneunt. 19) 


Borlanten bed Cod. Paris. Supp. Lat. nr. 65. [P. nad Pardessus p. 61. 65.] ®. 
des Cod. Monacens. [M. nad Pardessus p. 215] — 1) P. M. dimiserlt. — 
2) P. M. hereditate. — 3) M. et. — 4) P. ipse. — 5) P. suecedat. — 6) P. M. 
SI isti non fuerint, tune soror matris in bkereditste[m, M.] sncaedat. — 7) P. M. 
Bt ei [1. sie]. — 8) P.M. quicungue fuerit proximior. — 9) P. ipse in hereditate 
suec. — 10) P. De terra vero nulla in mnllere portio hereditas est, sed In virili 
sezu qui fratres fueriut totam terram pertineant. M. De tera vero nulla in mulleri 
portio aut hereditas est, sed ad virili sezum qui fratres [biefed im MSS. in fra 
abbrevirte Wort hat E. Feuerbach überfehen] fuerint, tota tera perteneat. 


3) Cod. Guelferbytan.e? — Tit. LXI. [62.] De alodis. . 1. 
Si quis mortuus fueret et filio non demiseret, si matre sua su- 
perfuiret, inde hereditatem accipiat. $. 23. Si mater non fuiret 
et frater remansiret, ipsi hereditatem accedant. $. 3. Si ista 
non fuerint, tunc vororis matris in hereditstem accedant. 
& 4. Si vero sorores matris non fuerent, sorores 


0) Pardessus |. c. p. 58. 


p) Pardessus |. c. p. 185. Die im Drude bervorgehpobenen Worte der 68. . 
3. 4. feblen bei Becard. 
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patris eccedaht in hereditate, et inde illis generacioni- 
bus quecungue proximor fuiret, illi hereditatem suecidat. $. 5. 
De terra vero ille, qui muliere hereditas est, sed ad vero exugu 
frater fueret?), tota terra permaniat. 

3) Recensio Pippiniana [Pardessus". Texte IV.]| — Tit. 
XCH. De allodis (alod’). $. 1. Si quis!) mortuus fuerit et 
filius ?) non demiserit ?), si pater aut?) mater superfuerint ®) 
ipsi in hereditatem succedant. ®) &. 2. Si pater aut maier non 
faerint ?), si fratres aut sororis demiserit®), ipsi in hereditatem 
saccedant.®) &. 3. Si vero!P) isti non fuerint, tunc sororis 
matris in hereditate succedant.1!) 6.4. Si vero1?) sororis 
matrig non fuorint 12 ), sic sorores pairis in hereditatem succe- 
dant !%), et postea de illis generationibus quicumque proximioris 
sunt ipsi in hereditatem succedant qui ex paterno genere ve- 
niunt.!6) 6 5. De terra vero Salica nulla in muliere here- 
ditatis transeat porcio, sed ad virilis sexus tota terra propriae- 


tatis suae possedeant. 1°) 


Boriauten des Text. Pardessian. Ill. [P. p. 110. 11.J und der Heroldina [Tit.LXIL., 
HM., nad) Pardessus p. 259.]. — 1) P. Si quis homo. — 2) P. H. fillos, — 3) P. 
A. dimiserlt. — 4) P. si. — 5) P. snperfuerit. H. superstites faerint. — 6) P. 
ipse hereditate sunecedat. H. In Ipsam hereditatem sunccedant. — 7) H. supeorfue- 
rint. — 8) P. et fratres aut sorores habnerit. H. et fratrem aut sororem dimi- 
serit. — 9) P. Ipsi in heretate suee. AH. in hereditatem Ipai suce. — 10) Fehlt 
‚PH — 11) P.H. soror m. in her. succedat. — 12) Fehlt P. — ı9P. A 
soror.... fuerit. — 14) P. sie patris soror in heriditate succedat, H. sic. soror 
petris in hereditate suceedat. — 15) P. 6. 5. Et si patris [soror] nen fuerit, sie 
de illis generationibus qui prozimiores sunt Illi in hereditate succedant, qui ex 
paterno genere vivunt. H. 6. 5. Et posten de I. g., quicumque proximior fuerit, 
ipel ete. — 16) P. $.6. De terra vero Saliea In muliere nulla pertinet portio, 
sed qui fratres fusrint, et ad virile sexzu tota terra pertineat. H. 6. 6. De terra 
vero Sallca in mulierem nuila portio hereditatis transit, sed hoe virilie sexus 
aegquirit; hoc est, filii in ipea hereditate suecedunt, Sud ubi inter nepotes aut 
pronepotes, post longum tempne, de alode terrae eontentio suscitatur, non per 
stirpes, sed per eapita dividantur. Um Rande merkt ſeboch Herold die RM. ber 
Emendata, nur a. E. „pervenit“ fehenb, an. 


29) Zweiter Zuſatz zum Erbfolge: Zitel der Lex Salica. Auffaflung 
tesfelben in den „Qusestionibus ac monitis veterum 
jurisperitoram in leges Langobardicas“ aus dem Ans 





9) Pardessus I. c. note 8.: „Voilà encore ce qui prouve oombien le 
copiste du manuserit &tait jgnorant.‘“ 
r) l.e.p 158. 54. 
| 21 


fenge ded Xi. Jahrhunderts.. 
Supercessio!) Lege Salica. Si olim home decesserit, et reliquerit 
filiam et Aliem, aoquadliter succedant. Zi si religuerit Alium et 
filiam, et neptum filum de suo filio, aequaliter succedent. Si 
vero isti non faorimt, et reliquerät patrem, et matrem, ipsi suc- 
cedant. Si autem non habuerit, et ille meriens reliquark fratrem, 
vel sororem, sive sint germani, sive non, ipsi succedant. Si 
vero istos praedictos non habuerit, et hahuerit amitam sororem 
de suo patre, ipsa succedat. Et si istam nem habuerit, et ha- 
‚bmerit sororem de sua matre, ipsa succedat. Qued si nullus de 
istis personis fuerint, tunc quioamque propinquus fuerit, mas- 
culus paterna generatione, ipse succedat. Bed alias feminas non 
voecamus ad supercossisnem de homine Selico, nisi illas, quas 
supradixkmus. 


Tit. LX. De eum qui se de parmtille tollere vdi.”) — 
&. 1. In mallo ante thunginum ambulare debet, et ibi tres fustis al- 
njnos”) super caput suum frangere debet, et illos in quattuor par- 


s) Ueber dieſe zuerfi von AMuratori Rerum Ital. seriptt. Tom. I. P. 2, 
p. 163...65. aus einer Hdjchr. der Ambrofianifhen Bibi. zu Mailand (jedoch 
nicht vollRändig) herausgegebenen und benannten, nachher auch b. Canciani 
Barbaroram leges antig. Vol. I. p. 221...24. u. Walter Corp. jur. 
Germ. antig. Tom. III. p. 756...60. abgedrudten vermifchten Bemer⸗ 
tungen aus dem germaniichen und römiichen Rechte vgl. v. Savigny 
Beh. des Rom. Rechts im Mältr Br. I. ©. 281. fg. 2. Ausg. $. 
86.), Warnkönig Vorſchule der Inftitut. n. Pand. &. 178. Nr. 2. 

e) Für suocessio, wie aud) fpäter supercodant, supercedat für succedant 
etc. Am Schluffe diefes Abfchnittes reiht ſich dann Die „„Supertessio Lege 
Romana‘‘ on, wntnonmen aud dem „Libro, qui nominstur Novella, 
quem egit Justinianus Imperater temporibue suis.‘ Daß damit bie 
Novelle 118., wie fie fi in der Julian’fchen „epitome Novellarum“ 
IF. 3. Biener Geſchichte der Rovellen Yufinians, Berlin 1824. 8. ©. 
70. fg-] vorfindet, gemeint fei, unterliegt Peinem Zweifel. 

u) Waig a. a D. ©. 6. ©. 

v) ©o «od. Paris. 4404. — Rec. Pippin. et Em en d.: IM. fustos aininos ; 
codd. Paris. 65. et Monae.: quatuor [quattuor) fustes ffustes] sali- 


105%) in mallo jacture debet, et Ibi dicere quod se juramento et heredlatem 
et totamı rationem”) illoram tollat. — 9.2. Et si postea aliquis de 
suls parentibus aut morlstur aut oceldatur, nulla ad eum nec hereditas 


nec compositio perteneat: — 9.3. Si vero ille aut morlatur aut occi- 
datar, conpositio aut hereditas ad fisceYy) perveniat. 
Ex capitulis extravagantibus Nr.VM. De maliere vidua 
qui se ad alium maritem donare (dare) voluerii.” 9.1. Si 
cines. Bas Beriiscn der MBB. zwiſchen Orten» and WBeibenhäben man 
dur losale Bedürfnifſe verenlaßt fein. 

w) Cod. Paris. 4404.: per yuattsor parte, Hera. Pippin.: in quatiuor 
pecias (©. 264. Rote z.) per quattuor angulus, Emend.: et illas 
quattuor partes in mallo jactare debet. 

x) Cod. Paris. 65.: et ibi dicere quod si juramente et hereditatem de 
töta regione illorum tellat. — Bas allein richtige „ratio“ [in Pi- 
thoet Glasnar. 1. e. col. 708. mit ‚race‘ Überfegt!] bezeihnet nad) 
BWtarda a. a. D. $. 84. m. Note d. ©. 282. 88. u. Baiya.a. D. 
©. 180. dad gefammte, Pflichten und Rechte begreifende verwmandtichafttiche 
Berdältniß. 

y) Cod. Paris. 4404.: sed heroditatem ipsins fisens ndgmirat. Rec. 
Pippin.: Si voro ille aut occidater, agt moriatur, conpesitie Aut 
bereditas suis parentibus non pertinet cause, sed ad fisco pertinest 
aut cui fscus dare voluerit. Emend.: Si autem ille occiditur , aut 
moritur,, conpositio aut haersditas ejus, non ad haeredes ejus, ed 
ad fiscum, pertinest, aut eui filscus dare voluerit. Im cpd. Monae. 
fehlt die Angabe des Möcalifchen Erbrechts gänzlih; im cod. @uelferbyt. 
iR wie der Titel überhaupt, fo namentlih die Endftelle desſelben durchaus 
corrumpirt. [Tit. LXII. (68.) De co gus se de parentilla toller! 
valt. „In mallo leuth et het tunzino ambulare debit, et ibidem IIII. 
fastos alninus frangere super capat suo debit, et illos 1111. partis 
malle jactare et ibi aidoro quod eromento et hereditatem tota racionem 
eo tollst. Sic postia aliquis de suis parentibus aut moriatur aut occi- 
deret, nulla ad eo nec hereditas nec conposicio permanit: si vero 
sole moriatur aut oceidater , conposicio aut hereditas ad eis perma- 
niet.) Endlich die AHeroldina bietet eine ganz eigenthämliche Faſſung 
des 9. 8.: „Simili modo, si ille moriatur, ad suos parentes non 
pertineat casasa nec heroditas ejus, sed amodo cum duedecim jurato- 
ribae se exinde educat.“ Doc ift am Rande bie EA. „‚hereditas autem 
ejus ad flscam pertineat, aut cui fiscas dare voluerit‘‘ angemerft. 

x) Nah MSS. Paris. 4404. (Tit. LXX1.) und Lugdun. (Tit. LXXIV.) 
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quis mulier vidua post mortem mariti sui ad alterum marito dare vo- 
Inerit, prius qui eam accipere voluerit, reibus secundum legem“) 
donet: et postes mulier, si de anieriore marito filios habet, parentes 
infantum suorum consiliare, et si in dotis XXV. solidos accepit, Ill. 
solidos achasium parentibus qui proximiores sunt marito defuncto 
donet; hoc est si pater aut water desunt, frater defuncti aut certe 
nepus fratris senioris filius, ipsis achasius debetur. Et si isti non 
fuerint, tanc in mallo, judici, hoc est comite aut grafione, roget de 
- eam in verbum regis mittat ®) et achasium quem parentibus mortui 
mariti dare debuerant, parti fisci adquirat. Si vero LXIII. solidos 
in dotis aceipiat, solidos VI. in ach(asi)um dentur; hoc est V. per 
decenos solidus singuli in achasiwn debentur. Sic tamen ut dotem 
quem anterior maritus dedit, filiis suis post obitum matris sine ullam 
consorcium<“) sibi vendicent ac defendant: de qua dote mater nec ven- 
dere nec donare praesummat. Certe si mulier de anteriore marito 
filios non habuerit, et cum dote sua ad alias nuptias ambulare voluerit, 
[sicut] superius diximus, achasium donet. Et sic postea scamno cooperiat 
et lecto cum lectaria ornetW; et ante VIIII. teste» parentibus defancti in- 
vitat et dicat:-Omnis mihi testes sitis quia et achasium dedi ut pacem 
habeam parentum et lectum stratum et lectaria condigna et scamno 





b. Pardessus I. c. p. 880. 81. Zur Erklärung dienen Waitz a. a. O. 
©. 146. 47. und der oben Seite 802. Note 11. augeführte Auffag von 
K. Weinbold. 

aa) i. e. Salicnen Es ſcheint hienach vorliegendes Additionalcapitel ſich ſpeciell 
auf den Tit. XLIV. „de reipus“ zurückzubeziehen und denſelben zu ergänzen. 

bh) Es gehörte zu den Förmlichkeiten des Actes der Achaſius⸗Erlegung, daß vorher 
im öffentlihen @edinge die Wittwe unter die mundeburdis des Königs 
[über das auch lex Sadie. Tit. XTII. 9. 6. Ribuar. Tit. XXXV. &. 3. 
begegnende „verbum regis“ f. Kraut Bormundichaft Bd. I. ©. 5. 

m. Rote 66.] geftellt wurde. 

cc) Consortium, Miterbfolge, Miterbtheilung, wie consors für coheres, 
sors für portio hereditatis, Erbtheil. Baig Verf.⸗Geſch. Br. 11. 
©. 19. Note 2. 


dd) Die Wittwe bededte eine Bank, und ſchmückte dad Bett mit der Bettdede, 
und [ud dann die Verwandten ihres verKorbenen Batten ein, vor nenn 
beigerufenen Zeugen zu erfcheinen. 
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coperto et cathedras quae de casa patris mei gxhibui, hic demitto. *°) 
Et hoc licest cum duas partes dotis sui alio se dare marito. Si vero 
istud non fecerit, duas partis dotis perdat, et insuper fisco solidos 
LXM. culpabilis judicetur. $. 2. De puellas milituriasf? vel litas haec 
lex medietste servetur. — Nr. VIII. De viris qui alias ducunt 
szores.M &. 1. Si quis uxorem amiserit et aliam habere voluerit, 
dotem quem primarie uxorem dedit, secunda eiA*) donare uon licet, 
sic tameu adhuc filii parvoli sunt, usque ad perfectam aetatem res 
uxores anteriores vel dotia®) caute liceat judicare; sie vero de has nec 
vendere nec donare praesummat. G. 2. Si vero de anteriorem uxorem 
filios non habuerit, parentes qui proximiores sunt mulieris defunctl, 
duas partes dotis recoligant et duos lectaria demittant, duo scamna 
coperta, duo cathedras; quod si istud non fecerint, tertia sola de date 
recoligant; tamen si per adfatimus*") antes non cromaverint. !9 


IE. Aus der LEX ALAMANNORUM."" 
Tit XXXIX.” De inlicitis nuptiis. (9. 1.) Nupties pro- 
hibemus incestas; itaque uxorem habere non liceat socram, nurum, 


ee) demittere ji. e. relinguere, zurücklaſſen. 

ff) i. e. ministeoriales. 

gg) Rad) Cadd. Paris. 4404. (Tit. LXXII.) u. Lugdyn. (Ti. LXXV.) 
b. Pardessus I. c. p 8831. 82. Zur Erläuterung gibt berfelbe Einiges 
in der Dissertat. XIHII. p. 6. 

AA) i. o. socundae. 

it) i. o. res uxoris anteriorie vol dotem. 

kk) Bol. oben ©. 314. Note *). 

U) Pardessus I. c. p. 406. note 717. emenditt: convenerimt. 

mm) Zur Brundlage des Tertes ward ber oben ©. 144. angeführte codex Bam- 
bergensis auß dem IX. Ihdt. genommen. 

an) Cod. Bdg. Tit. 88. p. 248. 49. Faſt buchſtaͤblich übereinftimmend if 
Lex Bajwar. Tit. Vi. cap. 1. (Mederer Tit. VII. coapp. 1...8. 
p. 182. 88.) Gegen die gewöhnlihe Meinung, dab diefe Stelle ächt⸗ 
romiſch fei [ngl. v. Savigny a. aD. Bd. I. ©. 81. 90., 2. Ausg. 
8.8.8; Eichhorn RS. Th. I. 8.89.; Tür? Borlefungen ©. 44. ıc.] 
erhebt jetzt Roth Ueber Entkehung der Lex Bajuvar. ©. 74. 75. Zweifel, 
fi) dahin Außernd: ,„Bnj. Vi. L endlich iſt ... in Folge eines Eonciliens 
beichIuffes and dem alemannifchen in das bayrifche Volksrecht übergegangen. 
Ich möchte fogar bezweifeln, ob diefe Stelle wirflih auf I. 3. C. Th. I. 
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privigaum°o), novercam, filiam fratris, fillam sororis, fratris usorem, 
uxoris sororem. Filii fratrum, filii sororum inter se nulla presumptione 
jungantur. Si quis contra hoc fecerit, a loci judicihus separetar et 
omnes facultates amittat, quas fiscus adquirat. ($. 3.) Si minoresrr) 
persone sunt qui se inlicita canjunetione polluerunt, careant libertate W), 
servis fiscalibus adgregande sunt. 

Tit LI.” De eo qui sponsam sum dimiserit ed aliam 
dureris.) Si quis Gliem alienam disponsatam dimiserit et aliam 
duxerit, oonponat eam qued®) disponsarvit et dimisit, cum XL, sol. et 
cum Xil. sacramentsles juret), cum V. nominatis et VII. avocatia, ut 
pro nullo vitio”) ner tentatam"“w) eam habyisset nec vitäum in illa in- 


12. beruht, da fie nur darin mit feßterer übereinfimmt, daß fie die Ehe 
unter Berwandten bis zum vierten Brad einfchliehlich verbietet, was aber 
damald Lehre der katholiſchen ar überhaupt war.” 

oo) Edd.: privignam. Ä 

pp) d. i. Freie, weiche wenig oder gar fein Bermögen befaßen, wie fie mit 
gleichem Ausdrude auch Das langebardifhe Recht [Lex Lissprandi VI. 
29.: „de minoribus bominibus, yui nec Gasas Rec terras suas 
habent‘“] bezeichnet. Fur dieſe mußte bezüglich der gemeinen Strafe des 
Inceſtes, der Güterconfiöcetion, als bier gänzlich unaumendbar , eine Wen 
derung getroffen, und daber Verluſt der Freiheit angedroht werden. Wilda 
in Richter's Krit. Jahrbb. f. D. RWiſſ. ie I. ©. 881...82. 

gg) Ueber Diele Strafe ſ. unten $. 67. 

rr) Cod. Bög. Tit. 52. p. 200. 61. Bel. Lex BZajiwvar. Tit. Vil. cap. 
15. (Mederer Tie. VIll. cap.15. ©. 142.48.) Si sponsatam non 
acceoperit. „Si quis liber postquam speonsaverit alicujus Aliam 
liberam legitime, sieut lex est, et eam dimiserit et contre logem 
aliam duxerit, cum viginti yeatuor solidie oomponet parentibue, eı 
cum duodecim saeramentalibus jurst de ene genere nnmiaatis „ ut 
non per invidiam parentum ejas nec per ullum erimon oam dimisisset, 
sed propter amerem alterius alteram duxerit, et sit Gaitum inter illos, 
et postoa flliam suam donet cui valt.“ 

ss) ©o audy cod. Sangall. — Edd.: Bi quis sponsam sunm ete. 

#8) So auch eod. Sangald. — Edd.: quam. 

u) Ueber diefen Ehreuerflärungseid mit Eonfacramentalen ſ. Rogge Gerichts- 
weſen &. 195. Bon der Eideshälfe Überhaupt und Den Husdräden: ‚‚no- 
minati , advecasi“ ift unten 9.71. bie Rebe. _ 

vv) d. i. Körpergebrechen. Ebenſo Lex Zayuwar. Tit. VIL sap. 14. 8. 1. 

toto) Codd, Big. er Sangall.: tom{p)tstem. Das offenbar vorzuzichende 
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venisset, sed amor da alla eum agauxm u« illam dimieisset nt alias 
habuleset usarem..**) | 

Tit LIV.m) De eo qui filiam alienam non dispensatam as- 
ciperis. ($. 1.) Si quis fillam alterins non desponsatam acciperit sibi 
uxorem, si pater ejus eam requirit””), reddet eam et cum XL. sol. 
eam conponst.*) ($. 2.) Si antem ipsa femina sub illo viro mortua 
fnerit ante quam ille mundium apud patrem adgnirst, solvat eam 
petri ejus CCCC. sol., ($. 3.) et si filius aut filias genuit ante mun- 
dium et omnes mortui faerint, unum quemque cum weregeldo suo 
conponst patri femine?). 

Tit. LV.? De urorem [mortuo]” marito sine filiis relicta. 
($. 1.) Si quis liber mortuus fuerit et reliquit uxorem eine filiis aut 
filiabus, et de illa hereditate exire voluerit ), nubere sibi alio coaequali, 
sequatur eam dotis/) legitima et#° quicquid parentes ejus legitime pla- 


„tentare“ überfept Schilter 3. Jacob von Königshoven’s Elfaff. Ehronide 
(Inmer. XII.) ©. 636. paflend mit: „in Unehren berühren.“ 

z=) Die Worte: ot aliam hab. ux. fehlen im cod. S. Vinceatii Metonein. 
Balusii Capitelar. Tom. II. eol. 1006. 

yy) Cod. Big. Tit. 58. p. 261. 62. 

ux) lieber diefe Klage, welche fi jener des Entwerten auf Rüdgabe der aus 
feiner Bewere gefommenen Gegenftände vergleichen läßt, f. Kraut Bormund- 
fhaft Br. 1. $. 88. ©. 299. 

) Wegen diefee Bußeſumme f. 3. Grimm Ztichr. f. deutſches Recht Bd. V- 
©. 8. 9. 

b) In beiden Fallen mußte alfo fogar für den natürlihen Tod ein Wergeld 
geleiſtet werden , als ob der Ehemann die nicht durch fürmlichen Mundkauf 
erworbene Frau oder deren Kinder erfchlagen hätte Rogge a. a. D. 
8. 7. ©. 84. Bol. auch Bank Erbrecht Bd. IV. ©. 48. 

c) Ood. Bög. Tit. 54. p. 268. 08. Treffliche Erläuterungen dieſes wichtigen 
Ziteld finden Ah b. Kraut a. a. O. 9.85. ©. 310...12. u. Bientigli 
Gtaatd- u. RGeſch. v. Zärih Thl. I. &. 108. fg. 

d) Fehlt in den codd. Bög. et Sangall. 

e) se, vidus. 

f) Merold: dos. 

g) Mit Unrecht erklaͤrt Fiſſch er Bei. der teutſchen Arbfoige Br. I. &. 210. 
Rate v. dieſes es duch: vol. 

h) Ced. Bbg.: piagitaverint. Ood. Sangall.: placitavit. Daß ‚‚placitare“ 
erklaͤrt am Beſten Sirmond Notao ad Capitularia ap. Zalun. I. e. col. 
808. durch: concedere. 
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citaverint&) et quicquid de sede paterna’) secum adtulit*), omnia in po- 
testate habeat auferendi quod mandarvit aut vendedit.” (9. 2.) Dotis 
enim”) legitima XL, sol.” constat aut in auro aut in argento aut in 


i) Shwäbifhes Land⸗Recht 9. 148. [v. Lafberg’fcher Ausg. ©. 70. Col, 4.]: 
‚‚anfidel da da der vater vffe ſaz.“ Bgl. Reyſcher Ztſchhr. f. deutiches 
Recht Br. VI. ©. 271. m. Note 22. 

k) re Bajwvar. Ti. VII. cap. 14. $.2. ——— Tit. VIII. cap. 14. 

GS. 122.): „qulequid illa [mulier] de rebus parent(or)um ibi nddu- 
xit.“ Tir. XIV. cap. 7.9.2. (Mederer Tit. XV. cap. 8. ©. 219.) 
„proprias res.“ 

!) Edd.: quod von mandueavit, auı nowvendidit. Wenn da- 
gegen Scilter a. a. D. ©. 688.: „nisi bBoc yuod“ ete., in der 
Praxis juris Romani in foro Germ. (Ed. 8. e. Cbr. Tkomasii, Frun- 
cof. et Lips. 1713. fol.) p. 858. col. 5. aber wieder bloß: „guodenn- 
que non“ ote. liest, fo fcheinen beide LArten nicht auf Hbfche. zu beruhen. 

) So auch der ood. Sangall.; die edd. Iefen: Dotis legitima autom. 

2) Cod. Corbionensis (Baluxius I. c. col. 1065.): CCCC. sol. Dieie 
Bariante bemerft audy Herold am Rande feiner Ausgabe an. Doc fimmt 
nur der geringere Anfag zu 40. solid. mit den übrigen Beflimmungen des 
alemanniſchen Volksrechtes [Titt. LIII. LIV. 6. 1. LVIII. 9. 2. Capp. 
add. 80. 41.] überein, und wird auch urkundlich beflätiget. Bal. Tra- 
ditio Himüthrudis a. 890. bei Neugars Codex diplomet. Aleman- 
niae Tom. I. Nr. DXCVII. p. 48. 88.: „In Xpia) nomine. Ego 
Himilthrad cogitaus incertitudinem praesentis vitae cum Manu adveo- 
cati 8) mei Heribaldi, trade ad monasterium saacti Galli, cui nuac 
venerabilis abba Salomon praeesse dinoscitur , quiequid hodierna 
die visa sum babere ia illis locis, quae mibi vir meus Plasius in do- 
tem dedit. Hoc’ eat, in Sulles y), et in Calcairend), ja... anes, et 
in Venusta vallee), ia viis et inviis, in arvis, silvis, alpis, aquis, 
aquarumgue decursibus, enltis et incultis, mobilibus et inmobilibes, 
vel quicquid dici aut nominari potest, omnia videlicet ox integre 
ırado atque transfundo nd praedictum monssteriem. Es videlicet 
raeione, ut easdem res ad me reeipiens, cenaum unius denarii inde 
persolvam ad ecclesiam sancti Martini, sitam in loco, qui dieiter 
Rautines‘). Et quandocumque redimere voluero, cum XL. selidis 
in srgento, sive in cavallis, aut in armentis, aut in panais nevis, 


«) Christi. — 8) Geſchlechtsvormund, Bogt. — y) Bultz. — 4) Kalcheren 
in Unter-Rhätien. — e) Binfigau. — L) Rötis in Unter⸗RKhätien. — 
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mancipiis aut in qualecumgne re quam habet°’ ad dandum. 

Tit. LVI. De eo qui proximi sui defunchi uxore sine 
filiis relicte dotem contradixerit. ($. 1.) Si autem proximus ma- 
riti defuncti contradicere ipsam dotem illi maulieri voluerit quod lex 
non est’, illa seguaiur”) cam sacramento cum nominatis V., aut cum 
spata°) tracta pugna duorum.!’ Si potest adquirere aut per sacra- 
mentum aut per pugnam, illa pecunia post mortem mulieris retro num- 
quam revertatur. Sed ille seguens maritus aut filii ejus usque in sem- 





redimeadi licentiam habram ad praedictam dcclesiam. Quod si egg 
son redimero, tunc filis meus Richarius, aut propinqui heredes Plasii 
viri mei essdem res cam supradicta pecunia, hoc est, XL. solidis . 
redimoadi licentiam ‚babeant. Si autem illi non redimerint, tunc su- 
pradictae res ex integro redenat ad supradietem monasterium. Actum 
in loeo, qui diciter Rautines, praosentibus istis, yaorum bie signe- 
cula costinenter. Sig. Himilthradae,, et advocati ejus Heribaldi, qui 
bene traditionem patraverunt. Sig. et aliorum testium. Sig Meroaldi. 
Sig. Wanzenis. Sig. Pauli. S. Aldalũ. S. Lioneiasi. Sig. Cimonis, 
S. Autegani. S Johannis. S. Unnenis. S. Martini. 8. Libiacii. 8, 
Fracco. 8. Quintelni. 8. Lacii. S. Liuperti. S. Johannis. Ego itaque 
Engilbertus indignus monachus et sabdisconua in vieem Winiberti 
Praopositi seripsi et subscripsi. Notavi diem Mercurii, annum III. 
Aronlß regie, sub Ruadolfo duce Raetinnerum.“ — In höchft origie 
neller Weife will aber Scheiter Praxis jur. Rom. I. e. aud die EA. der 
corveger Hdfchr. in Schug nehmen, indem er Die 408. sol. al6 das unüberfteig- 
liche maximum, die 40. sol. als Dad minimum dotis betrachten zu können glanbt. 

o) sc. maritus. Kraut a. a. D. S. Sl. 

») Cod. Bbg. Tit. 88. p. 268. 64. 

g) d. i. weil fie der Wittwe nad Recht nicht zulomme. 

vr) Lex Mibuar. Tit. XXXVII. $. 2. „aibi studeat evindicare.“‘ 

s) Spare, welches auch Titt. XLIV. 9.1. LXXXIV. LXXXIX. begegnet, 
iſt das langklingige Schlachtſchwert. Posgieser de conditione et statu 
servorum L. II. Cap. XI. $. IV. p. 248, 

8) Der Schilt er fhe Cod. [Elſaſſ. Epronide a. a. D. ©. * liest: aut 
cum spata traeta. pugna sit duorum. Es iſt übrigens dies ein in den 
mittelalterlihen Quellen ‚häufiger Ausdeud für duellum. Bgl. Regino de 
synodal. eausis Libr. Il. cap. 76. Rubr. [Ed. Wasserschleben p. 344.]: 
„De pugna duorum, quod neostri campum appellant etc.“ Die Neben- 
einanderfiellung des Gibes und Zweikampfes tritt auch im Tit. LXXXIX. 
hervor. Waiz Verf.⸗Geſch. Bd. I. S. 598. Note 4 


ss R 
piternum possedeant. ($. 2.) Si autem ipsa femina dixerit: maritus 
meus dedit mihi morgangebü, conputst quantam valet aut in auro 
aut in argento aut in manciplis aut in oquo”) pecuniam XII. sol. va- 
lentem. ($. 3.) Tunc Hiceat illi mulieri jurare per pectus suum et 
dicat: quod maritus meus mihi dedit in potestate et ego possedere 
debeo. Hoc dicunt” nasthait. “ 

Tit. LVI.» De hereditate duarem sororum que abeque 
fratribus post mortem patris relicte sunt. Si autem duae soreores 
absque fratre relicte post mortem patris fuerint, etY) ad ipsas here- 
ditas paterna pertingat, et una nupserit sibi coaequali libero, alia 
autem nupserit aut colono?) regis aut colono ecclesiae, illa quae illo 


u) Cod. Zbg. eo quo. Dem Schilter’fchen Terte fehlen die Worte: 
aut in eyuo ganz. 

v) So au Cod. Sangall. Die edd. fügen hier Alamanni ein. 

ww) Ueber Lesarten u. etymologiiche Grörterungsverfuche dieſes Wortes vgl. 
meine Diss. de morgengaba p. 40. 41. nott. 8...9. Nach den neueften 
Anfichten foll „sussaid‘‘ entweder ein juramentam constringens überhaupt, 
oder indbelondere ein von der Frau mit Berührung ihrer Kopf» 
binde [vitta, zeost] abzuleiftendes bezeichnen. Müllenhoff dv. Waitz 
Sal. Reht ©. 290. (a. v. Nezti canthichius.) Die legtere Deutung 
beſtaͤtigt ſich durch die Quellen des fpäteren MAlters, nach welchen die 
Wittwe ihren Morgengabseid mei auf Bruf und Zopf [,,vf ir blozzen 
zefewen brufte vnde vf ir zefewen zopbe”] d. h. unter Berührung der vornen 
über die Schulter hängenden Haarflechten fchwören mußte. Dreyer Mil 
celaneen &. 107. 8. Grimm Mälterth. ©. 897. 98. 

x) Im cod. Zbg. Tit. 56. p. 264. finden fi) außer dem Rubrum nur bie 
Eingangsworte: Si autem.... fuerint vor, da das nächftfolgende Blatt, 
weiches dıe pagg. 265. 66. enthielt, ausgefallen Il. Es wurde daber der 
mit der bamb. Höfchr. am Meiften harmonirende Boldaf’iche Tert des cod. 
Sangall. (Tit. 56. p. 18.) zur Srgänzung benügt. Erläuternde Bemer- 
tungen zu vorliegendem Titel bieten Meyer Esprit eto. des institut. 
judic. Tom. I. (Livr. I. chapı 5.) p. 67. 68. u. befonders Reyfcher 
aa. D. ©. 268. 69. 

y) se. siideoo. 

s) Den colonus: ſcheint mir immer noch am Richtigſten Hüllmann Deutſche 
Finanz⸗Geſch. des MAlters ©. 106. ald zwar perfönlic [Lex Alamann. 
"Ti. IX. (8.) De eolonis ecelesiae boceisis. ‚„Ruicumgse 

' liberam eoclesiae quem colone vosant boceiderit, sicut alii nlamamni 
ita conponatar.“], aber nicht dinglich volffrei zu charakterifiren, da er 
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libero nupsit eibi conequali, teneat terram patrie earum: res enim 
alias aequaliter dividant.® Illa enim«’, quae illo colono nupsit, non 
intret in portioness terrae, quia sibi cosequali non nupsit. 

Tit. LXXXVILW DUt fratres post mortem patris corum 
hereditatem non dissipant antequam dividant eam. Bi quis fra- 
tres post mortem pairis oorum aliquanti fuerist, dividant poreionem 
patris oorum. Dum hoc non fuerit factum, nullus rem suam dissipare 
faciat”) usque dum equali(ter) parcient. 

Tit. XCILS) De hereditate quam mulier post partum sta- 
tim mortua derelinguit. Si qua mulier, qui hereditatem paternam 





von den zu Bau empfangenen Pöniglichen oder kirchlichen Realitäten beftimmte 
Angaben und Leikuugen (Lex Alamasn. Tit. XXIII.) ich gefallen laſſen 
mußte. Der Tochter des auf eigener terra angeſeſſenen, Daher auch Ding» 
lich volifreien Alemannen konnte mithin der colonun, wenn gleich „‚liber““, doch 
keineswegs „coaequalis““ fein. Zu weit geht offenbar Wilda in Rich⸗ 
ter's Krit. Jahrbb. a. a. D. ©. 838., wenn er unter den Eoloneu a) 
Leute, die nicht zum Stamme der Aemannen gehörten, und 4) vollfrei 
gewordene manuminaos, melde nur noch im Schutze des Könige und der 
Kirche ſich befanden, und von biefen Büter zum WBaue übertragen erhalten 
hatten, verſtanden wiſſen wil. 

#4) Al. MSS.: autom, 

4b) Reyſcher a. a. O. ©. 208. m. Rote 16. flüpt, wie mid dünkt, mit 
Recht Hierauf fein Princidv, dab nach alemanniihem Herkommen in das 
bewegliche Bermögen („res alias“ im Gegenfage zur ‚terra pateis‘“) Die 
Töchter mit den Söhnen zugleich inccedirt hätten, da and obiger 
Stelle hinlaͤnalich einleuchte, daß die Fahrniß nicht notbweudig der Liegen-⸗ 
ſchaft babe felgen müſſen. 

ec) Cod. Sckilteri: autem. 

dd) Cod. ÆAbꝶg. Tit. 87. (86.) p. 297. [eigeutlich 205.| = Bol. dazı Lex 
Bajuv. Tir. XIV. cap. 8. 9. 1. [Mederer Ti. XV. cap. 9. ©. 220.) 

es) Cod. Schiltori: ron suas dissipat. 

.. ff) Cod. Böbg. Tir. 91. (90.) p. 280. 800. [eigentlid, 297. — — Die in 
dieſem wichtigen, in faſt wörtlicher Uebertragung auch im Schwaben⸗ 
ſpienel [Raud-Rcht 9. 834. S. 143)] begegnenden Artikel zur Entſchei⸗ 
dung gebrachte Rechtsfrage iſt: ob eine Ehefrau, welche die bereditas pa- 
tornua (Tit. LVII.) erhalten hatte, wenn fie im Geburtsaete verſtirbt, von 
ihrem neugeboruen Kinde, umd dieſes (kurz darauf ebenfalls mit Tod ab» 
gehend) von feinem Vater beesbt werde, oder ob das erwähnte Erbgut der 

- Sram an ihre väterlidde Berwandtfchaft zurulfalle, wanu das Erſtere, und. 


habet, post nuptum pregnans#) peperit puerum et in ipsa horaAk) 
mortua fuerit, et infans vivus remanserit aliquanto spacio vel unius 
hore, ut possit aperire ocalos et videre culmen domus et quatuor pa- 
rietes!D, et postea defunctus fuerit, hereditas materna Kt) ad patrem 
ejus pertineat, eo tamen si testes habet pater ejus qui® vidissent illum 
infantem oculus aperire et potuisset culmen domus videre et quatnor 
parieles.“=) Tunc pater ejus habeat licentiam cum lege [ipsas res]'”) 
defendere. Sin autem aliter, cujas est proprietas, ipse conquerat. 


HUB. Aus ver LEX SAXONUM. 
Tit. VI. De conjugiis. r — $. 1. Usorem ducturus CCC. so- 
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waun das Letztere Plag greifet Es erhellt ſomit ferner aus dem Geiſte 

des Titels XCII., daß alles nicht als „hereditas paterna““ erſcheinende 

Vermögen der Frau ohnehin bei dem Manne geblieben fein müſſe. Bol. 

Eichhorn a. a. D. 6 &. Rote g. ©. 875. Biuntfhlt aa. D. 

S. 113. 14. u. Reyfcher in Bauer’ Schwaben Abthl. 1. &. 494. 

gg) Cod. Schilteri: et poatea peperit puerum. 

hh) Der cod. Schilters fügt hier: statim ein. 

sd) Ueber den Zufammenhang diefer Stelle mit der alten Bauart der Häufer 
ſ. Anton @efch. der teutfchen Landwirthihaft Thl. I. &.89. m. Note’): 
„wenn von dem gehabten Leben eines neugebornen bald wieder geftorbenen 
Kindes geſagt wird, es habe das Dach und bie vier Wände des Haufes 
geſehen, fo mufte das ganze Gebäude Hohl fein, und nur einen einzigen 
Wohnplag zu ebenen Fuſſe haben. In den mittlern Zeiten änderte fidy 
auch der rechtliche Ausdruck mit dem verbefierten Bebäude. Das Dad 
konnte ‚nicht mehr gefehen werden, und es war hinreichend, wenn das 
Kind die vier Wände beſchrieen (ſ. z. B. Sächh ſ. Lehn⸗Recht Kay. XX. 
9. 1.) hatte.” 

kk) se. defuncti pueri. 

U) Al. MSS. qu.od. | 

nm) Cod. Schilteri: eo pacto si testen habot pater ejus qui vidissent 
illum infantem oculos tam dia aperire, ut potuisset etc. — Rogge 
Gerichtsweſen 9. 19. Rote 116. S. 104. bemerft bier treffend, daß eine 
folche mahlerifhe Beichreibung des Faetums zum Charakter eines germani- 
(hen Zengnifles gehört habe. 

nn) Fehlt in den codd. ZBdg. u. Sangall. 

00) Bol. über die nachfolgenden Titel S:chaumann Seſchichte des niederfäcl. 
Boll 9. 35. ©. 160...72. 

PP) Gaupp Recht und Berfaffuug der alten Sachſen S. 186..-.48- 


lidos det parentibus ejus. — 4. 2. Si autem sine voluntate parentum, 
paella tamen consentiente ducta fuerit, bis CCC. solidos parentibus 
ejus componat. — 9. $. Si vero nec parentes nec puella consenserunt, 
id ost, si per vims) rapta est, parentibus ejus CCC. solidos, puellae 
CCXL. componat, eamque parentibus restituat. 

Tit. Vi. De haeredibus et viduis.”) — 6. 1. Pater aut‘) 
mater defuncti filio, non filiae haereditatem relinquant.) — 4.2. Qui 
mortuus vidusm reliquerit, tutelam ejus fillus, quem ex alia uxore ha- 
buit, accipiat. Si is forte defuerit, qui frater, id est defunctiw: si 
frater non fuerit; proximus paterni generis ejus"” consanguineus. — 
4.3. Qui viduam ducere vult, offerat tutori pretium emtionis ejus, con- 
sentientibas ad hoc propinquis ejus. — $. 4. Si tator abnuerit, cen- 
vertat se“) ad proximos ejus*”*’, et eorum consensu accipiat illam, 
paratum habens pretium, ut tutori ejus, ei forte aliquid dicere velit, 
dare possit, hoc est solidos CCC. — .$. 5. Qui defunctus non filios 
sed Silias religuerit, ad eas omnis haereditas pertineat; tutela vero 
earum fratri vel proximo paterni generis deputetur. — $. 6. Si vidua 
filiam habens nupserit filiumque genuerit, tutela fililae ad filium, quem 
tanc genuerat, pertineat. — 4%. 7. Si autem filium habens nupserit, 
Sliamgque genuerit, tutela filiae non ad fillum prius genitum, sed ad 
fratrem patris vel ad proximam ejus pertinest. — 4.8. Qui filiam 


99) Herold: vi. Dod If die Tilins-Lindenbrog’fhe 8%. der lateini« 
ſchen Schriftſprache jener Zeit 3. B. per fortism, per virtutem, per 
errorem, per iram etc.] angemefjener. j 

sr) Gaupp a. a. O. ©. 148..69. Bol. auch Kraut a.a. O. $. 21. 


©. 188. fg. 

ss) Spangenberg's [Beyträge z. d. Teutichen Rechten des Mas. ©. 187.) 
Hdſchr.: Pater autem et mater defuncti flio nec fllüie — — re- 
lioquent. 


&) Kraut a. a. D. Note 4. erflärt diefeß quem duch: etiam si oum. 
un) Gorvepyer Hdfchr. [Spangenberg a. a D. &. 181.] u. Walter: 
frater illius defuncti. — Herold u. Gärtner: frater idem de- 
funeti. — Lindenbrog: qui frater est defuncti. 
vv) Spangenberg’s Cod.: vol eju. So auch Lindendrog. ©. aber 
gegen diefe 29. Gärtner ad h. I. p. 74. not. r. 
ww) sc. qui ducere vult. 
zr) sc, vidane. 
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ac) Glium habuerit:”, et filius uxore ducta filium genuerit et mor- 
tous fuerit, haereditas patris ad Gllum filii id ert ad nepotem, non ad 
filiam pertineat. 

Tit. VII. De dote. — 9%. 1. Dotis ratio daplex est. Ost- 
falai et Angrarii voluss: ei foemina filios gemuerit, habent detem, 
quamı ie naptiis accepit, quamdiu vivit, Kliisqgue dimittat.? — 9. 2. 
Si vero filii matre superstite morlanter, ipsaque post ebierit, dotem 
proximi ejus in haereditatem accipiant. — G. 3. Si autem filios non 
habuerit sioque diem obierit“), dos ad dantem, si virit, revertatur: si 
defunctus est, ad proximos heredes ejüs. — 4.4. Apud Westfalaos, 
posiquam mulier filios genuerii®), dotem amsttat; si autem non genuerit, 
ad dies suos dotem possideat; post decessum ejas dos ad dantem, vel ei 
deest’ad proximos haeredes ejus revertatur. 

Tit. IX. De acquisitis.” — De eo, quod vir et mulier siaml 
conquisierint, wulier mediam .portionem aeeipiat: hoc apud Westfa- 
laos. Apud Ostfalaos et Angrarios nihil accipiat, sed contesta 
eit dote sua. 





yy) Tilius, Lindenhrog: aut. 
zz) Tilius: genueorit. 

a) Ueber Titt. VEN. IX. f. Saupp a. a. DO. ©. 169..90. Krauta. a. 
D. 2. IL 8.79. ©. 856. 57. In deiden Titeln wird nur von den and 
der Geſammthabe des Ebemannes feiner Wittwe zufallenden 
Bermögenstbeilen gebandelt,, fo daß es fich von ſelbſt verficht, dag die 
Krau-in Dieiem Kalle ihre eigenen Büter wieder zu ih uahın uud bierzu 
auch Die @erade gehörte” Es wird Died noch dadurch beftätigt, daß nirgends 
im @efege au nur mit einer Sube davon die Rede iR, dab die Frau 
nach dem Tode ihres Batten ihre inferirten Gruudſtücke zurüd- 
empfange, während doch gewiß Niemand behaupten möchte, Diele feien etwa 
auf die Erben des Mannes übergegangen. 

5) i. e. relingnat. 

c) Die Worte: sieque diem nbierit fehlen b. Herold, Gärtser, 
Walter. 

d) Die Worte: dotemamiteat, si autse von genuerit fehlen 
b. Lindenbrog. ®&. aber Gärtner ad. h. |. p. 85. not. a. 

e) Lex Ribuar. Tit. XXXVIL 9. 2. „tertiam partem de omui re, 
quam simul conlaboraverist, (mulier) sibi stadeat eviadicare.“ ©. 
oden ©. 284. 85. lieber das Motiv diefer volksrechtlichen Bellimmungen 
ſ. Th. Berd Ueber das Bremiſche Büterrecht der Ehegatten u. f. w. ; 


8. Unterabtheilung. 
Das liegenfhaftlide Sahen=:Redt.”) 
1. Das dinglihe Recht am Grund und Boden nad) den Quellen dieſes 
Zeitraumd im Allgemeinen betradtet. ($. 61.) 
A. Natur und Beſtandtheile dedfelben: 
a) die vestitura, Gewere.!) 
a) Syrachliche Deutung diefer Ausdrücke2); 
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zunächſt nad den reinen Grundſaätzen der Statuten im Zuſammenhange mit 
dem älteren German. Net, Bremen 18832. 8. ©. 70. 

*)Eihhorn RO. Thl. 1. 9%. 59a...620., 194...06., 200. 201. Zöpft 
RG. Bd. 11. Abtbl. 2. 89. 98...102. 

1) Obwohl die von der Gewere handelnden Schriften und Aufſätze meiſt das 
Inſtitut blos in der durch die Rechtömonumente des fpäteren MAlters ent« 
widelten Geftalt zur Anfhauung bringen, fo muß ihrer doch fchon Hier 
Erwähnung geſchehen, weil: fi im denſelben auch die wenigen gegenwär⸗ 
tigem Zeitabfchnitte zugehörigen Spuren juriſtiſcher Prineipien über die Ge⸗ 
were miterörtert inden*). Außer W. E. Albrecht's claſſiſcher Mono⸗ 
graphie J„Die Gewere, als Grundlage des älteren deutſchen Sachenrechts, 
dargeſtellt⸗“, Königsberg 1828. 8. 85. 1... 14.] verdienen nun beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden: Phillips Deutſche Geſchichte Bd. I. 6. 8. ©. 
151.9. — Beſeler Die Lepre v. d. Erbverträgen Th. I. S. 22.37. — 
€. Th. Gaupp „Kritiihe Unterfuhungen über die Gewere“ Ztfchr. f. 
deutſches Recht Bd. I. &. 86...148. [Unvollendet.] — T. Bradenhöft 
„Ueber die f.g. jurifiiche Gewere an Immobilien, au Mobilien“ daf. Bd. III. 
©. 1...89. Bd. V. ©.138...81. — A. Renaud Krit. Ztidr. f. RWiſſ. 
u. Gefepgeb. des Auslands Bd. XIX. Heft 1. (1847.) ©. 101. fg. u. 
Lehrbuch des gem. D. PRs. Bd. I. 88. 242...44. ©. 438. fg. — Trum⸗ 
mer Vorträge über Hamburg. RGeſch. Bd. II. Heft 1. Nr. VIL ©. 177. 
fg. — €. ©. Bruns Das Recht des Beliges im Malter m. in der 

. Gegenwart, Tübingen 1848. 8. Abſchn. V. $. 86. ©. 286...806. Einen 
zerlörenden Angriff auf die bisherige Theorie von der Gewere bat jept 
€. Fr. Gerber Syſtem des Deutichen Privatrechts, Abthl. 1. Jena 1848. 
8. 9. 72. m. Rote 1. ©. 158. fg. gemagt. 

2) Das Wort „gewere“ läßt ſich etymologiſch auf drei, vermuthlih Einem 





*) Die franzöfifche Literatur über die saisiae (f. Note 2.) kann dagegeu 
erft bei der Darſtellung der Gewere nad den Quellen der nächſten Pe» 
riode berückſichtigt werden. 


B): Entfaltung ded Mechtöbegriffed der Gewere ?): 


Urſtamme entfproffene gothifhe Wurzelzeitwörter zurüdleiten, nämlich 
a) varjaw, prohbibere, defendere. Davon „were in der (freilich nicht 
juriſtiſch⸗techniſchen) Bedeutung von: arme, munitio, defensio, septa, 
elausura. — b) vaßjan, vestire. Hievon „gemwere” für Beiig, in ben 
lateinisch gefchriebenen Quellen mit: „vestitura“*) [Nesgart Cod. 
diplomat. Alemanniae Tom. I. Nr. CLXXXIX. a. 816. p. 162., Nr. 
CCCV. u. 848. p. 250., Nr. CCCLVII. a. 884. p. 201. u. weitere 
Stellen aus Gapitularien b. Kraut Grundriß $. 99. ©. 191.], fpäter 
„investiturs, possessio““ wiedergegeben. Altfranzöfifch entipricht „‚saisine, 
aaisina“‘, altengliſch: „seisine „ seisina, sasina“. ol. Ranulf de 
@lanvilla Tract. de legibns et consuetudinibus regni Angliae L. 11. 
enp. 8. $. 12, etc. Th. Cragii Jus feudale, Lond. 1655. fol. p. 88. 
182. sq. Hierher gebören auch «a. die Ausdrüde: „vestitus [Neugart 
l. e. Ne. XXVI. p. 81.], vesta et enisi, saisitus, gewerter man, 
ſowie 8. dıe unten (Mit. B. b.) folgenden Bezeichnungen des Auflaflungs- 
actes. — C) valran, praestare, cavere. Davon „ware, geware, 
were, gewär’ d. i. Gewährleiftung, ‚„‚varenda s. varendatio; evictio- 
nis cautio, quod vulgariter warandin dieitur ete. Hattaus Glossar. 
Germ. Tom. I. col. 701...205. Bgl. überhaupt 3. Grimm D. Rälterth. 
©. 608. fg. RK. Ih. Pütter Die Lehre vom Eigentbum ©. 80. fg. 
Geraff WUthochdeutiher Sprachſchatz ˖ Bd. 1. Sp. 942. Phillips a.a. O. 
§. 8. ©. 98. fg. Baupv a. a. O. 8.5. S. 96...99. Hillebrand 
Lehrbuch des heut. gem. deutſchen PRs. $. 53. Note 1. S. 168. In ori⸗ 
gıneller Weiſe fuht Künßberg Das Recht der Deutihen in feinen ges 
ſchichtl. Srundlagen ©. 863. fg. einen genetifhen Zuſammenhang 3wiſchen 
„jun“ und „gewere” [ture = vire = were] zu begründen. 

8) Wir finden bezüglich der Gewere in gegenwärtigem Zeitabfchnitte zwei Eut- 
widlungsenodhen angedeutet, nämlih a) das aus der voraudgegangenen 
Periode noch bereinreihende Stadium der reinsfinnfichen Auffaffung, wonach 
bie Sewere ald die unter der Garantie der Volksgemeinde ſtehende Befuge 
niß des freien Germanen erfcheint, den in feiner Gewalt befindlihden Grund 
und Boden mit einem fhügenden Zaune oder Braben (f. Rote 4.) zu umgeben, 
und dadurch alle übrigen Gemeindegenofien bei Bermeidung der Wette und 


*) Daß übrigend in Urkunden „‚vestitura s. vestitio‘“ zumellen auch blos bie 
Auskattung oder Einrichtung, daB f. g. Inventar eines Hofes oder 
fonftigen Gutes bedeute, hat Haberlin Syſtemat. Bearbeitung der Mei⸗ 
cheldeckſchen Urkundenfammlung Thl. I. $. 18. ©. 189. 90. behauptet. 


4) 


aa) die „sepes s. clausura (tn )“*); 





Buße eines Friedensbruches vom Cintritte, fowie der Weräbruug der von 
der Were mitumfaßten fahrenden Dabe auszufchließen ; b) das Stadium 
der allmäligen Idealiſirung zum Rechtsbegriffe. Es geht zunähk die wirk⸗ 
ide (reelle) Umgärtung des Bodens mit Zaun und Graben in dem ideellen 
Rechte biezu (Note 5. a.) unter, auch dieſes aber erbeffcht zu feiner vollen 
Eriſtenz gewifſe thatiächlihe und furikifche Vorausſetzungen — eine rede 
liche und geſetzmäßige Erwerbömweile. (Rote 5. b.) 

a. Lex Salica Tit. XXXIV. (®aig ©. 291. 42.) De —— 
furstise. $. 1. „Si quis vero tres virgas unde sepes super ligater 
vel rotorta e) uade aepen continetur capulaveritd), aut tres eambor- 
tos e) involavorit aut excervieavorit du, DC. dinar., qui faciust sol. 
XV. culpabilis judicetur.‘“ IUebereinſtimmend ik Lex Ribuar. Tit. 
XLIII. 7. 45. Do sepihas.] Tit. IX. $. 11. (Waig S. 224. nach 
MSS. @uelferhyt., Paris. weppl. Lat. nr. 65., Monac.): ‚Si vern 
aut per inimicitiam aut per superbla sepem alienam aperuerit, et in 
mease, in prate, in vinia vel in qualibet laborem pecora miserit, 
eujus labor est, si ennvietan eum faerit testibus, estimatem damnam 
reddat, et insnper MCC. dinar., qui fatiunt sol. XXX., culpabilis 
judicetur.“ Lex Burgund. Tit. XXVil. De inruptis sepibus 
ete. $.1. ,‚,Si quis sepem alioenam nallo impeditus objeeto inferendi 
tantum dampi studio ruperit, si ingenuus aperuerit , illi eujas messis 
est, per singulns palos«) singuloa tremissen exsolvat: si servus hoe 
fecerit, C. fustiam ietus accipiat, et sepes, quae aperta fuerat, re- 
paretur.““ (©. auch 9%. 4. 7. 9.) Lex Liwsprandi V. 81. „Si quis 
in terram alienam miserit sepem, et saam non patuerit probare, 
eomponat ei, cajus terra est, solidos sex.“ Hierher kann auch der 
Häufig in Urkunden vorfommende Ausdrud „‚cartis cnm sepe eircumcinota“ 
gezogen werden. Formula Jsonis (oben &. 264.); Chart. a, 898. b. 


: Neugart 1. e. Nr. DCXIV. p. 508, etc. — Der einheaende Zaun 


a) 


mußte übrigens, damit er als „nepes legitime exaltata‘“ erſchien, eine 
beftimmte Höhe befigen, 3. B. einem Manne von mittlerer Größe bis an 
die Bruſt [Lex Zujwvar. Tit. XI, Mederer XIV. eap. 1. &.206.: 
„medineri statura virili asque ad mammas‘‘] oder an das Kinn [,‚sepes 
mentenalis Lex Ribuar. Tit. LXX. 8. 8.] reihen. Bol. @aupp» 
Das alte Geſeßg der Thüringer S. 114. 18. — 4. Ed. Rotharis cup. 
XXIX. ‚Si quie messem suam, aut pratam, seu quamlibet clau- 
suram vindicando prebibuerit homini , ut uon ingrediatur, non sit 


Ein Zweig des Zaund. Waitz Sal. Recht S. 298. — db) abfchneiden, 


umbauen. — e) Zaunpfahl. — d) ausreißen. — e) Pfahl. 
23 
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bb) der „terminus terrae“ und die „legitima vestitura.“ ®) 
y) Wirfungen der Gewere, indbefondere 

aa) Pfaͤndungsrecht ®), 

bb) Klagweiſe Vindication?), und zwar 


eulpabilie, sient ille, qui bomini simpliciter amhnlanti viam anteste- 
terit, eo yunod laborem saum vindicaverit.“ [®. auch oap. CCCIX.] 
Benedicti Levitae Capitnlar. colleet. L. I. oap. 279.: „Propter hoc 
volamus atque decernimus , ut omues intellegant, von solam elaustra 


:monasterii vel ecclesiae , atque castitia erclesiarum sub immunitatis 


defensione congistere, verum etiam domus et villas, et septa villa- 
rum, et piscatoria manu facts, et quiequid foaais aut sepibus vel 
etiam alio clausurarum genere praecingiter, eodem immusitatis no- 
mine contineri. . Et quiequid intra bejusmodi munimenta ad jus earun- 
dem ecclesiarum vel meonasteriorum pexztinentia a quoliber. homine, 
nocendji vel damnum inferendi causa spontanen volustate sommittiter, 
in, hoc faste immunitas fraeta judicatur. Qaod vero iu agros ot 
campos ac Bylvas, quae eine laborantibas sont, et nullo mode muni- 
tione einguntur , casu, sicut fleri solet, a gnibuslibet hominibus ali- 


quod damuum factum fuerit, quamvis idem ager aut campus vei aylva 


9) 


aut ad occlesiam vol monasterium praeceptum immunitatis habentem 
perfineat, non tamen in hoc immunitas fracta judiennda ast.“ (ine 
andere Bedeutung (von Scleußen) bat ‚‚clausura‘‘ ın der Lex Alamann. 


Ti. LXXXIII. $%. 18 — y. lebe tän, zön i. oben ©. 282. 
Rote 20. 
a. Lex Alamasnn. Tit. LXXXIV. (f. unten Note9. 8.840.) — db. Capi- 


tulare Il. a. 819. (ea. alia capp. addita ad Legem Salscam b. Pertz 
Monam. Germ.. bist. Legum Tom. I. p. 227.): $. Vi. „Vestitara 
domni et genitoris nostri eo mode volumus. ut teneatur, ubicumque 
esse dieitur, ut prius diligentissima investigatione perquirstur. Et 
si invenitur esse justa ot legitima, tunc vestitura dieatur; nam 
sliter ne. vestitara nomineri debet, sive sit in eoclesiasticis, sive im 
palatinis robas.“ $. VI. „De rebus unde domnus Karoies impe- 
rator legitimam vestituram bahuit, et hoc ita potest investigari, 
ut secundum justitiam ad nos debeant pertinere, nequaquam volumus, 
si nostri testes boni et idonei sunt, ut alii adversus eos in nostram 
contrarietatem consurgant.‘“ Urkunden fprechen daher zumeilen von einer 
sinquisitionis vestitura.“ Mol. Chart. Cozperti a. 816. b. 
Neugart I. e. Nr. CLXXXVIl. p. 158. 


6) Wilda „Das Pfändungsrecht“ Ztſchr. f. deutſches Recht Bd. 1. &.229...48. 
7) Bol. im Allgemeinen Rogge Gerichtswefen 6. 41. &. 224...81. 


aa) der terra felbit®), nöthigenfalld mit Kampf: 
beweiß ®); 


8) a. Mit Zeugenbeweis. Lex Zujuvar. Tit. XVI. cap. 1.9. 2. (Me⸗ 


derer Tit. XVII. cap. 2. ©. 242. fg.): „Si antem suum voluerit 
vindienre illum agrum aut pratum vel exartum*), vel unde illa con- 
tentio est, taliter vindicet. Juret cum vex sacramentalibus, et dicat: 
Ego in tun opera priore non invasi contra legem, nec cum sex soli- 
dis componere debeo, doc exire [$. 1.], quia mea opera et labor 
prior bie est quam tuus. Tanc dicat ille qui quaerit: Ego habeo 
testes qui hoc sciunt, quod labores de isto campo semper exo tuli, 
Demine contradicente exaravi®*), mundavi, possedi usque hodie, et 
patar meus reliquit mibi in possessione aua. Hlle homo qui hoc testi- 
ficare voluerit, commarchanus ejus debet esse , et debet habere sex 
solidorum pecuniam et similem agrum. Tunc ille testis juret taliter: 
Quĩa egn hoc meis auribus audivi et oculis meis vidi, quod istius 
hominis prior opera fuit in isto agro, quam tua, et labores fruetuam 
ille tulft. Post sscramentum reddst agrum.“ Vgl. Placitam a. 802. 


(oben &. 311. Note 35. alleairt.) u. andere Actenſtücke b. Buchner 


Das Öffentl. Gerichtsverfahren, Beilagen zum 2ten Zeitabfchnitt Nr. XXXV... 
vu. 8. 308. fg. — B. Mit Urfundenbeweis. Placitum a. 748., nad 
Muhtllon De re diplomat. Libr. VI. Nr. XXXVII. p. 489. b. Buchner 
a. a. D. Beil. zum Uen Zeitabfchnitt Nr. VI. S. 272. 78., im Auszuge 
lautend: „Cam resedisset inluster vir Pippinus Major domus Verno 
in palatio publico ad universorum causas audiendas et justo judicio 
terminandas:: ibi veniens foemina aliqua, Christiana nomine, hominem 
aliquem nomine Zrotgarium, advocatum saneti Dyonisii — — inter- 
pellabat, quod casa sancti Dyonisii — haberet res suas malo ordine 
in loco, qui dicitur in Marolio sc. casam, mansum, vinens et man- 
cipia. Sed ipse Hrotgarius in praesenti adstabat et taliter dedit 
responsum , quod instrumenta haberet, qualiter ipsas res MWittgau- 
dius manu potestativa ad ipsam Ccasam sancli Dyonisii condonasset. 
Unde et de praesenti ipsum instrumentum ante nos ostendit relegen- 
dum, vt nos ipsa instrumenta invenimus veracia. Et postea ipsa 
Christians instrumentum ipsum visa fuit recredidisse ***). — — Proinde 
nos — visi fuimus judicasse, ut quin praefnta Christian» ipsum in- 
strumentum visa fuerat recredidisse et nos ipsa invenimus veracia — 





*) Cod. Ingolssad.: exaratum. Es bezeichnet einen Neübruch. Mer 


derer Note m. 3.8.1. ©. 241. 42. — *”) Al. MSS.: exartuvi. 
Exartare iſt: ansreuten. ausbauen. 


se”), Reeredare, als ärht anerfennen. 


32” 


9) 


\ 
propteroa jubemus, at ipse Hrotgariaa mensum superias nominatum 
in Marolio, mansum et cnsam et vinras et terrna el mancipia, contra 
Christianam in eausa saneti Dyonisii omni tempere habeat evindi- 


: catum atqae elidigatum inspecto sun tesiamento, et sit in post modum 


inter eos ex hac re sopita causatio.““ — y. Bon einem durch gütlichen 
Vergleich (,‚cencordiae condietio“) beigelegten Grundeigenthumöftreite 
handelt die „eoram comite et cuncto populo“ aufgenommene Urkunde 
d. d. 16. Febr. 854. b. Neugart I. ec. Nr. CCCLIM. p. 287. 

Lex Alamann. Tit. LXXXIV. [Cod. Zamberg. Tir. 88. (82.) p. 298. 
94., eigentl. 291. 92] De bis qui deterra sua inter se cos- 
tendunt. „Si qus contentio orta fuerit inter duss geneslogian «) 
de termino terrae eorum, et unus dicit: hie est nester terminus, 
aliue revadit in alium.loeum et dieit: hie est noster terminas, ibi 
preuene sit comis de plebe ille 6), et ponat signum, ubi iste volnerit 
et ubi ille alius voluerit terminum , et girent«) ipsam contentlonem d), 
Postyuam girata fuerit, veniant in medium et presente comite tollant 
de ipsa terra quod slamanni curffodi«) dicunt, et ramus de ipsis arbe- 
ribus/) infigant in ipsam terram quam tollunt, et illae genenlogiae quao 
contendunt levant illam terrnm presente comite et commendent in sua 
mauu, ille involvat in faunne g) et ponet sigillum, enmmender fideli 
manu%) usque ad statutum plaeitam. Tune spondeaut Inter se pugnam 
duorum. Muande parata !) sunt ad pugnam, tunc ponant ipsam ferram 
in medio et tengant ipsam cum epatis suis cum quihus pugnnre de- 
hent H, et testificentur deum ereatorem, ut cujus sit justieis ip- 
sius sit et victoria!), et pugnent. Aualis de ipsis vicerit, ipse passe- 





a) Der cod. Schröteri bat im Teste die Gloſſe: i. e. generatinnes vel 


gentes. ©. oben ©. 298. Note 2. — b) i. e. centenarius. Die edd. 
iefen: illa. — ec) i. e. eircumeant, — d) i. e. terram lſo liedt ber 
cod. Metens.] litigiosam, Streitmarf. — e) Aud. MSIE. Gaben: zuruft 
(Schilter's Hdfchr.), zturf, xurb. Bol. Schilter 3. Elſaſſ. Epronid 
©.692. Rah Srimm Ralterth. S. 114. 15. muß xurfode (Torferde) 
gelefen werden. — f)d.b. Reißer von den auf dem flrittigen Felde chenden 
Bäumen. — g) d. i. Tuchz an eine Fahme iſt durchaus nicht zu denken. — h) 
Nämlich der treuen Hand eines dritten Unbetheiligten. — i) Edd. parati. — 
k) Der Zweifempf ward alfo um die auf dem Boden niedergelegte einge- 
fiegelte Erdſcholle, welche al6 pars pro toto das beftrittene Land felbfl vr 
finnlichte, angehoben; daher mußte fie nch vor dem Beginne mit deu 
Schwertern betaftet werden. Es war übrigens darum fein, etwa der nur 
ſcheinbaren manuum consertio in der altrömifchen lie vindiciarum [8 al« 
ter Geſch. des Röm. Rechts, 1. Ausg. S. 727. 28.] vergleichbares, bloſes 
Fechterſpiel, fondern ein wirklicher Waffenſtreit, der über der Scholle, fomit 


10) 


11 


N 
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AB) der ummerten “Mobilien. ?°) Dabei vors 
fommende Perfonen: 
1) die Streittheile2?); 


deat illam contentionem®), et illi alii presumptiosi qui proprietatem 
contradixerunt eonponaat cum XII. solidus.“ Mol. hiezu Schiter 
Praxis jaris Rom. Tom. II. p. 56.57. Reyſcher in Bauer’6 Schwaben 
Abthl. I. &. 890. u. vorzüglih Fr. W. Unger Der gerichtlihe Zweikampf 
dei den german. Volkern. Eine rechtsgeſchichtl. Abhdl. [abgedrudt ans den 
Böttinger Studien], Böttingen 1847. 8., $. 6. &. 28...28. Den Grund 
des bei dem Kandeigentbums-Proceffe vornchmlidh angewandten Duellordals 
Ändet Rogge a. a. D. $. 88. S. 206. in dem Umſtande, daß bier Peine 
Partei die andere itgend einer Verlegung beichuldige, fondern nur ein 
fireitiges Factum, an welchem beide Theile unfchuldig feien, nämlich die 


Grenze, andgemittelt werden müffe. Allein, wie ſchon der eigenthümliche 


Ritus! fowie Ueberfchrift und Faſſung des Geſetztitels andeuten , betrifft 
der Zweikampf die ‚‚terras fehl, daher viel näher liegt, in demfelben die 
tegten Rachflänge jenes im vorſtaatlichen germanifchen Altertbume jedem 
Beliger zufändig geweienen Rechtes wiederzuerkennen, durch Gelbftvertheie 
digung mit gewappneter Hand Die in der sepes (dom an fich enthaltene 
Umſchirmung feines Eigens noch beträchtlih zu erhöhen. 

J. Fr. Budde Diss. de vindicatione rerum mobilium Germanica, 
Bonn. 1887. 8. — Die hierher gehörigen Quellenbelege f. bei Kraut 
Grundriß $. 115. Nr. 1...6. 24. ©. 225...27. 

Das Bindlcationsverfahren bei beweglihen Gegenfländen begann mit einem 
außergerihtlichen fpmbolifchen Acte, der „manus missio super rem“. 
Lex Ribsar. Tit. XXX. $. 1. (Kraut a. a. D. Nr. 2.) Ber die 
ibm entwerte Sache in fremder vestitura autraf, mußte fofort ſeine Hand 
darauf legen uud fie anfaſſen. Roggea.a.D. $. 41. &. 227. Gaupp 
a. a. D. $. 10. &. 112. — lebrigens begegnet auch das feit bem XIV. 
Ihdt. in die berühmte Pardmie „„Yand muß Haud wahren” [Albrecht aa. 
D. $. 10. Rote 187. ©. 88.) eingefleidete Mechtöprincip bereits in den 
Quellen diefes Zeitraums, am Anſchaulichſten durdy den in der lex Liut- 
prandi VI. 78. (Kraut a. a. D. Nr. 6. 8. 226.) angenommenen Fall 
eines furti rei commendatae dargeſtellt. Wenn jedoch hier als Grund der 





aleichſam der terra contentiosa ſelbſt, audgefodhten wurde. — 1) Lex 
Bajsvar. Tit. XI. cap. 6. [Mederer Ti. XII. cap. 8. ©. 191.]: 
„tune spondeant invicem wehadine (Brimm Rältertb. &. 929.) yuod 
diciman , et in calmpiones non sortienter, sed cui deus fortiem [cod. 


: Ingolstad. fortiorem] dederit et vietoriam, ad ipsias partem de- 


signata pars, ut quuerit, pertineat.“ — m) ©. oben Rote d. 
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3) der Dritthänder !?); 


Rechtsregel aufgeführt wird, daß der Dieb nicht mit zwei Klayen, nämlich 
jener des uriprünglihen Befigerd und der des Beftohlenen, zugleich belangt 
werden könne „non possamus in una caussa duas enlumnias imputare““, 
ſ. Phillips Grundſ. des gem. D. PRE. Bd. I. $. 65. Note 16. ©. 
428.]: fo beruht diefed Motio — obgleich allerdings jene Doppelfiage die 
nächfte Folge der Nichtexiſtenz des fraglihen Mechtöfages geweſen fein 
wurde — doch wohl fhon auf einem Verkennen der wahren Bedeutung des 
legteren, der mir auf das Enge mit dem Weſen der Gewere (in ihren 
Uranfängen) verflochten und daher nur aus diefem erflärbar zu fein fcheint. 
Hatte nämlihd Jemand irgend ein Stück feiner Fahrniß einem Anderen 
freiwillig 3. B. commendat+ oder pfandmeife anvertraut , und dasfelbe war 
aus dem Bewahrfame bed Legteren entwendet worden, fo lag doch offenbar 
für den erſten Befiger der Grund zur Klageſtellung — die Bewerverlegung — 
nicht in dem vom „fur advenions‘““ begangenen Diebflahle, fondern ledig» 
lich in der nicht gefchebenen (fei es uun vermeigerten.. oder, wie bier, un» 
möglich gewordenen) Rüdgabe der Sache von Geite des Empfängers. Da 
nun der Sechtöftreit nichts weiter, als die ſtaatlich⸗ organifirte Form der 
früber aus der Gewere geflofjenen Selbftvertpeidigungsbefugniß, dieſe „de- 
fensio‘“ aber nur gegenüber dem Bewerverleger felbft denkbar geweſen if: 
fo kaun nothwendiger Weiſe auch von einem Biudicationsprocefie zwifchen 
dem Eutwerten und dem dritten Inhaber des Fahrnißſtückes feine Rede 
fein , da diefer den Erſteren in feiner Gewere gar nie geſtört hat. Nur 
an jenen bat fi darum der’ Entwerte zu balten, dem er feine Sache felbft 
anverfraute, und deflen Hand die Rüderflattung an Die Hand des urfprüngs 
liheu Eigners hätte wahren folen. 


12) Die in fremdem Befipe gefundene und angefaßte Sache mußte bis zum 


’ 
un 


Ausgange des Nectäftreitd vom Kläger einer Dritten Perfon — wie wir 
dies auch oben bezüglich des Rrittigen Grund und Bodens geichen baben — 
zu treuen Händen (zur Sequeftration) übergeben werden, wofür Die älteren 
Recenfionen der lex Salsca Tit. XLVII. 88. 1.8, (Baig 8. 256. 
57.)°) den Ausdrud „in tertis manu mittere“, die Kimendata 
Tit. XLIX. (Kraut a. a. D. Nr. 1,) aber, fowie die capp. Childe- 
berti I. pacto legis Sal. addita $. 1. [Perts Monum. Germ. hist. 
Legum Tom. ll. p. 6.; b. Pardessus cap. extravag. ur. Xlll.] und 
das ribuarifhe Volksrecht das von da an techniſche Wort „inter- 
tiare‘“ [Glossa vetus cod. 38. Emmerami: ‚tertisre = deitichan- 
ton‘‘] gebraudhen. Rogge a. a. D. ©. 227. Pardessus Lei Salique 





*) Der cod. Paris. ur. 4404. liest jedodh im $. 8. bereitö ſtatt: in tertia 


manu misee — ‚„intertiate“. 


3) der fardro!?) 3. warrantus.‘*) 
b) Die potestas!®), in hoͤchſter Vollendung als Eigen 


p. 892. Notes 546. 47. Baig Cal. Recht ©. 156. 57. Rote 1. Ju. 
Grimm De historia legis Sallcae p. 5. 6. e. not. 9. Doc wird bie 
f. g. intertiatio von mehreren Beiten auch anders verflanden, und auf 
die autoris nominatio bezogen, ald wenn intertiare identiſch mit dem in 
der lex Ribuaria Tit. XXXIII. (H. 835.) 8.3. b. At aut a. a. O. 
Nr. 8. vorkommenden „ad manum tortiam ſas. ejas, qui reo ipsam 
rem dedit] trabere‘ wäre. Eichhorn a. a D. $. 696. ©. 851. 
m. Note d. K. v. Richtho fen in Schneider’ Krit. Jahrbb. f. D. RWiſſ. 
BD. X. S. 998. fa. Zopfira. a. O. $. 108. S. 300. Es läßt rich 
aber diefe auf einer Eriärung der lex Sal. aus der lex Aidumr. berubende 
Auffaffung ebenſowenig rechtfertigen, als die von Seo Die malberg. glofle 
Heft II. ©. 92. verfuchte, wonach das intertiare eine Beweisführung durch 
Weitte Hand d. h. durch Zeugen bedeuten fol. Dieſer Treuhändigung, 
welche übrigend binwegfiel, wenn der Entwerte fein Fahrnißſtück „tortio 
die“ d. b. vor Ablauf dreier Tage entdeckte und fahete (Lex Riduar. 
Tie. XLVIL, HB. 48., &. 1.), fo dab daun Dasfelbe der Beſitzer ohne 

" intertiatio , wenn er aud eine ſolche beantragen weilte („ei tertiam ma- 
num quaerat“ Lex Aibuar. Tit. XXXIII. $. 1.), herausgeben 
mußte, entfprach nach faliihem Herkommen die „adrumitie” [3. Brimm 
Nültertd. &. 844. Hit. c. Müllenhoff b. Bag a. a DO. ©. 276. 77.] 

des Beflagten , nämlich feine feierlihe mit ſymboliſcher Handlung begleitete 
Behauptung , daß die res litigiose ihm mit Naht zuſtehe. Ib glaube, 
bierin das der römiſchen Kitißconteftation vergleichbare Procek - Stadium zu 
erkennen. 

18) Lex Ribsar. Tit. XXXIII. 6. 4. Obgleich ſich übrigens bier (wie auch 
8%. 1. 8.) fordro durch „‚sucter‘“ paraphrafirt Ander, haben doch Ältere 
Ausleger, wie Eccard, das erftere Wort irtthämlih mit dem 'deutfchen 
fordern in. Berbindung gebracht, und Daher mit „‚repetitor, postulator‘ 
überlegt. Waohter Glossar. Germ. cool. 465. 

14) In der altenglifhen Rectöfprahe. Dal. Leges Bdowardi Confess. 
§. 25. [Wükins) 1. Schmid Die Gefene der Ungelfahfen Thl. 1. 
©. 288. i 

15) Der Ausbrud ‚‚potestas‘“ tritt häuflg in den Traditions⸗Urkk. auf, bezüg⸗ 
li feines concreten Inhalts durch eine Weihe beigeiegter Zeitwörter (f. 
Note 16.) näher beſtimmt. Mir ericheint die potestas im Gegenſatze zu 
jenem in der vostitura gelegenen äußeren, nnlich erfennbaren , theilweife 
auf die phyſiſche Körperkraft bafirten Sch ugverbältniffe am Grund 
und Boden, als die mehr ideale, durch Berfland und Willen fi Außernde 
Berfügungsgewalt. Über deffen Subſtanz. Wie daher erſteres conſe⸗ 
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thum!®) erfcheinend. 


B. Erwerb des dinglichen Rechts am Grund und Boden: 


a) durch das Loos, sors 17T); 
b) durch Vertrag mit binzugefommener Auflaffung, vestitio, 
vestitura, investitura, giwerida, geweri. !®) 


quent bei allen Zufänden der Dingfichleit im ziemlich gleichem lmfange 
vorhanden fein muß, fo durchläuft dagegen bie leptere, was bie Bielge⸗ 
ſtaltigkeit des Lebensverkehrs von felb mit fi bringt, die mannigfachſten 
NRüancirungen von dem niederen Grade dispofitiver Befugniß bis zur 
böhfmöglichen Unbeichränftheit. Die Quellen gegenmwärtiger Periode ſegen 
fich jedoch über das Weſen dieſes nah Yunen wirkſamen Berfügungsrechts, 
ohne eine Rormirung desfelben zu verfuchen, ſchweigend hinweg, indem 
man die Feſtſtellung feines quantitativen Umfanged, wo nit Sippſchafts⸗ 
auſprüche in Betraht kommen mußten ($. 57. S. 808), dirchaus der 
parteilihen Willkür, dem Vertrag: , überließ. So mag denn, ba die Gone 
traete größtentheild durch die Hände des Clerus gingen, bier ſchon frühe 
zeitig romaniſches Element fich eingeſchlichen haben. 


16) Das Eigentum wird mit den Worten „dominium s. dominatio 


[deminare, dominicare], proprium s. proprietas‘‘ quellenmäßig 
bezeichnet , und urkundlich ald „‚potestas habendi, donandi, vendendi, 
commutandi et yuiequid inde facere voluerit, sicnt lex et justitia de 
proprietate concodit habendum“ [Charta donstionie Karoli Crassi 
e. d. 15. Apr. 877. b. Neugart I. c. Nr. DV. p. 4il.), kürzer als „li- 
bera ac firmissima potestas, quidquid exinde facere voluerit, in om- 
nibas faciendi“ |[Traditio d. d. 19. Nov. 744. ib. Nr. XII. p. 19. 
©. au Marculfi form. L. I. ur. 80.) umihrieben. Bal. 8. Dunder 
Stier. f. Deutihes Recht Br. 11. Heft 1. &. 187. 88. 


13) Lex Burgund. Titi. I. 9. 1. XIV. 8.5. [f. oben ©. 807. Rote 28.] Daher 


„sors“ für terra oder possessio felbl. Lex Zurgund. Titt. LXXVIII. 
[auch im cod. Monac. der lex Salica als Tier. LXXXI. Bol. Binding 
Itſchr. f. deutihes Recht Bd. VII. &. 878...80.] LXXXIV. $. 1. „nelli 
vendore terram suam liceat, niei illi qui alio loco sortem aut pos- 
sessiones habet.‘‘ Lex Fisigotk. L.X. Tit. 2. c.1. S. diezu Zöpft 
a. a. D. %. 9. &. 289. 90. 


18) 3. Bure. Verpoorten Schediasma de investitura allodiorum ejusdem- 


que origivibus, usu et auctoritate praesente, Coburg. 1715. 4. Ed 
nev. c. praefat. F. C. Corradi, Helmstad. 1238. 4. — C.6. Asher 


- Observatt. quaedam in doctrivam juris Germ. de investitura allodio- 


sum, Bonn. 1820, 4. = J. Grimm Rälterth. S. 664. fg — Albrecht 
Gewere 8.8. ©. 68. fg. — Phillips Dentiche Geſch. Bd.1. &. 29. ©. 598. 


a) Bedeutung dieſes Mechtacted 29); 





fg. — Reypfſcher Symbolik des germ. Rechts ©. 30. 73. — Beſeler 
Erbrertraͤge Thi. 1. 9.4. S. B. fg. — Bluntſchli Staats⸗un. Reid 
son Zürich Th. I. S. 88. fg. — Barntönig Franzoſ. Staats⸗ m. 
RGeſch. Bd. II. ©. 825.19. — Shäffner Deich. vr RBerfafl. Fraukreich's 
Br. I. &. 205. fü. — Renamd Lehrbuch des gem. D. PRE. Wo. 1. 
96. 238. 54. ©. 458. fü. — Hiliebrand Lebrbud des heut. gem. d. 
PAs. 9. 58. ©. 184. fa. — Duellenbelege, befonders and Urkunden gibt 
Kraut Srundriß 9. 110. ©. 299. fa. 

19) Eihborn a. a. D. 9. 59a. &. 811...46. Die investitura war bie 
auf den Brund vorgängiger folenmer Erklärung zweier Gontrapenten, daß 
der Eine aus feinem bisherigen Gchugverhäftnifie zu einem beflimmten 
Immobile heraus», und der Andere dafüc in dasfelbe eintreten wolle, vote 
genommene richterlide Einweiſung (Einkletdung) des Repteren in bie 
Gewere des fraglihen Landſtückes. Es Rand daher die f. g. Auflaſſung — 
der viel jüngere Name läßt wenigſtens eine gewiffe Annäherung an das 
qmellenmäßige ‚„‚aopem aperire‘“ (f. Rote 4. lit. &.) diefer Periode nicht ver- 
fennen — zur Gewere, mit weldher fie auch allmälig den Ramen theilte 
(Baupp Ikſchr. a. aD. ©. 9...90.), in enger Beziehung, indem 
fie den hierin enthaltenen Anſpruch auf Berichtöfchug nach Volkerecht [„„ue- 
enndum legem tenere‘‘) wider Störungen, alfo dad dingliche Klagerecht, 
an den neuen Erwerber übertrug. Sie mußte auf einem öffentlichen Ge⸗ 
Dinge „in couveatn publico coram comite ot jadieibus,, coram cunceta 
congregstioue, ceram illa maltitudine, yai ad illam eelobritatem vene- 
eat“ [Kraut a.a. D. Nr. 44.46. ©. 218.) geſcheben, fepte den 
die ‚„potestas ad vestiendum‘“ begründenden, bänuiig fchriftlich redigirten 
Beräußerungs» Bertrag ald perfect voraus, und zeriel an umb für ſich 
in deel leicht amszufcheidende Acte, welche man nad der anfchaulidhen 
Redeweiſe gleichzeitiger Urkunden als: egressio (e vostitura), ingres- 
sio, und roboratio s. firmatio , obfirmatio , confirmatio bezeichnen 

koͤnnte. Bat. Dipl. a. 889. b. Kraut a. a. DO. Nr. 68. ©. 214. u. 
Traditio Cundarati pro Mlio ano d. d. 22. Jun. 792. b. Neugart 1. c. 
Nr. CXXXIX. p. 118.: „Et propono atque constituo, ut ab hodierao 
die res praonominate firmiter atque integriter peraoverent in potes- 
tate anueti Galli, absquo nlio ceusu vel redimitione,, sed aervas ip- 
eins domus Dei ingrediatur, et. ego egreodior, ipseque poase- 
dest, et vos habeatis in secula perpetaa.“ Dipl. a. 738. aus Schan- 
sat Corpus traditt. Fuldens. I. Nr. LXXXH. db. Befelera a. O. 
&. 27.: „firmissinam habeatis potestatem culmo connexam, vobis 
ad vestiendum, et ad inducendum, et ad- roborandum.“‘ Mit 


8) Berhältniß desfelben zur logitima traditio, sale, salunga 20): 





der gerichtiihen Beſtätigung war in fpäterer Zeit die befondere Förmlichkeit 
des Friedewirkens verknüpft , deren Nichterwähnung in den Quellen gegens 
wärtiger Periode ſich aber wohl einfach daraus erflärt, daß ja die sepes 
s. elausnra ohnehin ald ein befriedeter Gegenſtand erfdhien. Particular- 
rechtliche Srforderniffe zur Vollwirkſamkeit der invastitusa find nocd die 
Gaſtebewirthung der lex Salien Tit. XLVI. 8.1. [Baig ©. 258. 
„Et hespiteg tres suscipere debet“] unb die ‚session noctibus tribus 
(triduane sessio legitime paracta) juxta morem Bajowariorum‘‘ 
gemweien. Kraut a. a. D. Nr. 6...63. Vgl. Albrecht a. a. D. 6.75. 
m. Rote 188. Phillips Erundf. des D.PNRE. Bd. I. 8. 61. fieht hierin 
gefeglich aufgeſtellte Merkmale, aus denen man erkennen konnte, daß die 
Anflafung geliehen ſei.) Gegenüber dritten an das aufgelaffene Gut 
erbberechtigten Perfonen begann übrigens die ‚völlig ausichließende Wirkung 
der Inveflitur erft nach Ablauf von zwölf Monaten (Lex Salica l. ce. 
mit Eihhorn a. a. &. 9. 57. S. 8838. 89.); allein während dieſer 
Zeitfriſt (hägte den Inveſtirten die im Momente der vollendeten Tradition 
(f. Rote 20.) gefeglich eingelwetdne werandia a. fidejassio bes Beräu« 
Gerers , deren Haupteffect in Wertretung des auf feinen autor verweiſenden 
Befigers vor dem Volksgerichte gegen erhobene Bindicationen befand. 

29) Cap. I. Hludowios Pii a. 819, &. VI. [Ansegisi callect. capitular. 
L. IV. eap. 18. ©, oben S. 216. 17.]: „Si quis res sung pro salute 
animae suse vel ad aliquem venerabilem locam vel propinyuo suo- 
vel cuilibet altori tradere [verfellan]®) voluerit et oo tempore intra 
ipsum eomitatum (grafceffi) fuerit in quo res illae positae sunt, 
legitimam traditionem (vuizzetahtia fala)d facere ata- 
dent. Quod si eodem tempore quo illas tradere (fellan) vult extra 
enndem comitatum fuorit id est sive in exercitu sive in palatio sive 
in alio quelibet loco, adbibeat sibi vel de suis pagensibus vel de 
aliis qui eadem lege vivant qua ipse vivit teates (vrcundun)ce) ido- 
neos, vel si illos habere nou potuerit, tanc de aliis qualoa ibi me, 
liores inveniri possunt, et coram eis rerap susrum treditionem 
(falunga) facist et fidejussgres vestiturae (hurigug theru 
geuueri) dones ei.qui illam traditionem (fala) »ooipit, ut vestituram 
(geuueri) facist, et ppstquam hacc traditio (fala) its faeta fuerit, 





a) Gott. saljan. Brimm NRälterih. S. 555. m. Rote’). Bol. Stellen 
b. Kraut a, a. O. Nr. 2. [,felita = tradidit”] .5...7. — b) & 
befiert Gri um die bei Zrower, Mrapen u. Walter vorſindliche LA. : 
vwizzete thia fala. — c) Auh Kero’s Gloſſen geben testibus 
mit „uchindom”’ wieder. — 


beres illius nullam de praedietis robus valeat facere repetitionem. 
Insuper et ipse per se fidejussionem faciat ejusdem vestiturae 
(gewueri), ne heredi ulla occasio remnneat hanc traditionem (fala) 
immatandi sed potius necessitas ineumbat illam perficiendi.“ Bl. 
dazu die trefliche Ausführung von Häberfin a. a. D. 8.19. a. ©. 196... 
208. Die germaniibe Tradition , in irgend einer den Uebergang der po- 
testas verfinnlichenden Formlichkeit, veforfders der Aushändigung eines Die ver⸗ 
äußerte terra repräfentirenden Symbols von Seite des bisherigen Eignerd au den 
neuen Erwerber (f. Rote 21.) beftehend, muß als der auferlich wahrnehm⸗ 
bare Vollendungs⸗Moment des aus dem Allenationsvertrage an ſich ber» 
vorgegangenen obligaterifhen Nerus zwifchen den beiden Gontrahenten be 
trachtet werden, und erzeugte daher jedenfalls für den Erwerber gegenüber 
dem Zradenten und feinen Erbfolgern einen verſonellen Klageanſpruch auf 
Erfüllung des Gedings, nämlih a) auf WBeifügung der dem ganzen Ver⸗ 
hältniffe er den Stempel der Dinglichkeit aufprägenden, mei befonders 
verbürgten Inpeftitur [meiche daher nothwendig immer ber traditio nad 
folgte, and. Mein. iſt Eihhborn a. a. D. ©. 842.), und 9) bis zur 
@rlangung derfelden auf Sewährleiſtung wider Anfechtungen Dritter mittels 
vrocefſſualifſcher Vertretung. Es beſtand alfo die Salung nit außer und 
neben , fondern lediglich mit der Auflafiung; beide Handlungen erfcheinen 
gleihfam ats die Zweige eines großen ſich Durch mehrere Stadien fortſchlep⸗ 
venden Rechtſactes, der Ligenthumsübertragung , und konnten ebenſowohl 
ortlich und zeitlich getrennt, als mit einander fuceeffive verbunden vorkom⸗ 
men. Die biegenen von Befeler a. a. D. ©. 22. fg. aufgeſtellte nene 
Theorie, wonach traditio und vestitura zwei völlig felbfländige, gleiche 
Effeete erzeugende, und nur bezüglich der zu ihrer Vornahme erforderlichen 
Dupficität unter ſich verichiedene Rechtshandlungen geweſen fein ſollen, bat 
bereits Eihborn a. a. D. Anmerk. S. 847...49. einer widerlegenden 
Kritit unterworfen. — Die Zradition hatte nicht mothwendig im echten 
Dinge vor dem Gerichte zu gefcheben, mie die Auflaſſung; fondern es ges 
uhogte dort in der Reget die Zugiehung von Zeugen, welche jedoch, auch 
wenn die Hebergabe außer Dem Brafichaftöfprengel, worin der Tradent an« 
gefeflen war, vorgenommen wurde , foniel thunlich Bau» oder mindeftens 
Geſetzgenoſſen desfeiben fein folten. Die Ausfertigung einer Urkunde über 
den Traditionsact -[moraus allmälig die Eintragung desfelben im f. g. sal- 
puoh, Salbuche, hervorging, T. Kraut a. a. D. Nr. 18.] kam zwar 
gewöhnlich vor, obne ſedoch, da ihr Zweck moͤglicherweiſe auch durch die 
Zeugen erreicht werden fonnte, wefentliches Nequiſit zu fein. Lex Ribuar. 
Tit. LX. m. Eichhoen a. a. O. ©. 385. Rote i. Häufig mag das 
vorher über den Bertrag aufgefegte Inſtrument bei der nadyfolgenden Ueber⸗ 
gabe zur f. g. fevatio (f. oben ©. 285. Note aa.) benügt worden fein. 
Befondere Golennitäten fehreiden übrigens die Befege für die traditioues 
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y) Formen der Auflaffung. ?!) 


a er mr ee 
ad eccelesiam Dei vor. Lex Alamanı. Tit. I. $. 1. „Bi gnie 


liber res auas — — ad ecclesiam ıradere voluerit, — — per char- 
tam — — frmitstem faciat, et testes sex vol septem adhibeat, ot 
nomina eorum ipsa charta continest, ot coram sacerdete, qui ad 
enndem eveclesiam deserrit, super altare ponat.“ Lex Bajwar. 
Tit. 1. cap. 1. „Et quiequid douaverit, villea, terram, manecipia, 
vol aliquam peocuniam , omnia quaeeangee deuaverit pro redemptione 
animae suae, hoc per epistolam conficmet propria manu sua ipse, ot 
testes adbiboat sex [Herold: Ill.] vol amplias si voluerit, et impo- 
nant manne suas in epistola, et nomina eorum notent ibi quos ipse 
rogaverit. Et tune ipsam epistolam ponat super altare, et sie tradat 
ipsam pecuniam coram sacerdote qni ibidem servit.“ ete. Nierber 
gehörige alemanniſche Urkk. euthält die chartarum vett. eenturia b. Gol- 
dast Rerem Alamannic. seriptt. aliquet vetusti Tom. II. P. 1. Ne. 
LIX...LXIV. p. 44. ag. Die Uebergabe durch trene Hand, entweder, 
wie bei Grauen, jene ihres Vogts [,‚‚tutor, advocatus , defensor‘], oder 
die eines fpeciell Dazu erforenen „legatariue, Adejusser, vadlator‘ ges 
. hört in ihrer Eutwidiung zum förmlihen Rechtsinſtitute er der nächſtfol⸗ 
genden Periode au. Bol. J. Hessmann ,„Commentat. de Balmannia‘‘ 
98. XII. XIV. [Opuscnle quibus varia juris Germ, etc. argumenta 
ezplicantur, Norimberg. 1242. 4. Nr. Ill. p. 808. sq. 816. ug.] 

21) Außer 3. Srimm’s (a. a. D. ©. 110. fg.) claſſiſcher Ueberſicht mögen 
noch verglichen werden: Grupen Deutihe Alterth. Cap. I. ©. 1...59. — 
@Gatterer Elem. artis diplomat. Vol. I. Sect. 1. Cap. Ill. 48. MM... 
81. p. 163. q. [wo man auch $. 249. p. 170...80. einen „‚Index alpha- 
betieus praecipuorum investiturae symbolorum‘“ findet], — Krant 
a. a. D. Nr. 14. fg. ©. 210. fg. Die am Häufigften auftretenden u. be» 
merfenswertheften Symbol » Traditiouen waren: a) por andelangum, 
f. oben S. 256. Roter. — 5) enm baculo s. per (nstem. — 
y) cum cospite s. per herbam,terram. Gewiſſermaſſen gehört 
and bierber die „„chrene eruda‘“ des faliihen Rechts (Tit. LVIII.), weis 
ches dunkle Wort Arimm a. a. D. ©. 110. 11. u. Geſch. der deutichen 
Sprache Br. I. ©. 655. 56. durch „reines Kraut’ wiedergibt, ohne jedoch 
in der Deutichen Mythologie Bd. I. &. 608. 9. das Gewicht der für Leo's 
Ableitung vom Beltiihen „ersinmeach-criadh‘ d. i. eolloeta terra ſſ. 
M. Haupt's Itſchr. f. Deutſches Alterth. Bd. Il. S. 168. fg-] ſprechen⸗ 
den Gründe zu verfennen, obgleich ex für einen im Texte ſelbſt aufgenom⸗ 
menen Ausdrud der deutſchen Etymologie größere Anſprüche einräumen zu 
möflen glaubt, als bei den Gloſſen. Ber Grimm'ſchen Aufaffung kommt 
die von Sach ße Hier. Bruudlagen $. 20. Note 4. ©. 475. angeden⸗ 


c) durch Erfigung. ??) 
HM. Specielle Erſcheinungen des dinglihen Rechts an Immobilien 
($. 62.): 


tete, wonach chrene eruda grünes Brad, daß fpätere Zeichen ber 
Befrohnung, ausdrüden ſoll, ziemlich nabe. Dagegen bat Müllenboff 
b. Waiß a. a. D. ©. 281. wider Grimm's Erflärung Bedenken geäußert, 
während Element Die Lex Nal: u. die Tert-@lcfien ©. 68. 08. fogar 
an den Zufammenfoß eines aus ‚‚orimine‘“ [mie im Index capitulorum 
des von Schtlter edirten cod. Paris. 4627. gelefen wird] verborbenen 
crinne und des in der Lex Saronun Tit. 11. 9. 1. begeanenden „Ausoda‘‘ 
(Bergeld, ſ. $. 67.) zu denfen geneigt il. Uebrigens beb bereitd N. E bil» 
debert durch den freilich nur in der ed. Tiiiana vorhandenen, allen MSS. 
fehlenden $. XV. feiner Deeratio v. 695. die Arafrechtliche „lex de chre- 
nechrsda quam paganorum tempore observabant““ [$. 67. Rote 18.] auf. 
Michtödeftoweniner blieb aber der davon handelinde "Titel (LXI.) felbft noch 
in der Emendata fliehen. — d) per eultellum. — e) per festu- 
cam in /nisum jactatam (©. 266. Rote bb.) s. per stipulam 
(©. 257. Rote 5.). Der Act beißt dann: effestneatio, affatomie (©. 814.), 
scotatio. Diele f. g. Schotung (Schooswurf), wahrfcheinlidh nordiſcher 
Heimath, wird noch im päbftlihen Rechte der nächſten Periode ald ein 
„traditas possessionis evidens argumentum‘“ angeführt. Cap. 2. X. de 
eonsuetudine 1. 4. mit E. Gonzales Tellex Commentaria perpetun in 
Decretales, Tom. I. (Francof. ad M. 1690. fol.) p. 171...78. — £) per 
sladiam ». spatsm. — „) per buastam. — 9) per ostiam, 
postem et superliminarem, nuaticulam, durpileam, 
kaspam domus. — ‚) per ramum arboris. — x) per wantonem 
s. wantos [Handſchuheſ. — A) per wasonem terrae. — Melt wurden 
mehrere dieſer Eymbole mit einander vereinigt angewandt, wie bie oben 
©. 264. fa. abgedrudte veronefer Formel am Vollkommenſten zeigt. Man 
pflegte indeffen,, foweit es möglich war, die ald Symbole gebrauchten Ge⸗ 
genflände in die Bertragdurfunden einzubeften, und fammt denfelben in 
den Archiven, oder bei Eirchlihen Traditionen in befouderen neben bem 
Atare angetrahten"Schränfen aufzubewahren. Spangenberg Beiträge 
3. Kunde der teutihen RAlterth. &. 42. 

232) Ueber die allerdings in den Quellen (Kraut a. a. D. $. 112._Nr. 1...8. 
©. 218. 19.) fchon oft erwähnte, aber durchaus dem römifchen Rechte 
entnommene erwerbende Verjährung diefed Zeitabſchnittes ſ. K. A. D. Un⸗ 
terhofzner Ausführliche Entwickelung der geſammten Verjährungslehre 
Bd. I. (Leipzig 1828. 8.) S. 67...72. u. Eichhorn a. a. DO. 99. 800. 
200. &. 847. 782...54. | 


A. Das Grundeigenthum??) 


a) der freien Einzelfamilie, befonderd am Walde 2%); 

b) der WMärfer, commarchani,. consortes?5), und Dorfgenoffen 
(„qui in villa consistunt“]?%) an ihren gemeinfcaftlihen 
Aedern 27), Wieſen?8) und Gehölzen. ?®) 





2) 


24 


wa’ 


25) 


24) 


Ueber die in den Urkunden unendlich oft erwähnten compertisentiae agri 
s. mausi (3. ®. „aquae, aquarumgqgue decarsus , mancipia, jumenta, 
pecudes et omnia utensilia‘“) |. Häberlina. aD. $. 18 ©. 186. 
191. 

a. Holzrecht. Kraut. a. O. $.119. Nr. 1. 2. 7. ©. 232. — b. Yagd- 
recht. Krauta aD. 9. 122. ©. 248. Nr. 1.2 Erſte Spuren der 
f. g. Nacheile. — Vom Jagdweſen jener Zeit, insbefondere den dabei 
gebrauchten Hunden (Lex Alamans. Tit. LXXXlI. Lex Aajuvar. 
Tit. XIX. ‚Jeitihuni, triphunt, spurihunt, Liharkhunt, hapihu- 
kunt, caues qui ursos vel bubalos, id est, majores feras, quod 
svarzweild dieimus , persoquuntur‘‘, im Gegenſatze zum „Apduwarth‘‘) 
handeln umfldndlih Fr. 3. Stiffer Forſt⸗ u. Jagdhiſtorie der Teutichen, 
Jena 1788. 8. ©. 282. fa. u. Anton Geſch. der teutihen Laudwirth⸗ 
ſchaft Thl. I. G. 147. ta. 469. fa. 

C. Fr. da Loew De autiquo Germanorum jere mareali Spee. I., Hei- 
deibery. 1826. 8. p. 3. »y. u. deſſen eich. der Deutihen Reiche« m. 
TerritorialsBerfafl. H. 5. ©. 17. fg. lwo auch Note 50. die weitere Kite 
ratur gefunden wird.) 

Lex Salica Tit. XLV. Chüperici I. Bdier. ». 524. (?) b. Pertx 
Mouum. Germ. bist. Legum Tom. Il. p. 10. Dazu E. Feuerbach 
Die Lex Salica Ram II. $.10.6.53.55. Waittz a. a. O. ©. 121...34. 


23) Ueber dıe Flächenmaße des Aderlandes (Moſiu legalis, juger s. jagerum) 


28) 


29) 


i. Häberlin a. a. D. ©. 191...98. Als Längenmag kommt außer dem 
pes die uadı der Lex Zujuvar. Tit. I. cap. 14. $. 2. zehn Fuß ums 
fafjende „pertsica‘“ vor, fcheint aber gleih den übrigen bier (m. $. 4.) 
genannten. Rormalmaßen (axdecinga, urpentum, leugn) francogalliihen 
Urfprungs zu fein. Roth Ueber Entſtehung der Lex Bajor. ©. 67. 
Später begeanet häufiger die virga (regalin). = 

Das Flähenmaß der Wirfe hieß ‚Loox, Alus“ oder „carrada‘. ‘Bol. 
Droske Traditt. Fuldenses p. 46. ur. 51. „Ege igger tradidi sco 
Bon. partem hereditatis mee terram videlicet psscuslem pecoribus 
XVI. idem tantum prati quantum sufßciat XV. bubus vel XV. anima- 
libus per hinmem cum feno pasci quod potest computari ad XV. 
earradas.“ 


Hier fam fchon zuweilen ein der Koppelhut ähnliches Berhältniß der Schweine⸗ 


851 


:  B. Daß Hofrecht, jus curiae.20) 


uf 


maftung (Lex Yisigotk. L. VIII. Tit. 9. $. 1.), natürlich nod nicht 
als wahre Sersitut, vor. Eichhorn a. a. O. $. 60. ©. 854. Wegen 
diefer Eichelmaſt (esca , saginatio, pastio, Incrassatio, waldmastn‘‘) 
vgl. Anton a. a. D. S. 182. 88. 482. fa. Tas Flaͤchenmaß des Waldes 
war vermuthlich der „rabus.““ — Ueber die Umwandlung der ‚‚silvae 
communes“ (Lex Rihuar. Tit. LXXVI. Zurgund. Tit. XL) in 
föniglihe Bannforfte (f. S. 285. 86. lit. g.) und die ſich darans eraeben- 
den Folgen val. Eihhorn a. a. D. $. 19. ©. 750...52. Die Bebol⸗ 
zung blieb in ſolchem Falle zwar frei, nicht aber die Rodung, durch welche 
die f. g. Bifänge (proprisa s. exarta) entflanden, die jedoch nicht 
mehr Genoſſenſchafts⸗, fondern meiſt wohl Einzeleigenthum waren. 

v. Buri Erläuterung des Lehenrechts Abtbhl. II. ©. 8.18. — Eichhorn 
Ztſchr. f. geſchichtl. RWiſſ. Bd. 1. ©. 165. fg. u. R®. a. a.D. 98. 62a. 
848. — Türk Vorlefungen $. 8. &. 106. fg. — Mittermaier@rundf. 
des d. PRs. 8.81. 8.352. fg. Die Duellendes Hofrechts in dieſem Zeit- 
raume waren a) die das rechtliche Verhältniß der Eolonen zum Brundherrn 
normireuden, bald auf Beliebung des Lepteren, bald auf Uebereinfommen 
beider Theile beruhenden Hofftatute. Sie bideten die Entfheidungd- 
quelle in allen auf den Hofverband bezüglichen Streitigkeiten, welche, ale 
vor das Volfögericht ungeefanet, in dem befonderd dazu aus dem Herrn 
oder feinem Gtellvertreter als Borfiger, und fämmtlihen Eolonen als 
Schöppen conflituirten f. g. Hofgerichte verhandelt wurden. Bie wrfprüng- 
liche Unſchriftlichkeit diefer nur im @edäcdtniffe der Hofgenoffen netragenen 
Gtatute ſcheint, da und Peine derartigen Aufzeichnungen erhalten find, 
Diefe ganze Periode hindurch fortgewährt zu baben. Doc laſſen ſich zahls 
reiche das Hofverhaͤltniß betreffende Beſtimmungen aus den nad und nad 
Bedürfniß newordenen Srund- Sal» und Zinsbühern (©. 370. 
71.) erfennen, fo dag fogar Guérard Polyptique de I’ abb6 Irmiuon 
Tem. I. p. 89. note 1. diefelben mit den eigentlichen Hofrechten identi⸗ 
Heiren wollte. — 4) KRöniglie Sagungen, fowohl allgemeine für 
die ‚‚coloni tam fiscales quam et ecciesiastici e. de casis Dei“ im 
Frankenreiche überhaupt, 3.28. im edictum Pistense Karolill. =. 864. 
(If. ©. 289.] 88. XXIX. XXX., als auch befondere bloß für einzelne 


‚ Abteigebiete, vielleicht als Beſtandtheil der denfelben verliehenen Privilegien» 


Briefe, erlaßen. Db das priv. Ludovici P. =. 824. für Klofter Eberöheim- 
Münfter in Schilteri Codex juris Alemann. feudalis (1928.) p. 868. 64. 
Acht fet, ſcheint mir fchon wegen des darin vorfommenden Wortes ‚‚infeodari‘‘ 
bedenflih. — y) Die legen, infoferne nämlich mehrere bofrechtliche 
Prineipien almälig die Natur wirklicher Zaudesgewohnheiten angenommen 
batten, wis 3. B. jene über das Maß der vom colouas ecclesiae zu 


a) Die curtis des Grundherrn ?!); 
b) die mansi3?), fih ausſcheidend 





teiflenden tributa und die Straffolgen ihrer böslichen Berweigerung. Lex 
Bajwar. Tir. I. eap. 14. 49. 3..5. Lex Alamann. Tu XXll. 
Uchrigens wurde aud Reid die Stellung der Colonen zu Written, wicht mit 
ituen im bemielben Hofverbande beiindlihen freien Perſonen „secundem 
iegem ©. sicat lex est“ beurtheilt. Cap. Kareli M. de villis a. 812. 
4. IV. 

31) Gudrard |. e. 99. 884...88. p. 618. u. Barntbnig Kranzöf. Giaat- 
x. RGeſch. Br. I. ©. 848. Der Schloßraum, curtis s. str., umfehte 
in der Regel dreierlei, nämlih Wohnungh⸗, Hausdcouomie⸗ und Feld» 
wirtbidyaftsgebäube. Unter den erfleren zeichnete fi die sals (domes), 
der Herrenfig , mit der Badekammer (ssuba) aus; im Die zweite Kategorie 
der aedißieia gehörten die Koch⸗ und Backhalle leoquina, pistoria], fowie 
dad gynascoum, worin die ancillae (‚‚geneciariae‘“) wirkten und webten. 
Lex Alamann. Tit. LXXX. $$. 2.8. et eap. add. XLII. mit 3. 
Brimm Bel. der deutihen Sprache Br. I. S. 508. 10. Erdlich zu 
landwirthſchaftlichen Zwecken waren die ‚verfchiedenen Arten von Gtällen 
(„scuria, orvile, sutis s. porearitia domas‘‘), ©cenuen („machalem““ 
f. oben ©. 122. Note 81.) u. Speichern („spicarium, grania 9. grase- 
rium, fenile‘“) ueb der „‚cellaria“ [Rellerhaus, von brennbarem Mafe- 
riele, f. Lex Alamann. Tit. LXXX1. 9. 2.] beſtimut. Auton a. a. 
D. ©. 87. fg. Uebrigens wird in den Quellen der Ausdrud „cartis“ 
mweilen auch auf bie zum Herruhofe gebörige Kapelle fammt ben Wob⸗ 
nungen der Colenen ausgedehnt geiunden, wofür bie und da ber Name 
„villieatio‘“ vorfommt. 

32) Der mansus, wach feinem Flaͤchengebalte bereits oben &. 72. Rote 0. 
näher beſtiumt, enthielt ned dem Grund und Boden auch die Bohnung, 
selis e. colla, der Eclonen- Familie (Guérard I. ec. p. 083. se.), nnd 
war die geringfie Duantität realen Befigthumsd, weiche bei abminikrativen 
Repartitionen, insbefondere der Bemeflung der Kriegspflicht, in Betracht 
fam. In der Regel gleihbedeutend damit if der Ausdrud ‚‚colonia«“; 
ausnahmdweile wird jedoch hierunter auch ein Inbegriff mebrerer mansı, 
oder nur die den meansus bildende terra gegenfäglich zus sella verflan- 
ven. Häberlin a. a. D. ©. 188. Außer der wichtigen in den Roten 
88. 84- zu befprechenden Eintheilung ded marsss treffen wir in den Quellen 
noch jene in pleni und dimidii, manoperarli, carroperarii und parave. 
redarsi, endlich in vestiti und absi (movon dann der colonus: absarıus 
bieb) an. Die legigenannte Ausiheidung wird febr verichieden gedeutet. 
Eihborn aa. O. ©. 480., weihen ih Warnkönig a. a. O. ©. 
842. anfchlieht , fiebt darin den Gegenſatz zwiſchen bofrechtlicher Briegung 


«. in den mansus dominicatus ®®), und 
P. die mansi tributarlii, nämlich „ingenuilds, litiles, ser- 
viles.“ 2%) 
€. Die Gaſtleihe, hospicium. ?9) 


"(mit vestitera) und fonfiger 3. B. pachtweiler ober wiberrufliher Ber- 
leihung, fo daß die mans absi gar nicht hierber gehörten. I. Grimm 
Riitertt. ©. 586. 87. m. Rote FFF) erflärt Dagegen die adse für „uns 
gebaut liegende, aber doch ſchon vermeflene nnd vertheilte”, daher 
wabrfeheiutich zur Viebweide nupbare Grundſtücke, während ihm die ve- 
stiti — bebante munsi find. Rad feiner Auffafiung bat baher bie Eine 
teilung Bein juridifhes Fundament. Endlich Befeler a. a. D. ©. 29. 
verſteht unter den veostitis wit Inventar verſebene, daher unter den absıs 
eines ſolchen entbehzende Bauergäter , welche Anfiht Häberlin a. a. O. 
©. 189...91. weiter ausaeführt , und and freyfinger Urkunden zu begründen 
verfucht hat. Mir fcheiut die Rufiht Brimm’s den feſteſten Boden zu 
baben, da fie theils in urkundlichen Aeußerungen (and Du Fresse), theils 
und vornehmlich in der fpradglichen Ableitung des immerbin dunklen Wortes 
absus [= abasus (?) vom altfranzöf. Adas, abassir , daher: im Baue 
berabgelommen,, wie auch ‚si homines, absas fominae“ für ganz 
entgüterte („aine mansis“), verarmte Leute begegnet] ihre Anhaltspunkte 
Audet. 

8) Gudrard I. e. 9. 815. p. 599. au. Es if dies der vom verleihenden 
Grundperen für fi zu eigener Bewirthfchaftung zucädbebaltene Gutstheil. 

84) Begen die bisherige faR allgemeine Annahme, daß bie Eigenfchaft eines 
mansıs ald servilis, lidilis oder ingennilis fich lediglich Durch den Gtand 
feines jeweiligen Beſitzers beffimmt babe (Eichhorn a. a. O. Grimm 
a. a. D. u. 8.560. 61. Warnkonig a. a. D. ©. 3123.), treten jegt 
Gudrard l. ce. 4. 816. p. 588. B2. 28. u. Renaud Beitrag 3. Theorie der 
Reallaten 9. 1. ©. 5...7. n. Roten B. 28. 29. mit der neuen, auf Ente 
Dedungen im pelyptichum Irminonss geftühten Idee hervor, dab nur 
jene mansi den Ramen ingenuilen getragen hätten, welche urfprüng- 
ti nad längere Zeit Hindurd von perfönlich freien Leuten bebant 
worden feien,, wodurch fi) Dann die Begriffe der beiden anderen Manfus- 
Arten von felbR ergeben. Als Hauptbeweis biefür wird geltend gemacht, 
daß nach Aridentungen des erwähnten Zinsbuches (Gusrard l.c. Tom. II. 
p. 21. Nr. 108.: ‚‚Acharies servus sancti Germani, Ermenoldus ser- 
vos — — tenest mansum ingemdilem 1.) felbft Uufreie mansos inge- 
uniles inrtebaben konnten. R 

=) Gusrard Re. Tom. 1. 99. 812. 860. Warnkonig a. a. O. 8.32 
4. Das „uespitium‘‘ war die Hinleihung Pleiner an Größe dem mansusz 

33 


844 


tbum!®) erfcheinend. 


B. Erwerb des dinglichen Rechte am Grund und Boben: 


16) 


a) dur dad Loos, sors1T7); | 
b) durch Vertrag mit hinzugefommener Auflaffung, vestitio, 
vestitura, investitura, giwerida, geweri. !®) 


quent bei allen ZInſtaͤnden der Dinglichkeit im ziemlich gleichem lmfange 
vorhanden fein muß, fo durchläuft dagegen bie legtere, was bie Bielge⸗ 
ſtaltigkeit des Lebensverkehrs von felb mit fi bringt, die mannigfachſten 
Müancirungen von dem niederen Grade dispoſitiver WBefuguiß bis zur 
böhrmöglichen Unbeſchraäͤnktheit. Die Qnellen gegenwärtiger Periode fegen 
ſich jeboc über das Wefen dieſes nah YIunen wirfiamen Berfügungsrechts, 
ohne eine Rormirung desfelben zu verſuchen, ſchweigend binmweg, tubem 
man die Fehftellung feines quantitativen Umfanged, wo nit Gippfcdaftd- 
anfprüche in Betracht kommen mußten ($. 59. ©. 808), dürchaud der 
parteilichen Willlür, dem Bertrage, überließ: So mag denn , da die Con⸗ 
traste größtentheild durch die Hände des Clerus gingen, bier ſchon frühe 
zeitig romanifches Clement fich eingeichlicheu haben. 

Das Eigentum wird mit den Worten „domininm s. ——— 
[(dominare, dominicaro], proprium s. proprietas““ quellenmaͤßig 
bezeichnet „ und urkundlich ald ‚‚potestas habendi, denandi, vendendi, 
commutandi et quiequid inde facere voluerit, sicut lex et jastitia de 
proprietate concedit haboendum‘ [Charta donationis Karols Crassi 
0. d. 15. Apr. 877. b. Neugars I. e. Nr. DV. p. 41l.], Bürzer als „‚li- 
bera ac firmissima potestas, quidguid exinde facere voluerit, in om- 
nibus faciendi“ [Traditio d. d. 19. Nov. 744. ib. Nr. XIII. p. 19. 
©. auch Marcuif form. L. 1. ar. 80.] umihrieden. Bal. 8. Dunder 
Ztſchr. f. deutſches Recht Bd. Il. Heft 1. &. 187. 88. 


17) Lex Burgund. Tiu.1. 9.1. XIV. 8.8. [f. oben ©. 807. Rote 28.] Daher 


„aors“ für terra oder ponsessio fell. Lex Zurgund. Ti. LXXVIII. 
lauch im cod. Monac. der lex Salica als Tit. LXXXI. Bol. Binding 
Ztſchr. f. deutiched Recht Bd. VII. &. 878...80.] LXXXIV. 9. 1. „aulli 
vendore torram suam liceat, niei illi qui alio loco sortem aut pos- 
sossiones habet.‘‘ Lex Fisigotk. L.X. Tit. 2. c.1. S. diezu Zöpfl 
a 0. D. $. 9. S. 289. 90. 


18) 4. Burc. Perpoorten Schedinsma de investitara allodioram ejusdem- 


que originibus, usu et auctoritate praesente, Coburg. 1715. 4. Ed 
nov. c. pruefat. F. C. Conradi, Helmstad. 1748. 4. — C.6. Asher 


- Observatt. quaedam in doctrinam juris Germ. de investitura allodio- 


sam, Bonn. 1820. 4. — 3. Grimm Rulterth. S. 664. fg. — Albrecht 
Gewereh. 8. ©. 68. fg. — Phillips Deutſche Geſch. Bd.1. 8.29. ©. 598. 


a) Bedeutung diefed Nechtsactes 29); 





fü. — Repfcher Sombolik des germ. Rechts ©.30...78. — Befeler 
Erbverträge Th. 1. 9.4. 6.28.19. — Bluntſchli Staats« u. RGeſch. 
son Zürich Th. I. S. 88. fg. — Warnkönig Yrangöi. Staats⸗ m. 
RGeſch. Bd. I. S. 8228. fg. — Shäffuer Bei. dr RBerfafl. Frankreich's 
Br. I. ©. 295. fg. — Renamd Lehrbuch des gem. D. PRE. Wo. 1. 
98. 238. 54. ©. 458. fa. — Hillebramd Ledrbud des heut. gem. d. 
PAs. 9. 58. ©. 184. fa. — Quellenbelege, befonders aus Urkunden gibt 
Kraut Srumdriß $. 110. ©. 299. fe. 

19) &ihhborn a. a D. 9. 39a. S. 8411...48. Die investitura war die 
auf den Grund vorgängiger folenmer Erklärung zweier Gontrahenten, daß 
der Eine aus feinem bisherigen Schutzverhältniſſe zu einem beflimmien 
Immobile Heraus», und der Andere dafür in dasfelbe eintreten wolle, vor» 
genommene sichterlihe Binweifung (Einkleidung) des Lepteren in die 
Gewere des fraglihen Landſtückes. Es Rand daher die, f. g. Auflaſſung — 
der viel jüngere Name laͤßt wenigſtens eine gewiffe Annäherung au das 
quellenmäßige ‚„‚sepem aperire““ (f. Rote 4. lit. a.) diefer Periode nicht ver⸗ 
fennen — zur Gewere, mit welcher fie auch allmälig den Ramen theilte 
(Baupp Itſchr. a. a. DO. ©. 9...99.), in engfer Beziehung, indem 
fie den hierin enthaltenen Anſpruch auf Berichtöfchug nach Volkerecht [,,s0- 
cundum legem tenere‘‘) wider Störungen, alſo das dingliche Klagerecht, 
an den neuen Erwerber übertrug. Gie mußte auf einem öffentlichen Ge⸗ 
Dinge „in conventu publico eoram comite et judieibus , coram cuneta 
cougregatiose, coram illa multitudine, yai ad illam eelebritatem vone- 
sat“ (Kraut a. a. D. Ne. 44..46. ©. 218.) geſcheben, feste den 
die „potestas ad vestiendam‘“ begründenden, häufg fchriftlich redigirten 
Beräußerungs » Vertrag als perfect voraus, und zeritel an und für ſich 
in drei leicht amszufceidende Acte, welhe man nach der anfhaulichen 
Kedeweife gleichzeitiger Urkunden als: egressio (e voatitara), ingres- 
sio, und roboratio s. firmatio , obfirmatio , confirmatio bezeichnen 

koönnte. Bali. Dipl. a. 889. b. Kraut a. a. DO. Ne. 68. ©. 214. u. 
Traditio Cundarati pro Mlio suo d. d. 22. Jun. 397. db. Neugart ]. c. 
Nr. CXXXIX. p. 118.: „Et propono atque constituo, ut ab hodierno 
die res praesominate firmiter atque integriter perseverent in potes- 
tate eancti Galli, abaqque ullo ceusu vel redimitione , sed servus ip- 
sinus domus Dei ingrediatur, et.oge egredior, ipseque posse- 
deat, et vos habeatis in secula perpetaa.‘“ Dipl. a. 238. aus Schan- 
sat Corpus traditt. Fuldene. I. Nr. LXXXI. b. Befelera. a. O. 
©. 27.: ‚„‚firmissimam babeatis potestatem culmo eonaexam, vobie 
ad vestiendum, et ad inducendum, et ad- roborandum.“ Mit 


— mn 


3) Verhaͤltniß desſelben zur legitim traditio, sala, salunga 20); 


der gerichtlichen Befätigung war in fpäterer Zeit die befondere Foͤrmlichkeit 
des Friedewirkens verfnüpft , deren Nichterwähnung in den Quellen gegens 
wärtiger Periode ſich aber wohl einfach daraus erflärt, daß ja die sepes 
s. clausnra ohnehin als ein befrledeter Gegenſtand erſchien. Particular- 
rechtliche Erforderniffe zur Vollwirkſamkeit der investitura find’ noch Die 
Gaſtebewirthung der lex Salica Tit. XLVI. 8.1. [Baig ©. 258. 
„Et hospites tres suscipore debet“] und Die ‚‚aessio uwoctibus tribus 
(triduama sessio legitime paracta) juxta morem Bajowarior um‘ 
geweien. Kraut a. a. D. Nr. 65...63. Bol. Albrecht a. a. D. 6.75. 
m. Rote 158. Phillipa Erundf. des D.PRE. Bo. I. 8.61. fieht hierin 
gefeglich aufgeſtellte Merkmale, aus denen man erfennen konnte, daß die 
Anflafung geſchehen fei.] Gegenüber dritten an das aufgelafiene Gut 
erbberechtigten Perfonen begann übrigens die ‚völlig ausichließende Wirkung 
der Inveſtitut esft nah Ablauf von zwölf Monaten (Lex Salica 1. ce. 
mit Eihborn a. a. O. $. 857. S. 838. 89.); allein während dieſer 
Zeitfriſt fügte den Inveftirten Die im Momente der vollendeten Tradition 
(f. Rote 20.) geieglich eingetsetine wurandia a. fidejassio bes Beräu- 
Gererö , deren Haupteffect in Bertretung des auf feinen autor verweiſenden 
Beſitzers vor dem Volksgerichte gegen erhobene Bindicationen befand. 


29) Cap. I. Atudotuioi Pii a. 819. &. VI. [Ansegisi collect. capitular. 


L. IV. cap. 18. ©, oben ©. 216. 17.]: „Si quis res sung pro salate 
animae auae vel ad sliquem venerabilem locam vel propinyuo suo- 
vel euilibet alteri tradore [verfellan]®) voluerit et co tempore intra 
ipsum eomitatum (grafceffi) fnerit in quo res illae positae sunt, 
legitimam traditionem (vuizzetahtia fala)d) facere sta- 
dest. Quod si endem tempore quo illga tradere (fellan) vult extra 
enndem comitatam fuerit id est sive in oxercity sive in palatio sive 
in alio queolibet loco, adhibeat sibi vel de suis pagensibus vel de 
aliis qui eadem lege vivant qua jpse vivit tentes (vreundun) ed ido- 
neos, vel ai illos habare nou potuerit, tunc de aliis qualen ibi me 
liores inveniri possunt, et coram eis rerna susrum traditionem 
(falunga) faciet et fidejussores vestiturae (purigur tberu 
geuueri) domes ei qui illam traditionem (fala) »ooipit, ut vestituram 
(geunueri) faciat, et postquam hbacc traditio (fala) its faeta fuerit, 





a) Gott. sadjan. Brimm RaAlterth. &. 555. m. Rote ’). Bali. Stellen 


b. Kraut a. a. O. Nr 3. [felita = tradidit”] .5..7. — db) So 
beſſert @riwmm die bei Zrower, Mrupen u. Walser vorfiublihe LU. : 
vaizzeta thia fala. — c) Auh Kero’sd Bioffen geben testibus 
mit „uchindom” wieder. — 


beres illius nullam de praedietis rebus valoat facere repetitionem. 
Insuper et ipse per se fidejussionem faciat ejusdem vestiturae 
(gewueri), ne herediulla occasio remaneat hanc traditionnem (fala) 
immutandi sed potius necessitas ineumbat illam perficiendi.« Bil. 
dazu die treifliche Ausführung von Häberfin a. a. D. $.19. a. ©. 196... 
208. Die germanifbe Tradition, in irgend einer den Uebergang der po- 
twatas verfinnlichenden Formlichkeit, veforfderd der Aushändigung eines die ver⸗ 
änßerte terra repräfentirenden Symbols von Seite des bisherigen Eigners an den 
neuen Erwerber (f. Note 21.) beftehend, muß als der äußerlich wahrnehm: 
bare Bollendungs- Moment des aus dem Alienationsvertrage an fi ber» 
vorgegangenen obligatorifchen Nerus zwiſchen den beiden Eontrahenten be 
trachtet werden, und erzeugte daher jedenfals für den Erwerber gegenüber 
dem Tradenten und feinen Erbfolgern einen perſonellen Klageanſpruch auf 
Erfüllung des Gedings, nämlich a) auf Weifünung der dem ganzen Ber- 
hältniffe erſt den Stempel der Dinglichkeit aufprägenden, meiſt befonders 
verbirgten Invefitur [welche daher nothwendig immer der traditio nadı- 
folgte, and. Mein. A Eihhorn a. a. D. ©. 842.], und 9) bis zur 
: Qrlangung derfelden auf Gewähtleiſtung wider Anfechtungen Dritter mittels 
: proceffualilder Vertretung. Es beftand alfo die Salung nicht außer und 
neben , fondern lediglich mit der Auflaffung; beide Handlungen erfcheinen 
gleihfam als die Zweige eines großen fi durch mehrere Stadien fortſchlep⸗ 
penden Rechtsactes, der Ligenthumsübertragung , und konnten ebeufowohl 
öortlich und zeitlich getrennt, ald mit einander fucceffive verbunden vorkom⸗ 
men. Die biegenen von Befeler a. a. D. ©. 22. fg. aufgeflellte neue 
Theorie, wonach traditio und vestiture zwei völlig felbfländige, gleiche 
Effecte erzeugende,, und nur bezüglich der zw ihrer Vornahme erforderlichen 
Publicitat unter fih verichiedene Rechtshandlungen gemefen fein ſollen, bat 
bereite Cichborn a. a. D. Anmerk. ©. 847...49. einer widerlegenden 
Kritil unterworfen. — Die Tradition hatte nit notbwendig im echten 
Dinge vor dem Gerichte zu gefcheben, wie die Auflaſſung; fondern es ge⸗ 
uhgte dort in der Regel die Zuziehung von Zeugen, welche jedoch, auch 
wenn die Uebergabe außer dem Graffchaftöfprengel, worin der Tradent an» 
gefeflen war, vorgenommen wurde, ſoviel thunlich Baus oder mindeftens 
Geſetzgenoſſen desſelben fein follten. Die Ausfertigung einer Urkunde über 
den Traditionsact -[moraus allmälig die Eintragung desfelben im f. g. sal- 
puoh, Salbuche, hervorging, f. Kraut a. a. O. Nr. 18.] kam zwar 
newöhnlich vor , obne jedoch, da ihr Zweck möglicherweife auch durch die 
Zeugen erreicht werden konnte, weſentliches Requifit zu fein. Lex Ribuar. 
Tit. LX. m Eihhorn a. a. O. ©. 385. Note i. Häufig mag dad 
vorher über den Bertrag aufgefegte Inſtrument bei der nachfolgenden Ueber⸗ 
gabe zur f. g. hevatio (f. oben ©. 285. Note aa.) benügt worden fein. 
Befondere Golennitäten fchreiben übrigens bie Geſeye für die traditiones 


y) Formen der Auflafiung. ?') 


ad occlesiam Deivor. Lex Alamanı. Tit. I. $. 1. „Si quis 
liber res suss — — ad ecclesiam tradere voluerit, — — per char- 
tam — — firmiıstem faciat, ei testes sox vel septem adhibeat, et 
uomina eorum ipsa charta coatinsat, et coram sacerdnte, qui ad 
eaudem ooclesiam deserrit, seper altare ponat.“ Lex Bajuvar. 
Tit. I. cap. 1. „Et quiequid donaverit, villes, terram, mancipia, 
vel aliquam pocuniam , omnia quascanque danaverit pro redemptione 
animae suae, hec por opistolam confirmet propria manu aaa ipse, et 
testes adhibeat sex [Hero/d: Ill.) vel amplius si veluerit, et impo- 
nant mans suas ja epistola, et nemina eorum notent ibi quos ipse 
rogaverit. Et tunc ipsam opistelam ponat super altare, et sie tradat 
ipsam pecnniam ceram sacordote qui ibidem servit.“ ete. Hierher 
gehörige alemanniſche Urkk. euthält die chartaram vett. centeria b. @ol- 
dast Rerum Alamanaie. seriptt. aliquot vetusti Tom. II. P. I. Nr. 
LIX...LXIV. p. 44. sq. Die Üebergabe durch treue Hand, entweder, 
wie bei Grauen, jene ihres Vogts [,‚tuter, advocatus,, defonser‘], oder 
die eines fpeciell dazu erforenen „‚legatarius, Adejusser, vadiater‘“ ges 
. bört in ihrer Entwicklung zum förmlihen Nechtsinkitute erſt der nächſtfol⸗ 
genden Periode an. Bol. J. Heumann ‚„TCommentat. de Balmannis““ 
$$. XII. XIV. [Opuscela quibes varia juris Germ, etc. argemeonta 
explicautur, Norimberg. 1747, 4. Nr. Ill, p. 808. sq. 816. aq.] 

21) Außer 3. Grimm's (a. a. O. ©. 110. fg.) claſſiſcher Hebericht mögen 
noch vergliden werden: Grupen Deutſche Alterth. Gap. I. S. 1...59. — 
@atterer Elem. artis diplomat. Vol. I. Seet. IH. Cap. Ill. $$. 34... 
$1. p. 167. eq. [mo man auch $. 249. p. 170...80. einen „Index alpha- 
beticus praeeipuorum investiturae symbolorum‘“ findet], — Kraut 
a. 0.D. Nr. 14. fg. S. 210. fg. Die am Häuflgflen auftretenden u. be» 
mertenswertbeften Symbol» Traditionen waren: a) por andelangum, 
ſ. oben ©. 256. Roter. — 8) cum baculo =. por fustom. — 
y) com conpite s. por horbam,terram. Gewiſſermaſſen gehört 
auch bierber die „chrene cruda‘‘ des faliihen Rechts (Ti. LVIII.), wel 
ches dunfle Wort Srimm a. a. D. ©. 110. 11. u. Geld. der deutichen 
Sprache Bd. I. ©. 555. 56. durch „reines Kraut” wiedergibt, ohne jedoch 
in der Dentſchen Mythologie Bd. I. &. 608. 9. das Bewicht des fürleo’& 
Ableitung vom Peltiihen „erainneach-criadk‘ d. i. collecta terra [f. 
M. Hanpt’s Itſchr. f. Deutſches Alterth. Bd. Il. &. 168. fg.} ſprechen⸗ 
den Gründe: zu verfennen, obgleich er für einen im Texte ſelbſt aufgenom⸗ 
menen Ausdrud der deutihen Gtymologie größere Anſprüche eiuränmen zu 
müflen glaubt, «is bei den Blofien. Ber Grimm'ſchen Auffaſſung kommt 
die von Sache Hiſtor. Brundlagen 9. 30. Rote 4. ©. 475. angeden- 


c) durch Erfigung. ??) 
I. Specielle Erſcheinungen des dinglichen Recht an immobilien 
(6. 63.): 


tete, wonach chrene eruda grünes Bras, das fpätere Zeichen der 
Befrohnung, ausdrüden ſoll, ziemlih nabe. Dagegen bat Mällenboff 
db. Bais a. a. D. ©. 381. wider Grimar’s Erflärung Bedenken geäußert, 
während Element Die Lex Nal: n. die Text⸗Sloſſen &. 68. 08. fogar 
an den Zuſammenſtoß eines aus ‚‚erimine““ [mie im Index capitalorum 
des von Schilter editten cod. Paris. 4627. gelefen wird] verborbenen 
erinne und deb in der Lex Saronan Tit. 11. $. 1. begennenden „„Rusada‘‘ 
(Bergeld, f. $. 67.) zu denken geneigt iR. Uebrigens bob bereits K.Chil⸗ 
de bert durch den freilich nur in der ed. Tiliaxa vorhandenen, allen MSS. 
fehlenden $. XV. feiner Deeretio v. 595. die Rrafrechtlice „lex de chre- 
nechruda quam paganorum tempore observabant““ [$. 67. Rote 18.) auf. 
Michtsdeſtoweniger blieb aber der davon handelnde Titel (LXI.) ſelbſt noch 
in der Emendatn fieben. — d) per eultellum. — e) per feste- 
eam in /nisum jactutam (©. 266. Rote bb.) s. por stipulam 
(©. 257. Rote 5.). Der Act beißt dann: effestaeatie, uffatomie (©. 814.), 
scotatin. Diele f. g. Gchötung (Schooswurf), wabrſcheinlich nordifcher 
Heimath, wird noch im päbfllihen Rechte der nächſten Periode als ein 
„traditao possessionis evidens argumentum‘“ angeführt. Cap. 2. X. de 
consuetedine I. 4. mit E. Gonzales Telles Tommentaria porpetaa in 
Decretales, Tom. I. (Francof. ad M. 1680. fol.) p. 171...78. — ) per 
sladium 8. apatam. — „) per hastsm. — 8) per ostium, 
postem et saperliminarem, anaticulam, durpileam, 
haspam domas. — ‚) per ramum arboris. — x) per wantonem 
s. wantos [dandiuhe]. — A) per wasonem terrae. — Mei wurden 
mebrere dieſer Eymbole mit einander vereinigt angewandt, wie die oben 
©. 264. fa. abgedrudte veronefer Bormel am Vollkommenſten zeigt. Man 
pflegte indeſſen, foweit es möglid war. die ald Symbole gebrauchten Ge⸗ 
genflände in die Bertragsurfunden einzubeften, und fammt denfelben in 
den Archiven, oder bei Firdhlihen Traditionen in befonderen neben bem 
Altare angerrahten Schränken aufzubewahren. Spangen bera Beiträge 
3. Kunde der teutichen RAlterth. S. 42. 

82) Ueber die allerdings in den Quellen (Kraut a. a. D. $. 112._Nr. 1...8. 
©. 218. 19.) ſchon oft erwähnte, aber durchaus dem römifchen Rechte 
entnommene erwerbende Verjährung diefes Zeitabſchnittes ſ. K. A. D. Un⸗ 
terhohzuer Ausführliche Entwickelung der geſammten Berjährungsiehre 
Bd. I. (Leipzig 1828. 8.) ©. 67...72. u. Gihhorn a. a. D. 89. 59a. 
200. ©. 8347. 752...54. 


0 


A. Das Grundeigenthum??) 


=) 


2 


— 


25) 


2) 


a) der freien Einzelfamilie, befonderd am Walde 2°); 

b) der Märfer, commarchani, consortes 26), und Dorfgenoffen 
(„qui in villa consistunt“] 2°) an ihren gemeinfdyaftlichen 
Acdern 37), Wielen ?°) und Gehölzen. **) 


Ueber die in den Urkunden unendlich oft erwähnten campertisentiae agri 
a. mansi (z. ®. „aquae, aqusrumque decarsus,, mancipia, jamenta, 
pecudes et omoia utensilia“) f. Häberlin a aD. $. 18. ©. 185. 
191. 

a. Holzrecht. Kraut a. a. O. 8.119. Nr. 1. 2. 2.6.2232. — b. Jagd⸗ 
reht. Kraut a. aD. 9. 122. ©. 248. Nr. 1.2 Erſte Spuren der 
f. g. Radeile. — Bom Jagdweſen jener Zeit, insbefondere den dabei 
gebrauchten Hunden (Lex Alamasın. Ti. LXXXII. Lex Anjuvar. 
Tit. XIK. ‚Zestihunt, triphunt, spurikunt, biharkunt, hapiku- 
hunt, canes qui ursos vel bubalos, id est, majores feras, yuod 
svarzwild dieimes , persequuntur‘‘, im Bezenfüge zum „Aovuwarth“) 
handeln umftändlih Fr. 3. Stiffer Kork» u. Jagdhiſtorie der Teutſchen, 
Jena 1738. 8. ©. 282. fa. u. Anton Geſch. der teutihen Laudwirth⸗ 
ſchaft Thl. I. &. 147. ia. 469. fa. 

C. Fr. de Loew De autiquo Germanorum jore marsali Spee. I., Bei- 
deibery. 1826. 8. p. 3. 39. u. deſſen Weich. der Deutichen Reichſs⸗ u. 
Territorial-Berfafl. $ 5. ©. 17. fg. [wo auch Note 50. Die weitere Lites 
ratur nefundeu wird.] 

Lex Salisa Tit. XLV. Chilperici I. Ediet. ». 534. (1) b. Pertx 
Mouum. Germ. hist. Legum. Tom. Il. p. 10. Dazu E. Feuerbach 
Die Lex Salica Rap. I. 8.10. 6.53.55. Waitz a. a. O. ©. 121...34. 


.2%) Ueber dıe Flüchenmaße des Ackerlandes (Aoba legalis, juger s. jugerum) 


28) 


29) 


i. Häberlina. a. D. ©. 191...98. Als Längenmaß kommt außer dem 
pes die wach der Lex Zajwvar. Tit. I. cap. 14. $. 2. zebu Fuß um 
fafjende „pertica““ vor, ſcheint aber gleih den übrigen bier (m. $. 4.) 
genannten, Rormalmaßen (andecingu, urpentum, leuga) francogalliihen 
Urfprungs zu fein. Roth Ueber Entſtehung der Lex Bajuv. ©. 6. 
Später begegnet häufiger die virga (regalin). ⸗ 

Das Flähenmaß der Wieſe bieß „los, Alus‘“ ober „carrada‘. Bgl. 
Broske Traditt. Fuldenses p. 46. ur. 51. „Ego Igger tradidi sco 
Bon. partem hereditatis mee terram videlicet pescualem pecoribus 
XVI. idem tautum prati quantum sufßciat XV. bubus vel XV. anima- 
libas per hinmem cum feno pasei quod potest computari nd XV. 
earradas.‘““ 


Bier fam fchon zuweilen ein der Koppelhut ähnliches Berhältuiß der Schweine» 


851 


B. Das Hofredt, jus cariae.2°) 


Dow] 


maftung (Lex Yisigotk. L. VIII. Tit. 9. $. 1.), natürlich noch nicht 
als wahre Servitut, vor. Eichborn a. a. DO. $. 60. ©. 854. Wegen 
diefer Eichelmaſt (esca , saginatio, pastio, incressatio, waldmasta‘‘) 
vol. Anton a. a. DO. ©. 182. 88. 482. fa. Das Flaͤchenmaß des Waldes 
mar vermuthlüch der „rabus.“ — Ueber die Ummandlung ber ‚‚silvae 
communes“ (Lex Rihuar. Tit. LXXVI. Zurgund. Tit. XIII.) in 
Föniglibe Bannforfte (f. ©. 285. 86. lit. g.) und die ſich darans erneben- 
den Folgen val. Eihhorn a. a. D. $. 199. ©. 750...52. Die Bebol- 
zung blieb in folhem Kalle zwar frei, nicht aber die Rodung, durch welche 
die f. 9. Bifänge (proprisa =. exarta) entflanden, die jedoch nicht 
mehr Genofſſenſchafts⸗, fondern meift wohl Einzeleigenthum waren. 

v. Buri Erläuterung des Lehenrechts Abthl. 1. ©. 8...18. — Eichhorn 
Ztſchr. f. geſchichtl. RWifſſ. Bd. 1. &. 165. fo. u. RO. a. a. D. 98. 62a. 
84a. — Türf Vorlefungen 8. 8. 8.106. fg. — Mittermaier Brundf. 
des d. PRE. 8.81. ©. 232. fg. Die Quellen des Hofrechts in dieſem Zeit 
raume waren a) die das rechtliche Verhältniß der Solonen zum Grundherrn 
normirenden, bald auf Beliebung des Letzteren, bald auf Uebereinfommen 
beider Theite beruhenden Hofftatute. Gie büdeten die Entſcheidungs⸗ 
qnefle in allen auf den Hofverband bezüglichen Streitigkeiten, welche, als 
vor das Volfögericht ungeeianet, in dem befonderd dazu aus dem Herrn 
oder feinem Gtellvertreter ald Borfiper, und ſaͤmmtlichen Golonen als 
Schöppen conftituirten |. 8. Hofgerichte verhandelt wurden. Die urſprüng⸗ 
liche Unſchriftlichkeit dieſer nur im Gedächtniſſe der Hofgenoffen netragenen 
Statute ſcheint, da und feine derartigen Aufzeichnungen erhalten find, 
diefe ganze Periode bindurd fortgewährt zu haben. Doch laffen fi) zapl« 
reiche das Hofverhaͤltniß betreffende Belimmungen aus den nad) und nach 
Bedürfniß gewordenen Grund- Sal» und Zinsbüähern (©. 370. 
71.) erfennen, fo daß fogar Guérard Polyptigue de I’ abb& Irmiuon 
Tom. 1. p. 88. note 1. dieſelben mit den eigentlichen Hofrechten identi⸗ 
fieiren wollte. — 8) Königliche Satzungen, fowohl allgemeine für 
die ‚„‚eoloni tam fiscales quam et ecclesiastici s. de casis Dei“ im 
Kranfenreihe überhaupt, 3.3. im edictum Pistense Karolill. a. 864. 
(If. ©. 289.] 88. XXIX. XXX., als auch befondere blos für einzelne 


. Abteigebiete, vielleicht als Beſtandtheil der denfelben verliehenen Privilegien- 


Briefe, eriaffen. Ob das priv. Ludovici P. a. 824. für Kiofter Eberöheim- 
Münfter in Schilteri Codex juris Alemann. feudalis (1728.) p. 863. 64. 
ächt fei, ſcheint mir fhom wegen des darin vorfommenden Wortes ‚‚infeodari‘? 
bedenflih. — y) Die leges, infoferne nämlich mehrere bofrechtliche 
Prineipien almälig die Natur wirklicher Zandesgewohnheiten angenommen 
hatten, wig 3. B. jene über das Maß der vom eolonus ecciesiae zu 


a) Die curtis des Grundheren ?1); 
b) die mansi??), fid, ausſcheidend 





1eiftenden tributa und die Gtraffolgen ihrer böslichen Berweigerung. Lex 
Bajuvar. Tit. I. eap. 14. $$.1..5. Lex Alsmunn. Tit XXI. 
Uchrigend wurde auch ſtets die Stellung der Eolonen zu dritten, nicht wit 
ihnen in demfelben Hofverbande befindlichen freien Perfonen „secandem 
legom ®. »icut lex est“ beurtheilt. Cap. Karoli M. de villis a. 812. 
4. IV. 

1) @udrard |. e. 95. 884...88. p. 618. ss. Warntönig Franzöf. Gtaatd- 
u. RGeſch. Bd. Il. ©. 848. Der Schloßraum, curtis s. str., umfaßte 
in der Regel dreierlei, nämlihd Wobnungs«, Dausöconomies nnd Feld⸗ 
wirtbfchaftögebäube. Unter den erferen zeichnete fi die sala (domus), 
der Herrenfig , mit der Badekammer (siuda) aus; in die zweite Kategorie 
der aedificia gehörten die Koch und Badhalle [coqguina, pisteria], fowie 
das gynaocoum, worin die ancillae (‚‚geneciarine‘“) wirkten und webten. 
Lex Alamann. Tit. LXXX. $%. 2. 8. et cap. add. XLII. mit 3. 
Grimm Geld. der deutihen Sprade Bd. I. S. 509. 10. Erdilch zu 
iandwirtbichaftlihen Zwecken waren die ‚verfchiedenen Arten von Gtällen 
(„scuria, ovile, sutis s. porearitia domas‘‘), Gcheuuen (‚„‚machalem“ 
f. oben S. 122. Rote 81.) u. Speichern („epicarium, grania s. grana- 
rium, feuile‘“) nebft der ‚„‚cellarin‘“ [Rellerfaus, von brennbarem Mate⸗ 
ziale, f. Lex Hamann. Tit. LXXXI. $. 2.) beſtimmt. Auton a. a. 
D. ©. 87. fg. Uebrigens wird in den Quellen der Ausdruck „eurtis“‘ 
zuweilen auch auf die zum Herruhofe gehörige Kapelle fammt den Woh- 
nungen der Colonen ausgedehnt geiunden, mofür bie und da Der Name 

 „villieatio‘“ vorfommt. 

32) Der mansus, nach feinem Flachengebalte bereit oben S. 72. Rote o. 
näher beſtimmt, enthielt nebk dem Grund und Boden aud die Bohnung, 
sella s. cella, der Colonen⸗Familie (@udrard I. oc. p. 608. 28.), und 
war die geringfte Quantität realen Beſitzthums, weiche bei abminikrativen 
Repartitionen, insbefondere der Bemeflung der Kriegspfliht, in Betracht 
fam. In der Megel gleichbedeutend damit if der Ausbrud ‚‚eolonia“; 
auſsnahmsweiſe wird jedoch hierumter auch ein Inbegriff mebrerer mausi, 
oder nur die den anansus bildende terra gegenfäglih zus sella verflan- 
den. Häberlin a. a. D. ©. 188. Außer der wichligken in den Noten 
38. 84- zu befprechenden Eintheilung ded marsus treffen wir in den Quellen 
noch jene in pleni und dimidii, manoperarii, carroperarli und parave. 
redurii, endlich in veostiti und abss (wovon dann der colonus; absarius 
bieß) an. Die legtgenannte Ausſcheidung wird febr verſchieden gedeutet. 
Gihborn a. a. O. ©. 430, welchem ih Warnkönig «a. a. DO. ©. 
242. anfhlieht , flieht darin den Gegenſatz zwiſchen hofrechtlicher Beſetzung 


a. in den mansus dominicatus ?®), und 
ß. die mansi tributarli, nämlich „ingenuilds, litiles, ser- 
viles.“ 2%) 
C. Die Gaſtleihe, hospicium. ?°) 


"(mit vestitura) und fonfiger 3. B. pachtweiler ober wiberruflicher Ver⸗ 
leifung . fo daß die wuansı abse gar micht hierher gehörten. 3. Srimm 
RAiterth. ©. 586. 87. m. Note FTT) erflärt Dagegen die adsi für „uns 
gebaut liegende, aber doch ſchon vermeflene und vertheilte““, daher 
wahrfcheintich zur Bichweide nutzbare Grundſtücke, während ihm die ve- 
stiti — bebaute mansd find. Rad feiner Auffaffung bat baher bie Ein⸗ 
theitung fein juripifches Fundament. Eudlih Befeler a. aD. &. 29. 
verebt unter den vostitis mit Inventar verfehene , daher unter den adsis 
eines ſolchen eutbebrende Bauergüter , welche Anfiht Häberlina. aD. 
S. 189...91. weiter ausgeführt , und aus freyfinger Urkunden zu begründen 
verſacht bat. Mir fcheint die Anfiht Grimm’ den feſteſten Boden zu 
baben, da fie theils in urkundlichen Reußerungen (aus Das Firesne), theils 
und vornehmlich in des fprachlichen Ableitung bes immerbin dunklen Wortes 
absus [= abasus (?) vom altfranzöf. adas, abassır , baber: im Baue 
berabgelommen, wie au ‚ads bomines, absae feminae‘ für ganz 
entgüterte („sine manzis“), verarmte Leute begegnet] ihre Anhaltspunkte 
findet. 

88) G@udrard I. c. $. 815. p. 570. se. Es if dies der vom verleibenden 
Srundperen für fi) zu eigener Bewirtbfchaftung zurädbebaltene Gutstheil. 

84) Gegen die bisherige faR allgemeine Annahme, daß bie Eigenfchaft eines 
mansus als eervilis, lidilis oder ingenuills füch lediglich durch den Stand 
feines jeweiligen Befigers beſtimmt babe ( Eichhorn a. a. O. Grimm 
a. a. D. u. 8.568. 61. Barnkönig a. a. O. S. 313.), treten jegt 
Guedrard I. c. $. 816. p. 582. 87. ss. u. Nenaud Beitrag 3. Theorie ber 
RNeallaſten $. 1. ©. 5...7. u. Roten 36. 28. 29. mit der neuen, auf Eut⸗ 
dedungen im pelyptichem Irminonis geftlügten Idee hervor, dab unr 
jene mansi den Namen ingenuilen getragen hätten, welche urſprüng⸗ 
ih und längere Zeit hind urch von perfönlid freien Leuten bebaut 
worden ſeien, wodurd fi dann die Begriffe der beiden anderen Manſſus⸗ 
Urten von feld ergeben. As Hauptbeweis biefür wird geltend gemacht, 
daß nach Aridentungen des erwähnten Zinsbüches (Fusrardi.c. Tom. II. 
p. 231. Nr. 108.: ‚„Acharies sorves sancti Germani, Ermenoldus ser- 
vos — - teneut mansum ingenuilem 1.) ſelbſt ale mansos inge- 
anilea innehaben konnten. 

3) Gusrard le. Tom. I. $$. 812. 800. Warnkönig a. a. D. ©. 342. 

88. Das a war die Bimteidung Meiner an Größe dem mansuss 
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D. Die firdlihe precaria 20) quinquennalig ?T), EMLIERN: 


. a) ald praestaria et repraestatio 2°) , und 


b) al® reines precarium. 3°) 


E. Der langobardiſche contractus libellarius,. *°) 


86) 


nachſtehender Grundparzeflen an ‚‚bospites‘“ d. i. Fremde unter Stipula- 
tion eines consus und anderer beliebiger, namentlich die Unterhaltung einer 
Kirche betreffender Leitungen, Almälig fing man an, auch Einheimifche 
in den Hofpizverband aufzunehmen. 

H. Bignon Notse ad Mareulif. 11. 5. in Zalussit Capitular. Tom. 11. 
col. 881..84. — 3. M. F. Birnbaum Die rechtlihe Natur der Zehnten 
aus den Brundeigenthumsverhältniffen des römifhen u. fränkiſchen Reichs hi⸗ 
ſtoriſch entwidelt, Bonn 1881. 8. ©. 129...42. Vgl. auch Grimm a. a. D. 
©. 560. Walter Kirchenrecht $. 249. Note q. Mittermaier.a. a. 
©. %. 82. Nr. III. &. 354. 


87) Synod. Belvacensis a. 885. can. XIII.: „Ut precarise de quin- 


quennio in quinguennium secundum antiquam oonsuetudinem et auc- 
toritatem renoventer.“ Dazu Gonzales Teiles I. c. Tom. Ill. p. 
277. Not. a. 


88) Sie beftand darin, daß derjenige, welcher Büter an eine Kicche ſchenkte, 


von Diefer entweder ſich ſelbſt oder einer Perfon feiner Familie in einer 
eigenen Urkunde den Tebenslänglihen Nuggenuß [ut ipsas res mihi ia 
beneficiam praestaretis sub usu fructuarie asque dum vizere‘‘) Daran 
einräumen ließ, und zur Sicherheit der Kirche eine opistela precaria 
s. precatoria darüber ausftellte. Form. Marculfi Läbr. II. nr, 5. 40. 
Adpend. nr. XXVII. XXVIII. XLJ. XLIl.  Berm. Alsasticae 1. 11. 
(fi. oden &. 259. m. Note 8.) Zahlloſe dieſes häufig abgeſchloſſene Rechts⸗ 
geſchäft enthaltende Documente liefern die codd. diplomatici et traditionum, 
3. B. Neugart ]. c. Nr. XXX. LV. LXV. LXXIV. LXXVII. etc. 


839) ©. const. 14. $. 5. C. J. de SB. eceles. I. 2. — Es Hunden ſich übri« 


gens aud Urkunden, in welchen beide Arten Der Defeagie mit einander ver- 
bunden erfcheinen. Bal. 3. B. Precaria pro Atone Diacono d. d. 15. 
Febr. 287. b. Neugart I. e. Nr. XCIX. p.89. 9. Haufiger Mißbrauch 
des Rechts zu ſolchen Gutsverleihungen auf Seite der „‚roctnres eeclesia- 
ram‘‘ veranlaßte in fpäterer Zeit Arenge Häftungsgeiepe für die Letzteren. 
Lotharii 1. leges Langobardicar eap. XXI. b. Walter Tam. Hl. p. 640, 


40) Muratori Anutiquitates Italic, medii aevi Tom. 111. Dissert. XXXVI. 


Mayr Hdb. des Lehnrechts $. 13. Note 4. ©. 38. Der nodı vom f. g. 
Feudiſten (1. F. 6. pr.) u. d. R. „feudum Jibeliario nomine. s. ad li- 
beilum datum“ aufgeführte Libellareoutract, eine Art von Ewphpteuſe, 


.. war Die fchriftlih vorgenommene Hinleihung eines Gutes gegen jehrweife 


8. Unterabtheilung. 
Forderungs-, insbeſondere Vertragsre cht.*) 
I Entitehungsgründe ber Bern erungen überhaupt: Gefeß!), Dertrag, 
Dergeben. ?) 
1. Die Verträge indbefondere. ?) 
A. Form derfelben *); 





fälligen Ganon, fowie mit der fillichweigend verſtandenen Bedingung, daß 
nach Ablauf der im Bertrage feflgefehten Bau⸗Friſt jener durch Erlegung 
einer Geldfumme erneuert werden müfle. Uebrigens bezieht fich der in der 
fraͤnk. Rechtsſprache begegnende Ausdruck „libellarii (se. homines) 
antiqui et noviter facti“ durchaus nicht auf die in Rede ſtehende Gutsſleihe⸗ 
art, ſondern bezeichnet zwei Gattungen von Freigelaſſenen. Montag 
Geſch. der deutichen ſtaatsbürgerl. Frepyheit Bd. 1. Thl. 2. 9. 4. ©. 13. 

») Eichborn RG. Tol. I. 88. 67...78. 205. Zopfl RE. Bd. 1. Abthbi. 
2.8. 128. 

1) Altgermaniſche obligstiones ex lege waren a) die Beftellung der dos le- 
gitima (©. 812. Note 87.), und b) die Haftung des Herrn für den durch 
feine Sklaven oder Thiere einem Auderen zugefügten Schaden. Bol. 
5. &. TH. Hepp Die Zurechnung auf dem Gebiete des Civilrechts, Tür 
bingen 1888. 8. 88. 19. 20. ©. 153. fg. 168. fg- 

2) Davon im Gtrafrechte, $. 67. S. 360. fg. 

3) ©. vorzäglih Häberlin Spſtem. Bearbeitung des Meichelbed’ichen Urs 
Pundenfammlung Bd. I. 8%. 1. 2. 4. 7. 18. 14. — Allgemeiner deuticher 
Ausdruck für alle Verträge ſcheint das, oft freilich auch im beſchränkterem 
Sinne (f. oben &. 201.) vorkommende laugobardiihe ‚sAincz“‘ [ob audı 
„gareihiz u. garashinz“‘, iſt zweifelhaft, ©. :198.] geweien zu fein. 

. 3 Brimm DRUltertpämer &. 600. Nr. 2. In der lateiniihen Rechts» 
fprache findet fi „paetem‘“ und „placitum“, auch „deßsitio“ [f. Lex 
Pisigoshor, L. 1. Tit. 5. e. 6...9.], fowie für alle eine Sachveräußerung 
enthaltenden Berträge: „,commutatio‘‘ vor. 

4) An fi bedurfte das altgermaniiche Geding zu feiner Nechtöbeftändinfeit, 
fobald. die Parteien willenseinia waren , und weder „vis“, noch „metun“‘ 
eingewirft hatte (Lex Fisigoth. 1. e. const. 9.) , keiuer weiteren Form 
mehr. Um jedoch fpätere Aniechtungen, .befonders Durch Sicherung eines 
leicht zu lieferuden Beweiſes, moͤglichſt zu erſchweren, verfland man fi 
faſt regelmäßig zur Beobachtung gewifier äußerer Golennitäten. Dabin 
gehörten nun, außer ben bereits ausführlich befprochenen Symbolen: a) Ab⸗ 

Iqließbung deB Vertrags im Berihte. — 5b) Zugiebung 
von 3eu gen, bei befimmten Rechtögefchäften particnlargefegli unerläßlich, 
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wie bei Schenfungen und Teftamenten nad der Lex Zurgund. Tit. XLIII. 
Die Zeugen mußten .der Errichtung des Bertrags beimohnen, und in ber 
darüber aufgenommenen Urkunde ihre Handzeichen (signa, signacala), 
d. i. einfache Kreuze beifegen, zu welchen dann der am Schluſſe benaunte 


notarius s. cancellarius als Ausfertiger des Inſtruments die Namen ſelbſt 


binzufügte. Häufig werden in Urkunden Ratt der testes, zumeilen auch 
neben denfelben [3. 3. Neugart I. e. Nr. CCCC. p. 881.] Yerfonen 
blo® al8 ‚‚praesentes‘“ namhaft gemadt. Diele follen nah Häberlin's 
(a. a. D. ©. 6.) Unficht gegenüber den wirklichen Beweis + blofe Solenni⸗ 
tätözeugen gemwefen fein. Ob die Bitte, dieſelben während der Vornahme 
des Hauptacted am Ohre zu zupfen ;, wovon dann der techniſche Ausdruck 
„testes per aurem s. aures tracti‘ [andh „tractati“, corrupt: pauperes 
traditi 1] fich herleitet, nur bafuwariich (Lex Zajsvar. Tit. XV. cap. 2. 
Tit. XVI. capp. 2. 5.), oder auch alemannifh war, wofür man in ber 
Lex Alamann. Tit. XCIV. ‚‚post testes tractos‘‘ einen Aubhaltöpunft 
gefunden haben wollte, iM zweifelhaft. Rogge Gerichtsweſen 8. 24. ©. 
114. nimmt daß Lestere an, während wohl richtige Grimm a. a. D. 
©. 144. 45. die bemerkenswerthe Obſervanz ausichließlih den Bafuwariern 
vindicirt, fo Daß jenes alemannifche ‚„‚testem trahere“ nur etwa ſoviel 
als testem rogare bebeuten möchte. — c) Ausfertigung einer 
Urkunde, charta s. epistola =. pagalia frmitatis, testamentum 
[nad der Lex ARibuaria Tit. LIX. $. 1. „in malle peblice conscrip- 
tem‘, j. Kraut Grundriß $. 158. Nr. 1. &. 289.], seriptera. Weber 
mefentlihe Erforderniffe vgl. Lex Alamann. Tit. XLIlI. „Seriptera 
non valet nisi in qua annus ot dies evidenter ostenditur‘“ [wohl uicht 
aus e. 4. C. Theod. 1. 1., Zürf Borlef. ©. 45.], Lex Bajuvar. 
Ti. XV. cap. 18., Lox Visigotk. 1. e. cousti. 1... S. auch Rogge 
a. a. D. 9.23. ©. 188. fo. Buchner Das Öffentlihe Gerichtsverf. 
8.38. ©. 44. fa. Häberlin aa. D. &. 7. fg. Den Inhalt betref⸗ 
fend find beionders die beffärfenden Endclaufeln, poenae stipulationes und 
Fluchformeln wider den Gedinabrüchigen, bemertenswerth. Leptere hatten 
wohl an jedem Drte oder wenigftens in jeder Begend ihren beftimmteu 
Typus. Die Pürzefte lautete: ,„iram Dei incarrat‘‘; umfaffendere waren 
3. B. in paffauer Zraditionsdocumenten: ‚‚partem habest cum jada tra- 
ditere et causam cum beatissimo sancto stephano — inprimis a con- 
sortio omnium christianorum et a liminibus aocelesisrum extransue 
efßeintur et juda traditoris domini uortri Ihesu christi perfrua- 
tur eonsortio‘“ , in weftfäliihen Urkunden: „ante tribanal Christi Jesu 
domini nostri in die judicii hoc reatu ligatus appareat“ u. f. w. ®. 
meine Diss. de morgengaba $. 5. p. 80. Den alemannifhen Ver⸗ 
fragsbriefen fehlen in der Regel foldhe Berwänfchungen, und es merden 
darin bloſe Geldſtrafen flipulirt, 3. B. ch. a. 744. (Neugart I. c. Nr.X. 


B. SHauytverträge®); 





p- 18.): „Siqei vero, quod fieri non credo, eg» ipse aut ullus he- 
redum, vel postheredam meorum, aut quislibet ulla opposita persone, 
qui contra hane donationem vel traditionem meam temptare praesump- 
serit, aut ullam calamniam (Klage) generare voluerit, partibus fische 
II. fisci] multa (l. mulctamf) conponat, id est, auri libras V. 
et argeuti pondura [pondera] X. conetes exsolvat, et ad ipsa ec- 
eloesiam duplam repetitionem restituat, et quod reppetit, pro nallisque 
iegeniis evindicare non ‚valtat,, sed hoc praesens carta firma et sta- 
bilis, ot incoataminata debeat perdurare.“ Uebrigens pflegte man ſchon 
bei zweifeltigen Gedingen, 3. B. Kauf nnd Taufchverträgen, „duns uno 
tenore chartas‘“ auszufertigen. Marculfl form. Libr. HI. nr. 28. i. f. 
5) Diele find: a) Kauf, omptio, venditio, befchränft bei Feldfrüchten, 
befonders @etreide und Wein [eap. Niumagense a. 808. B. $. VII., 
f. oben ®. 230.], einfeitig auflösbar binnen beftimmter Friſt wegen gewiſſer 
vom Berfäufer betrüglich verbeblter Mängel des Dbjected. Lex Bajuvar. 
Ti. XV. (Mederer XVI.) eap. 9. %.2. ,„ Nisi forte vitium invene- 
rit, quod ille venditor celavit, hoc est in maneipio, aut in caballo, 
aut in qualicungue peculio, id est: aut coecum (flaarblind), aut 
berniosum (ſchadhaft), aut cadivum*) (fallfühtig), aut lepro- 
sum (audfägig, räudig).” Als Beftärfungsmittel kommt bereits die „arra“ 
vor. Lex Bajwvar. I. c. cap. 10. Lex Fisigoth. L. V. Tit. 4. c. 4. 
[A ntig. cap. 297. b. Zlume p. 20.]°*) — b) Tauſch, cambium, 
eoncambiem, commutatio, gambitio. Lex Bajwvar. 1. c. cap. B. 
„Commatatio, boc est quod cambias, talem qualem emptio babeat 
Grmitatem.“ Lex Fisigosh. 1. oc. const. 1. [Antig. cap. 298. p. 
18.] — ce) Bewahrungsvertrag, commendatum ad custodiendum, 
bäuflg wohl mit Gtipulation einer Kohnvergütung („‚mercede placita‘“), 
dann aber auch erhöhter Haftungsverbindlichfeit des Depofttars für „‚culpa“‘ 
oder „negligentia‘“, eingegangen. Lex Zajsver. Tit. XIV. (Mebderer 
XV.) enp. 1...4. Lex Pisigoth. 1. c. Tir. 5. [Antig. capp. 298. 
280. p. 4. 8.] Bol. Hepp a. a. D. 98. 16. 17. ©. 181. fg. 186. fg. — 
d) Leibevertrag, commodatum, zuweilen als zinsbares Darlehn 
(Lex Pisigoth. l. ce. const. 4.) erfdheinend , fonft aber bezüglid der 
Haftungspfliht des Commodatars dem commendatum gleihgeadtet. Lex 


⁊) So der cod. Ingolstad. GBewöhnlihe 29. caducum; Herold: clau- 
dum. 

s”) Die in Note 5. allegisten Paralleltellen der lex Zajww. und weſtgothi⸗ 
fen Antigua f. auch b. Roth Ueber Entfiehung der Lex Zajwv. 
&. 77...79. 88. BA. + 
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C. Accefforifhe Verträge. ®) 





Bujuvar. |. ec. cap. 1. $. 4. Lex Visigotä. 1. c. eonst. 1. i. f. [As- 
tig. cap. 228. i. f. p. 6.) — eo) Schenkung, donatio, yewöhnlid 
aber durch die Zeitwörter dare, donare , tradere, ausgedrückt, und am 
öfteten „pro redemtione animae‘“ gegenüber Kirchen vorfommend. — 
f) Biehverſtellung auf den halben Nupen. Ed. Rosharis cap. 
CCXXXVIll. „Servus massarius [d. i. der ſelbſt unfreie Auffeher über ein 
größeres Landgut und die dazu gehörigem servi] licentiam habeat de pe- 
culio suo , id est bovem, vaccam, caballum, similiter et de minutis 
peculiis in socio dare, et in socio recipere, vendere autgm 
non licet,, nisi pro utilitate casao ipsius Decessarium est, yuateuus 
casae proficiat, ut non depereat.“ Bol. Anton Geld. der teutfdhen 


Landwirthſchaft Thl. I. &. 80. Huck Itſchr. f. deutſches Recht Bd. V. 


&. 280. 31. — x) Dienfkmannen- oder BeneficialsßBertrag, 
ipäter „eommendatio in vassaticum“ geheißen. — b) Colonatsver—⸗ 
trag, bald Hofhörigkeit (ſ. oben ©. 351. fg.) erzeugend, bald ein der per« 
fönlihen Breibeit [nicht aber auch der Ebenburt bezünlid der Ehe. f. oben 
©. 380. Note z.] ganz unfchädliches Pachtverhältuiß begründend. Legteres war 
z. B. bei dem bajuvarifhen ‚„parscalh, barscalcus“ [Schmeller 
Bayer. Wörterbuh Thl. I. S. 184.) fowie vieleicht auch den oftfräufifchen 
„bargildi“ der Kal. Bol. Wittmann Die VBoiovarier u. ihr Bolks⸗ 
recht ©. 196...98. ©. Th. Rudhart Aelteſte Geſch. Bapern’d ©. 495... 
501. Häberlin aa. O. $. 15. ©. 168. 60. — Die „giidonria“ 
Bilde, Genoſſenſchaft, Hatte Feine privatrechtliche Bedeutung , und war 
überhaupt, da fie gar zu leicht in eine „‚conspiratio =. oonjuratio‘ um« 
ſchlagen konnte, höchſt ungern gefehen, io daß man fie nur zu gewiſſen 
ungefährlihen Zweden und unbefchworen zuließ. Cap. Karoli M. a. 779. 
$. XVI. Walter Tom. Il. p. 60. S. auch B. €. Wil da Das Bil- 


denweſen im Malter (Preisfchrift), Halle 1831. 8. S. 9. 37. 


ur 


a) Bürgſchaft, gemöhnlid durd ein feierlihes Berfprechen in Gegen⸗ 

wart von Zeugen eingegangen, und nur eine eventuelle Zahlungsverbiud- 
lichkeit des „fidejussor, adramiator‘‘ (Häberlina.a.D. 8.14. 6.165.) 
für den Kal der Infolvenz des Hanptichuldnerd erzcugend, bei dem Beifel 
Isgistl“, ſ. &. 198. Sp. B. a. E.] jedoch bis zu leiblich er Haftung 
durch Uebergabe in die Gewalt des Gläubigers gefteigert. Da bier nun der 
Bürge gleichſam feine Gelbftperfönlichkeit zum Pfande einfegte, fo gebraus 
chen dafür die Quellen die fehr bezeichnenden Ausdrüde ‚‚se loco wwadis 
in alterius potestatem committere , eum in locum wadii s. in wadio 
suscipere‘“ [Cap. Il. a. 208. $. VIII.J. Brimm aa. DO. ©. 619. 
Auf die Erben des Bürgen gingen aber die von ihm noch unerfüllten Ber: 
pflichtungen wahrfcheinlih in der Pegel nicht über. Lex Zurgund. Tit. 


I, Abſatz. 
Gt raf-Ned tt”) 


1. Allgemeine ®r undla gen ded peinlichen Rechts dieſes Zeitraums. 
A. Der Friede !) und die Miffethat ald böslicher ?) Bruch deöfelben. ?) 


LXXXII. $. 2. ‚ab heredibus fidejussoris mortui nihil quaeratar.“ 
Bıl. G. C. Müller Itſchr. f. deutliches Recht Bd. I. ©. 336. — 
b) Fauffpfandvertrag, pignus, wadium. Eichborn a. a. O. 
$-. 61. S. 855. fg. U. Reuaud „Das franzöf. Fauſtyfandrecht an beweglichen 
Sachen aus feiner german. Grundlage erläutert” $. 1., in der Krit. Ztichr. 
f! RSiſſ. u. Geſetzgeb. des Auslands Bd. XXI. (1849.) Heft 3. Nr. 
XVIII. S. 310...18. Das PDfandrecht, gewöhnlich „in praesentia judieis 
seu liberorum hominum“ beftellt, brachte zwar die ald wadeum gegebene 
Realität oder Fahrniß (3. B. Sclaven, Thiere) in die Gewere und Rugung 
fj- 3. Weinpflanzungen in den Kruchtgenuß, Marculfi formal. adpend. 
Nr. L.] des Gfläubigers, ohne jedoch das Eigenthum des Berpfänders 
daran zeitweife aufzuheben oder fonft zu alteriren, welcher daher auch haften 
mußte, wenn das bewegliche, befonders lebende Pfandobject dem Beliger 
einen Schaden zugefügt haben follte.. Lex Alamann. Tit. LXXXVI. 
6. 2. Lex Frision. Addit. Sap. Tit. IX. $. 1. [Anders bei dem felbk- 
bülflih genommenen Pfande „pant“, f. Wilda Strafrecht der Germ. 
©. 556.] — Zuweilen trifft man übrigens Pfand und Bürgichaft mit 
einander zur Sicherung eines und bdesfelben Rechtsgeſchäftes cumulirt an. 
Ed. Rotkuris cap. CCCLXV. - 

*) Eihhorn RS. Thl. I. 88. 71. 76. 206. 7. — Zöpfl RE. Bo. II. 
Abthl. 2. 8. 129. — Außer dem hierher gehörigen Hauptwerke. Wilda’s 
„@trafrechte der @ermanen’, vgl. noch Henke Geſch. des peinlichen Rechts 
Thl. 1. S. 16...49. Tittmann Gecſch. der deutfchen Strafgefege 86. 
10...18. 19. ©. 24...40. 58...64. — Us Quellenchreftomathie kann C. 9. 
C. Klenze’s6 Lehrbuch des gemeinen Strafrechts, Berlin 1838. 8., bes 
nügt werden. 

3) Vom Begriffe des Friedens , feinen verſchiedenen Arten [a. gelobter, pax 
s. pacificatio, u. gerichtlich geheißener, treuga; b. gemeiner und höherer 
3. B. Kirchen⸗Königs⸗Heer⸗Gerichts⸗Haus⸗Frieden], ſowie feiner Aufhebung 
dur; das Mittel der Friedloslegung handelt ausführlih Wilda a. a. O. 
©. 224...818.. Ueber die f. g. Fried -» oder Echtlofigfeit insbefondere f. 
%. F. Budde Ueber Rechtiofigkeit, Eprlofigkeit u. Echtloſigkeit, Bonn 

1842. 8 ©. 159. fa. 3. Hillebrand Ueber die gänzlihe u. theilweiſe 
Entziehung der bürger!l. Ehre nach den deutfchen Rechtsbüchern des MAlters, 
Gießen 1844. 8. ©. ©. fo. 

2) Die Quellen dieler Periode ſcheiden bereits in Hinſicht auf verbrecheriſche 


0 


($. 65.) 
B. Die Fehde, faida.*) (6. 66.) 
C. Die Sühnbufe, compositio.®) (6. 67.) 
a) Dad Wergeld. ®) 
a) Bezeichnungen. 7) 


Handiungen gegenüber blofen Ereigniffen des Zufalls [‚‚nolens, molendo, 
non volens sed casa faciebte, casu quolibet, extra voluutatem‘“ 
ſ. Wilda a a. O. ©. 547. fo.) drei Willenszufäude aus, nämlih: a) 
den böslihen Borfag , welchen fie durch ‚„‚malum iugeniem, fraus, prae- 
sumptio, dispositum““, oft auch die fpecielle Triebfeder des rechtswidrigen 
Wollens für dieſes felbR Tegend, mit „invidia, inimieitia, auperbia“ 
bezeichnen, vgl. Wilda a. aD. ©. 559. fg. — db) Die leideuſchaft⸗ 
fie Aufwallung, wofür insbefondere die Ausdrüde „asto anime [f. ©. 
197.; über dad entfprechende Auistera handi der Lex Alamann. 
Tit. X. f. Braff’s Diutiska Bd. I. ©. 384. u. 3. Grimm Rülterth. 
©. 4.], irato animo, per iram‘“ fid vorinden, Wilda a. a. D. ©. 
560. — c) Die Sahrläffigkeit, dur „insaute, uegligentia, iucaria‘“ 
angedeutet. Wilda a. a. D. ©. 628. fg. 

83) Wilda a. a. O. ©. 264...77. 

4) v. Wächter Beiträge 3. Deutſchen Geld. Nr. TI. ©. 41. fa. mit Excurs 
XVII. ©. 247...58. Eine tbeilmeife abweihende Auffaffung des Fehde» 
rechts (3. B. bezüglich feines Berhältniges zur Blutrache) wird bei Wilda 
a. a. D. ©. 184. fg. angetroffen. 

5) 5. 9. M. v. Boringen Beiträge zur Befchichte des deutſchen Straf⸗ 
rechtes. Iter Beitrag: Erläuterungen über das Compoſitionsweſen, Ber⸗ 
iin 1836. 8. — FPardessus Loi Salique, Dissertat. XII. „Ser 
les compositions pour les crimes et les delits d’aprös la loi Sal,“ 
p- &81...64. — Baig Sal. Recht ©. 185..202. Bol. auch Rogge 
Gerichtsweſen 8%. 2.5 ©. 5. fa. H. Luden Handbuh bed teutichen 
Strafrechtes, Bp. I. (Jena 1842...47. 8.) 99. 21. 22. ©. 68...67. Sache 
Hiftor. Grundlagen $$. 15. 16. ©. 812. fg. 

6) Baupp Das alte Befeg der Thüringer $. 19. S. 161...90. — A. Schau⸗ 
mann „Ueber das Webrgeld der Freien nach der Lex Sazonımm“ Itſchr. 
f. geſchichtl. RWiſſ. Bd. XI. Heft 8. ©. 862. fg. [ned I. Grimm's 
Bemerkungen biezu ©. 885. fg] — Wilda a a. D. ©. 866...488. 

7) a. Löodis, löudis, löudus, liudis , angelfädjl. leod, leode, leodgeld, 
fih von Zeod d. hd. bomo, populus herleitend. Brimm a. aD. ©. 
62 Müllenpoffb. Waig a. a. D. ©. 288. In der Malbergöglofle 
zur Lex Salica kommt in gleihem Ginne „leudard [lesdgard?t), leo- 
dinta‘‘ dies zur Bezeichnung des fräulihen Wergelds, fowie dad compe- 


P) Begriff und Eröße.®) 





situm „walnleodi“ [Walak = Gallus, Romanus] vor. %. Grimm 
Geſch. der deutſchen Sprache Bd. I. ©. 554. 55. — b. Weregüdus, 
wirigildus,, wiregildum, wirgildum, zuwidrigild ({. ©. 199.), wi- 
drigildum. — c. Ruoda [Lex Saron. Tit. 11. $.1., wo ſjedoch ZHeinee- 
cius Antiquitatt. German. Tom. II. P.1.p.9. u. Shaumann Geſchicht⸗ 
bes niederſaͤchſ. Volks 9.15. S. 88. 89. ohne Grund „rwoga“ d. i. Rüge 
verbeffern wollen], von Grimm Rälterth. S. 676 u. Baupp Recht u. 
Berfaff. der ‚alten Sachſen ©. 100...02. durch „Ruthe” erklärt, und für die 
techniſche Benennung des. altfächfifchen Kreien » Wergeldes gehalten. 

8) Unter Wergeld (nordiſch Manngeld, mangiald, Mannbuße, mumdöt, 
mandebot) verficht das altgermanifche Strafrecht die der Familie eines 
erihlagenen Freien vom Mörder und feiner Gippe zur Gühnung der That 
und Abwendung der Rachefehde (mitteld gegenfeitiger Friedlobung) entrich⸗ 
tete, nach einer idealen, Stand, Würde, Alter und Seſchlecht berüdfich- 
tigenden Anwerthung des @etödteten [,‚secundnm qualitatem personae“‘] 
bemefiene Geldſumme. Ihre Größe erſcheint In allen Volksrechten nach 
einem beſtimmten Syfteme unter Aunahme einer Grundtare feſtgeſegt. So 
war z. B. die als Baſis der Berechnung dienende Normalſumme des Ge⸗ 
meinfreien 
a) bei den Franfena) und Thüringen a“)... 200. selidi. 

b) bei den Wemanneny) und Bajuvariern F) .. 2 € 80. = 160. sel. 
€) bei den Burgundene) und — > . 150. solidi. 

d) bei den Kriefenn) - - - - -» oe: 8 x 58} = 169. sol. 
e) bei den Sahfen®) - - - -» . .» ... 2% 190.= 30. sel. 





a) Lex Salica Tit. XLI. 9. 1. [Ucher das ältere Freienwergeld des fall 
ſchen Rechts zu 128. aolidi {. Waip a. a. DO. S. 16 fg.] Lex Riöner. 
Tie. VI. — 4) Lex Angl. et Werin. Tit.1. 8.3. — y) Lex Ala 
mars. Tit. LXVIIL $.1.— 9 Lex Bajuver. Tit. IJI. cap. 18. 
$.1L— s)Lex Burgund. Tit. IL $. 2. in ia. Bier wird nämlich 
«ld „medietas pretil‘“ die Summe von 75. sol. genannt. — ) Leg. 
Lisstprandi VI. 9. Auch bei den Weſtgotheu mag ustprünglih das 
Wergeld des Gemeinfreien 150. sol. betragen haben, ging aber ſpäter in 
das größere von 500. sol. über. Wilda a. a. DO. ©. 427.8. — 
)Wilda a. a. D. ©. 480...82. Diefe 160. sol. (neben denen vielleicht 
noch ein zweites niederes Wergeld des liber zu 150. sol, befand) gingen 
durch legale Erhöhung u. Ausgleichung Der älteren particnlären Unfäge der 
lex in den Addition. Sapientum hervor. — $) Lex Sarenum 1. c. 
„Ruoda dieitur ..... CXX. solidi et in praemiam CXX. selidi.« 


* 


Diefe Tarfäge wurden dann bezüglich des nicht volfreien Pesfonen gemin- 
dert, z. 3. binfichtlich der Liden auf die Hälfte (Lex Szzonsm. I. ce. 
9. 8) berabgefegt, rückſichtlich der bevorzugten Stände und Perfonen aber 
ın beflimmten Progreffionen vermehrt, und zwar entweder a) durch Zugabe 
von 4. Ja) oder $, 38) des NRormalquantums zu demfelben, oder b) durch 
Verdoppelung y), Verdreifachung &), Bervierfachung e), Berfehöfachung 3) 
des legteren. Doch blieben die volfsrechtlihen Wehrgeldsmaße, wie ſchon 
in der Quellenfunde (S. 146. Note 69.; ©. 165. Rote 113.) angedeutet 
ward, in der Karolingifhen Periode von fränfifhem Einfluſſe keineswegs 
frei, ſo daß wir z. B. in der Lex Alamann. Titt. XLVII. $.2. LI. ıc. 
ſtatt der erwarteten Verdoppelung der originären 160. sol. = 820. einer 
Summe von 400. sol., mithin offenbar dem zweifachen Betrage ber fränlifchen 
Mannbuße, begegnen. Das Wergeld war übrigens im Beginne biefer Periode 
nur noch ein außergerichtliches, Tediglich [wohl ſelbſt bezüglich der @röße) der 
parteilichen Bereinbarung überlaffenes Abkunftömittel zur Befeitigung der Fried⸗ 
tofigkeitseffecte. Rorzüglich der Clerus fcheint fich bemüht zu haben, dergleichen 
Bühnverträge („paeis concordise‘) zu Stande zu bringen, wie denn 
ausdrädlich in der von Mareulf. formul, L. Il. ar. 18. mitgetheilten 
 „socuritas pro homicidio facto‘ der „‚intervenientes sacerdotes et 
magnifici virist gedacht wird. Die Bolksrechte dagegen erfennen noch 
lange die „inimicitiass propinquorum oceisi hominis, donec homicida 
cum eis, quoquo modo potuerit, in gratiam revertatur 8. eorum ami- 
citiam adipiscatur s. se cum eis reconciliet‘‘ (Lex Frision. Tit. I. 
$8.2.5...8.) als gefegmäßig an, höchſtens die freilich wichtige Beſchraͤnkung 


a) Lex Alamann. Tit. LXVIII. $. 4. u. cap. add. XXII. Hienad iſt 
der getödtete „baro de minofledis“‘ zu 160., der ‚‚medianns Alaman- 
nus‘‘ zu 200., der „primus Alamannus‘‘ zu 240. sol. angewertbet, fo 
‘dab das Berhältniß der 8. Stände = 4: 83 6., n. des minofledus zum 
primus = 2: 8. war. Bgl. K. Maurer Ueber das Weſen des älteften 
Adels ©. 80. 

6) Lex Burgund. 1. c. Danach gilt der „optimas nobilis“‘ 2 x 150 sol., 
der „mediocris“ 2 100. sol. Das Berhältniß der 8. freien Stände 
war mithin (wie auch bei den Langobarden) = 8: 4: 6., m. jenes des 
miaor zum optimas = 1: 2. Maurer a. a. D. ©. 49. 

y) Lex Bajuvar. Tit. Il. cap. 20. $. 1. ©. oben &. 152. Rote 80. 

4) Lex Salica I. e. $. 8. Lex Ribuar. Tit. Xi. $. 1. Das Wergeld des 
homo ‚‚in Sruste dominica s. regia‘ ift 600. sol. — Lex Angl. et 
Herin. Fit. 1. %. 1. (Adulingus = 600. sol.) Tit. X. $. 4. (libera 
parions == 600. sol.) 

e) Lex Bajuvar. I. c. 8. 2.4. — 

t) Lex Baywar. |. e. 


y) Rechte der Sippe am Wergelbe.?) 
dY Die Bußegaben im engeren Sinne 1°): 
as. Faidus'!), mulcta??), satisfactio. 18) 


ausiprechend , daß nur der Mörder und befien Söhne der Fehde ausgelegt 
(‚„Saidosi“) fein folten. Lex Sazonum Tit. 11. 9. 6 Selbſt die 
kirchlichen Buße-Ordnungen ($. 81.) behandelten bie „pro vindieta patris 
aut fratris aut aliorum parentum‘“ begaugenen Tödtungen Außerk milde. 
Bilda a. a. D. ©. 180. Note 1. Es bedurfte daher eines längeren 
Zeitverlaufes, bis dad Wergeld, zum eigentlichen Rechtsinſtitute erhoben, 
und eine Reihe von Entwicklungsphaſen, z. 3. bimfichtlih der Beifteuer- 
pflicht der Familiengenoſſen, durchfchreiten® (Wilda a.a.D. ©. 871. 72.) 
endlih im totaler Metamorphoſe feines urfprünglichen Wefend ald reine 
@eldftrafe bersortrat, deren nac und nad wormalmäßig feſtgeſegtes 
Duantum nicht nur allmälig auch für andere Delicte außer dem homici- 
diem zum Berechnungsſmaßſtabe, fondern fogar bei civilrechtlichen Berkehrs⸗ 
geihäften.. wie Schenfungen an Kiöfter, entweder in einfachem oder wohl 
auch Loppeiten, dreifachen Anfage als Reufumme und Conventionalfirafe 
benügt ward. Grimm a. a. D. ©. 651. 62. 

9) Lex Salica Tit. LAU. (Baig ©. 26%.) De eoupositione 
bomieidii. ‚Si cujuseamque pater oceisus feerit, medietate cos- 
positionis älii eollegaut, et alis medietate parentes qui proximiores 
sent tam de patre quam de matre dividant. Quod =i de wna, pa- 
terna sou Imaterna, mellus pareas fuerit, Hlla portio in faco oollegatur.““ 

10) Im Allgemeinen f. Wilda a. a. O. ©. 814...28. Ben ich hier die 
Buße dem Wergelde gegenüber ftelle, fo gefchieht diefes weder im Sinne 
von Sachße a. a. O. ©. 818., welcher dem letzteren den Ehärafter der 
Entfhädigung, und der ‚„‚emenda‘“ jenen einer Gühne für die Störung 
Öffentlicher Sicherheit beilegt, noch nach der Auffaſſungsweiſe von 8. Stein 
in der baller allgem. Lit.= Zeitung 1844. Nr. 268: fo. ſRecenſ. von 
Wilda's Strafrecht] , der die Buße ausſchließlich an den König oder den 
Staat, und nur das Wergeld au den einzelnen Berlegten fallen läßt: 
ſondern es if mir, wie fhon im Zerte ſich angedeutet Mndet, dad Wergeld 
auch nur eine Unterart der Buße, dadurch jedoch von allen übrigen apecios 
derfelben ausgezeichnet, daß es die gefammte Nechtsperfönlid- 
keit des freien Menfchen nad feinen verfchiebenen natürlichen und poli⸗ 
tifhen Situationen gleichfam in einem Zahlenausdrude zufammenfaßt, und 
theilweife die Grundlage der Berechnung für die anderen Bußereichnifle 
geworden ift. 

11) Lex Salica Tit. XXXV. 8.6. mit Baip a. a. O. ©. 198. u. Mül- 

lenhoffa. a. O. ©. 282. 

18) Lex Sazon. Titt. XI. $%. 2. 5. XII. 88. 1. 8. XIV. Lex Angl. et 


Werin. Tit. Vi. 9. 1. ben fo häufig begeguet auch das Zeitwort 
„multare“. ©; B. Lex Riser. Titt. XXXIV. 8.8. XXXV. 9. 1. 
Ueber die Bedeutung von „muleta“ in der Lex Burgund. Titt. IV. 
86.8.4. V. 68.1.4. X. 8.1. XII. 4. 1. etc. vgl. unten Rote 16. 
©. 388. 
18) Lex Vicigoth. L. VIII. Titt. 1.'0. 1., & c. 18. An „satisfa- 
core“ wird gefunden. Lex Burgund. Tit. V. 5.6. Bel. Brimm 
a. a. D. S. 649. — Die Buße im engſten Sinne, zu deren Bezeichnung 
außer den drei eben benannten Auspräden und dem jüngern Karolingiichen 
„emenda‘‘ die Quellen ſehr oft die Werte „componere, eompositio‘‘ 
gebrauchen, war dad allgemeine Suͤhnegeld, weiches der Wifietbäter dem 
Beriegten dafür aubot, weil er ihm überhanpt eine injaria angethan oder 
fich feindlich gezeigt hatte. Die nordiſchen Rechte nennen darum treffend 
diefe Gtraffumme „Keindfhaftsbuße” (aufundarbet), worauf wohl 
auch der falfränkiihe Namen ‚‚faedas‘‘ bindentet. Sie warb für jedes 
au noch fo geringfügige Bergehen entrichtet, und die höchſt detaillirten 
Bekimmungen über ihr Maß im Berbältuiffe zur Bröße der Berlegung und 
Squald, welche dadurch gleichfam verebnet werben follte (Brimm a. a. D.), 
füllen den größeren Raum der germaniſchen loges aus. Zur Berbeutlidhung 
mag nachfolgende, im Ganzen ans Wilda a. a. O. ©. 768. entuom- 
mene Ueberficht der für Abpauung ber Hand (M.) oder einzelner 
Singer [I. pollex; Il. index; III. medius =. impudicus; IV. medicus 
s. aunularis; V. minimus] nad den verfchiebenen Bollörcchten *), nämlich 
a) Lex Saronsen Tit. I. 96. 12...19. [übrigens im ganzen Titel nur 
vom nebilis handelnd], 

b) Lex Salios Tit. XXIX. 99. 1. 8. 5. 6. [Waig ©. 289.] 

e) Lex Riöuaria Tit. V. 98. 5. 9. 

d) Lex Fisigotker. L. Vi. Tit. @. co. 8. [Walter Tem. I. p. 547.] 

0) Lex Anglier. at Werin. Ti. V. 49. 5. (= 8.) 8.) 

f) Edict. Reskaris capp. LXI1...LXVII. | 

g) Lex Frision. (a) Tit. XXI. $9. 22...82. und () Addit. Sa- 
pioatum Ti. II. $$. 1..5. III. q. 1. 

bh) Lex Alamann. Tit. LXV. 99. 14. 17. 30...88. u. Capp. addita 
X..XVI. 

i) Lex Zajwar. Tit. II. cap. 1. $9.9. 11...18. [Rederer Tit. IV. 
capp. 9. 11. ©. 110. 11.] 

üblich geweienen Bußeanfäge in solidis bienen. 


*) Der Lex Burgund. fehlen Beftimmungen hierüber. 
*) 6. oben ©. 167. 


bb. Capitale.2%) Delatura. 1%) 


Lex. M. I. 11. im. IV. V. 

a. 720. 800. 180. 120. 139. 210. 

b. 100. 50. 85. 20. 80. 8.*) 
c. 100. 5. 86. 86. 86. 86. 

d. 100. 50. 40. 20. DR. 10. 

e. 100. 88}. 88]. 88}. 88). 33}. 

f. 28. 2. 16. 6. 8. 16. **) 
8 r 4, 18}. 7 6. B. 6. 

B. 681. 22). 6. 4. 12. 5. +*°) 

b. 40. 12. 10. 6. 8. 12.7) 
i. 40. 12. 9. 8. 8. 9. 


Die Tapın im den Bußregiſtern hängen übrigens vegelmäßig mit dem bes 
treffenden Wergeldsſpſteme zufammen, fo daß 3. B. die Lahmumgs⸗ oder 
Berümmelungsbuße der Hälfte oder dem Bieriheile bed Wanngeides gleich⸗ 
Tommi. Gbenfo zeigen auch die Bußen im Banzen bezüglich der Standes⸗ 
qualität diefelben Progreffionsverhältuife, wie bie Wergeldstarife, obwohl 
biowon einzelne auffallende Abweichungen in den Bolksrechten getroffen wer⸗ 
den. Go bietet die Buße der drei Standesclaſſen nach dem alemanniichen 
Geſetge die eigentHämliche Proportion = 1: 2: 4:, nach dem burgundi⸗ 
(hen = 1: 2: 8. dar. Lex Alamann. Tit. CVI. 9. 1. (f. oben ©. 
147. Rote 71.) Lex Burgund. Tit. XXVI. $$. 1...8. Begen des alt» 
ſachſ. Rechts vgl. Baurera. a. O. ©. 116. fg. 

14) Srimm a. a. DO. ©. 656. v. Woringen a. a. O. ©. 71. fg. Waitßz 
a. a. D. ©. 197. Die Ausdrüde „capftale‘“ und „in oapnt s. capite 
reddere‘‘ gehen vorzugſsweiſe auf die Werthövergütung oder wohl auch 
unmittelbare (in aatara geichehende) Rüderkattung einer (namentlich > 
lich und dieblich) entfremdeten Sache. 

15) Der Ausdruck „delatura [dilatera, dilatioj““ mußte ſowohl von Seite 
der älteren Gelehrten (ſ. Du Firesme Glosaar. o. Henschel Tom. 11. 
p- 786. u. Eihhorn a. a. D. 9.71. Noteb. ©. 888.), als befonders in 





*) Der eod. Paris. suppl. Lat. Nr. 65. weröget III. zu 18., IV. zu 9., 
V. zn 16. an. Die Emendata (Tit. XXXI. 99.1. 4. 6. 8.10.) 
fegt die Bingerbußen zum: 45. 35. 15. 15. 19. feR. 

+) Bei V. Iefen and. MSB.: sol. XIII. 

"+, Tit. 11. 9. 1. „Si geie alteri manum absciderit, XXV. sel. et V. 
denarios componat.“ Alſo ein Widerfpruh mit Tit. III. &. 1. wonad 
die Handbuße in „‚tribas et L. sol. et tremisse““ befichen fol. 

+) Die capp. addita beſtimmen für IL: 8. u. für IV.: 8. und 5. aolidi. 


cc. Fredus. 18) 


— — — — 


unſeren Tagen die divergirendſten Deutungen erfahren, indem man -barin 
bald eine Proceßverzögerungs-Buße, bald eine Belohnung des Anfläzers, 
weil er dem Fiscus ein fredum zugewandt, bald die im Rechtöverfahren 


"über das fragliche Delict erlaufenen Koſten, bald endlich eime Entichädigungs- 


feiftung für den entbehrten Rugen der geftohlenen oder vernichteten Sache 
[ſ. v. Woringen a. a. ©. ©. 74...89., vorzügl. S. 83.) erfannt haben 
wollte. Einige Hiſtoriker nehmen fogar eine gleichzeitige Goncurrenz meb+ 


rerer verfchiedener Bedeutungen von delatura in den Quellen au, wie 


Sachße a a. O. 8.16. Note 9 ©. 344. und Ziyilia. a. O. 
Note 9. S. 401. Allein der ſcharfſinnigen Anfechtungen von Waig «a. a. 


O. S. 197...200. ungeachtet, dürfte immerhin Brimm’ 5 Erfiäruug la. a. 


16) 


O. ©. 655. 56.], welder auh Wilda a. a. O. 5. 900. fa. das Wort 


‚ tedet, noch ben Borzug verdienen. Hienach if aber delutura die lzuweilen 


dem fredum gleichbemeſſene, als Berurtbeilungs + mithin Etraffolge erach⸗ 
tete) Anzeigegebühr, welche derjenige anipredyen konnte, dem es gelang , ein 
Heraubtes ober gefiohlened But, den Dieb, oder ſonſt den noch unbekann⸗ 
ten Ihäter eines heimlich verübten Verbrechens 3. B. eines Mordes nach⸗ 
zuweilen. Gntfprechende Erfcheinuugen waren dann a) Die ‚merces in- 
dieis‘‘ der lex Visigosh. L. VII. Tit. 1. c. 4., welche aber den Werth 
der „res Surtim ablata‘“ nicht überkeigen durfte, und b) das angellädf. 
meldfeoh (Delnegeld). Val. Ares cyningen aseinyase 8.17. b. gu 
Die Geſetze der Augelfachlen Thk. I. S. 18. 

Grimma. a. D. ©. 656. 57. v. Woringen .« a. D. ©. 90...128. 
Bilda.. aD. ©. 489. fg. Ibeſ. S. 455. fy)] Beaip a... O. ©. 
192..97. u. Verf.⸗Geſch. Ba. I. &. 198. 9. — Frödus, fröda, fri- 
dus, frötus, fritus, fredum, (== pax, |. Mällenbrff b. Waitz 
Sal. Recht ©. 288.), bei den Burgunden mulota, war Die an dem König. 
beziebungdweife Herzog, oder den Baugrafen als deren Gtelivertreter zur 
Sühnung eines jeden als Friedbruch eradyteten, alfo boiofen fi. Lex Sa- 
dica Tit. XXIV. 9. 5. „Si veno poor infra duodeoim aunos aliqua 
culpa commiserit, fretus ei non requiratur‘‘) Vergehend, jedoch erſt 
nad) vorgängiger Erlegung der compositio (Lex Æibuar. Tit. LXXXIX.) 
zu entrichtende Strafſumme, welihe weiter Umſtänden, vornebmiih wenn 
fie den Zwed hatte, das darch die Miſſethat verwirkte Leben des Verbre⸗ 
chers aus der Hand des Regenten zu Höfen, an Umfang dem einfachen 
oder gar doppelten Wergelde des Erſteren gleichktam. Lex Alunınn. Fit. 
XXXIV. (al. 88.) Lex Zrision. Titt. X. XVII. $. 4; Uebrigens findet 
fid) der fredus beimeiten nicht überall, wo er wuuzweifelhest gezablt wer« 
den mußte, in den Quellen nambaft gemacht. — Wilda a. a. O. ©. 
461.. will auch die: im capitulare Saronm a. 792. $. IV. (Perts Mo- 





dd. Banmus.17T) 
c> Einfinß der Standebqualitat ded Shkterst®), ſowie 
4) VBerbürgung feiner Familie?) — ob auch Gemeinde? 20) — 


sum. Germ. hist. Legum Tom. I. p. 76.) erwähnte „wargida‘‘ [nad 
ben älteren add. wargilda} und „‚districtie«“ fir ein altfächfiidhes Friedens⸗ 
geld gehalten wiffen. Altein wenn es ſich and in vorgenannter Stelle aller» 
dings um die Aufhebung einer Friedensſtorung handelt, fo war doch die war- 

Aida wicht die wegen jenes Friedensbruches und zu feiner rechtlichen Aus- 

gleichung, fondern vielmehr eine für die Gewährleiſfung der durch Die Marf- 

- genoffen vermittelten Sühne an diefe zu leiſtende Seldabgabe, wofür fie 

„046 Zeugen des Berateihs bie Verpflichtung übernahmen , den Einen vor 

Fehde zu fchügen, dem Andern Die Zahlung zu verbirgen“ Schaumann 
Bel. des niederfächl. Bells 66. 15. 26. ©. 89 174. Die "Daneben auf- 
geführten ‚‚solidi duadseim pre distrietione‘“ werden bald ald Urtelsgeld, 
. bald als Btreitiuchtäbuße, bald — und zwar von Schaumann ſa. a. O. — 
ald Beriäumnißgebähe für die Märker angefehen. Nach der fpäter im Ge⸗ 
ſege folgenden Audeutung, Daß diefe 33. sol., wenn die Sache vor die 
Pöniplicden Sendboten zum Austrage gefommen war, dem ‚„‚missus rogalia 
ex hat re fntigatus‘“ gezahlt werben müfle, dürfte Übrigens der Begriff 
einer gewöhnlichen (Muͤhewaltungstaxe am Nädften liegen. An anderen 
Stellen, 5 B. Capitul. eit. $. vul. en dagegen mes eine 
yeinliche Strafe. 

13) 9. Boriugena. a. D. ©. 158...68. Bilde in J. Beisten Rechts. 
terifon Bd. 1. (Reipz- 1889. 8.) ©. 000. fe. u. Strafrecht S. 469. fa. 
Der „buunus“, eigentiich nur eine Art des /redus und baber zuweilen 
fogar auch biefen Ramen führend, war die zunächſt in.der Lex Rihuaria 

. ads fränfishenm Reichſsgrundgeſetze ausgeiprochene, bald über das gefammte 
Gebiet der Karolingifden Monarchie erftredtte, regelmäßie. 69. sei. betra- 
gende Gtraffumme.-«) für Uebertvetungen befonderer Föniglicher Edicte und 
‚Mandate. ſowie der auf. folche geſtützten richterlihen Befehle, 3. B. der 

. meannitie, 8) fir eine Reihe beftimmter, mamentlich die seundeburdis 
tegie über Kirche, Wittwen. Weiten und Arme, ferner. Samiliengewalt und 
Hausfrieden, endlich den Heerbann *) verlegeuder Werbrechensarten, ſoge⸗ 
nannder Bannfälle, deren Zahl fih zu Ende des VIE. Ibdts. (ſ. oben 

S. 144. Rote 85.) aufacht feſtgeſtellt hatte, aber allmälig vermehrt ward. — 
lieber die weitere Bedeutung von bannas d. i. Griedlodlegung, Berban- 

ang f. unten: bei den Gtrafen. 

18) Grimm a. a. D. &. 698. 650 

19) Lex Salica Tit. LVIII. * oben ©. 848. Rote 21.y.) Dazu Grimm 





—— 
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e) Hier trägt das Banugelb ſelbſt den Ramen: „heribannus.‘“ 





a. a. O. ©. 668. Bilda a. a. D. ©. 890 fa. Batg Sal. Reit 
©. 118. Ein Todtfdgläger hatte natürlich , ſoweit feine Habe veichte, aus 
diefer DaB Wergeld zu leiten. Befand er ſich jedoch hiezu laut eidlicher 
Erhärtung dur „12. juratores“ außer Stand, fo konnte er, um deu 
gräßlihen Folgen der Friedlofigkeit zu entgehen, feine Sippe bis zum vierten 
Grade bezüglich des Neftes für fich zablungsyflidktig machen, indem er ihe 
fein legte Beſitzthum, die Hütte, worin er gewohnt, mittels eines ſymbo⸗ 
liſchen Actes zu Eigen übertrug und am Bettelſtabe hinwegwanderte. [9. 1. 

„Et posten dobet in casa sua intrare ot de quattuor angulen terras 
in pugno«) eollegere, et sic posten ia derepallod) , hoe est in Iimi- 
tare, stars debet, intus in casa respieions, et nie de sinistra manı 
de illa terra trans nens scapulasc) jactare super illem quem prexi- 
wiorem parentem habat. — — Et sie posten in camisad) diseinetus, 
discalcius«), palo in mane sun, sepe sallire dehet.“] Die Berwand- 
ten kamen übrigens Blied um Glied, zuerſt Die Naͤchſten, dann ſtufenweiſe 
die Entfernteren zum Zuge. War der gerade Beiftenerpflichtige zu dürftig 
um der ihm anfgebürbeten Obliegeuheit entfprechen gu Tönnen, fo wälzte 
er diefe, wieder durch ſymboliſche Abtretung feiner Habe mittels des Kraut⸗ 
oder Graswurfes („chrane cruda‘‘), auf den nächftfolgenden Blutsfreund, 
and hatte dadurch alle mögliche Gefahr von fi abgewandt. Konnte endlich 
die ganze Sippe das volle Wergeld nicht aufbringen, fo wußte wieder der 
Verbrecher felbft mit Leib und Leben haften, und durch denjenigen, weicher 
für ihn gebürgt und fo ihn einftweilen von der Fahndung befreit Hatte, dem 
Berichte auögeliefert werden. An vier Rechtstagen fd. 3. ‚per quatinor 
malloa‘] wurden daun noch die entfernteren, am fi nicht wergeldspflich⸗ 
tigen Berwandten aufgerufen, ob fie nicht etwa für den Schuldigen bie 
Maunbuße erlegen und ihn fo von der fchwerken Strafe erretten wollten. 
Bar auch dieſes legte Mittel nuwirkſam, io mußte nun der Tobtſchlager 
mit feinem Blute zahlen.] 

20) E. A. Feuerbach De Universali Mdejussiose, quam Germauice Ge-⸗ 
fammtbürgfhaft vocaet, Norimberg. 1826. 8. Baß die Angellachſen außer 
der Berbürgung des Verbrechers durch feine Sippe, feinen Brodherrn und 
feine Feld⸗ und Markgenofien auch noch eine Art das ganze Volk durch⸗ 
dringender Geſammtburgſchaft ſowohl in deu „congüldones‘‘ König Alfreds 
[Feserbach I. e. p. 62. sq.], als befonders in dem freilid erſt fpäter 
voſſtommen entwidelten „‚frihdorg, frichborg, freoborg, francum 
plegium‘‘ ». i. ber gefeplich gebotenen Berbinbung von wenigſtens je zehn 

"freien Männern [,‚decenun, dizein, decenery, deeimatio, tisking‘‘] 
zu gegenfeitiger Haftung und Bertretung [f. Rogge Gerichtsweſen 9. 12. 





a) anf. — b) Thärpfafl. Müllendoffe.a.D. 6.282 — e) Edal- 
ter. — d) Hemd, chemise. — 0) ungegürtet,, unbefchußt. 





binfichtlich der Bußezahlung. 
D. Die Strafe. ?') i 

a) Fälle ihres Eintretend ??): abſolute Unfühnbarkeit bei verrä- 

therifhen Deficten 2°); relative in Folge der Infolvenz des 


©. 59...61. Feuerbach 1. e. p. 49...60. v. Maurer Kreipflege 98.4. fg. 
©. 9. fa.) befeffen baden, ward niemals geläugnes. Dagegen hat Fouer- 
bach 1: c. p. 66...119. zu bearünden verſucht, daß fich in den Geſetzen 
der Franken und übrigen dentſchen Volker durchaus feine zu dem Schluſſe 
ausreichenden Andeutungen vorfänden, es fei auch ihnen das Inftitut der Ge⸗ 
fammtbürgfchaft befaunt geweien. Allein, wie Eichhorn a. a. D. 8.18. 
Aumert. ©. 88...86. nachwies, kann mindeftens für die erfte Hälfte diefer 
Periode nad den in Merovingiihen Königsdecreten (Wilda a. a. D. 
©. 72. 78.) und der Lex Vicigothor. L. Vi. Tit.1. c.8. [Antigua] 
gebotenen Anhaltspunkten an der Eyriftenz einer Eentenen« und Maͤrker⸗ 
bürgfchaft nicht gezmweifelt werden, welche Infitute wohl erft die frafrecht- 
tihen Einrichtungen der Karolinger, durch die ja ſelbſt bie Geſchlechtsbürg⸗ 
fchaft gelodert wurde, verwildht haben mögen. [Vom fränfiihen contuber- 
niom f. unten Note 75.) Bol. noh v. Woringen a. a. O. ©. 42. fg. 
Unger Die altdeutiche Gerichts⸗Verfaſſ. S. 84. fg. Baig Verf.⸗Geſch. 
a. a. D. ©. 225. fg. 

21) Bilda a. a. O. ©. 484. fg. Leber den Zwed der Strafe finden fich 
zwar gelegentlih in den Quellen fehr verfhiebene Aeußerungen, 3. B. 
„ut ab bis malefaetoribus regnum.. . purgetur; ut paucorum condem- 
aatione multitude corrigatur; ut ceteri metus babeant talia perpe- 
trandi; ut emendentur et castigentur secundem legem, ut Deo lar- 
giesto omnin hace mala a christiane populo auferantur‘“ etc. [Wilde 
a. a. D. ©. 488. Noten 1. 2. ©. 489. Rote 2.] Allein wirft man einen 
tiefer gehenden Blick auf das Eriminalrecht diefer Periode in feiner es 
fammterfcheinung , alfo einihlüffig der ihm eigentpümlichen Buße⸗Juſtitute, 
fo läßt ih darin eine „Ahnung Des Gerehtigkeitsprineips‘ 
(ſelbſt im den für Die peinliche Strafe gebrauchten Ausdrücken ‚‚talio, ultio, 
vindieta““ angedeutet) wicht verkennen, defien weitere Ausbildung fi dann 
vornehmlich die Kirche zur Aufgabe gemacht hat. C. &. Jarcke Hdb. bes 
gem. deutfchen Strafrecht, Bo. I. (Berlin 1827. 8.) $. 6. ©. 22. 28. 
m. Rote 3. J. F. H. Adegg Die verfchiedenen Strafrechtötheorieun in 
ihrem Berbältniffe zu einander u. zu dem pofitiven Rechte u. deſſen Ge⸗ 
ſchichte, Neufladt a. d. D. 1885. 8. %. 80. ©. 114...17. 

22) Brimma.a. DO. ©. 789. lit. a. 

28) Ueber dad allmälige Durchdringen dieſes den en Anfihten. von 
der Mannheiligkeit (mar Aaslgi) direct widerftrebenden Brumdfaged in 
der Epoche der Karolinger und dem nad) und nach fid) erweiternden Kreis 
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Verbrechers. **) 
b) Verzeichniß der Strafuͤbel. 3%) 
a) Todesſtrafe.?e) Begnabigmg. 27) 
ß) Leibedftrafen. 2°) 
y) Berbannung?), exilium, bannus, forbannitio, me- 
ziban. 20) 





der unfühnbaren Verbrechen f. Joh. Merkel De repablica Alamannorum 
Commentarii, Berolin. 1849. 8. Cap. XIV. not. 19. p. 76. 

24) ©. oben Rote 19. Unfreie wurden übrigens zu allen Zeiten am Leibe 
ober Leben geftraft. Doch fcheint fi der Elerus ihrer zuweilen angenom- 
men zu haben, ſowie ihnen fogar fpäter die Befege bei gewiſſen Vergehen 
geftatteten, fich durch Bußegaben zu löſen. S. Grimm a. a. D. S. 660. 

3) 3. €. H. Dreyer Antiquarifige Anmerkungen über einige in dem mittlern 
Zeitalter in Deutſchland u. im Norden üblich geweſenen Lebens⸗Zeibes⸗u. 
Eprenftrafen, Lübel 17982. 8 — Grimm a. a. D. ©. 680...738. — 
Wilda a. a. D. 6. 495.. 524. 

26) Die in dieſer Periode dorkommenden Arten derſelben waren: a) Enthaup⸗ 
tung mit dem Schwerte oder Beile. 4) Aufknüpfung am Galgen, barges, 

“ furca, patibulum. ) Zerfioßung der @lieder mittels eines Rades oder 
über den Körper wegfahrenden Laftwagens. 4) Berbrenumg. e) Steini⸗ 
gung. 2) Erfiidung im Sumpfe. n) Ertränfung 3) Schleifung und 
Zermalmung durch Roſſe. 

27) 3. Plochmaun Das Begnadigungsrecht. Eine Inaug.⸗Abhdl. Erlangen 
1843. 8. $. 10. ©. 28. 29. 

28) Nämlich: =) Abſcheerung des ganzen oder halben Haupthaares. B) Geiße⸗ 
ung mit Ruthen, Riemen oder Stricken, bis zu 800. Hieben. y) Brand» 
markung. 4) Berflümmelung des Körpers, wie Abhauung von Händen 
und Füßen, Ausreißung oder Bleudung der Augen, Abſchneidung der Nafe, 
Opren, Lippe, Zunge, endlich Entmannung (castratie viriem). Wegen 
des bier befonders eiuflußseihen Talions⸗Prineipes f. dad oben ©. 288. 
mitgetheilte capitulorum fragm. 8. — se) Abziehung der Kopfhaut, decal- 
vatio. — Zumeilen wurden mehrere der vorgenannten Strafen cumnlirt, 
um alfo die im Gnadenwege erlafiene Todeöftrafe zu erfehen. ©. ein Bipl. 
ans der weſtgoth. Geſchichte b. Frey Observatt. ad juris crim. Teut. 
historiam p. 10. 

20) Meiſt, doch nicht ansuahındloß, mit coußscatio bonoram verbunden. lleber 
die, and als felbkändiges Strafübel anzutrefende Bermdgenseinziehung 
vgl. Wilda a. a. O. ©. 519....22. 

80) d. i. die gefegliche Ausichließuug von allem Unfpruche auf Gaſtrecht (boapi- 
tiam) an die Vollögenofien. Cap. Ageisgranense a. 8. 9. XI. 


271 


d. Verluſt des Kreiheitäftandes [StrafhoͤrigkeitJ.21) 
e. Kerler. 22) 
. Vornahme ehrenſchaͤndender Handlungen.2) 
g. Untüchtigfeit zu Eid und Zeugfchaft.**) 
ec) Aufhebungss und Milderungss, fowie Verſchaͤrfungkgründe 
ber Strafen. 2%) 








Nach Srimm a. a. D. ©. 735. heißt mexiban (mexi, angelfähl. messe, 
Speife) : interdietum eibi. 
81) Lex Bajwar. Tit. 1. cap. 11. $. 1. (Mederer Tit. I. cap. 10. 
S. 54.): „Si quis episcopum, quem constituit rex vel populus ele- 
rit sibi pontificem, oeciderit, solvat eum regi vel plebi aut parentibus 
seenndum hoc edietum. Fiat tuuica secundum statum ejus, ot quod 
ipsa pensaverit, auram tantum donet qui eum oceidit. Et si aurum 
non habet, danet aliam pecuuiam, mancipia, terram, villae, vel 
quicquid habet, usque dum impleat debitum. Et si non habet tantam 
pecuniam, se ipsum ot uxorem et filios tradat ad ecele- 
siamillam in servitium, usquo dem se redimere poa- 
sit.“ — Tit. 11. cap. 1. 8. 5. (Mederer &. 74): ‚Si vero nen. 
'habet, ipse ae in servitio deprimat, et per singuloa menses vel annos 
quantum lucrare quiverit, persolvat eti deliquit, donee debitum uni- 
versum restituat.‘‘ 

82) L. Listprandi VI. 26. , De furonibus, ut uuusquisque judex in sua 
eivitate faeiat carcerom sub terra, et cum juventus fuerit fur, ip- 
sum furtum componere faciet, et compreheudat sum, et mittat ipsum 
in earcerom ad annos duos vel tres, ot postea dimittat cum sa- 
oum.““ Bei den Franken Fam übrigens auch fchon Tebenswierige Einſper- 
rung vor. | 

a. Satteltragen. Grimm a. a. O. ©. 718. 19. — 4. Hundeküſſen. 

Lex Burgund. addit. 1. Tit. 10. „Si quis canem veliraum*).... 

praesumpserit iuvolare, jubemus ut eonvictus coram omni populo po- 

steriora ipsinsa osculetur.‘“ 

81) Lex Fisigoch. L. II. Tit. 4. e. L Cap. Aquisgran. eit. $. 1. 
Bol. Wilda ca. a. O. ©. 522. 22. 

35) a. Ganz firaflod war die Tödtung ſſ. Grimm a. aD. ©. 741...44. 
J. F. H. Adegg Unterfuhungen auf dem Gebiete der Strafrechtswifi., 
Breslau 1880. 8. ©. 65. fg. befond. &. 279. fg.]: =. der „bomines qui 
sine eompositione occidi poasunt“; dahin gehörten aber: 
„campio; is qui in praelio fuerit oceisus; adalter ; fur, si in fonsa, 


—R 





*) Bindhuub. 
24 * 


872 


E. Dos Afgl. ®*) 





56) 


qua domum elterius effodere conatur, fuerit repertus ; ie, qui domum 
alterius incendere volens facem manu tenet, ita ut ignis tectum vel 
parietem domus tangat; is, qui fanum effregit.“ Lex Frision. Tit. 
V. 9. I. — 8. in rechter Nothwehr. Wilda a. a. D. S. 565. 64. 
(Note 1.) H. Zöpft im Archive des Eriminafrechts, N. Folge 1842. Heft 
1. &. 181. fg. And. Dein. if Mittermaier zu A. v. Feuerbach's 
Lehrbuch des Peinl. Rechts (14. Ausg., Gießen 1847. 8.) $. 87. Note ll. 
©. 64. — y. im Zuflande des Wahnfinns. Doch fiel, wenn das als 
felbftuerfchuldete Sündenfolge aufgefaßte Beifteögebrechen geheilt ward , die 
Pirchlihe Buße nicht ganz hinweg Wilda aa. D. ©. 647. 48. — 
b) Eine Milderung der Strafe, z. B. compositio , trat wegen der Ju⸗ 
gend des Verbrehers ein. Lex Frision. Addit. Saprent. Tit, III. $. 70. 
Wilda aa. D. S. 643. — ce. Erhöhung der Strafe erfolgte bei nächt⸗ 
lich oder an befriedeten. Orten begaugenen Delicten, fowie bei rüdfäls 
tigen Berbredhern. Cap. Francicum a. 729. $. XXI. „De latroni- 
bus ita praecipimus observandam, ut pro prime culpa nou moriantur, 
sed oculum perdant ; de secunda vero culpa nasus ipsius latronis ca- 
puletur; de tertia vero, si se non emendaverit , moriatur.‘“ 

Fr. X. Zech ‚Diss. bist.-jurid. de benignitate moderata ecclesine 
Rom. in criminosos ad se confugientes se. de jure asyli ecclesiastici““ 
(1761.) in A. Schmidt Tbeseur. juris ecclesinstici Tom. V. (Hei- 
delb. et Bamberz. 1776. 4.) Nr. VII. p. 284. ag. — R. Dann „leber 
den Urfprung des Aſplrechts u. deſſen Schickſale u. Ueberrefte in Europa’ 
Z3tſchr. f. deutſches Recht Bd. III. (1840.) ©. 827. fg., befoud. ©. 840... 
42. Vol. auch Grimm a. a. O. ©. 886. fi. Wilda a. a. O. ©. 
587. fg. Die Kirche, deren milderndem Einfluffe auf das Strafrecht wir 
fhon in bicier Periode allenthalben begegnen (Zech 1. e. 9. XXI. p. 
299. 800. Walter Kirchenreht &. 889.), ſah ed als ihren Beruf an, 
dem Sünder nicht Strafe und Tod, fondern Buße und Berföhnung zu 
bringen. Daher wandte fie feib dem ſchuldigen Verbrecher ihre fchirmende 
Gewalt zu, wenn biefer an gebeiligte Orte flüchtend eben biedurd ein 
Zeugniß feines Bottedvertrauend und reumüthiger Befinnung an den Tag 
legte. Devoti Institatt. eanonic. L. Il, Tit. 7. $. 26. (Tom. Il. p. 
824.) Pol. auh Zech I. c. $%. XXXIV...XLI. p. 805. sy. Dieies 
f. g. Aſylrecht erhielt Dann im Berlaufe der Zeit die Anerfennung der welt- 
lichen Geſetzgebung, fomwohl in Italien [vgl. J. W. Zehagkel Disq. au 
et qustenus asyla in republica christ. aint toleranda, Trajecti ad 
Rben. 1348. 4. p. 14. sg. Zech I. c. $$. XLIl...LV. p. 314. sq.] 
old auch fpäter im Wrantenreihe und den ihm unterworfenen Provinzen. 
Zech 1. c. &. LXII...LXXVII. p. 825. 29. Der an geweihte Stätte — 


U. Ueberblid der wichtigeren in ben Quellen erwähnten Berbredyends . 
arten. 2?) (6. 69.) 
A. Delicte wider die Religion: 


8 


a) Zauberei®®) und Bergiftung. ?%) 





die Kirche, dab Kiofter, deren Borhöfe, Bäder und Bärten, die bifchöfliche 
Eurie — gelangte Berbrecher durfte nicht eher an ben ihn verfolgenden " 
Richter ausgeliefert werden, bis dieſer dem in's Mittel tretenden Biſchofe, 
Abte oder Priefter Verſchonung des Miffetpäterd mit jeder Leibes⸗ und 
Rebendfitafe verfprochen hatte. Dafür warb Iepterem aber eine ſchwere kirche 
lie „„disciplina‘“ auferlegt, und er zu ernflliher Belehrung angehalten. 
Ebenſo verſteht es fi von ſelbſt, daß feine Rechtsverpflichtung zur Privat. 
genugtfuung (compositio) nicht im Geringſten alterirt wurde. An fid 
genoß jeder Werbrecher des Schutzes der Aſyle, denn, wie die Lex BZaju- 
var. Tit. I. cap. ?. $. 8. in äͤcht⸗chriſtlichem Geiſte Außert: „uulla sit 
culpa tam gravis, ut vita nom cancedatur propter timorem dei et 
reverentiam sanctorum, quia Dominus dixit: qui dimiserit, dimittetur 
ei; qui non dimiserit, nec ei dimittetur.“ Doch fchlichen ſich bald Aus» 


nahmen von diefem Principe in die Befepe ein, wie denn 3. B. die‘ Lex 


—R 


Saronım Tit. 111. $. 5. bezuͤglich des zum Tode Verurtheilten verfügt: 
‚„uusyuam babeat pacem; si in ecclesiam coufagerit, reddatur.““ [Bon 
der auch auf andere Weife oft bethätigten fühnenden Einmifchung des hohen 
Glerus in die Strafrechtöpflege bieten beachtenswerthe Beiipiele Frodoardi 
Historia ecelesine Remensis L. I. cap. 14. u. das Dipl. a. 858. in 
Meichelbeck Historia Frisingensis Tom. I. P. 2. ur. DCLXXXIII. 
dau] | 
Ueber die in ben fränk. Gapitularien bervortretende Ausiheidung der Ber» 
brechen in „majores et minores causac“ f. Wilda a. a D. 
©. 276. 77. 


88) Wilda a. a. D. ©. 961. fg. Generelle Bezeihnungen: „maleficium, 


iocastatio, #over (Gl. Malb. ad Legem Sal. cod. @uelferbyt. Tit. 
XIX. 9. 1. 3. Srimm Deutfhe Mythologie Bd. II. &. 984. fg.).“ — 
Arten: a) jmmissio tempestatum. Der Miffethäter heißt ‚„„tempestarius‘“. 
®Brimm a. a. D. Bd. 1. S. 604. fo. [Duellendelege.] Bd. IT. S. 1040. — 
B) aranscarti, Erndteverdberbung. Lex Bajuvar. Tit. XII. cap. 8. 
Grimm aa. D. Bd. I. ©. 444. — y) ligeturse, Neſtelknüpfung. 
Lex Sal. eod. Paris. or, 4627. Tit. XXIV. $. 8, Herold. Tit. XXII. 
9.4, Emend. Tir XXI. $. 8 m. Wiarda Geſch. u. Auslegung 
des El. Geſehes 9. 129. Note e. ©. 844. 


5) DH. G. Sengler Die ſtrafrechtl. Lehre vom Berbrechen der Bergiftung, 
„Oeft 1. Bamberg 1862. 8. 9. 14. ©. 154...71. Die Einreihung der Ber. 


b) Meine. *°) 
ce) Leichenberaubung. #2) 


B. Politiſche Bergehen*?), gerichtet 


a) gegen bie Perfon ded Megenten #2); 





giftung unter die species malefleii hängt mit der Firchlichen Anfchauungs« 
weite jenes Zeitalter (Meine Schrift a. a. O. 9. 18. ©. 144. fg.) 
sufammen, wiewopl fidh einzelne Volksrechte, das bafuvarifche , thäringifche 
and langobardiſche, von diefem Ginfluffe frei zu erhalten wußten, und daher 
das veneflcium naturgemäß ald ausgezeichnete Unterart ber Tödtung aufe 
faßten. Ebenſo fondern fi übrigens die Geſetze auch bezüglich der Beſtra⸗ 
fung in zwei Reihen ab, indem die einen nur Zeitung des Wergeldes ver⸗ 


‚langen, die anderen dagegen ſchon eine Todeöfttafe (Lex Ficigoth. L. Vi. 


Tit. 8. $. 2. „mortem turpissimam.“ i. e. suspendii poenam) vet» 
hängen. Weine Schrift a. a. O. &. 14. ©. 167. fg. Ueber den im 
wolfenbättier cod. logis Sal. 1. o. befindlihen Infa „aut eerte iguem 
tradatur‘‘ (f. @regor. Turon. Histor. eceles. Frane. L. V. cap. 40.) 
vgl. E. Feuerbach Die Lex Sal. u. ihre verſchiedenen Recenf. $. 12. 
©. 78. fo. 


40) Wil da a. a. D. ©. 998...84. Quellenbelege b. Jarde a. a. D. Bd.. 


9. 5. Rote 10. ©. 79. 71. und Klenze a. a. D. ©. 220. Beſtraft 
wurde dad „perjuriam , perjurare‘“ x) mit ſchwerer, namentlid nach dem 
Bergelde des Meineibigen bemeflener Geldbuße, 8) mit Abhauung der 
Dand [J. S. Fr. de Mochnor Meditatt. in const. crim. Carolinam, 
Hal. Magdeburg. 1774. 4. p. 845. 46.], und y) nadı der Lex Sarom. 
Tie. 11. 98. 8. 9. fogar mit dem Tode. Banpp Recht und Berfafl. der 
alten Sachſen S. 128. 


1) Wildaa a D. ©. 978..78. Die Strafe des Leichenraubes und der 


@räberverlegung (graps worfl, (. oben S. 196. Eol. a.) war eine in 
den einzelnen Gefegen quantitativ fehr verfchieden normirte Belbbuße. Der 
in der Lex Zajuvar. Tit. XVII. cap. 8. &. 1. begeguende germanifche 
Ausdrud ‚„walaraupa‘‘ [angellähf. välreAf, nord. valrof] bezeichnet 
uicht das Verbrechen, fondern das Object desſelben, nämlidy des Todten 
(wal) Kleidung (raupa, rassb, ftanzöf. rode, voatia). S. Medererꝰ 8 Note 
a. 3. LexBajuv. Tit. XIX. cap. 4. 8.255.56. Grimm Rülterth. &. 688. 


42) N. H. Gundling Singularia ad Legem Mujestatis, Hal. Magdeburg. 


1720. 4. Cap. II. $8. 1...XIV. p. 106. sg. — Heinocoii Elem. jer. 
Germ. Tom. II. (L. Il. Tie. XXIII. 9%. 124. ag.) p. 110. ag — 
Roßhirt Geſch. und Syſtem des deutfchen Strafrechts Thl. II. 9. 8. ©. 
3. fg — Wilda a. a. O. ©. 99.9. — fr. Walther Beitrag 
zur Lehre vom bochverrätherifchen Komplett, Bünden 1849. 8. ©. 29. fg- 


48) =. Berfhwörung wider fein Leben. Lex Aiduer. Tit. LXIX. (4. 71.) 
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b) gegen bie ſtaatliche Sicherheit und Gelbftänbigfeit nad Außen **) ; 
endlich 
c) gegen ben Heerbann. *°) 


$. 1 „Si quis bome rogi infidelis extiterit, do vita componat, 
et ommoa res ojus Asco conseantur.“ Lex Sazum. Tit. III. £f. oben 
©. 161. Rote 98.) $. 1. „Qui in rogsum vol regem Francorum vel 
filios ojus de morte consiliates fuerit, sapite puniatur.‘“ Edict. Rotha- 
ris cap. I. „Si quis contra animam regis cogitaverit aut comsiliatus 
fuorit, enimae suae incerrat periculum et res ejus inßsceater.“ Lex 
M4liamans. Tit. XXIV. ‚Si aligeis bemo in mortem decis consilia- 
tus fuorit, aut vitam perdat, aut se redimat, sicut dax aut prineipes 
pdpeli judicavoriat.‘“ Lex Zajuvar. Tit. IL cap. 1. $. 1., cap. 2. 
Die Ausdrücke „oogitaverit,, sonailiatas faerit‘‘ esflärt H. U. Zacha⸗ 
siä im Urchive des Eriminalschts, R. Folge 1838. ©. 5882..84. lieber 
das Wergeld des Königs [Ü. M. Zöpfl a. a. D. ©. 491.] und Herzogs 

. t ®tlida a. a. O. ©. 900. ar. Die kirchliche Sirafe des in rogem 
porduellis war dad Anathema, natürlich mit Entfegung von Amt und 
Würde verbunden. Bei Biſchofen kam ned), wis das gegen Gisbert von 
Toledo unter König Egica i. J. GG. erlafiene Urtheil beweiſſt, lebend» 
langliche Berbannung hinzu. J. Lepex de Salsode Prastica oriminalis 
eanonica, Antverp. 1598. 8, Cap. CXIX. p. 380 sol. 1. — 4. Se- 
ditie contra decom oxcitata, mit Geldbuße nach drei Abſtufungen 
für die Hanpträdelsführer (609. sol.), Theilnehmer erften (800. oder 200. 
sol.) und entfernteren Grades (40. sel.) bedroht. Lex Zajuvar. l. o. 
eap. 8. Bgl. audy Coneil. Toletan. IV. a. 688. can. 45. [Cabassutii 
Notitia eeclesiast. conciliorum p. 286.]: „Clorici qui in quacungue 
seditiono arma volentes sumpserint, amisso ordinis aui gradu in mo- 
nastorium poenitentiae eontradantur.‘ 

44) Lex Alamann. Tit. XXV. „Si hamo aligeis gentem extranoam infra 
provinciam invitaverit, ut ibi praodam vastet kostiliter, vel domos 
incendat, ot de hoc convictus fuerit, aut vitam perdat, aut im exi- 
liom eat, ahi dux miserit, et res ejua infscenter in publice.‘‘ Ediet. 
ARotkharis cap. IV. 

45) a. Störung des Heerfriedens durch Auftiftung eines Aufruhr [„‚lis, scan- 
delum, seditio‘} unter dem Kriegsvolle. Lex Alamann. Tit. XXVI. 
[Strafe des Haupturhebers, wie Tit. XXV.; „alii qui ibi aliquid com- 
miserant aut fecerunt, omnia sicut lex habet tripliciter solvaut.‘“] 
Lex Zajwar. 1. c. cap. 4. $$. 1...4. „Siquis in exerciu ... scan- 
dalam excitaverit ..., et ibi homines mortuj faerint, componat in 
pablieo DC. solides. Et quisgeis ibi aut percussioues, aut plagas, 
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C. Verbrechen gegen Leib und Leben. 


a) Toͤdtung. #9) Ausgezeichnete Arten derfelben: 
a. Mord. *7) 
aa) Spradlidyes. *®) 
aut homicidium fecerit, eomponat .. . unicuique secundum suam genea- 
logiam. Et ille bomo, qui haec commisit, heniguem imputet regem 
vel ducem suum, si ei vitam concesserit. De minorihus autem homi- 
uibas ..... io ducis sit potestate , qualem poenam sustiueant.‘“ Bdiet. 


‚ Rotharis cap. Vi. „Siquia ... aliquam partem exorcitus seduxerit, 


animae saae incurrat periculum.“ [‘Bgl. cap. VII. „Si quis ia con- 
eilio vel in quolibet conventu scaadalum commiserit, DCECCE. sol. 
sit ealpabilis regi.“] — 8. Heerflüchtigfeit. Cap. Tieinense a. 801. 
If. oben &. 287.] $. II. „Si quis adeo contamax nut superbus exti- 
terit, ut demisso exercitu absque jusau vel licentin regis domum 
revertatur et quod nos theudisca lingua dicimus Aersliz fecerit, ipse 
ut reus majestatis”) vitae pericnlum incurrat et res ojus in fieco 
oostro socientur.““ Phillips Deutfhe Geſch. Bd. 11. S. 512. — y. Feige 
Berlaffung des Zeltgenofien („collega‘‘) im Gefechte, von Rothari 
(Bdiet. cap. VIE.) fogar nuter die tedeswürdigen Verbrechen geftellt. — 
Zu den Öffentlichen Delicten im Sinne des altgermantihen Rechts Tann 
auch no die in der Lex Salica emeond. Tit. XXXIV. [Herold 
Tie. XXXV.] $. 5. erwähnte gewaltfame Befreiung eines in der Gewalt 
des Grafen befindlihen „homo noxius‘ gerechnet werben. Der Berbrecdher 
mußte fein Leben durch Erlegung feines Wergeldes löſen. 


46) 3. Chr. Majer Disp. continens historiam juris Germ. antiquissimi 


circa bomieidium , Jonae 1770. 4 — Bilda a. aD. ©. 686...728. 
S. auh Klenzea. a D. ©. 98. fg. 


47) Jarcke a. a. D. 3b. III. $. 88. ©. 212. fo. 
48) Die in den Rechtöquellen diefer Periode vorkommenden Ausdrüde für Mord 


(althochd. mordar) find: „mort“ (f. oben &. 200.), „morter‘‘ (EI. 
Malb. leg. Sal. Tit. XXVIL.)**), „murdrida‘“ (Lex Bajsvar. Tit. 
XVII. oap. 2. $. 1.) ***), neben welchen dann noch häufiger die parti- 
cipia pass. „mordridus, mordritus, gamurdrit, mordtotus“‘ (@raff 
Diutisfa Bd. I. S. 834.), freilich ſaͤmmtlich mit großer Barietät der 


*) sc. eriminis. Ber offenbar romanifhe Ausdrud ‚‚crimen majestatia‘“ 


wird fchon bei Gregor. Turon. I. e. L. X. cap. 19. [@undling 1. c. 
p. 111.] angetroffen. J. Weiske Hochverrath u. Majeflätöverbrechen, 
dad crimen majest. der Römer, Leipz. 1886. 8. ©. XXII. 


**) Die Eitate aus der Malbergsgloſſe beziehen ſich ſammtlich auf bie wolfen- 


bättler BHdfchr. 


*., Der Hiemfeer (f. g. Lipyertiche) Cod. hat das vollere murdarıda. 





L 
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bb) Begriff im Gegenfage zum gemeinen homicidium, 
manslahta. *°) 
‚ce) Strafe. #9) Ä : 


Schreidart in den verfhiedenen MSS., begegnen. Die Urbedeufung des 
von den älteren Sprachforſchern (f. C. Fr. Walch Glossar. Germ. inter- 
pretationi oonst, cerim. Carolinae inserviens, Senae 139%. 8. =. v. 
„Mörder p. 877. 78.) auf ein Beltiiches murrio I. ©. aliquid occultare, 
insidias alieui struere zurädgeführten Wortes Morb dürfte fih wohl in 
der Malbergsaloffe erhalten haben, wo mit „murdo“ (&l. ad Titt. 
XIV. 88. 1...8. 7. „friomurdum“, XXXIV. $. 2.) und den Corrup⸗ 
tionen desfelben msrco (1. c. $. 8.), muther (Titt. LV. LVI.) ein 
heimlicher, befonders auf einen webrlofen 3. B. fchlafenden Menfchen untere 
nommener Angriff Behufs der Auspländerung bezeichnet wird. Bol. Sr 
ment Die Lex Sal. u. die Tert + Glofien S. 69. 70. 

49) Mor war nach der legalen Auffafiung der ſadgermaniſchen Volker die heim⸗ 
lich („furtivo modo““) und mit nachfolgender Verbergung des Leichnams 
verübte Todtung. Lex Riösar. Tit. XV. ‚Si quis ingenuus ingenuem 
Ribuarium interfecerit, et eum cum rameo cocperuerit, vel iu puteo 
seu in quocnnque libet loco celare voluerit, quod dicitur meordridus, 
DE. solidis culpabilis jadicetur, aut eum LXXII, juret.“ Lex Baj- 
var. I. e. [Mederer Tit. XIX. cap. 2. ©. 258. 54.]: „Si quis 
liberam acciderit furtivo modo et- in flumen ejecerit vol in talem 
locum, ut cadaver reddere non quiverit, quod Bajuvarii znurdrida(m) 
dieunt, iuprimis cam XL. solidis componat, eo quod funus ad dig- 
aas obsequias (al. exequias) reddere non valet. Postea vero cum 

.suo weregildo componat.‘“ Lex Frision. Tit. II. $. 2. „Si quis ho- 

: minem oeciderit et absconderit, quod mordrisum vocant, novem 
weregildos eomponat,. aut si negaverit, cum XXXV. juret.“ Vgl. 
Grimm.a aD. ©. 685. Jarcke a. a. D. Davoud-Ogklou Histoire 
de ia I6gislation des anciens Germains Tom. I. p. LVII. And. Mein. 
it dagegen Wilda a. a. D. ©. 708. fg., der die Idee des nordiſchen 
[fowie jüngeren englifch«fchottifchen, ſ. Dreyer Rebenftunden &. 98. Roteh.] 
Rechts generalificend jede in diebiſcher Weile begangene, heimliche ober 
nachher, 3. B. durch Ableuguen der That, verheimlihte Tödtung als einen 
Mord betrachtet wiffen will. 

50) Reben der ald Megel ericheinenden Erlegung des Wergelds des Betöbteten 
entweder «) in verdreifachter, auch neunfacher Summe, oder 8) in Berbin- 
dung mit einer eigenen Morbbuße, 3. 3. von 900. sol. IEdiet. Rotkaris 
ep. XIV. Wilda a. a D. ©. 714. m. Rote 1.), fommt auſsnahmsweife 
inder Lex Burgund. Tit. 11. (3.) %. 1. die Todesftrafe vor. 
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ß. Zödtung ded Gefolge: und Lehenherrn. ) 
y. Parricidium. ®2) 

d. Gatten» TZödtung. ®2) 

e. Kinded:Tödtung. ®*) 


61) Lex Sazron. Tit. III. 9.2. ‚Qui deminam suum (Cap. Padorbrunn. 


e. 788. $. XIII. „vol doeminam suam‘‘} occiderit, oapite punistar.‘‘ 
®. oben S. 70. a. ©. 


58) Lex Fisigoth. L. VI, Tit. 5. 6,17. „‚preinde boc omne per aovam Pro- 


mulgamus odietum , ut quicuague parricidiem fecerit, hoc est patrem 
aut matrem , sou fratrem aut sororem , vol quemcongue sibi propin- 
quum, propesito vol intentiene pravas voluatatis oeciderit, .... morte 
puniatur.“ Dagegen zieht 3. B. nah der Lex Alamann. Tit. XL. 
ſelbſt das ‚‚patrioidium et fratrieidium‘“ uur „‚infiscationem rerum et 
poenitentiam seeundum canones“ [i. e. „VII. annorum vel XIV., vel 
usquoe ad fiuem vitae, sicns Cain, qui uimilia perpetravit“ Regino 
de synodal. causis L. Il. cap. 58. p. 285. ed. Wasserschleben] uad 
ſich. Bol. Wilda a. a. D. ©. 714...17. 


58) Nur die als verrätherifcher Treubruch aufgefaßte Tädtung des Eheherrn 


burch die in feinem mendesee befindliche Gattin war tedeswürbig. Ediet. 
Rotharis eap. CCIV. [== eap. CC.) ©. Jardı a a. D. 9. 8. Note 
6. ©. 258. 


54) Spangenberg im N. Archive des Criminalrechts Bd. III. (1819.) Nr. I. 


©. 2.9. — Bilda aa. D. S. 729. 2383. — 2. Iordan lieber deu 
Begriff u. die Gtrafe des Kindsmordes nach der peinl. BD. Karls V. 
mit Rädfiht auf das Röm. u. altgerman. Recht, Heidelb. 1844. 8. ©. 
45..58. — Hauptſtelle: Lex Pisigoth. 1. e. Tie. 8. e. 7. [FLS. 
CHDS. Bez}: ‚idee decersimus, ut seu libera son aneilla natum 
flium filiamve necaverit, — — — szut aliqua guocsaque mode extin- 
guere partum suum praesumpserit, mox provinciaoe jadex aut terri- 
torli, ut tale factum repperit, nen selum operatricom eriminis hujus 
publica morte oondemnet: aut si vitae reservare veluerit, omnmem 
visionem eculorum ejus non moreter extinguere: sed eliam si ma- 
ritum ejus talia jussisso vel permisisse patuorit, eundem etiam vin- 
distae almili subdere nen rosuset.““ Baß diefe Beflimmung, wie Jor⸗ 
dan a. a. O. S. 49...51. will, einzig und allein in der Richtung auf unehe⸗ 
liche Geſchlechtsverhaͤltniſſe, welche allerdings das hier fo bebeutfame Kirchen⸗ 
PYönitentiar-Recht lvgl. 3. B. Ragino 1. c. capp. 62...64. 68. p. 289. aq.] 


- vornehmlich im Ange hatte, aufzufafen ſei, möchte idy bezweifeln. Ueber 


die Tödtung von Kindern durch dem Bater ober dritte nicht⸗verwandte Per- 
fonen f. Wilda a. a. D. ©. 724..28.) J 





T. Abtreibung der Leibesfrucht. 6) 





85) Spangenberg a. a. D. Bd. II. (1818.) Nr. I. ©. 8.15 Bilda 
a. a. D. S. 718...28. Bezüglih der abertus procurstio Rand die weltliche 
Befepgebung diefer Periode fa ganz unter dem Einfluſſe des kirchlichen 
Rechts, welches zuerft jene Handlung als ein durch die Entziehung ber 
Bortgeile der Taufe erſchwertes homicidium auffaßte If. Genzalex - Tel- 
lex Commentar. in Deerstales Tom. V. p. 286.1, dabei aber won ber 

unierſcheidung des Fotus in einen unbefeelten b>un HEssxoviopevor, in- 
formen, noa vivum‘] und befeelten [,,äfesxorioueror, formatum, vi- 
ventem“] ausging. Dieſe Eintheilung, anf der Idee beruhend, daB das 
Leben des Embryo erſt nach einem gewiſſen Zeitverlaufe vom Momente ber 
Empfängnid an (nad) 40. Zagen) beginne, ward durch Dieseptuaginta ad 
L. Il. Moysis cap. XXI. v. M. 23. [Jardea.a.D. 9.41. Note 18. &.314.} 
veranlaßt, von einigen Kirchenväteru, wie Auguſtinus (Liber quaes- 
tienam Exodi qu. 80., au im Doer. Gratiani e.8. C. XXXII. a. 2, 
Jarcke a. a. D. Rote 14.) und Tertullian (de anima cap. 87.) 
angenommen, unb baun in die Beichtbücher (ARezino I. co. cap. 65. p. 
340. m. not. w.), fowie Bollörechtöanfzeihnungen — Lex Pisigoth. 
L. VI. Tit. 8 e.2. (Antig.); Lex Bajwvar. Tit. VII. eap. 19. 
48. 2. 8. cap. 21. (mit Roth Ueber Entliehung der Lex Zajuv. ©. 
49.) — übertragen, von welchen fidy jedoch die Lex Alamann. Tit. XCI. 
(Cod. Zambg. W. eigentl. 89.) zu einem etwas abweichenden, mehr ber 
finnfichen Anfhauung genügenden Eriterium erhob. „Si quis mulieri preg- 
nanti abortivum fecerit ita ut jam Cognoscere possit, utrum vir aut fomina 
fait, si virdebuit esse eum XII. sol. conponat; si autem fomina cum 
XXIV. 8Sinec utram coguoseere potest et jam non feit formatus®) in 
lineameata corporis, eum XII. sol. conponat.“ Bgl. J. H. Bochsneri 
Exereitatt. ad Pand. Tom. VI. exere. XCIX. 9%. 28...80. p. 804...402. 
Die fraͤnkiſche Kirche fcdheint übrigens nah den Stellen in Benedichi 
Levitse colleet. capitular. L. VI. capp. 12. 18. jene Ueberfegungsweife 
der 70. Dollmetſcher nicht anerkannt , fondern an der mehr mwörtlichen Aus⸗ 
legung des mofaifhen Textes durch Hieronymus fehgehalten zu haben. 
Die Strafe der Abtreibung war für den britten Thaͤter, welder „‚ietu 
vel potione‘“ diefelbe hberbeiführte (die Lex Wisigoch. 1. e. denkt bier 
vorzüglich an Frauen), eine Geldſtrafe, zumeilen bad halbe oder bei dem 
partus vivens ganze Wergeld des getöbleten Kindes umfaflend. War «8 
die Mutter feld geweien ‚‚quae potionem ad avorsum facere quaesi- 
vir“ fo ſollte fie ua der Lex Pisigosh. 1. c. conzt. 1. ihre Freiheit 
verlieren , oder, wenn es eine ancilia war, 200. Geißelhiebe empfangen. 





*) Cod. Zög.: et jam non fortis in liniamenta, 


— 


. Tödtung ded Pilgrims ®®). und Kirchengängers. ®7) 
b) Berwundbungen. 9°) 
c) Waflertauche. 99) 
d) Kindesausſetzung. 9°) 


56) Lex Bajsvar. Tit. III. cap. 14. Ueber Fremde in ſtrafrechtlicher Be⸗ 
ziehung überhaupt vgl. K. A. F. Zungelhardt Diss. de peregrinorum apud 
Germanos conditione, Halao Saxon. 1842. 8. Cap. I. p. 4. sg. Wilda 
a. a. D. ©. 672...84. 

53) Lex Saronum Tit. Il. 9%. 8. 10. Doc erichien die Tödtung Des zu 
oder von der Kirche Wandelnden nur dann ald eine unfühnbare Miffethat, 
wenn fie an gemwiffen hoben Fefltagen (‚„‚deminica,, pascha, peathecoste, 
natali Domini, sanctae Marine, sancti Jobannis Baptistae, saneti 
Petri et sancti Martini‘‘) begangen worden war. 

58) Wil da a. a. O. ©.789..75 ©. auch Brimm a. a. D. ©. 628...81. 

L. M. Schmid De erimine laesae sanitatis Diss., Jenae 1835. 8. 8.2. 

p. 10..12. — a. Daupteintheilung der Wunden [„dolg“‘]*) in „„valuera, 

porcussiones, mancationes s. debilitates.“ Epilog. legis Frision., 

©. 186. Rote 85. — 4) Wundenmeſſung. Grimm a. a. O. ©. 94. 95. 

Bol. au oben S. 816. lit. d. Ueber die in der. Lex Alamann. Tit. 

LIX. 8%. 6. 7. erkennbaren erfien Spuren einer medicisa forensis bei 

den Bermanen f. A. Medel Lehrb. der gerichtl. Mebicin, Halle 1821. 8. 

$. 15. S. 27. — y) Beredinung der Bußegelder. Wilda a. aD. 

©. 755. fg- 

59) Lex Salica Tit. XLI. $.9. (Baig ©. 350.) ‚Si quis hominem 
ingenuum in puteum jactaverit at vivas inde exierit, IIIIM. dinar., gai 
faciuut sol. C., ceulpabilie judieetur.‘“ Weitere Stellen b. Grimm 
RAlterth. ©. 681. 

6) Lex Frision. Tit. V. $. 1. (Bol. oben ©. 804. Note 17.) Lex Visi- 


*) Eine höchſt beachtenswerthe Erſcheinung find die in den logg. Alamann. 
Tit. LIX...LXV. [@raffa. a. D. ©. 885...87.], Zajuvar. Tit. 11. 
cap. 1. [Mederer Tit. IV. ©. 106. fg.], Frision. Tit. XXll. Add. 
Sapient. Tit. III. ꝛc. vorfommenden deutfchen Ausdrücke für einzelne 
Bundenarten, wie: a) viitiva, |. &. 167. Notei. b) Arafawunt, pene- 
tsirende LZeibverlegung. c) pluodruns, liduwagi, cladolg, biutende, 
fließende , naflende Bunde. d) didscarii, Gliedverſtümmlung. e) pa- 
lisiac, bulislegi, Beulenſchlag. f) atkargrati, adarcrati, Aderjerw 
hauung. g) palebrust, Rohrenbruch. h) kepolscent, gebulskini, uadı 
glossar. Monseens. ‚‚calvaria“, Gchäbdelentblößung. i) orscarti, 
Ohrentiß. k) taudragü, Yubläpmung. [Thauſchleppfuß, ſ. Grimm 
Deutsche Mythologie Bd. II. ©. 746. Note **).] 
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D. Eigenthumsſtoͤrungen, theitweife mit Bedrohung bed Lebens: 
a) Diebſtahl. 1) 


gosh. L. IV. Tit. 4. (de expositis infantibus) e. I. ©. auch 
Spyangenderg a. a. O. Bd. IM. ©. 7.9. Grimm a a. D. 
©. 456. 67. Bilda a. a. D. ©. 725. 26. Die Berpdnung der Kin- 
desaudfegung als verbrecherifher Handlung ging von der Kirche aus, 
deren Einflüffen die wenigen flrafgefeglihen Beflimmungen hierüber in 
den Quellen diefer Periode zuzuſchreiben find. Doch verordnete ein Con⸗ 
eil zu Rouen (v. 3. 650.2): „ut unusquisque sacerdos in sua 
plebe publice adnunciet, ut, si aliyua fomina clanculo eorrupta cov- 
ceperit et pepererit, ... ante januas ecclesise partum deportari 
faciat ibique projici, ut coram sacerdote in crastinum delatus ab 
aliquo fideli suseipiatur et nutriatar.‘“ Regino |. c. cap. 68. p. 241. 
Grimm a a. O. ©. 460. Ein folder Fündling (Fundevogel) gina 
dann in Die „potestas““ desjenigen über, der ibn aufnahm und nährte. 
Lex Visigoth. I. ec. Regino I. c. capp. 69...71. [Interpret. ad e. 
1. 8. C. Tiheodos. de expositis V. 7. et Epitom. S. Galli b. Zae- 
nel Lex Rom. Visigoth. p. 144...47.] 

61) C. Klien Revifion der Grundfäge über das Verbrechen des Diebſtabls, 
Thl. 1. NRordhaufen 1806. 8. ©. 12. fg. — Grimma. a. D. ©. 685. 
fü. — R. Schmid De furto secundum leges antiguissimas Germa- 
norum , Pars I. Jenae 1829. 8 — Wilda a.a.D. ©. 859...906. — 
Davoud-Oghlou 1. e. p. Lil. ss. QDuellenbelege b. Klenze a. a. O. 
©. 140. fa. — a) Als Diebftahl, fartum, thiuhda [ſſ. Wilda a. a. O. 
©. 868. Rote 1.] erfhien jede heimlich d.’ bh. geränfchlos und nicht vor 
Anderer Augen vollbrachte Wegnahme einer fremdeigenen Sache. — b) Die 
Strafe ift eine gefteigerte, 3. B. den neunfahen, zumeilen fogar dreimal⸗ 
neunfachen Erfag der res furtiva umfaffende [mopl auch ehrenichmälernde, 
Lex Pisigoth. L. 11. Tit. 4. $. 1.] ®eldbuße, bei Eoncurrenz erſchwe⸗ 
tender Umfände aber Leibeö » oder ſelbſt Tobesftrafe mit einfacher Werths⸗ 
vergütung an den Befloblenen geweſen. Bal. G. H. Defterley Bon 
den Gtrafen des Diebſtahls nad dem Saliſchen Befege, Bötting. 1788. 8. 
BWilda aa. O. ©. 891. fg. Zu allgemein nimmt bier Eintritt der 
Todesſtrafe &. 5. Dollmann Bie Entwendung nah den Quellen bes 
gem. Rechts (Dreisfcheift), Kempten 1834. 8. &. 77. au. — a) Bolde 
außzeichnende und erſchwerende Womente waren übrigend gelegen: «) in 
dem eine beflimmte Summe (3. B. von 8., 10. solid.) erreichenden 
Schägungspreife des Objectes; B) in deſſen beionderer haus» nnd land» 
wırtvichaftliher Nüglichfeit, wie bei dem Roſſe⸗ und Heerdendiebſtahle; 
y) in der Befriedung, ſei ed nun der Sache ſelbſt (Pflüge), ſei es bes 
Ortes (Kirche, Pfalz, Mühle, Schmiede), von welchen jene entwendet 


b) Raub. 2) 
c) Brandfiftung. 9°) 





wurde ; 8) in der zur That benügten Zeit, wenn fie während eines Heer⸗ 
oder Rüftzuges, ober in der Nacht [P. L. van Santvoort Disp. do fure 
necturno, Trajecti ad Rh. 1781. 4. $. X. p. 18. 19.] geſchah; e) in 
der gefährlichen Art der Begehung des Diebſtahls, 3. B. mit effonsio, 
effractio, clavium adulteratio; £) in der Wiederholung des Verbrechens; 
endlich n) in ber Ergreifung des Diebes auf frifher That. — d) Dem 
Beftoplenen war die Auffuchung des ihm entfremdeten Gutes in der Bere, 
alfo im Hofe und Haufe des vermutplichen Diebs [,„‚salisuockan‘ Decret. 
Thassilonis de populsr. legg. (aynod. Niukingan. a. 774.) cap. 12. 
al. 14.] geftattet. Bol. Brimm a. a. D. ©. 639. fg. [n. Itſchr. f. 
geſchichtl. NWif. Bd. II. ©. 91. fg] Wilda a. aD. ©. 908...5. — 
Ueber die dem Diebſtahle nahe verwandten Berbredhen ber Unterfhlagung 
u. Gebrauchs⸗Anmaſſung |. Wilda a. a. D. ©. 917. fg. 920. fg. 

62) L. Fr. O. Schwarse De erimine rspinae ex principiis juris communis 
Commentat., Dresdas et Lips. 1839. 8. p.50. ag. — J. Laur. Brei- 
tenbach De crimine rapinae ex antiquo Germanorum jure Diesert., 
Monachii 1889. 8. p. &. 29. — Bilda a.a.D. 6.907. fg. — Raub 
(rapins) *) d. i. die widerrechtlihe aber offen verübte Ergreifung (fang, 
afang, srip) und Wegnahme (nAma, numft) *) eines im fremdem 
Befige befindlichen Fahrnißſtückes war, ſelbſt a) mit verlarvtem @efihte 
[zualapaux, f. ©. 199.], oder 4) mit Vergewaltigung von Perfonen 
[Lex Burgund. Tit. IX. „per vim‘‘], oder y) bandenmweife mit Angriff 
auf Wohnungen (assalitura) verübt, immer geldfühnbar, und er das 
fpätere Karolingifche Recht fügte noch eine zeitlihe Gefängnißſtrafe („in 
Bastiniaco‘‘ i. e. arctissima eustodia) hinzu. Capp. Karoli Il. ex 
conventu Carisiaco a. 887. b. Walter Tom. Ill. p. 78, 74. Pertz 
Monum, Germ. hist. Legum Tom. 1. p. 45. (Auch in Benedicti 
Levitae eollect capitular. L. II. eap. 92. u. b. Regino I. c. cap. 281. 
p. 822. 28.) Nur dem gewerbömäßigen Wald » und Straßenräuber, latro, 
scamarus, scähhari [Brimm a. a. D. ©. 685.] droben jüngere frän- 
kiſche Eapitularien ſchwere Körper» und bei Öfterer Wiederholung der Miſſe⸗ 
that (f. oben Note 85. a. E.) die Todesftrafe an. 

68) C. &. Harts De crimine incendii Diss., Lips. 1809. 4. Cap. Ill. 


*) Ueber das in der Lex Salica Tit. LXI. vorändlihe charoöna (Heer- 
oder Bandenraub, dann Raub überhaupt) f. Mullenhoffib. Wait a. a. 
D. ©. 280. 81. 

⸗e) ©. oben ©. 156. Rote 85. m. lit. c. 


d) Heimfuhung. **) 
E. Sälfchungen.®*®) , 





99. 21...28. p. 82. q. — Bilda a. a D. ©. 940.50. Die regel« 
mäßige Straffoige des incondii („Brand“), auch wenn es ald Worbbraud 
d. i. heimlich zur Nachtzeit begangen wurde, war, außer der Verbindlichkeit 
zum Schadenserſatze, eiue quantitativ nach der Befchaffenheit des Gebäudes 
oder Ortes, an welhem das Berbrechen geſchahe), bemeffene Belbbuße. 
Das dabei niht von den Flammen, fondern durch die mörderifche Hand 
des incendiarius vernichtete Wenfchenleben mußte natürlich beſonders, zu⸗ 
weilen in gefleigerter Summe, verwergeldet werden. Nur die Lex Sarom. 
Tit. V. $. 2. verhängt wider Jeden „qui domum alterius vel nocta vel 
interdiu suo fantum consilio [vgl. cap. Sazen. a. 797. $. VIII.] volens 
inconderit““ die Todeöfraf. Baupp a. a. D. ©. 135. 86. 

64) Baupp Das alte Gefeg der Thüringer ©. 888..98. — Bilda a. a. O. 
S. 952...59. Unter Heimfuchung, vis, fortia, Aarıshut, heimxuht, 
verftehen die Quellen dieſes Zeitalterd die Umzinglung oder Beſtürmung 
einer Behauſung oder fonftigen Were durch bewaffnete Schaaren (herireita), 
alfo eine ausgezeichnete Art des Hausfriedensbruches. Die darauf gefegte 
Geldbuße richtete ſich bezüglich der Größe bei den einzelnen Theilnehmern 
nach der Rolle eines Jeden, ob er nämlich Häuptling oder blofer Gefolgs⸗ 
manı geweien war. Lex Angl. ot Werin. Tit. X. $. 9. ©. 170. 71. 
Eine etwa concurrisende Tödtung 3. B. des Hausherrn erfchien als felb- 
ſtandiges Delict, und zwar nach mehreren Geſetzen ald Mord. 

6) Wilda a. a D. ©. 987. fg. — a) Münzfälfhung, gewöhnlich mit Ab⸗ 
bauung der Hand befiraft. Belege b. Klenze a. a. D. ©. 189. 0. — 
8) Urkundenfälfhung , gleichfalls nach den meiften loges mit „manus in- 
cisio‘“ bedroht, was im cap. Karols M. a. 808. 6. XIII. Perts 1. e. 
p. 120. aud) auf dad falsum testimonium erfiredt wird. Milder 
it Lex Ribsar. Tit. LIX. (4. 61.) ©. 8. ‚Si autem testamentum 
(d. i. der Kaufbrief) falsatum faerit, tanc ille, qui causam persequi- 
tur, rem quam repetit cum seoxaginta solidis recipiat, et insuper can- 
cellario pollex dexter auferstur aut eum cnm quinyuaginta solidis re- 
dimat, et unusquisque de testibus quindecim solidis multetur.“ — 
y) ©renzverrüdung. Chr. H, Trotz Diss. de termino moto , Trajocti 
ad Rb.1780. 4. Cap. IV. $. VIl.p. 59. 60. Wil da a.a.D. ©. 925. 26. 





.*) Die in der Lex Fisigosk. L. VIII. Tit. 2, c. I. angenommene Unter 
ſcheidung zwifchen „„demus ia eivitate‘“ uud „exira eivitatem‘“ if römifch. 
Bol. C. G. Wächter Bo erimine incendii. Sect. I. Juris Rom. pras- 
cepta exhibens, Lips. 1888. 8. p. 48. 49. GR. eg. 72. sq. 


F. Berbrechen ‚gegen bie Sittlichteit. °*) 





ur 


— — — — * 


Nur die Lex Zurgund. Tit. LV. q. 8. fegt Abſchlagung der Hand als 
Strafe fe, fügt aber die Strenge der Beſtimmung zu mäßigen im 9. 4. 
noch bei: „Si vero debilitatem uuam ingensus redimere voluerit, me- 
dietatem pretii aui fd. i. des Wergelds] zoivat.““ Ueber Grenzzeien a. 
deren Legung im germanifchen Alterthume {. Brimm a.a.D. ©. 541...46. 
u. in den Abhdl. der Kgl. Akademie der Wiſſ. zu Berlin aus dem 3. 1845.. 
Philoſophh. Beet. &. 109. fg. G. Th. Rudhart Aelteſte Bei. Bapyern’s 
S. 699. 700. j 

a. Ehebruch, mach den meiften Bolfsrechten blos mit Geldbuße ,,. nach 
einzelnen jedoch mit ‚„‚addietio s. traditio adulterae et adulteri ad vindiotam 
m a riti“‘ [nach der hier ſchon den kirchlichen @erichtöpunft hervorkehrenden Lex 
Visigorh, L. IM. Tit.4. e. 9. aud) „uxoris, cujus marito adultera ze 
miscuit‘“] geahndet. Klenze a.a.D. S. 207. fg. Bgal. ( H. W. Heller) 
Ueber die Strafe des Ehebruchs nah den Begriffen und Geſetzen ber alten 
u. nenen Deutfchen, Um 1778. 8. &. 21..26. Iarde a. a. D. $. 8. 
Note 12 ©. 18. fg. Wilda a. a. O. ©. 821. fg. — b. Bigamie, 
Legg. @rimoaldi VI. „Si quis axorem suam abaque culpa ſd. I. 
ohne Verſchulden, Anlaß derfelben] postposuerit et aliam ia domum su- 
per eam duxerit, componat solidos D. medium regi et medium paren- 
tibus mulieris, quam postposuerit; mundium vero mulieris ejusdem... 
amittat. Et si noluerit ad maritum suum reverti, revertatur ad pa- 
rentes suos cum rebus suis et mundio.‘“ VIll. ‚Si mulier aut puella 
notam habuerit, quemcunque hominem uxarem habere, et super ipsam 


*“  introierit et tulerit maritom non suum: saucimus ul omnes res auas 


perdat ipsa mulier quae se sciente alterius marite voluntarie consen- 
sit. Et medium de rebus suis accipiat curtis regia, et medium pa- 
rentes mulierie prioris. Et illam priorem mulierem recipiat maritus 
suus, ot colat eam, ut decet uxorem legitimam.* Wilda a. a. O. 
©. 852. fg. — o. Blutſchaunde, außer der Auflöiung der inceſtuoſen 
Ehe, Beldftrafen , im fräukiihen Reihe bis zur infiscatio omnium faenl- 
tatam gefleigert, und zumeilen noch Verbannung nad fich ziehend. Lex 
Alamann. Tir. KXXIX. (oben ©. 825. 26.) Bgl. &. 3. Seyfried 
[Praes. C. Chr. Hofacker) Diss. sistens historiam et rationem juris 
incestum prohibentis, Tubing. 1787. 4. $$. 81. 82. p. 88..42.6%arde 
a. a. D. $. 28. Noten 8. u. 8a. ©. 83. fg. Wilda ca. a. D. S. 855. 
fg. — d. Aubereheliches Beilager, gewöhnlih mit einer Buße- 
fumme +[Lex Salica Tit. XV. 8.8. 6. BWaig ©. 239.: ‚Si quis 
cum ingenua puelis spontanen veluntate ambis couvenientibun me- 
ehati fueriat, ... sol. XLV. culpabilis judicetar] und kirchlichen Poͤ⸗ 
nitenz 3. B. von drei Jahren (Regino 1. c. capp. 181. 185. p. 265. aq.), 


335 
G. Angriffe auf die perfönlihe Kreiheit. *?) 


bedentend firenger aber geahndet, a) wenn Entführuug, anagrıp 
f. ©. 197. , veordergiug, welche ein vornehmlich gegen bie Mundialgewalt 
gerichtetes ſelbſtandiges Berbrechen bildete, Wilda a. a. D. ©. 845. fg.; 
8) au der „meretrix in civitate publice fornicatienem exeorcens et 
multes viros per turpem suam consuetudinem adtrahens“ Lex Fisigock. 
"1 e. const. 17,, nämlich mit Auspeitſchung und Stadtverweiſung; y) am 
elericus fornicans, bier mit Beißlung, Abfcheerung und Ginfperrung bei 
Bafler uud Brod auf 1. oder 8. Jahre, Häberlin Syſtemat. Bearbei⸗ 
tuug der Meichelbeck'ſchen Urk⸗Samml. Bd. I. $. 26. ©. 2851. 52., end» 
lid) 4) am Lehens⸗ und GBefolgdmanne „qui demini sui fillam aut 
uxorem ant matrem stupraverit.““ Dieſer follte ‚jaxta voluntatem do- 
mini“ ſelbſt getödtet werben dürfen. Lex Sazon. Tit. II. $. 8. m. 
®aupp Recht u. Berf. der alten Sachſen S. 128. , der bier an die ſpa⸗ 
tere „eueurbitatio“ des lombardiſchen Feudalrechts (I. F. 5. pr. ; 17.) erin 
nert. S. noch überhaupt Wilda a. a. D. ©. 814. fg. — e. Sodo- 
mie, mit ſchwerer Pirchlicher Abbüßung, mach den weltlichen Belegen mit 
Entmannung (Lex Fisigotk. I. e. Tit. 6. e. 80. 7.) oder fpäter fogar nach 
Anleitung der ‚lex Romana’ mit Todes + und zwar Feuerſtrafe bedroht. 
Belege b. Klenze a. a. D. ©. 218. Bgl. Wilda a. a. O. ©. 868.59. 
67) Hierher gehören: a. dad plagimm, beflehend entweder a) in der Ein- 
fperrung [,‚reelusio, pro pignore retentio“), Feßlung, Wegſchleppung 
eines ſchuldioſen Freien, und bier mit einer zuweilen beſtimmte Quoten 
des Wergeldes desfelben (Ed. Rotharis cap. XLII.) aufwiegenden @eld- 
buße bedroht, oder 8) in dem Berfaufe eines freien Volksgenofſen in fremde, 
befonders ausländifche [oder heidnifche]) Sklavendienſte. Diefe ſchwere Miſſe⸗ 
that galt einer Tödtung glei, und hatte daher außer der Verpflichtung 
ded Verbrechers, den Berfauften in feinen früheren Perſonalſtatus zu⸗ 
rüdzubringen, nod die @rlegung feines vollen Wergelds oder gar der 
Mordbuße (Lex Ribuur. Tit. XVI.) zur Folge. Heineccius I. ce. Tit. 
XXIX. 88. COCXXX. . XXXIII. p. 29. sg. Wilda a. a. O. ©. 
79...98. Bopp in Weiske's Rechtslexikon Bd. VII. S. 201. 2. — 
b. Der Franenraub und die Nothzucht »), in den Quellen dieſer 
Periode noch nicht von einander ausgefhhieden, und nach allen Volksrechten 
mit Ausnahme deö Arengeren weſtgothiſchen (L. MI. Tit. 8. e. 1...2.), 
durch compositio fühnbar. Die Ehe zwiſchen dem Räuber und der Be» 





*) Die fpäter für Nothzucht technifch gewordenen Ausdrüde ‚‚raptus‘“ und 
„nobnasngfbs‘‘ bezeichnen in der Sprache diefes Zeitraums nur gemwalttbä- 
fige Handlungen (Lex Frision. Tit. VIII.), namentlid gegen Frauen, 
überhaupt. ®& Stimm Ralterth. S. 638. 
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H. Shrenverlegungen *°) durch Berleumdung *), Schelte?°) und 





68) 


69) 


Er 


a) 


raubten war nad den Leges geftattet,, nad) den Eoncilien und Beidht- 
büchern, fowie Capitularien aber verboten. Boch traf nad der Lex Vist- 
gothor. 1. ce. sonst. 2. fowohl den raptor als die puella rapta Zodeb- 
firafe , wenn fie ih wider Willen der Eitern geeheliht Haben follten. 
Bol. 3. Grimm „Ueber die Notnunft an Frauen” Itſchr. f. deutiches 
Recht Bd. V. (1841.) Nr. 1. &. 1...15. Wil da a. a. O. ©. 829...45. 
Eine Zuſammenſtellung der Hierher gehörigen Geſetzbeſtimmungen bietet das 
originelle und geiftreiche Werk von Melch. Gioja DeiP ingiuria dei damni 
dei soddisfacimento e relative basi di stima avanti i tribunali eivili 
Diesertazioue, Il. Ediz. aament. delf elogio dell’ autore scritto dal 
prof.@. D. Romagnosi, Milsno 1829, 8. p. 70. ss. 102. 109. 120. se. 
191, ss. ete. 

a) Lex Frision. Tit. Il. $. 9. ,„Si...is, qui alium furem inter- 
pellavit, falso eum oalumuiatus est, et in judieie ferventis aquae 
faerit convietus, LX. sol. manum suam redimat.“ — 9) Lex Zaju- . 
vor. Tit. VII. cap. 127. [MRederer Tit. IX. cap. 18. ©. 168.) $. 1. 
„Si quis eontra caput alterius falsa suggesserit, vel pro quacunque 
invidia de injusta re accusationem commoverit, ipse poenam vel dam- 
num, quod alteri intulit, exeipiat.“ Nach fränkifchem Volksrechte büßt 
dagegen ber falfche Anfläger mit einer Beldfumme, 3. B. nad) der Lex 
Salic, emeond. Tit. XX. $. 1. von 62} sol., wenn die verläumbderifche 
Beſchuldiguug nur „culpae minorea“, von 200. sol, dagegen, wenn fie 
ein „erimen , unde mori debuissetr‘ betroffen hatte. Wilda a. a. O. 
©. 989...61. 

Grimm Räterth. S. 648. fg. Wilda a. a. O ©. 78. fg. — Die 
gangbarfien Scheltnamen fcheinen nad den Andeutungen der loges gemelen 
zu fein, und zwar a) Männern gegenüber: „arga®), lepus, vulpes, 
concacatus, cinitus db), kerburgius s. strioporcius ®, b) gegen Frauen : 
„meretrix , fornicaria , seria d). Bgl. Lex Salie. Titt. XXX. „De 
conviciis“ LXIV. db. Waitz ©. 240. 268.; Ed. Rotkaris capp. 
CXCVII. VII; CCCLXXXIV. 


Feigling. — b) i. e. einaedus, Tänzer, Voflenreißer, dann überhaupt: 
unkeuſch, verrufen. — c) Grimm a. a. D. S. 645. Rote ***) u. 
Deutfhe Mythologie Wd. II. S. 998. deutet „„Aerburgius, chervio- 
burgus = chverioburius‘‘ mit Kefjelträger in der Herenfüche, „serio- 
porbius‘‘ durdy Hezenträger d. i. von den Hexen zum Gchleppen ihres 
Geräthes gedungen. ©. auh Müllenhoff b. Waitz a.a. D. ©. 287. — 
d) Ueber, seria, striz, striga, Dese, vgl. Grimm Mptholog. ©. 998. 
m. Note **). 


387 


beleidigende Handlungen. 7!) 


I. Strafbarfeif des Verfuches??), der Anſtiftung'?), Begänitigung?*) 


71) Wilda aa. O. ©. 778. fg. "Sole Realinjurien waren, außer den theil⸗ 


weife unzüctigen Betaſtungen und Gntblöfungen des Körpers, 3. B. die 
Wegfperre und der Pferdewurf. Lex Alamann. Titt. LXVI. LXVII. 
Ed. Rotharis. capp. XXVI...Vill. XXX. 


72) H. Zuden Ueber den Berfuch des Berbrecheud nach gem. teutichen Rechte 


[Abhdl. aus dem Strafrechte Bo. 1.], Bötting. 1836. 8. Gap. III. S. 802. 
fg. 806...84. 366...86. 898. 85. fg. — 9. %. Zahariä Die Lehre 
vom Berfuche der Verbrechen, Thl. I. Götting. 1836. 8. ©. 164...67. — 
Wilda a. a D. &.596. fg., bef. S. 602.: „Bon faft allen übrigen ger» 
maniſchen Rechten unterfheiden fi das islänbifche und fränkiſche [Stellen 
aus der Lex Salic. emend. ©. 601.] dadurch, daß fie das verfuchte 
Verbrechen, nah) Maaßgabe des vollendeten ſchätzen und beftrafen, während 
die übrigen jede böswillige Handlung , welche einen erheblichen Schaden an 
Leib oder Gütern bätte herbeiführen könuen, aber dies gar nicht oder nur 
in einem geringen Maaße bewirkt hatte, ald eine Injurie im weitern Sinne 
anfaben, wofür Buße als Bekenngeld des Unrechts und Brüche oder Meis 
nered Kriedensgeld für die Rectöftörung entrichtet werden mußte. Bald 
mußte volle Buße und Brüche bezahlt werden, bald halbe, bald auch zwei⸗ 
und dreifache, je nachdem die Handlung an fich eine gefährlichere, böswil⸗ 
ligere, uud der Verſuch ein näherer oder fernerer war.” [Dazu Stellen 
auf &. 603...5.] 


73) Nämlih duch Befehl (Lex Sazon. Tit. Xi. $. 1. Ed. Rotharss 
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cap. CCLIlIl.), Rath (Lex Liutprandi VI. 18.), Lohnverſpre— 
hen (Lex Salic. emend. Titt. XXX. $. 1. LVII. $. 6.), und Er- 
wedung eines Irrthums (Lex Salic. emend. Tit. XLIII. $. 
12.); die Strafe war eine unter Umfländen jener des Thaters („aucter 
sceleris““) gleihfommende Buße für die Rechtskränkung. Wilda a.a. O. 
&. 627...86. 

Da in der Handlung der Begünftigung , 3. B. Dieböhehlung , von welcher 
die legen vorzugsweife reden, nebft der Rechtöfräntung des durch dad Ber- 
brechen Berlegten auch eine Störung der öffentlichen Ordnung gefunden 
ward: fo verbängten die altgerinanifchen Geſeze in Ermanglung anderer 
Berhütungsanfkalten wider denjenigen „qui furem in domo receperit vel 
ei hospitium seu viotum praestiterit, qui furtum volt celare et occulte 
sine judice compositionem acceperit‘, befonderd aber gegen den ‚‚por- 
tunarins, qui fuarem hominem sciens transposuerit cum aliqua re fur- 
tiva ſchwere Beldbußen, welche mitunter an Größe jene des Haupttbäters 
aufwogen. Lex Raibuar. Tit. LXXVIII. 4. 80.: ‚ipse similis furi 

j 25 * 


und Gefoigſchaft [contuberniam] ?®) bei verbrecheriſchen Unter⸗ 
nehmungen. 


IV. Abfap. 


Geriht8sBerfahren*) 
I. Das Gericht. (6. 70.) 








eulpabilis judicetur.”“ Ed. Rotkaris cap. CCLXXI. „eollega faris 
sit.“ Wildaca a D. ©. 685...87. 

75) Ber gewöhnliche Berbrechensgehälfe büßte nur, ſoweit er felb Schaden 
angerichtet, und wenn er blos präparatorifh,, 3. B. duch Waffenleihe 
(Bilda a. a. D. ©. 625. fg.), zur Ausführung der Mifletbat mitge» 
wirft hatte, entweder mit einer eigenen, im Berbältniffe zu jener des Ur- 
beberd geringeren Geldſtrafe, oder mit einer Zubuße zur compositio des 
Resteren. — Bon jenem socius criminis ſcheiden aber die Quellen den 
„eoutubernalis“ aus, welcher fidh in eine zu beftimmten verbreche⸗ 
riſchen Zweden gegründete Waffengenoſſenſchaft („eolleeta multitude ar-. 
mata , exercitus‘‘) von mindeſtens fünf oder fieben Perfonen [II. M. 
Baig Verf.⸗eſch. Bd. 1. ©. 264. fg.] eingelaffen, und in folder Bers 
bindung an einer Miffethat beteiligt hatte. Uebrigens follten nie mehr denn 
zebn der fämmtlihen Gefolgſchaftsglieder in Anklage und Strafe [d. i. eine 
bald drei⸗ bald nur zweigradige (S. 191. Rote q.), im Allgemeinen nah 
der Schwere des concreten Berbrechens und wohl auch Zahl der contaber- 
nales bemeflene Geldbuße] gezogen werden fünnen. Lex Salica Tit. 
XLII. 88. 1...8. Die Anfiht Rogge’ s (Gerichtsweſen $. 12. ©. 61. fe.). 
daß das contubernium ein dem angelfähf. freodorg , I. oben ©. 868. 
Note 20., vergleigbares politifches Inſtitut des fränklichen Rechts ge- 
wefen fei, hat bereits E. A. Pouerbach De Univorsali Adejussione Cap. 
II. 9. 7. p. 81...96. gründlich widerlegt ; doc ſcheint auch er ($. 8. p- 
98...112.) das eontubernium zu enge zu faſſen, wenn er darin eine dem 
eomitarus zu Zacitus Zeiten homogene, alfo auf Treue bafirte ſtetige Eini⸗ 
gung von Edlen erfennen will. Bgl. überhaupt Wilda a. a. D. ©. 612...25. 

*) Eihborn RE. Ib. I. 88. 74...81. 207. 8. ZöpfI RG. Bd. 11. Abthl. 2. 
$6. 125. 129. ©. 408. fo. — Bon den zahlreihen, oben in der Einlei⸗ 
tung $. 4. Rote 55. ©. 19. genau nad ihren Ziteln angegebenen Mono⸗ 
graphien über altgermanifches @erichtöwelen find anßer Rogge’s yanz 
bierher gebörigem Buche vorzüglich zu vergleihen: Meyer Livr. II. chapp. 
4.17. Tom. I. p. 290. ss.; v. Freyberg ©. 1.&.,; Maurer 
99. 1...82. ©. 7..98.5 Buchner $8. 3..601. ©. 6...101.; Unger 
©. 141. fg. Nebſtdem f. J. Grimm Deutſche RAlterth. ©. 745. fg. — 
Phillips Deutſche Beh. Bd. I. &. 219. fg. 627. fg. m. defien Diss, 


A. Der comes, vicecomes, tunginus !) al& Leiter der Rechtöfinbung 


und Bollziehung.?) 


B. Die Urtheiler. 


a) in der Zeit vor Karl dem Großen. 
@. Rachineburgii.®) 
as. Sprachliche Deutung ded Namens. *) 
bb. Begriff. ®) 





de Angle-Saxomum re judiciaria, Goetting. 1825. 4. — Pardessus 


. Lei Salique, Dissertatt. X. „De la proc6dure devant les tribunaux 


chez les Frauca‘““ p. 596. ss., XI. ‚Des difi6rents modes de preu- 
ves en usage chez les Francs““ p. 615. sa. — Waiz Das alte Recht 


der Sal. Kranken ©. 148. fg. 164. fg. — Eine trefflide Quellenſamm⸗ 


lung zu gegenwärtigem Abfchnitte bietet E. A. C. Klemze Lehrbuch des 
©trafverfahrens. Berlin 1836. 8. 


1) ©. oben ©. 281 fg. Roten 18...20. lieber die umfaflendere Iurisdietions- 


gewalt des „‚dux“ und „patrieius“ (Lex Ribuar. Tit. L., 4. 52, 
8. 1.) vgl. v. Daniels Syfem u. Gef. des franzöf. Civilproceßrechtes 
Bd. 1. Abthi. 1. 9. 8. ©. 71. 72. 


2) Baigaa.D. ©. 186. 
8) Lex Salic. Titt. LVI. LVII. Marculfi formul. adpend. er. VI. — 


Arm. Era. Endemann Deo scabinis atque eorum demonstrationibus, 
Marburgi 1840. 4. $. 2. p. 9...18. 


4) Rachineburgius |racineburgius, rachimburgius, racımburgius, 


5) 


raginburgius, rathimburgius, rasmhurgiss, recyneburgius, regen- 
burgus, regimburgus, racımmburdus, rationiburies] , wohl mit dem 
althochd. ragin-burjan d. i. consilium ferre zufammenhäugend, heißt: 
Rathgeber. Grimm a. a. D. ©. 774. 75. Note Fr) u. Mällenboff 
db. Waitz a. a. O. S. 291. Eine andere au von Grimm a. a. D. 
©. 298. 94. verfuchte (von Eihborn a. a. D. $. 48. ©. 292. Rote c. 
adoprirte) Deutung, wonadh rachin = ragin blos den Begriff des Haupt⸗ 
wortes hurgius |d. i. oppidanus, eivis, ober vas, fidejussor — Bürger 
oder Bürge ?] erhöhen follte, fcheint jxgt mehr in den Hintergrund zu treten. 
Die älteren Rechtshiſtoriker fanden in rachined. nur den vorkarolingifche 


fränkiſchen Namen für scabinas. ©. Heineccii Elem. jur. Germ. Tom. ' 


14. Libr. III. Tit. 1. $. XIX. p. 869. Biarda Geld. u. Auslegung 
des Sal. Gef. $. 68. ©. 189. fa. Diefen gegenüber zerſpaltet fich aber 
die neuhiſtoriſche Schule in eine Reihe verfhiedener MRuthmaßuugen, von 
meiden jedoch nur drei als die Hauptmeinungen der Gegenwart hervorge⸗ 
hoben werden mögen: a) v. Sapigeny Geſch. des Rom. Rs. im Miter 
Br. 1. ©. 177. fg., Ausg. 2. ©. 214. fg. erflärt die frauk. Radyinburgen, 
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cc. Zahl der zur einzelnen Gerichtähandlung nöthigen 
Radıinburgen. ®) 


gleich den lombard. arımannı =. haremanni u. angellähl. freomans, 
für „die alten Freien, die Blieder der herrſcheuden Volksgemeinde.“ Ihm 
immer Eichhorn aa. D, Steiner Gerichtsweſen ©. 40. u. 9. 
bei. — b) v. Danield a. a. DO. ©. 78...75. will darunter „nur die 
vornehmeren und reicheren der Gerichtseingeſeſſenen, welche ihrer Berbält- 
nifje wegen ein vorzugsweiſes Bertrauen in der Gemeinde genoſſen, alfo 
zwar nicht eine gefchloffene Zahl fländiger Gerichtsbeiſfiger, aber doch einen 


wirklichen Stand, ber zu der Theilnahme an der Rechtsweiſung fogar unter 


Strafbefimmungen verpflichtet war“ verftanden wiſſen. [Al „Reihe, Be- 
güterte” definirt auh Sachße Hiftor. Grundlagen $. 20. S. 452. die 
Rachinehurgiüi.) — Endlich c) Endemann |. o. u Baig a. a. O. 
©. 158. nehmen, offenbar am NRichtigften, an, daß rachineh. die techniſche 
Bezeichnung einer beffimmten , zu den Ausfluffen der Bollrreideit gezählten 
richterlihen Thätigfeit geweſen fei. 


6) Segen Waitz a. a. D. ©. 158., welcher behauptet, daß alle Mitglieder 


der Eentene fi am Malberge verfammelten und unter dem Borfige des 
von ihnen gewählten kunginus das Recht wielen — eine Anficht , die bes 
züglih der ungebotenen Gedinge bereits Maurer a. a. O. 88.7.8. 
&. 11. 16. ausgefprohen hatte — glaube ih, ungeachtet der Worte der 
Lex Salsc. Tit. LVII. $. 1. ‚„septem de illos rachinehurgsos‘‘ [melde 
aber im cod. Monac. b. E. Feuerbdach ©. 158. fehlen], doc an der 
von Rogge a. a. D. $. 18. ©. 74. aufgeftellten Meinung feſthalten zu 
müſſen, daß die Rormalzahl der zum Urtheilsfinden berufenen und befugten 
Rachindurgen Fieben geweien fei. Der von Eihborn a. a. D. 6. 75. 
S. 402. und Unger a. a. DO. ©. 112. augedeutete Unterichied zwiſchen 
rach. residontes und adstantes läßt fi in der Art, daß Erſtere 
die eigentlihen Urtheiler gewefen wären, letztere aber durch ihre Gegenwart 
und ausdrädliche oder ſtillſchweigende Billigung dem Rechts ſpruche erſt das 
volle legaſe Gewicht verliehen hätten, quellenmäßig nicht begründen. ©. 
Waitz aa. D. ©. 152. — Die nöthigen fieben Radinburgen wurden 
vom Vorſitzer des Berichts vor deſſen Beginne aufgeboten (‚‚congregare, 
rogare‘‘), und von den Parteien [ab illo qui causa prosequitur‘], ver- 
muthlich in beftimmter Formel [,,Hic ego vos Zaxgano ut legem dieatis 
secundum legem Salicam“‘], zur Rechtsweiſung in ıhrer Streitſache fpeciell 
gedungen. "Bermeigerten fie biefelbe, traf fie eine Geldſtrafe. Uebrigens 
beftand nicht in dieſem logem dicere, judicare das Berufsgeſchäft der 
Radinburgen allein. Sie unterflügten vielmehr auch den Brafen und Laungt- 
ns bei der Urtheilsvollſtreckung und waren felbft bei Acten der freiwilligen 


391 


ß. Sacebarones '), Schiedsrichter. ®) 


Gerichtsbarkeit 3. B. ald Solennitätözeugen thätig. Grimm a.a.D. &. 775. 

7) Lex Salie. Tit. LIV. 88. 2...4. (Waip ©. 262.) — C. Fr. Schoepf 
Programma de Sagibaronibus iu Mallobergiis, Suevofart. 1740. 4. — 
Maurer a. a. O. 9.10. ©. 19..22. — Endemann 1. c. %. 1. 
p- 2.8. — %. ©. Ehr. Thomas Der Oberhof zu Frankfurt am Main 
u. das fränkiihe Recht in Bezug auf denſelben. Ein Nachlaß Hrögeg. v- 
%. 9. Euler u. bevorwortet v. I. Grimm, Branff. 1841. 8. 9. 4. 
€. 11...14. Ueber die etymolog. Deutung des Wortes (sacebaro = vir 
litis s. causao forensis) f. Müllenhoff a. a. D. ©. 292. Grimm’ 
(RaAlterth. S. 788.) Erflärung fügt fih auf die jüngere Schreibweife des 
Wortes: sachk [für sagi, fagen]-baro. 

8) Endemann l. ec. p. 8. ‚His, ut puto, tanquam arbitris illi, qui legis 
fortasse vigorem atque periculam evitare mallent, res suas propone- 
baut atque ut sanum dicerent expectabant, quod a partibus implendum 
fait, nisi ordo populique lex ipsa detrimentam inde caperet. Sicut 
autem partes in eos compromittebant, ita illi ipsi, cum comitis banno 
oon adstringerentur, se constituebant namerumque implebant, si cau- 
sam suscipere eamque securam reddere vellent, quod quidem propter 
fidem, quam populo debebant, atque ipsius nominis splendosem non 
facile negaverunt. Erant igitur, ut uno verbo colligem, Sagibarones 
proceres e plebe ad unum mallebergum electi, ad quos causarım 
deeisio deferebatur. Ejusmodi instituta aqud omnes gentes invenimus 
et a Germanis, quorum judicia pacis erant placita , certe non fuere 
aliena.“ ©. aub Wiarda a. a. O. %. 69. ©. 102. Bilda Straf⸗ 
recht der Germ. S. 418. Notes. Bon den zahlreichen anderen Auffafjungs- 
meifen diefes wahrhaft räthfelhaften Inſtituts, melde zum Theile v. Da⸗ 
nielß a. a. O. ©. 76...79. ſehr umfihtig prüft, iR jene, daB die sace- 
harones @efch ⸗ und Rechtskundige geweſen feien, melde fih an den 
Gerichtsſtätten einfanden,, um den Rachinburgen in fchwierigen Fällen mit 
ıhrer auf befondere Studien gegründeten Erfahrung belehrend „ ja ſelbſt das 
Urtheif weifend an die Hand zu geben, die verbreitetfte. v. Mauer a. a. O. 
© 21. Grimm a. a. O. v. Savignya. a. D. (Ausg. 2.) ©. 263. 
Eihhorna.adD. S. 404.5. Thomas a. a. O. S. 14. Dagegen 
ſtehen die Meinungen, daß den Sachbaronen eine ſelbſtändige Gerichtsbar⸗ 
keit neben [v. Savigny a. a. O. Ausg. 1. S. 221. u. Rogge a. a. O. 
©. 70.] oder unter dem Grafen [J. G. A. Wirth Deutſche Geſchichte, 
2. Aufl. Bd. 1. Stuttgart 1846. 8. S. 838.]) *), oder die Stellvertretung 


*) Dapin fann and) die Anfiht Sachke’s a. a. D. $. 18. ©. 287. fg., 
welcher die fränt. sacebarones mit den nordiſchen saksoknar, den Rechts- 
pflegern ber 12. Syfiel oder Dingftätten bed Landes vergleicht, gerechnet werben. 
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b) Die Karolingifhen Schöffen, scabini. ®) 


1. Die Parteien, causantes, causatores!®) (6, 71.), deren 





9) 


10) 


des Repteren [Pardessus I. c p. 522. es.], oder die Rechtsweiſung im 
Gent » nicht Baugerichte IWeiske Die Grundlagen der früheren Bert. 
Teutſchland's beleuchtet ©. 71.], oder die Entfheidung der jurikifhen 
gegenüber der von den Rachinburgen zu löfenden thatfählichen Frage [Eiche 
born a. a. D. Ausg. 1. ©. 185., f. Ausg. 5. ©. 404. Rote q], oder 
die Pflicht, den fachfäligen Theil zur Erfüllung des Urtheild anzuhalten 
lo. Daniels a. a. D. ©. 80.], ober blofe Sachwalterſchaft (Phillipsé 
a. a. D. ©. 588.], oder endlich die Repräfentation des Königs neben dem 
aus Volkswahl hervorgegangenen tunginus [RB aip a. a. D. 6. 142. 48.] 
u. f- w. zuzuſchreiben ſei, mehr vereinzelt da. 

Fr. Brummeri ‚Exercit. hist.-philolog. de scabinis antiquis aevi medii 
et recentioribus“, in deſſen Opuscul. jurid.-bist.-philoleg. ed. &. Zoyer, 
Lips. 1712. 8. p. 268...874. [&. befond. capp. VI.. VIII. p. 820. sq.] — 
Endamann |. c. 9. 8. p. 18..84. Bol. au v. Bavigny a. a. D. 
Ausg. 1. ©. 195. fg. (Ausg. 2. ©. 286. fg.) ; Maurera. 0. D. 8%. 
54...57. ©. 64.71. Biener Inquiflt.»Proceh &. 120. fg. Karl der Große 
verfügte, nicht etwa, um althergebrachte nationale Freipeitsrechte zu kraͤnken. 
fondern wohl um die Baugenoffen von der Willkürlichkeit der Grafen z. B. 
in Anberaumung fogenannter gebotener Gedinge zu befreien, daß zur Rechtsſtu⸗ 
dung bei jedem Berichte („per siogula loca‘“) fländige Urtheiler, scadims, 
scahinei, scabinii [ob von scephjan haurire, oder scapan decernereft |. 
Grimma. a. O. S. 778. 76.], für das regelmäßige placitum fieben, für 
Ausnapmöfälle aber zwölf (Cap. II. Hiudowich P. a. 819. 9.2. Walter 
Tom. 1. p. 886.) von den Send» und GBaugrafen unter Iuziehung des 
Volks (‚‚totius popali eonsensu‘‘) gewählt werden follten. Dieſelben 
mußten frei, volllommen au ihrer Ehre (‚‚boni et veraces et mansueti‘‘), j 
und mit Grundeigenthum im @erichtöfprengel angefefien fein, und traten 
ihr Amt nach vorgängiger Leitung eines Eides an: ‚ut scienter injaste 
judicare nou debeant“ — „ut juxta eorum intelligentiam rectum ju- 
dicent, et pro muneribus vel humana gratia justitiam nen peorvortamt 
nee differaut, et quod judicaverint, sua subscriptione [a). MSS. 
discretione] confirmare non dissimulent.“ Klenze a.a.D. S. 19. 31. 
„Mali seabiner“ follten durch die misei regis entfernt und durch geeig⸗ 
nete Individuen erfegt werden. 

Maurera.a.D. 88.11.58. ©. 22. fg. 71. fg. Ueber die falfräuf. Bezeich⸗ 
nung bes Gegners im Procefie mit gasacıo, gasachio, (Lex Saltc. 
Ti. L.$.2. Baig 6. 258.) vgl. Brimma. a. D. ©. 855. Nr. 2. 
Müllenhoff a. a. O. ©. 288. 
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a) Vorſprecher, causidieus?!); 
b) Eideöhelfer, conjuratores, sacramentales. !?) 


11) Fr. A. Nistssche De proloeutoribus commentat. juris Germ., Lipsise 
1881. 8. p. 8.29.42. Imit C. A. Fe uer bach' s Reeenſ. in Schund’s Jahrbb. 
der gef. deutſchen jurik. Lit. Bd. XIX. G. 8...19.] — G. Viet. Schmid Com- 
mentat. juris Rom., Germ. aeque ac Saxonici de advocatia, nee non 
veteri procedendi mode aparsim adumbrato, Dresdae 1242. 8. Cap. Il. — 
Für den Augeflagten durfte, foweit uns die wenigen Andeutungen der Quel⸗ 
Ien darüber aufflären, nnr mit befonderer Genehmigung des Könige oder 
Richters ein Borfprecher auftreten, wenn nämlich der Belchuldigte entweder 
wegen feiner Einfältigkeit ſich nicht felbR vertheidigen fonnte, oder überhaupt 
eine im Proceſſe um ihrer mißlichen Lebensverhältniſſe willen privilegirte 
VPerſon war. Lex ARatchidis VII. ‚Si quis causam alterius agere 
aut Canzare prassumpserit in praosentia regis aut jadieie [ezcepto ei 
rex aut judex ei licentiam dederit de vidais aut de orphanis 
ant detalibomine, qui cansam suam agere non po- 
test] °), componat widrigild suum medium regi, medium contra 
quem causavit. Et si forsitan aliquis per simplieitatem sanam 
causam agere nescit, veoniat ad placitum, ot si rex aut judex prae- 
viderit, quod veritas sit, tune debeat dare ei hominem, qui causam 
ipsius agat.“ ©. auch Klenze a. a. D. &.124. fehlte es einem An- 
deren an der Kraft der Rede. um feine Unfchuld darin darzuthun, konnte 
er feinen durchdringenden Bortrag halten, oder leiftete er gar feinen Eid⸗ 
ſchwur fehlerhaft ab’, fo mußte er fchon wegen diefer ängflichen Unſicherheit | 
Verdacht bezüglich der Gerechtigkeit feiner Sache erregen , er erichien nach 
den religiöfen Anfichten jener Zeit als ein Bottverlaffener, da eben in der 
Art des perfönlichen Auftretens und Bortrages, in dem Belingen oder Miß⸗ 
ingen desfelben ein — an die Ordalien erinnernder — Prüfktein der Wahr» 
heit und Redlichkeit der Sache lag- 

12) Rogge a. a. D. 86. 80...86. ©. 186..95. — 6. Schild en er Ueber 
die religiöfe Gemeinihaft der alten Mitihwörenden, unter einander und 
mit dem Principal. Nach deutſchen und feandinav. Rechtsquellen , Greifs⸗ 
wald 1888. 8. — X. Gemeiner Ueber Eidespülfe u. Eideshelfer des 
älteren deutichen Rechtes. ine rechtögeichichti. Abhdl., München 1848. 8. 
Die ältere Literatur f. bei Er. Kappler Hbb. der Literatur des Criminal⸗ 
rechts, Stuttgart 1888. Ley.» 8. $. 86. Nr. 11. ©. 75. — Die Eides- 
hülfe erfcheint in ihren Uranfängen als ein Ausfluß des in ber sibdja gele- 


*) Hierher, nit, wie b. @eorgisch col. 1121. und Walter Tom. |]. 
p- 829., ſchon nad) dederir if die zweite Klammer zu fepen. 
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genen Schugverhältniffes. Die Bamilienglieder traten nämlich in befimmten 
Fällen. (Lex Satic. Tit. LVIII. $. 1. f. oben ©. 867. Rote 19.; capp- 
eoxtravag. legis Sud, XIV. XVI.) dem Eide ipres in der Gefahr eines 
Friedensſs⸗, Rechts⸗ oder Freiheitsverluſtes ſchwebenden Genoſſen mit einem 
lgewöhnlich zwölfpändigen] Schwure verſtärkend und ſchirmend bei. Waitz 
a. a. O. S. 171. 72. Alsbald überſchritt aber, wie ſich einerſeits das Ge⸗ 
biet der Faäͤlle erweiterte, in welchen Eideshülfe geſtattet war, fo auch an⸗ 
dererſeits dieſelbe den engen Perſonenkreis, in dem allein fie bis dahin ſich 
bewegen Eonnte. Es ward allgemeiner @rundfag, daß der Parteien», ins» 
befondere Schuldreinigungd-Eid durch den fi daran anfnüpfenden felbflän- 
digen Schwur einer gewiffen Anzahl glaubwärdiger Rechts [nicht mehr 
ausfchließlih Familien⸗) Genoffen: „fie hielten erſteren für rein 
und unmeine (claene and unmaene)" in feinem Gewichte in- 
tenfive erPräftiget werden müſſe. Es ſchieden fi daher von jetzt an die 
Eideshelfer in zwei Elaffen aus, nämlih «) gefippte, „conjuratores 
sui, legitimi, naturales [Edict. Rotkaris cap. CCCLXVIL], 
vominati [niederfähl. nmemede, nempde, nemende; ſchwed. naemd, 
dän. naeffnd, ſ. Michel ſen Geneſis der Jury 8. 5. ©. 121.], welche 
letztere wahrfcheinlich ſtets vom Kläger aus der Biutöfreundichaft des Bes 
Magten gewählt wurden, und 8) ungefippte, wohin wieder aa) die 
„gamales id est confabulati“ des langobardifhen Rechts, welche 
durch befondered Geding einem Anderen Eideshülfe gelobt haben, Geme i⸗ 
nera..a. D. $$. 10. 11. ©. 17...22., und bb) die „electi s. ad- 
vocati‘ der fränfifhen @efepe gehören. Ueber die Bedeutung dieſer 
technifchen Ausdrüde ift man jedoch keineswegs einig, indem 3. 3. Par- 
dessus \. 0. p. 628. 29. unter den electis foldhe sacramentales, welche 
der Hauptſchwörer aus einer ibm vom Gegner präfentirten Reihe 
auswählt, v. Daniels a. a. D. ©. 81. fg. aber fogar „eine außers 
tefene Claffe von Gerichtöinfaffen, den Rachinburgen ähnlich, 
vielleiht gar beiden Franken mit denfelben tdentifh“ 
verflanden wiſſen will. Am Meiften möchte Rogge’s (a. a. D. ©. 171. 
fg.) einfahe Erklärung, daß die ‚‚electi“ und „advocati“ die vom Be» 
klagten nach freier Willfür ausgeſuchten conjuratores gewefen feien, für 
fi Haben. — lebrigens mußte der Eidesgehülfe jedenfalls von freier 
Herkunft, in der Regel fogar dem Hauptichwörer ebenbürtig, und ein wehr- 
bafter Mann fein. Dann konnte er aber, wie die Beweispartei felbft, die 
Geltung feines Wortes ald fein Recht fordern, ohne dabei gleih einem 
Zeugen an die Refultate eigener Sinneswahrnehmung gebunden zu fein. 
Für die ältefte Zeit darf fogar behauptet werden, daß dad Bewußtſein der 
Unredlichkeit des Anklägers oder Schuld des Beklagten die individuelle Be⸗ 
fähigung zur Eibeshülfe nicht aufgehoben habe, da ja nah Rogge's (a.a. 
D. ©. 148. fg.) gewiß richtiger , auf den unleugbaren Zufammenbang des 
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Conjuratorenipftems mit dem Compoſitionsweſen bafirten Gonjectur die sa- 
cramentales nur umgemwandelle — ftatt am KRampfe,T,an dem Procefie 
Theil. nehmende — Fehdegenoſſen waren, bei ſolchen aber auch andere 
@ründe, als @ewißheit oder Vermuthung der Rechtmäßigkeit der Klage, 
beziehungsweife Schuidlofigkeit des Angellagten, beſtimmend werden konnten. 
Hier galt es blos, wie im Kriege, durch Hinzulegung des eigenen Perfün- 
lichkeitsgewichts die Wagſchale des Augreifers oder Bedrohten ſinken, deſſen 
Auftreten dem Gegner imponirender zu machen. Anders mußte fi dieß 
geftalten, als der Eonjuratorenihmur ein Eid der moralifhen Ueber» 
zeugung wurde. Yept hatte er eine dem Gewiſſen genägende Grundlage 
von NRöthen , welche aber, da ald Begenftandeder conjuratoriihen Belräf- 
tigung blos der vorgängige Haupteid Telbft, nicht etwa Daß barin getragene 
©treitfactum , erſchien, nur eine ganz generelle: Die Individualität und der 
Zebenslauf des Hauptichwörers fein konnte. Dadurch nahm nun das Im 
ſtitut der Eideshelfer gewiffermaßen den Gharafter einer Leumundsprobe an. 
Bemeiner a. a. O. $%. 5. 6. ©. 11. 12. Zuweit ſcheint mir Unger 
Zweilampf $. 5. ©. 21. m. Rote 1. zu geben, wenn er den Eid mit Sa⸗ 
eramentalen und den im angelfädf. Rechte vorändlichen vervielfältigten Eid 
der Dauptpartei für genetiſch⸗ verwandt hält, indem alsdann die Gibes- 
beifer eigentlich Repräfentanten des noch zu mehrmaliger Wiederholung feiner 
Eidesleiſtung verpflichteten Principals fein würden, was ihre gauze recht⸗ 
lihe Stellung veränderte. — Die Auzahl der im concreten Falle noth⸗ 
wendigen Sacramentalen richtete ſich nach ber Befchaffenveit der Proceß⸗ 
ſache, insbefondere der Größe der in Krage nefommenen compositio [Lex 
Alamann. Tit. XXVil. ‚seocundum qualitatem peeunine‘‘], und konnte 
von 8. biß auf 72. fleigen. War 3. B. nah Lex Frision. Tii. 1. 8%. 
2...10. a) der Erfchlagene ein nobilis, fo ſchwur ſich der angeflagte nobilis 
‘wit 11., der minor mit 17., der Zidus mit 85. „ejusdem sonditionis 
homines“ los; b) handelte es fi um die Tödtungg eined Gemeinfreien, 
fo bedurfte der derfelben befchuidigte nebilis 7., der minor 11., der Jidus 
28, Eonimratoren; endlich c) bei Tödtung eines Zidus verringerte ich Diele 
refpective Zahl auf 8., 5., 11. Bel. Rogge a. a. O. S. 106. fg. — lieber 
die jegt vielerwogene Yrage, weichen Antheil Das altgermaniſche Eideshelfer- 
Inſtitut an der Entwillung der Jury⸗Verfafſung babe f. Köſthin Der 
Wendepunkt des deutſchen Strafverfahrend ©. 222...29. Die richtige Ant» 
wert darauf möhte R. En eiſt Die Bildung der Geſchwornengerichte in 
Deutſchland, Berlin 1849. 8. ©. 80. 81. gegeben haben, wenn er fagt: 
„Das deutihe Bericht verhält fich micht gleichgültig gegen die materielle 
Bahrheit, es ſucht Ueberzeugung ; aber es iindet fie nicht in der Prüfung 
der Qualität von Zeugenausfagen, fondern in der Perſoͤnlichkeit 
ſchwörender Männer. Bas Gewiſſen der Urtheller iR dadurch befriedigt. — — 
Die Beltung der Perfönlichkeit iR das vorherrſchende germanifche Element, 
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in. Der Malberg, mallus.1°) ($. 72.) 


IV. Die Gerichtözeit. 1%) 
a) Zahl der ungebotenen Jahrögedinge. 1°) 


weiches in England die Aufnahme des römifch > Panonifchen Beweisſpyſtems 
hinderte; es iR dDeraltgermanifdhe Antheil in der Entwid- 
Iung der Jury.” 

18) H. Küußberg im XI. Jahresberichte des hiſtor. Bereind in Mittelfran⸗ 
fen, Ansbach 1842. 4. ©. 1...5. und Recht der Denutihen in feinen ge⸗ 
fhichtl. Grundlagen «®. 477. fg. — Malleberg, malliberg, malberg 
[goth. mathlabairgs] Heißt Berfammlungs« oder Gerichtsberg. Müllen- 
boff a. a. D. ©. 289. Aus dem Keitifhen (mol, coneio, u. adr, 

. loqui) feitet das Wort Leo Zahrbb. f. wifenfhaftl. Kritit 1844. ©. 446. 
ber. Außer geräumigen Anhöpen wurden übrigens zur Abhaltung eined Ge⸗ 
richte, eudlus, placitum, jadieium, conventus [Brimm a. a. D. 
©. 746. Nr. 2., 748. Nr. 8.], auch Wiefen oder Auen, Baumgärten 
(„in ecampo qui dieitur Paumcartun“, Tradit. a. 725. b. Naugart 
Cod. diplomat. Alemaan. Tom. I. Nr. LXI. p. 59.), Haine (‚„hars- 
hus“‘ Lex Riduar. Tit. XXX. $. 2., 4.82. mit Grimm D. Mytho⸗ 
log. Bd. I. S. 59.) und fogar bie Vorplätze der Yfalzthore (Lex Riduer. 
Tit. XXXIII., 4. 26., $. 1. „ad regis ssepplam‘‘ *), nad) and. MSS. 
stappolmn, stabulum, staffolmm etc., vgl. Walter Tom. I. p. 178, 
not. i.) benügt; in Kirchen und deren Borhöfen durfte jedoch nicht gedingt 
werden. Cap I. Hludowici P. a. 819. $. XIV. Fur Schuganflaiten 
wider Wetterflürme war geforgt. ©. oben ©. 281. Der Gerichtöplag 
fcheint freisfösmig (Lex Risuar. Tit. LXVII. $. 5. „in eirculo«“) ab» 
geftedt, und dur den darin aufgebangenen Schild (S. 816. 17. Note d.) 
kenndar gemacht worden zu fein. Im Norden herrſchte bagegen die vier- 
edige und ovale Form der Bingflätten vor , welche dort meiſt in der Nähe 
der Altäre angebracht und mit oft colofjalen Yelsftüden und Steinen um⸗ 
friedet watren. Olai Wormii Monumenta Danien, Hafuine 1648, fol., 
Libr. I. cap. 10. p. 68. Reſte ſolcher haben ſich unter den volksüblichen 
Ramen ‚‚Zübbenfteine, Steinhäuſer, Hunebedden“ bis auf uniere Tage 
erhalten. Spangenberg Beitr. 3. Kunde ber teutidhen Rälterth. ©. 8...5. 
[Abbildungen f. daſ. Tab. I. u. b. J. G. Keysier Antiquitates selectae 
septentrionales et Celticae, Hannover. 1720. 8. Figg. 1...V. ad p. 8. 
7. 9. 44.] Bol. no überhaupt 3. Er. Joach ims Gamlung vermifchter 
Anmerkungen, Thl. 1. Halle im Magdeburg. 1758. 8. Nr. XVII. $$. III... 
VIII. ©. 422...34. 

14) Maurer a. a. D. &$. 16. 17. ©. 28...30. 

15) a. Cap. generale Karoli M. a. 769. $. XII. „Ut ad mallum venire 
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‘ 


b) Redhtötage. !*) 

c) Dauer eines ſolchen [solsadium, Sonnenzeit]. 17) 
4) Friſten. 1°) 

V. Der Rechtsgang. 

A, Die Ladung. ($. 73.) 


16) 
17) 


a) Mannitio, admallatio ohne Einmifhung bed @erichtes. 19) 
b) Bannitio. 2°) 


nomo tardet primum circa nestatgem, zsecundeo eirca autum- 
aum. Ad alia vero plaeita, si necessitas fuerit vel denuntistio regis 
urgeat, voecatus venire nemo tardet.“ — 4. Ansegisi collect. Capi- 
telar. L. IV. e. 87. „Do placitis siquidem quos liberi homines ob- 
sorvare debent constitutio genitoris nostri penitus observands atque 
tenenda est, at videlicet in anno tria zsolummodo genernlia placita 
observent, et nullus eos amplius placita observare compellat; nisi 
forte quilibet aut aceusatus fuerit, aut aligm accusaverit, aut ad 
testimoniem perbibendum vocatas fuerit. Ad caetera vero qnae 
eentenarii tenent uou alins veonire jaboatur, misi qui aut litigat, aut 
judieat, aut testificatur.‘“ 

@imm Rulterth. S. 818...20. 

@rimm a. a. D. ©. 818...17. 846. 


18) Maurer a. a. D. 8. 89. ©. 48. Gie wurden nah Nächten ( Tacidi 


19) 


20) 


Germ. cap. XI. ©. 35.), fieben oder vierzehn ober vierzig (Brimm 
a. a. D. ©. 214. 217. 219.), berechnet. 
Maurer a. a. D. 6%. 82. 84. 35. ©. 48. fo. Grimm aa. O. 
©. 842...44. Ueber das fränt. mangire, manire [althochd. meundn, 
mabnen] ſ. auh Müllenboff a. a. D. ©. 289. Gegen eine fymbolifche 
Ladung mittels adhramisio (Maurer a.a.D. 8%. 88. 36. ©. 48. 46.) 
erflärt fih mit Recht Grimm a. a. D. ©. 844. 

Cap. I. Hiudowici P. a. 819. 9. XII. ‚Si quis de statu auo, id est: 
de libertate vel de hore ditato oompellendus est, juxta legis 
constitutionem manniasur. De caeterie vero causis, ande quis ratio- 
nom est redditurus, non manniasur, sed per comitem banniasur. 
Et si post unam et alteram comitis admonitionem aligeis ad mallum 
venire noluerit, rebus ejus in Aannum missis venire et justitiam 
facere compellatar.“ Maurer a. a. D. 6. 26...81. 87. ©. 89. fg. 
46. fg. Grimm a. a. D. ©. 844. 845. Die Bannladung geſchah durch 
den Malboten [miseus, sagio, mahalpoto, ſ. J. Grimm iu M. Haupt's 
tier.) f- D. Alterth. Bd. I. S. 206.), zuweilen mitteld eines ‚coram 
ingennie porsonia«“ zugeftellten fchriftlichen Gerichtsbefehles, HERE, epi- 
stola. Lex Pisigosk. L. 11. Tit. 1. e. 18. 
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c) Folgen des Ungehorfams. 2") 


21) Lex Salica Tit. I. (Waig ©. 217.): „De mannire $.1. Si 
quis ad mallum legibus dominicie mannitus fuerit et non venerit, si' 
eum sunnis [i. e. legitimum impedimentum, legalis exeu- 
satio, necessitas, Müllenboffa. a. O. ©. 293.]*) non de- 
tenuerit, DC. dinarios, qui faciunt solidos XV., ceulpabilis judicetur. 
$. 2. Ille vero qui alium maunit et ipse non vonerit, si eum sunnis 
non tricaverit, ei quem mannivit DC. dinar., qui faciunt sol. XV., 
culpabilis judiester. $. 8. Et ille qui alium mannit cum testibus ad 
domum illius ambulare debet, et sic (scil. si praesens non faerit) 
eum- maunire at aut uxorem illius aut quemcunyue de familia illius 
appellit, ut ille faciat notum quad ab eum mannitus est. $. 4. Nam 
ei in dominica amdasia [Cod. Paris. suppl. Lat. Nr. 66.: in jus- 
sione regia] fuerit oceupatus mansire nen potest. $. 5. Si vern 
infra pogo in sun ratione **) fuorit, sicut superius diximes mannire 
potest.“ Tie. LVI. (Waig ©. 268.64.) „De eum qui ad mallum 
venire contemait. Si quis ad mallum vosire contompeerit aut 
quod ei a rachineburgiis judicatum fuerit adimplere distulerit, si nec 
de conpositione nec de hineo **) nee de ulla legem fidem facere +) 
voluerit, tune ad regis praesentia ipso mannire debet. Et ibi XII. 
testes erunt, qui per aingulas vices tres jurati dicant, quod ibidem 
foeruat ubi rachineburgii judicavernnt, aut ad bineo ambularet aut 
Sdem de conpositione faceret, et ille dispexerit. Iterum alii tres 





*) Drei folhe Ehaften — im Gegegenfage zum farfulius ( Childeberti 
R. deeret. a. 595. $. VL), worin Grimm a. a.’ O. ©. 868. „nur eine 
muthwillige, frevelhafte Hemmung der Gerichtshaltung“ findet — bezeichnet 
die rec. Heroldina legis Sal. Tit. XIX. 8.6. „Si in Mallsm vocatus 
fuerit, et is qui voeatus est non venit, si enm aut infirmitas aut 
Ambascia doeminica[Herrendienft, Mülleuhoff a.a.D.&.279.] 
detinuerit , vel forte aliquem de proximis mortuum intra 
domum suam habuerit, por istas sumsis [über diefe falſche Form 
Grimm a. a. D. ©. 847.) se poterit homo excnsare.“ Die Lex 
Visigotkh. 1. c. u. const. 88. führt (außer der „‚ordinatio principis et 
patens aegritade“, L. V. Tit. 7. e. 20.) vorzüglid in Naturereigniffen 
(‚„ioundatio flaminum, conapersio saperfina nivium, commotio tem- 
pestatis‘“) gelegene Abhaltungegründe ald legale Entſchuldigungen auf. 
Grimma. aD. ©. 849. 

20) S. oben ©. 828. Note x. 
“ei. o. aeneo, Keflel. 
7) d. i. fi zur Reiftung der Buße verpflihten. Bais a. a. D. ©. 177. 


- 


B. Klage und Bertheibigung. 2?) ($. 74.) 
. ©. Beweis. 22) 


jurare debent, quod ibidem fuissent post illa die quando rachinebur- 
gti jadicaverunt, aut per hineo aut per conpositione se educeret, boc 
est de illa die in XL. noctes in mallobergo iterum ei solem colloca- 
verit*) et nullatenus legem voluerit inplere. Tunc eum debet man- 
nire ante regem, boc est in noctes XIV., et tria testimonia jurare 
debent quod sum mannivit et solem collocavit. Si nec tnnc venerit, 
ista novem testimonia jurati sicut superius diximns dicant. Similiter 
illa die si non venerit, collocit ei solem, et illa tria testimonia qui 
ibi fuerunt ubi solem cellocavit. **) Tune si ista omnia inpleverit qui 
eum admallat, et ille qui admallatar ad nullam placitum venire voluerit, 
tunc rex ad quem mannitus est eum extra sermonem suum ***) ponat. 
Tune ipse culpabilis et omnes res suas erunt. Et quicumque eum 
aut paveritf) aut hospitalem dederit, si uxor sua propria, DC. dinar., 
qui faeiunt sol. XV., culpabilis judicetur, donec omnia quae ei legi- 
bus inputatur , conponat.“ Pal. überhaupt Maurer a.a. D. $$. 41... 
49. 76...79. ©. 49. fg. 90. fg- 

22) Maurer a. a. D. 8%. 50. 80. ©. 57. fo, 95. fg. Ueber die quellen- 
mäßigen Ansdrüde für Klage [‚‚causa, actio“] und Plagen [,‚clamare, 
appellare,, pulsare‘‘), Bertheidigung [‚‚defensio, excusatio‘] und ver- 
theidigen [‚‚negare, repulsare“], die darauf bezüglichen alten Formeln 
[3 B. „malo ordine tenes — malo ordine qnaeris ; de torto me appel- 
lasti““], fowie das Berhältniß beider Streittheile zu einander vgl. Grimm 
a. a. O. ©. 854...56. — 

23) J. F. H. Abeg g Hiſtor.⸗prakt. Erörterungen aus dem Gebiete des ſtraf⸗ 
rechtlichen Verfahrens, Thl. I. Berlin 1888. 8. Nr. I. ©. 40.71. — 
v. Wächter Beiträge zur Deutihen Geſch. Nr. III. &. 62. fo. — 


*) Solem alicui collocare , am anberaumten Berichtötage bis Sonnen⸗Unter⸗ 
gang auf den Begner warten. Basfelbe heißt: solsadire, u. bie ganze 
Friſt: solsadium. &. Grimm a. a. D. ©. 817. 846. Phillips aa . 
D. ©. ME. Waitz a. a. D. ©. 139. m. Rote 2. 

**) Ueber die etwas dunkle Bertheilung der vier Zeugen-Triaden 
(«. testes jadicati, B. testen solsadii; y. testes mannitionis ante regem; 
d. testes solis ibidem collocati) f. die Erklärung bei Waitz a. a. D. 
©. 184. m. Rote 1. 

***) Sermo [= mundium], Schutz, Frieden. Kraut Bormundfdaft $. 1. 
©. $. 

T) Pascere , nähren. 


a) Dad Beweiß- Recht. ?*) 
b) Die Beweis s Mittel: 
a. der Eid. ?5) 
aa) Schwurfähigfeit, rationabilis 'aetas. 26) 
bb) Formen und Ort der Eibesleiftung. 27) 


v. Daniels Urfprung der Geſchwornenanſtalt 89. 11. IV. &. 8. fg. 29. fg. — 
Köflin «aD. ©. 208..48. — Rogge's (a. a. O. 9 16. ©. 
98. fg.) paradore Idee, daß volllommene Beweisiofigkeit ber Charakter des 
altgermaniſchen Proceſſes geweſen ſei, fand zwar einzelne Anbänger, 3. B. 
Bigand Das Femgeriht Weſtphalens S. 882. fy., ward aber auch von 
anderer Seite, kaum ansgefprochen , auf dad Glänzendſtt befritien. Bal. 
Fr. Eropp’ 6 geifivolle Recenſ. in den heidelb. Jahrbb. der Lit. 1835. 
©. 635..74 ©. auch Kökliu a. a D. S. 212 

24) Rur ein ſolches, Feine Beweis» Pflicht, Fennt der altbeutiche Proceß. 
J. W. Hand Ztiſchr. f. deutſches Recht Bd. X. Deft 2. Nr. IX. ©. 208. 

25) J. F. Malblanc Doctrius de jurejarando © geuninis logum ot antiqui- 
tatis fontibus illustrata, Norimb. 1781. [Ed. 'nov., Tobing. 1820.] 8. 
L. IV. Capp. Ill. IV. 88. 104...9. p. 448. 29. Die Etymologie von 
eid, eth, ash IR beftritten. Ginige nehmen Zufammenhang mit dem Sande 
frit [fe, ligare], Andere Verkürzung aus aivaths (dwa-ck, f. oben ©. 
107. Rote 7.) an. Grimma. a. DO. ©. 898. 98. Graff Sprachſchat 
Br. I. ©. 151. 8. Fr. Göſchel Der Eid.nad feinem Principe, Begriffe 
u. Gebrauche. Theologiſch⸗juriſt. Studien, Berlin 1887. 8. ©. 146. Rote*). 

4) Srimma. aD. ©. 894. 

2) Srimm a. aD. ©. 895...904. v. Danield a. a. O. % I. &. 
12. fg. Geit der Einführung des Chriſtenthums pflegte der Eid nur auf 
ſolche @egenflände abgelegt zu werben, die in einer unmittelbaren Beziehung 
zur Religion chen. Es findet fich zwar noch der Eid auf die Waffen, vor- 
nehmlih auf das Schwert, deſſen Griff die Form des Kreuzes bildete, in 
Duellen vor, allein jene mußten von einem chrilihen Prieſter beuedicirt 
fein. Lex Bajuvar. Tit. XVI. cap. 5. Lex Alamann. Tit. LXXXIX. 
„Si quis hominem occiderit, negare volnerit, cam duodecim nominatis 
juret, et aliis tantis advocatis in arma sus sacramenta.“ [Rogge 
a. a. O. 6, 175. Note 227. liest verbeſſernd: ancrata, worin ihm @rimm 
0.0.8. ©. 896. Nr. 8, zuftimmt.] Haͤuſiger begegnet der Eid auf die Reliquien 
(‚„‚reliquine‘“), theils auf einzelne, welche in einem Käfthen [„capsa‘‘ Lex 
Alamasın. Tit. VI. $.7.] aufbewahrt wurben, theild auf die ganzen Körper 
von Heiligen. Auch kommen fchon zuweilen Schwurleiftungen auf das Evan» 
gelien Buch oder auf ein Eruciiis vor. DB. F. Jacobfon in Weiske's 
Rechtslex. Bd. III. Art. „Eid⸗ &. 640. &. au oben S. 358. (Rot: 2.) 
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ec) Einfluß der Lirche auf dieſelbe 28); pargalie cano- 


nica et vulgaris. 2°) 
B. Das ordalium s. judiciam Dei. °P) 


Ba en 


28) Walter Kirchenrecht 6. 18. 

29) Biener a. a. O. ©. 22. fa. — 8. Bildenbrand Die Pargatio 
eanonica und vulgaris (Preisfchrift), München 1841. 8. 

80) Grupen Observationes, Nr. IV. ‚von den Ordaliis der deutichen Bölker“ 
©. 45...72.— Fr. Mafer Befhichte der Ordalien, insbefondere der ges 
richtl. Zweikampfe in Deutſchland. Ein Bruchſtück aus der Geſchichte u. 
den Alterthümern der deutſchen Berichtöverfaffung, Jena [u. Neibe) 1798. 
8.*) — €. Zwider Ueber die Ordale, ein Beitrag zur deutfchen Rechts⸗ 
geſch., Göttingen 1818. 8. — J. P. Gilchrist A brief display of the 
Origin and History of Ordeals, London 1821. 8. Chap. I. p. 7... — 
Grimm a. a. DO. &. 908. fg. — Wilda „Ordalien⸗ ig Erſch u. Gru⸗ 
ber’6 Encyklopädie der Wiſſenſch. u. Künfte, III, Section [O-Z. brögeg. v. 
M. H. &. Meier u. 2. 5. Kümp) Thi. IV., 1888., ©. 458..90. — 
®. Ppitlips Ueber die Ordalien bei den Germanen in ihrem Zufammen- 
bange mit der Religion. Alademifche Keftrede, München 1847. 4. — Die 
in den Duellen diefer Periode erwähnten Ordale find: a) die „in ignom 
manus missio“. Lex Riduar. Tit. XXX. — b) Das „jadicium forri 
candentis“. Den Hergang befchreiben die Formulae vott. exerecis- 
morum cap. Vi. (Walter Tom. III. p. 574. »q.) folgendermaßen: 

* „Post aocusstionem legitime factam et triduum in jejuniis et orationo 
econsumptum , Bacerdos vestibus sacris praeter casulam indutas , fer- 
rum ante altare positum forcipo accipiat, et bymnum.,. decantans 
ad ignom deferat. Post orationem auper locum nbi fiet ignis nd fa- 
eiendum judiciam et benedictionem super ignem etc. ferrum in ignem 

' mitteter, et aspergatur aqua benedicta; ot dum caleseit, Missam 

eelebrei. Cum vero Sacerdos Eucharistiam sumpserit, hominem pro- 
bandam ... adjuret atque communicare faciat. — — Deinde Sacerdos 
super ferram aqusm benedictem spargat, et dicat: Benedictio Dei 

Patris et Filii et Spiritus sancti descendat super hoc ferrum ad dis- 

cernendum reetum judiciom Dei. Et mox accusatus ad no- 

vom pedum meusuram ferram perfeorat, Hujus denigue 
manus sub aigillo triduam tegatur, et si sanies crudescens in vesti- 
gio forri reperiatur, culpabilis ducatar; sin sutem mnnda extitorit 








*) Die weitere ältere Literatur über die Bottedurtbeile [überhaupt und eine 
zelne Arten derſelben] findet man ſehr volfändig 6. Kappler aa. D. 
©. 68...75. verzeichnet. Ä 
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laus Deo referatur“. — e) Die „ad novem vomeres ignitos missio.‘ 
Lex Angl. et Werin. Tit. XIV. u. a. Stellen db. Brimm a. a. ©. 
S. 914. Der Angeſchuldigte mußte barfuß über neun, in beRimmtem Zwi⸗ 
ſchenraume von einander gelegte rotbglühende Pflugfhaaren hinwegfcreiten. 
Es fcheint übrigens dieſes Ordal vorzugsweile bei Frauen in Anwendung 
gefommen zu fein. — d) Die „manus ab aoneo (hineo) redemtin, ad 
aeneum (inium) mallatio s. ambulatio 8. provocatio, manus in aeneum 
missio“, gewöhnlich judieiam aquae ferventis s. calidae, caldarii, 
abeni , Keffelfang, Keſſelprobe geheißen. Lex Salie. Titt. XIV. 6. 2. 
XVI. 8. 8. [Cod. Guelferbyt.] Lili. „De manu ad bineum re- 
demendam“ LVI. [Dazu Waitz a. a. DO. ©. 169...71. 178. fg] Lex 
Frision. Tit. III. $$. 8. 9. ine Beichreibung des Actes geben wieder 
die erwähnten Formulae cap. I. p. 559...63.: ‚‚Expleta Missa, de- 
scendat Sacerdos ad locum destinatum, ubi ipsum examen peragatur. 
Deferat secum librum Evangeliorum et Crucem , et canat modicam 
letaniam ; et cam eompleverit ipaam letaniam, exorecizet et benedicat 
aquam ipsam antequam fervescat, ita dicendo etc. Post baec exuat 
eum [sc. probandum] vestimentis suis, et induat aum vel eos vesti- 
mentis mundis de Ecclesia, id est, indumento de Exorcista aut de 
Diacono, et faciat eos vel eum osculari Evangelium et egucem Chris- 
ti, et aspergat super eos ayua ipsa; et ipsi qui intraturi suut ad 
Dei examen, det illis omnibus bibere de ipaa aqua benedicta. Cum 
autem dederit, unicuique dicat: Hanc aquam dedi tibi, vel vobis, ad 
probationem hodie. Deinde imponantur ligna subter caldaria, et di- 
cat Sacerdos has orationes yuando ipsa aqua calescere coeperit. — — 
Et qui manum mittit io aquam ad ipsum examen, dicat Orationem 
Dominicam, et signet se signaculo crucis, et festine deponatur 
ipsa aqua for venzs desuper juxta ignem, et judex perpen- 
datipsamlapidemilligatam ed mensuram ill. infra ip- 
sam aquam more solito; et sic inde extrabateaminneo- 
mine Domini ipse qui inerat ad examen judicii. Posten 
cum magna diligentia sic fiat involuta manus sub sigillo Judicis sig- 
nata usyue in die tertio; quo visa sit viris idoeneis et aestimata.“ — 
e) Daß „examen aquae frigidae“‘, von Ludwig dem Frommen i. J. 829. 
zwar verboten (Grimm a. a. O. ©. 933.), demungeachtet aber noch 
lange im @erichtögebrauche feftgehalten. Der Angefchuldigte ward, zuweilen 
mit gefnebelten Händen und Füßen, in ein geräumige Wafferbepältniß 
geworfens fan er unter, fo galt es für einen Beweis feiner Schuldlofig- 
feit, während das Schwimmen auf der Oberflähe — gemäß der im Bolfe 
lebenden Anfiht, „daß das heilige Element, die reine Fluth, feinen Miſſe⸗ 
thäter in fi aufnehme — die gegentheilige Wirkung hatte. „Et si eub- 
meresi faerinot, inculpabiles reputentur ; si super nataverint , rei oase 
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_ jedicentur.«“ Formal. exoreism. capp. I. IN. ». 568...70. — 
f) „Examinstio s. judieium erucis‘“, einfach darin befichend ; daß beide . 
GStreittheile [f. z. B. oben S. 802. Note 9.], mei während ber Feier 
eines Mebopfers, mit nad oben ausgeſpannten Armen gerade und fleif an 
einem Kreuze Reben mußten, und, wer dann von ihnen zuerft die Arme 
rührte, finfen ließ oder gar ‚‚velut axanimie“ zuſammenbrach, als über- 
mundew betrachtet wurde. Ob au, was Grimm a. a. D. ©. 927. ans 
nimmt, das bajuvarifche seapsakern (Stabfagen ?) eine hierher gehörende 
Kraftprobe gemeien fei, läßt dr bei der dunklen Faſſung ber einzigen 
von dieſem „justum jadietum Bei“ ſprechenden Stelle der neuchinger 
Synodalſchlüſſe v. 774. [Decrst. TAasselonis de popular. legg. cap. 6.] 
kaum mit voller Sicherheit behaupten. Bittmann Die Boiovarier u. 
ihr Bollsreht S. 281. — x) Das „‚judieium campi, pugnae (duorum), 
singularis certaminis, daelli“, bei den Bayern „wehadine (G. 841. 
Mote 1.), camfwic“ genannt. Bol. Rogge a. a. D. $. 38. &. 204. 
fa. R. Gneiſt Der Zweitampf u. die germanifche Epre, Berlin 1848. 8. 
©. 12. fa. Daß das duellam fein @ottesurtheil geweſen fei, behaupten 
Saupp Das alte Beleg der Thüringer &. 408. fg. Unger Zweikampf 
%. 8. 8. ı1. fg. Ueber die dabei häufig, 3. B. von rauen, welche feinen 
ibrer Schwertmagen zum Kampfe zu fellen vermochten, gebrauchten Für⸗ 
und Miethlämpfer, campiones ſzuweilen fogar servi, Lex Bajwvar. Tit. 
XVII. op. 1. 9 2.7 f. Saupp a. a. D. ©. 405...7. u. oben ©. 871. 
Note 85. Der Zweilamef mußte öffentlich ‚in praesentia popufi, ut per 
invidiam uullus pereat“‘ (Lex Zajuvar. Tit. II. cap. 1. $. 2.) unter der 
Leitung eines eigens dazu beftellten Rampfordners („eni commendatum 
est praevidere‘‘, Lex Zajuvar. I. c. cap.12. $. 1.) vor fi geben, und 
ſelbſt die eurtis ducis , überhaupt jeder beliebige Drt , mit Ausnahme ber 
Kirchen, Burfte bazu benügt werben. Gtörte Jemand die Kämpfenden, bes 
vor der Kampfwart Waffenruhe geboten hatte , fo traf jenen eine Geldbuße 
3. 8. nad der Lex Bajuvar. }. c. von 40. solid. Ein Sklave, der ſich 
ſolches anmaßte, verlor, wenn ihn der Herr nit (mit 20. solid.) Höfe, 
feine rechte Hand. — b) Das „judieium ofne“. Bol. Majer a. a. O. 
©. 67. fa. Einen geweihten Schnitt Brod oder Käfe vom Gewichte einer 
Unze — in der chriftliden Zeit wohl auch eine Hoſtie — mußte der Ange» 
Magte in den Mund nehmen und effen. Bermocte er dieſes leicht, obne 
Erbeben und Zittern, fo mar es ein Zeichen ber Nichtſchuld. Blieb ihm 
aber der Biffen [‚‚obtrepidante mentis statu, et totius compagine cor- 
poris vacillaate‘“) im Halie Reden, dergeftalt daß man bdenfelben heraus⸗ 
ziehen oder er ihn herauswürgen mußte, fo galt dies ald Beweis, daB er 
die That begangen habe. Formal. exorcism. cap. V. p. 572. 78. 
Es ift diefe species ordalii übrigens vorzüglich den Friefen und Angelfachien 
befannt geweien,, von jenen mit dem Kamen corbite }Rurbiffen], von 
" Z 236” 
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y. Das Zeugniß ®t) und bie Urfunde. 9) 


diefen als corsnued [Rurfcynitt] bezeichnet , weil Hier der Angeflagte ſelbſt 
kieſen, d. h. über feine Schuld oder Unſchuld nribeilen mußte. W. 
Badernagel in M. Haupt's Ztſchr. f. dentiches Aterth. Bd. VIE. 
(1848.) Heft 1. S. 187. [Rote *)). Bei Geiſtlichen war dies, bier den 
Eid vertretende , Gottesurtheil noch im XII. Ihdt. 3. B. im Erzbisthume 
Trier üblih. JZacobfon a. a. D. ©. 684. — i) Die ‚‚sortes zuper 
altare vel reliyuias sanctorum mittendae.“ Lex Frision. Tit. XIV. 
59.1.2. — k) Bom Bahrrechte, deſſen quellenmäßige Schilderung nicht 
über das XIII. Ihdt. hinaufreicht, kann daher erft im dritten Buche gefprochen 
werden. — Eine umfaflende Befämpfung des anfänglich vom der Kirche nur mit 
Widerfireben gebulteten, dann aber, des Gegeneifers einzelner Bäbfte (3. B. 
Nicolaus 1. 867., Stephan V. 886., Deer. Grafiani e. 20. 22. C. Il. 
q. 5.) und Eoncılien (3. 3. cone. Valentin. Ill. a. 868. can. XI. 
Xi. b. Mansi SS. eoncilior. nova et ampliss. colleet. Tom. XV. 
p- 9.) ungeachtet, ſogar für ſich benügten Ordalienweſens verfuchte Erzbie 
ſchof Ago bard von Lyon theild in dem fchon oben (&. 188. Note 128.) 
charakteriſirten Sendſchreiben über das burgundiſche Rechtsbuch, theils in 
einem zweiten viel gemäßigteren Aufſatze, welcher „Liber de divinin 
senteutiis digestus, cum brevissimis adnotatio- 
pibus, contra damnabilem opfnionem putantiomdivini 
judicii veritatem igne, vol aquis, velconflictu armo- 
ram patefieri‘“ überfchrieben und auch in dee Maxima Biblie- 
thoca veterum Patrum et antiquoram scriptorum ecclesiasti- 
eoram, Tom. XIV. (Lugduni 1677. fol.) p. 801...6. gedrudt ik. Die 
Gründe gegen das Juſtitut find nah dem rein⸗theologiſchen Standpunkte, 
welchen der Verfaſſer einnimmt, ethiſch⸗dogmatiſcher Natur, und vorzüglich 
aus dem im Chriſtenthume vealificten Principe der Liebe, (cap. II.), fowie 
der Idee der in ihren Wirkungen dem menfchlichen Auge umerforfchlicden 
Weisheit Gottes (cap. V.) geihöpft. AS Belege find fowohl in der Abs 
handlung ſelbſt (3.38. cap. III.), ald auch in den angefügten ‚‚sontentlis‘ 
(p- 802. sq.) zahlreiche Terte aus den alt» und nenteſtamentlichen Schrif⸗ 
ten aufgeführt. Bgl. noch Grimm a. a. D. ©. 909. Rote *). 


Fl) Rogge a. a. D. 68. 17...28. ©. 96. fg. 
83) Rogge a. a. O. $. 29. ©. 184. fg. ©. auch oben ©. 888. Rote 8. 


lie. 8. — Dad Geſtändniß zäplt in diefer Periode nit zu den Be- 
weismitteln, da fich durch Ablegung eines folhen der Angeflagte gleichſam 
felb gerichtet zu haben ſchien, fo daß ed zu einem Probeverfahren gar 
nicht mehr kommen Tonnte. Uebrigens durfte bei einem freien Manne nicht 
im Entfernteſten auf Erzielung eines Bekenntniſſes bingewirkt werben, wäh» 
zend bei Sklaven fogar die Anwendung einer Art von Tortur („‚eapplicium‘ 
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D. Urtheil?2), Scheltung desſelben 3%), Ayppellation. 2%) (6. 75.) 
E. Vollzug des Nechtfpruche. 3°) 


Anhang zu 69. 73...75. 


Nechtsfall aus Gregorii Turonensis Historia . 
ecelesiastiea Francorum Lihr. VII. cap. 33.*) 


Praesenti quoque anno Armentarius Judaeus cum uno sectae suae 
satellite et duobus Christianis, ad exigendas cautiones, quas ei 
propter tributa publica Jnjuriosus ex vicario, ex comite vero Euno- 
mius deposuerant, Turonis advenit: interpellatisque virie, promissionem 
accepit de reddendo pecunise foenore cum usurie, dicentibus sibi prae- 
terea ipsis: Si ad domum nostram veneris, et quae debentur exsolvi- 
mus, et aliis te muneribus, sicut dignum est, honoramus. Eo quogue 





Lex Salic. Tit. XL. %.5. Emend. Tit. XL. 9%. 1...8. 7. ete. 
Bal. Zecard Leges Franeor. p. 80.) geſetzlich geſtattet war.+) Das 
freiwillig abgelegte Geſtaͤndniß miülderte zuweilen die Strafe. Waitz a. a. 
D. ©. 168. &. : 

38) Maurer a. a. D. $$. 51. 81. ©. 59. fg. 96. fg. 

34) Rogge a. a. D. 9.15. © 88. fg. — 3. Grimm Borwort zn Thomas 
Oberhof zu Fraukfurt a. Main ©. X. XI. 

35) @. L. Zöhmer Diss. de provocationibus juris Germ., Halas Magde- 
"burg. 1738. 4. Cap. I. 8%. 11...X1. p. 8.48. — Thomas a. aD. 
8.5. ©. 15. fg. (befond. &. 17...20.) 

36) Maurer a. a. D. 9%. 52. 82. ©. 61...63. 97. 98. — Baip a.a.Dd. 
©. 175...88. Ueber die Pfändung, sörudis [von serudan, tollere, 
rapere] legitima,, des in fahrende Habe verurtpeilten, aber die Zahlung 
oder Leitung verweigernden Schuldners und die ſymboliſche oontradictio 
serudis (Lex Ribuar. Titt. XXX11., H. 84., 98. 8. 4.; LI, 4.58, 
%. 1.) vgl. Grimm a. a. O. ©. 866. 6. Wilda Itſchr. f. deutſches 
Recht Bo. I. &. 179...89. 

*) Bd. Th. Ruinart col. 348. 49. 


7) Was die Lex Fisigoth. L. 11. Tit. 8. e. 4. L. VI. Tit. 1. e. 2. über 
den Gebrauch der Folter zur Erzwingung eines Geſtaändniſſes verorbnet, 
beruht offendar anf römiicher Duelle, Die „tormenta‘“ der Lex Burgund. 
Tit. LXXXIX. dagegen icheinen eine befondere Strafart gemeien zu 
fein, da fie ja nur einem „erimiuosus“, nicht fchon dem suspectus, und 
zwar electiv mit der Hauptſtrafe conentrisend, angedroht werben. Klenze 
aa. O. ©. 86. 
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eunte, ab Jmyjurioso suscipitur, et convivio conlochtur, espletoque 
epulo,, adpropinquaute nocte commeoti ab eodem loco ad aliam trans- 
eunt. Tunc, ut ferunt, Judaei cum duobus Christianis ab Js- 
jwriosi hominibus interfecti, in puteum, qui propinguus erat domui 
ejus, projecti sunt. Auditis bis parentes eornm quae gesta fuorunt, 
Turonis advenerunt , datoque quibusdam hominibus indicio pateum re- 
periunt, virosque extrahunt, multum negante Injurioso, quod in hac 
causa non fuerat inquinatus. Post haec in judicium venit: sed cum 
fortiter, ut diximus, denegaret, et hi non haberent qualiter eum con- 
vincere possent, judicatum est, ut se insontem redderet sacramento. 
Sed nec hoc his’ adquiescentibus, placitum in regis Chhäldeberti prae- 
sentia posuerunt. °) Verumtamen neque pecunia, neque cautiones Ju- 
daei defuncli repertae sunt. Loquebantur tunc multi hominum Me- 
dardum tribunum **) in hoc scelere mixtum fuisse, eo quod et ipse 
a Judaeo pecuniam mutuasset. Jnjuriosus tamen ad placitum in 
conspectu regis Childeberti advenit, et per triduum usque ad occa- 
sum solis observavit. Sed cum hi non venissent, neque de causa hac 
ab ullo interpellatus fuisset, ad propria rediit. 


— — — — 


Dritter Abſchnitt. 
Die a und Dad Recht der germanifchen 
Kirche. *) 


I. Grundlagen des kirchlichen Rechts dieſes Zeitraums ($. 76.): 
A. Das symbolum Nicaenum [325.]!) und die heilige Schrift ?) 
als Quellen ded Dogma’d; 


x 


*) d. h. fie fegten ihm einen Nechtötag vor dem Könige, fie luden ihn vor des 
Königs Bericht. Val. Grimm Nältertt. S. 848. lit. b. 

*s) i. e. tributorum exactorem. 

*) Eichborn RG. Tl. I. $$. 91...115. 194..91. — Rettberg Kir 
chengeſchichte Deutſchland's Bd. IE. &. 582...810. 

1) Bel. 3. 9. Kurtz Lehrbuch der Kirchengeſchichte, Mitan 1849. 8. 
9. 68. ©. 185. 

2) Beſonders in der Lieberfegung des Hieronymus (f. E. Dronke Beiträge 
zur Bibliographie u. Litteraturgefchichte od. Merfwürdigfeiten des Biblio» 
thek zu Koblenz, Heft I. daf. 1887. 8. ©. 85, fg.), fpäter wohl auch 
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B. Soncklienfchläfle. ?) 

€, Decretalbriefe, epistolae, decreta, rescripta, der römifchen Bis 
ſchoͤfe. | 

D. Aus vorgenannten Beitandtheilen compilirte, im Frankenreiche 
und Deutichland angewandte canoniltiihe Sammelwerfe*). 
a) Dionysii cognomento „Exigui“, abbatie Romani [Scyihae 


natione, + 538.) °) 


Acuiun's gebraucht. Weber diefe vol. Hug Itſchr. f. die Geiſtlichkeit des 
Erzbiſth. Freiburg, Jabrg. 1828. Heft 11. ©. 8. fg. 

5) Die Hierher gehörigen neueren Sammlungen, 3. B. für Deutichland von 
J. Fr. Schannat, J. Hartxhoim, H. Schollius, u. Aeg. Neissen 
(X1. Voll., Colon. 1749...90. fol.), für Sranfreih von J. Sirmond u. 
P. de la Lande (IV. Voll., Paris. 1629. 1666. fel.), für Spanien von 
J. Saenz de Aguirre (1V. Voll., Rom. 1698. fol.) verzeichnen Cbr. Fr. 
@lück Praecognita uberiora uuiv. jarisprudentine ecclesinst. positivao 
Germanor., Halae 1286. 8. 8.176. p. 444. Walter Kirchenrecht $. 54. 
Rote). (Ueber die allgemeinen Eoncilieniammliungen, namentlih von Labdd 
et Cossart, Harduin, Coleti, J. D. Mansi, ſ. daf. Rote k.) 

a) Zopfl RS. Bd. II, Abthl. 1. $. 20. Die zablreihen, zum Thelle ſelb⸗ 
Rändige Monographien bildenden Abhandlungen über diefe Duellen (von 
P. Quesnall, P. de Marca, P. Pithoeus, Coustant, Berardi, 
P. et H. Ballerini, van Espen, Riegger, Aug. T’heiner) findet man 
genau db. Walter a. a D. $. 62. Note k. u. Richter Kirchenrecht 
8. 64. Note *) angegeben. Beizufügen ift no: Anton. Augustinit) 
archiepisc. Tarraconens. (} 1586.) ‚‚de quibusdam veteribus canonum 
eeclesiasticorum collectoribus jadicium ac censura“ [aus defien Juris 
Pontifioii veteris epite me, Paris. 1641. fol., P. II. Append., 
atgedeudt b. C. 5. Roßhirt Zu den kirenrechtlihen Quellen des erſten 
Jahrtauſends und zu den pfeudoiftdorifhen Decretalen. Mit befond. Rückſ. 
auf noch nicht bekannte Hoſchr., Heidelb. 1849. 8. ©. 91...141.] Capp. 
XVI. 2q. ©. 102. fo. 

5) Ausgaben der Dionpfifhen Sammlungen: 

a) Canones Apostolorum, veterum Concilioram eonstitutiones, decreta 
Pontificum antiquiora, de primatu Beclesiae Romanae ,, ex tribus 


t) Ueber das Leben dieſes berühmten Gelehrten u. die darauf bezüglichen 
Schriften f. Chr. 2. Neuber Anton Auguftin und fein civiliftifcher Nach⸗ 
laß. Kine Erinnerung an ihn, wie an feine Verdienſte um das Civilrecht, 
Birlin 1882. 8. ©. 5...48. 


a. Canonum ecclesiasticorum*®) compositio et de 
graeco sermone translatio, im Auftrage des Biſchofs 
Stephan von Salona unternommen; 





vetustiss. oxemplar. transseripta, cum praefat. et motis Jo. Wen- 
deistini, Moguatian 1528. fol. — 

A) Codex canonum votus ecelesiaa Romanae [cur. Franc. Pithosi], 
Paris. 1809. fol. Die neue Auflage von Le Pelletier (1682. |. oben 
©. 248. Rote 199. 

y) Codex canonum ecelesiasticorum Dionysii Exigui e vett. exemplar. 
MSS. bibliothecae Chr. Justelli, Paris. 1628. 1648. 8. Bios das 
frühere Wert (die Concilien⸗ Compilation) enthaltend. Die beiden 
Bücher des Dionyfius werden dagegen in Guil. Foelli er H. Justelli 
Bibliotheca juris canonici veteris, Latet. Parisior. 1081. fol.*), 
Tom. 1. (Nr. II1...V.) p. 101...226. angetroffen. 

d) In Schannat et Hartsheim Concilia Germaniae, Tom. 1. p. 181... 
285. Abdrud der f. g BDionyfifd« Hadrianifhen Goneilien- 
Sammlung nad 3. cölner Hdſch. Diefelbe auch 

s) in Eus. Amort Elomenta juris canenici veteris et modersi et vin- 
diciae jarisdietionis ecclesiast., Aug. Vindel. ot Ulm. 1787. 4. 
Tom. Il. p. 79...288. nach einem chiemfeer ood. saec. VIII. 

Literatur: Cassiodorss de iustitutione divinarum scripturarum 

cap. XXIII. (Opp. omn., ed. Aureliae Allobrog. 1608. 8. p. 907...9.) — 

Chr. Justelli Praefat. in Bißlov xavove» ric xaSolızäc Ixxinelas, 

Paris. 1610. 8. p. XII. sq. — [E. T. v. Spittler) @eldichte des 

Panonifchen Rechts bis auf die Zeiten des falfhen Iſidorus, Halle 1778. 

8. 88. 84...49. ©. 188...78. — 8. Er. Eihhorm Brundfäge des Kir⸗ 

chenrechts, Bd. I. Bötting. 1881. 8. ©. 110. fg. — Baltera aD. 

%8. — Richter a. a D. $. 67. Ueber die Verdienſte des Diong- 

ſius um den f. g. cyclus paschalis u. die chriſtliche Zeitrechunng f. Wale 

tera. a D. $. 489. 

6) Den Inhalt dieſes vom Berfaffer noch einmal überarbeiteten Buches biden: 
a) 50. der vorher von der abendländifhen Kicche im Banzen als „‚liber 
spocryphus‘“ verworfenen |. g. canonos Apestolorum LXXXV,, 
welche ausgewählte Säge von da an „orthodoxam fidem‘‘ erhielten. Bgl. 
J. W. Bidell Geſchichte des Kirchenrechts, Bd. 1. (Lief. 1.) @iehen 
1848. 8. ©. 71. 280. fg. 5. 8.4. Broich SBrundzüge des Kirchenrechtes, 
Breslau 1845. 8. 8.24. Il. m. Rote 129. ©. 87. 88. — b) Canenes I... 


*) Bol. über dies Werk und feinen Inhalt H. I. D. König’sEehrbud ber 
allgem. jurif. Eitteratur, Th. II. Halle 1788. 8. $. 49. ©. 219...22. 


'B. Bedis apostolicae praesulam [von Giricius + 
398. bis Anaftafius 1. F 498.] constitutorum col- 
lectio, nach vbigem Eoncilienbuche, wahrſcheinlich zwiſchen 
498. bis 514. verfaßt. 

y. Verſchmelzung beider Arbeiten zu einem, allmaͤlig durch 
zeitgemäße Zuſaͤtze erweiterten Geſammtwerke. Gchenfung 
eined dasfelbe enthaltenden Eoder an Karl den Großen. 
durch Pabſt Habrian I. im Jahre 784.7) 

b) Collectio canonum ecclesiae Hispanae®), allmälig im 

Laufe der zweiten Hälfte des Viten und der erfien Decens 

nien des Vilten Jahrhunderts [6i8 636.] entitanden. ®) 


CLXV. der Kirchenverfammlungen von Ricka (20.), Antiochien v. 882. 
(25.), Laodicea zwilchen 847...881. (50.) und Sonflantinopel v. 881. (8.) — 
e) Canones 1...XXVIl. des Concils von Ehalcedon in Bitbynien v. 451. — 
d) Canones 1...XXI. der Synode von Gardica v. 844. — Endlich e) Canones 
1..OXXXVIII. des ſechſten Fartbager Concils v. 419. ©. über dieſes 
Balter a.a.D. 9.88. m. Roteo. Die Stüde a—c. überfegte Dionyſius mit 
rühmlicherer Treue, als dies in der von Ihm beuügten ſ. 9. prisca translatio 
der Fall war, in das Lateiniſche; die Übrigen Theile, (dom urſprünglich im 
diefer Sprache niebergefchrieben, nahm er, freilich mit manchen Aenderungen, 
im Originale auf. 

9) J. Chr. Rudolph Nova commentatio de codico cauonum, quom Hadria- 
aus I. P, R. Carolo Maguo deno dedit, Erlaugae 1377. 8. 

8) Einzige, in Deutſchland höchſt feltene, Ausgabe von A- GFonxalex, und zwar 
a) des Iten Daupttheild u. d. T.: ,‚‚Colleetio canonum occlesiae His- 

pauae ex probatissimis ot pervetustis oodd. nune primum io lucem 
edita a publica Matritensi bibliotheca“‘, Matriti 1808. fol., und 
8. des Alten Haupttheiled u. d. X. ‚‚Epistolae decretales ac rescripta 
Romanorum Pontißieum“ , ibid. 1821. fol. 
fiteratur: M. E. Regenbrecht De canonibus apostolorum et codice 
ecclesiae Hispanao. Diss. juris canon., Vratislav. 1828. 8, p. 86. 29. — 
K. Sr. Eichborn „Die fpanifhe Sammlung der Quellen des Kirchen⸗ 
rechts in den Abhandl. der Kgl. Akademie der Siſſ. zw Berlin aus dem 
3. 1884. (4) ©. 89. fg., m. mit Zufägen in der Ztſchr. f. geſchichtl. 
RW. Bd. XI. (1840.) Deft 2. S. 119...200. — Balter a. a. ©. 
$. 84. — Richter aa. O. $. 68. 

9) So Richter a.a. D. Roten 1...6. gegen Eihborn u. Walter a. a. O., 
welche die Urſprungszeit auf die Jahre 688. [in weichem das vierte Goneil 
var Toledo, defien Ganoned die Sammlung noch enthält, ſtattgefunden 
bat] bis 686. befchränfen. 
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a. Betheiligung des heiligen Iſi dor von Sevilla an der 
Entwicklung des Werkes 1°); 
ß. Anhalt desielben : 
as, Synodalfagungen ?!), 





10) Die 3. B. noch b. Audr. Müller Lerifon des Kirchenrechts, 2. Aufl. 
Bd. 111. (Würzb. 1888. 8.) ©. 279. außgelprochene Annahme der Ur» 
beberfhaft Iſidor's reicht jedenfalls in viel zu frübe Zeiten zurüd, 
als daß man den Grund ihrer Entftehung lediglich in der Thatſache fuchen 
dürfte, daß die praefatio collectionis ſich auch in den libris originum se, 
etymologiaram [L. VI. eap. 16. in D. Goskofneds Auctores lat. linguae, 
1602. , col. 962. 68.] jenes gelebrten Bilchofs wiederholt ĩindet. Es muß 
derfelbe vielmehr, worin ale hiſtoriſchen Zeugniſſe übereinlimmen, an der 
Ausbildung des Werkes in irgend einer Weile, vieleicht durch Ueberarbei⸗ 
tung bes vorgefundenen Eoder , unmittelbaren thätigen Antheil genommen 
haben. v. Spittler a. a. D. 8.56. ©. 218. 8. Haſe Kirchenge- 
ſchichte, 6. Aufl. Leipzig 1848. 8. $. 120. ©. 188. 

11) Hier werden 'a) die griechiſchen Koncilien nach der ſchon im V. Ihdt. in 
Spanien eriftent gewefenen versio latina, aber vermehrt mit 2. ald Cano⸗ 
ned der Synode von Epheſus bezeichneten Briefen des Eyrilins von Alexan⸗ 
drien (+ 444.) an Reftorius, dann b) fieben afrikaniſche Eoneilien, und 
unter denfelben mit dem Ramen des vierten Eonelld von Karthago (898.) 
eine vermuthlich erſt uach 450. in Ballien entftandene Sammlung von Dis⸗ 
eiplinarktatuten .[f. Ye. &. Richter Beiträge zur Kenntniß der Quellen 
des canonifhen Rechts, Beitr. 1., Leipzig 1884. 8. ©. 88. fg.], ferner 
ec) XXVIl. canones coneilii Milevitani v. 408. und Schlüſſe eines 
eoneilii Teleptensis ». 408.5 d) ſechzehn, nach andern MSS. nur 
zehn gallifhe Synoden, dort bis 546., bier nur bis 511. veichend, o) fünf- 
zehn fpanifhe, mit der zweiten Kirchenverfammiung von Sevilla endigend, 
in jüngeren Dandfchriften aber bis zum coneil, Toletanum XVII. a. 
694. fortgefegt, unter diefen auch die Gapitel des Biſchofs Martinvon 
Braga in Gallizien (p um 580.) *), endlich f) eine Reihe von Sentenzen 


2) Ausgaben dieſer blos Excerpte aus neu überfegten grichiihen und einigen 
fpanifchen Concilien enthaltenden f. g. capitula Martini LXXXIV. 
von Dominic. Lopexius de Barrera ‚De antiquo canonumi codice ec- 
clesiae Hispanae histor. exercitatio duas in partes divisa, quaram altera 
Ip. 1...182.] S. Isidoro Hispaleusi Codex perperam tributus refellitur, 
altera [p. 188...49.] antiquus ipse Codex ostenditur“, Rom. 1758. 4. 
u. von H. Tb, Zruns Bibliothecae ecclesiast. Vol. I. ‚„‚Caaones Apo- 
stolor. et Coneiliorum sascc. IV—VII.“, Berol. 1889. 8. P. 11. p. 


48. 2q. | 
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bb. Decretalen, Wiederholung ber Dionyſiſchen Samm⸗ 
lung mit Ergänzungen und Zufägen bis auf Gregor 
den Großen (tT 604.). 
y. Reception der f. g. Isidoriana im Franfenreihe; Eins 
führung derfelben in der firaßburger Didcefe durch Biſchof 
Rachion im Jahre 787.1?) 


c) Collectio Isidori Mercatoris [peccatoris?] s. Pseudo- 
Isidoriana. !®) Derfelben 


welhe man gewöhnlich dem enncil. Agathense a. 506. [ean. XLVIll.., 
UXX.] zuichreibt, zu einem Ganzen vereinigt angetroffen. Bgl, v. Spittler 
a. a. D. ©. 284...207. u. die AInbaltsüberfiht nach der mabriter Ausg. 
v. 1808. b. Rihtera. a O. ©. 181. 

12) Eihhorn RS. a a D. ©. 151. ©. 587. 88. 

18) Einziger Abdrud: „Tomus primus quatuor conciliorum geuerallum, 
XLVII. conciliorum provincialium authenticorum. Decretorum LXIX. 
Pontiicum ab Apostolis et eorundem cauonibus ad Zachariam pri- 
mum, Ysidoro auctore‘“‘, Paris. 1524. fol. Er bildet den erfien Band 
der Concilia geueralia Graec. et Lat. cura Jac. Merlint, und 
ward in den beiden Nachdrücken dieſes Werkes: Colonian 1580. fol., Paris. 
1585. 8. wiederholt. Ueber eine höchſt wichtige bamberger Hpfchr. der 
„Decreta ysydori“ a. d. IX. Ihdt. [C. 1. 8.) f. Roßhirt a. a. D. 
Adpdi. 11. 8. 12. ©. 50...58. 

eiteratut: Jo. Ant. 7keiner De Pseudo-Isidoriana canonum collec- 
tione Diss, histor.-canon. , Vratislav. 1827. 8. [mit 5. 3. Biener’s 
Recenf. in der tübinger keit. Itſchr. f. RWiſſ. Bd. II. Heft 1. S. 
152...60.] — 3. U. Möhler „Zragmente aus und über Pfeudoifidor 
aus der tübinger theolog. Quartalſchrift Jahrg. 1829. Heft III. u. Jahrg. 
1883. Heft I. wiederholt in defjen Schriften n. Auffägen hrög. v. 3. Döl⸗ 
linger, Bd. I. Regensburg 1830. 8. ©. 288. fü. — Fr. H. Knust 
De fontibus et consilio Pseudo - Isidoriauae collectionis. Commen- 
tat. praemio ornata, Gotting. 1883. 4. — H. Waſſerſchleben Beis 
träge zur Geichichte der falſchen Dekretalen, Breslau 1844. 8. — ©. I. 
Defele „Ueber den gegenwärtigen Stand der Pſeudoiſidoriſchen Frage‘, 
in der tübinger theolog. Quartalſchrift Jahrg. 1847. Heft IV. 8. 610. 
fü- — U 5. GSfroͤrer Unterfuchung über Alter, Urfprung, Zweck der 
Dekretalen des falſchen Iſidorus, Freiburg im Breisgau 1848. 8. — 6.5. 
Roßhpirt: a) Bon den falfchen Decsetalen u. von einigen neuen, in Bam⸗ 
berg entdedten Hdſchr. der falſchen Decretalen u. alter collectiones cano- 
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num. Aus den „Heldelberg. Iahrbüchern der Riteratur 1846.” befouders 
abgedrudt, Heidelb. 1847. Ley.» 8. b) „Riteratur über bie pſendoiſidoriſche 
Frage biß zu den neueften Schriften von Bfrörer uud Hefele” Heidelb. Jahrbb. 
der Kit. 1849. Doppelpeft I. &. 62...92. ce) Zu den kirchenrechtl. Onelien 
des erfien Jahrtauſends. ©. oben Rote 4. Inhalt dieſer Schrift: Borwort 
98. 1...8. ©. III.. XIV., Einleitung $$-. 1...8. ©. 1...9. [in welchen 
beiden Auffägen von der kirchenrechtlichen Quellenkunde überhaupt, dem 
Begenfape des Canons und Apofrpphen, den älteren literäriichen Werken 
über Quellen des Kirchenrechts 26. bereits mit Bezugnahme auf Pſeudo⸗ 
Iſidor gehandelt wird]; I. Abhandlung $$. 1.12. „In den fir- 
henrehti. Quellen des erſten Jahrtaufends" ©. 10...82., 
Mittheilungen über des Ant. Augustinus Anfihten von den canoniichen 
Rechtsquellen dieſes Zeitraums‘, die Entdedungsgefchichte des Falium's in 


den jetzt ſ. g. pſeudo⸗iſidor. Decretalen darch Johannes Wieleff(?) im XIV. 


Ihdt. und ihren weiteren Verlauf, bed Verfaſſers eigne Anfiht, und einen 
diefe befonders unterflügenden bamberger Gollectaneen- Eoder theologifchen 
Anhalt (Miscollauea P, 8. 20., f. $$. 7...12. ©. 17. fg.) enthaltend, 
aus welchem lehteren eine collectio decretalium in XLIII. capp. als 
„erfter Anhang” ©. 68...90. beigegeben wird; II. Abhandlung 
88. 1...19. ©. 88...62. Wiederholung ded oben unter b) aufgeführten 
Auffages. Auf diefe dritte Schrift ganz allein beziehen fich die nachfolgenden 
Eitate. — Außerdem vgl. noch Eihborn Kirchenrecht a. a. DO. 8.119. 
fg. u. R®. a. a. D. 88. 182.55. Walter a. a. D. $$. 89...92. 
Richter a. a. D.$$. 69. 70. RW. Br. Lindner Lehrbuch der chriſtl. Kirchen» 
geſchichte, Abthl. Il. Leipz. 1849. 8. 9.102. S. 112. fg. Einen Ueberblid des 
durch die neueren Forſchungen gewonnenen Geſammtreſultates bietet die treffliche 
Necenf. von Sfrörer’s Schrift in der allgem. baller Lit.» Zeitung 1849. 
Nr. 277...79. Sp. 1061. fg. — Die ältere Literatur betreffend, fo haben bes 
seits die Gardinäle Ricolaus von Eufa T 1464. [De concordautia 
eatholica L. IM. cap. 2.] und Johann von Torquemada + 1468. 
(Jo. a Turrecremata Summa ecclesisst. L. Il. cap. 101.] u. A. auf die 
Unächtheit der in der pfeuboifiborifchen Sammlung den älteften Päbſten zu⸗ 
geſchriebenen Decretalpriefe hingewieſen. Nachdem aber einmal die Mers 
lin’fche Ausgabe vorlag, war die Faͤlſchung eine nicht. nur in Frankreich und 
Deutſchlaud ſſ. die Aeußerung G. Saffander’s, + 1566. zu Eöln, b. 
Walter a. a. D. 8. 90. Rote z.], fondern felbfi in Italien faſt allge 
mein anerfannte Thatfache, wenn aud freimüthige Erklärungen darüber 
nicht. immer die Klippe der Eenfur paffierten. Vgl. den intereffauten Aus⸗ 
zug aus Justi Fontanini Praofat. ad summam Turrecrematae (Rom. 
1927. fol.) 6. Roßhirt a. a. O. Abhdl. 1. $. 6. ©. 89. 40. Den 
erfien umfaflenden, auf kritiſcher Prüfung beruhenden Rachweiß der apo⸗ 
kryphen Beſtandtheile der collectio lieferten übrigen® die f. g. magde⸗ 
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burger Genturien*). wie man gewöhnlih jeue von einem Bereine 
proteantifcher Theologen unter der Leitung des Prediger Mattbias Fls- 
eius Illyricus (eigenti. Krancowig, + 1525.) zu Magdeburg verfaßte 
„Bcelesiastica Historia, integram Ecclesise Christi ideam cemplec- 
tens, congesta per aliquot studiosos et pios viros ia urbe Magdebur- 
gica“, XIII. Centuriae [d. i. Bände, deren jeder ein Jahrhundert begreift] 
Busileae 1569...74. fol. bezeihnet, in der Centur. II. cap. VII. col, 
148...52., Center. IH. cap. VII. eol. 197...85. Gegen diefe fuchte dann 
der Jeſuit Kranz Torres [Fr. Turricxi adversus Magdeburgenses 
Centuriatores pro Canonibus Apostelerum et Epistolis decretalibus 
Pontiicum Apostelicerum Libri V., Colon. 1573. 4.] die Authenticitat 
der Detretalen zu vertheidigen, ward aber von dem freilich etwas ſcharf⸗ 
züngigen reformirten Prediger David Blonde (geb. 1591. zu CAAlons 
sur Marne, t 1655. zu Amfterdam) iu dem berühmten Buche „‚Pseude- 
Isidorus et Turriauus vapulantes““, Genev. 1628. 4., mit geifivoller - 
Gründlichkeit widerlegt. Mit biefem trat endlich noch der Franeiſcanermönch 
Benaveutura Malvasia „‚Nuncius veritatis D. Blondello missus“, Rom. 
1685. 8., in die Schranken; allein feine ohnehin ſchwachen Worte verhalten 
ungebört, ohne mehr die bereitd begounene Keftwurzelung der Anfiht, daß 
die collectio canonum Isidori Mercatoris s. Poccatoris theil- 
weile apokryphe Stüde enthalte, hemmen zu können. Durch die ergänzenden 
Unterfuchungen der Ballerini [ſ. A. Gallandii De vetustis canonum 
eollectionibus Sylioge, Moguntiae 1790. 4. Tom. I. p. 528...58.], des 
C. Blascus [ibid. Tom. Il. p. 1...50.) u. Aud. nod tiefer begründet, 
ging vielmehr jeue Idee alsbald in eine communis opinio der Canoniſten 
über. ©. Greg. Zallwein Prince. juris ecclesiast. nniversalis ot par- 
tiealaris Germ., Tom. II. (Aug. Vind. et Oonipont. 1633. 4.) p. 246... 
56. A. Schmidt Iustitatt. juris oeclesiast. Germ. Tom. I. (Bamborg. 
ot Wirceburg. 1778. 8.) 99. XXVI...XXX. p. 80. sq. J. A. Sauter 
Fundamente juris ecelesiast. Catholicorum, P. II. Friburg. et Con- 
etant, 1809. 8. 66. 170...78. p. 24. sq. Fr. Guil. A. Gambsjäger Jus 
occlesiasticum ia usum praelectt., Heidelb. 1815. 8. $8$. 8...11. p. 
14. eg. C. Bärtner Ginleitung im das gem. m. teutiche Kirchenrecht, 
Augsburg 1817. 8. 99. 89...92. ©. 101. fg. 3. 3. Lang Geſchichte u. 
Inſtitutionen des kathol. und proteſt. Kirchenrechts, Thl. 1. „Aeußere Kir» 
chenrechts⸗Geſch.“, Tübing. 1827. 8. ©. 161. fg. 
14) Z. B. van Bspen Opera omnia, Tom. II. (Colon. Agripp. 1729. fol.) 


*) Haſe a4a. a. O. 9. 10. 6. 7. charakteriſirt biefelben als „ansgezeichnet 
durch genaue Duclien » Gtublen uud Antzäge, durch eine Kritik, die nichts 
Vergangenes zu achten brauchte, und Dusch leidenſchaftliche Polemik.“ 
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P. V. p. 187. 88. v. Spittler a. a. D. 9. @. ©. 228.81. — Die 
Pseudo-/sidoriana — fo gebeißen, theilß weil die Achte Hispanica Ihre 
Bafıis war, theils um das bedeutende Anſehen der lehteren (im Frauken⸗ 
reiche) auch ihre zuzumenden — umfaßt außer der einiges Kicht über Die 
Benügungsmweife griechiſcher Quellen verbreitenden „praefatio seneti 
ysidort libri hujus“ Roßhirt a. a. O. 8.12. &.52.] drei Haupt⸗ 
theile. Die den Iten bildenden Stüde find: a) zwei zwifchen Aurelius 
und Pabſt Damafus I. (367...85.) gewechſelte Sendſchreiben, b) der auf 
dem vierten Concil von Toledo v. J. 683. entitandene „„orde de celebraude 
coneilio‘“, ganz aus dem äcdten Ifidor gefhöpft, e) eine tabula concilio- 
rum cam titulis, d) zwei unächte epistolae S. Hieranymi ad Damasum 
und Damasi ad S. Hieronymum, e) die L. cananes Apostoloram aus 
der eollectio Dionysii, f) LIX. durchaus apefıyphe Briefe der 80. älter 
ſten Päbſte von Clemens 1. (} 101.) bis Melchiades [F 814.], von 
welchen nur die hier ziemlich interpolirten „epistolse II. Clementis ad 
Jacobum frastrem Domini’ fhon lange ver der Psenlo- Iridariana vor⸗ 
handen, und 3. B. von dem Kirchenhiſtoriker Rufinus Tyrannıus (+410.) 
aus dem griechlichen Urterte übertragen worden waren. Weber die Quellen 
diefer Schreiben f. Arust I. c. Cap. III. $.18, p. 838...64.; 8) ein Auf- 
fag „de primitiva ecclesia et synodo Nicaena“, bei Gratian itt- 
thümlich noch den Briefen des Melchiades zugezählt, endlich h) die „con- 
stitutio domini Constantini imperatoris in gratiam Romanae ecelesiae‘“ 
(gewöhnlich nur donatio Constantini gebeißen). Bol. über diefe jedeufalls 
erdichtete, übrigens auch im Decret. Gratiani e. 18. 14. D. XCVI. 
im Auszuge mitgetheilte Eonftantinifhe Schenkung. Rom's und Italiens 
an Pad Silveſter: Fr. A. Ziener De collectionibus cauonum eccle- 
siae Graecae schediasma litterurium, Berolin. 1827. 8. &. 14. p. 72... 
82. Haſe a. a O. $. 172. ©. 187. In mehreren MSS. der Psendo- 
Isidariana fehlt die donatio ganz. Im Ilten Theile (weichen Andere 3. 3. 
v. Spittfer und Walter fchon mit dem Tractate de primitiva ecclesia beginnen 
laffen) machen zwei der ächten Hispana und dem von Quesnell foge- 
nannten codex canonum ecclesise Romanae saec. VI. [Richter a. a. 
D. 6. 66.] entuommene Fragmente, gleihfam als Einleitung, den Anfang, 
welchen fi dann die griedhifhen, afrifanifchen, galliſchen und ſpaniſchen Con⸗ 
cilien bis zum Toletanum XIII., fämmtlid aus der collectio Zsidort (mie 
diefe nämlich bi6 zum J. 688. ſich gefaltet Hatte) entlehnt, anreiben. Die 
auch dier nicht durchaus mangelnden falihen Beimifchungen fcheinen zum 
Theile ſchon vor dem Pfeudo » Fidor entſtanden und verbreitet geweſen zu 
fein. Endlich der Ilfte Theil begreift, nad, einer kurzen aus der wahren 
Hispana geichöpften Borsede, die Decretaibriefe der Päbſte von Süvefter 1. 
(314...85.) bis auf Gregor II. (} 781.), und Hierunter 85. unädhte. 
[Oweiten-Radyweis 6. Krnusse 1. e. 9. 14, p. 08...84.] Unter deu, zumeilen 
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8. Inhalt und Quellen !®); 


wurichtig zu dem dritten Theile feib noch gerechneten, Anhängen, die fich 
im pfeudoifidorifhen MSS. vorfinden, und aus denen jüngere codd. fogar 
Sinzeines in den Tert der Hauptfammlung einrädten (v. Spittler a. a. 
D. ©. 280. 81.), nehmen die f. g. capitula Angilramni LXXX al. 
LXXII., angeblich ein Geſchenk Pabſt Hadrian’s I. an den Biſchof Angil- 
ram son Mes i. 3. 788. (vgl. Aincmari Rhom. opusculum contra 
Hinemarum Laudunensem eap. XXIV. b: Walter a. a. DO. &. 98. 
Rote r.), die erſte Stelle ein. Während man fie bis in die jüngfte Zeit 
als bloſes Ereerpt aus Pieudo » Ifidor, oder gar als ein zweites Machwerk 
dieſes ſelbſt, verfaßt um die Glaubwürdigkeit der falihen Deeretalen zu 
erhöhen (Knust I. ec. Cap. 1. $. 5. p. 16. 17.), anfah, gelang der mit 
kritiſchen Scarffinne geführten Unterfuhung Bafferichleben’s a.a.Dd. . 
©. 13...29. der geyentheilige Nachweis, daß diefe, vielleicht von Angilram 
gefammelten, und in Rom, wohin er fie brachte, durch Habdrian (3. B. 
mit eapp. V. IX.) ergänzten, zum heile unächten Kirchenfagungen nicht 
die pſeudoiſidoriſche collectio zur Duelle gehabt, fondern vielmehr jener 
ſelbſt zur Grundlage gedient haben. Den beſten Abdrud der capitula 

| Angirnmni f. bei Manss SB. osncillorum nova et ampliss. collect. 
Tom. Xil. col. 904...86. 

15) Ihrem Inhalte nach handeln die unächten Becretalen vornehmlich vom Pri- 
mate des römifchen Biſchofs (Jacobfon in Weiske's Rechtslex. Bd. VII. 
Art. „Pabſt“ S. 721.) und der Epifcopalgewalt theils in ihrem Berhältniffe 
zu jener der Metropsliten,, theils gegenüber dem weltlichen Regimente. 
Dabei wird insbefondere die Sicherſtellung der Biſchöfe, fowie der Cleriker 
überhaupt vor Berfolgungen und Anlagen ſauch binglicher Natur) in's Auge 
aefaßt, und fo 3. B. der erſte Grund zu der fpäter fi entfaltenden actio 
and exceptio spolii gelegt. Bruns Recht des Befipes Abſchn. TIL. S%. 
16. 17. ©. 181...44. Außerdem kommen Beſtimmungen über die rechtliche 
Stelung der Shorbifhöfe , Priefer und BDiaconen , über die She, das Kir- 
chengut, ſowie dogmalifhe und im das Gebiet der Paſtoral gehörige Ma- 
terien 3. B. Taufe und Firmung, UOfterfeier , Realbenedietionen u. f. w. 
zue Sprache. Der Eompilator fchließt fi, wo er Dogmen berihet, firenge 
an das apoflolifchrömiiche nud nicänifche Symbol, fowie die in der Kirche 
wider Die Arianer umnd Eutychianer angenommenen Grunblebren (Hafe 
a. a. D. 6%. 102. 116. &. 118. 129. fg.) an, mährend er feine mora« 
tifhen Ermahnungen und Gentenzen aus den heil. Schriften, patriſti⸗ 
(hen Werken, chriſtlichen Dichtern, Goneilienfchläffen und päbfilichen Breven 
fyöpft._ Das meiſte Gewicht ſcheint er jedoch auf Die biftortifche Heber- 
tleidung feiner Gamminag gelegt zu haben, wo ihm befonbers ber f. g. 
liber ponsiflcalis sive de vitis Romanorum Pontiisum (Roßhirt 
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r. Heimath, Entſtehungszeit und Berfafler ?*); 





a. a. D. 9. 9. ©. 46.), die Ruünifde lebertragung und Kortfegung ber 
Kirchengeſchichte des Enfebius , nebſt der f. g. historia (ooclesinstica) 
tripartita des Gafliodor, einem Auszuge aus Sokrates, Gogomenos 
und Theodoretos, fowie die 12. Bücher Briefe Pabſt Gregores I. des Großen 
als Hälfemittel dienten. Endlih den juriſtiſchen Gtof im engeren 
©inne boten , abgefehen von einigen päbſtlichen Decretaleu und Gynodal- 
fagungen, größtentheil6 die Lex Homanu Fissgoskorum und ihre gothifche 
Anterpsetation dar. Bol. den „Index locerum Breviarii, qui iu peste- 
rioris aetatis lihros translati sunt“ in der Ausg. v. Huonel p. 40. 
eol. 3. 3. Uebrigens iR den falfchen Decretalen durchaus, was ihre Form 
3. B. die Yufcription, den Gingang und den Schluß anbelangt, das äußere 
Anſehen ächter päbfllicher opistolae oder wahrer Synodalſchreiben gegeben. 
©. Kuust I, ec. Cap. 11. 99. 8...12. p. 20...82. 


16) Als Heimath der Sammlung Pfendo-Yfidor’s if nufreitig das weſtfränkiſche 


Reich zu betrachten, und ein Grund vorhanden , fie mit Theiner |. e. 
9.9. p. 70. 2q. u. Sihhorn dem römiihen Boden zu vindicien. 
Biener in der tübing. Itſchr. a. a. D. &.157..50. Knust I. c. Pro- 
legom. $. 2. p. 7...9. H. Wasserschleben De patria deoretalium 
pseudoisiderianarum Commeutat., Vratisiav. 1848. 4. u. Beiträge Ne. I. 
„Vom Baterlande der falichen Dekretalen” S. 8...04. Ebenſowenig kann 
Theiner |. e. $. 2. und Eich horn beigepflichtet werden, wenn fie den 
Urfprung der colleetie in das VIII. Ihdt. namentlich die Jahre 774...88- 
(Tpeiner), binaufrüden; es fällt derfeibe vielmehr, wie die jüngften 
Unterſuchnugen faſt zur Evidenz ergaben, in bie erſte Hälfte des IX. Ihdts. 
nad Knust i.c. 8.8. p.10...13. zwiſchen 840. vis 845., nach Waſſer⸗ 
fhieben a. aD. Nr. 1. „Vom Alter u. Verfaſſer der f. Dekret.“ 
©. 44...70. in das Jahr 885., nah Bfrörer a. a. D. S. 64. fg. (der 
ſich großentheild der wohl richtigen Meinung v. Spittler’s a. a. D. 
9. 63. ©. 246. fo. anſchließt) in den Zeitraum 829...860. (842.) hinein. 
Die Autorſchaſt zur Psoudo-Isideriana endlich betreffend, fo bat dieſelbe. 


_ während Audere bald au den Metropoliten Riculph von Mainz (f. S. 242. 


Rote a.), bald an Angilram von Metz, bald an Biſchof Remebins von 
Chur (f. unten Note 28.) dachten, zuerſt Auuss I. c. 9. 4. p. 18...15. 
mit voller Beſtimmtheit dem mainzer Diacone Benedict Levita (f. oben 
©. 218...20.) zugefchrieben, der dabei mit Berbilligung oder gar auf Geheiß 
feined Gonners Dtgar gehandelt babe Bgl. auch Walter aa D. 
$. 91. Rote m. Allein mit überwiegenden Gründen bat dieſe Auklage in 
der Richtung wider WBenedict Waſſer ſchleben a. a. ©. ©. 56. fo- 
64. fg. zurüdgewiefen, und beufelben vom Verdachte der Abfafinng, fowie 


der Mitwiſſenſchaft und Hülfe hiebei (Richter a. a. O. 9.70.) zu reinigen 
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6. Tendenz ''); 





— y 


geſucht, indem er dagegen dem Erzbiſchof Otgar ald den Urbeber der Com⸗ 
pilation, fei es nun durch felbflige Yandaulegung oder bios intellectuellen 
Einfluß, bezeichnet. welcher jedoch, als Benebict feine collectioe capitula- 
rinm fchrieb, dereits einen Theil feiner pſeudoiſidoriſchen Politif wieder auf⸗ 
gegeben haben müßte. Cine eigentbümliche Anſicht in vorliegender Streit⸗ 
frage fpricht noch Bfrörera. aD. S. 74. fa. and. Er läßt nämlid 
zwar ebenfalls den Grundſtock der Sammlung im mainzer Erzbisthumsge⸗ 
biete, und nicht obne Zutbun des Benedict und gleichgeinnter Cleriker ent- 
Banden fein, glaubt aber, daß die eolleetio die aussebildetere Geſtalt, im 
der fie auf uns gelangte, nicht ſchon in ihrer eigentlihen Heimath, fondern 
erſt in Neuſtrien, vorzüglich durch den Metrepoliten Benilo von Gens 
und den Biſchof Rot had von Soiſſons, welche hiedurch den mächtigen 
Bincmar von Rheims ſtürzen, oder mindeſtens feine Bewalt verringern woll⸗ 
ten, erhalten babe. S. au Gfrörer a. a. O. ©. 66. fg. Benilo 
einerfeits,, obwohl feld MWetropolit, babe den gegen diefe Würde feindlich⸗ 
gefinnten Pſeudo⸗Iſidor in der Erwartung verbreitet , dadurch leichter, weil 
er fib dann gewiß der Vermittlung des Pabſtes erfreuen würde, den Rang 
eiued Primad des gefammten Frankenreichs zu erlangen, welcher auch 
wirfiih, wohl wicht ihm, doch feinem zweiten Nachfolger Anſegiſus zu 
Theile ward. Rothad andrerfeitd habe aber in feinem bekannten Streite 
mit Hincmar den Pabſt Nicolaus I. i. 3. 864. zu bewegen gewußt, bie 
Peeudo-Isidoriana ald officielet Rechtsbuch anzuerkennen und zu gebrau⸗ 
hen. Bol. Bfrörer Beh. der oſt⸗ und weſtfränk. Carolinger ®p. 1. 
©. 482. fo. ©. jedoch Walter a. a. D. 8. 92. Note d. a. E. Ein⸗ 
fügungen fpäterer Zeit in die mainzer Urcollection follen insbefoudere bie 
Bellimmungen über die Chorbiſchöfe fein, welche fchon darum von Otgar 
und Benediet nicht herrühren könnten , weil in der Erzdidcefe Mainz jenes 
Hülfsamt immer fehr geachtet geweſen fei. Als Zeit diefer Einmiſchung 
mürffe übrigens jene des Botihalffchen Prädıkinations + Streite6 und ber 
ipn fchlichtenden zweiten Synode zu Mainz v. 3. 848. betrachtet werden. 
Dafe a. a. D. $. 214. ©. 286. Aus dem Witgethellten erhellt — cin 
freilih trauriges Refultat -- , dab das Räthfel, weſſen Hände dem gelehr⸗ 
ten Trug gefpielt, trog ber zahlreihen Hppotbefen und Eonjecturen noch 
immer zu den ungelöften,, vielleicht auch unlößbaren gehöre. 

13) Ueber die Zwecke, welche dem Berfafler der Paeudo-Inidorisna bei ber 
Ausarbeitung dieſes feines feltiamen Werkes vorgeſchwebt haben mögen, 
wurden von den Kirchenrechtshiſtorikern die verfchiedenartigftien Meinungen 
geäußert, welche fich jedoch recht wohl in zwei Hauptreihen genppiren laffen, 
indem bie eine Partei bloß einzelne fpecielle , individuelle , conerete Ten» 
denzen der Sammlung nnterfhiebt, Andere dagegen zur Aunabme eines 
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zwar auch nur rein» kirchlichen, aber in feiner Richtung mebr univerſellen 
Zwedes der collectio fih hingeneigt haben. Die zur erfleren Elafle gäh- 
Ienden Anfihten find äußerlich Diverairend , Rechen jedoch innerlich gewiſſer⸗ 
maffen in einer nahen wechfelfeitigen Correlation zu einander. Hebuug 
der in den beiden Grundfactoren der Kirche, dem Pabſtthume und Epilco 
pate, concenteirten Kräfte — fol nach allen der unmittelbar « nachſte Plan 
des Eompilatord gewefen fein, wobei dann, entweder nur ale eined ber 
Mittel zu jenem Zwede, oder ald des im Buche präpalirenden eigentlichen 
Tendenzprincipes, der Zerſtörung ber die biföfliche befchränfenden Metro» 
veittangewalt gedacht werde. Bon den Aubängern dieſes Ideencyklus ver- 
dienen nun befonders v. Spittler a. a. D. d.66. ©. 2360. fa. ſweichem 
fih im Banzen auh Pland, v. Droffe- Hulshoff, Oroſch u. 1. 
anichließen) und Tiheiner 1. o. 9 10. hervorgeboben zu werden. Erſteren 
erfheint die Pseudo-Isidorinaa als ein Angriff auf die Prärogativen der 
Metropoliten, deren Untergrabung dem pilcopate feine solle Gelbſtän⸗ 
digkeit zurückgeben follte, legterem als der Verſuch, eın ganz uenes Syſtem 


"über den Primat des Pabſtes aufzuſtellen, in welchem als dem normalen 


Gentralorgane der chrilichen Kirche alte über dieſe denfbaren Geſeggebungs⸗ 
Yurisdietiond » und Auffichtörechte, unter Beleitigung jeder hemmend ein⸗ 
greifenden Autorität, fei ed nun der Metropoliten, der Provinztalfpnoden 
oder des weltiihen Regimentes, vereinigt werden follten. Man darf Diele 
Anficht, deren Urfprünge übrigens weit über Theiner binaufreihen (f. z. B. 
®. Rechberger Handbuch des Oeſterreich. Kircheurechts, 3. Aufl. Keipzig 
1807. 8. ®d. I. $. 46.), gegenwärtig als dıe am Meiſten verbreitete 
erachten. Pal. Eichhorn NE. a. a. D. $. 152. Kald Zurik. Encyelo- 
pädie $. 97. Hafe a. a. D. $. 178. Kurg a. aD. $. 70. Inmer. 
®&. 180. Zu faſt demſelben Refultate , jedoch rein vom politifch = hiſtoriſchen 
Standpunkte ausgehend, gelangte and Efrörer Unterfudgung S. 20. fg. 
(Sefhichte a. a. D. &. 71...94.), indem er als die beiden Hamtzwecke 
Hfendo-Yfidvor’s: Sicherftellung der Bifchöfe vor weitliher Unterdrüdung 
und Erhöhung der Macht des Pabſtthums, diefe als Mittel theils zur Rea- 
lifirung erfterer Tendenz theils zur Brechung der Wetropolitangemwalt, 
anfiebt. chen Karl der Große, bemerkt er zur Motivirung feiner Meinung, 
babe durch Aufbebung des canon. V. [VII.) der dcumenifchen Synode von 
Sardica v. 847. der päbfllihen Curie das Recht, Appellationen abgeſetzter 
Biichöfe anzunehmen, entzogen, hiedurch den Einflaß Rom’s auf den frän⸗ 
kiſchen Evifcopat geſchwaͤcht, nud Diefen ganz in die Hände der königlichen 
Gewalt gegeben. Noch trüber fei die Lage des Clerus unter dem ſchwachen 
Ludwig dem Kommen und feinen in ewiger Bruderfehde gelegenen Söhnen 
geworden , wo Bein Kirchengut mehr vor deu Königen und ihrem Anbange 
ſicher, Beraubung , Abfegung und Mißhandlung der Seiſtlichen an der Tas 
gesorbuung geweien wäre, fo daß feibR der Bedanfe an eine allgemeine &ä- 
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eularifation alles Picchlichen Bermögensd babe auftauchen können. Run fei " _ 


aber gerade durch die biutigen Familienzwiſte unter Ludwig's Nachkommen 
dem weitlihen Bafallenfande die Belegenbeit erwachſen, mauche unter dem 
gewaltigen Ahne verlorene Rändiiche Gerechtſame wieder an lich zu reißen. Dieſes 
Beifpiel habe jept auch der fränfifche Episcopat nachgeahmt, und ald eine Frucht 
diefer feiner Beſtrebungen, fich von der weltlihen Hoheit unabhängiger zu 
machen , erſcheine eben der Pſeudo⸗Iſidor. Ganz vereinzelt ſteht endlich die 
gleichfalls an jene volitiichen Zeitereigniffe ſich anlehnende, aber trog der 
ſcharfſinnigſten Durhführung doch ſchon durch den Ymbalt der eolleetio 
widerlegte, Bermurhung Baiferihleben’s a.a. D. ©. 62...70. da, wel» 
her die falfhen BDecretalen im Intereffe der fränkiſchen Biſchöfe von Lo⸗ 
tbar’8 Parthei, 3. B. Ebo’6 von Rheims, Agobard’s von Zyon, Heribald’s 
von Aurxerre, Elias von Troyes u. f. w. entftanden fein läßt, und zwar 
als Schugfchrift fowohl gegen den zum Throne zurüdgelangten Kaifer Lud⸗ 
wig, als aud genen die wider Erſtere mit fchwerem, nicht immer gang 


gerechten Gtrafgerichte verfahrenden Provinzialfynoden, daher dem Jahre 


836., in weſchem das für bo fo verhängnißvol gewordene didenhofer Cou⸗ 
cil ſtattfand, in der Entwidiungögefdhichte der Pseundo-Isidoriana ein ent» 
ſcheidendes Gewicht beimißt. Epistola Alezundri I. papae [119...80.] 
b. Merlin 1. o. fol. XX. A. — Unter jenen Eanoniften,, welche, wie 
ich meine, richtiger eine vielfeitige kirchliche Tendenz der Pseudo - Isi- 
dorlana unterichieben,, eine Anficht. für die fchon in dem oben erwähnten, 
von Theiner zuerk weiter ausgeiponnenen Principe die Anfangsteime 
gefunden werden können, nebmen Möhlera. a. O., I. €. 2. Gieſe⸗ 
ler Lehrbuch der Kircchengeichichte, 4. Aufl. Bd. II. Abthl. 1. (Bonn 1846. 8.) 
8.20. ©. 193...81.,und Jacobfon In E. Kind’s Summarium jaridicum Bd. 
III. (1888.)6. 741. 42. die vorzüglichke Stelle ein. Die beiden Erſteren glauben 
Wiederherſtellung der durch die Zerwurfniſſe des Thrones im ihrer fittlichen 
und rechtlihen Grundlage nefährbeten Kischenfreiheit mittel eindringlicher, 
den älteſten Päbſten und Eoncilien in den Mund gelegter Ermahnungen, 
Belehrungen und Berordnungen an die Zeitgenofien fel das Endziel des 
Buches geweſen, zu welhem fh Möhler in feiner Angklidden Pie 
tät nur einen „ſehr frommen, innig giäubigen, tngendhaften, um das 
Wohl der Kirche aufrichtig beforgten Mann, ber gar keines bösartigen Be. 
trugs fähig” [wie auch ſchon der Eardinal Gior. Zona, + 1634., das 
Falſum PieudosYfidor’s eine „pia Fraus“‘ genannt hatte, G. Cave Beriptt. 
ecerlesiastic. historia litteraria, Basil. 1741. fol. Tom. Il. p. 21.], als 
Berfaffer deuten kaun. In äpnlicher Weife behauptet Jacobfon, die 
Abſicht des Compilators fei auf Forderung des Heiles der Kirche im Allges 
meinen gerichtet geweien, und nur als das nächte bedeutfamfte Mittel zur 
Erreichung biefes Zweckes werde die höchftmögliche Steigerung der im Pabſt⸗ 
thame, als der einheitligen Seele des Chriſtenthums, zufammenflichenden 
97° 
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e. Reception im Frankenreiche 16), fowie Einfluß auf die 
Geftaltung der yäbitlihen Gewalt!®) und Kirchenverfal- 
fung überhaupt ?%) ; endlich 


Potenzen bezeichnet. Cine eigenthümliche beide bisher geichilderte Grundan⸗ 
fihten geſchickt eombinirende Meinung in vorliegender Streitirage hat ſchließ⸗ 
ih nch Arnust I. e. P. 11. Capp. L. II. 88. 15...20. p. 85...101. ausge- 
forochen , indem er außer dem ganz generellen Hauptplane Pfeudo » Yfidor’s, 
nämlich der Kirche feiner Zeit (felbft in ibren dinglichen Befigverhältniffen), 
der intelleetucllen und moralifhen Bildung der Glerifer, der Macht und 
Unabhängigkeit des Epiſcopats aufzuhelfen, auch ned eine döchſt ſpecielle 
Nebentendenz durch die Zeilen des Buches hindurchſchimmern ſieht: daß 
ziemlich geſunkene Anſehen des Erzbiſchofs von Mainz, wie überhaupt der 
fränfıfhen Metropoliten, in das alte Geleiſe zurückzubringen. 


18) Waſſerſchleben a. a. ©. Nr. II. „Reception der falſchen Dekretalen“ 


©. 70...92. Giefeler a. a. DO. ©. 184..87. m. Roten 14...16. Bes 
ſtimmt mit Angabe der Quellen finden ſich die pſeudoiſidoriſchen Decretalen 
zum Erſtenmale auf dem unter Karl II. am 14. Kebr. 857. abgehaltenen 
Eoncile von Ehieriy (conventus Carisiacensis) in der unter dem 
Namen ‚collection de raptoribus‘“ befaunten, von Hinemar abaefaßten Sy⸗ 
nodaleniftel (Baluzii Capitular. Tom. 11. cal. 91. sq., Walter Corp. 
jur. Germ. autiq. Tom. Ill. p. 20...72., Pertx Monum. Germ. bist. 
Legum Tom. I. p. 452.; vol. auch Regino de aynodal. causis L. Il. 
capp. 283. uy ) erwähnt. Ob dagegen auch unter den ım concil. Ayuense 
a. 836. Il. can. 8. angeführten „stetutis deeretalium“ mit BWaffer- 
ſchleben a. a. O. S. 71 72. u. Nr. Il. ©. 50..5%. die Psoudo- 
Isidorinns zu verſtehen fei, bleibt immer etwas zweifelhaft. 


19) Theoph. Jac. Planck ‚‚Prolusio de veris auctse Dominatianis Ponti- 


feine Epochis“ in C. W. Zr. Breyer’s Hiſtoriſchem Magazin, Bd. 1. 
Sena 1805. 8. ©. 818...22. Gr befämpft die noh von Gieſeler a. a. 
D. ©. 188. [f. auch $. 25. ©. 258. fg.] vertretene Auficht, daß die fals 
fchen Decretalen die päbftlihe Algewalt in der Kirche begründet hätten. 
Ueber die Macht des Pabſtes im Sinne PfeudosYfidor’s , befonders die im 
episcopatus universalis enthaltenen legislativen u. jurisdictionellen Befug- 
niffe ſ. Lang a. a. O. 8 94. Groſch aa. O. $. 14 ©. 15. m. 
Roten 55...58. 


20) Luden Geſch. des teutichen Bolfs Bd. V. [Buch XII. Kap. 10.) ©. 474.: 


„Niemand wird leugnen : die falfhen Decretalen haben auf dad Leben ge⸗ 
wirfet. Man hat fi im Fortgange der Zeit auf fie berufen nnd mit ihren 
Orundlägen Rechte zu beweifen und Ginrichtungen zu rechtfertigen geſucht. 
nicht ohne Erfolg. Auch haben fie dem Papfte der allgemeinen Kirche, der 
Hierarchie im Kampfe mit der weltlihen Macht und mit weltlichen oder 
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-t. Ehrenrettung. 2!) 


befonderen Intereſſen binweg geholfen über manche Klippe und manchen 

Angrund, fie haben manden Biderfpeuch niedergeichlagen und manchen Streit 

zum Bortbeile des Papſtes und der Kirche ahgefürzet. Aber fie haben dem 

Laufe Der Zeit Peine andere Richtung gegeben, und Peine Umkehrung 

der Dinge im Leben der Menſchen bewirket.“ Richter a. a. D.$. 24. 

a. &.: „Soviel wenindens folte man um der Gerechtiafeit willen 

nicht bereiten, daß die falfben Decretalen, indem fie ihr feſtgeſchloſſenes 

Spſtem in einer Zeit der Seiſtesnacht mit dem Glanze der urchriſtlichen 

Zeit umgaben,, dem hierarchiſchen Bewußtſein Einbeit nnd unverflegliche 

Kräftigung verlieben baden.” Dafe a. a. D. ©. 189.: „Wirklich if in 

den falihen Beeretalen faft nichts enthalten, was nicht ſchon irgend einmal 

wahrhaft von einem Pabſte behauptet werden war. Alein was einmal durch 
befondere Gunſt der Berhältniffe, bedingungsweiſe, unter vielfachem Widerfpruche 
und neuerdingd zugeſtanden ober ufurnirt war, das wurde bier als ein ſicheres 
allgemein anerfanntes und göftliched Recht aus dem heiligen Munde des 
chriſtlichen Alterthums verkündet. Ein verfälfchtes Pergament ift Feine 

Grundlage für eine weitherrihende Macht: aber weil Iſidor, was im Stre⸗ 

ben des Zeitalter lag, nur entichieden ausſprach, dadurd die ſchwankende 

Rectsanficht entichied, den Clerus und die Pabſte ſelbſt mit der fittlichen 

Kraft des Blaubens an ihr gutes Recht erfüllte, denn die Menſchen urs 

theilen lieber aus Thatſachen, ald aus Ideen über das Recht: fo if diele 

erlogene Bergaugenheit allerdings zur Weißfagung und zum Stützpunkte 
der Zukunft geworden.” Bol. auh Bfrörer aa O. ©. 218. fo. 

Haller Lit.-Zeit. a a. O. Sp. 1071. 72. 

21) Eine Rechtfertigung des zwar tadeinswertpen, aber „frommen“ Betrugd 
bat bereit8 Zuden a. a. D. ©. 472...74. verſucht, indem er ‚in jener 
Zeit der Ungewißbeit, der Verworrenheit, des Werdens, des Kampfes 
zwifchen dem Heiligen und dem Gemeinen“, welche gar wohl die Compi⸗ 
latoren „über die SittlidyPeit ihres Unternehmens” täufchen und in denfelben 
den vielleicht nicht einmal irrthümlichen Gedanken erweden Bounte, nur 
von der möglichRen Hebung der Kirche „als der einzigen Pflegerin alles 
Heiligen und Geiſtigen“ laſſe fih eine befiere Zufunft erwarten, bie Ent« 
(aftungsgründe auffindet. „Der ganze Betrug ‚der Decretalen“ , ſchließt 
er feine geiſtvolle Schuzrede, ‚babe nur darin beftanden, daß fie der Zeit 
vorgriffen, und als ſchen früher beflebend angaten, was erft fpäter ent» 
fichen mußte. Wenn man Daher die Namen und Jahre nicht beachte, an 
welche die Beereralen ihre Sapungen hängen , fendern fie für das nehme, 
was fie. wirklich find, für eine Erfcheinung aus dem zweiten Biertheile des 
nennten Jahrhunderts: fa ferien fie theils als Statifif der Zeit von Wich⸗ 
tigkeit umd theild als Erzeugniß des vorfhauenden Geiſtes von Intereſſe.“ — 





Noch weiter gebt aber jezt Roßhirt in Dem Icon Öfter angeführten, 
durch zwei Pleinere Auffäge (Rote 18.) vorbereiteten Werkchen, Abbdl. 1. 
68. 8. 16. ©. 44. fg. 58. fg. Rah ihm liegt überall ein Betrua 
im Geiſte jeuer Zeit nicht vor, indem Pſendo⸗Iſidor nur aus länıf 
vor ihm befandenen Werken, darumter griedifchen Chroniken [Praefaı.*) 
„Ba voro eoncilia, quae greco sunt edita stilo, amplius quam tri- 
pliciter aut quadrupliciter interpretata atque censcripta reperimus. 
Quod ai veritas est yaaorenda e pluribus, grecerum sequamur stilum, 
eorumque imitomnr dietiones atque exemplaria. Sin minus ipsi diennt 
atque exponant, quibas tot sunt exemplaria quot codiees. Nobis tamen 
videtur, cum in nestro discrepaverint sermonc , ut unitaa et voritas 
ab ipsis quaerenda sit, querum lingua edita osse neseunter. Qusd 
et nos fecimus et sicut a veris roperimus magistrise, in volumine eui 
hasc praepoeitur praefatiuneula, inserere euravimus.“] und anf folde 
geftügten Deeretalen-Eollectionen [über die vorzüglich hierher gehörige bam - 
berger Miscelaneeu-Hdfchr. f. oben Rote 18. ©. 412.] gefhöpft, und weit 
mehr Material vor fich gehabt, als wirklich benügt und escerpirt babe. Was fich 
etwa Unächtes in die Sammlung eingefchlichen, das falle der geſchichtlich en 
Eonfiruetion jener Zeit Überhaupt zur Laſt, geſetzt auch, es wäre 
ein einzelner Mann geweien, der die legte ieberarbeitung vorgenommen. Da- 
mals babe nicht jeder Belehrte die von Andern gebrauchten Manufcripte 
zur Einficht erlangen könnuen, was natürlich eine Kritif aeradezu unmöglich 
gemacht; aber der Sinn eines tüchtigen Denkers ſei auf den Einfall ge» 
fommen, da, wo Hanbfchriften fehlten, eine andere Eompilation hiſtori⸗ 
fer Thatſachen ih zu verfhaffen. Go babe man deun im erfien Jabr⸗ 
taufend eine Maſſe falfcher Urkunden prodncirt, nit um zu beträgen, fon» 
dern um das, was verloren ſchien, nachzubilden, ein Unfug, welcher aus 
Griechenland kamme. Wie jegt ber Hiſtoriker eine Conjectur au die andere 
reihe , fo feien Damals die Urbeiten nichts ald Eoujecturen 
der HandfhrifteneKabricate und Chroniken aeweien. Bir 
ferner unferen Deiftern in der Geſchichte eine Art von Vollkenntniß unferer 
Eonjesturen die Bahn brede, fo fei es auch bei jenen Hiſtorikern die 
Tradition und dDielleberzeugung der Welt, eine Art von Wahr⸗ 
beit geweſen, welche fie zur Conception der Diplome geführt. Schon 
in den griechiſchen Ehroniten, die durchaus nur von griechiſchen 
Greigniffen ſprachen, feien pſeudoiſidoriſche Decretalen ein» 
geflochten, und es ließe ſich beweiſen, daß außer den 3. B. von Wal⸗ 
ter angegebenen älteren d. h. lange vor ber Pseudo-Isidoriana beſtandenen 
Figmenten nod viele andere ſolche erifirt hätten. Die Interpolationen 


”) Rah Cod. Bamberg. C. 1. 8. b. Reßhirt a. a. O. 9. 12. ©. 52. 


dagegen feien Zuthat der newen mad neneften Gompilaloren, wie denn 
Nichts uatürlıherigewefenfzi, als Duck Interpola- 
tion allerArt bie uripeünglihe fides derzuſtellen. 
HohR gefäbrlich fei der Bebanfe ,- daß die Bormwelt müſſe gedacht baben, 
wie die Begenwart. Wer in der That hiſtoriſch vergangene Zeiten auffafle, 
dem werde es einlenchtend werden, Daß der Menſch, deſſen Beruf es ſei, 
in ſich Die wirfliche und vergangene Welt als Natur und Seſchichte anzu⸗ 
(hauen und resp. zu conftruiven , verſchiedener Mittel fih bediene, die ın 
einer gewiffen Zeit erlaubt, in der anderen unerlanbt feicn. Wer Dagegen 
ein ewige Recht und eine ewige Ordnung zu allen Zeiten in der Belt 
face, dem ferle das Ecſte in der menichlichen Pbilofopbie. Der Mann, 
der Die Ichte Hand an das viendoifiborifhe Sammelwerk gelegt, babe im 
Geiſte jener Zeitebenfo Seſch ichte zu machen verſtan⸗ 
den, wie manſiefreifich im andern Geiſte auch heut⸗ 
Jntagenocd gebe und made. Uebrigens babe die Kirche nie Werth 
auf diefe Sammlung gelent, durch welche allerdings manche unrichtige bio» 
riſche Vorſtellung, z. B. jene über die VBordatirung der Wetrovolitanord- 
nung , entſtanden ſei. Weberbaupt che man der Zeit nahe, wo der 
ganze Spuf Der pſendoiſidoriſchen Deceretalen fih voll« 
fommen aufflären werde. — Ih habe gegen biefe feharffinnige, 
jenenfas in ber Kiterärgeihichte der Pseude-Isideriana Cpoche machende 
Anfiht nur zwei Bedenken zu erheben, nämlie 1) daß Die Balls derſelben . 
die Auffaſſung des wiſſenſchaftlichen Standpanktes des IX. Ihdts. — wie 
der Autor wohl ſelbſt ahnte, doch nur eine böchſt gewagte Hyppotheſe fei, 
welche, auch blos einigermaflen befdeiniget, der ganzen jenen Zeitraum 
berührenden Geſchichtſchreibung nothwendig eine andere Richtung geben 
müßte, und 2) daß ja der Eompilator der Pronde-Isidoriana nicht eine 
diſtoriſche Relation, eine Dogmen⸗ und Gefe⸗Geſchichte, fondern ein 
praktiſch⸗ anwendbares , unmittelbar Tür feine Zeitgenoffen beftimmtes Ge⸗ 
bäude des kirchlichen Rechtt liefern wollte. Der Hiſtoriker fchreibt fubjec- 
tio, er kaun ſich wohl fetoh im ſchwankenden Boden der Mythe den feſten 
Steig pofktiver Wahrheit ergründen. Ban; anders IR jedoch offenbar Die 
Stellung des Beleg » und Dozmen⸗Sammlers. Gein Stoff if ein feſtge⸗ 
ſchloſſener Kreis als ächt erprobter Säge, und nur, inner dieſem Kreiſe 
das Syſtem zu Schaffen , Aufaabe feiner binzutretenden geiftigen Thätigfeit. 
Zu Meudo » Midor’s Zeiten exiſtirten aber ſolche von der Kirche anerkannte 


Rechts» und Doqmenkreite, in der Dienysio-Hadriana und in der ähten 


Hispana. Cine Erweiterung dieſer Gollectionen war möglich, infofern 
feit rem Erſcheinen neue väbflliche Briefe und Schlüſſe der Eoneilien zu 
Stande gelommen waren, deren Nachtrag fogar ein Bedürfniß geweſen 
fein mode. Aber in’dieles Bereich authentiſcher Principien Satzungen auf- 
wehmen,, deren Urfprung im urzeitlichen Halbbunkel zerflicht, wofür nur in 
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R Anhang. Mit der Psoudo-Isidoriana verwandte Ars 
beiten 22); insbefondere Canonenſammlung des Biſchofs 
Remedius [oder Remigius] von Chur. 3?) 


ausländiihen Geſchichtsbuchern unbeſtimmte, jedenfalls unbeglanbigte Zeug⸗ 
niffe vorlagen — Heißt ebenfogut fälfhen, als wenn Jemand berartiue 
Sagungen ſelbſt erbihten würde. Es mag der Brad des Truges ein ver» 
fchiedener fein, der Begriff iR dort wie bier vorhanden. Das Figment ber 


‚ Rept eben in der eigenmächligen Uebertragung der dem autorifieten Theile 


inwohnenden unantaſtbaren Blaubmwürdigfeit auf die eingefhobenen alles 
Acchtheitsbeweiſes eutbehrenden Gtüde. Der gefammten Zeitperiode, in 
weicher ein Agobard , Dinemar , Rhabanus Manrus u. 9. lebteu, möchte 
ih an einem folchen kühnen Wagniſſe keinen Theil der Schuld beimeflen. 
Jedes Jahrhundert, ja kb dürfte fagen: Jahrzehent bat feine Parteien» 


Machinationen, welche mehr oder weniger energifch in das Raͤderwerk der 


politiſchen Entwidiung eingreifen. Als der Träger einer ſolchen, aber groß» 
artigen, zwiſchen Kirche und Staat gefpielten Parteien » Intriaue erfcheint 
mir die Pseudo-Isideoriana, jedenfalls eines der merkwürdigſten literärifchen 
Producte der Vorzeit, in jeder Zeile die Feder eines romtinirten , viel bes 
lefenen , hiſtoriſch⸗ gebildeten Mannes verrathend, defien Zwed kein anderer 
geweien fein kann, ald Elerus und Kirche vou der weltliden 
®Bewaltzuentmündigen. 


22) Aug. Theiner Ueber Ivo's vermeintlihes Deexet, Mainz 1882. 8. ©. 


9. 15. fg- 


25) Audgaben: 


«) „Alamanuicae scolesiae veteris canones ex pontifieum epistolis 
excorpti a Remedio Curiensi episcopo , jussu Karnli Magni regiu 
Fraucorum et Alamennorum“ in M. Goldasti Rerum Alamannica- 
ram Seriptt. aliyquot vetust. (1661.) Tom. Il. p. 121...83. Cs wer- 
den bier nur XLIX. capp. mit der am Schluffe beigefügten Bemerkung 
„Castera desiderantar, ut et Notings Episcopi Capitula, quse 
Remedio adjecit‘‘ mitgetheilt. Daraus dann b. Schannat et Hariz- 
keisa Concil. Germ. Tom. Il. p. 414...26. 

Die Sanonenfammlung des Remedius von Ehur, aus den Hdicr. 
der kal. Bibliothek zu München zum erſtenmale vollſtäͤndig herausge⸗ 
geben u. kritiſch erläutert. Inauguralabhdl. von Fr. Kunſt mann, 
Tübingen 1836. 8. Darüber: F. H. Knuf in Ulmanırs w. Umbreit’s 
Theolog. Studien u. Kritifen 1886. Heft 1. &. 167. fg., Richter in 
den krit. Jahrbb. f. deutſche RWiſſ. 1886. ©. 852..59., Waſſer⸗ 
ſchleben ebentaf. 1888. S. 485. fa. 

Ueber die wahre Ratur und den Berfaffer dieſes Werkchens bersfcht unter 
den neueren Canoniſten und Rechtsbiſtorikern Gtreit. Während nämlich 


St 


ß 


d) Reginonis abbatis Prumiensis libri Il. de synodalibus cau- 
sis et disciplinis ecclesiasticis, 906. 3%) 


einerfeitE Kunf mann einen dem Metropoliten von Tonrs ergeben ge» 


weienen Eleriker aus der Bretagne oder doch deren Nähe in dem Autor 
entdeckt baben will, deſſen Abfiht dahin gegangen fei, die Spaltung mit 
der vechtmäßigen Metropole zu heben, den Elerus aus feiner Unthätigkeit 
zu weden und an das allgemeine Oberhaupt der Kirche zu verweilen, um 
dort Abhülfe für Die dringenden Zeitübel zu fuchen, andererſeits aber Kuufl 
wegen der in einer bamberger Höfche. jener canones befindlichen Cingangs⸗ 
worte: „‚complacuit igitur synodali Bajovariorum coneilio‘“ die Samm- 
lung ald das Ergebuiß einer bayeriichen Synode betrachtet, welche vielleicht 
nach dem Goncile von Zribur v. J. 896. während der Aumwefeubeit bed 
Pabſtes Formoins in Regensburg gehalten ward: bat Richter a. a. D. 
©. 857...59. nad glüdlicher Widerlegung obiger Meinungen die wohl allein 
annebmbare Unficht ausgeſprochen, die coilectio fei ein einfaches chronolo⸗ 
gifches Excerpt aus der Pueudo-Isidoriana, von weicher vollkändige Exem⸗ 
plare zu erlangen nicht Iedermann vermocht babe. Was aber die Autor» 
fhaft noch befonders betrifft , fo hat dieſelbe, nachdem Waſſerſchleben 
auf Rotger von Trier gerathen, in füngfter Zeit Auonel Lex Rom. Vi- 
sigothor., Prolegomen. Cap. Il. p. XXXIX. wieder dem feit Goidaſt 
allentbalben aufgegebenen Remedius, in den Jahren 800. bis 820. Bi» 
fhof von Chur in Rhätien [f. Goldast I. ec. p. 119. A. Zichkeorn Epis- 
copatus Curiensis p. 28.) , zu vindiciren gefucht, welchem er auch bie 
oben S. 208. Rote 150. erwähnten für die fanetgallener Klofterinrisdiction 
berechmeten und größtentheild deutſchrechtlichen enpitula ſabgedruckt p. 456. 
66.) zufchreibt, da fi in bdenfelben fogar eine ausdrückliche Verweiſung 
auf den „domnus remediss episcopus““ (capp. I. III.) findet. 


34) Ausgaben : 


a) Reginonis de discipliaa eccles. veterum praesertim Germanerum 
libri dao. Nune primam ex vet. membr. MS. Bibi. Juliao typis 
exeusi op. et stad. J. Hiüdebrandi, Holmstad. 1669. 4. 

8) Reginonis Abb. Prum. libri II. de eccles. diseiplina. St. Zalu- 
siss ad fid. vetusties. cedd. emeond. et notis illustr., Paris. 1671. 8, 

y) Bei Schannat et Hartzkeim 1. c. p. 488... 582. Abdrud des Balu- 
ziſchen Textes mit den Marginainoten. 

4) Reginonis Abb. Prum. libri duo de "ecclosiasticis diseiplinis et 
roligioue christiena cur. Comite Aloysio Christians], Vienaae 
1265. 4. Blofe Wiederholung der felten gewordeneu Balusiana, mit 
Unceht früäber dem Prof. J. U. St. v. Riegger zugefchrieben. 

e) ÄAeginonis Abb. Prum. iibri duo de synodalibus causis et disei- 
pliniu ecclesiasticis jussu domini reverondissimi Archiep. Treover. 


Ratbedi ex diversie sanet. petrum seneiliis atque decretis colleeti. 
Ad ept. codd. Bdem roconsait adaetat. duplisom adjeeit F. G. A, 
Wasserschleben , Lipsiae 1840. 8. Die Grundlage dieſer trefflichen 
Ausg. bilden zwei Hoſchr. von Trier und Gotha aus dem X. dt. 
Ueber Leben und Plan Regino’s, die Quellen feines Werkes, die ihm in 
verfchiedenen Zeiten beigefügten Brei Unhänge [p. 898...495.] , die Ber 
nägung und Bernachläffigung desſelben Seitend ber fpäteren collectores 
canonum, Die Ausgaben und MSS. zc. verbreitet ſich die theilweife 
auf des Derausgebers früheren Auffag hierüber in feinen „Beiträgen 
zur Geſchichte der vorgratiantihen Kirdhenrechtöguellen”, Kein). 1889. 8. 
S. 1...88.,, gefügte Prasfatio editoris p. V...XXIV. 
Beitere Literatur: van Espen ]. e. p. 181..58. — P. et H. Balle 
riet. „de antiquis tum editis tum ineditis colleotionibas canonum ad 
Gratianum ssque“ P. IV. Cap. Xi. ar. 1...8. b. @alland I. e. Tom. 1. 
p. 681. sg. — Langa. aD. ©. 168 fo. — Balter a. a. D. 
9. 95. Rr. 5. — Richter a. a. O. 9. 78. Nr. 8. Die Abfaſſung dieſes 
für die Keuntniß der germanifchen Volls⸗ und Rechtszuſtaände, insbefoue 
dere des Criminalweſens gegenwärtigen Zeitraums Höchf wictigen Buches 
fällt nach Ausweis der in Libr. I. capp. 450. 51. (p. 200...202.) aufge» 
nommenen beiden epistelae vom 9.906. entweder in diefes Jahr oder kurz 
danach, wo Regine, welcher i. J. 898. and unbefannten Grüäuden feiner 
Abtöwürbde im Benebictinerkifte zu Prüm entfegt worden war, .bereitd in 
vefhaufiher Zurüdgezogenheit und mit geſchichtlichen Studien (f. oben 
©. 49.) beſchäftigt im Kloſter ©. Maximin zu Trier — ein Sünſtling 
des dortigen Erzbiſchofs Ratbod — lebte, bis hu, den Lebensmüden, 
elta 915. (f. die 1681. entdedte Grabſchrift 6. Wasserschlesen 1. c. 
p. IX.) der willfommene Tod abrief. Dem Einflufe Ratbob’6 verdaukte 
nun auch die in Rede ſtehende Semmlung ihren Urfprang. Biefelbe ſollte 
eine durchaus kirchen⸗ und ſtaatsgeſetzlich motivirte Anweifung zur Viſita⸗ 
tion einer Diöcefe fein, und zerfällt in zwei Bücher, wovon das eine zu 
456. Kapiteln den Klerus, das andere in 454. Abfchnitten die Laien be- 
trifft. Beiden Büchern gegen ptaktiſche formulae inquisitieonis 
(dem erſten 96., dem zweiten, als cap. 5., 89.) voraus, welche man 
au b. a5 Hontheim Prodromus hister. Trevirensis dipl. et pragmat. 
Tom. I. p. 850. zq. mitgetheilt findet. As Duclien wurden außer der 
Dionysio-Hadriana und Hispana [fowie mehreren fie ergänzenden Be⸗ 
(düffen jüngerer galliſcher umd deuticher Synoden] vornehmlich patrififche 
Säriiten, die fränukiſchen Gapitularien und deren Eollectionen, die lex 
Rom. Fisigoskorum fammt ihrer intorpretatio , endlich die libri pooni- 
tentinios (f. unten 9. 81. Rote 55.) benügt. Nur wenige Stellen be⸗ 
supen Dagegen auf der Pseudo -Isidoriann und den Angilcam’fchen Gen- 
tunen , uns eine einzige auf dem ächten theodofiichen Geſegbuche. Wal. 
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B. Cspitala spiscoporum, Geſegſammlungen für einzelne Dids 
ceſen, vorzugsweile die cleritaliiche Disciplin betreffend. ?®) 

F. Formulaeo ecclesissticae, e. g. de episcopatu, exorcismorum 
et excommunicatieaum. 2°) 


"u. Der Primat des römiihen Biſchofs und fein Verhältniß zum Frans 
kenreiche 22), vorzäglich feit Bonifacius.?%) (6. 77.) 


den mufterhaften Duellen-Iuder db. Wasserschlesen 1. co. p. 517...26. 
u. defien Tabula aynopties p. 497. aq. lebrigens ſcheint das Meiſte nicht 
unmittelbar den Originalien feld entnommen, fondern aus älteren cano« 
nischen Sammelwerken geſchoͤpft zu fein, vom weidhen beſonders =) eine 
6 FAchery Spicilegium e. de da Barrse Tom. I. p. 510. aq. abge» 
deudte Compilation in drei Büchern, und 4) die vermuthlid gegen das 
Ende des VIIL Ibdte. Hin in Frankreich entRaudene, jept f. g vatica- 
niſche Sammlung in 381. Kapiteln [Aubg.: Antiqua Canenum collec- 
tie, „aa in libris de synodalibus causis compilandis uaus ent Regino 
Prumiensis. Ex spograpbo cod. ms. Vatie. 1847. brevi ndnotatione 
eritica instructam ed. Aem. L. Aschser, Marburgi Catter. 1844. 4.] 
Grwähnung verdienen. Da Regino’s Werk, wiewohl auf der Gchwelle 
der zweiten zur dritten Periode lebend, doch feinem Geiſte und feiner Be⸗ 
deutung ua ganz der erferen angehört, fo mußte ihm noch unter ben 
kirchlichen Quellen dieſes Zeitraumes feine Stelle angewielen werden. 

25) Außer dem (dom oben &. EI. m. Note 185. namhaft gemachten Capitu⸗ 
larienautzuge Derard’s von Tours führt noh Walter a. a. D. $. 88. 
a. ©. als Hierher gehörig die capitula: =) des Erzbiſchofs Bonifaz von 
Mainz v. 3. 765.. b. d’Achery I. e. p. 507. aq. u. Mansi l. e. Tom. 
XII. col. 883. sq., 8), des als elegifcher Dichter berühmten Theodwif, 
Abts zu Fleuty und Biihofs von Orleans (+821.), ungefähr 797. verfaßt, 
b. Mansi I. c. Tom. Xlll. col. 998. aq.,' y) des Biſchofs Haytiho 
von Baſel, um 820. entkanden, b. Maxsi I. 0. Tom. XIV. cel. 898. sq., 
4) des Bihofs Walther von Drleans v. 871., db. Mansi 1. o. Tom. 
XV. eol. 566. sq., endlich a) des Erzbiihofs Hincmar von Rheims aus 

den J. 883.. 20., gedrudt b. Mansi I. e. col. 495. sq. auf. 

26) Balusii Capitular. Tom. Il. cool. 501. zq. 689. ag. [©. oben ©. =. 
Rote 397. a. E.] — Ueber den, wabhrſcheinlich bald nah 214. audgefer- 
tigten „liber diursus Romanerum Pontißcum“ d. i. ein den Kanzleiſtyl 
der römifchen Eurie enthaltenbes Formelbuch in 194. Titeln_f. Walter 
a. a. D. 9. M m. Rote us. Langa. a D. ©. 117. 

237) Biefelera. a. D. 6%. 8. 6. ©. 28...81. 

28) Bonifaosi juramentum u. epistola LXXIII. (‚ad Cadberthum‘‘) b. 
S. A. Würdswein Benil. Epp. ordine chrensleg, dispesitae nett. 
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IM. Die Didcefan = Eintheilung. 2%) — provinchee. 30) (6. 78.) 
IV. Der Epifcopat?1), 
A. im Allgemeinen betrachtet. 
a) Biſchofswahl; Beſtätigungs⸗Recht der Könige, almälig in 
ein vollfommened Ernennungs⸗Recht umgewandelt, und nur 
gegenüber einzelnen bevorzugten Kirchen (z. B. Worms 814., 
Paderborn 885., Sreyfing 906. zc.) durch privilegienmeife 
Ertheilung der Wahlfreiheit an diefelben aufgehoben. ®?) 
b) Biſchoͤfliche Gerechtfame ??); Reihsftandfhaft.2*) 


illustratae, Mogunt. 1789. 4. p. 8. 199. [Ridhter a. a. O. $. 28. 
Noten 4. 5.] Hixcmari Remens. epistola ad Nicolaum Pont. Rom. 
in den Opp. ce. J. Sirmonde, Paris. 1645. fol. Vol. II. p. 251.: „Quia 
omnes senes cum jupnioribus scimus, mostras ecclesias subditas erse 
Romanse ecclosine , et nos Episcopos in primatu beati Petri subjec- 
tos esse Romano Pontiflei.“ Bol. Kurg a. a. D. 9. 68. Nr. 8. 
©. 120. 21. 

=) v. Löw Geld. der Dentſchen Reichſs⸗ u. TerritoriaisBerfafl. 9. 82. - 
©. 139. fg- 

3) ©. oben &. 1. fg. 

81) Rihter a. a. O. $. 22. Bol. auch Löbell Bregor von Tonrs u. 
feine Zeit S. 821. fg. Leber Die mannigfachen heilfamen Rüdwirfungen » 
des Epifeopats auf daB flaatlihe und nationale Leben im diefer Periode, 
z. B. aud auf die fortichreitende Entwicklung der Mädtiihen Berfaffung, 
ſ. v. Roth Bon dem Einfluſſe der Beiflichleit unter den Merovingern, 
Nürnberg 1880. 4. ©. 8. fg. Matthins de Kock Spee. hist.-jerid. inang. 
de potestatis civilis episcoperum praeeipue Trajeetinorum in regno 
Franeorum initiie atque incrementis , Trajeeti ad Rheo. 1888. 8. 

82) Hiftor. Notizen über die Befegung der bifchöflihen Site vom Anfange 
der chriftfichen Kirche biß auf unfere Zeiten von einem Pathol. Kanoniften. 
Heidelb. 1821. 8. S. 14..18. J. 4. Staudenmaier Geſchichte der 
Biſchofswahlen mit befond. Berädfihtigung der Rechte u. des Einfluffes 

e chriſtlicher Fürſten auf diefelden, Tübing. 1880.8. ©. 80. fa. S. Sugen⸗ 
heim Staatsleben des Klerus im Mülter, Bd. I. Berlin 1889. 8. 
©. 86. fg. Richter a. a D. 9. 187. [m. Note 6.) Ueber die vorkaro⸗ 
lingifhe Zeit f. auh Löbella. a. D. ©. 385. fa. 

88) v. Löw a. a. O. q. 20. ©. 74..77. Biefeler a.a. D. 9. 26. 8.201. fa. 

8) Runde Abhdl. vom Urfprung der Reichsſtandſchaft der Biſchöfe u. Achte 
Abſchn. I. 98. 16...28. ©. 48. fg. mit Montag Geld. der deutfchen 
ftantsbürgerlihen Prepheit Bd. I. Thl. 2. (AH. V.) S. 54...79. ©. auch 
Phillips Deutſche Beh. Bd. 1. ©. 468. fg. 
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c) Bomcapitel 9%); rogula Chrodogongi. 2) 


85) L. Tkomassint Vetus et nova ecelesiae disciplina ax. Voll. Moguntiae 


Sr 


1787. 4.) P. I. Libr. II. cepp. 2.11. 4. 3. Binterim Die vor 
züglichten Dentwürdigkeiten der hriftfatholifchen Kirche, Bd. III. [2. Thle. 
Mainz 1826. 8.] Kap. VII. &. 817. fg. Andreas Müller Lexikon des 
Kirchenrechts u. der römifh-fathol. Liturgie, Bd. 11. (Würzburg 1888. 8.) 
®. 232...47. 

Der Benebictiner Chrodog ang, ein Berwandter König Pippin’s u. in ben 
Jahren 742...66. Biſchof ven Meg, führte um 757. bis 760. bei den Geiſt⸗ 
lichen feiner biihöflihen Hauptkirche eine von ihm felbft auf der Grundlage 
jener des Benedict von Nurfia entworfene regula vitao canonicae in 84. 
Kapiteln [Aborüde: Ph. Zabbd et &. Cossart SS. eoncilia Vel. VII. 
p. 1444. aq., J. Hardouin Acta coneiliorum Tom. IV. p. 1181. aq., 
Mansi |, c. Tom. XIV. p. 818. aq., L. Holstenii Codex rogularum 
meonssticarum et canonicarum, Tom. 11. Aug. Vindel 1259. fol. p. 96. sq.] 
ein, wodurch er jenen Elesikern, für die er am Münfter ein eigenes Wohn⸗ 
baus erbaute, gemeinſchaftliches Zufammenleben unter Pröbften und Decauen 
vorichrieb, und überhaupt rüdfichtli des Eultus, des Brevierbetend und 
Chorhaltens eine far klöſterliche Organiſation ertheilte, bei welcher nur das 
Gelübde der Armuth binwegfil. Pauli Warnefridi liber do episcopis 
Mettens. [Pertx Monum. Germ. hist. Scriptt. Tom. II. p. 262.]: 
„Vir egrogius et omnibus praeconiis efferendus Chrodegang Antistes... 
elerum adunavit, ot ad instar coonobii iatra elaustrorum septa couver- 
suri ferit, normamque eis institwit qualiter in ecclesia militare debe- 
rent: quibus annonas vitaeque subsidia aufficienter lurgitus est, ut 


‚perituris vacare negotiis nom indigentes, divinis solummodo offciis 


excubareut, ipsumque elerum ubundanter lege divina humanaque im- 
butum cantilena, morem atque ordiaen Romanae ecclesiae servare 
Praecepit. Quod usque ad id tempus in Metensi ecclosia factum mi- 
nime fuil.““ Bol. Rettberg a. a. O. Bd. J. 8.495. fg. Auszüge und 
Ynpaltsüberfichten der uriprünglicden Regel (reg. sincera) f. bei J. H. 
Boekmer Jus ecelesiast. Protestantium, Ed. 2. Tom. Il. (Halae 
1723. 4.) L. IM. Tie. I. 9. XII. p. 61...64. Binterim a a O. 
S. 818...286. Balter a. a. D. 8. 185 — Die Sapungen Ehrodo- 
gang’ fanden großen Beifall , wurden fchon 789. anf dem Neichstage zu 
Aachen von Kari dem Großen anerfaunt, allmälig mit Zufägen erweitert 
[foihe auf 86. Kapitel vermehrte Regen theilen Hardosin 1. c. 
p- 1198. sq. n. Schannat et Hartzheim 1. e. Tom. I, p. 9%. aq. mit], 
und endlih in der von Amalarius, einem Diacone von Meg, vorges 
nommenen leberarbeitung [,‚Regula seu forma institutionis Canoni- 
corum et Sanctimonialinm eanonice viventium‘) von Ludwig dem 


4 


B. G©pecielle Auszeichnungen der Metropoliten 2°); Provinzialſy⸗ 
noden. 8°) 
V. Die Archidiaconate und Ardipreöbyterate. 99) 
VI. Die Pfarr⸗*0) und niederen Kirhenämter; Collation. *!) 
Vu, Der Elerus überhaupt, feine Standesredhte *?) und Pflichten #2), 





Frommen auf dem aachner Eoncile von 816. (nad Perg 817.) förmlich 
fanctionirt. Abdrücke diefer f. g. regula Aquisgramensis db. J. Sir- 
mord Concilia Gallise Tom. II. p. 888. sq., Schannat et Hartsheim 
I. e. p. 480. 2q., Mansi |. e. p. 147. sy. Eine Bergieihung derfelben 
mit der Chrodogangiſchen ſtellt Müller a. a. D. ©. 286. fg. an. Bald 
wurde auch das anfänglich nur für die bifchöflihen Kirchen berechnete In⸗ 
ſtitut auf den Gierus anderer großen Städte amdgedehnt, und es gingen 
fo gegenüber den Dombodliften (eerieniae de domo episcopi, ecele- 
sine cathedrales) die Eollegiatfifte (ecelenine eollegiatae) hervor. Bal. 
DB. F. Iacobfon in Weiske's Rechtslex. Bd. 11. Art. „Ganonicus‘ 
©. 845. 46. 

8) v. Löw. a. a. O. 9. 82. ©. 140. 41. 

38) Thomassinus I. e. P. II. Libr. III. cap. 48. Richter a.a. D. $. 158. 

38) v.2ömwa. aD. ©. 148. Binterim a a D. Bd. I. Th. 1. (1833.) 
©. 418. fa. 514. fg. Ueber die feit dem VIII. Ihdt. üblich gewordene 
(zuerfi durch Biſchof Heddo von Straßburg mit Beuchmigung Pabſt Ha⸗ 
drian’s 1. angeordnete, f. @randidier Histoire de P’Eglise de Stras- 
bourg Tom. I. p. 176. 291. Tom. Hi. Bipl. LXVI.) Gintheilung der 
Didcefen in „archidisconatus, bauaa archidinennalin”“ ygl. Bedmann’s 
Rheinganiſche Altertpämer Bd. II. &. 848. fg. 

40) Rihtera. a. D. 9. 128. Ein Berzeichniß der zur comfanzer Diöcele 
im Anfange des VII. Ihdts. gehörig geweſenen eoclesine parochisies ot 
Miales nach ihrer Eintpeilung in Decanate gibt der Unbang 1. zum chre- 
nicon Constantiense in J. Pisterii Rerum Germanie. vett. seriptt. 
Tom. Ill. p. 782. sq. Bemerkenswerth ift der Einfluß der Parochien auf 
die Entfaltung des Bemeindewelens. 

. 44) Die Eollaturen und die Rechte des Bolles, St. Gallen 1848. 8. Nr. 1. 
©. 18...15. | 

43) Yristiegien: =) höheres Wer⸗ und Bußegeld. Lex Alamann. Tit. XVI. 
6.8 Lex Bajwar. Tit. I. cap. 8. ete. 3. Brimm Rältertb. ©. 
os. — 4) Berſtaͤrkter Schutz wider Realinjurien. Benedioti Levisae 
eolieet. sapitular. L. I. cap. 192. ‚„‚Guicungee fudex aut secularis... 
onilibet clerice...injariam inferre praesumpserit, unathoma ab emoium 
christianerum oonsertio habeatur.“ — 2) Gyrimirter Gerichtoſtand, 
f. unten 9. 82. Rote 61. — 4) Befrelung vom Deerbanne [Ed bella. a. D. 


⁊ 


inöbefondere Ehelofigfeit.**) (6. 79.) 
VII. Die Kiche in ihrer juriſtiſchen Perſoͤnlichkeit. 2°) (8. 86.) 
A, Der Kirchennogt.**) 


©. 880.5; wegen der Bilhöfe fe Montag a. a. DO. 3b. I. Th. 1. ©. 
816. Sugenbeim a.a. DO. ©. 815.] und fonfligen öffentlichen Perfonale 
dienten. Benedict. Levita |. c. L. Ill. cap. 185. „Ut eleriei nullo 
fiscali aut publicno subdantur officio; sed liberi ab omni humano ser- 
vitio ecclesise deserviant.‘“ — ce) Immunität von Steuern (Löobell 
a. a. D. ©. 828. fg.) und anderen realen Staatdlaften, 3. B. angariis. 
Benedict. Levita I. c. eapp. 2%. 46%. — lieber die Standesvormund⸗ 
(haft der Beiftlihen und das fie (hirmende mundeburdium regis spe- 
eiale vgl. Kraut Bormundfchaft Bd. I. $. 2. m. Note 28., — 4. m. 
Note 34. ©. 18. 50. 

48) ©. z. B. Concil. Moguntiac. a. 818. can, X. „de vita clericorum“ 
db. B. Caransa Summa . eoneiliorum, Duaci 1679. 8. p. 545. 46. — 
Cap. generale Karoli M. a. 769. 89. I. IM. 

44) Pippini cup. BSusessionenseo a. 74. $. vi. „Similiter dixiaus 
ut neque clericus mulierem habeat in demo sua, quae eum illo habi- 
tet, niei matrem, aut snrorem, vel neptem suam.‘“ [S. aber dagegen 
das all. cap. a. 769. &. V.] — Synod. Moguntiaca a. 888, can. 
X. XIX. b. Schannat et Hartzheim |. c. Tom. Il. p. 892. 73. Synod. 
Augustana a. 92. can. XI. ibid. p. 628. Bol. Thomassinus 1. e. 
P. 1. Libr. 11. cap. 65. 66. Gieſeler a. a. O. $. 81. ©. 821. fa. 
9. 5 Jacobſon in Weiske's Rechtslex. Bd. Art. „Eölidat” ©. 685. 
m. Noten 29...88. [Duellen.] 

45) Die advocatia soeclesiastica regis [‚„servitium Dei aug- 
mentare, ecclesias ditare, bene et opportune constructas defendere, 
destructas vero restaurare‘‘), f. g. Schirmvogtei des Könige, if ein 
Theil der oben ©. 276. Note 6. benannten mundeburdis ecclesiae 8. 
Petri. Ihre Handhabung ward durch die @rafen oder eigene „defensores““ 
vermittelt. 

46) Ur. Ludwig's 11. des Deutfchen für das Kloſter Rheinau v. 3. 8582. 
[(Sammarthani Gallia Christiana Tom. V. p. 507., Schannat et 
Hartzheim I. c. Tom. IT. p. 165., J. D. Mansi Supplement. ad eol- 
leet. eoncil., Tom. I. Lucca 1748. fol. col. 925. ; am Beften b. NMeu- 
gard Codex dipl. Alemannine Tom. I. Nr. CCOXLV. p. 279...81.]: 
„Praeterea principes supradieti nobis flebiliter sunt conguesti, quod 
et nos satis audivimus et veraciter scivimus, scilicet plerosque sorum, 
qui occlesiarum vocantur advocati, debita potestate in tantum 
abati, ut qui deborent esse modesti dsfensores , impudenter effeeti 
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B. Der Patron („senior“) und feine theils auf Fundation der Kirche, 
Kapelle (oratorium) u. f. w., theild auf föniglihe Belehnung 
geftügten Real⸗, Collations⸗ und Ehrenrechte. *7) 


wunt rapaces et injnriosi exactores. Quapropter nostrae plaonit pru- 
dentiae, in praefati abbatis suorumque euccessorum, et fratrum vide- 
Heet monachorum hoe perpetualiter ponere potestate, ut sapientum 
usi consiliis, ex eis, quos inter potentes seculi esse neverint equl- 
tatis et modestiae amatores , eligant 200 competenter loco adve- 
catos et defensoreu; nee yuisguam omnium sibi banc curam 
vel potestatem praesumat vendicare, sive quasi hereditariam, aut 
aliquo jure debitam invadere, nisi quem abbatum electio, et mona- 
ehorum eonsulta approbatiora velint admittere. Coujuscungue autem 
dei abbas ejusdem eoenobii advocatiam non timet committere, eidem 
nos, ot successores nostri Bannum regale debemus eontradere; eo 
videlicet temore, ut quandocungue sui commissi praevarieator in rebus 
sive hominibus,, quod vulgo Zalmuns”) dicitur, existat, sive si 
aliquem advocatum sive exactorem praeter se sine abbatis permis- 
siono sibi uspiam Constituat, semel, seeundo, et tertio commonitus, 
si non emendaverit, statim sine mora, et sine praejudicio advocätiam 
eum omnibus ecommodis perdat. Idem advoratus im pruefato locule 
nullum jus habeat placidandi, sive aliquam judieiarilam potestatem 
exercendi, nisi forte ab abbate vocutus advenerit, et tunc voluatati 
sive petitioni ipsiue satisfaciat.“ Bol. Mr. Zrussel Nouvel Examen de 

"P usage gön6ral des fiefs en France, Tom. Il. Paris 1750. 4. L. II. 
Chap«Vi. 88.6. es. p.779...816. Montag a. a. O. ©.288. fg. 244. fg. 
Ueber den Unterfchied zwifhen den advocati und defensores , und die zu 
weilen eingetretene Vereinigung des Vogtei⸗ und Schugamtes insbefondere f. 
Montag a. a. O. ©. 250..64. Eichhorn RO. a. a. O. 9. 188. 
®. 726. 27. Intereſſante Bemerkungen hinſichtlich der mittelalterlichen 
Kirchenvogtei überhaupt enthält auch Warnkönig' s Recenſ. von Se. 
Genois Histoire des avoueries en Belgique, Bruxelles 1887. 8., in 
den münd. gel. Ang. 1839. Nr. 232...89. ©p. 811. fg. 

43) 9. 8. Lippert Verſuch einer hiſtor.⸗dogmat. Entwidelung der Lehre 
vom Patronate nach den Grundſ. des. Fanon. Rechts, Bieflen 1829. 8. 
8%. 8...7. ©. 7...28. Andr. Müller a. a DO. Bd. IV. &. 279...89. 
KH. Kaim Das Kirchenvatronatrecht, TH. I. „Die Rechtsgeſchichte“ Leipzig 
1845. 8., vorz. ©. 70. fg. — Bal. auh Eich horn a. a. O. ©. 780. 81. 





*%) D. i. ungetreuer Bormund, althochd. prlomunte Grimm a. a. D. 
®. 466. ‚ 


C. Das Kirchengut. 


48) 


49) 


a. Beftandtheile desfelben, befonderd: Gebäude — Baulaft 4°) — ; 
ı Zehenten.*®) 
8. Verwaltung des kirchlichen Vermögens. 9°) 


Walter a. a. O. $. 229. m. Roten e. d. Richt er a. a. O. $. 141. 
Cap. Francofurteuse a. 794. $. XXIV. IPertx Monum. Germ. 
hist. Legum Tom. I. p. 24.: $, 26.]: ,„Ut domus ecclesiarum et 
tegumenta ab eis fiant omendata vel restaurata, qui beneficia exiude 
habent.“ Feblte e8 aber an ſolchen, To traf die Baulaſt zunächſt die Hö⸗ 
rigen der Kirche „qui ex rebus ecclesiasticis nonas et decimas persol- 
vere, et sarta tecta ecclesine secundum antiqnam auctoritatem et 
consuetudinem restaurare debent‘“ [Convent. Karoli II. in villa Spar- 
naco 8.846. 8. LXTIL.], und nad diefen die „„ecclesiae filii“ d. h. die 
Parochianen. Bol. C. A. Grünbler Ueber die Verbindlichkeit zum Bei⸗ 
trag der Koften zur Erhaltung u. Wiederberftelung der Eultus +» Gebäude, 
Nürnberg 1889. 8. 88. 1...3. S. 1.5 Richter aa. O. $. 808. 
m. Noten 1...3. Jacobſon in Weisfers Rechtslex. Bd. VI. Art. „Kir 
hen» Pfarr» u. Schulgebäude” &. 105. fg. m. Noten 33. 85. 86. 

Cap. Padeorbrunnense a. 785. 6. XVII. (I. oben &. 78.) Cap. 
Francofurt. cit. 9. XXI. (25.) Cap. Karol: M. de villis a. 812. 
$. VI. Diele und andere Belegflellen f. d. Kraut Grundriß $. 158. 
S. 280. Pol. Meinders Tract. de statu religionis et reipublicae sub 
Caroio M. etc. p. 849. sg. — HB. A. de Berger [Praes. 6. L. Boeh- 
sner] Dissert. de origine decimarum in Germania, Goetting, 1749. 4. 
(aud in &. L. Zoehsneri Eleect. juris civilis, Tom. Ill. ib. et Lom- 
gov. 1794. 4. p. 64. 2q., wiewohl es ungewiß if, ob Böhmer der 
Berfaffer der Abhdl. ſei) 88. XIV. .XVIII. — Birnbaum Die redht- 
liche Natur der Zehnten &. 127. fg. 157. fg. 198. fg. 238. fg. 20. — Kühlen» 
thal Geſchichte des deutfchen Zehntens, Heilbronn 1887. 8 — Walter 
a. a. O. 8 2422. — Richter aa O. 9. 298. — Andre. Müller 
a. a. D. Bd. V. ©. 696...702. [Quellen in Roten 16...26.] — M. Per» 
maneder Dandb. des gemeingült. Pathol. Kirchenrechts, Bd. Il. Lands» 
hut 1846. Les. 8. ©. 514. fg. — Mittermaier Grundf. des gem. 
beutfchen PRs. Bd. 1. $. 181. ©. 520. fg. 


50) Ueber die kirchlichen Verwaltungsbeamten, den vicedominus (Kaftenvogt) 


u. die unter feine Aufficht geftellten procuratores, praepositi, villici etc. 
vgl. Eihhorn a. a. D. S. 728. 29. Audr. Müller a. aD. Bo. V. 
S. 469. Die Rechtspflege über die zum Immunitätöfprengel eines Stifte 
aebörigen Hinterfaffen beforgten Amtleute, welche im cap. I. Karoli M. 
a. 802. $. XIII. unter dem Ramen „eentenarii‘‘ aufgeführt werden. 
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y. Eingriffe der Gtantögemalt. #2) 


IX. Kichlihed Strafamt.°2) (6. 81.) 


a. Dad Synodalgericht. 8) 
b. Die Beichte. °*) 
c. Die libri poenitentiales (Bußeregifter). ) 





51) Chr. E. Weiffe Ueber die Sekularifation Deutfcher geiftlicder Reichslän⸗ 


der in Rüdf. auf Geſchichte und Staatsrecht, Leipz. 1798. 8. $. 1. ©. 
6...10. Walter a. aD. 9. 248. 


52) Ueber den Zuſammenhang der Lirdlihen excommunicatio mit dem welt- 


lihen Baune f. Decretio Childeberti a. 596. 8.11.; Pippini regie cap. 
Vernenae a. 755. $. IX.: „Si quis presbyter ab episcopo degra- 
datus fuerit, et ipse per contemptum postea aliquid de auo oflicio 
sine commeatu facere praesumpserit, et postea ab episcopo auo cor- 
reptus et excommunicatus fuerit, qui cum ipso communicaverit scien- 
ter, sciat se esse excommunmicatum. Similiter quicanque clerious aut 
laicus vo) femina incestum commiserit, et ab episcopo suo correp- 
tus se emendare noluerit, et ab episcopo suo excommunicatus fuerit, 
si quis cum ipso communicaverit scienter, sciat se excommunicatum 
esse. Et ut sciatis qualis sit modus istius excommunicationis, in 
ecciesiam non debet intrare, neo cum ullo christiano cibum vel po- 
tum sumere; noe ejus Mmunora quisguam aceipere debet, vel osculum 
porrigere debet, nee in oratione se jungere , nee salutare, antequam 
ab episcopo suo fuerit reconciliatus. @uodsi aliquis se reclamaverit 
quod injyste sit excommunicatus, licentiam habeat ad metropolitanum 
episcopum venire, et ibidem secundum canonicam institutionem diju- 
dicetur; interim suam excommunicationem custodiat. @uod si aliquis 
ista omnia contempserit, et episcopus emendare minime potaerit, 
regis judicio exilio condemnetur.“ 


58) Biener JInquiſitions⸗Proceß S. 28...88. 
54) Gieſeler a. a. DO. &. 85. ©. 838. fg. R.v.Raumer Die Einwirkung 


des Chriſtenthums auf die Althochdentfche Sprache S. 264. fg. [m. ©. 429.) 
Ueber f. 9. Beichtformeln f. @rupers Formulse vett. confessionum Nr. 
I-IV. &. 1...60. Ih. 3. Lacomblet Arhiv f. d. Geſchichte des Ries 
derrheins Bd. I. Heft 1. (Düffeldorf 1881. 8.) ©. 1. fg. R. v. Raumer 
a. a. D. &. 60. fe- 


55) Sammlungen: 


a) Ant. Augustin! Collectio canonum poenitentialilum, Tarracon. 
1582. [Venet. 1584.] 4. 

8) Fr. Kunſt mann Die lateinifhen Pönitentialbücher der Angelfachfen, 
mit geſchichtlicher Einleitung herausgegeben, Mainz 1844. 8. Dazufdie 
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böhft bedeutiame Receni. von K. Hitdenbrand iu den Prit. Yahrbb. 

f. D. RWiſſ. 1845. IBd. XVII., der neuen Folge VII] &. 502...24. 
Literatur: Waſſerſchleben Beiträge 3. Geſch. der vorgratianifchen 
Kirchenrechtsquellen &. 78...180. Walter a. a. D. 98. 85. 87. Rid- 
tera. a D. 9.71. Unter den ſchon frühe auf den Eontinent überfiedelten 
und bier für die fränkiſche und deutſche Bußdisciplin einflußreich gewordenen 
angelſaͤchſiſchen Beichtbüchern waren das große Poeuitentinle des Erzbiſchofs 
Theodor von Eanterbury (Y 690.), eine Sammlung feiner im 
Bußwefen gegebenen Weisthümer [„peccantium judieia“ Pauli Diaconi 
Histor. Langobardorum L. V. cap. 80.} und Rectsbelehrungen,, zum. 
Erfienmafe vollftändig. wenn auch in ziemlich interpolirter Geſtalt, in 
Thorpes Ancient Laws and Institutes of England p. 274. se. u. da- 
nah b. Kunftmann a. a. D. Ne. I. gedruckt, fowie das zuerft durch 
Hildenbrand a. a. O. ©. 520...23. feiner wahren Ratur nach ges 
ihilderte BedasE&ubert’ihe Beichtbuch, nach verfhiedenen im Verlaufe 
der Zeit allmälig entſtandenen Tertformen bald unter dem Ramen Erzbis 
(hof Egbert's von York (F um 767.), bald als „Medue venerabilis liber 
de remediis peceatorum‘‘, b. Mansi 1. c. Tom. XII. col. 489. ay., 
Waſſerſchleben a. a D. ©. 126. fg. ff. g. poenitentiale Darmata- 
‚ diense], Kunſtmann a. a. O. Nr. IV. &. 144. fg. u. f. f. mitge- 
tbeilt, die angefebenften, daher auch Eremplare des einen oder anderen jeder 
in der Geelforge angeftellte Cleriker bei der jährlihen Bisthumsvifitation 
befiten mußte. Regino de synodal. causis L. I. form. inguisitinnia 
ar. 96. [Ed. Wasserschlehen p. 26.]: ‚Si habeat poenitentialem 
Romanum *) vel a Thendore epincopo aut a venerabili Beda editum, 
ut secundum quod ibi seriptum est, aut interroget confltentem, aut 
confesso modum poenitentiae imponat}““ Bon den originär « fränfifchen 
Beichtfpiegeln Dagegen verdienen — abgefehen von den Pleineren Schriften 
des Rhabanus Maurus von 841. und 858. und des Biſchofs Theo⸗ 
dulf von Drleans von 797. [f. die Abdrüde derſelben verzeichnet 
b. Waltera. a. D. $. 87. Noten 2. m. ꝓp.] — befonders des Erzbi⸗ 
ſchofs Halitgar von Sambrai um 820. verfaßte ‚‚libri V. de vitiis 
et virtutibus et ordine Poenitentinm ad Ebonem archiepiscopum Rhe- 
mensem‘‘, welchen dann als fechötes Buch ein „liher poenitentialis Ro- 
manns“ d. h. ein Ertract aus einem angeblid dem Archive der römifchen 
Kirche entnommenen Beichtbuche beigefügt warb, hervorgehoben zu werden. 
Ausgaben f. in verMax. Bibliotheca Patrum Tom. XIV. p. 906... 
929. [mit Noten des Hugo Menardus p. 929...88., welcher aud bier 
äuerfi den liber Vitus p. 926. ag. anbing] u. in H. Canisii Lectt. 


*) Poenitentiale Romannm (i. e. latinum) bezeichnet eine lateiniſche Ueber⸗ 


fegung eines angelfädhfiichen Beichtbuchcs. Wafferfhleben a. a. O. 
©. 79. And. Mein. it Hildenbrand a. a. DO. ©. 518...15. 


28” 


X. Yurisdiction der Kirche (6. 82.) 
A. über rein= oder mindeſtens vorherrſchend religidfe Verhaͤltniſſe ®*), 


namentlich) 

a) rer testamentariae 7), und 

b) res matrimoniales, 6°) Einfluß der Birke auf die Ehe über: 
Baupt. 5%) 


B. über weltliche Rechtöfachen. 0%) Gerichtäftand der Glerifer. *ı) 


— 


57) 


58) 


antiy. c. Zasnage Tom, Il. P. II. p. 81. sq. — Uebrigens erregte die 
in den Beichtbüchern geftattete Ablöfung der eigentlihen Kirhenbuße durch 
andere fromme Werte ſchon im-Anfange des IX. Ihdts. das Mibfallen 
der Spynoden. Conecil. Parisiense a. 829. can. XXXI. Linducr 
a. a. O. $. 111. ©. 182. — Ueber die firafrechtlidhe Bedeutung ver 
durch ihre einfache Form den altgermanifhen Bolfsrechten ſich annähernden 
libri poevitentiales f. Wilda Strafrecht der Germanen ©. 114. 15. 
Zö»fla. aD. ©. 72. m. Roten 18. 14. 

Br. Schüling De origine jurisdictionis ecclesiasticae in caueis civi- 
libus Dissert., Lipsiae 1825. 4, — St. Turk Do jurisdictionis civi- 
lis per medium aevum cum ecclesiastica conjunctae origine et pro- 
gressu Dissert, histor.-canonica , Monasterii 1882. 8. 
Capitularium addit. Ill. $ 87. „Si heredes jussa testataris 
non impleverint, ab episcopo loci illius omnis res, quae his relieta 
est, auferatur , cum fractibus et caeteris emolumentis, ut votn de- 
faneti impleantur.“ Bol. Br. Schilling 1. c. p. 61. aq. u. binfichtlich 
des romanifchen Urſprungs dieſer Befuaniß der Biihöfe G. L. Zochmer 
Observ. de originibus jnrisdietionis ecolesiasticae in causis testamen- 
tariis , Gotting. 1260. 4. 88. 11...IV. p. IV. sg. 

Eihhoru RO. a. aD. & 108. 


59) Eihhorna. a. D. 8.185. m. Anmerf. 1. 2. Bol. oben S. 299. Roten 


8. d. lit. b. 


6) Eihhorn a. a D. 8. 185. lit. a. Ueber die Stelle in  Benedicti Le- 


visnae collect. eapitular. L. II. cap. 366. f. Walter a. a. D. $. 177. 
Mote v. 


61) Concil. Matiscanense I. a.581. can. VIII. ( Caranza |. c. p. 368.) 


„Ut nullus clericus ad judicem saecoularem quemcungue alium fratrem 
de clericis accussre, aut ad causam dicendam trabere, quocumque' 
loeo prarsumat,, ned omne negotium elericorum aut in episcopi sul, 
aut in presbyteri, aut archidiaconi praesentia finiatur. Quod si qui- 
eumque clericus hoc implere distulerit, si junior fuerit, uno miuus 
yuadr»ginta ictus accipiat, si certe honoratior, XXX. dierum incle- 
sione mulctetur.“ Cap. Anrols M. Fancofurtense a. 79. $. 


XI. Die Klöfter. 2) (6. 88.) 


XXVIII. (80.): „De clericis ad invicem altercantibus aut contra 
episcopum suum agentibus, ut, eieut Canoues docent, ita omaimodis 
peragant. Et si forte inter clericam et laicem fuerit orta altercatio, 
episcopus et eomes simul conveniant, et unanimiter inter eos causam 
definiant secundum rectitudinem.““ Wegen des peinlihen Forums Der 
@leriter, fowie des influffes der Paeudo-Jsidoriana auf die Jurisdie⸗ 
tiondverbäftniffe derfelben überhaupt val. Jaeobfon in Weiske's NRechtsler. 
Br. IV. ©. 587...80. 

6) Montag a. a. D. Thl. 2. (Abpdl. VII.) ©. 192. fg. Löbella.a.dD. 
©. 808...09. Rettberg a. a. D. Bd. I. ©. 668. fg, Linduer 
a. 0. D. 9. 106. ©. 169...68. ©. auch K. D. Hüllmann Urfprünge der 
Kirhenverfaffung des MAlters, Bonn 1831. 8. ©. 130. fg. 148. fa. — 
Als der erie Begründer des Mönchthums auf galliihem Boden wird und 
Erzbiſchof Martin von Tours [873...400.] genannt. Bon der Einrichtung 
feines an der Loire erbauten Kloſters berichtet uns Sapicius Severus 
de B. Martini vita cap. X. [Opp. omn. ce. notis 4. Vorstis et J. Cie 
riei, Lips. 19709. 8. Tom, I. p. 818...20.]: „Diseipuli vero octoginte 
erant, qui ad exemplum beati magistri instituebanter. Nemo ibi 
quidquam proprium habebat: omnia in medie conforebentur. Non 

' emere, aut vendere, ut plerisyue monachis moris ost, quidquam 
licebat. Ars ibi, oxcoptis scriptoribus, nulla habebatur: cui tamen 
operi minor aetas deputabatar: majores orationi vacabant. Rarus 
cuiquam extra cellulam fuit egressus, nisi cum ad locum orationis 
eonveniobant. Cibam ona omner post horam jejunii aceipiebant. 
Viaum nemo uoverat, nisi quem ioffrmitas coögisset. Plerique came- 
loraum setis vestiebantur. Mollior ibi habites pro erimine erat, qued 
eo magis sit miram necesse est, quod multi inter eos nobiles habe- 
bantur, qui longe aliter educati ad hanc se humilitatem et pationtiam 
coögerant: pluresque ox lıis posten episcopos vidimus. Quae enim 
esset eivitas aut ecclesia, quae non se de Martini monasterio euperot 
habere sacerdotes $“ Roc entbehrten aber die alfo zufammeniebenden 
frommen Männer eines fie bindenden Belübdes. Erf Benedict laus 
gräflihem Geſchlechte, geboren 480. zu Nurfia in Umbrien, + 548.) 
nahm unter die GSagungen, welche er dem won ihm 529. in der romanti⸗ 
(hen Wildniß von Monte Gaffino bei Neapel gefiifteten Mönchsvereine 
verlieh, die Beſtimmung (cap. LVIII.) auf: ‚Suseipiendaa autem in 
oratorio coram omnibus promittat de stabilitato sua, et conversione 
morum suorum, et obedientia, coram Deo et Sanctis ejus: ut si 
aliquando aliter fecerit, ab eo se damuandam sciat, quem irridet.‘ 
Hiedurch ward er nun der eigentliche Schöpfer eines Monch⸗Ordens. Geine 


Regel [3. B. in L. Holstenii Codex Regulnrum quas S. Patros Me- 
nachis et Virginibus Sanetimonialibus servandas praescripsere, Paris. 
1663. 4. P. II. p. 5...40.], außer @ehoriam, Demuth, Behutiamkeit der 
Rede (cap. Vi. „‚Seurrilitates , vel verba otiosa et risum meventia, 
aeterna clausura in omoibus locis damnamus‘“‘) und Keufchbeit , fowie 
neben den Uebungen des Gebet und der Buße, auch ebrbare Qandarbeit 
und geiſtige Beſchäftigung nach Eaffiodor’s Vorbilde ff. deſſen Schrift de 
institutione divin. scripturaruam capp. XXVIII..XXX.] gebietend, ver« 
breitete fich ſchnell, theilweiſe durch Vermittlung von Benedict's Schülern 
3. B. Macidus und Maurus (} 5841.) über ganz Italien, Yranfreich uud 
Deutfchland, und erlangte fhon 898. durch Gregor I. Die paͤbſtliche Beſtaͤ⸗ 
tigung. Segensreiche Wirkſamkeit entfalteten alenthalben Die darauf ge» 
gründeten Kiöfter, welche fih durch Jugendunterricht (ſ. oben ©. 67. 68.), 
Heidenbefehrung, Milderung der oft drüdenden Leibeigenfchaftsverhältniffe, 
Urbarmachung wüſter Zandſtriche, vornehmlich aber indem fie zahlreiche 
„Dentmale des Alterthums für eiue fchönere Zeit bewahrten" (Hafe 
a. a. D. $. 186. ©. 154.), unfterblihes Berdienft um Mit» uud Radıe 
welt erwarben. In der Karolingifhen Epoche war die vom gothiſchen 
Grafen Witiza von Magellone errichtete Benedickiner » Abtei Aniane in 
Languedoc fowohl dur ihre Mildtpätigfeit gegen Arme und Nothleidende. 
als durch ihre Leitungen für Wiſſenſchaft und Kunft, fowie für Hebung 
der Volksbiſldung in den ſüdfränkiſchen Provinzen zu mächtigem Anſehen 
emporgeftiegen, fo daß ihrem Abte Benedict (weichen Namen Witiza, + 821., 
angenommen batte) durch Zudwig den Frommen die Ueberwachung ber 
gefammten aquitaniichen Kloͤſter anvertraut wurde. Bon da an bildeten 
diefelben eine Eongregation, ald deren Mittelpunkt Aniane erichien. Weberdies 
ward auf dem aachner Eonvente v. 817. die „‚regula saucti Benedieti‘ 
zum Generalftatnte für fämmtliche, auch die Frauen⸗Klöſter des Frankenreichs 
erhoben. Capp. monachorum a. 817. 65. Il. III. Lindner a. a. 
D. $. 107. &. 164. ©. auh Walter a. a. D. $. 337. Rober und bäre 
ter, nur Abſtumpfung der finnlihen Lüfte ohne gleihmäßige Klärung des 
Geiſtes erzielend, zeigt ſich die ebenfalld in vielen gallifchen und ıtalienifchen 
Abteien eingeführte rogula 8. Cosumbani in 10. Kapiteln (db. Holstenius 
1. c. p. 91...98.), welche jedoch bald in jener Benedict’6 untergegangen 
zu feın fcheint. Nicht lange blieben aber die von Den Königen als ihren 
oberen Schirmberen mit immer größeren Kreiheiten und Immunitäten ver⸗ 
(chwenderifch begnadeten fränfiihen Klöfter ({. Merkel De republica Ala- 
mannorum Comment. Cap. XI. uot. 11. p. 44...43.) ihrer urfprünglidhen 
edlen Beſtiumung freu, indem fie bereits im Anfange des IX. Ihdts. in 
Unfittlichleit uud Laſter aller Art, wovon befonder6 dad cap. Aquisgra- 
nenuse a. 802. &. XVII. ein betrübendes Bild gewährt, verfunfen waren. 
Die Häufig erloffenen weltlihen und Firchlichen Geſeßge fruchteten nichts ; 


A. Organiſche Einrichtungen derſelben: 
a) die Vorftände, abbas 2), decanus ®*), praepositus ®°); 
b) das Capitel und feine Rechte, indbefondere Abtswahl **); 


erſt der von der Abtei Elugny ın Burgund ausgegaugenen Reform des 
Möndyweiens auf der Bafis einer aus den Benedictiſchen Satzungen ent⸗ 
Randenen, aber um Bieles firengeren, z. B. unverbrüchliches Schweigen 
befehlenden Regel des Abtes Ddo. T 942. , gelang es, die unter der Auf⸗ 
ficht jenes Stiftes congregirten Klöfer (ordo Cluniacensis) nad 
und nadı wieder zur alten Gittenreinheit zurüdzuführen. Bol. Vita Odo- 
nis abbatis autore Joanne Italico b. J. L. d’Achery, J. Mabillon 
et Th. Auinart Acta Sancterum ordinis 8. Benedicti [IX. Voll., 
Paris. 1688...1701. fol.] Vol. VII. p. 150. sq. u. die Regel Odo⸗s b. 
d’ Achery Spicilegium c. de la Barre Tom. 1. p. 641. sg. 

68) Regula Benedicti cap. 11. ‚„‚QAualis debeat Abbas esse.“ 

64) Regula Benedicti cap. XXI. „Si majer fuerit eongregatio, eligantur 
de ipsis fratres boni testimonii et sanctae conversationis, et Consti- 
tuentur Decani; qui sollieitudinem gerant super Decaniae suss in 
emnibus secundum mandata Dei, et praecepta Abbatis sui. (Qui 
Decani tales eligantur, in quibus securus Abbas partiatur onera sun, 
et non eligantur per ordinem , sed secundum vitae meritum, et sa- 
pientiae doctrinam. @uique Decani, si ex eis aliqua forte quis in- 
flatas suporbia repertus fuerit reprobensibilis, correptus semel et 
iterum atque tertie, si emendare noluerit, dejiciater, et alter in loco 
ejus, qui dignus sit, subrogetur. Et de Praeposito [Rote 65.) 
eadem constituimus.“ 

65) Regula Zenedictk cap. LXV. In vielen Klöftern beftanden zwei Pröbfte, 
3, B. in Sanet« Gallen. Chart. manumissionis d. d. 12. Febr. 850. 
b. Neugart I. e: Nr. GCCXXXI. p. 260. Die niederen Aemter in den 
Klöftern waren dagegen jene des bibliothecarins (Tradit. d. d. 12.. 
Apr. 862. ibid. Ne. CCCIX. p. 882.), des cellerarius [Regula 
Benedicti cap. XXXI. ], de8portarius ». ostiarius-[cap. LXVL], 
wozu in alemannifchen Klöftern audy no ein befonderer hospitalaris 
für die @Bäfte» Verpflegung (Regula Zenedieti cap. LII.) fam. Keine 
ftändigen, fondern blos wechfelnde Dienfte find die der Küche (Regula Bene- 
dieti cap. XXXV. ‚De septimanariis coquinac‘‘) und der Gebetſprechung 
während bed Tiſches (cap. XXXVIII. „De hobdomadario lectore“) 
geweien. 

66) Regula Bonedicti cap. LXIV. „In Abbatis ordinatione illa somper 
oonsideretur ratio, ut hie constituatar, quem sibi omnis concors 

_ Congregatio: secundum timorem Dei, sivo etiam pars, quamvis parva 
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c) der NRoviziat®?); 
d) die Laienbrüder. 


B. Allmälig fteigendes Anfehen einzelner Abteien feit ihrer Eremtion 


KT 


67) 


Congregationis, saniori consilio elegerit. Vitae autem merito, et 
sapientise doctrina eligatur, qui ordinandus est; otiamsi ultimus 


faerit in ordine Congregationis. Quod si etiam omois Congregatio 


vitiis suis (quod quidem absit) consentientem personam pari consilio 
elegerit, et vitia ipsa aliquatenus in notitiam Episcopi, ad cujas 
dioecesim portinet locus ipse, vel Abbatibes, aut Chtistianis vicinis 
elaruorint; prohibeant pravorum praevalere consensum, et domui 
Dei dignum constituant dispensatorem.“ Bol. au) Cap. Hludowici 
P. Aquisgranense a. 8l6. $. V. Marcwif formul. L. I. ar. 1. 
u. wegen des Wahl der Aebtiſſinen Benedict. Levital.c. L. 1. cap. 834. 
In früheren Zeiten gebührte Übrigens Dad Recht, Die Vorſtaͤnde zu ernennen, dem 
betreffenden Bifchofe allein, oder wohl anch dem GBtifter bes Klofters [@re- 
gor. Turonens. Hist. ecelesiast. Fraucor. L. X. cap. 12.: „‚Ingiltra- 
dis, quse...in atrio sancti Martini puellarum monasterium conloca- 
vit,... . neptem suam Abbatissam instituit.“]; doch begabeu fi die 
Könige häufig in befonderen Wahlfreipeitöprivilegien ber ihnen ald Sründern 
oder Schirmudgten in jener Beziehuug [nicht aber auch binfichtlich der Ueber⸗ 
wachung der Adminifration des Kloſtergutes, ſ. Cap. Pippini Vernense 
s. 755. 9. XX.] zufläudigen Gerechtſame. Merkel I. oc. p. 46. lit. e. 
Bar, wie das wohl zum Berberben des Monchthums nicht felten vorkam, 
ein Kiofter im Wege der Schenfung an einen vornehmen Laien gelangt, 
welcher dann, wiewohl weltlichen Standes, die Rolle des Abtes fpielte , fo 
mußte diefem f. g. abbacomes ein geißlider Borfieher (prior elau- 
stealis) an die Seite gefegt werben.’ 

Capp. monachorum a. 817. $. XXXIV. „Ut vovitio nen facilis 
in monastorio tribuatur ingressus, et ut in cella hospitibus sorviat 
paucis diebus. Res vero, si quas habet, parcntibus seis [a/. MSS. 
aut amicis) cemmconder. Expleto autem probationis sune ann o, 
secundum quod regula praecipit inde faciat. Ipse voro noe tondeatur, 
ucc vestimenta priatisa immutet, priusquam obedientiam promittat.“ 
Benedict. Levita |. c. cap. 880. „Si aliquis incognitas iu mona- 
sterium ingredi voluerit, aute triennium monachi habitus ei non 
praestetur. Et si intra tres annos aut sorvus vel libertus vel 
colouus quaeratur, domine suo reddatur cum omnibus quae adtulit, 
fide tamen accepta de impunitate. Si autem intra triennium 
roquisitus non fuerit, postsa quaeri non potest, sed — ea quao 
in monasterium addazit, dominus servi recipiat.‘“ 


e 
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von der biſchöſtichen Gewalt. **) 
X]. Anfihten der Kirche bezüglich der Juben®®) gegenüber der theil- 
weife milderen Staatögewalt. 7°) (6. 84.) 


68) Montag a. a. D. 8%. 5. 6. ©. 208...217. Eihhorn a.a.D. 6.189. 
Nr. 2. ©. 782. fo. 

69) God. Dan. Hofmann De advocatia imperatoris Judaica, Tubing. 
1948. 4. $. VII. p. 11. 12. Bol. auch Gotth. Heine Bibliotheca anec- 
dotorum, seu vett. monumentorum ecclosiast. collectio novissima. 
Ex codd. bibl. Hispanicarum collegit, descripsit, disposuit et edidit. 
P. I. Monumenta regni Gothoram ot Arabum in Hispaniis, Praefatus 
est M. J. E. Volbeding , Lips. 1848. 8. Nr. 6. p. 118. [mit ®iefe- 
ler in den götting. gel. Anz. 1849. S. 55.] Hier ſpricht Bischof Aura» 
fius von Toledo (F 615.) gegen einen Chriſten, welcher zum Vortheile der 
Yuden irgendwie geredet und gehandelt hatte, die exeommunicationis 
sententia aus. Wegen der Intoleranz des weitgothifchen Rechts f. oben 
S. 186. Rote 49. 

70) Hofmann 1. c. $. VIII. p. 12.14. Löbell a. a. D. ©. 820. fg- 
Baip Deutiche Berfafl.-Beih. Bd. II. &. 177. m. Rote 2. 


Dritted Bud). 
Die Rechtsbildung 


in dem 


Beitraume von Der Entſtehung des Deutfchen König: 

thums bis zur Thronbeſteigung Kaifer Marimilian’s I. 

(1493.) und zur Stiftung des ewigen Landfriedend 
| (1495.) 


Periode des ſich allmälig entfaltenden Kampfes zwiſchen dem 
germaniſchen und römifchen Elemente im Rechtsleben. 


Quellen.) 


Chronicorum Reginonis continuatio per monachum quendam [JRome- 
rium?] Trevirensem!), 907...967. 


*), Eihhorn RO. Th. II. ©. 1...4. III. ©. 1...8. Zöpfl RG. Bo. 1. 
8.99. fg. 167. fg. Phillips Reichs⸗u. RG. ©. 158. fg. 180. fg. 192. fo. 
228. fg. — Außer Häuffer’s oben ©. 42. Note *) allegirter Schrift 
vgl. noch: A. 2. Wedekind Noten zu einigen Geſchichtſchreibern des deut⸗ 
(hen Mälters, Bd. I. in 4. II. in 3. Heften, Hamburg 1827...81. 8. — 
8.9. H. Stenzel Geſchichte Deutichlands unter den Fränkifhen Kaifern 
Bd. II. Leipz. 1828. 8. ©. 1...112. [,.3ur Kritif der Quellen. — 
M. Th. Eongen Die Befchichtfchreiber der ſächſiſchen Kaiferzeit nach ihrem 
Leben und ihren Schriften, Regensburg 1888. 8. mit Münd. gel. Anz. 
1838. I. Nr. 70. 71. — Fr. Palacky Würdigung der alten Böhmifchen 
Geichichtichreiber , Prag 1880. 8. — Ben vollfländigkten Literatur-Apparat 
bietet 3. ©. TH. Graͤße Lehrbuch einer Literärgefhichte der berühmteften 
Bölfer des Malters [der allgemeinen Lit.⸗Geſch. aller befannten Völker der 
Welt von der älteften bis auf die neuefte Zeit Bd. II.], III. Abthl. Dresden 
u. LZeipzig 1889...48., Abthl. 1. ©. 684. fg. III. ©. 1021. fg. 

1) Pertx Monum, Germ. bistor. Sceriptt. Tom, I. p. 618...29. Bgl. 
Sräße a. a O. I. S. 709. 
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Liudprands [aus Pavia, Biſchofs von Gremona, und nad) feiner Ber: 
treibung von da 963...70. in diplomatiſchen Dienften Kaifer Dito’&1,, 
}972.] Antapodoseos s. rerum ab Europae imperatoribus et regi- 
bus gestarum libri VI., 887...964., und legatio ad Nicephorum 
Phocam imperstorem Constantinopolitanum pro Ottonibus Augustis 
et Adelheida (967.), beſonders bezüglich der deutſchen Berhältniffe 
in Stalien von Wichtigkeit. ?) 

Widukindae [Corbejensis monachi et scolae magistri, } 1004.] res 
gestao Saxonicae ?) in drei Büchern, um 967. geichrieben und bis 
937. reihend. 

Hrotsuithae [Helenae de Rossow, sanctimonialis Gandersheimensis, 
984.] carmen se, panegyris de gestis Oddonis 1., 919...064. *) 
Richeri (Moͤnchs im mainzer Kloſter zum heil. Remigius, vorher von 
Gerbert zu Rheims unterrichtet) historiarum libri V. 6), den Zeit- 
raum von 888. bis 998. umfaflend, und für die Geichichte Frank⸗ 

reich's bedeutſam, wenn glei nicht ganz unparteiiich. 

Thietmari episcopi Merseburgensis [aus dem gräſflich⸗Walbeck⸗ 
ſchen Gefchlechte, geboren um 976., feit 1008. Biſchofs zu Merfes 
burg, F 1018.] chronicoram Ubri VIH., 876...1015. ®) 





2) Pertz l. c. Tom. Ill. p. 264...868. [Aud daraus in Bvo. befonders ebirt.] 
Bol. 8 D. U. Martini in den Denkſchriften der kgl. Akademie ber Riff. 
zu Münden f. d. 3. 1809. u. 1810., Claſſe der Geſchichte &. 8. fg. — 
Gräße a. aD. ©. 68. [Leben], 73355. — R. A, Köpks De vita et 
seriptis Liudpraudi Dissert., Berolin. 1842. 8. 

8) Ed.G. Wartzb. Pertx |. c. p.408...69. — Bräße a.a.D. ©. 753. 34. 

4) Perts I. e. Tom. IV. p. 818...85. Ueber Hrotſuit's 2eben u. weitere 
Dichtungen f. ibid. p. 802...6. [da8 ‚‚carmen de primordiis coenobii 
Gandersheimensis““ p. 806...17.] u. H. Hoffinann De Roswithae vita 
et scriptis Dissert., Vratislav. 1889. 8. 

5) Perts I. c. Tom. Ill. p. 561...667. (e cod. Bamberg.) nebſt erläu- 
terndem Anhange, nämlich Corhorti historia conciliorum ad S. Basolum, 
Mosomensis ot Causeoiensis , p. 687...94. HAuch danach in Bvo. abge» 
drudt. Eine neue Ausg. mit franzöf. Uebertragung hat Guadet (Tom. 1. 
Paris 1845. 8.) begonnen. 

6) Dithmari episc. Merseb. Chrosicon ad fidem cod. Drosd. denuo 
recensoit, J. Fr. Ursini, J. F. A. Kinderlingii, A. A. Chr. Wede- 
kindis passim et suas adjecit notas J. A. Wagner, Norimberg. 1807. 
.4. Thietmari chronie. ed. J. M. Lappenberg 6b. Pertz 1. ce. p. 728... 
871. Die älteren Ausgg. f. b. Gräße a. a. D. ©. 768. Veberfehungen: 


A4ä 


Anonymi vita beataeMahthildis reginae, Henrici I. conjagis, + 968.7) 

Ruotgeri (saec.X.) vitaBrunonis Coloniensis archiepiscopi, Ottonis 
Magni fratris, T 965., intereffant für die Eultur = und Kirchenge⸗ 
ſchichte diefer Periode. ®) Ä 

Filodoardi s. Frodoardi [presbyteri et canonici Bhemensis, geb. 894. 
t 966.] annales seu chronicon, 919...966.®), ſehr wichtig für bie. 
Geſchichte der Berührungen zwifchen Frankreich (Lothringen) und 
Deutfchland. 

Arnulfi clerid Mediolanensis (1080.) rerum sui temporis s. ges- 
toram archiepiscoporum Mediolanensium libri V., 925...1077. 19), 
vorzüglih Schilderungen ber italienifch s deutihen Angelegenheiten 
jener Zeit enthaltend. 

Ekkehardi junioris [scholastici Moguntini, — 1036.] liber de casibus 
monasterii S. Galli in Alamannia, 883...972.11) 

Adalbolds (Biſchofs von Utrecht und Kanzlerd Kaifer Heinrich's II. 
f 1027.) vita Heinrici II. imperatoris. 1?) 





Ditbmar's Chronik, nebſt deſſen Lebensbeſchreibung überf. u. mit Anmerk. 
erläutert v. 3. Zr. Urſinus, Dresden 1790. 8. Die Ebronik Thietmar's, 
Biſchofs von Merfeburg, nach der Ausg. der Monum. Germ. überf. v. J. 
€. M. Laurent, Berlin 1848. 8 — Bol. Sappenberg im Archiv 
der Geſellſch. f. ältere deutſche Geſchichtkunde Bd. IX. ©. 488. fg. u. 
Borwort zu Laurent's Ueberf. S. III..VII. 

7) Pertz I. c. Tom. IV. p. 283...802. Bol. E.G. Förstemann Commen- 
tat. de vita Mathildis, Berolin. 1888. 8. Bas Büchlein, für Kaifer 
Heinrich II. verfaßt, zeigt poetifchen Geiſt und fogar hie und ba rhytwmiſche 
Anfänge. 

8) Pertx l. c. p. 352...75. (Roch eine andere Biographie Bruno’s f. ibid. 
p. 275...29.) 

9) Pertz I. c. Tom. Ill. p. 868...20%. Fortfegungen, die Jahre 966. 976... 
78. betreffend, f. ibid. p. 409. 8. Don feiner wichtigen „‚bistoria eccle- 
siso Romensis‘ in vier Büchern beforgten J. Sermond (Paris. 1611. 8.) 
u. 6. Colvener (Dusci 1617. 8.) die beſten Ausgaben. Bol. @räße 
a. a. D. ©. 64. G. 

10) Muratori Rerum Italic. Seriptt. Tom. IV. p. 1. sy. Ports I. c. Tom. 
VIEL p. 6..81, — ©. Bräßea. aD. G. 741. 42. 

11) Pertxs I. c. Tom. II. p. 74...147. — Ueber Ekkehard's ſonſtige wiſſen⸗ 
fchaftlihe Tätigkeit vgl. @oldast Reram Alamann. Scriptt. aliquot 
vetusti Tom. I. P. I. p. IH. i. f. 

12) Periz I. c. Tem. IV. p. @29...08. 
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Adalberti diaconi Babenbergensis vita Heinrici Il. imperatoris.19) 

Wippo [Heinrici Il, capellanus, 1050...53.] de vita Chunradi (Il, Sa- 
lici) imperatoris, 1%) 

Herimanni Augiensis fd. i. Mönchs im Klofter Reichenau, Augia 
dives, mit dem gewöhnlichen Beinamen „contracti“, aus der 
gräflihen Familie von Vehringen, T 1054.] chronicon!5), Quelle 
für den Zeitraum von 1045. bis 1054., fortgeſetzt durch 

Bertholdi [vulgo Constantiensis, eined Zöglingd Hermann’d und 
Nachfolgers deöfelben im Lehramte an ber Klofterfchule zu Reichenau, 
+ 1088.] annales bis zum Jahre 1080.?°) 

Bernoldi s. Bernardi [Monchs zu Sanct= Blaflen, fpäter zu Sanct 
Salvator in Schaffhaufen, + 1101.] chronicon 1080...1100., hinſicht⸗ 
lid) der Mittheilungen über die voraudgegangenen Zeiträume blos 
Auszug der beiden vorgenannten Gefdichtöwerfe. 17) 

Chronicon Corbejense 768...1187., won zweifelhafter Aechtheit. !®) 

Burkhardi monachi (1190.) liber de casibus monasterii S. Galli in 
Alamannia, Fortführung des Effehard’ihen Buches bid 1208. 20) 

Magistri Adami Bremensis [geboren im meißner Gebiete, + ale 
Domherr und Schulrector in Bremen 1080.) gesta Hammenbur- 
gensis ecclesiae pontificum, 754...1012. 29), Hauptquelle fowohl für 
die kirchliche, ald auch weltliche Geſchichte der norbdeutfhen, befons 
ders fächfifchen Länder. | 


18) Ed. G. Waitx b. Pertz |. e. p. 792...814. : 

14) J. Pistorii Rerum Germanic. vett. scriptt. c. B. @. Struvio , Tom. 
Ill. (Ratisbon. 1726. fol.) p. 4808..84. — Bal. Stenzel a. a. O. 
©. 41...49. 

15) Pertx I. c. Tom. V. p. 67...188. Die älteren Abbrüde f. 6. Gräße 
a. a. D. &. 710. 

16) Pertx 1. e. p. 264...826. 

17) Perts 1. e. p. 885...467. — Weber beide Fortfegungen der Hermann’ichen 
Epronik f. Perg im angef. Archive Bd. IH. ©. 8...16. Stenzel a. a. O. 
©. 99. fg- 

18) Traditiones Corbeienses Heraußgeg. v. P. Wigand, Leipzig 
1843. 8. Die Literatur über die Authentieitätäfrage gibt Bräße a. a. O. 
111. &. 1128. 29. 

19) Goldast I. e. p. 61...72. 

20) E cod. Vindobon. (auten Salisburg.) sacc. XIII. ed. 3. M. Lappen- 
herg b. Pertx \. ce. p. 282...889. ſu. in 8vo.} Wegen der früheren Ausgg. 
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Brunonis [clerici Magdeburgensis, 1080.] liber de bello Saxonico, 
1073...1083.21), den faͤchſiſchen Aufftand gegen Heinrich IV. mit 
meift richtiger und wahrheitögetreuer Angabe der Motive, wenn auch 
nicht immer ganz parteilos, erzählend. 

Lamberti monachi Hersfeldensis (1058..80.)?*) annales, vom 
Sabre 1. bid 1077. reichend, aber erit von 1040. an fidh zu felb- 
ſtaͤndiger hiſtoriſcher Bebeutfamfeit erhebend, in dem vorgängigen 
größeren Theile bloſe Wiederholung aus anderen Gefdhidtöwerken. 39) 

Mariani Scoti [monachi S. Martini Coloniensie, deinde Fuldensis, 
tum S. Albani Moguntiae, } 1082...83.] chronicon a. 1...1082. 2), 


ſ. 4. 9. Ladmann in Dreyer’d Samml. vermiſchter Abhdl. TH. 3. 
S. 107...38. u. Gräße a. a. D. 1. &. 66. Eine Üeberfegung m. Anmerf. 
gab E. Miefegaes, Bremen 1825. 8., heraus. — Bol. Lappenberg im 
eit. Achive Bd. VI. &. 766...898. J. Asmussen De fontibus Adami 
Bremeusis eommentat., Kileniae 1884. 4. Ueber den Werth feiner geo- 
araphifchen Mittheilungen {. Shaumaun Geſch. des niederfähl. Volks 
©. 455. Note 184. 

21) Pertx I. c. Tom. V. p. 327...84. — Bol, Stenzela. aD. ©. 56. fa. 

22) Fr. C. T. Piderit De Lamberto Sebafnaburgensi, Hersfeld. 1838.4. — 
P. Frisch Comparstio eritica Lamberti Schafneburgensis annalium 
cum aliquot ejusdem aevi chronicis. Dissert. inang., Mouachii 1880. 
8. — 8. 3. Ruith Ueber Lambertus von Afchaffendurg u. deflen Ge⸗ 
fchichten der Deutichen, Programm, Bamberg 1842. 4. — Daß der jegt 
beanftandete Beinamen ‚‚Achaffenburgensis““ nicht gänzlich uubegrändet 
und daher verwerflich fei, zeigt Ruith a. a. D. ©. 6. 7. 

28) Neuefle Ausgabe: a. Pars I. ab O. C. ad a. 1089. b. Portx l.c. Tom. 
III. p. 22...29. 88...69. 90...102. ©. darüber Baiy im Archive f. Ge⸗ 
ſchichtkunde Ad. VI. &. 668...99. 6. Pars 11. a. 1040...1097. ed. L. Fr. 
Hesse [m. Zufägen v. Wat) ibid. Tom. V. p. 184...268. [auch Sepa⸗ 
ratabdrud in Bvo.] Die früheren Ausgg. betreffend f. Ruitb a. a. D. 
©. 711. Als die befie darunter darf jene von J. Chr. Arause (Hal. et 
Lips. 1297. 8.) gelten. @ine deutſche Ueberfegung beforgte F. ®. v. 
Buchholz, Franffurt a. M. 1819. 8. — Den häufigen Gebrauch der 
Zambert’fchen Annalen beurfundet da8 ‚‚compendium ehronici Hersfel- 
densis ex Lamberto Sehaffneburgensi ezcerptum“, verfaßt von dem 
weflobrunner Mönche Stepk. Leopolder (1502...82.), wovon zwei MSS. 
ju Münden exiſtiren. Foringer Münd. gel. Anz. 1848. Nr. 186. 
Sp. 458. Note 8. 

24) Ed. @. Waitz b. Ports I. o. Tom. V. p. 4831...5068. Wadbrſcheinlich ift 
Marian’s Chronik nicht in ihrer originären Geſtalt, fondern nur in emer 
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jebody erft vom britten Buche an als eigenthümliche Duelle brauch⸗ 
bar, fortgeführt pur Dodechinus (Abt zu Sanct⸗Dyſibod bei Trier) 
von 1084. bis 1200. 2°) 

Sigeberti Gemblacensis [Möndyd in dem alten brabanter Bene⸗ 
bictinercönobium zu Gemblours, FT 5. Det. 1112.) chronica 2°), 

bis 1119. reichend, eine hoͤchſt ſchätzbare, aber ob der unverfenns 
baren Leichtgläubigfeit des Berfaflerd mit einiger Vorſicht zu be: 
nügende Stoffſammlung, in XXII. Fleineren „continuationes“ 27) 
allmälig bis zum Jahre 1200. ergänzt. 

Annalista Saxo [vielleiht ein Elerifer von Halberitabt], bis 1139. 
berichtend. ?®) 

Hugonis Flaviniacensis [Abts zu Flavigny, und dann von 1111. an 
zu St. Banned in Berdun, Schweiterfohnd König Konrad’ des 
Salier's, F nad) 1115.) chronicon Virdunense bis 1102. 2%) 

Cosmae, decani Pragensis [Dedyantd an der Domkirche zum Heil. Veit, 
ft 1125.], chronicae Bohemorum libri II. bi8 1125., dann von 
1126. bis 1142. fortgefegt. 20) 

Annales Romani, 1044... 1187. 21), widtig für die Geſchichte der 
Päbite. 


auszugsweifen Weberarbeiting, deren DBerfaffer vielleicht Bifchof Robert 
Lorrapne von Dereford (1079...95.) war, auf uns gekommen. Bräße 
a. 0. D. ©. 712. Ueber die Sorruption des Teztes ſ. Föringer a. a. 
D. Nr. 187. Spy. 458. 59. 

25) Pistorius I. c. Tom. I. p. 657...78. 

26) Ed. L. C. Zethmann b. Perts I. c. Tom. VI. p. 268...474. Bon den 
älteren Edd. if nur die von A. Miraeus (Antverp. 1608, fol.) ächt und 
vollſtändig. — Vgl. Siegfrd. Zirsch De Sigeberti monachi Gembla- 
censis vita et scriptis Disseft., Berolin. 1841. 8. u. Münd. gel. 
Anz. 1841. I. Nr. 20. Sp. 168. 

27) Pertz I. c. p. 425...585. Ein Verzeichniß diefer 22. Heinen Anhänge gibt 
Föringera. a. D. Sp. 464. 

258) Ed. 6. Waitz b. Pertx I. o. p. 542...927. 

29) Perts I. c. Tom. VIll. p. 288..502. — Bol. Bräße a. a. O. ©. 
214. 15. 

80) Fr. M. Peizel et 3. Dobrowsky Scriptores rerum Bohemicarum, Tem. 
I. Pragae 1788. 8. p. 1...282. — Bol. Palady a. a. O. ©. 1...85. 

831) Pertx I. e. Tom. V. p. 468...80. leber die von Angelo Mas im Tom. 
VI. feines Spieilogii beforgte Ausg. ſ. W. Gieſebrecht in A. Schmidts 
allgem. Ztichr. f. Geſch. Do. IV..&. 81. 








448 


Ekkehardi Uraugiensis [b. i. erften Abted zu Aurach an der fränfi« 
fhen Sanle] chronica bis 1125. 22), vorher ald erfter Beſtandtheil 
des f. g. chronici Urspergensis betrachtet. 9?) 

Chronici Urspergensis a Burchardo Biberacensi compilati pars 
II. a. 1126... 1229. ®*) 

Ottonis Frisingensis [Sohnd ded Markgrafen Leopold von Oeſter⸗ 
reih und Enfeld Kaifer Heinrichs IV., feit 1137. Biſchofs von 
Stenfing, + 21. Sept. 1158. im Kloſter Morimond] ®®) 


œ) Chronicon s. rerum ad ipsius usque tempora gestarum 

‚ historia 2), big 1152, ſich erfiredend, und dur Otto de 8. 
Blasio von 1146. bid 1209 ergänzt 27); 

$) de gestis Friderici 1, imperatoris historiarum libri VII, 

1076... 1156. 38) Tebenfo freimüthig, als geiftreich und bes 


82) Ed. G. Waits b. Pertz I. c. Tom. VI. p. 1...267. 


88) 


84) 


85) 


6) 


Diefed wichtige, ſchon von Melanchthon belobte Wert hatte wämlich 
der Eompilator der f. g. urfperger Chronik (f. Rote 84.), Bur- 
chard von Biberach, nicht Konrad von Lihtenam (Abt zu 
Ursperg v. 1215...40., ſ. Baur’s Neues Hif.sBiogr.skiterar. Handwör⸗ 
terbuch Bd. III. Sp. 267. 68.), faft wörtlich ohne Bezeihnung der Quelle 
abgeſchrieben. Vgl. &. WaitxDissert. inaug. de chrouici Urspergensis 
prima parte, ejus auetore, fontibus et apud pnsteros auctoritate, 
Berolin. 1836. 4. $öringer a. a. O. Sp. 460...62. 

Conradi a Lichtenau, ÜUrspergensis coenobil abbatis, chronicon. 
Access. annalos Hoginonis et Lamherti Schafnaburgenais, Argente- 
rati 1609. fol. lieber die älteren Ausgaben v. Conr. Peutiuger, Argentor. 
1515. 1588. fol. und Ph. Melanchthon, Basil. 1540. 1569. fol. vgl. 
Gräße a. a. D. III. ©. 1021. 22. 


K. W. Schumach er Beiträge zur deutſchen Reichshiftorie, Eiſenach 1770. 


4. ©. 1. fg. — B. Huber Dtto von Freifing, fein Charakter, feine 
Weltanfhauung, fein Berhältniß zu feiner Zeit und feinen Zeitgenoffen 
als ihre Geſchichtſchreiber, aus ihm felber dargeſtellt, Münden 1847. 8. — 
TH. Wiedemann Dito von Krepfingen nad) feinem Leben und Wirken, 
Paflau 1849. 8. — ©. TH. Rudhart in den münd. gel. Anz. 1848. 
Nr. 127. 28 Sp. 1017. fg. 

Chr. Urstisii Germaniae bistoricorum illustrium Top. I. (Franeof. 
1585., 1670. fol.) p. 5...200. 


87) Aem ilian. Üssermann Germaniae sacerae prodromus s. collectio me- 


88) 


numentorum res Alamannicas illustrantium, Tom. II. (8. Blasii 1791. 
4.) p. 449. sg. 
Urstisius I. o. p. 1. ng. 


lehrend]), fortgefegt von Radevicus, ecclesiae Frisingensis 
canonicas et Ottonis secretarius, in zwei Büdern bis zum 
Fahre 1160. 3°) 

Helmoldi presbyteri Bosoviensis [d. h. Pfarcheren zu Bofow im Lübedis 
fhen, nach 1170.] chronica Slavoram et Venedorum, 804... 
1170., fortgefeßt 

©) dur den Benedictinerabt Arnoldus Lubecensis in feinem 
„derelictorum Helmoldi supplementum“ bi8 1310. und darauf 

P) von einem ungenannten clericus Bremensis dioecesoos bie 
1448. 40) 

Chronographus Baxo bis 1188. %1) | 

Guntheri [angeblih eines deutſchen Moͤnches im Gifterzienfer = Klofter 
Paris am Fuße der Bogelen, nad 1208. etwa um 1233.] **) 
Ligurinus s. de rebus gestis imperatoris caesaris Friderici I. libri 
decem *®), epiſches Gedicht auf der Grundlage Otto's von Freyſing, 
daher ald felbftändige Geſchichtsquelle bebeutungdlos, ja! in neueſter 


39) Dito’d u. Radevif’6 zufammengehörige Schriften ſindet man am Beſten b. 
Muratori |. e. Tem. VI. p. 688. aq. abgedrudt. 

40) Ed. H. Zangertus, Lubecae 1659. (1702.) 4. Audy in Leisnisx Beriptt. 
rerum Bruasvicens. Tom. Il. p. 587. sq. Die älteren höchſt feltenen 
Ausgaben [Franeof. 1556. 1578. 4.; 1581. fol.) f. 6. Gräße a. 0. O. 
©. 1139...42. 

41) ©. W. Leibnitn Accessiones historicae guibus petissimum continen- 
tur scriptores rerum Gormanicarım, Tom. I., Hannover. 1200. (1002.) 
4 p. 1. ag. 

42) So Gräße a. a. D. ©.880. Dagegen erinnert P. Pithoous [Praofat. 
ad edit. Basileens. 3569.] an einen ‚„‚Guntkerus monachus Eluonensis 
ordieis Bouedietini, in litteris kumanioribus nobiliter doctas et posta 
Iasignis‘“ , defien 3. v. Trittenbeim Erwähnung thne, ihn jedoch wohl 
irrthumlich er in die Zeiten Heinrich's IV. verfegend. 

48) Beſte Ausgg. v. Cune. Ristershusius, Tubing. 1898. 8., in J. Reubers 
Vett. seriptorum, gei Caesarım et Imperatorum in Germania res per 
alignot saecula literis manudaruut, tome uno, ed. III. aucta c. @. Chr. 

" Joannis, Francof. 1726. fol. p. 409. sqg., und v. C. G. Dämge, Ps. 1. 
Heidelberg. 1812. 8. — Leber die vermeintliche Bedentung des Lige- 
zines für die Beichichte des Feudalweſens vgl. die Zeugnifle von Fr. Ho- 
bomann u. J. Cujacius b. Rittershusius I. c. „Praefst. ad Lootorem‘““ 
p. XXV. 

39 
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Zeit fogar für eine biofe poetiihe Schuläbung des XVI. Jahrhunderts 
erklärt. 4*) 

Radulphi (Sire Raul) Mediolanensis de rebus gestis Friderici 1. 
in Jtalia historia, 1154...1197. 4°) 

Burchardi, abbatis Urspergensis (+ 1220., oder 1225.) historia 
Friderici imperatoris magni, hujus nominis primi, %®) 

Alberti abbatis Stadensis (1233... 60., zuerft Benedictiners, feit 
1240. Francidfanerd) chronicon ab orbe condito usque ad annum 
1256. #7), mit einer den Zeitraum 1964... 1339. umfaflenden Ers 
gänzung von unbefannter Hand. *®) 

Saxonis Grammatici s. Longi [+ 1204] Danorum regum 
heroumque historiae libri XVI., bis 1186. reichend. *9) 

Nicolai de Jamsilla (zur Ghibellinifhen Partei gehörig) historia de 
rebus gestis Friderici Hl. imperatoris ejusque filiorum Conradi et 
Manfredi, Apuliae et Siciliae regam, 1210... 12348. 6°) 





44) Anfiht von Perg. Bgl. Berliner literariſche Zeitung 1849. Nr. 18. 
Sp. 232. a. €. 

45) Murautori l. ec. p. 1169. sa. 

46) Ed., illustravit et de auctore praefatus est &. A. Christmunn, Ulm. 
1290. 4. 

47) Ausgg. v. R. Reineccius, Helmstad. 1587. u. Viteberg. 1008. 4.; b. 
J. G. Kulpis Scriptt. rerum Germanic. a Carelo magno usque ad 
Fridericum III., accessit praefatio J. Schüteri, Argentorati 1702. 
fol. (P. II.) p. 128 sg. ©. aud ‚‚Lectieues variantes emenda- 
tiouee et suppiementa ad Alberti Stad. chrosicon, ed. Resinece. 1587. 
ex cod. membran. Heimstadiens.“ b. Fr. D. Hasberlin Analecta 
medii aovi ad illustranda jura et res Germ., Norimberg. et Lips. 
1764. 8. Nr. V. p. 609...206. 

48) Costimuatio annalium Alberti etc. ed. Andr. Hojer, Hafaine 1720. 4. 

49) Wichtigſte Ausgg. v. Christiern Potri [Ed. prine.], Paris. 1514. fol.; 
S. J. Stephanius , Sorae 1644. fol.; e. prolegom. et leet. varietate 
C. A. Klots, Lipsiae 1971. 4.; v. Er. Afüller, 11. Voll. Hafsine 
1885. 8., ec. commentar. P. E. Müller et L. M. Velschow, Tom. I. 
P. 1. 2. Hafniao 1889. 8. Cine neue bänifche Mebertragung Lieferte 
GSrundtvig, I. Deel Kiöbenhaun 1819. 8 — Bol. G. Keimer 
[Praes. J. B. Carpxov] Dissert. de vita, eruditione et soriptis Saxo- 
sis Gramm., Helmstad. 1262. 4. Dahlmann Forſchungen auf dem 
Gebiete der Geſchichte Bd. I. ©. 151. fg. 

50) Am Beſten b. Ugkelli Italia Sacra ed. Coletii Vol. X. p. 362. 2q. 
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Petri de Vineis (+ 1349.) ®1) epistolaram libri VI. 62) 


u. Muratori I. ec. Tom. VIII. p. 489. sg. Ueber Supplemente (3. 2. 
bis 1265. b. Muratori l. e. p. 386. sy.) f. Sräße a.a.D. ©. 1138. — 
Das Werd des Nicolaus von Jamfilla if eigentlih ſelbſt nur die Korte 
fegung der für deutſche Belchichte wenig intereffauten Ehronif des Riccar- 
dus de S. Germano 1189...1248. b. Murutori 1. e. Tom. VII. p. 
968. aa. 

51) Bol. Pansiroli de claris legum interpretibus L. 111. cap. V. ar. XI. 
[ed. Hofmann p. 821. sq.] — Gieornale de’ Letterati in Firenze, 
Tom. I. (1342.) P. 1. p. 60. es. — Sarti De claris Archigymnasii 
Bononiensis Professoribus Tom, 1. P. 1. „Jur. civ. Prof.“ Nr. XL. 
p- 128. 29. — v. Savigny Geld. des Röm. Rechts im Mälter Bo. 
IV.&. 1%. fg. — Er. v. Raumer Geſchichte der Hobenflaufen (1. Ausg.) 
Br. 111. ©. 408. fg. IV. ©. 256. fo. 509. — Bräße a. a. O. ©. 
5099. — Petrus de Vinea ober Vineis (Pietro delle Figne) war zu 
Capua in Apulien, angeblich als der Sohn eined armen Winzer geboren. 
Obgleich mittelos , trieb ihn doch fein Dur nach Wißfenfchaft au bie 
berühmte Hodfchule von Bologna, wo er, nad) dem Zeugniffe des Aſtro⸗ 
logen @usdo Bonattus feinen Lebensunterhalt erbettelnd, fih dem Stu⸗ 
dium des Beredſamkeit bingab. Der aufkrebeude Geil des Jünglings 
konnte Friedrich IL, welchen alles Geniale gleihfam magnetiſch anzoy, 
nicht verborgen bleiben. Er nahm Vinea an ſeinen Hof, und übertrug ihm 
in ſchneller Reibenfolge die Aemter eines notariun, protonotarius, und 
nachdem Letterer inzwiſchen auch in der Rechtskunde ſich vervollkommnet 
hatte, eines judex majoris curiae, ſowie 1248. eines cancellarius et 
logotheta regni Sicilias. Vinea lohnte dieſes unbegrenzte Bertrauen feines 
kaiſerlichen Herrn durch das regſte Beſtreben, deſſen politiſche Intereſſen und 
Gerechtſame dem romiſchen Stuhle gegenüber mündlich, wie im ſchriftlichen 
Wege mit Kraft und Feſtigkeit zu vertreten. Der Reichstag zu Padua 
v. 1239. und das Iyoner Concil v. 1245. gaben glänzende Beweiſe hiefür. 
Aleın gerade dieſer Rom gefährliche Eifer, ferner der Geiſt, welchen fein 
für Sicilien 1231. verfaßtes Geſetzbuch ($. 149. d.) athmete, worin er 
die weltliihe Seite der Kirche dem Staate ſtrenge untergeordnet hatte, 
endlich die faſt rationaliſtiſche Kreifinnigkeit einzelner über dogmatiſche Punkte 
von ihm getbaner Aeußerungen*) — waren in den Händen ränkeſüchtiger 
Feinde die Hebel feines Verderbens geworden. Man wußte den großen, 





*) Daß jedoch die berüchtigte Schmäpfchrift „de tribus impoatoribus“ 
weder Vinea, noch dem Kaifer, fondern dem XVI. Ihdt. angehöre, darf 
jept ald unbeRreitbar erachtet werden. Haſe Kirchengeſchichte $. 289. 
Note b. ©. 266. 


’ 
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Jnnocentii III. Romani Pontificis [geb. 1161. + 1216.], *?), epistola- 
rum libri XI. 5%) 





in feinen fein erfonnenen Mänen nicht jeglihem Auge klar durchſchaubaren 
Staatsmann, der in Wahrheit mit dem Dichter von fidh fagen Fonnte „che 
tenni ambe le chiavi del cor di Federico“*) [Dante Alighieri, 
7 1821., le divina comedia, Inferno XIII. 50. ss.], dem Kaiſer ver« 
dächtig zu machen, als fände er mit Rom in heimlichem Bündniffe. Ja! 
man ging noch weiter. Der entdedte Gifttrank, den Vinea's beftochener 
Arzt dem Pranfen Friedrich als Arznei überreicht hatte, ward auf des bereits 
in Ungnade gefallenen Kanzlers Rechnung geighrieben. Der Kaifer. alters⸗ 
ſchwach und ob trüber Erfahrungen argwöbniſch, glaubte an den Berrath 
und Worbverfuch feines einftigen Freundes, ließ demſelben 1249. mit 
glühendem Eifen die Augen ausbrennen, worauf der Unglückliche, deſſen 
ganzes Verbrechen wohl jener Exrbfehler großer Geifter, Ehrſucht, geweſen 
war, in Berzweiflung zu Pifa im Kerker (mach Anderen in der Paulskirche 
am Arno) fein Haupt an einer Säule zerichmetterte. Nur die Dichtung 
Ponnte bis jetzt feine Bertheidigung bei der Nachwelt übernehmen 5 der Ge⸗ 
ſchichte, welche ängftlicher entfcheidet, bat die Bergangenbeit den Behelf 
zu einem ſicheren Urtheile vorenthalten. 

52) Befte Handausgabe: Petri de Vıneis Epistolarum, qgnibus res gestae 
Frideriei Il. imperatoris aliaque multa ad historiam et jurispradentiam 
speetantia continentur, libri VI. Novam hanc editionem adjecta varie- 
tate lectionis curavit J. R. /selin, II. Tomi Basileae 1740. 8. Xeltere 
edd.f. b. Gräße a. a. D. ©. 1184. — Eine Reihe fpäter aufgefundener 
Briefe wird b. Martene et Durand Vett. scriptt. et monument, ampliss. 
collectio Tom. 11. p. 1187. ey. u. Guil. Doenniges Acta Henurici 
VII. imperatoris Romani et monumenta quaedam alias medii aevi, P. 
Il. (Berolin. 1889. 4.) p. 220...58. angetroffen. 

58) Bol. „Gesta Innocentii Rom. Pont. auctore incognito sed coaetaneo“ 
in Baluzii edit. epistolarum Tom. I. p. 1...88., u. öfters, zuletzt ges 
fondert von A. de Rottengatter, Vratislav. 1881. 8. herausgegeben. — 
Fr. Hurter Geſchichte Pabſt Innocenz III. und feiner Zeitgenofien, IV. 
Bde. Hamburg 1884...42. [Reuefte Aufl. 1845. fg.] 8. — Innocenz TIL, 
vor feinem Pontifleate Lothar gebeißen, der Sohn Trafimund’s Grafen 
von Gegni (Conti) und der Glaricia, einer edlen Römerin, war zu 
Anagni auf einer Befigung feiner Familie i. 3. 1161. geboren, hatte in 


Nah C. 2. Kannegieher’s (Die göttlihe Komödie ded Dante, Amſter⸗ 
dam 1809. 8. ©. 91.) lieberfegung: „Mir waren beide Schlüſſel einft 
gegeben — zum Herzen Friedrichs.” 
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Nom, Paris und Boloyna philoſophiſchen und theologiſchen Studien („echo- 
lasticis studiis“‘ Gesta capp. 31.) obgelegen, nnd ſchon unter Clemens 
118. die Würde eines Cardinaldiacons und bald darauf den Earbinalshut 
veib erlangt. Gesta capp. III. IV. Nah dem Tode Pabſt Edleftin’s 
wnrde ihm, obgleich erft 87. Jabre alt, unter vier Competenten in der 
Wahl der Borzug gegeben (Gesta cap. V.), und er beflieg — ein Mann 
von feltenen Talenten, feinem Zeitalter an Geiſt und Willenskraft beimeiten 
überlegen — den 8. Jänner 1198. den verwaiſten Stuhl Petri, um dene 
felben in nicht vollen zwei Jahrzehnten (bis zum 16. Juli 1216., wo er 
farb) durch Wahrung der Selbſtändigkeit Italien’s und Bichlien’s, Befreiung 
der Epriken im Driente, Unterdrüdung auftauchender Kepereien und Her⸗ 
flelung der elerikaliſchen Zucht, insbefondere aber durch Exrtrogung eines 
mehr als bevormundenden Einfluſſes auf die weltlichen Staatsangelegen⸗ 
beiten Europa’s, zu einer vorher nie erreichten Macht und Größe zu erheben. 
Ein Charakterbild diefed bewundernswerthen Kirchenfürſten ſtellen die Gesta 
cap. I. in folgenden Worten an die Spitze: „fait vir perspicacis ingenli 
et temacis memorias, in divinis et humanis litteris eruditus, sermone 
tam vulgari quam litterali disertus, exereitatus in cantilena et psal- 
modia, statura medioeris, ct decorus aspectu, medius inter prodi- 
galitatem et avaritiam, sed in eleomosyais et vietualibus magis lar- 
gus, et in aliis magis parcus, nisi cum necessitatis articulus exige- 
bat; soverus contra rebelles et contumacen, sed benignus erga hu- 
miles et devotes; fortis et stabilie, magnanimus ot astatus; fidei 
defensor , et haeresis expugnator; in justitia rigidue, sod in miseri- 
cordia pius; bamilis in prosperis, et patiens in sdversis; naturae 
tamen aliquantelum indignantis, sod facile ignoseentis. « Weber fein 
ſchriftſtelleriſches Wirken, namentlich feine theologifchen Arbeiten f. Gräße 
a. a. O. II. ©. 328. 29. 
54) Epistolarum Innocentii III. Rom. Pont. libri undecim. Accedunt 
Gesta ejusdem Innocentli, et prima collectio Deeretalium composita 
: a Rainerio Diseono et monacho Pomposiano. St. Zaluxsius Tute- 
lensie in unum collegit, magnam partem .nunce primum edidit, reliqua 
emendavit, Il. Tomi Parisiis 1682. fol. Diefes (hägbare Wert enthält 
die Bücher (und Pontiflcatsjapre) 1. II. (Tom. I. p. 1...542.) X...XVI. 
(Tom. 11.) voRRändig, das Vte aber, nach einer Hdfchr. des J. A. Che- 
vaneus advocat. Divionens., nur theilweife (Tom. I. p. 602...78., nebft 
append. p. 678...86.). Doc ward dem gänzlihen Mangel des Illten 
Buchs wenigftend einigermaffen durch die hier zum Erftenmale nah einem 
cod. bibliethecae monasterii 8. Theodorici Remensis veröffentlichte, 
auch Wriefe jenes Jahres darbietende Rainer fche Eompilation (Tom. I. 
p- 348...606.) abgehoifen. Außerdem wird u. d. T. „Registrum Do- 
mini /nnocentii III. super uegotio Romani imperli“ (Tom. I. p. 687... 
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Martini Strepi valgo Poloni [aus Troppau in Scieften gebürtig, T 
1279. als defignirter Erzbifhof von Gnefen und Primas von 
Polen] chronicon Romanorum pontificum et imperatorum ®#), bis 
1276. reihend, und dann mehrmals fortgefegt. ®*) 

Godefridi sacerdotis Viterbiensis [nad feiner eigenen Angabe 
„prisca fuit puero mihi Babenberga magistra“ zu Bamberg unter: 
richtet, dann Capellans und Gecretärd der Könige Konrad HI., 
Stiedrih I. und Heinrih VI., + nad) 1186.] Pantheon s, chronica 
bis 1166.67), theild in Profa, theild in Verſen geſchrieben. 


764.) eine Sammlung von 194. zwifhen Innocenz und verfchiebenen euro» 
päifhen Höfen zur Zeit und im Betreffe des Gtreited Otto’ IV. und 
Philipp's von Schwaben um die deutfche Kaiſerkrone gewechſelter Briefe 
nach einem vom Bifchofe Ferdinand von Fürſtenberg copirten vaticanifchen 
Eoder mitgetheilt. Bol. Zaluzii praefat. edit. suae. — Die Bücher 
oder Jahrgänge III. V. (verbefiert und bereihert) VI. VII. VII. IX. 
nebf einer Reihe von Briefen aus dem IV. XVII. und XVIIIten Regies 
rungsjahre gaben, zur Ergänzung der Baluziſchen Sammlung, aus den 
Archiven des Baticans Feudrix de Breguigny uud La Porte du Theil 
in ihrem oben ©. 272. nambaft gemachten Urkundenwerke (P. Il. vol. 2.) 
beraus. Zahlreiche weitere Innocentiſche Briefe Anden fich zerſtreut in ein- 
zelnen hiſtoriſchen Schriften und diplomatifchen Gofleetionen abgedrudt, 
welche in dankenswerther Vollfländigfeit Aug. Tkeiner Commentat. de 
Romauoram Pontißcum epistelarum decretalium antiquis collectioni- 
bus etc., Lipsiae 1829. 4 Cap. Il. Nr. Il, nor. 8. p. 18. 14. ver 
zeichnet, wo auch (not. 2.) die Alteren (vorbainzifchen) recensiones episto- 
laram Innocentii von Sirletus (1518.), Chodinus (1575.), Bosguet 
(1685.) angegeben werden. 
Ausag.: Romae 1474. 1476. 4.; Taurisi 14772. 4.; vo. B. J. Herold 
[ned dem Marianus Scotus], Basit. 1559. fol.; op. Sufridi Pesri, 
Autverp. 1534. 8.; c. J. Fabricii Caesaris, Colon. Agrippinae 1616. 
fol.; b. Kulpis et Schüter i. c. p. 887.29. — Bol. Bräße a. a. D. 
111. S. 1027...80. Das von ihm zum %. 884. berichtete (jedoch in mehreren 
MSS. unterdrüdte) Mähren von der Päbkin Johanna f. b. Roßhirt 
Zu den Firchenrechti. Quellen des erften Jahrtaufends, Abhdi. II.G. 17. &. 60. 
56) Mehrere folhe Ergänzungen f. b. J. O. Eccard Corpus historicorum 
medii aevi, Tom. I. Lipsiae 1728. fol. p. 1418, sg. 1461. ug. u. bei 
3. Fr. Böhmer Fontes rerum Germanicarum. Geſchichtsquellen Deutſch⸗ 
land’s, Bd. Il. Stuttgart u. Tübingen 1847. 8. &. 457. fg. [Excerpta 
ex cbronica Martini Poloni cum continuatione , 1248...1286.] 
67) Pistorius I. c. Tom. Il. p. 8...892. 
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Chronica regia S. Pantaleonis apud Agrippinam, im Kloſter 
zum heil. Pantaleon in Köln zu drei verfchiedenen Zeiten: 1000., 
1106. [Pbis hierher faft durchaus auf der Baſis des Eikkehurdus 
Uraugiensis], 1162. aufgezeichnet 5°), und dann bi zum Sahre 
1337. durdy den Monch jened Kloſters Godefridus fortgeführt. *®) 

Alberici monachi trium fontium dioecesis Leodiensis [d. i. zu Drübed 
im Lüttihiihen] chronicon bis 1241.99), großentheil® woͤrtlicher 
Auszug and anderen Chronifen, 3. DB. jener Siegbert's von Gem⸗ 
blours, oder fonftigen hiſtoriſchen, mitunter verloren gegangenen 
Werten. 

Matthaei Paris [Benedictinerd in Gt. Alcans, +1359.] historia major 
a. 1066 ... 1359., sunächlt zwar blos England betreffend, aber auch 
für die Gefchidhte des übrigen Europa's nicht unwichtig, jebodh mit 
einer faft fhonungstofen Sreimüthigfeit gefchrieden; fortgefegt dann 
von Guilielmus Rishanger bis 1273. 01) 

Justini Lippiensis (1350...60.) Lippifloriam s. podma de pri- 
mordiis comitatus Lippiensis et rebus ads comitam Lip- 
piensium, 2) 

Gesta Trerirorum, Geſchichte ZTrier’d umdb jene Erzbiſchofe, bis 
1394. 2) 

Chronicon Stederburgense, von 1000...1191. und in einer Fort⸗ 
ſetzung bis 1819. reihend, jedenfalld von verfchiedenen Seen 
berrührend. 0%) 


68) Eccard 1. c. p. 688. 2q. 

69) Marg. Freker Rerum Germasie. scriptores aliquot insignes, ed. 8. 
e. B. Gtth. Struvio, Tom. I. Argentorati 1717. fol. p. 885. ag. — 
Einen und denfelden Berfaffee der gefammten Ehronik nimmt Perg im 
alleg. Archive Bd. VII ©. 744. an. 

60) Es füllt den zweiten Band der Leibnis’ fen Accessiones historicae. 
Zebarten u. Berichtiaungen biezu ſ. b. J. B. Mencken Scriptt. rernm 
Germanic. praecipue Saxonicaruım, Tom. I. Lips. 1728. fol. p.87. 20. 

61) Ed. Guil. Wats, London 1640. 1684. fol. — Bgl. Gieſeler Lehr- 
buch der Kirchengeſchichte Bd. II. Abthl. 8. &. 2. Note a. 

63) H. Meibomss Rerum Germanicar. Tom. I. (Holmstad. 1702. fol.) 
p. 578. ng. 

63) Gesta Trevirorum integra leet. varietate et animadvers. illu- 
strata ac indice dupl. instructa nunc primum edid. J.H. Wystenbach 
et M. Fr. J. Müller , III. Voll. August. Trevir. 1885...80. 4. 
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Chronicon Hildeshemense, bis zum Beginne des XV, Jahrhunderts 
ſich erſtreckend. 88) 

Joannis Vitodurani ſFranciskaner⸗Moͤnchs im Kloſter Bergen bei 
Winterthur, T 1348.] chronicon a Friderico Il. imperatore ad an- 
sam 1348. procedens ®®), erft mit der Periode Rudolf? von Habs⸗ 
burg gefchichtlich-bedeutiam werdend. 

Godefridi de Ensmingen (notarli curiae Argentinensis) chronicon, 
quo res gestae Rudolphi Habsburgensis et Alberti Austriae, regum 
Romanorum, egregie illustrantur, um 1308. „ad proces Magni Ellen- 
hard; procuratoris fabricae Argentinensis et gubernetoris preben- 
dariorum panperum 8. Spiritus Argentinae“ verfaßt, und Daher 
früher gewöhnlich nur die Ellenhard'ſche Chronik geheißen. °7) 

Matthaei de Neuenburg [Sanonicus zu Lauterbah in Obetelſaß] 
chronica a. 1270...1353,, per Albertum sacerdotem Argen- 
tinensem usque ad a. 1378. continusta, 99) 

Martini Alvwik Minoritae (aus Northumberland, + 1336.) Flores 
temporum, ad a. 1513. a Michaele Eysenhart (Priefter zu 
Motenburg an ber Zauber) continuati. 69) 

Martini Minoritae chronicon, ab Hermanno Januensi ab a. 1290. 
usque ad a. 1349. continuatum, 7°) 

Herrmanni abbatis Altshensis [Abtes zu Unteraltaich, einem in 
Niederbayern an ber Donau gelegenen Benedictinerflofter, und ge⸗ 


64) Am Beften b. Leibnitx Seriptt. reram Brausvicens. Tom. J. p. 99... 
69. Einen Beſtandtheil der Chronik bildet auch des Probſtes Gerhard 
von Gtederburg ‚‚relatio de Honriei Leonis postremis rebus gestis.““ 

65) Leibnitz 1. e. p. 742. sq. 

66) Eccard 1. c. p. 1784. sq. (J. Cr. Füslini) Thesanrns historiae Hel- 
veticae, Tiguri 1785. fol. p. 1. sq. — Bol. Gräße a. a. O. 6.1188. 

67) Ed. Fr. M. Pelzel, Pragae 1738. 8. — Bol. Bräße a. a. O. 
©. 1146. 47. 

68) Urstisius 1. e. Tom. Il. p. 9. sg. — ©. Engelhard im angef. 
Archive Br. VI. S. 425. fe. 

69) Ed. J. Gh. Meuschen, Lugd. Bataver. 1748, (1750.) 4. $rüber fchrieb 
man den älteren Beſtandtheil der Chronik (bis 1849.) dem Hermanns 
Gygas ordinis fratram minorum aus Franken zu. Bräße a. a. D. 
©. 1084. 85. E 

20) Eccard I. c. p. 1561. eg. Bis in die neuefte Zeit wurde dieſes Wert 
mit jenem des Minoriten Alvmwil irrthümlich identikeirt. 
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heimen Raths des, Herzogs Otto von Bayern, 1342...73.] annalas 
1106...1273., durch die augsburger Moͤnche, Gebrüder ne und 
Konrad Welling biß 1334, fortgefegt. 7*) 

Eberhardi Altahensis annales de ducibus Austrise, Bavariae, Sue- 
viae, 1273... 1308.72), theils blofe Wiederholung, theils Fortfuhrung 
der Hermann'ſchen Annalen. 

Obronicon Dominica no rum Colmariensium (majus et minus) 
a. 1311... 1308. 72) 

Chrosicon Johannis Victoriensis [d. 1. Abtes zu Victring bei Klagen: 
furt, 1314...48.], vorher gewöhnlich „Leobiense“ geheißen, * 
Zeitraum von 1211. bis 1343. umfaſſend.) 

Volcmari abbatis Fürstenfeldensis ſRaths Herzog Ludwig's des 
Strengen von “Bayern, } 1314.] chronica de gestis principum a 
tempore Rudolphi regis usque ad tempora Ludovici (1V.) impers- 
torie, 1278...1396.7®) 

Albertini Mussati IStaatsmanns und gefrönten Dichterd in Pabua, 
geb. 1261. * 1330. historiae Augustae s. de gestis Henrici VII. 
Caesaris libri sedecim 79) ; de gestis Italicorum post Henricum VII. 
libri duodecim ??);, Ludovicus Bavarus, 1337... 1329. 79) 


71) Bon 1266...1800. 5. Freier I. oc. p. 588. sq., von 1149. an b. A. F. 
Oefele Rerum Boicarum sceriptores, Tom. I. August. Visdel. 1768. 
fol. p. 658. ag. u. von 1152 biß 1278. b. Böhmer a.a.D. ©. 486...526. 
gedruckt. — As Berfaſſer des Hauptwerkes wird gewöhnlich der Mönch 
des erwähnten Kloſters, Henricus Stero , genannt. Bol. Kobelt Baic- 
riſches Gelehrten⸗Lexikon, Landshut 1795. 8. ©. 066. Gräße a. a. D. 
©. 1680. 81. 

72) Am Betten 6. Böohmer a a. D. ©. 6528...58. 

73) Urstisius 1. c. p. 5. sq. 87. au. 

74) B. Pex Seriptores rerum Austriacaram, Tom. 1. Lips. et Ratisbon. 
1721. fol. p. 268...992. [mit einer kurzen Bortfegung bis 1847.] Böhmer 
a. a. O.. Bd. 1. (Stuttg. u. Tübing. 1848. 8.) ©. 271...450. mit ©. 
XXVI. fo. 

25) Oefele I. ce. Tom. Il. p. 524. sg. Böhmer a. a. O. ©. 1...68. 

76) Muratori I. c. Tom.X. p. 1. sq. — Bgl.B. Dönniges Geſchichte des 
deutſchen Kaifertbums im XIV. Ihdt., Abthl. I. Abſchn. 1. [Kritik der 
Duellen f. d. Geſch. Heinrih’s VII. des Luxemburgers“] Berlin 1841. 8. 
©. 87. fa. 

77) Murnteri I. ce. p. 871. sq. 

78) Muratori I. c. p. 720. ug. Böhmer a. a. D. ©. 190...89. 
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Nicolas episcopi Botrontinensis relatio de Heinrici Vil. itinere 
Italico, 1310... 1313. 79) 

Anonymi [vielleicht eines Moͤnches in dem an der Ammer gelegenen 
Klofter Raitenbuch] vita Ludovici IV. imperatoris, 1312... 1347. 9°) 

Giovanni Villani 9!) [in florentinifhen Staatd« und Kriegödieniten 
1348. an der Peſt geftorben] Storie Fiorentine, in zwölf Büchern 
bis 1348. veichend 92), fortgeſetzt bi zum Jahre 1393. von feinem 
Bruder Matteo Villani ®?), und nad deflen Ableben, vom 61. 
Kapitel des eilften Buches an bis 1804., durch ven Sohn ded 
Letzteren Filippo Villani. ®*) 

Vita Karoliö quarti imperatoris ab ip Karolo eonscripta ®°), nur 
von 1316 bis 1341. vglltändiges Original, von da bis 1446. blofer 
Auszug. se) 


79) Böhmer a. a O. ©. 69. fg. 

5) Böhmera. a D. ©. 148..61. Hier werden auch Berichte =) über die 
Echlecht bei Mäpldorf, altdentih ©. 161...64. [mit TH. @.v. Karajan” 8 
VBerbefierungen ©. 164...66.]; 8) über Ludwig’s Eintritt in Italien, 1325... 
27., &.162. fg. [Notae historicae Voronenses] ; und y) über den coblenzer 
Doftag v. 1888., nach dem franzöſiſchen Chronicon Flandern's u. dem enge 
liſchen Hiſtoriker Henrieus Keyghson, &. 180. fy., u. nebft einigen Briefen 
Reichsſchlüſſen K. Ludwig's v. 1338., S. 192. fg. , mitgetheüt. 

81) Dönniges a. a. D. ©. 197. fg. ©. auh ®. Gervinus Hiſtoriſche 
Shriften, Frankfurt a. M. 1888. 8. &. 24. fg. 

82) Venet. 1537. fol. Fiorenz. 1683. 4. Milano 1729. fol. Muratori 1. c. 
‚ Tom. XII. p. 1. sg. 

88) Muratori \. e. Tom. XIV. p. l.. 728. 

84) Muratori 1. ec. p. 729. 2q. — Ueber die weiteren literärifchen Producte 
der Villani f. Chr. 3. Jagemann Geſchichte Der freien Künſte und 
Wiſſenſchaften in Italien, Bd. III. (Leipz. 1781. 8.) Su. 2. ©. 952. fg. 
®räße a. aD. ©. 1230. 81. 

85) Am Beten b. Böhmer a. a. D. ©. 228...70. Bgl.. Th. Neumann 
De vita Caroli IV. ab ipso Carolo conscripta Dissert. hist.-literar. 
inaug., Gorlitii 1847. 8., deutfch u. vervollſtändigt u. d. T. ‚Ueber 
K. Karl IV. ats Schriftfteller in 3. Leop. Haupt's Neuen Lauſiziſchen 
Magazine Bd. XXVI. Heft 1. (Börli 1849. 8.) ©. 1...78. — Beden⸗ 
tend für die Geſchichte Karl’s IV. iſt auch Desfeiben Berfafiers Schrift 
„Ein Formelbuch K. Karls IV. Beichreibung der Görlitzer Odſchr. u. Mit⸗ 
theilung der wichtigften ungedruckten Briefe”, Görlitz 1846. 8. 

86) Böhmer a. a. O. S. XXI. fg 


[ 


Henrich monachi in Rebdorf [einem Auguſtinerkloſter bei Eichftätt] 
annales rerum ab a. 129%. usque ad a. 1362. gestarum, Kaiſer⸗ 
und Kirchenchronid. 87) 

Fritſche Siofener’s [geboren um 1815. aus patriziſchem Geſchlechte 
in Straßburg, zuerft Picard am Domchore, nach 1340. Präbendard 
im Katharinenftifte dafelbft, + 1884.] „Chronik zu unferer Grauen 
Haus von Sefus Ehriftus bis auf Rudolf von Habsburg‘, 1362. 
verfaßt. 9®) 

Jacob Twinger’s von Königshoven ®?) [geb. 1346. zu Straß: 
burg, * 1420. ald Canonicus zu Sanct Thomas allda] „Elſaſſiſche 
und Straßburgiſche Chronik““, begonnen 1382. vollendet (mit dem 
Sabre 1414.) 1415., dann aber auf Befehl bed Senats in einen 
Auszug gebracht und bid zum Jahre 1420. [durch Nachtraͤge fremder 
Hand von 1420... 1446.] ergänzt 9%), vornehmlich auf den Ges 
fchichtöwerten ded Martin von Polen und Sritihe Clofener, fowie 


87) Ed. Chr. Gewoldus, Ingolntad. 1618. 4. u. b. Freher I, e. p. 509. sy. 


88) Er. Elofener’s Straßburgiihe Chronik zum Erftenmale im Auftrage u. auf 
Koſten des literarifhen Vereins zu Stuttgart herausgegeben v. A. W. 
©trobel u. Ab. Schott, Stuttg. 1842. 8. [S. darüber Münch. gel. 
Anz. 1842. II. Nr. 256. fg.] — Bol. A. Guil. Strobel De Friderici 
Closneri, presbyt. Argentinene., ehronicn germanico Dissert., Argen- 
torati 1829, 8, u. Borrede zur Ausg. S. V. fg. 


89) Schilter’s „Vorrede über Jacob von Königshofen Ehronike” (vor f. Ausg.) 
88. X... XV. — S. F. Hollaender Jacobum Twingeram Reginvil- 
lenum solemni eruditorum examini subjieit, Argentorati 1789. 4. — ' 
Kunifb „3. v. Königshofen u. feine Chronik“ in W. Müller’s Aſca⸗ 
nia, Heft 2. Defiau 1820. 8. 

90) Ausgabe des Auszuges: „Die Alteke Tentiche fo mol Allgemeine Als 
infonderheit Eifaffiihe und Straßburgifche Ehronide Bon Zacob von Königs- 
boven, Priekern in Straßburg, Bon Anfang der Welt biß ins Jahr nach 
Chriſti Beburtp MCCCLXXXVI. beſchrieben. Unjego zum erften mal 
beraus u. mit Hiftoriiden Anmerkungen (Nr. 1..XXI. &. 437...1090.) 
in Tend gegeben v. D. Joh. Schiltern“, Straßburg 1698. 4. lieber 
die erſten, Außerft feltenen Edd. v. 1434. 1476. 1490. ſ. Gräße a. a. O. 
S. 1039...41. — o Hierher gehören von ber abgekürzten Chronik die capp. 
II...IV. (&. 60...264.), die Geſchichte der roͤmiſchen u. deutſchen Kailer 
und Könige bid auf Wenzel, der Päbkte und der Bilchöfe von Straßburg zc- 
umfaflend. 


dem speculum historiale des Vincentius Bellovaeensis (4 1264.) 91) 
berubend. 

Johann Gensbein⸗s [Stadtichreiberd zu Limburg, geb. 1817... 10., 
+ nad) 1402.] ,„Fasti Limpurgenses, deutſche Chronik von ber 
Stadt und den Herren zu Limpurg an der Lahn“, 1336... 1898. 92), 
durch unbefannte Hand bis 1461. fortgeführt 9°), * die Sitten⸗ 
geſchichte hoͤchſt beachtenswerth. 

Michaelis de Leone, canonici Herbipolensis, annotata historica a. 
1079...1854.9%) 


Des Stancidfaner = Lefemeifterd Detmar (T um 1395.) lübifche Ehronif 
von 1101...1395., nebft Fortfegung bis 1482.9®), erſt von 1350. 
an ald felbftändige Duelle eriheinend. 

Gobelini Personae [decani Bielefeldensis, +1424.] 9%) Cosmodromium 
s. chronicon universale 97), in ſechs Zeitalter getheilt und bis 1418. 
reihend, vom Jahre 1347. (Aetas Vi, cap. 69.) an originell, wenn 
auch ziemlich auf roͤmiſche Seite fi) neigend. 

Theodorici de Niem [geb. zu Nieheim im Paderborniſchen, feit 1373. 
literaram apostolicarum abbrevistoris, + 1416. auf ber Kirchenvers 
fammlung zu Konftanz]?®) historiae, sive rerum suotempore, durante 
perniciosissimo schismate inter Urbanum VI, et Clementem anti-. 


91) Ed prince. Argentorati 1478. fol. 

SE) Zufegt mit einer Einleitung u. erläuternden Anmerkungen berandgeneben 
von €. D. Vogel, 2. Aufl. Marburg 1828. 8. 

95) Mit diefer Fortfegung erſchien die Ehronit Weplar 1720. 8. 

94) Böhmer a. a. O. ©. 451...79. m. Borrede &. XXXIV. fg. 

95) Rebſt den jüngeren Eproniten des Rufus und Reimar Kol (aus der Mitte 
des XVI. Ihdts.) trefflich herausgegeben von 3. H. Grautoff „Die 
Lübedifhen Ehronifen in niederdeuticher Sprache”, 11. Bände Hamburg 
1829. 80. 8. — Befonderes Jutereſſe gewinnt dad Tetmariihe Werk von 
dem Jahre 1886. an. 

96). Meder die Eebensverhältnifie des Bobelinus 1. G. 3. Rofenfranz in 
H. E. Erhard's u. F. 3. Gehrfen’s Ztſchr. f. vaterländ. Geſch. u. Alter» 
thumsfande, ®d. VI. Münfter 1843. 8. ©. 1. fg. 

97) Ausgg.: Francof. 15699. fol. [Bräße a. a. D. ©. 1088.] u. b. Maibo- 
meius 1. c. p. 58. 20. 

8) Db er au Biſchof von Verden, und dann von Gambrai geworden. fei, 
wird von Roſenkranz a. a. D. ©. 87. fg. bezweifelt. 
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papam eorumqus successores, gestarum a. 1378... 1410, libri IV. ®®); 
vita Jobannis XXIII. 19°) 

Leonardi Aretini [Leonardo Bruno’ von Arezzo, Geheimſchreibers 
der Paͤbſte Innocenz VII, Gregor XII, Alerander V. und Sohann 
XXIII., dann Kanzlers in Florenz, T 1444.] rerum suo tempore 
in Jtalia gestarum commentarius ab a. 1378. usque ad a. 1440.11) 

Eberhard Windecks aus Mainz, vierzig Jahre lang geheimen Raths 
Kaifer Sigismund's, Lebensgeſchichte dieſes Fürften, um 1434. in 
deutiher Sprache verfaßt, und nad Sigismund's Tod mit einem 
biß 1443. gehenden Anhange bereichert. 202) 

Monachi Jsenacensis [d. i. Johann Nothe's aus Luremburg, Chors 
herrn an der Marienfirde zu Eifenah und Kapelland der Lands 
gräfin Anna, Gemahlin Friedrichs des Friedfertigen, T 1434] 
chronicon T'huringiae in nieberdeutfcher Sprache, bis 1433. reichend, 
dann von anderer Hanb bis 1440. ergängt!°*), in feiner Schilde 





99) Nebſt dem „Nemus unionis‘“, eines Urfundenfammlung, beraudgegeben 
v. Sim. Schardius, Basil. 1560. fol. [Rachgedrudt Argentor. 1608. 
1629. 8.] 

100) Bei H. von der Hardt Magnum coneilium Constantienso [VII. Tomi, 
Francefurt. et Lips. 1697.:.1700., ed. nov. Berolin. 1742. fel.] "Tom. 
II. P. XV. p. 8825. sq. — Ueber Theodorichs weitere namentlidy theolo- 
giſchen Schriften, 5. B: „‚exhertatio ad Rupertum regem Rom, nt pon- 
tißeium schisma extirpet; privilegia s. jura imperii circa investituras 
episcopatuum et abbatiarum ; de mecessitate reformationis veclesiae 
in ecapite et membris“ oto. f. Bräße a. a. D. II. &. 881. Die bei 
Eccard \,c. Tom. I. p. 1461. sq. unter feinem Ramen abgedrudte Fort⸗ 
fegung der Chronik des Martinus Polonus [,vitae Postißcum Rom. a 
Nicolao IV. usque ad Urbanum V.“] dürfte jedoch nicht dieſem Theo» 
dorich von Riem, fondern entweder einem älteren Gchrififteller des gleichen 
Namens, welcher im %. 1400. als Canonieus des ©. Servatius⸗ Stiftes 
zu Maftriht ſtarb, oder einem gewiflen Johannes de Niem zugehören. 

101) Murasori I. c. Tom. XIX. p. 900. =q, 

202) Ausg.: „‚„Eberh. Windekkii bistoria vitae imperateris Sigismundi ver- 
nacula ex vetustise. et fere coaeve exomple hibl. ducalis Saxo- Go- 
thanas, nune primum edita cum cod. MS. recentiori diligenter eol- 
lata, reviea ei ad justam annorum seriom redacta”“ b. Mencken I. c. 
p. 1098...1888. — Bol. v. Aufſeß u. Mone's Anzeiger. f. Kunde 
des deutichen MAlters, Jahrg. VII. (1838.) ©. 189. fg. 434. fg. 

108) Nur aubzugsweile b. Mencken I. o. Tom. II. p. 1688...1824. gedrudt. 


rung der feßten Decennien mancher unrichtigen Einmifhungen — 

achtet hoöchſt ſchaͤtzenswerth. 

Hermunni Corneri [Monchs im Kloſter zur Burg in Lübeck, feit 1436. 
magistri sacrae scripturae, } 1438.] chronica novella von Erſchaf⸗ 
fung der Welt big 1435. 29%), großentheild aus Detmar gefchöpft. 

Magnum Chronicon Belgicum, in quo cumprimis Belgicae res 
et familiae diligenter explicantur auctore vel eollectore ordinis 8. 
Augustini canonicorum regularium prope Nussiam religioso, bis 
1474. 105) 

Aecneae Sylvii Piccolominei [geb. 1405. zu Eorfignano im Gebiete 
von Siena, 1458. ald Pius II. auf den m. Stuhl erhoben, 
+ 1464.] 1°) 

a) Commentarii rerum ———— quae temporibus suis [1458... 
1463.] contigerunt, unter dem Namen feines Geheimſchreibers 
Johannes Gobellinus veröffentlicht,. und fortgefegt bis 1469. 

durch Jacobus Ammanati Piccolomini 9); 

b) historia rerum Friderici Ill, imperatoris 10%), 


2104) Nach einem Tüneburger Codex, mit Dinmweglaffung des Gtüdes vom 3.1... 
768., b..Ecenrd 1. e. Tom. 11. p. 481. sy. Ben einer deutfhen 
Bearbeitung bat Leibnitz Seriptt. rerum —— Tom. III. p. 199. 

2q. einige Auszüge gegeben. 

105) Piccorius I. c. Tom. Ill. p. L..466. [eber die Duellen der Chronik 
ſ. des Herausgebers mit der Aufichrift ‚‚Benevnlo Lecteri salutem“ 
vorangeſchickte Einleitung.] 

106) Bal. über das Leben, die politiſche und Fiteräriiche Thaͤtigkeit dieſes ber 
rühmten Manues: J. A. Campuni Vita Pi Il. d. Muratori I. e. Tom. 
in. P. 2. p. 962. sg. — Jage mann a. a DO. Thl. 3. 8.478. fa. — 
H. C. Helwing De Pii II. rebus gestis et moribus Dissert. hist., 
Berolin. 1823. 4. — K. R. Hagenbach Lrinnerungen an Aeneas Gyl- 
vius Piccolomini (Pius II.), Bafel 1810. 8 — Vorudière Essai sur 
Aenens Sylvius Piccolomini, Paris 1843. 8 — J. M. Dür Der 
deutiche Cardinal Nicolaus von Cuſa u. die Kirche feiner Zeit, II. Bde. 
Regensburg 1847. 8., Bud 11. Cap. 9. 

107) Ausgg. diefer Selbſtbiographie Romae 154. 4. Fraucof. 1614. fol. 

108) Den correeteften u. daher allein brauchbaren Abdrud bat A. V. Kollar 
Analeceta monumentorum omnis aevi Vindobonensia, Tom. 41. Vin- 
dobon. 1762. fol. p. 1. sg. geliefert. Ber vorzüglich rechtshiftorifchewich- 
tige Abſchnitt über die deutſchen Kicchenconcordate (Kollar I. e. p. 180. 





u 

c) commentariorum de gestis ConcHlii Basileensis [1431...39.] 
Ubri IH. 20°), 

d) relatio ad Fridericum IH. imperatorem de legatione, quam 
Romam obiit et de concordatis Romanis anni 1447. 220); — 

e) de ritu, situ, moribus et conditione T'heutoniae descriptio. !!1) 

Werneri Rolewinck Westphali [Prior ded Karthäuferftiftes zur Heil. 
Barbara in Köln, T nad) 1494.] Fascioulas temporum omnes an- 
tigquorum chronicas complectens, in VI. "aetates (Adam, Noe, 
Abraham, David, transmigratio, Christus) eingetheilt und bis 1884. 
reihend ?12), durch Joannes Linturius, Paltor zu Hof im Voigt⸗ 
fande, aber bis 1514. fortgeführt. 142) 

Sigmundi Meisterlini [+ nad) 1484. uld Pfarrer zu Gruͤndlach] „exa- 
ratio reram gestarum inclytae civitatis Nowronbergensium“, um 
das Jahr 1480. verfaßt. 11%) 

Hartmannoi Schedelis [Arztes in Nürnberg, geb. 1440. * 1514.] liber 
chronicorum 228), gewöhnlich chronicon Norimbergense genannt, 
bid 1492., durch Georg Alt in dad Deutſche übertragen. 119) 

Sofeph Grunbecks, geheimen Rathes und Beichtvaterd Friedrich’ IH. 
und Marimilian’d I., Lebensbeichreibung diefer beiden Kaifer bie 
zum Sahre 1508. gehenp. 117) 


sq.) findet fih auch bei Chr. &. Koch Sanctio pragmatica German?- 
rum illustrata,, Argentorati 1789. 4., Sylioge doeumenter. Nr. XXIX. 
p. 801...813. mitgetheilt. u 

109) Gedruckt: Basileae 1877. 8. 

110) St. Zaluzii Miscellanea Libr. VII. p. 625. 29. Muratori 1. e. p. 
828. sy. ; mit verbefiertem Terte b. Koch I. c. Nr. XXX. p. 814 ..46. 

111) Auögg.: Lipsiae 1496. 4., Argentorati 1515. 4. 

112) Pistorius1.c. Tom. 11. p. 897...596. Wegen des Berfaflers ſ. p. 898. sq. 

113) Pistorius I. c. p. 577...604. mit p. 895. 96. 

114) Gedruckt, jedech nach einer ziemlich uncorsecten Abſchrift b. 3. P. de Lu- 
dewig Reliquiae manuscriptorum omnis aevi diplomatum .ac monn- 
mentorum ineditoram [XII. Tomi, Halae 1720..41. 8.) Tom. VIII. 
p- 1. sy. Werth, Quellen u. die noch ungedrndte deutſche Ueberfegung 
diefer Alteen mürnberger Chronik betreffend 1. 3. Chr. Stiebenkees 
Materialien zur Rürnbergifhen Gefchichte, Bd. I. Nürnb. 17 92. 8. Stüd 8. 
Nr. 1. &. 125...85. 

315) Ausga.: Norimb. 1498., August. Vindel. 1497. fol. 

116) Gedruckt: Nürnberg 1498. fol. 

117) Herausgegeben von 3. %. Mofer, Tübingen 1721. 8. 





Joeannis Tıithemii ſgohann Heidenberg's, geb. 1463. zu Tritten⸗ 
heim im Churtrieriſchen, feit 1483. Abted der Benebictiner «Abtei 
Spanheim, von 1506. an ded Sanct⸗Jacobs⸗Kloſters in ber Boritabt 
von Würzburg, + dafelbft 1516.] 11°) 

a) chronicon coenobii Hirsangiensis, von 830...1370., und in einer 
Fortſetzung bis 1513. reichend 1120); 
‚ 6) chronicon monasterii Spanheimensis S. Martino consecrati, 
1044..1511. 120); 
c) chronicon monasterii 8. Jacobi Majoris in suburbio Herbipe- 
litano, 1140...1509. 131); 
d) chronicon successionis ducum Bavariae et comitum Palatlinorum 
Rbeni, s. de origine gentis prindipumque Bavarorum. commen- 
- tarius, bis 1503. 22) 

Alberti Krantzii [Dr. ss, tbeolog. er juris canon., Profeſſors der Got: 

..  teögelehrtheit und Rectors, nachher Domherrn zu Noftod, fpäter 
syndici feiner Vaterſtadt Hamburg, 7 allda 1517.] . 

a) historiae Saxonicae libri XIII. 122); 

.. b) historiae Vandalicae libri XIV. 124); 

. c) metropelis s. historiae ecclesiasticae de ecclesiis in Germania, 


118) Geſammtausa. feiner bikorifchen Arbeiten: Jo. Trithemil Abbatis opera 
historica omnia od. Marg. Freher, Il. Voll. Francof. 1601. fol. — 
Ueber die weiteren fchriftfkelleriihen Broducte des Johann von Trittenheim, 
unter denen fit befonders der „liber de scriptoribus occiesiastieis‘ 
[b. Freier I. c. Vol. I. P. 1. p. 189. aq.] auszeichnet, fowie die ver» 
ſchiedenen Ausgg. feiner Werke vol. Gräße a. a. DO. ©. 1158...00. 

1319) Freier I. ec. P. 2. p. 1...236. Hauptaudg.: Jo. Tritbemii Annaliem 
Hirsaugiensium Tomi HI., Typis monasterii S. Galli 1680. fel. 

120) Freker I. ce. p. 236...458. - 

121) Bei J. 9. v. Eudewig Beidictfchreiber von dem Bilchoftbume Wärz- 
burg, Srauffust 1718. fol. &. 998. fg. 

123) Froker I. e. P. 1. p. 100. q. Gine deutiche Ueberſetzung von Ph. €. 
Bögelin erfhien Neufladt a. d. Hardt 1614- 4. 

123) Außgg.: Colonise Agripp. 1520., Franeof. 1575. 1580. 1621. fol. 
Deutih von Bafılius Faber [Mitarbeiter an den magdeburger Genturien, 
+ 1576. ald Rector zu Erfurt], Leipzig 1668. fol. 

124) Ausgg.: COoloniae.Agripp. 1519., Fraucof. 1525. 1580., Hannoriae 
1619. fol. Eine deutſche Bearbeitung durch Stephan Macropns (Groß 
fuß) erſchien Kübel 1600. fol. 


maxime vero Saxonia Caroli Magni netate [768.] fundatis vel 
instauratis libri XII. ı2>), 
fämmtlih bis zum Beginne ded XVI. en (1304.) ſich 
erfiredend. 

Joannis Naucleri ſaus dem ſchwaͤbiſchen eittergeſchlechte der Vergen, 
Doctors und Profeſſors der Rechte, ſowie erſten Rectors der Hoch⸗ 
ſchule zu Tübingen, + um 1510.] memorabilium omnis aetatis et 
omnium gentium chronici commentarii bis 1500, 126) 

Joannis Aventini [Sohann Thurmair’d, geb. zu Abensberg in 
Oberbayern 1466., feit 1513. Erzieherd der herzoglihen Prinzen 
Ludwig und Ernft von Bayern, T 1534. zu Regensburg] :2?) 
annalium Boiorum s. veteris Germaniae Kbri VII. 120), fpäter von 


ihm felbit in eine deutſche Ehronif 12°) umgearbeitet. 
Joannis Cuspiniani [poetae et medici ac Maximiliani I. oratoris, } 1529.] 
de caesaribus atque imperatoribus Romanis commentarius, bis 


1494. 13°) 


125) Ausgg.: Basileae 1548. 1600., Francof. 1576. 1590. 1687. fol. — 
Die übrigen Schriften von Albrecht Krang f. b. Gräße a. a. O. ©. 1144. 

126) Die erfte volltändige Ausgabe [d. Naucleri Memorabiliam ete. chron. 
commentarii. Complevit opus Nic. Busellius, annis XIV. ndjecıis, 
Tubing. 1516. fol.j fol von J. Reuchlin beiorgt u. auf Koften einiger 
tübinger Bürger gedrudt worden ſein. In den fpateren kölner Folio⸗ 
Ausag- v. 1579. 1614. 1675. reichen die deigefügten Supplemente biß 1544. — 
Bel. D. G. Molleri Dissert. de Joaune Nauclero, Altdorf. 1697. 4. 

127) Verhandlungen des biflor. Vereins für den Regenkreis Jahrg. 3. 
(1831.) Heft 1. ©. 45..57. — 9. Buchner u. 2. Ziert Reue Bey- 
träge zur vaterländ. Geſchichte, Bd. 1. Drünchen 1882. 8. &. 148. fg- 

128) Beſte Außgg. v. Nicel. Ciszzer, Francof. 1627. fol., u. N. H. @und- 
ding, Lipsiae 12710. fol. 

129) Bedrudt Frankfurt a. M. 1622. fol. 

180) Edd. Nie. @erdelit, Argentoratil54P. fol.; e. anuotutt. Wolfg. Hungert 
Basileae 1561. und Francofurti 1601. fol. — Außer den im Teste 
oenannten Quellen mögen noch bemerkt werden: a) für die Pirchliche Ber 
ibihte Zartholomaei Piatinae [de Sacchi aus Piadina im Gremo- 
nefers@ebiete , zulegt unter Sixtus IV. Borftands der vaticaniſchen Biblio⸗ 

: thet, F 1481.) vitas Pontißcum Romanorum, zuerfi Venetiis 1479, fol., 
dann getreu nad Diefer Ausg. s. 1. [in Holland} 1640. , 1645., 1664. 13. 
gedrudt; fowie St. Zalusii Vitae paparum Avenienensium [a. 1866... 
9.), 11. Tomi Paris. 1698. 4., in manchen Irrthumern beridgtiget durch 
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-  Erfter Abſchnitt. 
Abriß der Reichs-Geſchichte.*) 
I, Titel. | 
Bom Sturze Karl’s Des Diden 887. bis zur Thron⸗ 
befteigung Rudolf’3 von Habsburg 1278.) 
‚Kapitel 1. 


Chronologifche Reihenfolge der in dieſem Zeitabfchnitte auf: 
tretenden Könige und Gegenkönige. 





die anonyme „Histoire des sonverains Pontifes dans Avignon‘, Avige. 
1777. 4. — b) Für die Geſchichte der Kreuzzüge die einen Theil der 
darauf bezüglichen abendländifdhen Schriftſteller (vygl. H. v. Sybel Be- 
fhichte des erften Kreuzzugs, Düſſeldorf 1841. 8. ©. 2...180. Gräße 
a. a. O. ©. 1052...65.) enthaltende, trog vieler Gebrechen noch immer 
unentbehrlihe Sammlung des Jac. Bongarsius „„Gesta Dei per Francos 
s. orientelium expeditionum et regai Francorum Hierosolimitani kisto- 
ria, a variis aed illius aevi scriptoribus litteris commendata, nunc 
primum aut editis aut ad libros veteres emendatis“, II. Voll. Hannov. 
1611. fol. Eine trefflide Chreftomathie bat .Mr. J. Mickaud in feiner 
„Bibliothöque des Croisades, contenant les chroniques de Frauce, 
d’Italie, d’Angleterre, d’Allemagne, du Nord de l’Europez; diverses 
chroniques grecques, turques et arm6niennes, et enfia (Tom. IV.) les 
chroniques arabes traduites et mises en ordre par Mr. Reinaud“‘, IV. 
Tomes, Paris 1880. 8., geliefert. 

*) Gin vorzügliches Hülfsmittel zum Studium derfelben find 3. Br. Böhmer’ s 
Regeften- Werte, nämlih [außer feinen BRegestis Karolorum, 1858., 
wovon &. 108...20. noch hierher gehören]: a) Kogesta chronolog.-dipl. 
regum styus imperatorum Romanarum inde a Corrado I. usque ad 
Heinricum VII. Die Urkunden der Röm. Könige u. Kailer von Conrad 
1. bis Heinrich VII. 911...1818. In Eurzen Auszügen mit Nachweiſung 
der Bücher wo ſolche abgedrudt find, Frankfurt a. M. 1881. 4. [Dazu: 
8. DH. v. Lang’s Sendichreiben mit Beiträgen u. Ergänzungen, Nürn⸗ 





berg 1838. 4.) Cine neue Ausgabe eines Theiles dieſes Werkes bilden! , 


a) Regesta Imperii inde ab anno MCXCVII. usque ad annum 
MCCLIV. Die Regeften des Kaiferreichd unter Philipp, Otto IV., Fries 
drich II., Heinrich (VII.) und Conrad IV. 1198...1254. Neu bearbeitet, 


467 
A, Die legten (f. g. unaͤchten) Karolinger..) ($. 65.) | 
a) Arnulf, 887. [888.1] bid 899., König der Bayern, Alemannen, 


Sranfen, Sachſen und von Lothringen. ?) 
b) Ludwig dad Kind, 900...911. 3) 


II. Abthk. Stuttgart u. Tübingen 1847...49. 4.; 8) Regesta Imperii 
inde ab anne MCCXLVI. usque ad annum MCCCKIH. Die Regeften 
des Kaiſerreichs unter Heinrih Rafpe, Wilhelm, Richard, Rudolf, Adolf, 
Albrecht und Heinrich VII. 1246...1818. Reu bearbeitet, Stuttgart u. 
Tübingen 1847. 4. Dazu: Additamentum I. ad Regesta Imp. inde ab 
s. MCCXLVI. etc. Erſtes Ergänzungspeft ꝛe., daf. 1849. 4. — b) Regesta 
Imperii inde ab anne MCCCKXIV. usque ad annum MCCCXLVI. 
Die Urkunden Kaifer Ludwigs des Baiern, König Kriedrih des Schönen 
u. König Johanns von Böhmen, webft einer Auswahl der Briefe und Bullen 
der Päpfte u. anderer Urkunden, melde für die Geſchichte Deutichlands von 
1314. bis 1847. vorzügli wichtig find. In Auszügen, Frankfurt a. M. 
(u. Leipzig) 1889. 4. Dazu zwei Ergänzungshefte: Additamentum L., 
daf. 1841. 4. ; additamentam LI., Leipzig 1846. 4. 

+) Eichhorn R®. Th. 11. 88. 209...256. — Bol. auch v. Lindelof 
Dentihe Reihsgefh. 99. 48...58 S. 71..10. — Luden Geh. des 
tentihen Volkes Bd. VI. (&. 221. fg.)..XII. — % C. Pfiſter Ge 
ſchichte der Teutſchen, V. Bde. Hamburg 1829...85. 8., Bd. I. ©. 477. 
fg. II. ©. 8. fg. — Br. Kohlrauſch Die deutfhe Geſchichte, 12. Aufl. 
Leipz. 1844. 8. ©. 168...77. 181...281. — Phillips Reichs⸗ und RO. 
86. 34...78. 84...92. — J. G. 3 Birth Deutihe Geh. Bd. I. ©. 
sie. fg. 1. ©. 3...349. — Förſter Geſch. der Dentichen Bb.T. Kapp. 

. 16...38. ©. 167...805. [bis 1218.] 

1) Zövfl RG. Bd. J. 823. — ©. Phillips Beiträge zur Befchichte 
Deutſchland's vom Jahre 887. bi6 936. [Denkſchriften der königl. bayer. 
Akademie der Wiſſ. Bd. XVI.), Münden 1843. 4. ©. 8...82. 

2) M. J. L. de @agern Arnulf Imperstoris vita ex annelibas et diplo- 
matibus conscripta, Bone. 1887. 8 — Kaiſerkrönung Arnulf's (durch 
Pabſt Formofus) den 25. April 896. Böhmer Regg. Karol. &. 109. 

3) 3. Chr. @atserer De Ludovico IV. infante Commentat., Gotting. 
1350. 4. — Unter ihm: «) Würzburg Babenbergiihe Fehde 897...906. 
Dal. P. Defterreiher Der oſtfraͤnkiſche Markgraf Adalbert, Graf von 
Babenberg. Ein geihichtl. Abriß, Bamberg 1825. 8. S. 8...14. £&. Braun« 
fels Die Mainufer, Würzburg 1844. fg. 8. ©. 102. 3. 4) Ungarn⸗ 
Einfäle in Bayern, Thüringen, Sachſen und Schwaben 900...901. ©. 
HB. Dürre De Ungarorum iucursionibus seculoe X. in Saxoniae duca- 
tum faetis Dissert., Brunsvig. 1847. 8. 

so * 
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B. Konrad I., der Franke, 913...918.*) 
C. Die ſächſiſchen Könige.) (6. 86.) 
a. Heinrich I. [„Auceps“], 919...936. ®) 


4) 38vfl a. a. O. 8.2. — N. H. @undling De statu reipublicae 
Germaniae sub Conrado }., Halao 1706. 4. H. B. Bend Heſfiſche 
Zandesgefchichte (111. Thle. Frankfurt 1785...1803. 4.) Thl. II. Abthl. 2. 
©. 582. fg. 630. fg. Phillips a. a. O. ©. 88. fg. — E. Brindmeier 
Stinerarium der deutſchen Kaifer u. Könige von Conrad dem Franken bis 
kothar Il., Halle 1848. 8. S. 1...5. 

5) Zövfla. a D. 98. 27...81. — J. J. Mascov —— de rebus 
imiperatorum Kom.-German. a Conrado I. asquo ad obitam Honrici 
III., Ed. 2. Lipsiae 1787. 4. p. 11.265. D. 9. Hegewiſch Ge⸗ 
ſchichte der Deutfhen von Conrad I. bi6 zu dem Tode Heinrich's II., 
Hamburg 1781. 8. K. 8. Boltmann Gefchichte der Deutichen in der 
ſaͤchſiſchen Periode, Thl. 1. Göttingen 1994. 8. 2. Ranke Yahrbüder 
des deutichen Reiches, Bd. I. 11. Berlin 1887...89. 8. 

6) N.H. @undling De Heurico I. aucupe, Halae 1711. 4. 8. Treitichle 
Leben Heinrich I., Leipzig 1814. 8. G. Waiz Jahrbücher des deutichen 
Reichs unter Heinrih 1. Manke a. a. O. Bd. I. Abthi.1.]), Berlin 1887. 8. 
Brinckmeier a. a. O. S. 6...12. — As Hauptmomente in der Ges 
ſchichte dieſes gefeierten Furſten, unter welchem Deutſchland zuerft wieder 
zum @efühle feiner Kraft gelangte, und welhen Witukind res gestae 
Sax. L. I. cap. 89. in den wenigen Worten ‚‚deinde pater patriae, 
rerum dominus imperatorque ab exorcitu appellatus, famam potentiae 
virtotisque cunctis gentibus et regibus longe lategue diffadit‘“ das 
fchönfte Denkmal gefebt hat, mögen hervorgehoben werden: «) Demüthi⸗ 
gung der DHerzoge von Schwaben und Bayern, welche dem Könige ihre 
Anerkennung ‚bartnädig verweigert batten. Ueber den Vergleich zwiichen 
Heinrich und Herzog Arnulf von Bayern v. 3. 920. 1. Buhner Geld. 
von Baiern, Buch Ill. (1823.) $. 9. ©. 22...26. u. Documente zu B's. 
Geſch. v. Bayern, Bd. I. Münden 1884. 8., Buch IM. Noten 45...43- 
©. 7. fg. — 8) Wiedervereinigung Cothringen’s mit dem deutichen 
Reiche, 925. Vgl. Phillips a. a. D. ©. 106. fg. — y) Nöthigung 
der Ungarn zu einem Gjäprigen Waffenſtillſtande, und Benügung biefer 
Ruhezeit zur Herftellung einer tüchtigen Kriegsmacht auf der verbefierten 
Grundlage bes Karolingifhen Heerbanns, fowie zur Anlegung ſchirmender 
Burgen mit Fruchtmagazinen im Innern und an den Grenzen des Reiches. 
Witukind |. ce. cap. 85. ‚‚Heuricus rex accepta pace ab Ungaris ad 
novem annos, 'quanta prudentia vigilaverit, in munionda patria et in 
expagnando barbaras nationes, supra nostram virtutem est edicere. 


Et primem quidem ex sagrariis militibus nonem quemque eligens in 
urbibus babitare fecit ,„ ut ceteris coufamiliaribus suis octo habi- 
taeula exstrueret, fragam omnium tertiam partem oxeiperet servaret- 
que; ceteri vero octo seminarent ei metereat frugesquo colligerent 
unno, et suis eas locis recenderent. Coneilia atque omnes conven- 
tes atque convivia in urbibns voluit celebrari,, in quibos exatruen- 
dis die noctugue operam dabant, quatenus in pace discerent, quid 
contra hostes in necessitate facere debuisent. Vilia aut nulla extra 
urbes fuere moenia.“ Daß hier „urbes“ = castella, und nidt 
mit Waitz a. a. D. Excurs 11. ©. 148. fg- von großen Städten in uns 
ferem inne zu verſtehen fei, unterliegt ebenfowenig einem Zweifel, als 
daß einzelne jener „urbes““, trog ihrer wohl nur tranßitorifchen,, naͤmlich 
blos dem damals in Ausfiht geſtandenen Slavenkriege zugewandten Beſtim⸗ 
mung, aflmälig in wirkliche Städte fich verwandelt haben, indem um die Burg» 
gebände [in subarbio] des von dort gleihfam ausftrömenden Schutzes wegen 
Kunft und Bewerb treibende Familien fich anfiedelten und nach und nach in 
gemeindliche Genofienfchaften verbanden. Rur in biefem befchränften Maße 
fann man Heinrih I. einen förbernden Einfluß auf die Entfaltung des 
dentfhen Städteweſens zufcreiben, und ganz unrichtig iſt ed, ihn als dem 
erſten Gtädtegründer, oder gar als den Urheber ſtädtiſcher Verfaſſung in 
Deutichland zu bezeichnen. Bol. Eihhorn a. a. D. $. 224.6 ©. 80. fe. 
v. Löow Geld. der D. Reid » u. Territ.»Berfafl. $. 87. ©. 166. m. 
Note 71. Schaumann Bel. des niederfähf. Volls $. 48. &. 541. fg. 
550...55. — 4) Unterwerfung flavifch-wendifhher Bölkerfchaften, ber Abo- 
eritie), Vulsidt, Hevellic), Daleminciid), Bohemid, Redariif), 
Vucranis), Milzenih), LusikiD [vgl. K. Ebr. v. Leutſch Markgraf 
Gero, Reipzia 1828. 8 ©. 1...14. Scheltz Geſammt⸗Geſch. der Ober» 
u. Niederskaufig Bd. I. ©. 22.; f. au unten $. 108.) unter deutſche 
Oberherrlichfeit, fowie WBergrößerung des Neichögebieted im Norden dur 
glüdlihe Kämpfe gegen den Dänenfönig Gorm, 927...984. Errichtung der 


a) Bewöhnlih Odeeriti, im beutigen Mediendurg. — b) Wüsi, Weln- 
tabi, Wilzen oder Pommern, von der Oder bis an die Weichſel fih aus⸗ 
dehnend. — c) An der Havel wohnhaft. Ihre Stadt hieß Brennaburg. — 
d) Slavoniih Glomaci, am linten Ufer der Elbe unfern der böhmifchen 
Grenze angefeffen , mit der Stadt Grana, Brona, oder Bana. — eo) Wi- 
£ukind I. e. nennt hier „Pragam, Bobemorum urbem.“ — f) Zwi⸗ 
fhen der Oder und Peene. — x) Nachbarn der Redarier, in dem bente 
zutage die Uckermark gebeißenen Landflriche angefiedelt. — b) Am 
echten Ufer der Elbe. Zu ihrer Ueberwachung legte Heinrich die Burg 
(und Warkgrafihaft) Missi, Meißen an. Bol. Tre. Märder Das 
Dnragraftpum Meißen, Leipz. 1842. 8. ©. 80. fg. — i) d. i. Eaufiger. 
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b. Dtto l., der Große, 936...974. 7) Vollendung ded neu = gegrüne 
deten deutſchen Koͤnigthums. Stalien ein Reichslehen Deutfchland’s. 


ſchleswiger Mark zwiſchen der Pieler Bucht, der Eider und Gchlei; Bevöl⸗ 
kerung berfelben mit ſächſiſchen Eolonifen. &. Zravers Twiss Ueber die 
Berhältniffe der Herzogth. Schleswig u. Holftein zu Dänemark u. zum 
deutihen Bunde zc. (Sfaudinaviiches Portfolio No. 8.), Leipz. 1848. 8. 
©.2. u. die Schrift „Schleswig. Holfktein. Ueberfichti. u. getreue Darftellung 
der jeg. Ereigniſſe dafelbft uebß Befchichte und Beſchreibung des Landes”, 
Heft I. Berlin 1848. gr. 12. ©. 12. 18. — e) Blängender Sieg über 
die Magyaren bei Merfeburg 983. — Ob der Umfand, daß Heinrich 1. 
„sine regali unctione‘ geberrfcht bat, auf antielerikaliſche Gefinnungen 
deöfelben zu deuten fi (Shaumann a. a. D. S. 186. Note 14.), ift höchſt 
zweifelhaft. T’hiessnars Merseburg. chronic. L. I. cap. 5.: ‚‚Heiaricas 
benedictionis episcopalis unctionem a Heriberto archiepiscopo exhi- 
bitam antecessorum more priorum non desideravit, nec suscipere 
volait, sed prorsus ad boc indignum se affirmavit: attamen in boc 
eum equidom peccasse versor; quia in vita sancti patris Othelriei, 
quem idem rex post ad sacerdotalem promovit ordinem, legi, sanc- 
tam Christi martyrem Afram dilecto suimet praesuli malta in vien 
ostendisse: inter quae duos enses, unum cam capulo aliumque sine 
60, ac per eum Heisricum regem consecrationis expertem demon- 
strasse.““ 

7) T. ©. Voigtel Geſchichte der Deutichen unter Otto dem Großen, Halle 
1802. 8. — E. Behſe Das Leben und die Zeiten Kaller Otto des 
Großen, Dresden 1829. & — W. Dönniges Jahrbücher des deutichen 
Reis unter Dtto I. [Ranfe a. a. D. Bd. I. Abthl. &.], Berlin 1889. 
8. — Brindmeier aa. O. S. 18.48 — Die ſtaatsrechtlichen 
Verhältniffe unter Dito’d Negierung betreffend ſ. außer J. &t. Pürter’s 
oben &. 18. Note 41. angeführter Schrift: v. @ünderrode „Bon ber 

. Staatsverfafiung des teutfchen Reichs unter der königl. u. kaiſerl. Regie 
zung Dtto’8 bes erſten“, in den ſämmtl. Werken brög. v. Poſſelt Bb.1. 
Nr. 8. ©. 167...814. lieber Otto’6 kirchenpolitiſche Thätigfeit vgl. C. F. 
Hertel De Ottonis Magni ecclesiae proaspiciendi comatu Dissert., 
Magdeburg. 1286. 4. Lindner Lehrbuch der chriſtl. Kirchengefchichte 
Abthl. 18. 8. 97. ©. 46.-.-49. 9. 108. ©. 126. ©. auch v. Bünder- 
eode a. a. D. Nr. 4. „Teutſches geiſtliches Staatsrecht unter dir Ree 
sierung Dtto’s des erftlen S. 815. fg. u. Nr. 5. „Ueber Otto's des 
Erften Freygebigkeit gegen die Geiſtlichen“, S. 858...60. — Die Haupt⸗ 
ereigniffe in dem thatenreichen vielbewegten Leben Dtto’6 Heinrich's I. 
älteften, mit feiner zweiten Gemahlin Matpildis erzeugten Sohnes . geboren 


ar 


912., -feit 850. mit der engliihen Prinzeſſin Edith, J948., verbunden] 
find: a) feine feierliche Wahl und Krönung zu Aachen am 8. Aug. 986. 
Ueber das dabei beobachtete, im Ganzen von da an feftgehaltene Ceremo⸗ 
niet f. Witukind 1. e. L. 11. capp. 1. 2. Phillips a. a. DO. S. 99... 
102. — 4) Schwächung der berzoglihen Gewalt, tbeild durch Zerſtücklung 
der Gebiete [Jz. B. des mäctinen Lothringen’® 954.], theils durch Ber» 
leihung der erledigten Herzogthümer an Berwandte feined Hauſes, wie 
3. B. Bayern's an feinen Bruder Heinrih 947. Bol. Pütter Hifor. 
Entwicklung der heut. Gtaatsverfaffung des Teutichen Reihe Thl. I. ©. 
124. 235. Nur das von Heinrich 1. neben der Königsfrone beibehaltene 
Herzoatham Sachſen gab Ötto dem getreuen Hermann Billung, defien 
Nachkommen fih bis 1106. im Befige davon erhielten, worauf es (nad 
Erloſchung des Billinger-Mannsftammed) an den Grafen Lothar von Sup⸗ 
plindurg Fam. A. Ehr. Wedefind Hermann, Berzog von Baden, 
Lüneburg 1817. 8. Eihborn a.a.D. 8.212. — y) Die Ungarnſchlacht 
auf dem Kechfelde am 10. Aug. 955. — 4) Neuerlihe Unterjochung der 
wieder abtrünnig gewordenen Böhmen (Herzog Boleslav's I. des Grau⸗ 
“ famen) und Slaven zwifchen der Elbe und Oder 988...50., fowie glückliche 
Kämpfe gegen den polnifchen Fürſten Mjesco und den Dänenfönig Harald, 
948. — ) Belehrung der befiegten Slavenſtämme zum Chriftenthume; 
Errichtung der Diöcefen Havelberg 946., Brandenburg 949., Meißen 965., 
Merfedurg und Zeiz 968. , fowie Pofen [durch Herzog Mjesco nad) 966.) 
mit der Metropole Magdeburg (Mandatum Ottonis M. a. 968. b. Pertx 
Monum. Germ. bist. Legum Tom. II. p. 560. sq.); Aldenburg *) 952., 
Schleswig, Ripen und Aarhus als Suffraganbisthümer von Hamburg; end» 
Hd Prag (durch Boleslav II. den Wilden um 967.) mit Unterordnung 
unter den rzpifhof von Mainz. Bol. Eihhorn a. a. O. $. 211.b 
©. 21. fo. Lindner a. a. O. $. 9. ©. 18. 16. — LT) Bieberer- 
werbung der eifernen Krone der Lombardei, 951. 952. 961. v. Löw a. a. 
D. 8.88. ©. 170. m. Note 88. — 7) Kaiferfrönung durch Pabſt Johann 
XII. zu Rom am 2. Febr. 962. Bol. Coronatio Romana a. 962. b. Pertz 
1. ec. p. 28. sq. m. €. Höfler Die deutichen Päpfte, Abthl. I. Regens⸗ 
burg 1839. 8. ©. 89. fg. Weber den ganzen Verlauf des Berengar’fchen 
Händel f. Pfeffinger Corpus jaris publici Tom. I. (1754.) p. 812...19. — 
$) Zerwärfniß mit dem römifhen Stuhle ob FJohann’s eidbrüchigen Beneh- 
mend wider den Kaifer. infegung eines Gegenpabſtes in der Perfon des 
Arhicancellarius Leo (VII.)**), 968. Bertrag zwiihen diefem und Otto 


*) Im Lande der Bagrier (Holkein) gelegen. 
“°) Leo war nicht einmal Elerifer, fondern mußte erft gleihfam im Fluge die 
studia tbeologica et ordines durchmachen, um zum Stuhle Petri befähigt 
zu erfcheinen. 
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c. Otto II. [„RBufus, pallida mors Saracenorum‘), 974...988.®) 





über die Pabſtwahl und Die dabei dem deutichen Kaiſer zufändigen Gerecht⸗ 
fame („lex regia‘), 964. Vol. Liusprandi Antapodes. L. VI. capp. 
6. 7. 9...11. Das über jene Bereinbarung uns erhaltene Document [Leo- 
nis VII. P. R. eonstitetio s. privilegium de iovestituris a. 964. b. 
Pertæx \.c. P. Il. p. 167.] if, der zahlreichen Acchtheitövertheidiger (Pfef- 
finger I. e. p. 68.) ungeachtet, hoͤchſt wahrſcheiulich unterfhoben. Der 
Auszug daraus im Decret. @ratiani ce. 28. D. LXIII. lautet: „In aynode 
congregata Romae in ecclesia sancti Salvatoris ad exemplum beati 
Hadriavi apostolicae sedie antistitie, qui domine Carolo victeriosis- 
simo regi Francorum ac Langobardorum , patriciatus dignitetem ae 
ordinationem apostolicae sedis, et investituram episcoporum com 
cessit: ego quoque LEO servus servoram Dei episcopus cum tote 
clero ac Romano populo constituimus et confirmamus et cor- 
roboramus, et per nostram apestolicam auctoritatem concedimus atque 
largimur domine Ottoni primo Begi Theutonicorum ejasque succes- 
soribus bujas regni Italiae in perpetuam facultstem 
eligendi successorem, atque summae sedis aposto- 


‚lieae pontificem ordinandi: ac per bpe archirpiscopps seu 


episcopos, ut ipsi ah eo investituram accipiant et consecrationem 
unde debeat: exceptis his qunn Imperator Romano pontifßici et archie- 
piscepis concessit: et ut nemo deinceps cujuscangae dignitatis vol 
religionis, vel patricium, vel pontiicem summae sedis apostolicae, aut 
quemcangue episcopum ordinandi habeat facultatem absque consonsu 
ipsius Imperateris; quod tamen flat abeque ompi pecunia, at et ipse 
sit patriciuset rex. Quod si a clero et populo quis eligatur epis- 
copus, nisi a aupradicto rege laudetur et investiatur, non eonsecretar. 
Si quis contra hane apostolicam asctoritatem aliquid molietur, hkanc 
excommunicationi subjacere decernimus : et nisi resipuerit, irrevocabili 
exilio puniri , vel ultimis suppliciis fariri.“ — „) Anfänge des Berg. 
banes im Harze um 968. IErſtes Silberbergwerk im Rammelsberg bei Goslar 
angelegt.] T’ietmar. Merseburg. chronic. L. Il. cap. 8. Bgl H. Mei- 
bomii Dissert. histor. de metallifodinaram Hartzicaram prima origine 
et precessu, Heimstad. 1680. 1704. 4. 8. 3. 5. Meyer Verſuch einer 
Geſchichte der Bergwerköverfaffung u. der Bergrechte des Harzes im Mälter, 
Eiſenach 1818. 8. S 5. fg. Schaumann a. a. D. ©. 416. 


8) Pfeffinger I.c. Tom. I. p. 500. ag. M. 3%. Schmidts Geſchichte der 


Deutiben Bd. IV. (Mannheim u. Frankenthal 1788. 8.) ©. 68. fg. 
W. Gieſebrecht Jahrbücher des deutfchen Reichs unter Otto 1. IRanke 
a. a. D. Bd. II. Abthl. 1.], Berlin 1889. 8. Höfler aa. O. ©. El. fg. 
Brindmeiera.a. D. ©. 49...70. — a) Kaiferfrönnng am 25. Dez. 
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d. Dno II. („Mirabilia mandi“], 983...1003. °) 
e. Heinrich II. [„Claudus, Sanctus“ feit feiner Heiligfprehung 1201.], 
1003...1024. 20) 





967. b) Empörung Herzog Deinrid’6 II. (des Zänfers) von Bayern 
974...978. ©. Buchner Geſchichte v. Baiern a. a. D. $. 34. S. 95. fo. 
c) Feldzug genen die Griechen in Calabrien und Apulien; unglückliches 

Trreffen bei Roſſano, 982. 

9) Pfeffinger |. c. p. 504. sg. Schmidt a. a. O. 8.79. fg. R. Wil⸗ 
mans Jahrbücher des deutichen Reichs unter Dtto IH. [Ranfe a. a. O. 
Abthl. 2.), Berlin 1840. 8 Brindmeier aa. D. ©. 71..95 — 
a) Slavenfrieg int Rorden 988 [982]...906. b) Kaiferfrönung durch Pabſt 
Gregor V., Dito’6 Verwandten (Böfler a. a. O. S. 9. fa.), am 21. 
Mai 996. c) Gerber, früher Erzbiihof von Rheims, dann feit 995. 
Lehrer des Kaiſers, 999. unter dem Namen Gpivefter I. Nachfolger Gre⸗ 
aor’6 auf dem päbfllihen Throne, F 1008. Bol. über ihn C. F. Hod 
Gerbert oder Sylveſter II. und fein Yahrbundert, Wien 1837. 8. m. Höf⸗ 
(er in den münd. gel. Anz. 1837. Nr. 146...52. &. auch Haſe Kir- 
chengeſch. $. 178. &. 198. d) Anfang der Capetingiſchen Dynaſtie in 
Frankreich, 987. 

10) Jae. @retseri Divi Bambergenses, August. Vindel. 1612. 4. [Aud b. 
J. P. de Ludewig Seriptt. rerum Germanie. speciatim Bambergeu- 
siem, Tom. I. Halse 1718. fol. col. 257. sq.] J. H. Fels Selecta ex 
bistoria Henrici 8. Imperatoris, II. Pte. Argentorati 1912..14. 4. 
Pfeffinger i. c. p. 99. aq. Schmidt aa D. S. 95. fg Brinck⸗ 
meier a. a. D. ©. 96...125. — Die wenig von der Sonne des Glückes 
belächelte Regierung dieſes milden, fireng » gläubigen , fittenreinen Fürſten 
hat am Treffendften Stenzel Geſch. Deutichlands unter den Fränk. Kai⸗ 
fern Bd. I. S. 1. in den wenigen Worten charafterifirt: „Mit Mühe 
nur hatte der fanfte Heinrich IE. den Frieden im Innern des Staats her⸗ 
netelit und erhalten. kaum die Sicherheit der Gränzen und nicht. völlig 
des Reichs altes Anichen über benachbarte zinspflichtige Völker behauptet. 
Geiſtliche und weltlihe Fürſten waren durdy feine Frommigkeit, welche in 
den legten Jahren an Schwähe grenzte, zu einem früher unbekannten An⸗ 
febn empor geftiegen. Ihrer Kraft fich bewußt, firebten Viele, mehr anf 
ihre Macht trogend,, als ihrer Einficht vertrauend, den Thron ſelbſt, oder 
doch die nähfte Etele an ihm einzunehmen. Die Zwietracht erhob frech 
ihr Haupt und drobete mit Mord und Raub das Reich zu erfüllen, denn 
der Krieg war noch Die Freude der eifernen Zeit und ohne König lag das 
Recht in der gewappneteu Hand.“ — Hauptmomente: a) Stiftung des 
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Fürfbistpums Bamberg *) im 3. 1007. Bel. Adalberti vita Heinriei ll. 
imp. Nr. 10. b. Partx I. ec. Seriptt. Tom. IV. p. 7%. 96. 3.9. Jaͤck 
Allgem. Geſchichte Bambergs, Bamb. u. Würzb. 1811. 8. $. 1. ©. 2...5. 
Ueber den Zeitpunkt der Bründung insbef. f. 3. B. A. Saur Fixio certi 
anni, quo conditus est episcopatus Bambergensis, August. Treviror. 
1788. 4. Heinrich hatte das Bebiet des neuen Hochſtiftes Bamberg zunächft 
aus der bereits unter den Karolingifhen Derrihern als bedeutender Ort 
genannten Billa gleihen Namens, die nady des Markgrafen Adalbert Ent- 
hauptung (Rote 8.) Reihödomäne und als ſolche der Königin Kunegundis 
zum Wittum (‚in dotem‘“) angewiefen worden war [f. ®. Th. Rud⸗ 
bart Iſt die Altenburg bei Bamberg wirklich das Castrum Babenbergk 
Regind’st Bamberg 1835. 4. ©. 26. 27.], fowie aus reichlihen Schens 
ungen im NRadenzgaue und Bolffelde [H. I. Jäck Bambergifhe Jabr⸗ 
bücher, Bamb. 1829. fg. 8. ©. 12. 13.] gebildet, welchen dann allmälig 
die Kreigebigfeit der nadyfolgenden Könige weitere Vermehrungen beifügte. 
Bemerkenswertb find darunter befonders die Bütertraditionen an das Bis 
thum Bamberg in Kärntben, 3. B. des Ortes Billa durch K. Hein- 
rih IV. i. 3. 1058., in Folge deren ſich bald auch dorthin die Geſetzge⸗ 
bungsgewalt der bambergifhen Bifchöfe, welche überhaupt ſchon 1068. im 


*) Namen in Urkunden: Papinberc [978., fpäter: Babinberc, Bahinberch], 


Babenbergk [Babenbere, Babenberch, Bavmmherch), Babanberg 
[Bavanberg), Baueberg; bauenbergensis "civitas (1018.), Bam- 
berga (1085) u. f. w. Ueber den Urfprung bes Namens berefchten von 
jeher . (ehr verſchiedene, weilweiſe lächerliche Weinungen. Bol. @. 9. 
Schuberth Hiftor. Verſuch über die geil. u. welti. Staats⸗u. Gerichts⸗ 
Berfaffung des Hochſtifts Bamberg, Erlang. 1790. 8. S. 90...92. ine 
der verbreitetften if die auch von Jakob Ayrer in feine „Bamberger Reim⸗ 
Chronik“ V. 91...100. (Ausg. v. 3. Heller, Bamb. 1888. 8. &. 29.) 
aufgenommene Anfiht, daß Baba, die Tochter des Sachlenderzogs Otte 
bes Großen, Schweſter K. Heinrich's des Finklers u. Gemahlin Herzoy 
Heinrich's von Franken, der Stadt den Namen verliehen babe. Hofmanm 
Annales Babenbergenses [MS. bibl. Bambg. Rc. V. 27.] p.5.: „Cer- 
tam tamen est et ox probatiasimis antoribus constat, quod Baba. . 
vrbi nomen indiderit, et quod a Baba vrbs, ab vrbe autom princips 
et tota regio appellationem aeceperi(n)t, vode rectius Babeberga 
quam Papenberga vel Pauenberga seribitur.‘“ Andere Srflärungen des 
Namens verfuchten In neuerer u. neuefter Zeit P. Alex. Schmötzer Frogm. 
quaedam commentat. de rebus Bambergensibus, Bamb. 1801. 4. p 51. 
52. u. Haas Geſch. der Pfarrei &. Martin $. 6. &. 29. Diefer mmmt 
ſlaviſchen Urſprung des Wortes [Dad, babas: Water) an. 
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D. Die Könige aus fränfifhem Stamme.!ı) (6. 87.) 
a. Konrad Il. [„Salieus“], 1024...1039. 12). Erwerbung Burgund’3 
1025...1037. 


Befipe des „jus reginm‘“ d. h. der gelammten Regierimgsrehte (Schu⸗ 
berth a.a.D. &. 30. 81. Note c.) angetroffen werben, ausdehnen konnte. 
Bol. 3. E. v. Koch⸗Sternfeld Rüdblide auf Oeſterreich, Steyermart 
Grapn u. Salzburg, München 1845. 4. ©. 70. Rote 9. [Ein Berzeichniß 
des nach Kärnthen gelandten bifhöfl, Bicedome gibt H. J. Jäck Denkſchrift 
für das Jubelfeſt der Buchdruderkunf zu Bamberg, Erlang.. 1849. 8. ©. 
124.] Der erſte Biſchof Bamberg’ war Übrigens Eberhard, Geinricdy’s 
Schweſterſohn und Kanzler, ernannt den 2. Nov. 1007., F 18. Aug. 1041. _ 
Eine muſterhaft⸗genaue Ueberfiht ſämmtlicher (66.) bambergiſchen Füͤrſtbi⸗ 
ſchöfe ſ. b. Jäck a. a. O. ©. 114..17. — b) Kaiferfrönung durch Pabſt 
Benedict VIII. den 14. Febr. 1014. (Tidetmar. Merseburg. ohronie 
L. VIE cap. 1.) unter Ueberreihung des mit dem Kreuze [@odefride 
Viterbiens. chronic. P. XIX. v. 121...29, b. Pisterius Tom. Ill. 
p. 867.: „Si mundana capis pugno concludere regnn, Significata cru- 
eis tibi siot reverenter habenda, Servulus esto Dei, qui tua sceptra 
regit‘‘] gezierten Reichs⸗Apfels. — ce) Anſiedlung normanniſcher Ges 
fchlechter in Unteritalien 1016. 5 Gründung des Königreichs Sizilien. Sten⸗ 
zel a. 0. D. ©. 81. Ueber den Einfluß der Normannen» Züge auf die 
Eultur, namentlich Giprache anderer Völker f. den höchſt intereffanten Aufs 
fag von 8.9.2: Heeren in Breyer’d Hiftor. Magazine Bd. I. &.288. fg. 

11) Zöpfl a. a. O. 99.82...85. — Gtenzel’s Meiſterwerk, von welchem 
der Ite Baud (1827.) die eigentliche Geſchichtserzäͤhlung, ber IIte (1828.) 
aber ©. 118...78. Beilagen u. S. 129...889. „Zeittafeln” hiezu enthält, 
ward bereitd öfters allegirt. 

12) Mascov ]. c. p. 266. aq. Kebend- u. Regierungsgefchichte Kaiſer Eonrad’s, 
des Saliers, Leipz. 1794. 8 F. 3. Bodmann Nähere Belimmung der 
Wahlſtatt des Rom. Königed Conrads IL. u. des wahren Brundes, warum 
er Salier genaunt worden, mit einer feltenen Münze, Conrad II. vor- 
ſtellend, Nürnb. 1801. 8 Stenzel aa. O. l. ©. 11.75. v. Löw 
a. a. D. $. 41. ©. 182. fg. Brindmeier a. a. O. S. 126.. 42. . 
a) Abflammung Konrad’s aus dem fränkiſchwormſiſchen Herzogsgeſchlechte. 
Wenck a. a. O. ©.555. fg. J. E. Chr. Schmidt Geſch. des Großhzgths. 
Heſſen, Bd. I. Gießen 1818. 8. ©. 93...102. Ueber die Aeußerung 
Sigebertes von Gemblours [Chronograph.. a. 1024. b. Pistorius 
Tom. 1. p. 880.]: ‚„Conradas, vir egregii generis et egregiae liber- 
tatis, quippe qui nunyuam se submiserat alicajas servituti“ (= Wippo 
de vita Chnnradi Sal, esp. II. b. Pistorius Tom. III. p. 4.) vgl. 


Stenzel a. 4. O. 11. Beil. 3. ©. 137., weiber fie dahin deutet. dab 
Konrad von anderen Fürften keiue Leben. beſonders Dienſt⸗keben, gebabt 
babe. — 5) Feierlide Wahl und Weihe deöfelben zum Könige der Deut- 
(hen am 8. Sept. 1024., erfiere bei Oppenheim auf deu Rhein « Ebenen 
um Lörzweil, legtere zu Mainz vollzogen. Mippo capp. 1...111. p. 461. 
sq. Bal. 8. F. Hahn De regia Chuonradi elertione et coronstiene 
Dissert., Heimstad. 1719. 4. Gtenzel aa. D. I. ©. 7...18. — 
©) Kaiferfrönung durch Pabſt Johann XIX. am 26. Mär; 1027. Wippe 
eap. XVi. p. 472. 33. [Bei diefer Belegenheit ward die Marfarafihaft 
Schleswig an Kanut den Großen von Dänemark zurüdgegeben. Stenzel 
a. a. D. ©. 28. 29.5 — d) Erwerb des 980. durch Bereinigung der 
Burgundia eis - und transjurana entflandenen f. g. arelatenfiihen König» 
veihs in deu J. 1025. 1082...84. 1087. Wippe capp. XXI. XXIX... 
XXXII. XXXVIII. p. 494. 77. uq. 883. Bol. J. 3. Mascov De nexu 
regui Burgundici cum imperio Rom.-Germ. Dissert. juris pebl., Lips. 
1720. 4. Stenzel a. aD. ©. 18. 19. 50.58. — eo) Befehigung 
der Töniglihen Gewalt durch Fräftige Wahrung des Landfriedens [Nippo 
cap. XXXVIII. i. f. p. 482.], würdige Stellung und Behandlung des 
Elerus, Hebung des fädtifhen Verkehrs, legislative Beſſernng der Lage 
des Rchensmanues [f. unten 9. 140.], vornehmlich aber durch Ueberfragung 
der Herzogsämter an Blieder des Kalferhaufes. — f) Belungene Ebarafs 
teritit Konrad's und feiner Regierungsweife im Allgemeinen b. Wippo 
capp. 11. i. f. VI. p. 466. 69.: „Erat vir magnae bamilitaris, provi- 
des consilio, verax in dietise, strenuus in factis, minimum avarus, 
omniam regum in dando liberalissimus. — — Collecto regali eomi- 
tatu ... primam per regionem Ribuarioram usque ad loeum, qui dici- 
tar Aquisgrasi palatium, pervenit, ubi publicus tkronus regalis ab 
antiquis regibus et a Carolo prsecipae locatus, totius regoi archiso- 
liam hubetur.*) @uo sedens excellentissime rempablicam ordinavit, ibi- 
que pablice piaeito et generali concilio kabito, divima ot bumana jura 
utiliter distribuebatr: fama ejus vires de virtutibus sumpsit: hodie 
yuam heri pro tenore pacis praestantior; pro benevolentiae gratia 
charior; pro regali comitatu honeratior habitus est omnibus. @usn- 
qeam enim literas ignoraret, tamen omoem cierum cum amabiliter 
et liberaliter palam, tum convenienti disciplina necreto pradenter 
ibetituit. Militum vere animos in hoe multum adtraxit, quod antiqua 
benefieia parentum nemini postererum aufferri austinuit.**) Prae- 
terea in donariis freguentibas, quibus eos fortia andere coegit, sei 
similem in tote mundo Bon posse Feperiri aestimaverunt. Suspicio- 


*) Ueber die KRönigöftühle des Mälters f. 3. Srimm D. Niltertt. ©. 242. 48. 
””) Stenzela a. O. ©. 56. fg. 68. fe. 
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b. Heinrich IM. [„Niger‘], 1030. 1006.22) 
c. Heinrich IV., 1056...1106. 1°), mit den Gegenkönigen: 


sum ost relate,, quam munificus fait, quam jucandes , quam Consztan- 
tis animi, quantum imperterriti, benis omnibas blaudus, malis seve- 
rus , ia cives benignus, in bostes acerbue, in rebus agendis efficax, 
quam maximo asui foret regno, infatigabilis erat: im brevi tantem 
proßciens , ut nemo dubitarei, post Caroli magni tempora aliquom 
regali sede digniorem non vixisse, unde extst proverbium, sella 
Cbuonradi babet ascensoria Caroli.“ ©. auch Stenzel a. a. D. 
©. 72...75. 

18) Muscov Commentarii p. 809. ag. Stenzel a. aD. ©. 76...188. 
E. Hagen Hiftorifhe Abhandlungen, Gtuttgart 1842. 8. ©. 20...88. 
Brindmeier aa. O. ©.148...65. — Unter ibn (den 25. Dez. 1046. 
zum Kaifer gefrönt) totale Bernihtung der berzoglihen Gewalt in ihrer 
Gelbſtaͤndigkeit; Kräftigung des Faiferlichen Anfehens, vornehmlich gegenüber 
dem Pabſtthume, Hier aber mit wohlthätigen Rüdwirlungen auf dad ziem- 
lich geſunkene kirchliche Leben überhaupt. Gerade in diefer Beziehung mußte 
jedoch Heinrich, welchem jedenfalls Geil, Energie und guter Wille nicht 
abaefprochen werden Pönnen,, ſehr verichiedene Beurtheilungen erfahren, 
indem ihn die Einen als Erretter der Kirche vergöttern, die Anderen [unter 
ihnen zulegt 4. F. Gfrörer Allgem. Kirchengeſchichte, Bd. IV. Abthl. 1. 
Gtuttgart 1846. 8. &. 342.] als beuchleriihen Betrüger verdammen wollen. 
Bol. Lindner a. a. D. $. 98. ©. 56...60. Ueber die durch Heinrichs 
Einfluß gewählten drei deutfchen Päbſte: Elemens Il. vom 24. Des. 
1016. bis zum 9. Oct. 1047. [Snitger aus dem guäfl. Geſchlechte von 
Maredieben oder Mayendorf in Sachſen, feit 1091. Biſchof von Bamberg. 
zu Peſaro vergiftet], Dam aſus 11. vom 17. Juli bis zum 8. Aug. 1048, 
[Poppo, vorher Biihof von Priren]. und Bicter Il. vom 13. Febr. 
1049. bid zum 19. Apr. 1054. [Gebhard, vorher Biſchof von Eichftätt] 
ſ. Höfler Die deutfchen Päbſte Abthl. I. S. 229. fg. 260. fg. 11. ©. 2. fg. 

14) J. J. Maseov Commentarii de rebus imperii Rom.-Germ. sub Hen- 
rice IV. et V., Lipsiae 1948. 4. 3. M. Söltl Heinrih der Vierte, 
Kaifer und König der Teutihen. In vier Büchern’ aus den Quellen dar- 
gefehlt, Münden 1828. 8. Stenzela. aD. ©. 18..610. Hagen 
a. a. D. S. 40.115. Brindmetera. a. O. ©. 166...201. Wichtige 
Specials Quellen u. Duchenfammlungen für die Befchichte dieſes, beſon⸗ 
ders in kirchlicher Hinſicht denkwürdigen Zeitabichnittes find: a) bie „An- 
nalea Altabenses, eine Quellenſchrift zur Geſchichte des Xi. Ihdts., 
aus Fragmenten und Ercerpten bergeflellt von W. Gieſebrecht“, Berlin 
1841. 8. Vgl. Münd. gel. Anz. 1841. Mi. Nr. 258. 54. 5) Benzonts 
epise. Albiensis Panegyricus rbytbmicus in Menricem Ill. [aliis IV.] 


Imperatorem ed. Frankenstein b. Meneken SBeräptt. reram Germ. 
Tom. L coli. 953...1074., de Ludewig Beliquise MSS. Tom. IX. 
p- 217. sq. Eine genaue Schilderung dieſes parteiiichen, dem Kaifer krie⸗ 
chend ſchmeichelnden, gegen Gregor [,‚Sterestias , Stercorentius, falsa 
eucella, falsus monaches, minister diaholi, Sarabaita, usinns haore- 
ticas‘“ etc.) fanatifch eiferuden , und dennoch umentbehrlichen Machwerkes 
bietet Stenzel a. a. D. 11. ©. 80...90. dar. y) Bonizeris, Sutrien- 
sis primum , postea Placentini episcopi [T 1089.], liber ad amicum 
s. de persecutione ecelesise libri IX. b. Oafele Rerum Beoicarum 
seriptt. Tom. Il. p. 394. sg. , wovon die Bücher 6...9. hierher gehören. 
Stenzela. aD. ©. 67...79. d) Otberti episo. Loodionais liber de 
vita et obita Henrici IV., nebft mehreren Biographien Gregor’s VII. 3. B. 
Pauli Bernriedensis, canonici Ratisbon. [1180.], vita Giregorli, Zer- 
nonis cardinalis [unter dem Gegenpabfte Clemens IH.) de vita ot gestis 
Hitdebrandi libr. II., einer Schmähſchrift im eigentlihen Wortfinne , b. 
M. @oldast Apologia pre Henrico IV. imp., Hannov. 1611. 4. gedruckt. 
e) Udalrici Babenbergemsis codex epistelaris, eine um 1125. 
angelegte Brief» u. Urkundenſammlung, welche zwar ihrer urfprünglichen 
Tendenz nach lediglich als f. g. Formelnbuch dienen follte, aber durch Auf⸗ 
nahme hoͤchſt intereffanter Actenflüde aus der Regierungsperiode Heinrich’ 
IV. und feines Nachfolgers, fowie der Pabſte Bregor VII. bis Paſchalis 
II., zu einem der bedeutiamften diplomatischen Werke des MAlters geworden 
iR. Abdruck b. Zccard Corpus historicorum medii aevi Tom. li. p.1. 
sg. — lieberfiht der Hauptmomente -in Heinrich's Geſchichte: A. Zeit 
feiner Unmändigteit, 1056...1065. =) Bormundfcaftliche Reichsverwaltung 
der 'Kaiferin- Mutter Agnes von Poitou unter Mitwirkung Biſchof Heinrich’s 
von Augsburg. Wiederherftellung des alten Blanzes der Herzogswürde in 
Lothringen, Bayern, Kärntben und Schwaben. b) Entführung des jugend» 
lihen Königs ans der Vogtſchaft feiner Mutter, und Leitung der Reicht 
gefhäfte durch den Metropoliten Hanno von Eöln (} 1035.)*) nnd ben 
Bayernherzog Dito von Noroheim (fe Seibertz Diplomat. Familienge⸗ 
ſchichte der alten Grafen von Weſtfalen ©. 42. fg.) im J. 1062. Bol. 
Buchner a. aD. %. 73. ©. 280..32. Stenzela. a. I. S. 215. 16. 
e) Heinrich unter dem gewaltigen , jedoch ungünftigen Einfluffe des Eugen, 
aber unerfättlih ehrt - und habſüchtigen Erzbiſchofs Albert von Bremen 





*) Ueber den auf ihn um 1188. gedichteten, eine Art poetiſcher Chronik bil» 
denden Lobgefang, jedenfalls einen der herrlichſten Ueberreſte der Vorzeit 
[beransgeg. von ©. 3. Br. Goldmann, Leipz. 1816. 8, u. K. Roth, 
Leben des heil. Auno, deutſches Gedicht des ZU. Ihdts, Heit I. München 
13847. 8.), f. Gervinus Hdb. der Geſch. der poet. Rastionalskiteratur 
der Deutihen 9. 89. ©. 237. 
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(T 1072.) in den J. 1084. 66. Buchner a. a. O. 8. 75 ©. 236. fg. 
Ueber Albert indbefondere |. AU. Brönneberg’s, W. Havemann’s 
u. A. Schaumann’ 8 Baterlandiſches Archiv des biflor. Bereins f. Nies 
derfachfen, Jahrg. 1848. (Hannover gr. 12.) Heft ill. ©. 247...77. Sei» 
berg a. a. D. 60. fg. — B. Zeit nad der im April 1065. zu Worms 
erfolgten Webhrhaftmahung. a) Aechtungsproceß ob eines angeblihen Mord» 
anfchlages auf des Königs Beben gegen den als die Zierde bes Adels ge- 
priefenen Otto von Bayern, 1070. Bol. Buhnera. aD. $. 78. ©. 
248...52. Stenzela. a. D. &. 262. fg. — b) Blutige Unterbrüdung 
des Sachſenaufſtandes. Schaumanm Geſch. des niederſaͤchſ. Volks ©. 
191...202. — c) Pabſt Gregor VII., 1078...1085., und feine kirchlichen 
Neformen. S. außer den bereitd angeführten gleichzeitigen Biographien, 
wozu noch die vitae Greg. per Pandulpkum Pisanum et Nicolaum 
eardinalem Aragonensem b. Murators Berum Italic. Scriptt. Tom. 
III. P. 1. p. 808. zy. fommen: 3. Boigt Hildebrand als Pabſt Grego- 
rius der Giebente u. fein Zeitalter, aus den Quellen dargeſtellt, Weimar 
1815. (1846.) 8. u. die Kirchengeſchichteu von Hafe H$. 180. 81. ©. 195. fg. 
Lindnera. a D. $. 99. ©. 62. fo. Kurs $. 71. ©. 182. fg. :c.*) 
Schon vor feiner Erhebung auf den römifhen Stupl hatte Bregor — Hil⸗ 
debrand, aus Saona gebürtig, Eluniacenfer und päbftlicher Archidiacon — 
bereit durchdrungen von dem ald die Aufgabe feines Lebens betrachteten 
Riefenplane , die Kirche von aller weltlichen Wacht zu befreien und ihr den 
Kaifer felbft zu unterwerfen, Durch den von ihm vielfach geleiteten Nicolaus 
il. (1058...61.) auf einem lateranifchen Concil v. 1059. ein Decret zu 
erzielen gewußt, mittels welchen die Pabſtwahl ausfchließlid in die Hände 
der Gardindie gegeben ward. Chronicon Farfense [gegen 1100. ge- 
fchrieben]) b. Mæracori I. o. Tom. II. P. 2. p. 685.: ‚‚Deeernimus, ut 
obeunte hujus Romanae universalis Ecclesiae Pontifice, in primis Cardi- 
nales diligentissima simul consideratiene traetantes, salvo debito bonore 
et reverentia dileetissimi Blii nostei Heiarieci, qui ja praesentia Rex habe- 
tar et faturus Impereter Dee coneedente sperater, ... et Bussessorum 
illins, qui ab bac Apestelica sede personaliter hoc jus impetraverint, 
ad consensum novao electionis ascedant.“ [Dana b. Pertzs.L c. Le- 
gom Tom. II. P. 2. p. 176.: „Nicolai II. papae statutum de electione 
pspae.“. Ein abweichender Tert indet fih im Decret. Gratiani c. 1. 
D. XXIII] ®gl. Hier. Platus e 8. J. De Cardinalis digsaitate et 
offeie, Romne 1602. 4. Cap. V. p. 87. Stenzel a. a. O. S. 198. fg. 
E. Cunitx De Nicelsi li, decreto Dissert. hist.-canon., Argentorat. 





*) Die ausländiihen Schriften über Gregor, 3. B. von Boden g. Gie⸗ 
ſebrecht in A. Schmidt's allgem. Itſchr. f. Geſch. Bd. I. ©. 81. fg.]. 
de Vidaillan, gibt Haſe a. a. O. S. 197. an. 





1887. &. Yu gleichem Geiſte fuhr Bregor fort, nachdem er die Zügel des 
Kirchensegiments an fi genommen hatte. Seinem Brundfage „non liberuri 
. potest ecelesia a servitute Inicorum, nisi liberenter .clerici ab uxori- 
bus“ [@regorss epistel. L. Ill. ne. 3.] gemäß verordnete er zunädhfl 
auf einer Synode zu Rom 1024., ſich dabei theilweile auf ein Geich des 
Pabſtes Nicolaus v. 3. 1059. wider das crimen fernicatiosis presbyte- 
rorum (f. Detret. @ratsunt c. 15. D. LXXXI.) ſtügend, daß verede⸗ 
lite Prieſter von allen geiſtlichen Berrichtungen ausgeſchloſſen, und jene 
Raien, welche bei ihnen Beichte ablegen ‚. Meſſe hören oder ſonſt einer got⸗ 
tesdienſtlichen Handlung beimehnen würden, escommuniemt, ferner daß die⸗ 
jenigen Eleriker, weiche mit Ehefrauen oder Eoncubinen lebten, zur Ent» 
laſſung derſelben verpflichtet und überhaupt künftig nur folde Perfonen zum 
Empfange der Prieſterweihe befähigt fein follten, welche vorber Ichensläng- 
liche Eheloſigkeit gelobten. Diele ſtrengen Beflimmungen vermochte cr, 
was keinem feiner Vorgaͤuger gelungen war, trog der Oppofition zahlreicher 
Provingialconcilien (3. B. von Erfurt 1074., Mainz 1095.) und der allge- 
meinen, ſelbſt Gefahr drohenden Aufregung unter dem ihn verkcgernden 
Elerus, dennoch mit eiferner Conſequenz durchzuführen. Duellenzeugniffe 
b. Pfaffinger I.c. p.582. eol. a. Bgl. Sältl a. a. D. ©. 75...78. M. 
Steuzel a. a. D. ©. 856. fg. u. in Pirchenrechtliher Beziehung: Aut. 
und Aug. Theiner Die Einführung der gezwungenen Ghelofigkeit bei 
den chriſtlichen Weiftlichen, Altenburg 1828. 8. Dvd. H. S. 158. ig. Gieſel er 
Lehrbuch der Kichengeih. Bo. Il. Abthl. 2. 8. 43. ©. 10. fg. Andr. 
Müller Leritlon des Kirchenrecht Bd. I. ©. 450.52. Jaeobfon 
in Weiske's Rechtslexikon Bo. Il. ©. 685. 86. Cudlich erließ Gregor 
unter dem Präterte einer Abftellung der allerdings fchon weit gediehenen 
Simonie (Lumberti Hersfeld. aanales ad a. 1070.), in Wahrheit aber, 
um gar die legten im Fendalnexus gelegenen Berbindungsfäben zwiſchen 
dem höheren Glerus und bem.’Könige zu zerreißen, 1075. die Vererdnung: 
„Si quis deinceps episcopatum vel abbatinm de manu alicujus laicae 
personae susceperit, nullatenus inter opiscopos et abbates haboatur, 
aec ulla ci ut episcopo vol abbati andientia concedatur; insuper ei 
gratiam beati Petri et intreitum ecciosiae interdicimas, quousque 
locom, qguem cepit, resipiscendo non deserit. Similiter etiam de 
inforioribus ecclesiustieis diguitatibus constituimes. . Item ai gais 
imperateram, regum, duacum, mearehionum, comitum, vel quilibet 
secularium potestatum aut personarum, investituram episcopatuum 
vei alienjus ecclesiastieae dignitatis dare praesumserit, ejusdem sou- 
tentiae vineulo se adstrietum sciat.“ Hugonis Fiavimiac. chro- 
aicon. Virdunenae ad a. cit. b. v. Löw a. a. O. $. 41. ©. 198. 94. 
Rote 170. Bgl. Söltl a. aD. ©. 86. fg Stenzel a. a. O. ©. 
859. fg. Die Verlegung diefer Conſtitution durch Heinrich IV. gab den 
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erſten Anſteß zu dem f. a. Jweſtiturſtreite. — dA) Ausbruch des Kampfes 
der Bierarchie mit dem Königtbume. Das tyrannifcye Berfohren Heinrichs 
gegen die fächfiichen Bilchöfe hatte Gregor veranlaßt, deu König unter Be⸗ 
drohung mıt dem Kirchenfluche im Falle des Ungehorſams auf ben 22. Kebr. 
1026. nah Rom zur 'Berantwortung vorzuladen. Ueber diefe unerhörte 
Anmaſſung erbittert, Tieß aber Heinrich noch vor dem beflimmten Rechtfer⸗ 
tigungstage auf .einem Gonvente zu Worms am 24. Jänner 1096. [Pertx 
I. ec. P. 1. p. 44. sg.) durch ihm ergebene Biſchoͤfe, an deren Spitze 
fih beſonders Biſchof Wilhelm von Utrecht hervorthat, den Pabſt feiner 
Würde entfegen, was ihn diefer alsbald mit dem Bannftrahle zu vergelten 
wußte. Das decretum excommunicationis Lateranense vom Febr. 1076. 
lautete: ‚Beate Petre, Apostolorum princeps, incline, guaeaumaus, 
pias aures tuas nebia, et audi mo servum tuum, quem ab infuntia 
Butristi, et usque ad hunc diem de manu iniquorum liberasti, qui 
me pro tua fidelitate oderont et odiunt. Tu mihi testis es, et do- 
mina moa, mater Dei, eı beatus Paulns, frater tous, inter omnes 
sauctos, quod tua sancta Romana occlesia me invitum ad sua gaber- 
nacnla traxit, et ego non rapinam arbitratus sum, ad sedem tuam 
ascendere, potiusque volui vitam meam in peregrinatione fire, quam 
locum taum , pro gloria mundi, saeculari ingenio arripere*). Et 
ideo ex tua gratia, nom ex meis operibus, credo, qnod tibi placait 
et plaeet, ut populus Christianus tibi specialiter commissus mibi 
obediat, speeialiter pro vice tua mihi commisse, et mihi tua gratia 
eat potestas a Deo data ligandi atque solvendi in coelo et im terra. 
Hac itâque Aiducia fretus pre ecclesiae tusae honore et defensione, 
ex parte omnipotentis Dei patris et filii et spiritus saneti, per tuam 
potestatem et auctoritatem, Henrico regi, filio Henrick impe- 
ratoris, qui contra tuam eccleosiam inaudita supeor- 
biaioasurrexit, totias regni Tostonicorum et Ita- 
liae gubernacula contradico, otommes Chbristianoa 
a vinculo juramenti, quod sibi [ei] fogore ot facienı, 
absolvo, et utnullua ei sicut rogi serviat interdico. 
Dignum est enim, ut, qui studet konorem ocelesiae tuse imminuere, 
ipse honorem amittat, quem videtur habere. Et yuia sicut Christia- 
nus tontempsit obedire nec ad Domiuum rediit, quem dimisit, par- 
ticipando excommunicatis et multas iniquitates faciendo meaque 
monita, quan pre sua salute sibi [ei] misi, te teste spernendeo, 
aeque ab ecelesia tua, tontans eam scindero, separando: vinculo 





*) Diefe Worte beziehen ſich auf den fälihlichen Vorwurf, womit mau zum Theile 
die Abſezung Gregor's auf dem wormfer Eonvente motivirt hatte, daß er 
nämlich durch Beflehung und Gewalt zum päbflichen Stuble gelangt ſei. 
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eum anathbematis vise taa alligo, et sie cum ex fiducia tua 
allige , ut sciant gentes et comprobent, quia tu es Petrus et super 
tuam petram fillus Dei vivi aedificavit ecclesiam suam, et portao 
inferni non praevalebunt adveraus cam.“ Gregorii epistol. L. III. 
or. 6. Diefes u. andere hierher gehörige Hcienftüde f. in Chr. Leimanns 
Chronica Der Freyen Reichs Stadt Speier, 8. Ed. verbefi. u. vermehrt 
Durch 3% M. Fuchs, Franckf. a. MR. 1688. fol. Bud V. Gap. XXXI. 
©. 890. fg. u. b. Pfeffinger I. c. p. 588. Bol. Stenzel a. a. D. 
©. 379...85. Den mit Heinrich längft unzufrieden geweſenen dentſchen 
Fürften konnte dies Exeiguiß ur erwünſcht kommen, indem es einen An⸗ 
(ab darbot, mit dem Könige unter dem Scheine bed Rechts zu brechen. 
Sie erkannten daher auf einem unter dem Borfige der päbfllichen Legaten 
(des Patriachen Gighard vom Aquileja und des Biſchofs Altmann vom 
Paſſau) verankalteten Gouvente zu Tribus im Oct. 1096. nad wenigen 
Debatten die Befugniß des Pabſtes, den sömilchen König von der Gemein⸗ 
(haft der Glaͤubigen auszufchließen, als begründet, mithin die Creommu⸗ 
nication Heinrich's ald gecechtfertiget an, und ließen demfelben, der ihnen 
zu Oppenheim fdhlagfertig gegenüber fland, ben Beihluß zu wiſſen thun: 
fie würden die Enticheidung über feine Schuld oder Unſchuld lediglich In 
die Hände des Biſchofs von Mom legen, welden fe zu diefem Ende auf 
eine am 8. Febr. 1077. zu Augsburg abzuhaltende Reichsverſammlung eins 
laden wolltenz jedenfalls müſſe fid aber der König binnen Jahre und Tag 
aus dem Kirchenbanne löien, da er fonft altem Herfommen gemäß (ſ. Sädh f. 
Bande. B. Il. Art. 54. $. 8. Kt. 57. 9. 1.) das Reich verwirkt habe; 
bis dahin fei ihm jegliche Einmifchung in die Negierungsgefthäfte und jede 
Fönigliche Auszeichnung unterfagt. Convent. Oppeahbeimenzsis a. 1076. 
b. Perts 1. e. p. 49. Bol. Lambert. Hersfeld. |. c. ad a. 1076. 
b. Pistorius Tom. I. p. 414. sg. Heinrich (ah wopl ein, daß bier Wis 
derſpenſtigkeit nicht frommen dürfte, und erlangte fhon im Jänner 1077. 
zn Canoffa, fih bekanntlich ſchwerer Demütbigung ljedoch mit ſchlauer Be⸗ 
rechnung des Cffectes, f. Linduer a a. D. ©. 65. 66. m. Rote *)] 
unterziehend, zum erger feiner Feinde von Bregor die Aufhebung bes 
Bannes. Promissio Canusina b. Pertx l. c. p. 0. ©. Stenzel 
a. a. O. ©. 402...11. Allein damit war das Verhältnis zwiſchen Pabſt 
und König kein anderes geworden. Es verdroß den Lepteren, daß er feinem 
eiblihen Angeloben zu Folge aus Gregor’6 Munde das Urtheil über die 
fernere Würdigkeit zur beutichen Krone empfangen folte, und um biefer 
gehäffigen Entiheidung zu entgehen, begann Heiurich lieber, mit Gregor's 
Gegnern fi verbündend , Die Keindfeligleiten vom Neuen. Indefleu ward 
auf dem Fürflentage zu Forchheim i. 3. 1077., fcheindar gegen Gregor's 
Willen und Rath, der Schwabenberzog Rudolf von Rheinfelden (ſ. Rote 15.) 
an ded (unrechtmaͤßig, fe Phil lips Reichs⸗u. RE. 9. 86. ©. 188.) 


für abgefept erflärten Heinriches Stelle zum Mönige der Deutidden gewählt, 
von dem man fich Jedoch ausbrüdlich verfprechen ließ, Daß er die Krone in 
feinem Haufe nicht erblih machen werde. Dies bewog Heinrich, Italien 
zu verlaffen, um dem Gegenherrſcher die Spige zu bieten. Rudolf war 
anfänglich vom Kriegsglücke begünftigt, und Gregor hielt es Daher für zweck⸗ 
dienlich, ſich für ihn zu erflären und den entihronten König durch einen 
wiederholten Bannſtrahl (9. März 1080.) vollends niederzufchmettern. 
Allein diefer hatte feine fchredende Kraft für Heinrich verloren, welcher bes 
reitd im Juni 10806. auf zwei Synoden deuticher und Iombardifcher Biſchöfe 
zu Mainz und Briren (Pertz 1. e. p. 51. sq.) Gregor VII. feierlich 
abfegen und den Erzbifchef Buibert von Ravenna als Clemens III. auf den 
pabſtlichen Stuhl erheben ließ. Stenzel a. aD. S. 459.68. Am 
16. Det. 1080. flarb Rudolf an einer Tags vorher im Treffen an der Eifter 
empfangenen ſchweren Berwundung, und es wäre jeht für Heinrich au der 
Zeit geweien, fi mit feinen Gegnern in Deutichland zu verfühnen. Allein 
er zog es vor, ebenfofehe auf die Kraft des Alemannenherzogs Friedrich 
von Staufen, feines getreuen Sreundes und Eidams, als anf die Schwäche des 
neuen Gegenkonigs Hermann von Luxemburg (Rote 16.) zählend, nach Italien 
zu eilen und an feinem päbſtlichen Widerfacher bie legte Rache zu nehmen. 
In Rom fiegreidh eingedrungen ließ er ſich am’ 81. Wär; 1084. von Cle⸗ 
mens bie Krone der römifhen Imperatoren auf das Haupt fegen, und 
zwang Gregor, fi) aus ber Engelöburg unter normannifchem Schutze nad 
Monte Eafino, und von da nach Salerno zurüdzuziehen, wo er, wenn gleich 
verbannt, Doch unerfchättert und unverſohnt, gleichiam ben Fluch wider 
feinen Todfeind auf Dem Lippen, am 25. Mai 1085. geftorben il. Sten⸗ 
jel a. a. D. ©. 522. fg. [Heber bie auf diefen Iangfährigen Kampf be» 
züglichen, meiſt gleichzeitigen „Apologiae pro Henrieo ot Gregorio“, 
unter welchen fich beſonders Waltrams episcopi Namburgensis liber de 
wnitate ecclesiae conservanda, um 1098. ald Schusfchrift für den Kaifer 
verfaßt, auszeichnet, f. Stenzela. a. D. &. 495. fg. Hafe a. a. D. 
&. 198. Note a.) Die Nachfolger Sregor’s: Bietor III. 1088...87., Urban 
ll. 1088...99. und Paſchalis II. 1099...1118. fegten übrigens den ererbten 
Streit mit gleicher Feſtigkeit, fein Mittel — felb nicht die Aufreizung der 
Söhne [Eonrad’8 1091., Heinrih’s 1101.] gegen den Paiferlihen Vater 
verabfcheuend,, fort, bis endlih Heinrih’6 IV. Tod, der nicht durch die 
Ränte feiner politifchen Keinde, wohl aber durch die Treulofigkeit am eigenen 
Heerde gebeugt, am 7. Aug. 1106. zu Lüttich aus dem Leben fchied, den 
unbeilvolen, die Gewalt des Königthums untergrabenden Tendenztämpfen 
ein Ziel feste. Ein volles Halbjahrhundert hatte er den deutſchen Scepter 
geführt, ein feltuer Mann, zum Herrſchen geboren, genial, Tühn, beharr⸗ 
ih, von ritterliher Gehalt. einnebmenden Gefichtözügen, lebensvollem 
Blide. Alein die frifhe Thatkraft, welche ihn befeeite, ſchlug, eine Folge 
31 * ö 
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Rudolf von Rheinfelden 1077...1080. 1°), Hermann von Luxem⸗ 


verkehrter Erziehung, in leichtfinnige Willfür und trogigen Uebermuth um, 
und fo war er es felbft, der die Ihm feindlihen Elemente, weidhe, was er 
@utes ausfäete, im Keime erdrüdten, die Liferfucht der mit der Weltkrone 
ltebäugelnden Pähfle, die von Rom aus genährte Machtlüfternheit und 
Widerfpenftigfeit der Reichſsfürſten, allmälig heranbeſchwor. Als er den vom 
Anderen und. Bater überfommenen Thron beflieg, war die Idee einer Erb⸗ 
lichkeit desfelben ber Nealifirung ziemlich nahe gerüdt. Nie fand fie aber 
der Verwirklichung fo ferne, ald bei Heinrich’ Ableben. Denn feit der 


- Mitte feiner ‚Regierungsepocdhe hatte Dentichland erft recht den Eharafter 


eines Wahlreichs ausgeprägt. Stenzela.a.D. ©. 605...10. — e) An⸗- 
fänge der Kreuzzüge. Eroberung Jeruſalem's durch Gottfried von Bouillon 
am 15. Zuli 1099. Hauptquellen: Zikekardi abbatis libellas de expug- 
natione Jerosolymitana b. Martene et Durand Vett. scriptt. ac mo- 
numentor. .ampliss. collectio Tom. V. co. 507. sg. Guslieimi Tyrii 
archiepiscopi historise rerum in partibus transmarinis gestaram libri 
XXIII. (bis 1184. reichend), überfegt von E. u. R. Kausler, 2. Ang. 
Gtuttgart 1844. 8.5 ©. auch Bongarsii Gesta Dei Tom. 1. p. 81. 
86.882. sq. Tom. If. p. 180. sq. Manss SS .conciliorum nova et ampliss. 
eollectio Tom. XX. col. 150. 694. 702. 808. 821. sq. Vol. außer v. 
Sybel’s oben &. 465. Note 180. b. allegirter Schrift [mit Münch gel. Anz. 
1842. 1. Nr. 29. fg.] befonders Bibbon’s Gef. des Verfalls u. Unter 
gangs des Röm. Reihe Kap. 58. [der leipz. anonymen leberfegung 
Th. XVI. S. 80. fg], Fr. Wilken Gefchichte der Kreuzzüge nach mor⸗ 
genländifhen u. abendländifchen Berichten, Thl. I. Leipz. 1807. 8. ©. 82... 
35. 46...806., F. C. Schloffer Weltgefchichte Bd. II. Thl. 1. (Frank⸗ 
furt 1821. 8.) ©. 180. fg. Stenzela. a. DO. ©. 558...00., v. Rots 
te Allgem. Geſchichte Bd. V. (10. Aufl.) S. 227...87., Hafe a. a O. 
8. 1883. ©. 200. fg., Hörfter a. a. D. S. 240...46. — f) Yubenver- 
folgungen, 1096. beginnend. Bgl. &. D. Hofmann Deo advecatia impe- 
ratoris Judaica $. XI. p. 15. 16. Steuzel a. a. D. S. 561. 62. Be⸗ 
mertenswerth ift, was Dodechinus ad a. 1099. ( Pistorius Tom. 1. p. 668.) 
nach der Erzäplung diefer Gräuel bezüglich des Benehmens Heinrih’s IV. 
äußert: „‚Henricus de Italia rediit, et Judacis de praeterito 
anno vel coacte baptizatis logem et ritus Judaizandi 
concedit.“ 


18) J. S. Strauss Dissert. de Rudolpbo Suerico, Halae Magdeburg. 


1728. 4. — M. @erbert De Rudolpho Suevico, comite de Rbinfel- 
den, deque ejus inlustri familia, 8. Blasii 1785. 4. Ueber Pabſt Gre⸗ 
gor’s VII. Betheiligung an der Wahl Rudolf's zum Gegenkönige f. Sten- 
jel a. a. O. 1. ©. 148..58. Wegen der befannten Iufhrift: „Petra 


burg 1081...1088. 1°), Konrad (in Stalien) 1093...1101., und 
Heinrich 1103...1106. 

d. Heinrich V., 1106...1125. 27) Concordatum Calirtinum vom 
33. October 1122.18) Erlöfhung des fränfifchen Kaiſer⸗Geſchlechtes. 


dedit Petre, Petrus diadema Rudolpho“ (Otto Frising. de gestis 
Friderici I. Libre. I, cap. 7.), womit Gregor bie au Rudolf nad der 
Schlacht bei Flarchheim (1080.) überfandte Königskrone begleitet Haben foll, 
f. Pfaffinger 1. e. p. 542. Lindner a. a. D. ©. 67. m. Rote *). 

16) Pfaffinger I. e. p. 544. Stenzel a. aD. ©. 491. fo. lieber den 
Treue» Eid, welchen Hermann von Salm, ein Sohn des Brafen Bifelbert 
von Zuremhburg, bei feiner Wapl zum deutfhen Könige dem Pabſte Gre⸗ 
gor VII. geleiftet Hat, und befonders die Endftelle des Schwures [,,et Deo 
sanctoque Petro, adjuvante Christo, dignum honorem et utilitatem 
impendam : ot oa die, quando illum primitus videro, fideliter per 
manas meas miles saneti Petri et illius efäciar“] f. Phil. 
lips in deu münd. gel. Anz. 1848. Nr. 84. 85. Sp. 226. fg. — Den 
angeblichen Gegenkoͤnig Ekbert (Markgrafen von Meißen, T 1096.) betref⸗ 
fend vgl. J. P. Reinhard Dissert. de Echerto Auticaesare, Erlang. 
1246. 4. Pfeffinger I. c. p. 546. Gtenzela. a. D. S. 580...84. 

17) Pfeffinger 1. c. p. 348...60. ®tenzel a. aD. ©. 611...2732. ©. 
Gervais Politiihe Geſchichte Deutſchland's unter der Regierung ber 
Kaifer Heinrich V. u. Lothar I, Thl. I. Leipzig 1841. 8. Haſe a. a. D. 
66. 184. 85. ©. 202. fo. Das ganze Leben und Handeln Heinrichs, in 
welchem fi mit herrlichen Beiftesanlagen leider eine ungezügelte,, jeder 
Pietätspfliht Hohn Iprecheude, Mißtrauen zeugende Herrichfucht paarte, war 
von der einen Idee durchdrungen, den erblaffenden Glanz der Kaiſerkrone, 
die ihm Paſchalis II. am 18. Apr. 1111. auf das Haupt fepte, der Kirche 
gegenüber wieder anfzufriichen, worin ipn die Herzoge von Franken, Bayern 
und Schwaben, insbefoudere der tapfere Staufe Kriedrih, von dem das 
Sprichwort ging : er hat an jeines Roſſes Schweif immer eine Burg (Wiener 
Jahrbb. des Lit. Bd. CXXL., 1848., ©. 53. 54.), getreulich unterfügten. 
Ueber den tuſciſchen Erbfireit f. v. Stihaner in den münd. gel. Anz. 
1840. Sp. 289. fg. 

18) Dasfelde, unzäpligemal z. B. bei &. &. L(eibnitx) Codex juris gentium 
diplom., P. I. Hannover. 1693, fol. p. 2., 3.3. Sähmauß Corpus juris 
publiei S. R. imp. academicum, hrögeg. v. G. Schumann u. H. G. Franke, 
Reipj. 1994. Ler.«8. Nr. II. ©. 2. 8, E. Munch Vollſtaͤnd. Sammlung 
aller ältern u. neuern Konkorbate nebft einer Geſchichte ihres Entfichens 
u. ihrer Schidfale, Thl. 1. Leipz. 1830. 8. Nr. 1. &. 18. 19., am Beften aber nach 
einer vaticanifgen Höfchr. des XII. Ihdts. b. Portx I. c. p. 75. 2q. 





[ned den übrigen den JInveſtiturſtreit angehenden Aetenſtücken, namentlich 
den Bergleihen von Gutri v. 1111. u. Rom T112., p-65. aq.] abgebrudt, 
lautet: 

I. Preceptum Heinriei IV. impeoratoris, 

%. 1. In nomine sanctae et individue Trinitatis. Ego ZEINRICUS 
(Dei gratia) Romanorum imperator augustus, pro amore Dei, 
et sancte Romanae ewclesise, et demini paspe Calirti, et 
pro remedio animae meae, dimitto Deo, et sanctis Dei apesto- 
lis, Petro et Paulo, sanctaeque eathelicae ecelesise, omnem 
invostituram per analum et baculum, et con- 
cedo, im omnibus ecclesiie, que in reguo vel imperio moo 
sunt, canonicam flori eleetionem, et liberam consecrationem. 

$. 3. Possessiones, et regalia beati Petri, quo a principio hujas 
discordie, nsque ad hodiernam diem, sive tempore patris mei, 
sive etiam meo, ablata sunt, que habeoo, eidem sanctae Ro- 
manae eeciesiae rostituo; que autem non habeo, ut restituan- 
tar fdeliter jnvabo. 

S. 8. Possessiones etiam omniam aliaram ecelesiarum et priucipum, 
et aliorum tam clericorum, quam laycorum, que iu guerra 
ista ammissa sunt, consilio priacipum vel justitia, que habeo 
reddam ; quo autem non habeo, at restituantur Adeliter juvabe. 

$. 4. Et do veram pacem domino papae Calizto sanctsegue Roma- 
nae ecclesise, et ommibus, qui in parte ipsius sunt, vel 
fuerunt. Et in quibus sancta Romana ecclesia mihi auxiliam 
postulaverit, fideliter juvabo; et de quibas mihi focerit queri- 
moniam , debitam sibi faciem justitiam. 

$. 5. Hacc omnia acta sunt assensa et consilio principam , quorum 
nomina subscripta aunt*): — — (Ego Fridericus, Coloniensis 
episcopos et cancellarias, recognovi etc.) 

II. Privilegium (a. profoseio) Calixti ll. P. R. 

S. 1. Ego CALIXTUS, servus servorum Dei, tibi dileeto fAlio 
Henrico Dei gratis Romanorum imperatori augusto , concedeo 
electiones episcoporum et abbatum Teatonici regni, qui ad 
regnum pertinent, in preseutia tua fieri, absque symonia, 
et aligua violentia; ut, si qua inter partes discordia emerserit, 
metropolitani et comprovincialiam *°*) consilio vel judicio, sa- 
niori parti assensum et auxilium probeas, 

$. 2. Electus autem regalia (absque omui exactione) per scoptrum 


°) Hieräfolgen die Unterfchriften von 16. , nämlih 8. geiftlihen und ebenſo⸗ 
vielen weltlihen Fürſten. 
”) sc. episcoporum. 
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E. Lothar [„Saxo“), aus benr Haufe der Supplinburger, 1135... 
1137. 1°) Beginn des Gibelliniſch⸗Welſiſchen Streites. 





a te recipiat, et que ox bis jure tibi debet facht. Ex aliie 
voro partibus imperii cousecratus , infra sex menses, regalia 
per scoptrum a te recipiat. Exceptis omnibus que ad Remanam 
eeclesiam pertinere noscuntur. 
$. 8. De quibus vero mihi querimoniam foceris, secundum ofäcii 
mei debitum auxilium tibi prestabe. 
$. 4. Do tibi veram pacem, et omnibus yui in parte tua sunt, vel 
fuerunt , tempore hujus diacordiae. 
[Data anno MXXII. nono Kaleud. Octobris Wormat. concilio.] 
Bol. dazu: J. Guil. Hofmann Dissert. ad concordata Henriel V. et 
Calizti II., Vitemberg. 1739. 4. Gtaudenmaier Geſch. der Biſchofs⸗ 
wablen ©. 231. fg. Eihhorn a. a. O. $. 232, ©. 104. fg. lieber 
den Inveſtiturſtreit und feine uninerfalbiftorifche Bedeutung überhaupt f. 3. ©. 
Herchenhahn Kebde des päblllihen Stuhles mit der Kaiferfrone über 
die Inveftitur, Altenburg 1791. 8. Stenzel aa O. 5. 688. W 
C. Höfler in den münch. gel. Anz. 1843. Nr. 1...8. 

19) Zöpfla. a. D. 8 86. — J. J. Mascov Commentarii de rebus im- 
perii Rom.-Germ. sub Lotbario Il. et Conrado III, ab a. 1125. usque 
ad a. 1152., Lips. 1958. 4. Pfeffinger |. c. p. 3%0..68. Gervais 
a. a. D. Thl. Il. (1844.) Dh. Kaffe Geſchichte des deutſchen Reichs unter 
Lothar dem Sachſen, Preisihrift, Berlin 1843. 8. [Bgl. hiezu R. A. 
Könpke „Lothar der Sachſe u. feine neueften Bearbeiter ind. Schmidt ?’s 
allgem. Ztichr. f. Gel. Bd. I. ©. 220...87.] Brindmeier aa O. 
©. 217..28. — a) Hervortreten der Staufen [f. Rote 20.], Welfen 
[(Stälin Wirtemberg. Geſch. Thl. II. $. 14. ©. 250...80.], Babenberger in 
Defterseich, und Supplinburger in Sachfen als mädhtigfter Kürftengefchlechter 
Deutfchland’s bei dem Erlöſchen des fränkifchen Herriherfiammes. Einfluß 
Erzbifchof Adalbert’ von Mainz auf die Wahl Lothar's, eines Sohnes des 
1075. an der Unſtrut gefallenen Grafen Gebhard von Supplinburg, zum 
deutſchen Könige Auonymi „narratio de electione Lotharii Saxo- 
nis in imperatorem Romanum“ b. %. D. v. Dienfhlager Reue 
Erläuterung der Guldenen Bulle Kayfers Earld des IV., Frankfurt u. Leipz. 
1766. 4. Urk.⸗Buch Nr. VII. ©. 19...28.: ‚‚Convenientes igitur (Mo- 
gontiae)... omnes regni Principes gratiam sancti Spiritus hortatu 
Domini Cardinalis*) per antipbonam Voni Sancte Spiritus 
invocantes , primo decem ex singulis, Bawariae, Swevise, Franco- 


°) Ein folcher war nämlich ald paͤbſtlicher Legat bei dem Wahlaete zugegen. 


niae, Saxoniae provinciis Priucipes consilio atilinres proposuerest *), 
quorum eleetioue caeteri omnes assensum praebere promiserunt. Hi 
itaque tres ex omoibus tam divitiis, quam virtute animi praestan- 
tiores, scilicet Ducem Fridericum*") Marchionem Liupoldum ***) 
Ducem Lotharsum in concione desiguantes, unum ex tribus, qui 
placeret omnibus, in Regem eligi persuaserunt. — — Surgens vero 
Moguntinus Arcbiepiscopus eonsulto requisirit a tribus 
praofatis Priocipibus : utram sine contradictione , siae retraetione et 
invidia, singuli quogae tertio communiter a Prinoipibus electo vellent 
obedire? Ad quae verba Dux Lotkarius..., ne ipse ullatenus elige- 
retur, humiliter expetiit, ot eligendo cuicungue se ut Domino et 
Imperatori Romano obedire promisit. Idem de se Marchio Lispol- 
dus publice professus , et regni ambitionem, et futuri Regis aeme- 
lationem sacramento a se removere volebat. Requisitus igiter Dux 
Fridericus utrum ipse quoqgue.. .idem quod caeteri fecerant, facere 
vellet ? sine consilio suorum in Castris relictorum se respondere nee 
volle, nec posse asseruit... . Videntes ergo Principes tantam Dueis 
ambitlonem, tamque violentam quasi debitae sibi potestatis exac- 
tionem,... ne quando sibi praeficeretur, unanimiter refellebant. Po- 
stera vero die congregatis in idipsum Priucipibus, cum abesset Dux 
Bawarticus, requisivt Moguntiuus Arcbiepiscopus: utrum 
uterque bominatorum in electione Prineipum, qui aderaut, ... con- 
corditer et benigne iu eligenda quacungue persona Privcipam volun- 
tati vellent praebore conseusum f quod bumiliter et devote simul utri- 
que laudabant, et yuasi noo amplius sollicitandi, sed de alio quo- 
piam eligendo solliciti, simul in uua sede considebant. Proinde cum 
dimissis jam praenominatis Principes admonerentur, ut communicate 
consilio diligenti ratione peraonam quaererent, quam secundum Deum 
et bonorem Eccleslae Regno praeficerent, subito a laicis quampla- 
ribus: Lothkarius Rex sit cluamor exorituc. Lofharius rapitur, 
Lotharius humeris imponitur +), et regiis laudibus reniteus ao recla- 
maus extollitur. — — Concordantibus in electione Regis universis 
Regni Principibus , quid juris regiae diguitatis Imperium , quid liber- 
tatis regioae caelestis, id est, Ecclesise, Sacerdotium babere de- 
beret, stabili ratione praeoscribitur, et coeptus utrique bonoris modus 
Spiritu sancto dictante praefigitur. Habeat Ecelesia libertstem, quam 
semper optaverat: habeat et Regnum justam in omnibus potentiam, 
quam sibi per Karitatem quaecungue sunt Cuesaris sine eaede zub- 


°) Anfang ber fib von da allmälig entfaltenden Kurfür ſten würde. — 


**) se. Staufensem. — ***) se. Austriacum. 


+) Erinnert noch an die alte „in regem levatio.““ ©. oben ©. 234. Rote 2. a. 


F. Die ſtaufiſchen Könige. 2%, (G. 88.) 





jiciat. Habeat Eeclesia liberam in spiritnalibus eloctionom, nec regio 
meta extortism , nec praesentia Priacipis, ut ante cdartstam *), vel 
ulla petitione reatrictam. Habeat Imperatoria dignitas electam libere, 
eonsecratam canonice, refalibus per sceptrum, sine pretio tamen, 
investire solenniter, ot in fdei sune ad justi favoris obsequiam (salve 
quidem Ordinis aui proposito) sacramentis obligare stabiliter. **) 
Denique Rex Lotharius electus ab omnibus, expetitus ab omnibas 
sequenti die in Principum coneione consedit.““ — db) Feindfeligkeiten 
zwiſchen kothar und bem durch die Entziehung der Krone gekränkten ſtaufi⸗ 
ſchen Geſchlechte; Aechkung Derzog Friedrich's von Schwaben 1125. 5 Aus⸗ 
föhnung beider Parteien 1185. Bol. Fr. D. Haederlin Dissert. de dis- 
sidiis ex electione Lotharii Saxouis ete., Gotting. 145.4. — ce) Wachs- 
thum der Macht des von Lothar begünftigten Herzogs Heinrich des Stolzen 
von Bayern und Sachſen. Buchner a. a. O. 3. IV, (1826.) 9%. 85... 
4. 6. 186. fg. — 4) Kaiferfröunng durch Pabſt Innocenz I. am 4. 
Juni 1183. Coronatio Romana b. Pertz 1. e. p. 81. Weberlafjung ber 
Mathildiſchen (tuſciſchen, f. Note 17.) Exrbgüter als eines päbſtlichen Zins 
(chend an Lothar. Manss SS. conciliorum nova et ampliss. collectio 
Tom. XXI. cel. 892.; ‚‚Inuocentius P. R. If. allodium tercarum 
Comitissae Matbildis Lothario 11. imperatori et Richenzae impers- 
triei pro eis eorumque Ailio et genero Heinrico Bavariae Duce con- 
cedit sub obligatione homiali et censas contam librarum argenti ainge- 
is annis apostolicae sedi solvendi, nec non reversionis post eorum 
obitum ad dictam sedom. Dat. Lateran. VI. Id. Iunii 1183.« 
Mißbräuchli wurde dieſe Belehnung zuweilen babin gedeutet, daß Rothar 
die Beutfhe Kaifertrone felbft nur als Bafall der Kirche zu 
Leben empfangen babe. Bol. Zöpfl a. a. D. Rote 12. ©. 141. Phil 
lips a. a. O. 8. 68. ©. 150. Lothar's Verhältniſſe zu Rom überhaupt 
betreffend f. Lindner a. a. D. ©. 76. 77. 

20) 3öpfla. a. D. 8. 87...42. — Eine claffiihe Monographie über diefen 
thatenreichen Zeitabfchnitt IR Ar.v.Raumer’ 8 Geſchichte der Hohenſtaufen 
und ihrer Zeit, VI. Bbe. Leipzig 1823—25., 2. Aufl. 1840...48. 8. Außer⸗ 
dem vgl. W. Zimmermann Die Hobenflaufen, oder der Kampf ber 
Monarchie gegen Pabſt und republifanifche Freibeit. Ein Hiforifches Denk⸗ 
mal, II. Thle. Stuttg. u. Leipz. 1838. 89. 8. 3. Sporſchil Befchichte 
der Hohenflaufen, Braunfchweig 1844. Lex.⸗B. — lieber deu Urſprung 


*) ©. gegen die Glaubwürdigkeit diefer dem Calixtiniſchen Concordate wider» 
irebenden Augabe Zöpfl a. a. D. Rote 4. ©. 140. 
*°) Erneuerung der im Ealistinifchen Bertrage enthaltenen Hauptbeftimmung. 








a, Konrad Ill., 1187...1152. 21) 


b. 


__b. Friedrich L [„Barbarossa”], 1152..1190. 22) 


31) 


und die Benealogie des Fürſtenhauſes der Staufen (Stousfaere, Stoufer) 
fe J. D. Koeler Genealogia familise augustao Stauffensis [Altdorf. 
1921. 1322. 4.] in J. R. Wegelini Thesaur. rerum Suevicarum, Vol. 
Il. Liadav. 1360. fol. p. 190. aq. 3. 5. Ammecmäller Hohbenftaufen, 
od. Urſprung u. Gefchichte der ſchwäbiſchen Herzoge und Kaifer ans dieſem 
Daufe, 2. Aufl. Gmünd 1815. 8. Gtälin a. a. D. $. 13. ©. 227...50. 
v. Raumera. a. O. Bd. J. (1. Auf.) 8.889. fa. — S. auch A. H. 
de Treskow Dissert. de rebus a Conrado Ill. Frasciae orientalis 
rege gestis, Halace 1309. 4. Pfeffinger L. c. p. 568...72. u. über die 
Ööfentlihen Mechtöverhältuifie unter Konrad’ Regierung: N. H. Bund» 
ling Teutſches Staatsrecht zu ben mittlern u. abſonderlich Kayſers Eon» 
rads des III. Zeiten, Frankfurt u. Leipz. 1740. 4. ©. Fr. Hahn Deut 
ſches Staatsrecht unter Konrad IL. u. Friedrich I., Leipz. 1340. 4. [Auch 
hinter BGundling’s Schrift angehängt] — a) Ueberwiegender Einfluß 
bes Clerus auf des fränkischen Herzogs Konrad — „des Frömmſten ber 
Fürſten“ — Erwählung zum deutihen Könige [Buchner a. a. O. $. 46. 
S. 158.]; Daher Scheltung derfelben als einer erfchlichenen (Ottonis Fri- 
sing. chroniec. L. VII. cap. 22.) von Seite der ſaͤchſiſchen Partel. — 
b) Sturz des folgen Heinrich s von Bayern und Sachſen „‚principis poten- 
tissimi , cujas auctoritas, ut ipse gloriabatur, a mari usque ad mare, 
id ost, a Dania usque in Siciliam extendebatur“ (Otto I. c. cap. 
23.) *); Zürften- Weisthum von 1139.: „iojustam esse, quenquam Prin- 
cipum duos tenere Dueatus.‘“ Helmoldi chronica Slavoram L. 1. 
eap. 54. Türk Borlef. über das deutihe PR. ©. 188. — c) Arnolds 
von Brescia, eines Schülers Abälard’6, T 1155., kirchliche Reformbeſtre⸗ 


dungen in Ztalien und der Schweiz. Haſe a. a. O. $. 186. &. 204. 5. 


Lindner a. a. D. $. 122. ©. 265. 66. — d) Unglüdlider Kreuzzug 
König Konrad's, zur Rettung der Stadt Road aus den Händen der Sara 
jenen auf Autrieb des heiligen Abtes Beruhard von Clairvaux (+ 1158., 
ſ. A. Neander Der beil. Bernhard u. fein Zeitalter, Berlin 1818. 8. ; 
Abb6 Tb6odore de Ratisbonne Histoire de Saiut Bernard, Il. Tom. 
Paris 1840. J2maj.; Lindner aa. D. 8. 118. ©. 232. fg.) den 
28. Dez. 1146. zu Speier gelobt, und 1148...49. ausgeführt. 


22) v. Raumer a. a. O. Bd. IIl. S. 1. fg. — ©. noch H. Graf v. Bünau 
) In die Zeit dieſer Welſiſch⸗Staufiſchen Kämpfe fällt auch die Belagerung 


des Schloſſes Weinsberg durch Kontad i. 3. 1140., woran fich jene 
ſchöne, von unferem Bürger in feiner leichten Balladenweife befungene 
Volks ſage von der Weibertrene antnäpft. S. Quellen» Belege b. Afef- 
Singer I. o. p. 890. cool. a. 


“ 


Leben und Thaten bed Kaifers Friedrichs 1. Leipzig 1722. & Pfaffinger 
l. c. p. 572...88. %. Kortüm Kaiter Friedrich 1. mis feinen Freunden 
und Feinden, Yarau 1818. 8. — Friedrich, der Sohn von König Kon» 
sad’ III. Bruder, dem Gchwabenherzoge Friedrich dem Ginang, und ber 
Judith, einer Tochter Heinrich's des Schwarzen vom Bayern, geboren 1121., 
ward auf dem franffurter Wahltage, am 5. März 1162., dur die jetzt 
ſchon dentlicher hervortretenden Kurfürken [,‚prineipes officiati regui‘‘] 
einkimmig zum Könige ber Deutichen gewählt, und wier Tage fpäter zu 
Aachen vom Grzbifchefe Arnold von Coln als foldger feierlich geweiht und 
gefalbt. Bin Mann, wie er, welchen ein gleihzeitiges Geſchichtswerk dem 
Sokrates an die Geite ellt [Historia Hiereaolymitana b. Bongarsius 
Gesta Dei Tom. 1. p. 11682.: ‚Ina Friderico utique, quod de Socrate 
legitur,, insigne quiddam ae stupendaum enituit: nam constantiam 
animi exprimobat vultus somper idem ot immeobilis permanens, nec 
ira contragtus, neo laestitia dissolutas.““], that den an innerem Zer⸗ 
wöürfniß Eranfen Reihe Rott. Er beganı and fofort feinen Deilungsplan 
mit dem Berfuche, eine Verſohnung feines Hauſes mit der Welſiſchen 
Partei, worauf wohl die Fürſten bei feiner Erwaͤhlung vornehmlich gerechnet 
haben mögen, zu erzielen. Zu dieſem Behnfe wurde zunächft Heinrich der 
Löwe, feit 1142. Herzog von Sachſen Iſ. KR. W. Böttiger Heinrich 
der Löwe, Herzog der Sachen a. Batern, Dannover 1810. 8.], durch die 
21158. verbeißene. Wiedereinfegung im die bayerifchen Laude beruhiget, und 
es erfolgte andy wirklich diefe, nachdem ich die Reichöflände mit dem Herzoge 
Heinrich Jafomirgot von Defterreich, weichen 1142. Bayern verlichen worden 
wer, nach langen Berhandlungen endlich 1156. zu Regensburg verglichen, 
und Iegterer auf das Welflihe Erbe Berzicht "geleitet Hatte. Zur Entichäs 
digung hiefür ward ihm feine öſterreichiſche Markgrafſchaft über die Uns 
binaus erweitert [R. Th. Gemeiner Bemerkung über die Bränzen 
Defterreih” 5 unter K. Friedrich J.. Rürnberg 1789. 4.], von Bayern ges 
trennt, und zu einem felbfändigen, bedeutend bevorrechteten Herzogthume 
erhoben. Die und hierüber erhaltene, mit goldener Bulle verfehene Urkunde 
v. 17. Sept. 1156. *) muß, als eines der wichtigſten Atenftäde in ber 


*) Die zahlreichen älteren Abdrüde, von welchen ich nur jene bei v. Senden» 


berg Gedanken von dem jederzeit lebhaften Gebrauch des nralten deutſchen 
Rechts Cap. III. G. XLIX. ©. 128...81. [aus dem wiener Archivs» Drie 
ginale, dan wiederholt bei v. Dienfhlager a. a. D. Nr. IX. ©. 24... 
27. u. ertractöweife b. Eihhorn a. a. O. 9.288. Anmerl. ©. 180...82.], 
Fr. 5 v. Schrötter Abhandlungen aus dem öſterreich. Gtaatsrechte, 
Thl. 1. Wien 1768. 8. Beil. XVIII. ©. 189. fg. und Ign. de Luca 
Juſtitzcodex, Bd. I. Wien 1788. 8. ©. 1...8. [abgekürzt, mit deutſcher 
lebertragung zur Seite] bervorhebe, verzeichnet großentheild Böhmer 


- 


Entwicklungsgeſchichte der deutichen Landeshoheit, bier eime Stelle finden: 
„In nomise ssnctae et individuae Trinitetis Amen. FRIDERICUS 
divina favente clementia Romanorum imperater augsstus. Anamquam 
rerum commutacio ex ipsa corporali institucione possit firma. consi- 
stere, nee ea que legittime geruntur ulla possiat refragacione eonvelli, 
ne tamen rei gestoe ulla possit esse dubietas , imperialis debet inter- 
venire auctoritas. Noverit igiter omniam Christi imperiique et nostri 
Gdelium presens etas et fetura posteritas, qualiter nos ejus coope- 
rante gratis, a quo celitus pax miesa est hominibas snper torram, ju 
generali nostra curia Ratispono in natiritate sancte Marie celebrata, 
in praesentia multorum religiosorum et catholicorum litem et Contro- 
versiam, que inter kariseimum nostram patruum Heinricum ducem 
Austrie ot inter nepotem nostrum karissimum Heinricum ducom 
Saxonie, die agitata extitit, super ducatum Bavarie et super marchia 
a superiori parte fluminis Anasi terminevimus hec modo; quod 
dax Austrie resignavit nobis ducatum Bawarie et dietam marchiam, 
quos tenebat,, qua resignacioue facta, mox eundem ducatum Bawarie 
in beneficium contulimus daci Saxonie, predictus vero dux Saxonie 
cessit et renunciavit omni juli et aceioni, yuas habebat, ad dietam 
marcbiam cum omnibus suis juribus et beneficiis. Ne autem in hoc 
facto honor et gloria patrai nostri karissimi aliyqnatenus minuatur, 
de consilio et judieio principum, illustei W(F)adıxiao duci Boemiae 
sentencham promulgante, quam ceteri principes approbabant, mar- 
chionatum Aunstriae et diectam marchiam supra Ane- 
sum commutavimusinducatum. Eundemque ducatum 





Rogesta rogum inde a Conrado I. etc. S. 125. Den beiten Tert lie 
ferte Pertx I. e. p. 99...101. ‚‚Constitutio ducatus Austriae“ ff. Ar⸗ 
hiv der Geſellſch. f. ältere deutfche Geſchichtskunde Bd. V. &. 328.], wor 
nah Zöpfl a. a. D. Note 4. ©. 142. 48. eine Ueberfiht der Hauptmo⸗ 
mente mitgetheilt hat. Außer diefem unftreitig ächten f. g. privilegium 
majus eziftirt übrigens noch ein zweites kürzer gefaßtes, über deſſen Ent» 
ſtehung u. Bedeutung jedoch Zweifel herrfchen, welches aber wohl am Rich⸗ 
tigen mit Eihhorn a. a. O. ©. 128. Rote i. „für ein nicht ausgefer- 
tigtes Eoucept gehalten werben kann. Die diplomatifhe Controverſe bezügs 
lich der Authenticität beider Documente haben zulegt Jos. Morsx in feinem 
anonym erfchienenen ‚‚Commentarius diplomat.-erit. super duplex privi- 
legium Austriecum Friderici 1. et Il. Imperatorum, utramque brevius 
et longius, occasioge notae Num. CVII. Codic. Patav. (tertii) Vol. 
XXVill. Monumentor. Boic. Seet. Il. additae, conscriptus“, Mona- 
chii 1881. 4. und 3. v. Hormayr Das große Öfterreichifche Hausprivile- 
gium zc., Münden 1882. 4. erörtert. 


: eum subscriptis jaribos, privilogiis et graciis omai- 
bus liberalitate cosarea contulimua predieto Heinrico 
uostropatruokarissime, praenobili suenxori Thoodorae 
et libesis sorundem, ob siugularem favorem quo erga dilec- 
tissimum paituum nostrem Heinricum Austriae, ejas conthoralem pro- 
nobilem T’heodoram et oorum Successeret, noe non erga terram 
Anstriee, quae elippeus et cor sacri Romani imperii esse 
diaeseitur, afficimur, de consilio et assensu principam imperii dietis 
eonjugibus, enrum in eodem ducatu suecessoribus, nec non prefate terre 
Austriae subnotatas constituciones, eoncessiones et indulta, anctoritate 
imperiali in jura plena et perpetna redaetas donavimus liberaliter 
vigore praesencium et donamus: 

%. 1. Primo quidem, quod dux Austriae quibusvis sabsidiis seu 
serviciis [nec] tenetur , nes esse debet obnoxius sacro Romano im- 
perio nec cuiquam alteri, nisi ea de sui arbitrii fecerit libertate, eo 
excepto dumiaxat, quod imperio servire tenebitar iu Ungariam dao- 
decim viris armatis per mensom nnum sub expensis propriis, in ejus 
rei evidenciam «),, ur princeps imperii dinoscatar, 

$. 2. Nec pro conducendis feodis 5) requirere sen accedere debet 
imperium extra metaa Austrie, verum in terra Austrie sibi debent 
sun feoda conferri per imperium et locari. Quod si sibi donegaretur, 
ab imperio requirat et exigat litteratorie trina vice, que facto juste 
sua possidebit feoda sine offensa imperli, ac si oa corporalite 
conduxiaset. 

&. 8. Dux eciem Austrie non tenetur aliquam curiam accedere 
edictam per imperium aeu quemris alium, nisi ultro et de sua fecerit 
voluntate. \ 

S. 4. Imperium quoque nullum feodum habere debet Austrie in 

ducatu; si vero princeps aliquis vel alterius status persona nobilis 
vol ignobilis cujuscungue condicionis existat, haberet in dicto ducatu 
possessiones ab ipso jure feodali dependentes , has nulli locet sen 
conferat, nisi eas prius conduxerit a duce Austrie memorato; cujase 
contrarium si fecerit, eadem feoda ad ducem Austrie devoluta libere 
sibi ex tunc jure proprietatis ot directi dominii pertinebunt, principi- 
bus ecciesiasticis et monasteriis exceptis dumtaxat in hoc casu. 

%. 5. Cuncta eciam secularia judicia, bannum ailvestrium et 
ferinarum , piscine et nemora in ducatu Austrie debent jure feodali 
a duce Austrie dependere. 





a) Zum Zeichen, zum Beweife. — b) feudum conducere, die Belehnung 
empfangen. J. Ehr. Hellbad?’s Wörterbuch des Lehnrechts, Leipz. 1808. 
8. S. 54. 2 
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6.6. Eeiam debet dux Auctrie de nullis nppesieionibus vol ob- 
jectis quibuscungee neo eoram imperio nee allis quibusliber eniquam 
respondere, nisi id aua propria et spontanca facere voluerit volun- 
tate, sed si voluerit, unam locare poterit de suis vassallis seu homo- 
logiiec) et coram ille secundum termisos praefixos parere potest et 
debet justlcie eompiemente. 

S. 7. Insuper potest idem dax Austrie, quando inpuagnetus faerit 
ab aliquo de duello,, per unum ydoneum non in enormitatis macula 
retentum d) viees suas prorsus supplere; et illum ipsa sadem die 
seu princeps vol alius quisquam pro alicujus neta infamie non potest 


:impetere nee debet impugeare. 


$. 8. Preterea quidquid dax Austrie in terris suis seu distrieti- 
bus suis fecerit vel statuerit, hoc imperator weque alia potencia mo- 
dis seu viis quibuscungue non debet in aliud quoque modo in peste- 
rum commutare. 

8.9. Er si, quod deus avertat, dux Austriae sine beorede 
filio..decederet, idem ducatus ad seniorem fillam quam 
reliquerit devolvateur. 

$. 10, Inter duces Austriae qui senior (eek domi- 


sium habeant dietae terrae, ad cujus ociam soniorem 


filium dominium jure bereditario deducatur, ita 
tamen, quod ab ejusdem sanguinis stipite non recedat, nee ducatus 
Austrie ullo unquam tempore divisionis alicajus reei- 
piat sectionem. 

6. 11. Si quis in dieto ducate residens, vel ia eo possessiones 
babens, fecorit contra dacem Austriae occulte vel publice, est dieto 
duci in rebus et corpore sine gracia condempantus. 

%. 13. Imperium dicto duci Austrise contra omues suos injuria- 
tores debet auxiliari et succurrere quod justiclam assequatar. 

$. 18. Dux Aastriee principali amictus veste, superponito dacali 
pilleo circumdato serto pinnito e), baculum babens in manibus, equo 
assidens, et insuper modo aliorum prineipum imperii, conducere ab 
imperio feoda sua debet. 





e) Ueber den bomo Zegius (Ledigmann) u. dad homagium Zigium vgl. 


‚ Brussel Nouvel examen de usage g6s6ral des fiefs Tom. I. Livr. 1. 


chap. XI. p. 105...120. u. Eihborn a. a. D. 89. 804. 344 ©. 458. 
585. ©. auh Sache Hiftor. Brundlagen $. 18. m. Note 19. ©. 412. 
427...29. — d) Diefe Worte find offenbar nur auf die Rormalmäßigfeit 
des Körpers, nicht mit de Luca a. a. DO. S. 5. auf ben Zufland ber 
perfönlihen Ehre zu beziehen. — ©) Der Herzogshut war mit einer kranz⸗ 


$. 14. Dioti ducie institseionibus [ot destitueionibne =” in ducatu 
suo Austriae sat parendum. 

G. 38. Et potest in terris suis omnibus tenore Judeos.et usu- 
rarioa publicos quos vulgus vocat guwertschtn ), sine imperii mo- 
lestia et offenaa. 

%. 16. Si quibusvis euriis publicis imperii dax Austrie praesens 
fuerit, unus de palatinis archiducibus est censendus, et nichilominus 
in consessu et incessu ad latus dexirum imperii post electores ‚pein- 
eipes obtineat primum locum. 

%. 17. Dux Austrie donandi et deputandi x) terras suas euicum- 
que voluerit habere debet potestatem liberam, si quod absit sine 
beredibus liberis decederet, nee in hoc per imperium debet aliqua- 
liter impediri. 

$. 18. Prefatus quoque ducatus Austrie habere debet omnia et 
singula jura privilegia et indulta que obtinere religui principatus 
dinoscunter. 

„G. 19. Volamaus eciam, ut si distrietus et diciones !) dieti duca- 

tus ampliati fuerint ex hereditatibus empcionibus deputacionibus 

vel quibusvis aliis devolucionum suecessionibus, prefata jura privile- 

gia et indulta ad augmentum dieti dominii Austriae plenarie referantur. 

Et ut bee nostra imperialis constitueio omni evo firma et incon- 

vulsa permaneat, praesentes litteras scribi et aigilli nostri impressione 

fecimus insigniri, adhibitis idoneis testibus quorum nomina hasc 

sunt: Pilgerisnus patriarcha Ayquilejae, Eberhardus Salzburgensis 

archiepiscopus , Otto Frisingensis episeopus, Counradus Patavien- 

sis episcopus, Aberhardus Babenbergeusis, Harmannus Brixiensis, 

artigen Einfaſſung von Federn geſchmückt. An eine Zinkenkrone (de Luca 

aa. O. ©. 7.) if nicht zu denken. — f) Zufab in dem erneuerten 

Privilegium Friedridy6 Il. v. 1245. — x) Unter biefen gawertschin 

lauch: cowertschen, couersen, kawerczsin, kawirschin, cawer- 

sini, cavercini) find wahrſcheinlich herumziehende wälfche Zinsleiher 

und Gelbwechsler, eine wahre Bolköplage im Mittelalter, daher ſelbſt 

in ihrer Heimath Italien nn „eani lombardi“ gefholten [(G. F. v. 

Martens Verſuch einer hiſtor. Entwicklung des wahren Urſprungs des 

Wech ſelrechts, Götting. 1797. 8. 6. 7. ©. 27.] zu verſtehen. Bol. jedoch 

über dad dunfle Wort Aaltaus Glossarion Germ. cel. 2312. 18. 

(cowertschen = ex Judaeis conversi!) u. v. Otenſchlager ſa. a. O. 

(Test) $. XXVII. Note 2 ©. 89. 90.. (Gewerzihen = Gewuͤrzer.) — 

h) Deputare fcheint vornehmlich letztwillige Berfügungen anzudenten. — 

i) d. h. die allmälig z. B. durch Groberung zum urſprünglichen Hauptlande 
binzugefommenen Gebiete. 
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Hartkuicus Ratisbonensis , Tridestinus episcopus, dominus Welfe 
dux, Conradus frater imperatoris, Fridericus fllius regis Counradi, 
Heinricus dux Carinthine, marchio Engielbertus de Hiystria, mar- 
chio Adalbertus de Staden, marchio Deiepaldus, Hermannus comes 
palatinus de Reno, Otto comes palatinus et frater ejus Fridericus, 
Gebehardus comes de Sulzbach, Rodulfus comes de Bwineshnd, 
Engelbertus comes Hallensis, Gebakardus comes de Burehuse, co- 
mes de Buthena, comes de Pilsteia, et alii quam plures. 

Signum domini Friderici*) Romanorum imperatoris invictissimi. 
Ego Rainaldus caucellarius vice Arnoldi Magontini archiepiscopi 
et archicancellarii recognovi. 

Datam Ratisbone XV. Kal. octobr, indictione IIII. anne domi- 
nicae inearnationis M. C. L. VI. reguante domina Friderico Roma- 
norum imperatore augnste in Christo foliciter amen; anno regni ejus 
V. imperii I. 

Bereits vor diefem für Deutfchland’s innere Politik höchſt bebeutfamen Ver⸗ 
gleiche hatte Friedrich feine Züge Über bie Alpen begonnen ,. um dort dem 
gefunfenen Anfeben deutſcher Herrſchermacht die alte @Beltung wieder zu 
erftreiten. Den größeren Zeitraum von Friedrich’ Regierungsperiode füllen 
diefe mit wechſelndem @lüde geführten Kämpfe auf Italiens Boden, befon- 
ders. wider Mailand und Gicilien, and. Bgl. Leo Bei. ber italienifchen 


Staaten IH. II. (1829.) ©. 45...78 87. fg. 130. fg. Ueberfiht der Haupt» 


momente: a) Erfte Heerfahrt, 1154...55. Reichsſstag auf der Ebene von 
„Runcalia‘ **) am 5. Dez. 1154., Beſtaͤtigung und Erlaffung verſchie⸗ 
deuer Lehensverorbnungen, gedrudt b. Lupi Codex diplom. eivitatis et 
oeclesiae Bergomatis, Vol. I. eol. 1129., verzeichnet b. Böhmer a.a.D. 
©. 1283. Krönung Friedrichs zum Könige der Lombardei iu Pavia den 
17. Apr., zum römifhen Kaifer durch Pabſt DHadrian IV. in Rom den 
18. Juni 1155. Ueber die von Legterem geflellte Bedingung [(Sächſ. 
Land>R. B. 1. Art. 1.: „Deme pavefe is of gefat to ridene to befcebener 
tiet up eneme blaufen perde unde de Peifer fal ime den flegerip 
balden, dur dat be fadel nicht ne winde” mit Spangenberg Bey 


*) Dieſes Monogramm f. auch b. @atterer Elom. artis diplomaticae uni- 


vers. Vol. ji. Tab. VIII. ar. 18. 


+) Eiu Bild der bei Piacenza gelegenen roncalifchen @eflelde gibt Gunther 


im Ligurinus L. Il. v. 86...89., ed. Riitershusit p. 26., in folgenden 
Worten: 

„Est locus Italiae, modicum sejunctns ab urbe, 

Cui quia pulehra sita placet, inde Placentia nomen, 

Planus, et Eridani placido junctissimus amni, 

Effaodit letos spacioso limite campeos.“ 
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träge 3. d. Teutichen Stedhten bes MU. Tab. IV, Sg. 2.) f. v. Raumer 
a. a. D. ©. 89. 40. — db) Zweiter Kriegszug, 1158. Unterwerfung und 
demüthigende Züctigung Mailand's. Neuerlihe Reichöverfammiung auf 
den GBerlelden von „Runchalia‘“ den 11. Rovemb. 1158. Feſtſtellung der 
dem Kaifer in der Lombardei gebührenden Regalien. Ostenis Morenas 
historia rerum Laudensium ad a. cit. bei Muratori Rerum Ital. 
Seriptt. Tom. VI. coli. 1016. 17.*°): ,‚‚Dominus Federiess in Ros- 
calia colloguium, in sancto Martino proximo veaionte, maximum se 
constitult habiturum, praecepitque omnibus fere Italine priucipibas 
atgae civitatum eonsulibus, ut ipsi colloquio Interessent: ad quod 
etiam quatdor principales logis doctores**), videlicet DD. Buiga- 
rum“), atque Martinum Gosiam!), Jacobum«), atque Ugonem de 
Porta Ravegnand ), Bononiae magistros, interesse fecit. Istorum 
aatem gustuor doetorum, et quam plarimorum aliorum fuit magister 
Dominus G@uarneriuse, doctor antiquua. — — Omnes praedicti 
convenerant ad colloguium nona Oalend. Decembris, ultra Padum, 
prope occiesiam 8. Petri de Contarbia, MOLVIII. indictione zep- 
tima. Cum astem Domiuas Imperator universique principes ac eivi- 
tatum consules ibi josimul convenissent, in primia vocavit Imperator 
omnes praedietos Bononienses magistros, jussitquo eis, quod 
ipai judicarent sibi in veritate omnia jura rogalia, quae, ra- 


*) Diefen u. die folgenden Quellenbelege ſ. auch b. Pfefänger 1. c. p. 182. 
83. u. Jonichen Thesaar. jaris feudalis Tom. Ill. p. 680...82. 

**) Ueber fie vgl. u. Saviguy Bel. des Röm. Rechts im MU. Bd. IV. 
@. 69. fg. 111. fg. 127. 189. Hugo Lebrb. der Geſch. des Röm. Rechts . 
ſeit Juſtinian S. 185. fg. Warnköonig Vorihule der Iufitut. u. Pan 

deften &. 197. 98. 

.) T 1166. Panziroli Deo elaris legum — Libr. II. cap. 15., ed. 
' Hoffmann. p. 108. a4. Sarti Do claris Archigymnasii Bononiensis 
Professoribus Tom. I. P. I. „Jur. eiv. Prof.“ Nr. IV. p. 80. 49. — 
b) F nah 1158. Panxiroli 1. e. cap. 14. p. 100. 29. Sarti l. e. Nr. Vi. 
p. 88. sq. — ec) Vulgo „Antigquum“, T 1178. Panziroli I. ce. 
cap. 16. p. 18. Sarti I. c. Nr. VI. p. 45. sg. — d) + 1121. 
Sarti }. ec. Nr. VIl. p. 42. 20. — 0) Ueber Irnerins, Werner, + vor 
1140. , den Wiederberfteller des Rechtstudiums im Italien, vgl. Sartı 
l. o. Nr. I. p. 11...28. [au b. C. F. Zepernik Biga libelloram Authen- 
ticas Codieis rep. prael. earamgue historiam illustrantium, Halae 
1788. 8. p. 61...158.), v. Savignya. a. D. S. 9. fg. Ihm legt die 
Sage folgendes poetiſche Urtheil über feine vier vorermähnten gelehrten 
Schüler in den Rund: Malgarus os auresm, Martinus copia legum, 
Hugo wens logum, Jacodus idem quod ego.“ 
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tione imperil, in Lombardia ad ipaum apectarenmt, 
et sus ease debeorent. ui respondentes Imperatori dizerunt : 
so hoc molle facere sine consilio alioram judieum universarum 
Lombardiae civitatum ibi tans existentium. Imperator itaque duos 
uniascujusque civitatis Lombardiae judices slegit, jussityue eis, 
quad ipei omnes cum peraedictis quatuor Bononiae magistris 
ad eonsilium irent, omniaque jura regalia, quascousngque 
oessent, diligenter investigarent, et cum a consilio recederent, sub 
nomiue fidelitatie, quam sibi juraverant, et oa omnia reeto tramito, 
proat melius possent % publice demonatrarent. Ipsi autem judices 
cum viginti octo, exceptis Bononiae magistris , statim, ut Imperator 
jusserat, ad consilinm euntes, de ommibus regalibus juribus inter se 
diligentius -contuleruut. Hui posimodam ad Impersterem redeuntes, 
coram omaibus priseipibus omnibusqus eivitatum Lombardiao consu- 
libus, uarraverunt in seriptis omnia jura, quae ei jure regali noverant 
pertinere. [Radevici historiae Frideriei I. eontinsatae Libr. 11. 
eap. 5.*): „adjudicaverunt ducatus, marchias, oomitatus, 
eonsulatune), mousetns, telenia, fodrumd), voctigalia, 
portus, pedaticac), molendina, pisearias, oemnemque utili- 
tatem ox decursu fluminum provenientem, nos de terra 
tantum, verum etiam de suis propriis capitibus sonsus 
annui reditionem.‘“] Hoc autem sic peracto, Dominns Übertus, 
Mediolanensis archiepiscopus , una cum consulibus Medioiasi, om- 
nesque alfi praesentes Lombardiae episcopi, eomites, marehiones, 
duces -caeterique Italiee prineipes, ae omnium Lombardiae eivitatnm 
consules ibi astantes,, publiee in colloquio Ipso surgentes, in mans 
ipsiusImperatoris omnia, quae praedicti judices jura 
regalin esse dixeramt, refutaverunt et ei fidem de. 
ipsie omnibus focerunt.“ [Radevicus 1. o.: „Ex his tamen.. : 
triginte millin talentoram, plae minusve, reditibus publicise per singu- 
los annos accessere.‘‘] Die gemäß diefem WBeisthume vom Kaiſer erlaffene, 
auch in die langobardiſche Lehenrechtöfammiung (li. F. 56., 6. J. Cæjucius 
Libri quinque de feadis, Lugduni 1866. fol., Libr. V. cap. 8. p. 291.) 
aufgenommene Negalien » Eonftitution wird am Beften b. Pertz 1. c. 
p. 110. 11. (danach auszugsweife d. Kraut Grundriß $. 118. Nr. 2. 
S. 2831.) angetroffen. lieber diefelde und ihre Entllehungsgefchichte vgl. 
noch v. Bünaua.a.D. ©. 9. fo. E. A. Heiliger De campis Ron- 
caliae habitisque ibi curiis solennibus , Gotting. 1761. 4. 69. XX. 


>) Auch b. Eichborn a. a. D. 9. 246. Anmerk. 1. S. 168. — a) d.h. die 
ſtadtiſchen Burgermeiſterſtellen. — b) &. oben S. 287. lit. y- — ec) Bol. 
©. 285. lit. f. 
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XXI. Ph. E. Bertram „Bon ber urfpränglichen Gültigkeit der berufenen 
Confitution K. Friedrich's I. von den Regalien, I. F. 86. [aus den 
Woͤchentl. Hall. Anz. f. 1765. Rr. 82. fg.) in Zepernickes Samml. 
auserlefener Abhdl. a. d. Lehnrechte, Thl. I. Nr. IX. ©. 129...48. Chr. Gttl. 
Biener De natura et indole dominii in territoriis Germaniee, Halae 
1780. 8. Libr. Il. cap. Il. $. XVII. net. a. p. 91. sq. Sarti l. c. 
Praefat. 98. XIII.. XV. p. VIII. aq. v. Sapigny a. a. DO. ©. 151. 
Eihborn a. a. D. $. 862. Aumerl. ©. 659...61. Dem Regalienflatute 
folgten daun «) eine, daß Lebengeleg v. 1154. wiederholende conatitutio 
de foudis, vermuthlich in II. F. 55. pr. enthalten, f. Ziener Commentar. 
P. II. Vol. I. p. 88. 84; 4) die edictalis lex de pace tenenda, II. 
F. 83., eine zunähf nur für Italien bdeſtimmte Sandfriedensfagung, Pertz 
I. e. p. 112. m. Eichhorn a. a. DO. $. 263. Aumerk. S. 206.; y) die 
privilegia echolarium [Yugo a. a. DO. S. 119.], ald aushentica „Hn- 
bita‘“ sollkändig dem codex Justinian. Libr. IV. Tit. 18. Ne Slius 
pro patre ete., und zwar auf ausdrücklichen Befehl des Kaiſers, beigefügt. 
Bol. Surti I. o. ‚„Jur. eiv. Prof.‘ Prooem. $. XXVI. p. 10. v. Sa⸗ 
vignya. aD. ©. 170 fg. Warnkönig a. a. D. ©. 187. 88. Die 
älteren Eommentare über biefe wichtige, oft mißverſtandene Verordnung 
ſ. b Spangenberg Ginleit. in dad Rom.⸗Juſtiniau. Rechtsbuch S. 840. 
(bb. 1.) Auch fält in dieſe Zeit die wahrſcheinlich durch Martin Bofia dem 
eod. Just. Libr. II. Tit. 28. Si adversas venditionem, zwiſchen const. 
1. u. 2, eingefchaltete Kridericiihe aushentica „„Sacramenta puberum‘“‘, 
über deren Beranlaffung und der Gloſſator Odofredus CF 1265. vgl. 
v. Gavigny a. a.D, Bd. V. ©. 8328. fg.) in feiner Erflärung der 
allen. comet. 1. folgende intereffante Notiz [Sartı I. e. Nr. IV. $. VIII. 
p. 88. not. b. Spangenberg a. a. D. ©. 140.) mittheilt: „Dominus 
Martinus seiens esse discordiem inter dominum Zusdgurum et ipsum 
ot videns, quod opinio domisi Balgari magie placuit scholaribus, 
usa die cum egultaret cum Imperatore dixit: Domiue, yuaedam 
opinio est intor me er Bulgarum, qui dieit, yuod venditie facta a 
minore de re sus sine decreto non valet ipso jure... Ego dico, si 
miner vendidit rem suam sine decreto, uen valet, sed si jurat, sive 
cum deerete sive sine deceroto valet. Decidatis, quae opinio vobis 
videtur verior. Dixit Imperator: Domine Martine, vestra opinio 
placet nobie et vestra est verior. Dixit Murbinus Impera- 
tori: mode faciatisa unam constitutionem, et ipae fecit constitutio- 
nem, quae ineipit: Sacramenta paberum.‘‘ — c) Dritter Zug nad) 
Italien 1168., in Folge der zwiihen den Cardinälen Rolaud Bandineli 
[Alesander III., F 1181.) und Dctaviau [Bietor IV., T 1164.] getheilten 
Pabſtwahl unternommen. Vgl. Electio Papae a. 1169. b. Pertz I. ce. 
p-119. G. 2. Ring Sriebri 1. im Kampfe gegen Merander III. Gtutt- 
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gart 1885. 8. H. Reuter Geſchichte Alexander's II. w. der Kirche feiner 
Zeit, Bd. I. Berlin 1845. 8. — Entſtehung des Iombarbdifchen Gtädte- 
bundes unter Protection der Eurie 1164...67. ©. hierüber I. Boigt Ge⸗ 
ſchichte des Lombardenbundes u. feines Kampf mit K. Friedrih 1., aus 
den Quellen dargeſtellt, Königsberg 1818. 8. — d) Bierte Heerfahrt, 
1167. Bertreibung Wezander’s III. aus Rom (Perts-I. c. p. 140.) ; Auf- 
Rellung eines neuen &egenpabfted durch die Faiferlihe Partei des Eardinal- 
collegiums in der Perfon des Guido von Erema (Pafchalis III. F L168.). 


S. Lindner a. a. D. $. 99. ©. 82. — e) Fünfter Zug, 1171. Nie⸗ 


derlage Friedrich's bei Legnano den 80. Mai 1176. , angeblih in Zolge 
des treulofen Rücktrittes Herzog Heinrich’ des Löwen vom Beerbanne 
(„kerilis‘‘). Gechsjähriger Waffenſtillſtand mit den verbündeten Städten ; 
Ausföhnung des Kaifers mit Alerander zu Benedig 1197. Bol. Pfeffinger 
I. e. p. 187. sy. 586. Murators I. c. Tom. Ill, P. 1. p. 467. Tom. 
vn. p. 197. Zjusd, Antiquitates Itslieae medii aevri Tom. IV. Dis- 
sert. XLVIlI. p. 275. sq. u. den conventus Vonetua b. Pertz I. c. 
p. 381. sq. — OD) Pax Constantiae, Friedensvertrag zwiſchen Kaifer 
Friedrich 1. und dem lombardifchen Städtebunde, nad langen Traetaten 
(Pacta Placentina b. Peris I. c. p. 167. sq.) endlich in Koftniz den 
25. Juni 1188. abgefchloffen, mit folgenden Hauptbeſtimmungen: 1) den 
©tädten [‚‚Vereellae, Novaria, Mediolanam, Lande, Porgamum, Bri- 
xie, Mantua, Verons, Vincentia, Padua, Tervisinm, Bononia, Fa- 
ventin, Mutina, Rbeginm, Parma, Placentia‘‘] folle der Genuß ihrer 
von Altersher ausgeübten Regalien nach dem bisherigen, durch Eommiffarien 
[per episcopum loci et viros bonae opinionis tam de episcopatu 
quam de civitate eligendos‘“] genau zu unterfuchenden und zu erhebenden 
Befisitande verbleiben , jedoch auch geftattet fein’ gegen ‚eine jährliche 
Leiftung von 2000. Mark Silbers Ddiefe Unterfuhung abzuwenden; 2) die 
Betätigung und Inveſtirung der fädtifchen Eonfuln in ihrem Amte habe, 
wo nicht der Bifhof „per privilegium imperatoris‘* die Rechte des Co⸗ 
mitated befige, nur vom Kaifer, und zwar unentgeldlic zu gefcheben; 
8) in Rechtöftreiten, deren Begenftand über 25. Pfund Faiferliher Währung 
betrage, gebe die Berufung unmittelbar an ben Kaifer, beziehungsweiſe 
die von ihm biezu eigens in den einzelnen Städten und Biöcefen ange⸗ 
Reiten Appellationsrichter , „auncii“; 4) die Wafallen follen den Lehens⸗ 
alle übrigen Perfonen von 16. dis zu 20. Jahren den Bürgereid ſchwoͤren; 
5) während der Anwefenbeit des Kaifers in der Rombardei haben ihm die 
Gtädte das „Fodruse consuetum et regale“ zu liefern, ſowie für die 
Baulicherhaltung der Straßen und Brüden zu forgenz doch werde er nie 
feinen Aufenthalt in einem Stadt» oder Bisthumdgebiete zum Nachtheile 
desfelben unnöthig verzögern ; 6) Mauern und Befeſtigungswerke anzulegen, 
komme den Städten zu, fowie fe auch 7) in der zur Zeit exiſtitenden 
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Einigung ‚‚societas“, verharren oder fie, fo oft fie wünſchen, ernenern 
dürften, doch folle 8) wenn eine ober die andere Stadt vergleichäwidrige 
Handlungen fi zu Schulden fommen laffen würde, den übrigen Bundes» 
gliedern obliegen, jene gedingbrüchige Benoffin zur Wahrung der „„eonven- 
tio pacis‘“ anzubalten. Kritiiche Teste des Friedensſchluſſes enthalten Die 
Andräde b. Muratori Aotiq. Ital. I. c. p.807. 2q. St. A. Würdtwein 
Nova subsidia diplomatica (XIV. Tomi, Heidelberg. 1782...89. 8.) 
Tom. XII. p. 26. ag. Aurel. Savioli Aunali Bolognesi (IV. Tomi, 
Bassano 1284...89. 4.) Tom. Il. p. 188. q. und Pertx |. c. p. 125. sy. 
©. darüber Böhmer a. a. O. S. 142. Geiner Wichtigkeit für Italien 
wegen hing man auch fchon fräbe den ‚Liber de pace Constantiae, com- 
posita inter Fridericum et Alium ejus Henricum, et quosdam nobilea 
Alemaniae ex una parte, et civitates Lombardiae, Marcbiae ‚et Ro- 
mandiolae, ex altera“ dem Corpus juris civilis, in den gloffirten 
Ausgaben desfeiden mit dem ‚‚commentum domini Baldi de Ubaldis*) 
de Perusio utriusque juris Doectoris illustrissimi“ verfeben , hinter den 
Beudalbühern und f. 9. Ertravaganten an. Auszüge endlich finden ſich 
b. Eihhorn a. a. D. oa 246. Aumer. 2. ©. 163...65. u. v. Löw 
a. a. DO. $. 54. Note 208. ©. 268. fg. Bol. überhaupt v. Raumer 
a. a. O. &. 228. fg. — 5) Sechſter und fester Zug über die Alpen, 
1184., zur gänzlihen Beilegung des Zwiſtes mit Mailand. Eröffaung 
gänfliger Ausfichten bezüglih des Erwerbs von Neapel und Sicilien in 
Folge der Bermählung der dortigen Erbprinzeffin Conſtanze mit dem römi⸗ 
(hen Könige Heinrich (VI.), Friedrich's Altefteım Sopne. — Bon den übrigen 
in Friedrich's 1. Regierungszeit fallenden politifchen @reigniffen find bier 
nur no zu erwähnen: a) Die Achtung HDeinridf8 des Löwen ff. oben 
lit. e.] auf dem Rechtstage zu Würzburg den 15. YJäuner 1180. Val. 
J. G. Schers Dissert. Friderici I. imperatoris judioium de Henrice 
Leone, Saxoniae ot Bavariae duce, considerans, Argentorati 1708. 
(reous. Lipsiae 1749.) 4. Die fidy hieran Enüpfenden mächtigen Terri» 
torialveränderungen im bdeutfchen Reiche werden unten $. 102. aus». 
führlich beſprochen. — b) Des Kaiferd Kreuzzug gegen Galaheddin, 1190. 
DOnellen: Tugenonis, ecelesiae cathedralis Pataviens,. decani, desorip- 
tio expeditionis Asiatieae Friderici ed. J. Aventinus, Aug. Vindel. 
1522. 4. Iſſ. 8. A. Muffat in den bayer. Annalen 1838. Nr. 71. 
©. 507. 8.], und b. Freier Rerum German. Scriptt. Tom. I. p. 408. 
sq; Historia de Expeditione Friderici Imp. edita a quodam Austrienei 
Clerico, qui eidem interfuit, nomine Ansbertus. Nunc primum e 
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*) Ueber diefen, geb. 1827. 1 1400., vol. v. Savigeny a. a. D. Bd. Vi. 
©. 18. fg. Warnkönig a. a. O. &. 221. fg. ? 


c. 
d. 


28) 
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=) 
26) 


Heinrih VI., 1190...1197. 39) 

Philivyp von Schwaben, 1197...1208. 3%), anfänglich nur Reichs: 
verwefer für Friedrich M., feit der dur Innocenz III. 28) bewirk⸗ 
ten Wahl des Gegenkönigd Otto (IV.) von Braunſchweig [1197... 
1218.] wirklicher Competent der Reichskrone. 


. Otto IV. allein regierend 1208...1212.2°) 


Gerlaci Chronieo , cujus ea partom camestitait , typis oxpresse, cu- 
raute J. Dobrowsky, Prag. 1827. 8. Bol. Schloſſer a. a. D. ©. 
472. fo. Hafe a. a. O. $. 190. ©. 298. fg. ITod Friedrich's in ben 
Wellen des Saleph's bei Selencia den 19. Juni 1190. , 1. Pfeffinger 
I. c. p. 587. 88.] 

v. Raumera.a O. Bd. Hl. ©. 8.78. — Bel. auch Wolfg. Ja⸗ 
ger Geſchichte Kaiſer Heinrih’s VI. [Sammlung Hiforifcher Auffäge, Stüd 
1.],Rürnberg u. Altdorf 1798. 8. — a) Kaiſerkrönung den 15. Apr. 1191. 
b) Kampf wegen der ficilifchen Erbſchaft mit Tanfred, Grafen von Laliche. 
einem unächten Sprößlinge Herzog Roger's von Apulien (f. die genealog. 
Tafel b. Pfeffinger I. o. p. 689.); granfames Verfahren gegen deſſen 
Familie, 1195. ©) Berfuh der Erblichmachung der deutſchen Krone 
im Staufifhen Fürſtenhauſe. Pfaffinger I. e. p.66. 63. G. D. Hofmann 
Judicia eruditorum. et opuseula de Henriei VI. conats, imperium 
Rom.-Germ. herediterium feciendi, Tabing. 1258. 4. Jul. Ficker 
Dissert. bistor. de Henrici VI. imperatoris conatu elocticham regum in 
imperio Rom. - Germ. successionem in bereditariam mutandi, Boun. 
1849. 8 

v. —— a. a. D. S. 102 i3. — ©. Per Wiener Jahrbb. der Bit. 
a a. D. ©. 61. 62. Ueber die Todtung Philipps durch den Pfalzgrafen 
Otto VIII. von Wittelsbach auf der biſchöflichen Burg zu Bamberg am 
20. Juni 1208. f. Zöpfla. a. D. $. 40. Rote 4. ©. 186. 87. 

©. oben ©. 452...54. 

v. Raumer a. a. O. S. 188. fi. — ©. auch Pfaffinger 1. c. p. 
596...608. — Kailerfrönung den 4. Det. 1200. (Böhmer a. a. D. 
®. 161.) Das vorgänaige „sacramaatum fidei“, bereitd am 22. März 
zu ©peier durch den dortigen Biſchof Konrad urkundlich vebigirt, und 
wichtige Zuaefländniffe an den Pabſt 3. B. bezüglich der freien Wahl der 
Prälaten , des als „abusus““ erflärten fönuiglichen Aurechtes auf den Hach- 
laß von Geiſtlichen (Walter Kirchenrecht $. 258.), der „appellationes 
in negotiis et causis ecclesiasticie ad Apostolicam sedem‘‘, der Aus⸗ 
rottung der Ketzerei, endlich der Befipthümer der römifhen Kirche in Ita⸗ 
lien enthalteud, ündet fih am Beſten im Registrum D. Innocensiilll. 
super negotio Rom. imp. Nr. 189. (Balus. Tom: I. p. 762. 63.), nad 


t. Friedeich II. 9") 


27) 





einem cod. Paria. b. Schioffer a. a. DO. Bd. III. Thl. 11. Abthl. 1. 
©. 855. fg., u. nebſt den übrigen bierber gehörigen Actenftüden b. Pertz 
I e. p. 216. sy. mitgelbeilt. Weitere Abdrüde verzeihnet Böhmer 
a. a. D. ©. 160. 

v». Raumera.a O. Bd. IM. S. 311. fg. IV. &.8 fe — Pfef- 
finger \. e. p. 608...17. [v. und] Berſuch einer Geſchichte Kaifer Fries 
drichs M., Zülihau 1792. 8. C. Höfler Kaifer Friedrich II. Ein Bei 
trag zur Berichtigung der Anfichten über den Sturz der Hobenflaufen. Mit 
Benägung bandfchriftliher Quellen der Bibliotheken zu Rom, Paris, Wien 
u. Münden, verfaßt, Münden 1844. 8. Als Gpecialarundlagen der Lebens⸗ 
u. Regierungsgeſchichte diefed Fürſten find außer den oben ©. 450...58. 
bereit6 genannten Gchriften und Correspondenzſammlungen noch hervorzu⸗ 
heben: a) die b. Höfler a. a. D. Anhang Mitt. A-F. &. 827...429. mit- 
getheilten regesta et literae @regorii IX. et Innocentii IV. PP.; 
b) daß registrum epistolarum oder Conceptbuch ded pafjauer Domdechants 
Albertvon Beham*), mit dem %. 1241. beginnend, und aus einem 
münchner. Eoder zuerl von C. Höfler „Mbert von Beham und Regeften 
Pabſt Innocenz IV. ”, Stuttgart 1847. 8. ©. 49...158. nebſt den Aventi⸗ 
nifhen excerptie ex Alberti actie (®. 1...82., f. auch ©. 82...48.: 
„Aventin über Albert v. B.’°) veröffentlicht; endlich ©) die große von Höf⸗ 
ler in einem MS. bibl. Vaticanae benügte Chronik des Salimbene 
FAdami aus Parma. Bol. darüber Höfler in den münd. gel. Anz- 
1842. 1. Nr. 84...86. — Friedrich II., ein Enkel Barbarofja’s, glih feinem 
erbabenen Anherrn an Klarheit der Anfihten, Muth und Feſtigkeit des 
Entfchluffes volfommen , an Kühnheit der Ideen ihn vielleicht noch über⸗ 
bietend. Um den Kortfchritt der Volksbildung eifrig bemüßt, Feind jeg⸗ 
lichem Hemmniſſe freier @eiftes » Entfaltung, ein grüudlicher Kenner und 
Pfleger der Wiſſenſchaft **),, ein faſt fchwärmerifher Verehrer der Künfte, 
insbefondere der Poeſie, welche, bereits in üppiger Fülle prangend, durch 


‘ 


:*) Derielbe war ein wüthender Bertheidiger der päbfklihen Sache gegen. den 


Kalle. S. Stälin a. a. O. ©. 2. 


*.) Bon Friedrich Tel hat ſich und eine (von feinem Sohne Manfred, 
: f. Pfaffinger \. e. p. 606. J., mit Anmerkungen verfebene) Schrift über 


die Kun der Falkenbeize [Reliqua librorum Miderici Il. imp. de 
arte vonandi cum avibus ed. J. &. Schneider, Il. voll. Lips. 1788. 4.) 
theuweiſe erhalten, welche zwar in einem barbariſchen Style abgefaßt, aber 
wmfo zeicher am trefflichen anatomifchen und phpfiologiichen, meiſt auf eigene 
Bahruehmung gegründeten Mittheilungen if. 
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den Einfluß provencaliſchen Blüthenduftes noch würziger uud herrlicher wer- 
den follte [Bervinus Hdb. der Geſch. der poet. NRationalliteratur der 
Deutfhen $. 58. &. 40.)], hätte der große Kaifer unfehlbar mir ſich ſelbſt 
auch feine Nation emporgezogen und fo eine neue Aera geifiger Euftur 
auf deutichem Boden erſchloſſen: wäre nicht ebenfoviel italieuifche Siun⸗ 
lichkeit, als deutſche Kraft in feinem Charakter audgeprägt geweien, hätte 
er nicht mir dem Beblüte eines Staufen auch alle jene unheilvollen Pro⸗ 
bleme geerbt, weiche an den Klippen bes Zeitalterd, zuvörderſt dem flarren 
Belfen des in das weltliche Staarsleben unaufpaltiam hineinwuchernden 
Pabſtthums, zerfchellen und auch bie fie tragenden Kräfte mitverzehren 
mußten. So ging in Friedrich, deſſen Herz überhaupt uur unter dem 
(hönen Himmel des Gübdeus wärmer fchlug, dem binfiechenden dent» 
hen Reiche der letzte Rettungsanker verloren. Schon als er die Könige- 
weihe zu Aachen [den 25. Juli 1215.) empfing, begann das ob feinem 
Haufe mwaltende Berhängniß auch ihn liſtig zu umſpinnen. Er hatte, wies 
wohl aus freiem Antriebe, eine Kreuzfahrt gelobt, und dieſes Verſprechen 
ſowohl bei feiner Kaiferfrönung durch Honorius III. am 232. Rovemb. 1229. 
If. die Hierher gehörigen 7. Actenſtücke b. FPertx I. c. p. 382. 240. 49.), 
ald auch nachher mehrmals öffentlich wiederholt. Höfler X. Friedrich 1. 
©. 18...28. Allein mit dem, weniger aus frommer Begeiſterung, als aus 
Faltberechnender Politik gethanen Belübde fcheint es dem (noch überdieß 
durch die Gährung in den italiihen Städten beunruhigten) Kaifer nicht 
völlig Ernſt gewefen zu fein, und der ihm gewogene, mildgefinnte Honor 
rius ließ es auch bei der blofen Berheißung bewenden. Ganz anders dachte 
dagegen der inzwifchen zum Gtuhle Petri gelangte Bregor IX. [Dugos 
linus Conti, Graf von Segni, f. Lindner a.a.D. $. 100. ©. 92. fe.], 
in welchem ſich mit der Unerfhütterlichleit feines großen Namensvorgängers 
die Weltklugheit und moraliſche Stärke eines deitten Innocenz, feines Obeims , 
und Borbildes, zu einer Indisidualität vereinigt hatte, welde in unbeuge 
ſamer Yaldftarrigkeit einen furctbareg Trog ber kaiſerlichen Macht ent⸗ 
gegenftellte. Gregor, bei der Bindigkeit eines Kaiferwortes in feinem un⸗ 
beftreitbaren Rechte erfcheinend , drang, nachdem fogar der Fall Damiette’s 
in farazenifhe Hände den hriftlichen Beſiz des heiligen Laudes bedenklich 
gefährdet Hatte ,, in Friedrich, die Kreuzfahrt endlich anzutreten. Er that 
ed (1227.), verließ aber ſchon bald darauf wieder eined Gebreſtes halber 
den Heerszug, und kehrte nad Italien zurüd. Hatte ſchon feine frühere 
Saumfeligfeit den Unmwillen der Eurie erregt, fo mußte ſich biefer natürlich 
fleigern, als Friedrich, an deſſen Kraufpeit Niemand glauben mochte, deu durch 
Zeiden ohnehin körperlich gefehwäcdten Oıemum auch noch die einheitliche 
Seele geraubt und fo den ganzen Kreuzzug vereitelt Hatte. Höfler a.a.D. 
®. 32. fg. Bregor fonute, er durfte nach dem Geiſte der Zeit mit dem 
Bannftraple (1227.) nicht mehr zaudern. Jegt eilte Friedrich, nicht um 
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die Kirche zu verſohnen, nur wm das Brandmal au feinem Ruhme zu 
tilgen , nach. Palaͤſtina, uud ſetzte ich, von ſeltenem Glücke begleitet, am 
27. März 1329. — er, der Fluchbeladene, freilih ohne das Kefgeläute 
der Glocken — die Königsfrone von Ierufalem auf. Die Doenumente über 
diefe Kreuzfahrt [Friderici 11. litterao de expoditione in terram snnc- 
tam a. 1228.; ejusd. treuga cum Soldano, litterae emeyclione ad 
Gregorium IX., epistola magietti demus Tbeontenicorum a. 1220.) 
theilt Pertz 1. o. p. 365. 268. 2q., einen davon bandeinden Brief Frie⸗ 
drich⸗s an den Bilchef Konrad von Hildesheim v. 3. 1229. DH. Suden⸗ 
dorf Registram od. merfwärbige Urkunden f. d. deutſche Beichichte, ger 
ſammeit m. brögeg. , Zhl. 1. Jena 1849. 8. Nr. LII. mit. — Rad) Itar 
lien zurückgekehrt fand aber der Kaifer feine Erdſtaaten von pabſtlichen 
Truppen beſetzt. Gin Angriff des Herzogs non Spoleto auf das römiſche 
@ebiet hatte Breger zu diefen angeblichen, jedenfalts völkerrechtlich ſanctio⸗ 
nirten Reprefialien den erwänihten Borwand. leihen müſſen Friedrich fäns 
berte feine Lande von dem feindlichen Kriegsvolle, und legte den Streit 
mit dem Pabſte duch den zu Ganct Bermano am 28. Juli 1280. abge» 
ſchloſſenen Friedenstractat bei, worin er Allen, welche fi gegen ihn erhoben 
hatten, geoßmäthig verzieh, jedem ferneren Aufpruche auf Die Befipthümer 
des Kischenftaated entfagte, die Rüdgabe der bier gemachten Eroberungen 
serfprach, und noch außerdem den Glerus mit bedeutenden, befonders deſſen 
Gerichts⸗ Steuer » und Wahlfreiheiten betreffenden Zuficherungen erfrente. 
Höfler a. a. O. ©. 88. Dafhr Iöffte ihn Gregor aus dem Kirchenbanne. 
Roc eine Zeit lang verweüte Friedrich, wit Organiſationsplänen befchäftigt, 
in feinem geliebten Mutterlande, erließ hier die berühmten constitutiones 
Sieiliae 9. 1281. (I. &. 481. Note 51. u. unten $. 168. d.) *), belaftete 
aber au die Unterthanen mit einem fo drädenden Stenerſpſteme **),, daß 
Die Neußerung des gleichzeitigen menpolitanifhen Juriſten Andreas Ram- 
pinus de Isornia"**): „‚videter üle Fridericus quiescere in pice et 
noninpace“ [Höfler a. aD. ©. 44. Rote 1.) wohl uur ein 
Mahal der Volksſtimme geweien fein dürfte. Unterdeſſen war das zer⸗ 
rüttete umb entfittlichte Deutichland die Wiege grauenvoller Thaten 1Höf⸗ 





*) Weber deren kirchenrechtlichen Inhalt fh Lindner a. a. O. $. 108. ©. 
188. Rote *). 
“r) Gin Verzeichniß ber 29. neuen Stener⸗Arten, welche Friedrich II. — 
bat, gibt aus Andreas de. Isersia Höfler a. a. O. S. 48. Rote 1. 
set) lieber Andreas de Isernia (Aecsornia, Esernitenus) , mit den heimath- 
lien Beinamen „jurisconsultorum Evangelista, auriga in foudis, 
summus fendista“ vgl. Pansiroli 1. e. Cap. LXIX. nr. 82. p. 1682. 
Vince. Ariani Commentarins de claris ——— Neapelitanie, 
Neap. 17@. 4. p. XIII. 


ter a. a. D. ©. 68. fa.] geworden. Drohend Randen ſich Wel und Gierns 
gegenüber , amd der einmal glimmende Haſſesfunke flug bald, durch das 
biuttriefende Kepergericht eines Konrad von Marburg (1281...58, vgl. 
Rındner a. a. D. $. 125. ©. 286. 87.) von Neuem angefacht , in hell» 
lodernden Flammen aus, weiche Das Ungeheuer ſelbſt mitserzehrten. Ueber⸗ 
dies Hatte Des Kaiſers Sohn, Heinrich (VII.), weichen er bereits als ſieben⸗ 
jährigen Knaben wider Wiſſen [und wohl auch den Willen) des Pabſtes 
SHonorins I. 3. 1220. auf einem Eonvente zu Frankfurt zum „rex Ro- 
manorum‘‘*) hatte wählen lafien, und deſſen auf Wahrung dDeuticher 
Kreideit und feſte Abgrenzung der fi berübrenden Gtaubeögerechtfame 
aebenden Behredungen mit feines Vaters Tendenzen nicht immer harmo⸗ 
nirten, dem Regteren durch eine Reihe mibfälliger, bhartuädige Miderſpen⸗ 
ſtigkeit, wenn nicht gar offene Empörung zeigender Yandlungen fo fchweres 
Aergerniß gegeben, daB er, aus feiner behaglichen Aube in Italien aufge» 
ſcheucht, 1285. über ‚die pen eilte, und den nuglücklichen Heintich, ver» 
lafjen von feinen treulofen Ratpgebern, ein Opfer böfidyer Ränfe und des 
päbklichen Bannfinches, als Staatögefangenen nach Ealabrien. führte, wo 
er — ob durch Selbſtentleibung, if ungewiß — ben 18. Febr. 1282. im 
Kerker zu Martorano farb, in dem Leichenſermon eines kecken Minoriten 
dem von Abraham zum Schlachtaltare geſchleppten Iſak verglichen. Hdfler 
a. a. O. ©. 68..91. Auch der öſterreichtſche Herzog Friedeich, Der auf 
Heinrich s Seite geRanden, wurde in bie Reichsacht erflärt, und dieſelde vom 
erzünnten Kailer felb® (1200.) mit aller Strenge voRzogen. — Bald da- 
rauf gelang es Letzterem fogar, eine Anzapt geiflicher und weltlicher Fürſten 
zu vermögen, daß fie auf einem Gongreffe zu Wien im Bebruar oder März 
des Jahres 2287. feinen zweiten Cohn Konrad (1V.), weichen er forgfältig 
in feine Regierungsarundfäge hatte eimmeiben laſſen, au bes gefangenen 
und abgefepten Heinrichs Stelle zum römifchen König erwählten... ©. die 
Wahlacte b. Leibitx 1. o. Prodrem. Nr. XI. p. 9. 10., volldändiger 
[ex Frane. Pipini ebronic. Tit. Ill. capp. 1. 2.] b. Marasori Scriptt. 
Tom. IX. p. 636. sy. u. v. Dienfdhlager «a. O. Url.-Buch Nr. XV. 
p. 42...44., am Beten b. Partz I. o. p. SER. 28. Darin heißt es am 
Ende: „Sieque nos, inspirante uebis tam salubre conailium gratia 
summi regie, ad veluntatem [a/. vocatiouem] et preces ejusdom do- 
mini nostri imperatoris apud Vienuam unanimiter vota nostra conto- 
limus in Conradum , ante dieti domiei imperatorks Blum, rogei Hie- 
rosolymitani legitimum successorem. Eligentes ipsum ibidom in Ro- 
manesumregem etin feturnmimpeoratorem nostrum 





*) Bon da an blieb für den während Des Lebens eines Kaiſers zum deſſen Reichs» 
nachfolger gewählten Fürſten die Bezeichnung: „römkf — König‘ in 
der publiciſtiſchen Sprache üblich. 
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post oebitam petris hubendem, ac etiam Mde data eidem 
domiso imperatori sacramento firmavimus, quod Conradum praefatum 
a nobis ia regem rloctnm post mortem praeneminati patrie sai domi- 
sum et imperatorem nostrum habebimus, eidem in omaibus, quae 
ad imperium et jus imperii pertinent, intendentes, sibique jurabimus 
delitatem eidem, prout est moris et jurie imperli sacramenta prao- 
etantes, et ad obtineadum imperli diadema et sibi, preat de jure tene- 
mur, consilium et auxilium impendemus. Et licet Henricum primo- 
genitam saum pridem nobis in regem simili provisione duxeorimus eli- 
gendum, quia tamen cum in honore esset non intellexit, sed ab Agni- 
ioue sodem aibi coustitaens contra patrem loco tanti regiminis se 
moustravit indignum, justo patris judiele ot ejus ultronea 
voluntate, quam sibi Conscientia proprias transgressionis ingessit, 
ab oodem Henrico soluti praestito juramento, quod de electione aua 
similiter fecoramus, Henrico Conradum velut David Sauli sancta 
deliberstione providimus suhrogandum.“ Daß bhieburh dad Wabl⸗ 
Reich eine bedeutende Erſchütterung erlitten babe, Täßt ſich micht leugnen. 
Mebrigens ward die Konigswahl auf einem im Monate Juli zu Gpeier ab» 
gehaltenen Reichötage fürmlich ratifleirt. Bgl. Höfler a. a. O. S. 100... 
102. — Bon nun an verichwindet Friedrich faR gänzlich aus der beutichen 
@eichhichte. Die Iombardiihen Städte, vom Pabſte aufgeſtachelt, rättelten 
ohne Unterlaß an dem Joche fremder Zwingherrfchaft , und ‚der Kaiſer, mit 
tyranniſcher Grauſamkeit theild ſelbſt, theils durch die Hand eines Eszelin 
von Romano (BHöfler a.a. D. &. 108...08.) die Abtrännigen bändigend, 
vergaß Aber der eifernen Krone von Mailand, daß die goldene des heiligen 
romiſch⸗germaniſchen Reiches auf feinem Haupte rube. Go ward es dem 
zweiten Nachfolger Gregores (17 1241.) °), dem folgen und leidenfſchaftlichen 
Innocenz IV. [Sinibald der Fiedht, Grafen von Lavagna, aud Genua, gewählt 
den 12. Juni 1248.) , einſt Friedrich's Freunde, jept des Stanflihen Ge⸗ 
ſchlechtes Todfeinde, ein Leichtes, die Fürſten Dentſchland's, welches der 
Kaifer ſelbſt den dis Schleflen vorgedrungenen Mongolen⸗Schaaren (1241.) 
gegenüber hüfflos gelaffen Hatte [1. Br. Palady Der Mongoleneinfall im 
J. 1241., Prag 1842. 8.], zum falle von Briedrih 2I., dem Träger 
zwiefachen Baunftrahles (1209. 1246.), und zur Annahme eines Begen- 
berrihers in der Perfon bes Zandgrafen und früäßeren ‚„‚sacri imperii per 
Germaniam procuratoris« Heinrih Raspe vou Thüringen 
(f. Rote 28.) zu bewegen. Diefer wurde denn auch auf einem Fürſten⸗ 
tage zu Würzburg den 22. Mai 1246. durch die Erzbifchöfe von Mainz, 
Trier, Edin und Bremen, die Biſchofe von Speier, Mey und Gtraßburg 

?) Der unmittelbar nach Gregot ernannte Ebleſtin IV. hatte fauın 19. Tage 
regiert. 


und einige weltlihe Großen des Reichs, 3. B. den Herzog von Brabant, 
zum Könige der Deutichen erforen (Perts I. ec. p. 862. aq.), von der 
ſüßlich⸗ſchmeichelnden Feder eines italiihen Mönchs als „vir eatbolieus, . 
strenuus, nobilis, sapiena , besignus et constans, Deo et hominibus 
gratiosus‘ geprielen, in ber derben Sprache des deutſchen Moͤnches aber, 
im Bollemunde nur „rex elericorum, der Pfaffenfönig” geuanni. Höf⸗ 
ler a. a. O. ©. 181...88. Allein die Tage ſeines Reiches waren gezäßlt; 
ſchon den 12. Gebr. 1247. farb er, nachdem er, von König Konrad IV. 
befämpft, mehr die Bitterkeit, deum die Freuden einer Krone gekoſtet hatte. 
Zu feinem Rachfolger ward auf Ankiften der Eurie [durch die Thätigkeit 
des päbſtlichen Zegaten Pietro Capoccio] am 4. Det. besfelben Jahres 
bei Ruffia oder Woringen von den drei rheinifhen Kurfürften, denen ſich 
uch der König von Böhmen und etliche meiſtens geißliche Reichſſtände 
angefchloffen hatten, woriu man aber doch ein „commune votam prinei- 
pam‘“ gu erkennen wähnte, der Braf Wil helm von Holland gewäpit 
und, nachdem man ibm die noch abgehende Ritterwärde feierlich ertheilt 
hatte [[. Magnum chrenicon Belgicam ad a. 1247. b. Piste- 
riss Tom. Ill. p- 366. u. b. Eihhorn a. a. D. $. 241. Anmerk. ©. 
149...51.], am 1. Rovemb. zu Aachen geweiht und (mit .einer nadıge- 
machten Krone, Böhmer a. a. D. ©. 210.) gefrönt. PAfaffinger I. c. 
p- 158.59, Periz 1. c. p. 868...86. ©. auch Rote 29. Bemerkenswerth 
iR die hierauf bezüglie, b. Höfler a. a. D. ©. 249. fg. Note 8. mit- 
getheilte opistola Innocentii 1V. ad. principes Germaniae d. d. 12. 
cal. Decembr. ann. V.: „Scire vos credimus qued carissimun in 
Christo Slius nöoster Bex Romanorum Illustris cujus porsona 
son tam digna quam digniasima ad tantam dignita- 
tem dieoacitur, non ministerio bominie sed petius 
divino miniaterio quasi ex inspirete ad imperii fasti- 
gium est aseumptus, ex quo tanto potius debent omaes maxime 
devoti ecclesise et fideles imperii exultare ac in ipsius auxilium 
prompta magnanimitate consurgere , quanto id inepiratione vel potius 
dispositione diviva non umbigiter esse factum. Quia vero öx hoe 
prineipibus Alamanniae non est dubium, cum Friderick quondam 
Imperatoris Teprobata progenios niteroter sibi quasi 
ex anccossione Imperium veudicare.‘“ Trog diefer Anprei- 
fung feines Schützlings, trog der Berheißung eines Ablafjes und ber Vor⸗ 
rechte der Kreuzritter für Alle, welche Wilhelm's Gcepter fchirmen würden, 
vermochte es Innocenz doch nicht, die Sympathien für das Stan⸗ 
ſiſche Kürktengefhleht vom deutſchen Boden wegzutilgen, wo Konrad mit 
entichloffenem Muthe, wenn auch nicht gleichem Glücke, feines Hauſes 
Ehre und Recht verfocht. Richt minder gefährdet Hand Friedriches Sache in 
Italien. Dort hätte der ergrauende Held vieleicht noch geflegt, wäre ihm 
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a) mit Otto IV. ald Gegenherrſcher 1312...1218. ; 

4) allein 1218...1246.; endlich 

y) mit den neuen Gegenfönigen Heinrich Rafpe von Thüringen 
1246..47. 22) und Wilhelm "von Holland 1247...1250. 2°) 


⸗ 


nicht unter den legten ſchweren Schlägen des Geſchickes — durch des ge⸗ 
liebten Enzio Niederlage und Gefamenſchaft zu Bologna fi. E. Münch 
König Enzius, Ludwigsburg 1827. 81, des getrenen Thaddäus von 
Sueſſa Tod. Binea's vermeintliben Verrath — das Derz und mit ihm 
der Lebensmuth gebrochen. So farb Friedrich, zwar unüberwunden, aber 
auch ohne den Lorbeer eines glorreihen Sieger, am 18. (oder 17.) Dez. 
1250. bei Fioreutino in Apulien an einer ſchnell auflöfenden rubrartigen 
Kraukheit. Bol. Frideriei 11. testamentum b. Portz I. c. p. 857. 2q. 

Höfler aa. DO. ©. 279. 80. Mit fhwerem Bormwurfe beladen, flieg er 

zu Palermo in die Gruft hinab, feinen weltlihen Feinden ein maßlofer 

Despot, ein Gotteslaͤſterer und Keger in den Augen der erft mit den letzten 

Ddemzügen gefühnten Kirche. Solch Zeugniß muß ihm die chroniſtiſch⸗erzäh⸗ 

lende Befchichte geben, kann fie ja ihren Griffel fat nur in den GBeifer 

feiner Widerfacher tauchen. Aber die höhere Pritiihe Geſchichte, die nicht 
bloß aus einzelnen todten Pergamenten, ihre Refultate zieht, Die vielmehr 
den Fürſten nur als ein Glied in der Kettenreibe der Zeiterfcheinungen 
auffaßt, und Darum feine individuelle Bedeutung nach dem Eharafter feine 

Bolfes, dem geiftigen und fittlihen Standpunkte der Mitwelt, dem Ges 

wichte der gegnerifchen Anfechtungen bemißt — fie wird über Friedrich ein 

anderes Urtheil fällen. Alles, was er verbrach, kann ihr nur als die Folge 

Eines Srundfehlers in feinem Weſen erfcheinen, daß er nämlich jenen ſtreng⸗ 

gläubigen Sinn, jene.tiefe religiöſe Infpiration nicht theilte, welche gleich 

dem Blute im Körper des Menſchen, die Lchensfraft des Staates in feinem 

Jahrhunderte bedingte. Dadurch mußte er bie Harmonie in der obnehin 

gefchwächten Reichs⸗Maſchine vollends gar zerflören,, und derlei Mißklänge 

kann ein Zeitgenoffe, der ſelbſt darunter gelitten, freilich nicht vergeben. 

Allein die Hiftorie der Nachwelt, welcher er eben hiedurch, weil er aus 

den befiemmenden Schranken feiner Periode herausgelreten war, mäber 

gerückt ſteht — fie verzeiht, was er damit fcheindar gefündigt hat, - und 
bürdet jenen mindeftens einen Shell der Laſt des Vorwurfes auf, die den 
vorauseilenden Leitſtern ſahen und ihm zaghaft nicht folgen mochten. 

28) Casp. Sagittarii Grundlicher Bericht von Land⸗Grav⸗Heinrichs⸗Röomiſchen- 
Königs Wahl, Jena 1692. 4. J. Fr. @runer De Henrici Raspe in 
regom Komanorum electione etc. eommentat. bistor., Coburgi 1756. 4. 
Höflera. aD. ©. 181. fg. 

3) J. Meermunn Fryh. van Dalem Geschiedenis van Grave Willem 
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Entfaltung ded Gegenſatzes zwilhen dem Königthume und 
der Landeöherrlichleit, durch die reichsgeſetzliche Beftätigung 
der von den geiſtlichen und weltlichen Fürſten an fidh gebrach⸗ 
ten Hoheitsrechte, 1220. 1333.90), vollendet. — “Beilegung 
des Staufifch = Welfifhen Zwiſtes durch Erhebung ber braun: 
ſchweig⸗lüneburgiſchen Allodien zu einem Herzogthume 1235. 9?) 

g. Konrad IV. [mit Wilhelm von Holland], 1250...1354. 3?) 

h. Eintritt des f. g. großen Interregnums. 

a) Alleinregierung Wilhelms von Holland , 1254...1256. 

PB) Nach ihm Gegentönige: Richard von Gornmallid (4 12372.) 2?) 
von Welfifcher Seite, und Alfons von Eaftilien 2%) von der 
Partei der Staufen gewählt, 1256...1271. 

y).Untergang der mächtigen Staufifhen Dynaftie mit Konradin 
[enthauptet zu Neapel am 233. October 1268.]?°); Sieg des‘ 
Pabſtthums und der landedfäritlihen Gewalt über das beutiche 
Königthum. 





van Holland, IT. DI. Haag 1784. 8. [Aus dem Holländ. Aberfegt *), 
1. Thl. Leipzig 1787. 88. 8.] &. au Pfeffinger I. e. p. 682...24. 

80) Ueber diefe und die übrigen zahlreihen Belege aus der Regierungsperiede 
Friedrich's 11. f. unten 8. 140. ‘lit. m. 

81) ©. unten. $. 102. 

82) v. Raumer a. a D. Bd. IV. S. 8320. fg. — &. auch J. P. v. Gund⸗ 
ling Gedichte n. Thaten Kaifer Konrad’s IV. aus dem Geſchlechte der 
Herzoge von Schwaben, wie auch Kaifer Wilhelm's ans dem Geſchlechte 
der Grafen von Holland, Berlin 1719. 8. Pfeffinger I. c. p. 612...22. 

88) Bol. 3. P. v. Bundling Belh. u. Thaten Kalfer Richard’ aus dem 
Geſchlechte der Könige in England, Berlin 1719. 8. G. Ehr. Bebauer’s 
Leben u. dendwürdige Thaten Herrn Richards, erwählten Röm. Kapfers, 
Grafen von Gornwall und Poitou , Leipzig 1744. 4. 

81) Pfeffinger 1. c. p. 624. sq Alfons war ein Sohn König Ferdinand's 
118, von Eaftilien und Leon, und ber Ethifa, einer Tochter des Gtaufichen 
Königs Philipp (Note 24.). 

8) Wolfg. Jäger Geſchichte Conrad's Il. Königs beyder Sieilien und Her⸗ 
zogs von Schwaben, Rürnberg 1787. 8. Haſe a. a. O. $. 240. S. 266. 
67. Ueder die Ruckwirkungen dieſes tragiſchen Ereigniſſes auf Deutſchland 


*) Bon Hieron. Chr. W. Eſchenbach, nicht (wie Andere meinen) von 
€. 8. Bieland. 
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Kapitel H. 
Sitten - und Culturgeſchichte. 


A. Die deutfhe Rationalität und ihre Berpflanzung auf fremden Boden; 
Germanifirung flavifher Gebiete, indbefondere durch niederanriſche 
— [,,Flandrenses‘“] !). ($, 89.) 


ſ. 3. 6. Pfifter Pragmat. Geſchichte von Schwaben (IV. Th. Heilbronn 
1803...17. 8.) Thl. II. S. 380...89. Eine Höhf gelungene allgemeine 
Betrachtung über die „Stellung der Hohenſtaufen zu ihrer Zeit” mit ein 
zeinen Andeutungen für die im nachfolgenden IIten Kapitel zu behandelnden 
Begenflände gibt 2. Bauer in feiner Ztiche. : Schwaben wie ed war und 
it Abthl. I. ©. 44...28- 
1) J. Belking De Belgis saecule XII. in Germaniem „dvenis variisque 
institutis atque juribus ex corum adventu ortis Dissert., Gotting. 1270. 
4. J. G. Hoche Geſchichte der niederlaͤndiſchen Eoloniften im nördlichen 
Deutſchland, Halle 1790. 8. A. v. Werſebe Ueber die niederländiſchen 
Colonien, welche im nordlichen Deutſchland im zwölften Jahrhundert ge⸗ 
ſtiftet worden, IL. Bde. Hannover 1815. [1826.)8. — Solche deutſch⸗flaͤmiſche 
Coloniſatiouen, fanden flatt: a)-in den zwiſchen der Elbe und Oder geles 
genen [marfbrandenburgifchen) Landen. Helmoldi chronic. Siavoram 
Libr. 1. capp. 57. 88. (v.& dm Geſch. der D. Reichs⸗ u. Territorial- Berf. 
$. 58. Rote 189. &. 255.) Libr. Il. cap. 2. (Eihhorn RES. Th. I. 
8. 254. Rote c. ©. 185.) Bol. 9. Fr. Riedel Magazin des Provinzial« 
u. ſtatutariſchen Nechtd der Mark Brandenburg u. des Hzgths. Pommern, 
Bd. I. Berlin 1887. 8 ©. 1...22. 8. €. Heydemann Die Elemente 
der Joachimiſchen Conkitution v. 3. 1527. Ein Beitrag zur Entwicklungs⸗ 
gefchichte des Deutihen Rechts, Berlin 1841. & ©. 2.: „Epäter führte 
Albrecht der Bär verfchiedene Coloniſten in die Mark, theils Sachſiſche Schwaben, 
theils Niederläuder und Rheisländer. Die Sähfiihen Schwaben icheinen vor- 
zugsweiſe ritterlichen, die Rieberländer und Rheinländer vorzugsweiſe bäuerlichen 
und bürgerlihen Standes geweien zu fein. Daran iſt nicht zu zweifeln, daß | 
fämmtliche Eoloniften ihre eigenthümlichen Rechte auch in ber Mark bewahrten. 
- Wie alfo unfere Markgrafen ihre Graͤnzen oſtwärts erweiterten und bie 
Slaven niederwarfen, fo fonnte es nicht ausbleiben, daß Altdeutfche Rechte, 
wenngleich auf Märkifche Weiſe modificirt, aus der Altmark Über die Eibe 
drangen und in dem Gebieten zur Herrfchaft gelangten. aus welchen nach 
und nad die Mark Brandenburg zufammengefegt wurde. Sächliiches Recht, 
zumal in der Aufzeichnung des Gachfenfpiegels, verbreitete ſich als gemeines 
iubfidiarifhes Recht; und auf Magdeburgifher Grundlage erwuchs das 
Recht der Märkifhen Städte. — db) In dem zwifchen der Weichfel und 
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Memel ſich ausdehnenden [ofpreußiigen) Deutfchorbensianden. 3. Boigt 
Ueberfichtlihe Darftelung der Rechtöverfaflung Preußens während der Zeit 
der Ordensherrſchaft, Marienwerder 18384. 8. S. 8. fg. Der Einfluß 
- diefer uralten Niederlaffungen auf das Rechtsleben bat fi in den genannten 
Gebieten bis zur Stunde erfennbar erhalten. Durd die Handveſte des 
Deutſchmeiſters Hermann von Salza v. 1288. If. 9. 182. d. v. ‚„„KRulm‘) 
war nämlich zwar in den dem Orden gehörigen oſtpreußiſchen Zandestheilen 
das magdeburger Schöffenrecht als geltende Norm eingeführt [vgl. auch 
Handveſte v. 1281. $. Vi. „Wir feczen ouch in den felben ſteten Meibe⸗ 
burgifch recht yı allen orteilen ewiclihen cz0 haldene“], jedoch den einge- 
wanderten Eoloniften geftattet worden, ihre heimathlichen Rechtögebräude, 
felbf die mit dem magdeburgifhen Rechte geradezu unvereinbaren , beizube- 
balten. Unter diefen Anftedlern befanden ſich nun auch zahlreiche flamän⸗ 
diſche Schaaren. Zu dem eigenthämlihen Rechte Dieter, dem jus Fla- 
mingicum s. Flamicum, gehörte aber die f. g. fläͤmingiſche Erb- 
gerehtigleit, über deren Ratur ein magdeburger Schöffenweiſthum 
v. 1589. in Ph. L. Authaei Supplement. practicum in Übservatt. 
Wehneri, Fraueoford. 1678. 4. s. v. „Flämiſch Erbe“ p. 38., b. v. 
Werſebe a. a D. Bd. II. S. 688. und danach b. G. Phillips Die 
Lehre von der ehelichen @ütergemeinfhaft, Berlin 1880. 8. S. 51. 52. 
den beiten Auffchiuß ertheilt. Dasfelde lautet: „Sprechen wir Schöppen zu 
Magdeburg vor Recht, daß an einem Drt Landes, nabe bey Magdeburg ge- 
legen über der Eiben, im Fleming genannt, im tödtlichen Abſterben der Eheleute 
mit den nachgelaſſenen Gütern und Erbe nach Ubunge, Gebrauch, und alter 
verwahrter Gewohnheit deffelden Ort Landes dermaßen gehalten wird, nem⸗ 
lid) wenn in dem Fleming eine eheliche Perfopn Zodespalben abgegangen 
und verblihen iR, und fein. ehelich Gemahl, Weib und Mann, ſambts 
Zeibes » Erben und Gütern hat nach fidh gelaffen,, alsdann nimbt die Frau 
oder Mann fo am Leben die Helffte aller gelaffenen Güter und die Kinder 
die andere Helffte. An Mangel aber der Leibed+ Erben fo bat die verſtor⸗ 
bene Derfon des Epeflandes alle ihre Güter, die zu Erbe und Erbrechte 
gehören, auf feinen gelafjenen Ehegatten die Helffte, und auf feinen nechſten 
Erbuehmen die andere gebracht und gefället. Bon Rechtswegen verfiegelt 
mit unferm Infiegel.“ Diefe Gucceffionsgewohnpeit ging num allmälig in 
das unter dem Ramen des Fulmifchen längſt fortgebildete magdeburgiſche 
Recht und defien jüngeren fchriftliden Redactionen [Jus Culmense ex 
ultima revisione a. 1711., Danzig 1767. fol., Libr. 111. Tier. X. 
Capp. 11. 12. Libr. IV. Tit. XIV. Cup. 14.] über, und fo entkand die 
noch heutzutage in Folge des oftpreußifcen Provinzialrehtö v. 1801. 
Zufag 96. ©. 77. fg. in Oftpreußen, Litthauen und Ermelaud gültige 
„cdimifhe Sütergemeiufhaft” mit Abtheilung des Bermögens 
. nach „colmiſchen Hälften.“ S. auh Preuß. Kand-R. v. 1721. Tl. II. 
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8. IV. Tit. XV. Art. 2. 9.1. u € 8. Leman Handbuch über das 
Oſtpreuß. Provincialtecht, Heft III. Inſterburg 1826. 8. ©. 26. fo. — 
ec) Yu Sclefien. Bgl. befonders ©. A. Tafhoppe u. G. U. Stenzel 
Urkundenfammlung zur Geſchichte des Urfprungs der Städte uud der Ein⸗ 
führung und Verbreitung Dentſcher Kolonien und Rechte in Scleflen und 
der Ober-taufip, Hamburg 1882. 4. &. 112...61. [Dazu auf S. 266... 
684. CCXVIN. Urkl. nebl Anhang.) Außerdem ſ. noh ©. Th. Baupp 
„Das deutſche Recht, insbeiond. die Gütergemeinſchaft in Schleſien“ Itſcht. 
f. deutſches Recht Bd. II. ©. 40..-88. (Dierher gehören namentlih 8%. 
4. 5. ©. 66...67.) u. Stenz el „Ueber die Kolonifirung ſlaviſcher Xänder 
durch beutiche Kolonien mit befond. Bezug auf Schleſien“ Berbandi. der 
Germaniſten iu Kübel i. 3. 1847. ©. 171...29. Mehreren von deutſchen 
Einwanderern befegten ſchleſiſchen Städten wurde von ben Landesherzogen 
das „jus Flamscum, Flemingioum, Theutonicum Flamingicum, 
Thoutenicum, jus Franconise et Teutonscale‘‘*) durch befondere 
Freibriefe [z. B. für Kreuzburg v. 1874. b. Taſchoppe u. Stenzel 
a. a. D. Nr. LXVI. ©. 888.3 Freiburg vo. 1. Apr. 1337. Nr. CXLIX. 
S. 845.;5 Ditmahau v. 1847. 1848. 1869., Nr. CLVII. CLXIII. 
CLXXXIII. ©. 558. 564. 590.; ſ. auch Baupp a. a. D. ©. 61...65.] 
ausdrüdlich beftätiget, was auch bei zahlreichen von jenen Coloniſten ange» 
legten oder erweiterten Dörfern (Tzihoppe u Stenzel a. aD. 
©. 188..61. Baupp a. a. D. ©. 60. 61.) der Gall gemweien if. Die 
Stadt Reiffe, weile im XII. Ihdt. auf flämiſch⸗ deutſches Recht aus- 
geſetzt, fpäter aber mit dem magdeburgiſchen belieben worden war (Baup» 
a. a. D. ©. 68. 64.), erhielt foger durch den breslauer Biſchof Heinrich 
son Wäürben (1800...1819.) ihr urſprüngliches flämifched Recht zurück. Urk. 
v. 20. Febr. 1810. db. 8. A. 6.9. v. Kamptz Die Provinzial» u. flatu- 
tariſchen Rechte in der Preuß. Monarchie, Th. I. Berlin 1826. 8. 9. 586. 
87. und Tzſchoppe u. Stenzela. a D. Nr. CXI. ©. 485...87., 





®) Unter dem jun Flamscum ete. ift das weſt⸗ oder falfränfiiche Stammredt 
[vgl. Warukönig Wichtigkeit der Kunde des Rechts u. der Geſch. der 
belgiſchen Provinzen f. d. deutſche RE. ©. 8. 76.) gegenüber dem ſchwaͤ⸗ 
biſchen und ſächſiſchen (mamentlich in ber Form des magdeburger Schöffen- 
rechts, weiches au in GSchlefien mädtigen Anklang gefunden batte, 
Teihoppe u. Stenzela. aD. ©. 95. 97. fg.) zu verftehen. Da 
uan das fränfiihe Recht ein Glied und Beſtandtheil des unter dem Titel 
„jas Tesstonicuen‘“ zufammengefaßten Rechtöcompieses war, fo konnte ihm 
wohl auch diefer legtere Genusnamen, indbefondere wo es als Beaenfag 
zu dem ſlaviſchen Rationalsehte erſchien, beigelegt werden. Baupp 
a. a. O. ©. 66. 67. u. in den frit. Jahrbb. f. D. RWifſſ. 1848. ©. 450. 
®. au Talhoppe u. Stenzela. a O. ©. 101...5. 102. 8. 
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theilweife auh b. Baupp a. a. D. ©. GR. 68. Die Haupikelie lautet: 
„— — nos, Heuricus dei gratia episcopes Wratislaviensis notum 
esse volumus universis, prosentem paginam inspeoturis , quod con- 
sultacione sollicita perpendentes, jus municipale Maydeburgense, 
quod olim civitati nostre Nyxensi et ejus incolis et civibus nostris 
et ecclesie nostre fidelibus ordinavimus et Concessimus, tam nobis 
et nosire Wratislaviensi ecclesie, quam ipsi civitati et ejus incolis 
nullam prorsus utilitatem aut commodum, sed potius incommodam 
multiplex , ut experientia docult, attulisse(t), nos, qui in subditorum 
nostrerum quiete quiescimus et fovemur in pace, dileetoram nobis 
in Christo fratram canonicorum nostrorum Wratislaviensium nec 
non et predictoram nostrorum et ecelesio nostre fidelinm, advo- 
cati, consulum et civium Nysensin ac alioram nostrorum ho- 
minum communioato consilio, prediotum Meydesurgense jus,. ad 
ipsorum civium nostrorum instanciam, tenore presentium reVocan- 
tes penitus et cassantes, jus municipale Flemingicum 
diete oivitati wostre ÄAyze et ejus incolis, quod ox 
antiquo etaprimevalocatione ipsius civitatis habi- 
tum ost ibidem, damus et concedimus, statuenies modis 
omuibas et volentes, quod eodem jure Flemingico ipsa eivitas nostra 
ANysa de cetero uti debeat et omnino in suis jadiciis hoo Flemingi- 
cam jus tenere in omnibus ipsius juris articulis, elausulis et punctis, 
prout idem jus Flemingicum, in scriptis et libris inde confeetis*), 
plane et laclde invenitar exprossum.‘‘ Ueberdieß hatte man den ‚‚eivi- 
tatibus seu opidis aut villie Testonicalibus“‘ and) ihre eigenen Ober» 
böfe angewiefen. &o war Reihe mit der Bedeutung eines ſolchen bereits 
1290. [Tzfhoppe uw. Stenzela. a. D. Nr. LXXXIII. ©. 409. 10.] 
durch Biſchof Thomas II. von Breslau bezüglich aller feiner Yurisdictionde 
gewalt unterworfenen deutihen Städte und Dörfer bekleidet worden, weiche 
Auszeichnung dann Biſchof Heinrih in dem alleg. Rechtöbriefe v. 1810. 
fat mit Ddenfelben Worten wiederholte. Besgleichen erhoben die Herzoge 
Miecislauns und Praemislaus von Ratibor und Oppeln mittel Urf. v. 1286. 
ITzſchoppeu. Stenzel a. a. DO. Nr. LXXIX. ©. 408. 4. Gaupp 
a. a. O. &. 61. 62.] die Stadt Ratibor zum Oberhofe für alle ihrer 
Hoheit fubficirten nad dem jus Momingicum angelegten Drtidaften, 
und fegten dafelb ein befonderes, aljährlih von ihnen zu erneuerndes 
Richter⸗Collegium, beftehend aus fünf „advocatis et scultetis“, ein, 
deren Befcheiden (in den neiſſiſchen Urkk. „„sententiae, Urtey I’ gebeißen) 
die Kraft gefeglicher Ausſprüche zukommen follte (‚‚qualitercangue deter- 
mipaverint, volumus quod in nostro dominio quantam ad jus Flemin- 





°) Diefe Rechtsaufzeichnungen find leider fpurlos verſchwunden. 
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giawen pro jure irre voeabali perenniter habeatar‘‘). Weber die 
Bermanifkirang der angrenzenden Iaufiger Lande (1150. 1268.) f. 
Schel z Geſammt⸗Geſchichte der Ober» und Wieber-Raufig Gb. 1. ©. 484. 
fa. 587. fg. — d) In Böhnen und Mähren. Schon unter König Wra⸗ 
tislaw Il. 1061...92. hatte A um die Burgen Prag“s (Wyschrad und 
'Hradein) in den ſ. g. suburbiis eine deutſche Goloniten-Bemeinde ange» 
iedelt, weicher vermöge landedfürſtlichen Privilegs v. 2068. ,, abgefehen von 
einer Reihe weiterer Vorrechte vor der ſlaviſchen Benölferung, insbefondere 
auch vergönnt war , nach angeflammtem deutfchen Rechte zu leben. Bal. 
€. 5. Roßler Das aftprager Stadtrecht auß dem XIV. Ihdt. wa den 
vorhandenen Hdſchr. zum erfien Dal beraudgeg. u. erläutert, m. Vorr. 
v. 3. @rimm [der „Deutien Rechtödentmäler aus Böhmen und Mähren“ 
Bd. 1.), Prag 1845. Einleit. $. 1. ©. XIII..XV. Dieſer Freibrief 
wurde, nachdem fich die germmanifchen ‚‚hospites“‘ bald an Zahl bedeutend 
vermehrt und faſt über das ganze prager Weichbild ausgedehnt hatten [f. Urk. 
v. 3. 1101. 5 Rößlera. a. DO. S. XV...XVIl. Rote 1.], von Herzog 
Sobetlaw I., 1108...40. , neuerlich eonfirmit, durch König Wenzel II., 
1191. 92., mit drei Zufapartiteln bereichert, und fpäter von den Königen 
Otatar II. (1873. oder 1274.) und Johann wiederholt beflätiget. Rößler 
a. a. O. S. XVI..XVII Die beten Abdrüde diefer „Jura Touto- 
nicornm in saburbio pragensi“ finden ih 6. Tzſchoöppe u. 
©Stenzel a. a. O. Nr. LXV. ©. 884...88. und Rößler aa. O. 
Anhang Nr. VII. S. 187...91. Bas äußern merkwürdige f. g. Sobes⸗ 
law’fche Privileg lautet: „Ego Sobyslaus, dax Boemerum , notam om- 
nibus prossatibus et futuris quod io gratiam meam et defeasionem 
sascipio Theutonieos, yui manent in subarbio Pragensi, et placet 
mihi, quod iidem Theutenici sunt de Boemis natione diversi, sic 
etism a Boomis soram lege vel consuetudine suht divisi. Concado 
itaque eisdem Theutonicis vivere secuadum logem st justi- 
ciam Theutonicerum, quae habuerunt se tompore avi mei regis 
Wraczlay. %. 1. Plebanum «@) quem ipsi libenter olegerint ad eccle- 
siam eorum, concedo, et judicem similiter, et episcopus petitioai 
seoram nullomodo contradicat. $. 2. Debent jurare septem manibus 
pro furto vel pro eo, quod dicitur Nadwored). $. 8. Ad nullam 
expeditionem pergere debent, nisi sit pugnandum pro patria. $. 4. 
Si dux est extra Boemiam in expeditione , tunc debent Theutoniei 
Pragam custodire cum duodecim zcutis. $. 5. De bomicidio judi- 
care pertinet ad principem pro quo scilicet homicidio solvantur prin- 
cipi decem talenta (denariorum) Ratisponensis monetae, vel dextera 





a) Gemeindefeelforger. — b) na-dwor i. e. in curia, alfo Hof-Diebklap! 


im @egenfage zum Feld⸗Diebſtahle. Roßler a. a. D. ©. 200. 
33 ” 
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manus interfectoris, vel secnndum gratiam ordiaeter. &. 6. Qui 
pacem inter eos fregerit, decem talenta priacipi solval, qui reus 
est. $. 7. Si causam habet Boemus cum Theotunico, quae testibus 
debeat comprobari, Boemus habeat erga Theutonicum Theotonicos 
duos et unam Boemum, fideles<) omnea. $. 8. Similiter (si) causam 
habet Theutonicus cam Boemo , tage Theutonicas habeat erga Boe- 
manı duos Boemos et unum Theutonicum, sed Ädeles. &. 9. De 
Romanis et Judaeis aimiliterd). $. 10. Item, si Boemus vel Roma- 
nus vel quiseuaque inculpaverit Theutonicum , tonc camerarius Bum- 
mus) debet mittere nuntium ad judicem Theotuuieorum, et ipse 
judex Tbeotunicorum judicabit causam illam, et ibi nihil plus pertinet 
ad camerarium. $. 11. Et etiam soncedo Tbeutonicis quod liberi 
sint ab hospitibus et peregrinis et advenis. $. 12. Noveritis, yuod 
Tbeutonici liberi homiaes sunt. $. 18. @uicungus advena vel hospes, 
de yuacungue terra venieus, cum Theotunieis voluerit msnere in 
civitatef), legem et consuetudinem Theootsnicorum 
babeat. 9. 14. Furtump), si ad Theutoaicam est, debet excipi prse- 
sente judice Theutonicorem. $. 15. Si fur Tbeutonicas est, tunc 
prinseps eum judiesbit. $. 16. Si fur in nocte capitur, suspenditur. 
&. 17. Si in die capitur, exceriatar in publico A), et civitstem abju- 
rabit; postea si capitur, suapenditur. $. 18. Auidquid faciunt Theu- 
toniei, nen capiuntar, nec in carcerom ponunter, si habuerint fde- 
jussores vel domum propriam. $. 19. In yuacunque re culpabiles 
erunt vel rei Tbeutonici, nihil dampui vel verecundiae i) patiantur 
eoram pueri et uxores. $. 20. Si per vicosk) Theutonicorum aliquis 
iret in nocte, et facem non habuerit, si ille occiditur, Tiheutonici 
inculpabiles. $. 21. Si falsa moneta vel ferra inventa fuerint in cista 
Theutonici, reus est ille, cujue est cista. $. 22. Si vero in curia 
vel in dome inveniuntur, inculpabilis est, cnjas domss est vol curia, 
propter iniyuos et malignos, qui talis selenı proicere in domos vel 


e) d. h. chrifllihen @laubens. — d) d. i. von Wälfchen und Juden gilt in 


Rechhtshändeln mit Deutſchen dDasfelbe, was 88. 7. 8. bezüglich der Böhmen 
aefagt ward. Nur muß natürlich, wenn die GBegenvartei des Deutſchen 
dem Iudenthume angehört, da6 „fideles omnes“ eine Beſchränkung 
erleiden. — ©) Der königliche Unterfämmerer war einer der höchſten 
Hofbeamten u. namentlich über die Richter und Schöffen in den Städten 
gelegt. Rößler a. aD. Einleit. 8.65. S. XLVIN. — fF)d.i. in 
ihrer gemeindlichen Genoſſenſchaft. Rößlera. a. O. %.1. S. XV. — 
8) i. e. res furtiva, wie auch „dube, Duebe, bewbe, Dubbeyt” x. 
den Diebflahl u. das geftohlene But bezeichnet. — b) d. h. er wird öffent» 
lich mit Rutpen ausgeftrihen. 3. Or imm Rälterth. &. 704. Nr. 8 — 
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in corias. $. 28. Si fartivus eyuus apad Theutonicum fuerit recog- 
aitus, ille, qui equum cognoscit, prius jurabit, stans in circulo 
facto eum gladio in terra, se non furatum esse eyuum vol rem illam, 
sed emisse, et se non cognoscere illum venditorem vel domum ejos D. 
$. 24. Nusquam jurare debent Theutonici nini ante ecclesiam S. 
‚Petri, nisi principie sit mandatam. 9. 25. Si taberna collecta faerit 
in domo Theutoniei inventa, ipse dominus domus capiatur praesente 
jadice Theutonicorum vel ejas nantio, et naullus aliter.“ Bon den 
Wenzekslaw'ſchen Zufägen verdient votzüglich der erfte ($. 26.): ‚„‚Posses- 
siones emptas vel oxpositas seu otiam a principibus eis collatss, 
quas tribus annis et tribus diebus absque querimonio 
tenuerunt, eas libere omni coutradictione postposita poseideaut 
eam quiete*“ Beachtung Auch in anderen Theilen Böhmen’s, ſowie in 
Mähren waren übrigens, befonders in der Regierungsepoche Otakar's II. 
und auf feinen Antrieb, germanifche Riederlaffungen entſtanden. „Zaufenbe 
„von Deutfchen mit vertragsmäffigen Mechten zogen in dieſe Gebiete ein, 
„theils Städte gründend, Bergwerke bebauend , Wälder und Eindden in 
„fruchtbares Aderland umfchaffend. So wurden diefe Deutichen dem Lande 
„nützlich und beilbringend. Wohl noch nach hundert Jahren lebten fie nach 
„altgewährter Berfaffung, die fi in Folge der Zeit und damit, daß auch — 
„wie e6 in Mähren bei Gründung des Olmützer Lehnhofes urkundlich nach⸗ 
„mweißbar ift, — rittermäßige Leute mit einzogen, in ein dem Lehnweſen 
„Ähnliches Berpältnig umbildete.“ Bol. E. Hr. Rößler Ueber die Be⸗ 
deutung u. Behandlung der Geſchichte des Rechts in Deſterreich. Mit 
einem Anhange rechtögefchichtlicher Quellen, Drag 1847. 8 ©. 40. 41. 
u. S. XXVH. &. auch Fr. Dalady Seſchichte von Böhmen, Bd. I. 
Prag 1888. 8. ©. 158. fg. Die gefelichen Grundlagen zur Beurtheilung 
dieſes Nechtäzuftandes waren meift, 3. B. In den Bezirken von Trautenau 
und B®lag, das allgemeine „jas imperiale et fondale.“ Doc wurden 
bie und da wohl auch befondere Fefftellungen der althergebrachten Rechte 
folder Lebens» und Bauleute („feudales et incolae“) vorgenommen, 
um den häuflg beobachteten Anfländen und Irrungen der bei den landes- - 
fürflichen „„zades““ d. i. Kehenscurien angeftellten „‚officiales et purgravii“ 
zu begegnen. Eine ſolche Rechtsſatzuug König Johann's für den elbogner 
Lehendbezirf (distrietus Cubitensis), gegeben zu Prag am 4. Mai 1841., 
in 9. Bauptartifeln theilt aus den Büchern der königl. böhmifchen Hoflehen⸗ 
tafel (XX. 192.) Rößler a. a. DO. „Urkunde. Beiträge” Nr. 4. ©. 
xXVil..XXiIX. mit. | Die intereflantefte Stelle darin ift der vom Erbrechte 
bandelnde Art. 8., welcher lautet: „‚Insuper singula boua ab ipso castro 


i) Schande. — k) Diftriete, Quartiere. — 1) &. über diefe Gtefle 
%. Brimm’s „Borrebe” zu Rößleres altyrag. Stadtr. S. VII — 
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in feudam dependentia exhbereditari non debeut, nec debebant, neyue 
ad nos vel quempiam posssssorem aut purchgravium ipsius castri 
devoiventur, sed quilibet posnessor sorundem in vita vei in morte 
alteri ea denare vel legare sub eisdem servitiis, quibus ea tonuit, 
potest licite ; quod si factum nen fuerit, tune ad propinguiorem eon- 
sanguineum devolventur.“ — so) Yu Uugarm [@raffchaft Zip] uud 
Siebenbürgen. Bal. J. C. Zder De initiie jaribusgue primaevis Saxo- 
uum transsyivanerum commentatio, Viennae 1392. 4. 9. E. v. Schlö⸗ 
zer Krit. Sammlungen zus Geſchichte der Deutichen im Siebenbürgen, 
Böttingen 1795. 8. Nöfler Dad altprager Stadtrecht, Einleit. 9. 1. 
©. XIV. Roter. &. auch U. Kurz Die älteten deutichen Sprachdenkmale 
und die bis jegt bekannte ältefte Hdoſchr. der Sachſen in Siebenbürgen. 
(Aus dem Serapesmm bef. abgedrudt),, Leipzig 1848. 8. Bemwöhnlich wer⸗ 
den die, bereitd unter König Gepſa, 1141...61., berbeigerufenen und 
mit widgtigen Freiheiten begnadeten „‚hospites Theatoniei ultrasil- 
vaui“‘ ala Sazones bezeichnet. Allein es bat ſchon v. Schlözer a.a.D. 
©. 200. nachgewieſen, daß es auch flämifcde Auswanderer geweien 
feien , wie fle denn in ber das Privileg des Garbinaldiacons und Legasen 
Gregor ceonfirmirenden Urkunde Pabſt Innocenz IH. v. 1108. If. deſſen 


- Bpistol. e. St. Zalwsii, Libr. I. or. 272., Tom. I. p. 141. 42.] aus- 


drüdtih immer nur „Pdandrenses‘‘ geheißen werben. Bemerkenswerth 
find nun vorzüglich einige auf dieſe deutſchen Colonien bezüglichen Rechtes 
monumente, nämlih æ) der große Freiheitäbrief König Andreas II. von 
Ungarn für die ſiebenbürger Deutſchen v. 3. 1224. b. Andre. Mihnay 
und Paul Liner Dfuer Stadtreht von MCCXLIV—MCCCCKKI. 
erläutert u. herantgeg., Preßburg 1845. gra. Beilagen Nr. Il. ©. 236. 
87. Sol. auch Ader I. e. p. 179. Es wird darin u. 3. ber Germanen⸗ 
Eolonie der Gebrauch eines eignen Siegels geflattet. „‚Insuper eisdem 
concessimus, quod unieum sigillum babeant, quod apud nos et mag- 
natss mostros evidenter cognoscatur.“ 8) Das nit minder gehalt⸗ 
reiche Privileg „König Stephaws V. von Ungarn für die 24. ſächſiſchen 
Städte im Zips [,‚libertas Adelium hospitum Saronım de Scepus“‘] 
v. % 1271. b. Michnap u Rihnera. a. D. Nr. Ill. ©. 287. 88. 
y) Die „Willlür der Sachſen in dem Zin6”, 1870. durch die 
„judices, jurati et seniores provinciae terrae Scepuwsiensis‘“ in US. 
Abſchuitten und in deutſcher Sprache feſtgeſtellt, nach einer mit zwei Rath 
beflüffen v. 1505. und 1516. vermehrten ziemlich correeten leutfchauer 
Anfchrift des Henrich Gnerfih a. d. 3. 1540. gedruckt b. Michnay u. 
gihnera. a O. Nr. I. ©. 221...85. Ich theile von dieſer, an treff⸗ 
lichen, äcdhtsdeutfches Element in fih tragenden, namentlich familienrechte 
lihen Beftimmungen überaus reichen Rechtöfammlung zur Grobe nur. nache 
folgende wenigen Säge mit: 
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88 Dasein jedererbarermann und erbare [ran 
ein freidritteil in ir güter zu befheiden*) Hot. Wort 
mer bab wir das zu einem rechten, wo ein erbarer mann mit feiner erbaren 
frauen in der ee ſitzt, das ein iglicher man geweldig fei zu befcheiden ein 
dritteit von Teiner Helft zu gottes heufern ader feinen armen freunden ader 
wo er din will nach feinem tod zu nemen, und fein frau dasfelbe recht 
bab, als der mann, auf dad, das die frauen als gut recht haben in diefem 
lande, als die mannen. Und ab der mann ader die frau ein brittell hinweg 
wolt geben pei lebendigen leib zu nemen, das well wir nicht geflaten; fie 
folen es befcheiden nad) irem tode zu wemen, zu welcher zeit fies hinweg 
befcheiden, fe fint geſunt aber krank, des feint fie geweldig. Und ab es 
ir peider wille fet, mögten fie miteinander ein brittell von aller irer habe 
hinweg beſcheiden ader geben, wem fie wellen, pei irem leben zw nemen 
aber nach irem tod. 

8. 18. Ab ein erbar mann ein weib nimpt zu der ee, 
und ir morgengobet, und der eins underfjar und tag 
Rirbet, wie man fi in dem halden foll. Wenn ein erbar mann 
ein witwe aber ein jungfrau mimpt, und er ir morgengobet, und ab der 
mann in ſechs wochen und in einem jare flirbet, fo bat bie frau recht zu 
ber morgengobe. Ab das geichech, Das die frau in der zeit ſchwanger 
wärbe, fo foll fie fein morgengobe nicht haben bis an die zeit, das fie 

„ gott beret , das fie des indes genifzet. Ab fie das Pint todt gebüre, fo 
ſoll fie ir morgengobe nemen , ift es aber, das gott unfer herr der frauen 
gehilft,, das fie dad kint Iebendig gebirt, und zu der welt pringt, und das 
kint die njer wend befchreitd, fo hat die fram mit fampt dem finde recht 
Die. Helft zu nemen von altem, was do if. ort mer, ab die fram flürbe 
under jar und tag, fo haben die freund Fein morgengobe zu nemen, fouder 
was die frau dar brocht bat an erbe ader an gelde ader an anderen bingen, 
das fol man iren nechften wider geben vollkomlich an hindernuß. | 

9.68. Ab ein enleikürbe an vater, mutter und ge» 
fhwiftert; auf wen fein gut fompt. Wenn ein enkel ficbet, 
und vater und mutter noch gefchwäftert nicht binder im left, wir wollen. 
das fein erbe und fein gut auf dem anherren und auf die anfrau erben fol 
und sicht auf wetter noch auf wazen 5) noch auf ömen. e) 

$. 64. Under wie viel faren fnaben oder jungfrauen 
beiheiden mögen. Auch fpricht unſer recht, das fein jungfrau noch 
fein junger knab under 14 jaren nicht befcheiden möge imanben fein geft 





*) teftiren. 

a) Lez Alamann. Tit. XCI. (©. 8382.) Shmwäb. Land-R. %. 82. 
(v. Laßberg &. 148.) Säch ſ. Lehn⸗sR. Cap. XX. 8§. 1. Bol. Grimm 
RAlterth. S. 75. — b) Bafen. — c) Dbeime. — 
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noch felgeret), fie feint denn 14 jar alt, fo int fie fein gemeldig. 
Noch 1588. ertheilte übrigens König Stephan von Polen einer ibm’ durd fünf 
Adgeordnete der fiebenbürgifchen Städte [die Koͤnigsrichter Alb. Hutterus 
und Dom. Dietridy von Hermannſtadt und Schäßburg, ben geihwornen 
Rath Matthias Fronius von Erouftadt, den Bürgermeifter Joach. Rod 
in Mediaſch und den Richter zu Nöfen Cafp. Budakli] überreichten Zus 
fammenflelung „ihres alten berfommenden Rechtens und (ihrer) Gewohn⸗ 
heiten“ *) in vier Büchern zu 12., 6., 9., und 8. Titeln die landesherrliche 
Beftätigung , worauf das Rechts⸗Büchlein zuerſt lateiniſch, und daun 12726. 
auch in deutfcher Sprache gedrudt worden if. &. Mittermaier Grundſ. 
des gem. deutichen PRE. Bd. I. $. 48. Note 16. S. 164. Die neueſte 
Ausg. u. d. 3. „Der Sächſiſchen Nation in Giebendbürgen 
Statuta oder: Eigen Laud⸗Recht“ erfchien ohne Jahrzahl zu 

HOermannſtadt bei v. Hochmeifter’s6 Erben in 4to. 

2) Fr. Majer Allgemeine Geſchichte des Fauſtrechtes in Deutſchland, Thl. I. 
Berlin 1799. 8 — J. E. Kopp Der Geſchichte von der Wiederherfiellung 
u. dem Berfalle des Heiligen Römifhen Reiche erſtes und zweites Bud: 
König Rudolf und feine Zeit, Abthl. I. Reipzig 1845. 8. ©. 280. fg. — 
v. Wächter Beiträge zur Deutihen Geſch. Nr. II. [,Das Fauſt⸗ und 
Fehderecht des Mittelalters] &.46...58. mit Excurs XVII. ©. 258...56. 
(©. auch denf. im Staats⸗Lexikon Bd. V. ©. 444. fg.) — Wegen des 
ſ. g. Fehde » oder Abfagebriefes f. Constit. Ariderici 1. contra incen- 
diarios a. 1187. &. 10. 6. Perts Monum. Gera. hist. Legum Tom. It. 
p- 188.: „Statuimua etiam et eodem Äirmiter edieto saneimes, ut 
quicunque alii damnum farere aut laedere ipsum intendat, tribus 
ad minus ante dieb us per cortum nuncium suam diffiducietr 
eum: quod si laesas difßduciatum se fuisse negare voluerit,, nuncius 

idem si vivas est, juret , quod contradixerit ei ex parte Domini sui, 
loco et tempore designato: si mortuus ost nuncius, jeret Dominus 
janctis sibi duobus viris veraeibus quod contradixerit ei, ne dolo 
mediante de fide violata quis valeat ineulpari.“ Landfrieden 
K. Rudolf’s v. 18. Dez. 1881. b. Peris I. c. p. 487.: „Ger aver 
fine clage vullen furet, ald da gefcriven if, wirt eme nicht gerichtet, und 
muz er durch not finen vienden widerfagen, daz fol er bi tage tun, 


d) legatam ad pias onusas. 

*) Einen „libram jurium‘“ erwähnt aud ein altes bermannflädter Kirchen» 
Inventar v. 1442. b. Kurz a a. D. ©. 35. Ob jedoch diefe Worte 
gerade auf ein einhbeimifcde6 Rechtsbuch zu deuten feien, möchte ſchwer 
enträthfelt werden Pönnen. 
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und von Dem Lage daz er ime widerlaget hat, un; au den vierden 
tach, fol er ime nich einen ſcaden tun, weder an libe noch an gute. 
So bat er dri ganze tage vriede.“ &. auch Const. Friderick Il. a. 1284. 
w. constit. pacis ». 1285. &. 5. b. Pertx I. c. p. 801. 815. Aar. Balla 
Caroli TV. a. 1856. cap. XVII. Bol. Wilda im Rechtsleriton Bd. VI. 
Art. „Randfriebensbruh” S. 256. 57.: „Der Zweck dieſer Ddreitägigen 
Boranfündigung war wohl, dem, welchem die Febde angefündigt war, es 
noch möglich zu machen, feinem Gegner ih zu Recht zu erbieten , oder 
ihn wohl felbft noch des Friedensbruches anzuflagen, wenn er ohne gerechte 
Urfache Gewalt zu üben Willens war; ferner follte dadurch ein beimliches 
Ueberfallen verhindert werden, weil nad germanifhem Rechte ſtets nur 
offene Race für ehrlich und des freien Mannes für würdig erachtet wurde. 
Die Abfagnebriefe enthielten daher auch fletd eine Berwahrung der Ehre. 
Diele batten offenbar urfprünglich die Bedeutung, dadurch zu erflären, daß 
man nur um fein anted Recht geltend zu machen, frei und offen an dem 
Beleidiger und Friedbrecher Gewalt üben, nicht um fchlechter Urfache willen 
einen Schuldlofen feiner Habe berauben oder fonftige Frevel gegen denfelben 
verüben wollte. Freilich kam ed dann dahin, daß die Ritter meinten, durch 
das bloße Abfagen genug zur Bewahrung gethan zu haben, um nun obne 
Beeinträchtigung ihrer ritterlihen Ehre Raub und Bewaltthätinfeit jeder 
Art üben zu können.“ Muſter foldher Kehdebriefe führt v. Wädter 
a. a. D. S. 52. 58. 57. 256. [Abfagebrief der Schubknechte zu Leipzig 
an die Studenten der Univerfität daſelbſt „welches Weſens fie find, fie ſeyen 
Doctoren , Licentiaten Meifter oder Baccalaurei fie feyen geiftlich oder 
weltlich, jung oder alt, Plein oder groß” v. 3. 1471.] an. Als Probe 
diefer eigenthümlidhen Urfundenart mag folgende Abfage an die Stadt 
Speyer v. 3. 1480. [f. Lehmunne Chronica Buch VII. Cap. LXXXIX. 
©. 820. Col. 4. u. v. Wächter a.a. D. ©. 58.) bier eine Stelle finden: 
„Wiſſet Burgermeifter und Rath der Statt zu Spire, daß ih Winrich von 
Fiſchnich uwer Findt fin wil umb ſolche Anſprach, fo ih an uch zu fprecdhen 
banz... und fiel da Unrath vor, wie fi das machen möcht: fo wil ic 
deß mine Ehr gegen uch und den umern bewahrt han. mit diefem minem 
offen Brieffe verfiegelt. ze.” Nur als hiſtoriſche Curiosa find übrigens die 
noch bie und da erhaltenen Febdebriefe von Kr’auen zu betrachten. Bal. 
P. Defterreiher in v. Finkes geöffneten Archiven f. d. Geſch. des N. 
Baiern, Jahrg. 1. (Münden 1833- 8.) Heft 5. ©. 74...80. — In einem 
unmittelbaren Zufammenhange mit dem Fehdeweſen diefes Zeitalters flebe 


*) i. e. „„alamitas, infortunium,, dameum et quodlibet ineommodum.“ 
Haltaus Glossariem Germ. coli. 1949. 50. In einem Feindöbriefe ». 
1452. deißt es: „Und wie fi die Feindſchaft fürber macht, es fei Raub, 
Brand oder Todſchlag.“ 
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Dei, constitutio pacis.?) ($. 90.) ' 


endlich die ohne Grund zuweilen den Erbgedingen beigezählten f. g. Erb» 
vereine oder Erbeinigungen, uniones bereditariae, von 3. D. Kind 
et E. F. A. de Manteufel De unionibus hereditariis in Germania per 
juris manuarii aevum usitatis Disputat., Lipsiae 1785, 4. $. 2. p. 14. 
richtig ald ‚‚consociationes, quae a duabus pluribusve gentibus ad 
mutuam defensionem sibi praestandam ineuntur‘ definirt. Es dürfte 
daher dad Wort „Erb in diefer Zufammenfegung uicht ganz unpafjend 
von M. Goldast Commentar. de regni Bohemiae juribus ac privilegiis 
[Fraucof. 1719. fol.] Libr. IV. cap. 14. p. 69%. not. y. bahin gedeutet 
fein, daß es die „‚perpetuitas et stabilitas““ foicher Berbindungen bezeichne. 
Bruchftüde aus Erbvereind-Urfunden v. 1888. 1408. 1485. zc. f. d. Kind 
et de Manteufel |, c. p. 17...19. 


8) M. A. Dominicy IC. De Treuga et Pace cjusque origiue et usu ia 


bellie privatis Dissert., Paris. 1649. 4. u. in Soruvii Bibl. libroram 
rariorum Theca I. p. 88..51. — J. Pb. Dast (} 1722.) Volumen 
rerum Germanic, novum, sive de pace imperii publica libri V., 


Ulm. 1698. fol. — J. Cironii Nott. ad Quintae compilat. Decretal. 
L. 1. Tit. XVtI. cap. 1. [Ed. P. 3. Riegger, Vindob. 1762. 4. 
p. 67. 70.) — 9. A. Erhard Mttheilungen zur Geſchichte ber 


Landfrieden, Erfurt 1829. 4. — Bol. auch Eihborn RS. Thl. IE. 
$. 828. Nr. 8. ©. 504. Thl. 111. $. 408. Anmert. 2. ©. 118. 19. Zörfl 
RE. Bo. 11. Abthl. 2. $. 60. ©. 188..85. Wil da a. a D. ©. 32. 
58. — Die erfte Idee eines f. g. Bottesfriedend, sreuga [= triumwa, 
Treue] Dei, ging um 1038...41. von dem aquitaniſchen Elerus aus, fand 
aber bald nicht nur im übrigen Frankreich, fondern fogar in Deutichland, 
wo bereitd Konrad 11. [mwenigftend in Burgund, f. Zöpfla. a. D. Bd. J. 
8. 82. Note 27. &. 135.] und Heinrich TIL. (1043.) Einführungsverfuche 
machten, günftige Aufnahme. (Die einzelnen hierher gehörigen legislativer 
Erfcheinungen finden fi unten $. 140. verzeichnet.) Unter Pabſt Alerandeı 
IH. wurde das Juſtitut auch auf einem lateranifhen Eoncil von 1179 
kirchlich beftätigt. Cap. 1. X. de treuga et pace I. 84. Es beftand abe 
die f. g. öreuga Dei in bem (angeblih von Bott ſelbſt der Geiſtlichket 
eingegebenen und durch dieſe nach feiner Anordnung verfündeten) Gebot, 
baß bei Strafe der Escommunication an fämmtlichen chriftlihen Fefttage, 
in Der Advent» und Kaftenzeit,, fowie von jedem Mittwochen Abende &8 
zum folgenden Montage frühe [cap. 1. cit: „a quarta post occasım 
solls usque ad secundam feriam *) in ortu solis, ab adventu Domsi 
usque ad octavas Epipbaniao, et a Septuagesima usque ad octaus 


Paschae“, f. Gonzales Teiles Commentaria perpetua in Deerotabe, 
*) Feria if der canoniflifchstechnifche Ausdruck für Wochentag. . 


C. Die Kreuzzüge*), deren eibilche,, politiſche, merkantile ——— 6) 
[$. 91.], und insbefondere Einfluß 


4) 


6) 


Tom. I. p. 849. aq.] alle Fehde ruhen folle. &. Rodulf Glabri histe- 
riarum Franc. Libr. V. cap. 1. ad a. 1041. b. Pertz |. ce. Seriptt. 
Tom. VIl. p. 69.: „Contigit vero ipso in tempore — firmari paetum 
propter timorem Dei pariter et amorem, taliter ut noemo mortalium 
a feriae yuartae vespere usque ad secundam feriam incipiente luce, 
ausu temerario praesumeret quippiam alicui hominum per vim auferre, 
neque ultionis vindictam a quoquam inimico exigere, nec etiam 3 
Adejussore vadimonium sumere*). Quod si ab aliquo flori contigisset 
contra hoc decretum publicum, aut de vita componeret, aut a chris- 
tianorum conaortio expulsus patria pelleretur. Hoc iusuper plaesit 
universis, veluti vulge dicitur, ut dreuga Domini vocaretur. Quao 
videlicet nos solum humanis (esset) fulta praesidiis,. verum etiam mul- 
totiens divinis auffragata terroribus.““ Weber den religidfen Befriedungs⸗ 
grund der vier Wochentage verbreiten ſich ausführlich die Rechtsbücher bes 
MA., z. B. Sach ſ. Land⸗R. B. II. Art. 66. $. 2. Shwäb. Laud-R. 
9. 250. „von vridelihen tagen’ (v. Laßberg’d Ausg. ©. 112. 18.) R Bud 
nach Diſtinetionen B. VI. Cap. 2. dist. 5. (Drtlof’s Ausg. ©. 318.) 
Die Schriften hierüber, unter welden immer Wilken's bereits oben 
©. 484. Note 14. angeführte Wer (VII. Thl. Leipz. 1807...82. 8.) 
einen ehrenvollen Plag behaupten wird, bat Gräfe Literärgeichichte des 
MA. (Bd. II.) Abthl. I. S. 7. verzeichnet. Im örtlicher Beziehung vgl. 
J. Bal. Kutſcheit's Handatlad der Geographie u. Gefchichte des MAs., 
Berlin 1844...47. fol. Bi. VIII. IX. 

@. A. Meerheim Progr. de utilitate expeditionum erucistorum, Yite- 
berg. 1726. 4. A. 9. 2. Heeren Kleine Schriften, Thl. IH. „Verſuch 
einer Entwidelung ber Folgen der Kreuzzüge für Europa’, @öttingen 1808. 8. 
J. H. Regenbogen Commeutat. de fructibus, yuos humanitas, liber- 
tas , mercatura, industria , artes atque disciplinae per cunctam Eure- 
pam perceperint e hello sacro, Amstelaodami 1809. 8. — Leber bie 
Bedeutung der Kreuzfahrten „als eines nicht geringen Erregungsmittels 
der höchften poetifhen Fähigkeiten jener Zeit”, fowie ihren Einfluß anf die 
Beförderung der Künfte und Wiffenihaften überhaupt ſ. J. J.Rambach's 
Bermifchte Abhandlungen aus der Geſchichte u. Litteratur, Halle 1771. 8. 
S. 185. fg. Gervinus Hdb. der poet. Rationalliteratur der Deutichen 
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Auch die ſelbſthälfliche Pfaändung eines Schuldners ſſo 
ſcheint hier Adejussor gedeutet werben zu müflen] war alſo, weil fie leicht 
zu weiterer Bewaltthätigfeit führen konnte, an jenen befriebeten Tagen verpönt. 
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a) auf die Ausbildung des NRitterweiend.*) ZTurniere.T) Geiſtliche 


6) 


?) 


Ritterorden ®): 


%. 61. ©. 418. 44. 9. 8. C. Bilmar Geſchichte der deutſchen NRational- 
Literatur, 8. Aufl. Marburg u. Leipz. 1848. 8. Bd. I. ©. 58. fg. 

J. B. de la Curne de Sainte-Pulaye M6moires sur l’ancienne Cbe- 
valerie consider6e comme un 6tablissement politigue et militaire, 111. 
Te. Paris 1759...81. 12. Noav. 6dit. par Mr. Nodier, Il. Ta. Paris 
1826. 8. Deutiche Uebertragung u. d. T.: Das Ritterwefen des Mittel» 
alter nad feiner polit. u. militär. Berfaffung. A. d. Branzöf. des Herrn 
de la Cürne de Sainte⸗-Palaye mit Anmerk., Zulägen u. Votrede von 
8. Klüber, Ill. Bde. Nürnberg 1786...91. 8. — 3. KRaiferer Geſchichte 
des Ritterweſens im Mälter, Bien 1804. 8. — 8.3. Weber Das Ritter» 
wefen u. die Templer, Johanniter u. Marianer zc., III. Bde. Stuttgart 
1822. fg. 2. Aufl. 1835. 8. — J. G. Buſching Borlefungen über Ritterwe- 
fen, TI. Bde. Leipzig 1823.83. — Kurt vou der Aue Das Ritterthum u. 
die Ritterorden, Merfeburg 1825. 8 — v. Strantz Gefdhichte des 
deutfihen Adels Thl. I. Kap. V. &. 126..57. [Weitere Literatur ſ. b. 
Mittermaier Grundf. a. a. D. $. 55. Note 7. S. 204.] — Bon 
deu Standesverhältniffen der Nitterfchaft kann erft unten im ber 
inneren Rechtsgeſchichte Diefer Periode gehandelt werden. 

Ueber die zahlreichen älteren von den Turnieren handelnden Werke und 
Auffäge, insbeiondere auh Georg Rüzner”’s „Anfang: vrfprung: onnd 
berfommen des Thurnierd in Teutſcher nation” oder „Thurnierbuch“ [1527. 
1580. 1532. 1566. 1577.*) :c. fol.; vgl. v. Selhomw Geld. der in 
Teutichland geltenden Rechte $. 817. S. 840...42.] f. Klüber a. a. D. 
Bd. I. ©. 275. fg. n. J. H. Chr. de Selchow Elem. juris Germ. pri- 
vati hodierni, Ed. 7. Goetting. 1787. 8. $. 188. (239.) not. 3. p. 165. — 
Turniere, tornesmenta, d. h. „Ritteripiele mit zunftmäßiger förmlicher 
Einrichtung”, kommen nicht vor dem XII. Ihdt. in Deutfchland vor, und 
ed iR daher König Heinri 1. ebenfowenig deren Eriinder, ald ihm der 
Ruhm gebührt, die erſte Turnier-Ördnung erlaffen zu haben, da die unter fei- 
nem Ramen b. Rüsner a. a. D. BI. XIX., Andre Fauvyn Th£atre d’Hon- 
neur et de Chevalerie, Paris 1620. 4. Vol. II. p. 1366., Goldast Collec- 
tio Constitut. Imperial. Tom. 11. p. 41., in J. Lismzaei Jur. publiei 
Rom.-German., [VI. Tomi Argentorat. 1699. 4.] L. VI. Cap. V. Tom. IV. 
p- 108. ze. abgedruckten zwölf (angeblich göttinger) legea de torueamentis, 
vornehmlich die Turnierfähigkeit und die Gründe ihres Mangels (ſ. 3.3. 98. 2. 
4. 5. 12.) betreffend, offenbar für eine Privatzufammenftelung aus jüngerer 


— — — 


*») Kläber a. a. O. Bd. II. S. 184. 
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a. bie Sohanniter 9); 


DS ne 


Zeit gebalten werden müflen. G@undling de Henrico I. aucupc $. XXI. 
p. 188. ug. 6. Schabarti De ladis equestribus, vulgo Zhurnier » m. 
Ritter-Spielen, Commentat. histor., Halae Magdeburg. 1725. 4. Cap. 
1. 8%. VII—XVIN. p. 42...52. Pfeffinger Corpus juris publ. Tom. 1. 
p. 490. 91. Eihborn RS. Th. II. $. 841. Note e. ©. 567. Viele 
Einmifchung von Heinrich’E Namen in die Urfprungsgefchichte des Turniers 
laͤßt ſich übrigens ſehr leicht aus der oben ©. 468. 69. gerühmten Thätig⸗ 
Peit jenes Königs für Berbefferung des deutſchen Heerweſens und der hie- 
mit zufammenbängenden Einführung militärischer Waffen⸗lebungen erflären. 
Einen hronologifchegeographiichen Ueberblid der in BDeutichland von 988. bis 
1487. gehaltenen 86. Turniere, von welchen freilich die älteſten hiſtoriſch 
als folge nicht nachweisbar find, gewährt Rüszner’s, auch dem dritten 
Bande des Klüber’fhen Werkes angehängte „Turnirkarte.“ Intereffante 
bildliche Darftelungen von Turnieren ſ. b. J. Chr. @asterer Historia 
genesiog. Domineram Holzschuhererum, Norimberg. 1756. fol. Tab. 
VIIII. [Hastiludiam Norimbergense a. 1446.) u. 9. 9. 5. Schlichte⸗ 
arohl Turnierbuch Herzogs Wilhelm IV. von Baiern [in Steindrud von 
Bennefelder), VIII. Hefte Münden 1817...28. quersfol. — Wegen der 
kirchlichen Anfichten bezüglich der Turniere vgl. Concil. Lateranense 
Hi. s. 1189. can, XIV. [Cabassutii Notitia eeclesiast. oonciliorum 
p. 416.): ‚‚Detestabiles sutem illas nundinas vel ferias, in quibns 
milites ex conducto eonvenire soleat, et ad ostentationem virium 
saarum et audaciae temerariae congrediuntur, unde mortes hominum 
et animarum pericula saepe proveniunt, omnino fieri interdieimus, 
quamvis ei poscenti poeniteutia et viaticum non denegetur, scclesia- 
stica tamen carent sepultara.“ Coneil. Lateranense Ill. a. 1179. 
can. XX. p. 480. Capp. 1. 2. X. de torneamentis V. 18. mit @on- 
xalex Telles I. c. Tom. V. p. 288. 2q. 

8) Pfeffinger |. e. Tom. II. p. 905. ag. Eihhorn a. a. D. $. 885. 
8.588. fg. Balter Kircheurecht H. 829. v. Strang a.a. D. S. 157...71. 
Außerdem vgl. befonders die Firchenrechtlihen Werke von Btefeler Bd. II. 
Abthl. 2. [4. Aufl. 1848.) 9.272. ©. 870...82. Hafe $. 211. ©. 282. fe. 
Lindner Abthl. 11. 9. 109. 188. ©. 176. fg. 360. fg. Kurs $. 76. 
Nr. 8 ©. 1486. 

9) R. A. de Vertot d’ Auboeuf Histoire des Chevaliers hospitaliers de 
St. Jean de Jerusalem, IV. Ts. Paris 1726.4. [V. Voll. Amsterd. 1782 12.]; 
nouv. 6dit. VII. Ts. Paris 1761. 8. [Danach in den „Denvres choisies“ 
Tom. Vi...XIi. Paris 1821. 8.] Deutſch u. d. T. „Geſchichte des Malthe- 
ferordens nach Bertot” (v. F. 3.Niethbammer), 11. Bde. Jena 1992.8. — 

‚ 8. Falkenſtein Geſchichte des Iohanniter » Ordens, IL. Bde Dresden 
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ß. die Tempelhern ?°) ; 


1838. 8. — Um 1048. hatten einige amalfifhe Handelsleute in Jeruſalen 
in Ehren des heil. Johannes des Täufers eine Pflege - und Heilanftalt 
für arme und kranke Pilger, Männer wie Grauen, errichtet. Der zweite 
Guardian dieſes Hofpitald Raymundus de Podio [du Pay] machte jedoch 
den Verſuch, die Bräderfchaft in einen geiflliden Ritterorden auf ber 
Brundlage der vom heil. Augufinus gegebenen Mönchsregel umzuwaubdeln, 
was ihm auch durch die Unterflügung König Balbuin’s II. von Yerufalem 
1118. wirfli gelang. Der new aefiftete Drden wurde darauf durch Pabſt 
Calixt 11. 1120., und wiederholt von Annocenz II. 1180. kirchlich beftätiget. 
Bel. Guslieimi Tyris bisterise rerum in partt. trausmar. gest. Lihri 
1. cap. 10. XVIII. cnpp. 4. aq. Jacobi de Fisriaco”) historiae orion- 
talis s. Hieroselymitanae Libr. I. cap. 65. ]Ed. Duaci 1897. 8. p. 115. ; 
auch in Zongarsii Gest. Dei per Francos Vol. I. p. 1084.] Nach der 
von Calixt fanetionirten Raymund’ichen Regel, gebrudt in Holstenit Codex 
zegularum monast. et cauonic. Tom. Il. p. 444. sq., gelobten Die Orbend» 
glicder außer den drei allgemeinen klöſterlichen Gelübden auch noch Schuß 
und Bertheidignng ber Kirche wider die Waffen der Unglaͤnbigen, und zer- 
Helen du drei Rangclaſſen: milites ritterliher Abtunft, fratres cleriei 
(sapellani) für Die gottesbienflichen Verrichtungen, und sorvieatos, Die» 
nende Brüder, denen die Verpflegung der Kranfen und Bewirtung der Pil⸗ 
grime oblag. Die Reitung des ganzen Ordens war den Händen des Hoch⸗ oder 
Großmeiſters, magistri, anvertraut, welchen Titel dereits des Puy angenom⸗ 
men hatte. Im 3. 1291. ließen fi die Johanniter, nad Räummnng Pald- 
ſtina's, auf Eypern, 1809. auf der Inſel Rhodus nieder, von weicher fie 
Yanı den Ramen der „Ritter von Rhobus’’ erhielten z 


10) 8. G. Anton Verſuch einer Geſchichte des Tempelberrenordens, 2. Aufl. 


Eeipzig 1381. 8 — W. F. Bilde Geſchichte des Tempelherrenordens 
nach den vorhandenen w. mehreren bisher unbenupten Quellen, Il. Bde. 
Zeipzig 1826. 8. — K. Falkenſte in Geſchichte ded Tempelherrn⸗Ordens, 
Il, Bde. Dredden 1888. 8. Die gefemmte Ältere Literatur über Entkehung 
Berfoffung und Aufhebung dieſes Ordens verzeichnet Wilde a. a. D. 
Br. I. Beilage 81. ©. 885... — Um dad Jahr 1118. faßten Auge 
de Paganis (de Payens) und Gaufridus de Sancte Aldemaro s. 
Audemaro [Gottfried von St. Omer] mit noch ſechs anderen franzöfiichen 
Rittern, weldhen 1125. Graf Hugo von Provence ſich beigefeflte, den Ent⸗ 





*) Ueber Jakob von Vitry, regufirten Ehorherrn zu Dignies, dann Kar- 


binal und Bifhof von Zufculum, + 1244. , und feine Schriften f. J. A. 
Fabrieii Bibl. lat. med. et infin. aetatis Vol. IV. (Hamburg. 1786. 
8.) p. 66. 29. 
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ſchluß, einen kriegeriſch⸗religidſen Verein zu Ehren der bei. Jungfrau 
Maria („de la doce möre de Dien‘“) unter ſich zu gründen, deſſen Haupt» 
aufgabe Befchiemung frommer Wanderer auf heiligem Boden fein follte. 
Alsbald leiſteten auch die für ihr Unternehmen begeifterten Männer in die 
Hände GBuaremund’d, des Patriarchen von Jeruſalem, feierli das Ge⸗ 
kübde, dem Dienſte Chriſti ich weiben, in Keufchbeit, Beborfam uud 
Armuth leben [,sine proprio... perpetuo vivere‘), und die öffentlichen 
Straßen überwachen ſ„et stratas publicas custedire‘“] zu wollen, und 
erhielten von König Balduin einkweilen einen Theil feines eigenen, an der 
Stelle des alten Salomonifchen Tempels erbauten Pallaſtes zur Wohnung 
angewiefen, wovon fie dann „„fritres militiae templi,templarii‘ genannt 
wurden. Jacob. de Pitriaco I. c. capp. 63. &. Wilde a. a. O. Br. I. 
©&. 10...12. m. Roten 9. 12. Faß zehn Jahre lang lebten diefelben „„more ca- 
nonicorum regularium‘““, ihrer edlen und nüglichen Zwede wegen hochgeehrt, 
von den Reichniffen milder Freigebigkeit, bis endlich 1128. auf dem Concil 
von Troyes Pabſt Honorius II., vornehmlich auf Die enthuſiaſtiſche VBerwen⸗ 
dung des Abted Bernhard von EClairvaux (S. 490. Rote 21. a. E.) hin, 
dem neugeftifteten Orden die kirchliche Sanction, eine eigene ber Benedic⸗ 
tifhen ähnliche Regel in 72. Artikeln [ausgearbeitet unter Bernhard's Auf⸗ 
fiht durch Johannes Michavlensis, gedrudt, jedoch offenbar nach einer 
jüngeren Ueberarbeitung, b. A. Mirasus Deliciae ordinum equestrium, 
Colonise 1613. fol. p. 226. sq., Labdd6d et Cossart SS. concilia Vol. 
X. col. 928. oq., Holsienius 1. c. p. 429. sq., Mansi SS. eencilior. 
ampliss. collect. Tom. XXI. p. 360. sq., ®ilde a. a. O. Br. I. 
Beilage 1. ©. 208...22., ſ. auh Bd. I. ©. 17. fg.]*), den weißen Or- 
densmantel, weichem dann Eugen III. das rothe Kreuz beifügte, und in 
Hugo von Payens den erften Großmeiſter verlieh. In Kürze breiteten ſich 
bierauf die Tempelherrn, von der weltlichen Mact begänftigt und mit 
reihen Büterfchenfungen geehrt, von der Kirche durch beträchtliche Privile⸗ 
gien (f. 3.3. Bulla Mlarandri IV. ». 2. Jan. 1256. b. Wilde a. a. O. 
Bd. II. Beilage 6. ©. 245. fg.) gehoben, über den größten Theil der euro» 
päifchen Reiche aus. Als aber im Beginne des XIV. Ihdts. die glänzenden 
Beſigthümer, deren ſich der Orden erfreute, deu Reid und die Habfucht 
eines Philipp des Schönen vou Frankreich erregten, und überdies fchon feit 


- längerer Zeit gewiſſe dunkle Gerüchte die Templer ſchwerer Härefie und 


vieler anderer‘geheimen Bünden bezüchtigt hatten: ba ward eine firenge, 
alle Gränel der Keper-Inquifition mit ſich führende Unterfuchung durch les 
mens V. iu der Bulle ‚‚Facions misericordiam‘“‘ v. 12. Ang. 1808. 


*) Eine vollſtaͤndige Sammlung aller Sapungen des Templerordens mit treffe 
. lien Grörterungen hatte &r. Münter „Statutenbuch des Ordens ber 


Zempelberen” Thl. I. Berlin 1794. 8. begonnen. 
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[Bilde a a. D. Beilage 20. ©. 281...86.] für alle Staaten, wo fi 
Niederlaffungen des Ordens vorfanden, wider deffen lieder über 128. 
Artikel (db. Bilde a. a. D. Beilage 38. ©. 209...77.) angeorduet. Wan 
Magte fie darin an, daß fie zur Lehre Muhamed's abgefallen feien und 
einem Popfgekaltigen Idole, Baphomes genannt [3. v. Hammer⸗Parg⸗ 
Mali Fundgruben des Drients Sp. VI. Wien 1818. 8. Stück 1. ©. 4.1g- 
„Mysterium Bapkometis revelatum‘‘ ; dagegen Wilde a. a. D. Bd. il. 
Beilage 22. ©. 290...812.]. ceremonielle göttlihe Verehrung erwieſen; 
daß der in den Orden Eıntretende Den Heiland verleugnen, das Erucifis 
mit Füßen treten und befpeien, fowie Bott, der Mutter Maria und den 
Heiligen der Kirche förmlich abfagen müfles daß von den Großmeiſtern. 
Viſitatoren und Präceptoren Lodfprechungen von Sünden ertheilt, und über» 
baupt die Gnadenmittel Chriſti vom Drden verworfen würden; daß in feinen 
geheimen Eonventen ein ichwarzer Kater gegenwärtig fei, mit weidhem man 
allerlei magiſche Kunft vornähme; endlich daß durch die Lehre der Tempels 
beren die ſchaͤndlichſte Wohlluſt geftattet und auch von denfelben in den Zuſam⸗ 
menfünften swirflidd geübt werde. Außerdem wurden fie noch allgemein der 
Haͤſucht, Ueppigkeit und des Stolzes, ſowie ſogar des Berrathes von Pa» 
läſtina an die Türken beſchuldiget. Bilde a a. D. Bd. 1. S. 284...78. 
Es hatten fonady die dem Orden gemachten Vorwürfe offenbar manche Aehn⸗ 
lichkeit mit den wider die Katharer und Albigenfer *) erhobenen Keperflagen, 
und es möchte daher nicht unwährſcheinlich jein, DaB ſich in einem Theile 
bed Ordens der Katbariimus, wo nicht gar ein aus Islam und Chriſten⸗ 
thum compilirte® Willkürdogma eingefhlihen babe, wie ja ſolche Miſchreli⸗ 
gionen im Driente mehrfach begegnen. Lindner a. aD. ©. 88. 
m. Note.*) Das Endergebniß dieſes monftröfen Proceffed war die Auf⸗ 
bebung des Templerordens, welche Elemend auf dem Concile von Bienne 
1812. zuerſt in einer Privatfigung nad angehörtem Meferate befchloflen, 
und dann durch die Bulle „Ad providam Christi vicarii‘‘ ». 2. Mai 
desi. 38. (Mansi I. ce. Tom. XXV. p. 89. Bilde a. a. O. Br. 1. 
Beilage 28. ©. 812...18.), in Ermanglung überführender Beweile ‚non 
per modum diffinitivae sententiae‘, — wie er wabrbeilge- 
mäß bemerft — „cum eam super hov, secundum inquisitiones ei 
processus, super bis habitos, non possemus ferre de jure; 
sed per viam provisionis, sen ordinationie Apostoli- 
ca0‘ geſetziich ausgeiprochen bat. Bilde a. aD. ©. 82. fg. Dem 
vorausfihtiihen Reſultate vorgreifend, hatte jedoch der habgierige Philpp 
von Frankreich, von welchem auch bereits 1807. auf eigne Kauf das Inqui⸗ 


”) Bol. jet C. Schmids Histoire er doctrine de la secte des Cathares 


ou Albigeois, Il. Ts. Paris et Gpnöve 1849. 8. (©. bei. Tom. 1. 
p- 188. se. II. p. 1.176.) 
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y. die Deutfähern. 11) 


fitiouswer? mit geheimer Verhaftung aller Ordensglieder und Einziehung 
ihrer Befigtpümer begonnen worden war, noch vor Abfchiuß der Acten am 
12. Mai 1810. nicht weniger al6 54. Templer, deren Munde ſelbſt Die 
Dualen der Bolterfammer fein lügenhaftes Geſtändniß angebichteter Miſſe⸗ 
thaten entloden konnte, Öffentlich verbrenuen laſſen.) — Die Büter bes 
nun legal aufgebobenen Drbeiiß fielen, was davon nicht die landesherrlichen 
Caſſen verfhlangen. anderen Ritterorden zu. Im Uebrigen war das Loos 
des erfteren in den verſchiedenen Ländern je nach der Gunſt und Gerechtig⸗ 
feitöliebt des betreffenden geiftlihen oder weltlichen Regenten verfchieden, 
nirgends aber dem Maͤrtyrer⸗Geſchicke, der franzöflichen Templer vergleichbar, 
indem man ihnen doch überall wenigftens das Leben umd die Freiheit beließ, . 
auch wohl Unterhaltsmittel bis zum Auskerben des noch vorhandenen Ordens- 
glieder einräumte. Ja! in dem frömmelnden Spanien — der eigentlichen 
Urkätte aller Inguifition — fprach fogar das Eoneil zu Tarracona v. 1812. 
die Templer durch eine „sententia definitiva a cunctis delic- 
tie, erroribus et imposturis, de quibus accusabantur‘“ völlig 
frei mit der ausdrüdlidy beigefügten Erklärung: „ae aliquis eos infamare 
auderet, quod in inquisitione per concilium facts ab omni sinistra 
suspicioue immunes reperti fuissent.“ Mans l. c. p. 515. Wilde 
a. a. O. ©. 17. fg. m. Noten 14. 17. [Literärjihe Nachweiſe über die 
zahlreichen , fpeciell den Tempelherru⸗Proceß behandelnden deutfchen und 
franzöffchen Schriften f. b. Hafe a. a. O. $. 870. S. 801. m. Rote a.]**) 
11) Raym. Dusllii Historia ordinis Equitum Teutonicorum , Viennae 
1927. fol. — An accurate historical necount of all the Orders | 
ef Knighthood at present existing in Europe, 11. Voll. London 
(ohne DI.) 8., Vol. 1. Sect. 1. Nr. II. p. 18..831. — M. Töppen 
„Des deutſchen Ordens Anfänge, nach den Quellen kritiſch bearbeitet im 
weuen preuß. Provinzial⸗Kirchenblatte, Jahrg. 1848. [Bd. VIL] Heft 2. 
u. 8. ©. 281..49. — G. Braff Der deutihe Orden, Schulprogramm, 
Wetzlar 1848. 4.) — Befondere Gefchichtöquellen: æ) Iacerti auc- 


2) Am 19. März 1814. ftarb auch der Großmeiſter Jacob von Molay auf 
Philipps Befehl den Feuertod, weil er @efländniffe, die man als von ihm 
abgelegt öffentlich bekannt gemacht hatte, als unwahr widerrief. Wild® 
0. O. S. 43...50. DR 

**) Eine treffliche Schilderung der @inrichtung, des Verfahrens and der Gtraf- 

*gewalt der Keger-Inquifitionsgerichte dieſes Zeitalters findet ſich b. C. Schande 
I. c. Tom. il. p. 176...210. 

”) In geidichtliher Beziehung ganz bedeutungslos it Chr. Fr. Holland 
Diseurs. jurid. vel quasi Compendium equestre de origine, juribus, 
sc privilegiia Ordinis Teutoniei, Francof. ad M. 1749. 4. ($. 1.) 
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toris [um 1296.) chronicon equestris ordinia Temtonlai, in Ant. 
Matthaei Veteris aevi analeetis [X. Tomi, Lugd. Batav. 1696...1910. 
8.] Tom. V. p. 681. sy. 8) Petri de Bushurg Chronicon terrae 
Prussias, in quo ordinis Teutonici origo nec non res ab anuo 1226. 
usque ad annum 1896. in Prussia gestae expenuntur*), eum incerti 
auctoris continuatione usque ad aunum 1488., «ed. e. animadvers. 
Chr. Hartknochii, Jenne 1679. 4. y) Codex diplomatieus 
Ordinis equitum Teutnnieoram hospitslis 8. Mariae Hierosolymit. 
Urfundenbuch zur Beichichte des deutſchen Ordens , herausgeg. von %. ©. 
Henne, Mainz 1845. 8 — Abdrüde der Ordensgefege: a) Die Sta⸗ 
tuten des deutſchen Ordens, nah dem Driginale berausgeg. von E. Hen⸗ 
nig, Königsberg 1806. 8. b) Das Ordensbuch der Brüder vom deutichen 
Haufe St. Marien zu Ierufalem, zum erften mal in der älteften Abfaſſung 
nad einer Pergamenturfuude des 18. Ihdts. herausgeg. von D. F. ©. 
Schönhuth, Heilbronn 1847. 8 — Als der eigentlihe Gtifter des 
„ordo equitum Teutonicorum hoapitalis S. Marine virginis in Hiera- 
satem“ ericheint Heinrich Walpot von Baſſenheim, welder dem 


"von beutfhen Kreusfahrern ımd Kaufleuten (aus Bremen ımd Lübed) ges 


gründeten Wrüdervereine für Schug und Krankenpflege der Pilger, zur Zeit 
der Belagerung von Ptolemais (St. Jean d’ Acre) i. 3. 1190., uilter 
Mitwirkung des fhmäbifhen Herzogs Friedrich von Gtanfen, eine mili- 
tärifche Bedeutung und den Einrichtungen der Templer nachgebildete Bere 


-faffung und Regel verlieh. Er ward darauf der erſte Hoch» oder Deutſch⸗ 


meiſter des Drdend, weichen bereitö 2191. Cöleſtin III. kirchlich beftätigte. 
Die Ritter, welche — wie alle Glieder desfelben — von deutſcher ehelicher, 
den Eapellanen und BDienftbrüdern gegenüber aber auch edler Herkunft fein, 
und die drei Mönchsgelübde [das der Armuth freilich nicht im ſtrengſten 
Ginne] beobadıten mußten, trugen als. Auszeichnung über ſchwarzer Klei⸗ 
dung einen weißen Mantel, dem «in ſchwarzes fllberumfangenes Kreuz aufge» 
beftet war. Nach Verdrängung der chriftlihen Herrſchaft aus Paläkina 
zogen die ſchon Fängft in dem Rheingauen reichbegüterten Marianer 1226. 
nach Deutfchland Heraus, um einer Ginladnng des Polenherzogs Konrad 
von Maſowien gemäß den Bekehrungekrieg wider die heidniſchen Preußen, 
welcher ihnen laut eines päbflich ratiücirten Vertrages eine ergiebige Län⸗ 
dersErndte in Ausficht Rellte, zu eröffnen. Leibnitx Codex juris gen- 
tim, P. I. Prodrom., p. T. sq. Derſelbe währte volle 58. Jahre (1280... 
1288.), hatte aber im Berlaufe die Natur eines allgemeinen Germanifirungse 
kriegs aller nordifchen, insbefondere der am balthifchen Meere wohnhaft 


“) Der Ordenscapellan Peter von Duisburg ſchrieb die Chronik v. 1390. Bis 
1826. Bon da an bis 1394. ward fie Durch Bigand aus Marburg 
fortgeführt. E 
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geweſenen, Etaven » "Bölfer_ angenommen, vorzäplih ſeitdem ABB. ber 
vom Bifchofe zu Riga, Albert von Burhöwden i. J. 1202. zu glei⸗ 
chen apoftoliich » Priegerifchen Zweden auf ber Grundlage der Eifterzienfer- 
Regel gegründete liefländifhe Orden ber Schwertbrüder [ordo fra- 
tram militiao s. erucis Christi, Gladiferorem, Ensiferorum} durch 
Vermittlung feines Heermeiſters Volquin Schent son Winterſtet (P 1288.) 
jenem der Deutfhheren, weichen erfterer ſchon 1218...28. wider bie Preußen 
treffliche Hülfe geleitet , Incorporirt worden war. Wal. jetzt bierkber Er. ©. 
v. Bunge @inleitung in die liv.⸗, eſth⸗ u. eurlaͤndiſche Rechtsgeſchichte 
u. Geſchichte der Rechtsquellen, Reval 1849. 8. 69. 17. 18. ©. 85...89. 
Roh vor dem völligen Ende dieſes langwierigen Religionskampfes, 
welcher unwilfürih an den Karolingifchen Gachfenfrieg zurückerinnert, 
waren übrigens von Innocenz IV. i. 3. 1848. vier preußifche Bisthümer, 
Culm, Pemefanien, Ermeland und Sameland, orgamifirt worden, für welche 
der Orden dad Wahl» oder Ernennungsrecht erhielt. Dieſer Umland, ſo⸗ 
wie die nicht unerheblichen Privilegien, womit der finge Friedrich Il. die, 
befebrten Einwohner jener Gegenden 1249. beguabet hat, erlelchterten das 
Chriſtianiſiruugswerk der Marianifhen Waffen bedeutend. Je mehr aber 
Diefed gelang, deflo höher ſtieg Anfehen wun Macht des deutlichen Ordens, 

weichen‘ wir bald im Genuſſe aller landesherrlichen Berechifame , z. B. des 
Münzregals ſchon feit 1226. , fowie im Beſitze eines mächtigen, zur Zeit 
des höchſten Flores, nämlich im Begimme des AV. Ihdts., von der Ober 
bis zum finnischen Meerbufen ausgedehnten Laudgebietes, ungerechnet die 
in Sachſen, Thüringen, Franken, am Rheine, in Ungarn und ſeibſt Italien 
gelegenen @äter, autreffen. Der Gig des Hochmeiſters, feit der Weberficd- 
lung des Ordens auf enropäifken Boden in Benebig, warb 1299. nad) 
Marburg, und unter Giegfried von Feuchtwangen 1809. nad Wbarienburg 
verlegt. Ebenſo Hatte die alt-einfache morgenländifche Berfaffung der Deutſch⸗ 
herrn wach ihrer Niederlaflung im Abendlande, beſonders der Eroberung 
Preußens, weientliche Veränderungen erlitten. Es betrafen disfelben befon- 
ders: die oberften Beamten des Ordens, deren Anzahl Durch Eiufegung eines 
den Hohmeifter (zu MWarienburg) untergebenen Heermeifters für 
Sicfland und Land» oder Deutſchmeiſters in Mergentheim, ferner 
eims Der⸗Commenthurs, Ober⸗Marſchalls (für Kriegsunter⸗ 
nehmungen), Ober⸗Spittlers, Obertrapiers und Ober⸗Treß⸗ 
ter (thesaurarii) bedeutend erweitert ward. And) begann eine nene poli⸗ 
tische Eintheilung des Ordens⸗Territoriums ſich aflmälig geftend zu madhen, in» 
dem dasfelbe a) in eigentliche Meiffertipumsgüter, welche unter der un 
mittelbaren Aufſicht und Adminiſtration Des Doch», fewie eines Heer» oder Land⸗ 
meiſters ſtanden, und 8) in Balleigüter ausgefchieden wurde. „Zullivia, 
. ballia, Yalye, Balleiu fableitbar von bajulare j. oe. gubernare, 
regera) nannte man aber einen Complex deutichherrlicher Beſtzuugen, welche 
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b) Auf Die rechtliche Lage der Juden. 1?) Uebergang der durch die 


in einem beflimmten, geograpbifch abgegrenzten Landſtriche, fpäter in einem 
einzelnen Reichskreiſe, z. B. dem fränkiſchen, beifammen lagen. Die 
zur Ballei gehörigen , ebenſoviele ſelbſtſtändige villae bildenden Güter mit 
Drdenspäufern [die anßer dem Betfale eine firmoria oder Kraukenſtube, 
ein dormitoriem und den f. g. Remter, das Convents⸗ und Gpeifezimmer, 
zu enthalten pflegten] hießen Commendae, Sommenden, und wurden 
durch einen Commendator , Commenthur, Comthur, einen verbien» 
tem Ritter des Ordens, uugnießlich verwaltet. &ämmtliche in einer Ballei 
wohnenden Ordensgenoſſen machten dann eine Drdend-Abtheilung aus, an 
deren Spitze fi der Archieommendasor, Land-Commenthur oder 
Statthalter ldeſſen Befigtpum den auszeichnenden Namen „Land- 
‚ &ommende‘ führte] und ald Stellvertreter desſelben der Bice- oder 
Haus⸗Commenthur befanden. Als niedere Eommende- Beamten be 
gegnen endlih häufig eigene Wald⸗, Fiſch⸗, Mühl⸗ und Küchenmeiker. 
Die Lebensweife in den Ordenshäuſern war, vornehmlich was die gottes⸗ 
dienftlihen Verrichtungen betraf, faf durchaus mönchiſch. Dem wirklichen 
Eintritte in den Drden ging daher auch ein einjähriger Noviziat voraus, 
nad) defien Ueberſtehung erft der förmliche Ordens⸗Eid [,,Ich entheige und 
„gelobe kuſchheit mines libes, unde ane eigenfchafft zu fine, vnd geborfam 
„Gote, vnd fant Marien, vnde uch, meiftere des ordend des dutſchen hoſes, 
„vnde umren nachkommen, nach der regeln, vnde der gewohnheit des ordens 
„des dütichen hoſes, dag ich euch gehorfam wil fin, biſz an minen tod’ 
abgeleitet werden konnte. — Wie nun viele ihrem urfprünglihen Zwede ge 
maß Höhn forderliche Inſtitute des Mittelalters nach und nad in Erſchlaf⸗ 
fung, und dann in Ausartung gerietben : fo brachten audy den um Preußens 
Civilifation jedenfalls hochverdienten Deutſchorden [Regenbogen |. c. cap. 
XI. p. 261...75.] Böllerei und Unfittlichfeit — darauf bezügliche Volks⸗ 
fprühwörter ſ. b. Pfeffinger I. ce. p. 984. — ſowie innere Zermürfniß 
almälig um Kraft und Aufehen, und feine vorher ob weifer und billiger 
Geſetze, Begünftigung der Greipeit des Grundbefiges u. ſ. f. (W. Lüders 
im Gtaatb-kericon Bd. XIII. S. 20. 21.) im-Norden bochgepriefene Re⸗ 
gierung ward zum drüdendften Joche der Untergebenen. Hiedurch bereitete 
fi denn der in der zweiten Hälfte bes XV. Ihdts. begonnene, aber erſt 
im XViten vollendete Untergang der Deutichorbens» Herrfihaft über Die 
preußifhen Lande gleichſam ſchrittweiſe vor. 
12) G. D. Hofmann De advocatia imperatoris Judsica 99. X...XVIl. 
p- 15. 2q. Regenbogen |. c. cap. XIV. sect. 1. p. 238. 20. ©. ®. 
Spieker Weber die ehemalige und fjegige Lage der Juden in Deutichland, 
Halle 1809. 8. ©. 28. fy. Iſid. Kaim in WBeisle’d Rechtslexikon Bd. V. 
Art. „Juden“ &. 848. fg. — Ueber die Geſchichte der Juden in Deutſch⸗ 


frankiſche Politik noch ziemlich paralyſtrten2) chriſtlich⸗-kirchlichen 
Anfeindungsidee 3%) in Dad deutſche Volks⸗ und Staatäleben. ?°) 


land während des Mittelalters im Allgem. f. J. Zasnuge Histoire des 
Juifs depuis Jesus-Christ jusqu’ à pr&sent, nouv. 6dit. IX. Ts à la 
Haye 1716. 8., Livr. IX. chapp. 6. ss. — J. M.-Iof Geſchichte 
der Iſraeliten feit der Zeit ber Maccabäer biß auf unfere Tage. Rad 
den Quellen bearbeitet, X. Bde. Berlin 1820..46. 8., Bd. V—VII. u. 
Algemeine Geſchichte des Istraelitiſchen Volkes, Bd. Il. daf. 1882. 8. 
©. 807. fg. — G. B. Depping Les Juifs dans le moyen-äge, Paris 
1884. 8. [Ucberfegung, Stuttgart 1834. 8.] Epoques II. III. mit Bayer. 
Annal. 1835. Lit.⸗Bl. Nr. 4. — J. H. Deſſauer Geſchichte der Israe⸗ 
Iiten mit beiond. Berückſichtigung der Kulturgefhichte derfelden, Erlangen 
1846. 8. Rap. 18. 6.38. fü | 

18) ©. oben &. 441. [$. 84. Note 70.) ' 

14) Die Kicche dieſes Zeitraums habt die Juden als „perfidi — qui Domi- 
uum cracifixerunt — blaspbematores nominis Christiani, contra quos 
clamat vox sanguinis Jesu Christi““«) mit aller Gluth der Begelfterung 
für den Gekreuzigten, und will daher nicht, daß jene von den Kandesfürften 
irgendwie begünftiget, vielmehr daß fie befchränft und unterdrüct werden 
möchten®) ‚‚ne cervicem perpetuae servitutis jugo subinissam praesu- 
mant erigere contra reverentiam fidei Christianae.‘“c) Es dulteten nun 
zwar die Päbſte durchaus Feine rohe Gewaltthätigkeit wider üfrnelitifche 
Blaubendgenofien, indem fie die Ehriften, weldhe das Beleg der hriftlichen 
Liebe vergefiend ) frevelnde Hand an das Leben oder Eigenthum eines 

Juden legen, oder auch nur eine jüdifche Grabflätte verlegen und plündern 
würden, dem Arme ber weltlichen Gerechtigkeit zu ſtrengſter Ahndung über⸗ 
weifen, zuweilen auch mit dem Kirhenbanne bedrohen). Allein jede ver- 
traulichere Annäherung zwifchen Chriſten und Juden, melde, wie Zinsge⸗ 
dingef), Leibeigenſchaft ⸗), einen perfönlihen Abhängigkeitsnexus, oder 





a) /nnocentii III. Epistol. Libr. X. ur. 190. [Ed. Zaluxii Tom. Il. 
p- 112. col.. 8.] — b) Ibid.: „non debent a Christianis principibus 
in oppressionem servoram Domini confoveri, sed potius comprimi 
sorvitute, qua se dignos merito reddiderunt, cem in illum manus 
injocere sacrilegas, qui veram eis conferre venerat Jibertatem. etc.“ 
Dierher gehört andy das Verbot der Anlegung neuer Synagogen, 3. B. in 
cap. 7. X. de Judanis V. 6. — e) Clemens Ill. in cap. 18. X. I.c. — 
d) Innocentius\.c. — oe) Clemens Ill. in cap. 9. X. 1. c. Bgl. Spie- 
ter a4. a. O. ©. 8. ig — Pf) Kainerii Diac. collect. decretal. 
Tie. XXVI. cap. 8. [BZalus. I. c. Tom. I. p. 585.) — g) Capp. 1.2, 


gar — wie Aumendienf $, Eomcnbinntd, Ehe) — enger verknüpfende 
Riebed-Wande erzeugen mußte, erſchien der kirchlichen Regislation als eine 
Gefaͤhrdung des Chriſtenthums, welche man mit aller Härte zu befeitigen 
bemüpt fein müfje, worauf denn auch das Streben einzelner Eonciliend hin⸗ 
deutet, die Juden bei ihrer eigenthümlichen , - fie kenntlich machenden Klei⸗ 
dung zu erhalten. Daß es nun die Kirche ald eine ihrer Lebensaufgaben 
betrachteu mußte, die Juden von ihrem ſiuſteren Itrthume, und Aberglauben > 
zu erlöfen, und zum Lichte des Evangeliums binüberzuführen®) , bedarf 
feiner Erwähnung. Allein dabei follte jeder Zwang entfernt bleiben „„quippe 
Christiani fdem habere non ereditur, qui ad Christianorum baptisma 
non spontspeus, sed iuvitus Cognoscitur porvenire.‘‘co) Doch ftellte 
man denen, welche ſich taufen lafien würden, mande namhafte Bortheile, 
wie Nachlaß von AbgabenP), in Ausfiht, und begünftigte auch die Eon» 
vertiten, 3. B. wenn fie in Armuth barbteng) , auf mandyerlei Weile, be- 





X.l.o.— bh) Alexander Ill. in cap. 8. X. 1. o. ©. auch Zrussel 
Nouvel examen de Pusage gen6ral de fiefs en France Tom, I. Livr. 
11. chap. XXXIX. $. 10. p. 582, — i) Schmwäb. Land-R. $. 822. 
[v. Laßberg ©. 142.] Freyſinger Land-R Bud Cap. 204. ſv. Mau- 
rer ©. 223.]: „Ob ein crifft bey ainer jüdin fait. Bnd ik 
das ein chriſtun man Bey ainer jüdinn ligtt oder ain jud bey ainer chriſtynn 
figt dp find des vberhures fchuldig. vnnd fol fy paide ober einander legenu 
vnd fol fy prennen. warın der kriſſt bat des chrikentumbs verlaugnet.” — 
k) Das Verbot der Ehen zwiſchen Juden und Ehriften hat die Kirche In 
diefer Periode (Decret. @ratiani can. 17. C. XXVII. qu. 1.) unwan- 
delbar feftgebalten , und es ging fo auch in das weltliche Civilrecht über. 
©. Glossa 3. ſachſ. Land-R. B. III. Art. 7. [Leipz. Ausg. 1545. fol. 
Bl. CLXXI b.]: „Das fechfte iſt, dad feine Ehe mag fein zwiſchen den 
Jüden, vnd den Chriſten. Vnd nemen fi diefe zu der Epe, man fol 
ober fie richten, als man vber Ehebrecher thut, als die leges fprechen. 
@. de Judeis 1. 5. $. nam fi quis. (1. 9.)" — 1) 3. 8. Concil. La- 
teranenae IV. a. 1215. can. LXVIII., wiederholt in cap. 15. X. 
I. c. — m) Milder und freifinuiger beurtheilt das Iudenttum Thomas 
Aguinas (} 1224.) Semma theologine P. II. Cap. 2. Au. 10. art. 11. 
Bel. Pi. Zöckhn Commentariue in jus oanonioum univeen. Tom. Il. 
(Sulisburg. 1988. fol.) p. 228. ceel. q. — m) Men brachte zuweilen 
die Bekehrungen mit wunderaͤhnlichen Ereiguifien in Verbindung. Inno- 
centii Epp. Libr. XVI ur. 84. Tom. Il. p. 780. 90. — 0) Clemens 
IN. in cap. 9. X. i.c: Vgl. Innocentii Epp. Libr. Il. nr. 802. 
If. g. const. de Judaeis) Tom. I. p. 640. — p) Gregorii: Epistol. 
Libr. IV. ar. 6. 6. Gonzales Tellex I. e. Tom.V, p. 158. cel. p. — 
2) Innocentit Epp. I, c. ur. 284. p. 408. — 


Die Juden feit Ftiedrich U. für „servri impertsllse Camerae spe- 
ciales“ „des Kaiſers und des Reichs Kammerknechte“ erflärt. 19) 


fonders durch reichliche Unterſtügung aus ben Kirchenfonds. Selbſt die von 

einem Juden vor feiner Bekehrung geſchloſſene Leviratsehe ) Lich man, 
obwohl wider die kirchlichen Satzungen von ben Ehehinderuiffen verſtoßend. 
ausnahmsweiſe fortbeſtehen.) Bol. Hafe Klechengeſchichte 9. 289. ©. 
388. 84. 

15) Ueber die, fenes die Juden ſchirmenden „koninges orede [Saächſ. Land⸗R. 
3.11. At. 08. $.1., 3. III. Art. 7. $. 8.) ungeachtet, wider fie feit 
dem Schlaſſe des XI. Ihdts., vorzüglih am Rheine, in Franken umd' 
Bayern audgedrochenen, an GBräßlichleit alle derartigen Schmachereigniſſe 
der Geſchichte überbietenden Pöbelverfolgungen, theils bloſes Erzengniß räus 
beriſcher Habgier, theils Wirfungen eines, zumeilen noch durch mönchiſchen 
Einfluß If. 3. B. wegen des Einfiedlers Radulf 1146.: Otton. Fri- 
sing. de gestis Frideriei I. Libr. I. cap. 87.] zur Raſerei gefteigerten 
Fanatiſmus, vgl. außer Deffauer a. a. D. ©. 850...34. beſonders Bopp 
im Staatslexikon Bd. VII. &. 677. fo. u. die dafeldft in den Noten 
allegirten Landes » und Localhiſtoriker. Trotz dieſer faſt ganz Deutichlaud 
durchziebenden verderblihen Bolfsaufregung erlangten aber die Juden doch 
in einzelnen Reichöterritorien eine durch ‚mweife nud milde Speciaigefege 
[ſ. Anhang zu diefem $. Note *)], fpäter auch wohl durch Verträge mit 
‚den Landesherrn [vgl. 3. B. Literae- Trausactionis ex parte Episcopi 
Wormatiensis cum gente Judaeorum a. 1812. initae b. Schannut 
Hist. Episcopatas Wormat., Cod. probat. Nr. CLXXXVIII. p. 161... 
64. und Emminghans Eorpus juris German. Thl. I. ©. 96. fg.) ge⸗ 
ficherte, ziemlich erträgliche bürgerliche Stellung, indem man ifiien «) ben 
f. 8. Königsfrieden auch Iandesfürftlich garantirte, 8) eine eigene Gemeinde⸗ 
verfaffung unter Judenmeiſtern oder Judenbiſchöfen, ſowie ben Gebrauch 
der Moſaiſchen Rechte in dem, freilich für peinliche Klagen incompetenten 
Synagugen-@erichte geftattete, y) den Betrieb von Geld⸗ umd Wechſlerge⸗ 
fhäften, dad Zinsleiben und Pfandnehmen zuließ, endlich 4) ſogar gewiſſe 
Sewäprfchaftd-Privilegien einräumte. Dagegen waren fle von allen Aemtern 
erchudirt, und mußten fich auch als Erfennungszeichen den f. g. Judenhut 
gefallen laſſen. Eihhorn a a. D. Th. II. $. 850. ©. 612...14. 
Ueber alles dieſes f. Anhang zu diefem $., Nr. I. IE, u. die dortſelbſt 
dem Terte beigefügten Noten. 

16) Petri de PVineis Epistol. Libr. Vi. or. 12. [c. Iselin Tom. Il. p. 





v) U. Moys. 25. 5. sg. Bol. F. Zenary De Hebraeorum leviratu Dis- 
sert., Berol. 1885. 4. IFr. 4 &. 6. P. de gradibus XXXVIII. 10. 
„viri frator Zevir ost.“ — s) Rainerins ic. Tit. XL. cap. 14. p. 604. 





485.): „Omnes et singuli (Judaei) deogentes ubique per terras nostrao 
jarisdictioui subjectaa christianae legis et imperji praerogativa servi 
sun camerae nostrae speciales.“ WBörtlid wiederholt in 
Conradi IV.*) Regis Privilegium Judaeis concossum a. 1284. ($) 
b. Leibnitz Codex juris gentiam, P. I. Prodrom. Nr. XH. p. %. 
Ueber den Grund der Kammerknechtſchaft der Juden ſ. Dipl. Friderichtl. 
a. 1287. in P. Lambecii Commentar. de Augustiss. bibliotbeca Cae:: 
sar. Vindobonensi (VIII. Voll. Vindob. 1665...79. fol.) Libr. II. cap. 5. 
p- 80. 81.: „Ab officiorum praefectura Judacos excipimus, ne sub 
praetextu praefecturae opprimant Christianos , oum imperialis aucto- 
ritas a priscis temporibus ad perpetuam Judaici sceleris 
altionem eisdem Judaois induxerit perpetuam servitutem.‘“"*) 
Schwäb. Laud:R. $. 260. [v. Laßberg ©. 117. Sp. a]: „Gwaz fi 
(die ivden) guaden unde rechtez hant. daz erwarp in Yofeppus. vmbe den. 
kivnig tptom.}) daz geſchach do Zerufalem gewunnen wart. do. uerte fie 
Zofephus fwaz ie dannoch lebete. Der juden wart befefien in Jeruſalem 
driftont ahzeg tofent. der farb ein teil hvngers. daz ander teil wart er» 
flagen. daz dritte nerte Joſephus. doch furte man die felben veile. vnde 
gab ie drizzeg unbe einen böfen phenning. Die felben gab der Ponig 
tytus ze eigen in dez kyvniges famer. vnd da von fvlmfi - 
fin dez Reichesknehte. vnde er fol fi firmen.” &. noch Pfef- 
‚finger I. c. Tom. Ill. p. 1800. q. v. Dlenfhlager Neue Erläu- 
terung der Guld. Bulle $. LIV. &. 192. fg. — Als öberkem Schirmvogte 
der Kirche it dem Kaifer die Bewalt in die Hand gegeben, die Juden, 
bes Ehriſtenthums ärgfte Feinde, im Neiche gäuzlih auszurotten. Wenn 
er nun aud in Folge des von den Päbften felbt verfündeten Dultungdges 
ſetzes factiſch jenes Recht niemals geltend machte, fo tindet es fi doch 
wenigftens als der Idee nach exiſtirend urfundlich noch im XV. Iddt. er 
wähnt. Jnſtruction Markgraf Albrecht's zu Braudenburg v. 3. 1462. 
‚5%. € Spieß Archivaliſche Nebenarbeiten, Thl. I. Halle 1788. 4. 
©. 193. (EihHorn a. a. O. $. 297. Note d. ©. 410.): „So ein Ro« 
miſcher konig oder Fayfer gekrönt wirdet, mag er den Juden allenthalben 
im Rich al ir güt nemen, darzu ir leben und fie tötten, bis auf ein anzal, 


*) Mit Unrecht machten Andere Konrad LIE. oder Karl IV. zum Urheber. 
diefed Privilege. Hoffmann !. c. $. XIV. p. 18. — *0) Cap. 18. X. 
de Judaeis V. 6. ‚‚JJudaeos, yuos propria culpa submisit perpetuae 
servitati.“ | 

T) Shmwäb. Land-R. $. 261. (a. a. O. Sp. 8.): „Der fonig vefpeflanus 
der gab den ivden aber do bezzerv reht. daz erwarp in aber do Joſephus. 
do er mahte finen fon Tytvm gefont. von einem grozzen gegihte.“ So 
ash Sächſ. Land-R. B. IE. Urt. 7. ©. 2. 


587 
der lugel fein So, zu einer gedechtnus zu enthalten.” Als unmittelbarer 
Ausfluß jenes jus vitae et necis darf aber eben bie Erflärung der Juden 
für Paiferlihe. Kammerfnechte betrachtet werden, da derjenige, über deſſen 
Leben und Gut ein Anderer freigebietender Herr if, im wahren Sinne für 

. teibseigen dem Resteren gelten Pan. Die meitere Eonfequenz war daun 
nothwendig die befondere Befrie ung der Juden, da ja ſchon nach fränfi- 
(hem Rechte (©. 276. Note 6.) die Hörigen der Könige unter deren mun- 
dehurdis specialis flanden. Diefer Sonderfriede fügte jedoch die Juden 
natürlich nur wider gemwalttbätige Angriffe der Unterthanen des Reiche, 
nicht auch gegen das oben erwähnte Todtungs⸗Kecht des Königs ſelbſt, von 
welchem fie vielmehr bei feiner Krönung durch eine ſchwere Abgabe, die 
f. 9. Kronfeuer*), melde ein Drittel ihrer gefammten Habe erfaßte, 
ihr Leben zu löſen genötpigt waren. Außer dieſem dritten Pfennig hatte 
aber die „Yüdifchheit” an den Paiferlichen Fisens noch zu entrichten a) bie 

‚ ordeutlibe Judenſchatzung, b) den zehnten Pfennig von 
allem Handelswuder, f. g. Profitfieuer, und c) den güldenen 
DOpferpfennig fe. 17. C. Just. de Judaeis I. 9.], welcher alljährlich 
am Weibnachtöfefte, für jede über zwölf Jahre alte Perfon einen rheiniſchen 
Gulden betragend, zu zahlen mar, ungerechnet die an einzelne Hofbeamte 
üblich gewefenen @eldgeichenfe und die Lieferung des Pergamentd für bie 
Kanzlei, welche auc der Judenſchaft oblag. Daß überdieß bei außerordent- 
lichen Beranfafjungen, 3. B. Kriegsereignifien [TürfensHüffe], wenn die 
Paiferliche Kammer erfchöpft war, die nöthigen Subfidien von ihren ‚‚servis 
specialibus““ , und zwar nicht immer auf glimpflihe Weife, beigetrieben 
worden feien, bezeugen uns bundertfältig die gleichzeitigen Befchichtöquellen. 

Bgl. Dipl. Conradi IV. imp. a. 1248. 6. de Gudenus Cod. dipl. Tom. 
11. p. 98. ſv. Löw GSeſchichte der D. Reichs » und Territ.«Berfafl. $. 42. 
Mote 16. ©. 208.]: ‚‚Praecipimus tibi**), quatenus de Judaeis in 
Sinzeche statim, visis litterie, quingentas marcas debeas assignare 

_ eurie noatrae, ot per captivitaiem,, si necosse fuerit, extorquere.“ 
©. überhaupt, M. Fr. Lochner Dissert. de reservato imperatorie exi- 
gendi aurum coronarium a Judaeis etiam in alioram atataum imp. 
terris degentibus, Altorf. 1726. 4. Cap. II. p. 28. 29. Spieß a. a. O. 
©. 118. fg. Lang Hifor. Entwidelung der teutichen Steuerverfaffungen 
©. 198. fg. Hüllmann Städtewefen des MAlters Thl. TI. ©. 59...100. — 
Es war mithin der Judenſchutz eine höchſt ergiebige Kinanzquelle, umd wir 
treffen daher fhon frühe (f. Priv. Austriacum a. 1156. $. 16. ©. 495.) 
dad Recht, Juden aufzunehmen und zu firmen, gleich anderen Regalien 





*) Bielleicht im Hinblicke auf I. Makkab. 10. 29. u. 11. 85. fo gebeißen. 
“*) Das Schreiben if am deu Burggrafen von Sinzich (am Rheine, im Erz⸗ 
Kifte Köln) gerichtet. 


e) Auf die bäuerlichen Zuſtaͤnde, indbefondete Grundbeſitzz ver⸗ 


haͤltniſſe. 17) 


Anhang zu $. 91. b. 
Juden: Hecht Des Wittelalters.*) 





von den Kaifern au einzelne Reichsſtände verliehen an. Auch dieſe Territo- 
rialheren betrachteten dann die Juden als ihre Kammer⸗Kuechte“. 


17) J. H. Boehmert Exorcitatt. ad Pand. Tom. I. exerc. VIII. [cap. 1. 


’) 


8. 9.] p- 828...27., exere. XIX. $. 17. p. 845..47. Hessen a. a. O. 
©. 168. Regenbogen 1. e.. Cap. Ill. p. 61...101.. Mittermaier 
a aD. $. 87. ©. 284. — Grleichterung der Freilaſſungen; Ausbildung 
eines Erbrechts der Dörigen an ihren Gütern. 
Die quellenmäßigen Grundlagen desfelben find A) die Rechtsbücher 5:3. 
Säcf. Land⸗R. B. Il. Art. 7. mit Glosse z. d. Gt. Leipz. Ausg. 1545. 
fol.] 81. CLXXI. LXXIL. 3 Schwäb. Laud«R. 66. 260...68. (v. Laß- 
berg’8 Ausg. ©. 116...19.); RBuh nah Dikincstionen 8. IM. 
Gay. 17. dist. 1...48. (DrtiofPd Ausg. &. 168.78.) x. — B) Einzelne 
Stadtrechte z. B. Augsburg. Stadt.⸗B. v. 1876. Cap. „Welh reht 
die Juden Han fulm die bie zer flat‘ ſitzent u. fg. [v. Seenberg’s Ausg. 
©.89...41.]}) — C) Eigene Juden-Drduungen und Privilegien. Vgl. 
Chr. Gul, Ziener „De jure regie recipiendi Judasos Judacorumgue 
in Saxonia electorali juribus ot obligationibus [Lips. 1390. 4.]““ Cap. 1. 
68. 1...4., in den Opusc. academ. ed. F. A. Ziener Vol.1. Nr. XIV. 
p. 248...62. Us die bemerkenswertheſten derfelben mögen bier erwähnt 
werden: 
a) Dergog Friedrich’ 6 1. des Streitbaren von Defterreih a. ID. für 
die Stadt Wien v. I. 1288. in 3. v. Hormapr’s Tafchenbuce 
f. vaterläud. Geſch. Jahrg. 1818. ©. 70. fg. — 8. Allgemeine öfter» 
reihifhe ID. v. 1. Yuli 1244. , berubend auf der Grundlage der im 
Freibeitöbriefe Herzog Leopoſdꝰs VII. des Glorreichen für Wiener⸗ 
Neuſtadt aus den J. 1221...80. [$. CIX..Xil. 6. v. Wärtb 
Das Stadtrecht v. WR. ©. 106. fg.] enthaltenen Bekimmungen über 
die dortige jüdifche Gemeinde, und abgebrudt b. Adr. Rausch Rerum 
Austsiae. Seriptt. Tom. I. (Viadobon. 1790. 4.) p. 201.8. 
b) Heinrich’ 8 des Erlauchten, Markgrafen von Meißen und im Ofet- 
lande, ſ. g. tabula jaris Judaici Misuenais in XV. ürti⸗ 





+) Der Ausg. m Bald’b Benträgen z. d. deutſchen R. Thl. IV. (1774.) 


©. 81...85. [Capp. 44...56.] 


Ss 

ein, von Eiuigen 5. B. Diener 1. e. 4. 3. p. Bl. tem 3. 1245. 
vindieirt und daher als Balls der unter o. aufzuführenden Judengeſetze 
betrachtet, von Anderen hingegen in das J. 1265. herabgefegt. Abbrüde 
in &. Fadricii Rerum Misuicarum (Lips. 1569. 4.) Libr. I. ad 
a. 1266. p. 40. 2q., b. J. &. Zorn Heuricus Illustris., Lips. 1726. 
4., Cod. dipl. Nr. XXXII. p. 819., Biener I. oc. $. 1. p. 348... 
50.4) Bol. dazu F. W. Zittmann Geſchichte Heinrichs des &r- 
tauchten u. Darfielung der Zuflände in feinen Landen, Bd. I. Dresden 
u. Leipzig 1845. 8. S. 898...97. 

‚c) König DOttofar’s von Böhmen Statuta Judasoram v. W. 
März 1258. b. Roßler Altprager Stadtrecht, Anh. Nr. VI. ©. 177... 
87. Sie enthalten außer 88. kurzen Sapungen auch ald Einleitung 
zwei durch Biſchof Hermann von Würzburg an Ottokar gefommene 
Deeretalen des Pabſtes Innocenz III., nämlich die f. g. constitatio 
s. bulla pro Judaeis v. 1199. [Balaz. I. c. Tom. I. p. 540.] uud 
ein Sendfchreiben an den „‚decanus Erbipolensis““ v. 1208., und wurden 
in diefer Zufammenfegung durch Kalfer Karl IV. am 80. Sept. 1866. 
befätigt. In bedeutend geänderter Geſtalt wurde dann das Dttolar’fche 
Quden-Privileg i. 3. 1268. auch in Mähren publicirt. Einen Abdrud 
diefer Redaction in 13. Kapiteln nad einem codex civitatis Hradi- 
consis a. 1800. theilen u. d. T. ‚‚Jura Judaica civitatis Braunen- 
sis“ de Senkenberg Visiones App. II. Monim. IV. b. p. 811...17. 
und de Luca Juſtitzeodex Bd. I. S. 74...79. mit. Das Judenrecht 
Dttofar’s liegt aber hochſt wahrſcheinlich auch =) dem ‚‚privilegium 
libertatis et juris Judaeorum‘“ Herzog Boleslam’s von Polen 
v. J. 1264. [Biener I. e. $. 8. not. 2. p. 252. 58.) , beflätigt durch 
König Kafimir den Großen 1848., bei Jo de Lasco Commune 
inelyti Poloniae regni privilegium constitutionum ete., Cracov. 1506. 
fol. p. CLXIIIb.. CLXVII. und J. V. Zandtkie Jus Polonicem 
codd. vett. MBS. et edd. quibusgae collatis editum, Varsov. 1881. 
4. p. 1...21., fowie 8) dem Gcupbriefe der fchleflichen Herzoge 
Bolko I. ven Schweidnitz }) v. 3.1295. [confirmirt durch Bolfo Il.) 
und Heinrich von Glogau v. 1399. bei F. W. Sormmersberg Sile- 
elacarım rerum Scriptt. Tom. III. (Lips. 1782. fol.) p. 91...94. 
168...107. ff. dazu Miener 1. c. p. 258...55. c. nott. 9. 10.] zum 
Grunde. Bol. Kraut Grundriß ©. 166. Mr. N. 

d) König Rudolf’s von Habsburg JOD. für feine öſterreichiſchen Ber 
biete v. 4. März 1877. b. Fr. Kurz Deſterreich unter den Königen 





7) Ueber diefen thätigen umd umfichtigen Fürſten [1290...1802] f. Sr. Int. 
Schmidt Geſchichte der Stadt Gchweidnig, Bd. 1. (daf. 1848. 8.) 
Abſchn. I. ©. 1...60. 


1. Aus Dem fhwäbifchen Land-Blechte.” 


„Die ivden fol nieman twingen ber criftenheit unbe ze criftenem 
gelovben. mag man fi mit guten worten bringen zer criltenheit. daz 
fol man ton. wirt ein ivde criften onde wil er wider von dem gelonben. 
fo fol in geiflich gerichte vnd meltlich gerihte twingen daſ er da bi bes 
libe. vnde verlovgent er criftened gelovben vnde wil dez not ermwinden. ® 
man fol in brennen alfe einen fetzer.? vnde were ovch daz man fi dar 
30 twunge. daz fi fich tonften. fi foln doch ſtete fin an ir criſten ge⸗ 
fooben. daz iſt da von. ſwenne ber menſche in den tovf kvmet. fo mag 
er im niemer me benomen werden.® Den crilten ift verbotten daz fi 
mit den ivden iht eſſen der fpife der fü bereitent. Si. fol ouch nieman | 


Dttofar umd Albert dem Exrften, Thi. I. Binz 1816. 8. ©. 188...89. 
[Die Grundlage bildet die oben Hit. a. 8. namhaft gemachte ID. 
v. 1244.] 
e) Das Privileg der Raudgrafen Friedrich, Balthafar uud Wil- 
beim von Thüringen v. J. 1368. b. de Ludewig Relig. MSS. Tom. 
X. Nr. XL. p. 229. und Ziener I. c. §. 4. p. 256. 56. 
s) Der von Laßberg’fhen Ausg. [Odſchr. v. 1283.] 9. 262. „aber von 
. Juden" ©. 118. Bol. Cod. Ambrasian. cap. 212. (Koenig a Koe- 
nigsthal Corp. jaris Germ. Tom. Il. App. p. 56. 56.) u. die Ausgg. 
von Der Lahr’3 Cap. CCCKLIX. 98. 84...54. (Koenig a Koenigsthal 
l.c.p.415...17.), v. $repberg’8&ap. 271.0. Badernagel’s Cap. 214. 
Wegen der hierher gehörigen Parallelftellen aus dem canonifchen Rechte 
wird im Allgemeinen auf Die onen ©. 538. fg. Rote 14. gegebenen Citate zu» 
rüdverwiefen. 

5) d. i. erwerben, und dann behalten ober behaupten. Der duch v. d. Lahr 

verglichene v. Uffenbach ſche God. v. 1480. liest auch hier: „behalden.“ 
c) Shmwäb. Land-R. $. 818. ©. 186. Eol. B. 

d) Eine müdere und confequentere Anficht hierüber machte fih im XIV. pt. 
wenigſtens bei einzelnen geiſtlichen Gerichten geltend. Died beweift eine 
von Schmeller Münd. gel. Anz. 1850. Nr. 4. &p. 84. 85. aus einem 

alten Bormularbuche [Cod. lat. Monac. 7087.] mitgetheilte hochſt leſens⸗ 
würdige frepfinger Rechtsentſcheidung nadfolgenden Juhalts: „‚Universis 
praesentos literas inepecturis Johannes") divina permissioue prae- 

‚ positus et Erkardus*’*) docanus ecclesise Frisingensis salutem 





*) Entweder Johann von Kamerberg 1859. ‚oder Johaun von Wosburg 1882. 
*) Bielleicht Erhard Märinger, welcher unter dem legtgenannten Probfte de- 
canus War. 








Zu 54 


Inden ze einem brotlovfte) noch ze vwoirtichefte./? ez fol Fein criften mit 
den ivden baden an dem antlaz tages? nady mitten tage. noch an bem 
vritage nad) mittem tage. an dem antlaz tage nach mittem tage. fo foln ir 
tora zv getan fin. vnde ir» venfter. vnde foln ouch an die ſtrazze niht gan.” 
die criften foln ouch zv in not gan. fi foln ſi nvt an ſehen. daz fol alfo lange 
mern. vntz ber ofter tag for fomet. Die ivden foln hote tragen bie fpik fin. ® 
da mit fint fi vz gezeichnet von den criftenen loten. daz man fie for ivden 





in Domino. Accedess ad praesentiam nostram Seckel Judarus Mona- 
censis nobis exponit, qusliter et anno et tempore pestilentiae, cunt 
Judaei in Germania per Christianos immaniter eremabantur, Dalcza 
mulier, pro nunc uxor ipsius Seckel, se in quandam Cameram cum 
quibusdam aliis Judaeis ineludens et in ea comburi volens, ne a 
Christianis baptizaretur, igne camera hujus per cam et Conjudaoos 
iacensa at ardente aliqui Christiani tunc astantes, qui pulchritudinem 
ipsius compatiebantur, ne sic morte horrenda periret, eam dimissie 
duobus infantulis igne semivivam et asqualiter combustam extraxe- 
runt, et ne per alios Christianos occideretur, sic amentem bap- | 
tisarunt. Quae convalescentia aliquali recuperata et captata op- 
portunitate fugit a consortio Christisnorum ad Judaeos et demum se 
praediete Seckel matrimonialiter copulavit et per plures annos sicat 
Jadaca eum Jadaeo conjugaliter vixit. Unde utrum hajasmodi mulier 
sit Christians cousenda vel Judaea et hujusmodi contractus valeat 
an non, a nobis petivit edoceri. Nos igitur, judieio meliori salvo, 
ad boc de peritorum tamen concilio sic credimus respondendum: 
quod bnjusmodi mulier, quae semper recilamavit et 
adhuo reclamat baptismum, non ost Christiana, nam 
ad fidem nullas cogendus est... .: igitur clare patet matri- 
moninm inter ipsos posten contractum irmum manere. Datum Fri- 
singae ultima die Februarii nostris sub sigillis.“ | 


e) Hochzeit. S. Orimm NRälterth. ©. 484. Mit. i. 
JS) Bewirthung, Gaſterei, Mahlzeit, Feſt. 
8) Sündenerlaß » oder Ablaßtag. wie man ehedem den grünen Donners 


tag zu nennen pflegte. Bol. Multaus Calendarium medii aevi p. 88. 
v. d. Lahr Glossuriem in spec. Alemann. p. 5. Uebrigend fehlen im 
cod. Ambrasian. die Worte: „an dem antlaz lage mady mitten tage, 
noch an dem vritage nad mitten tage.” - . 


A) Coneil. Lateranense IV. a. 1815. Can. LXVIII. 
i) Cod. Ambrasian. „Die ivben follen inden hate tragen in allen ſteten, 


da fie fine.” Ueber den nad oben zugefpisten, die Paiferlihe Hoffarbe⸗ 
äeigenden (gelben) Judenhut vgl. außer den Abbildungen - der heibelberger 


haben fol. Die ivden foln mivt criſten lvie bi in han. die in dienen. 
vnd die ir brot vnde ir fpife eflen. und die felben fint in bem banne. 
Vnde if daz fih ein ivde tonffet. er mag mit rehte fin gut vnde fin 
erbe wol han. daz erloobet in div geichrift wol. div ba heizzet deore- 
talis. vnd ander gefeßede ober ioden. die ſoln rihten geiftlich rihter 
vnde weltliche rihter. vnde ie alfe ez der eine not en tut. fo mag ez ter 
ander ton. der geififi mag den weltlihen drombe bannen. ob er ez 
niht rihtet. Swelh ivde diſe gefeebe vber gat. ben fol bozzen ber welt: 
liche rihter. mit alfe vil flegen alſe diz buch feit.® oder beiby dgerihte 
mogen in phenninge vf feßen m der mazze daz fi not da von ge bozheit 
werdent. 


I. Die meißner Inden: Drdnung Heinrichs des 
Erlaucten.” 


Nos HENRICUS Dei gratis Misnensis et Orientalis Marchio uni- 
versis praesentem litteram inspecturis. Propter diversos quaestionum 
articulos, qui super jure Judaeorum saepius proponuntur, nos jura 


/ . 


Büder-Hdfar. des Sachſenſpiegels ſo. Batt’s 2c. Deutſche Denfmäler 
Lief. 1. Tab. IX. ꝶ. 9. XIV.4. XV. 4. XXI. 2. XXVI. 8] noc 
u. J. Kopp Bilder u. Sckriften der Vorzeit Wo. I. S. 9. II. ©. 18. 
3. Kriegel „Aphorismen zur Bearbeitung des deutſchen Rechts/ Beitr. I. 
Nr. 19. [Rinp’6 Summarium Bo. Il,, 1888., ©. 210. 11.) 8. Eich⸗ 
fein im Morgenblatte f. 1846. Nr. 248. &, 991. Col. a. 

k) Cap. 5. X. de Judaeis V. 6. „Si qui [so. Judaei) prasterea Deo 
isspirante ad Ädem se convorteriat Christiasam, a possessionibus 
suis nullatenus exciedanter, cum melloris conditionis oeonversos nd 
üdem esse oportent, quam antequam fidem suseiperent habebantur. 
Si autem secus fuerit factam, priucipibus sea potestatibus eorundem 
locorum sub poena excommunicationis injungimus, ut portionem 
hasreditasiis et bonorum suorum ex integro eis faciant exkiberi.‘ 

I) Ehwäb. Land⸗R. $ 124. ©. 88. fg. Die Worte „diſe geſetzede be» 
ziehen ſich nämlich auch aut Die 66. 260. 281. zurüd. 

‚m)v.d. Lahr [$. 5%. p. 417.]: „hoc tamen cnm mode, st Ben nimis 
rigide procedatur.“ S. auch daf. Rote BE. die Barianten ber MSB. 

r) Bine Gollation derfeiben mit-dem fhweidniger Privileg Bolko's 1. 
v. 1296. , fowie dem jedenfalls im Markgrafthume Meißen entſtaudenen 
Nehtsbnhe nah Diſtinetionen ſ. in Drtioff’s Ausg. des 
legtereu S. 426...85. Uebrigend lieg gegrumärtigem Abdınde die Bie⸗ 


ipsorum quibus eos in terra nosira uti volumus pariter et gandere, 
prassenti littera duximus exprimende, — 6. 1. Bi Indaeus contestari 
voluerit super Christiano de debito vel de alia causa, contesiari dehot 
cum duobus Christianis et uno Judaeo veracibus et bonae famae, Chris- 
tianis jurantibus suo more et Judaeo jurante in suo libro. 6. 2. Bi 





ner’fche Tertrecenfion zum Grunde. Bemerkenswerth ift noch, daß fi 
bei @oldast Collect. Const. Imperial. Tom. Ill. p.-899. die meißner 
FD. unter dem fingirten Titel Meinrici (Raspe) Auti-Caesaris Con- 
stitutio de Judaeis de a. 1245. mitgetheilt findet. 


0) Priv. a. 1868.: „auch füllen und wulln wir fie bye alln Judiſchen Nechtin 


lagen umd fie dobey bebalten vollielihen, wer aber ab yn genant czuſpreche 
um dheinerley ſachen, fa fuldin fp von den adir von den die ſy ſchuldigeten 
kunen mit pren Judiſchin Rechte uud preu Eyd tun uf Mopſes Buche, 
als daz von aldir berfumen if, und dye Cleger fullen yn daran gnugin 
lagzen. In anderen Quellen wird die TAora mit dem von ihrer äußeren 
Geſtalt Hergenommenen Namen „rodal““ [d. i. rotulus) bezeichnet gefunden, 
übrigens der Schwur auf dieſelbe bloß bei Rechtsſachen von beflimmtem 
höheren Werthsumfange zugelaflen. Stat. Otakarı a. 1258. $.18,. „Item 
statuimus, quod nullus jadaeus juret super Rodal nisi sit pro magnis 
causis, 4yue se extendunt usque ad L. marcas argenti.“ RBud 
nah Diftinet. 2. II. Gap. 17. dist. 46. ©&. 177. Hinſichtlich der 
den Eidesact begleitenden Solennitäten ergeben fih aus den Rechtsbüchern 
jwei nur wenig differirende Ritualien. Rah dem fhwäb. Land⸗R. &. 268. 
©. 118. Col. 8. nämlih, mit welchem das freyfinger Land⸗RB. 
Cap. 174. (v. Maurer ©. 198.) und das Keyferreht 8. IV. Cap. 
24. (Endemann ©. 248. fg.) völlig harmoniren, ſoll der ſchwörende Jude 
„pf einer fowe hote Ran, vnde foln div üvnf buch bern Mopſy vor im 
ligen, onde fol im div rehte hant in dem buche ligen vntz an daz zifte*).; 
dagegen ichreibt dad Diffinetionen- RBud a. a. O. [3. 288...91.] 
vor: „Iſt abir dy fache obir funfezig lodige marge, fo fal be ſwern uf 
deme rodal, unde fal eyneu graumen rogk ane habe ane hemmede an blofler 
bud, unde zewu graue hoffen ane vorfufle, unde eyn hud, der mid lammef- 
biute gefuchted ſey, do fal be uffe flen, unde eynen fpiccezen hud uff dene 
boubte , unde ſpreche alſo.“ Mit Recht tadelt aber diefe der Würde des 
Eides nicht angemeffenen [daher auch wohl fchon in einzelnen Rechtöquellen 
des XIV. Indts., 3. B. dem ingolfädter Gtadt-RB. Nr. 75. b. 
Jo. Heumann Opuscula p. 162. sq., gänzlich befeitigten]) Eeremonialbe» 
Rummungen die @lossa z. ſächſiſchen Weichdilde (Ausg Budiſſin 


°) bis an das Gelenk. 
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Ohrlstianus conjestari voluerit super Judaeo de debito vel de’ ala 
causa, contestari debet cum duobus ‚Judaeis et. uno Christisno veraci- 
bus et bonae famaer). 9. 3. Nullas Judaeus tenetur respondere coram 


1857. fol.) Bl. CVII. b: „It folt wiflen, das die FJüden Eyd fchweren 
ſollen nad jrer weis. — — Bnd jr eyd nach jrer weis, fol gleich geachtet 
werden, wie der Ehriften eid. Doc fo haben etliche leut viel ſeltzamer 
weis bierinnen,, und fprechen,, Der Jüd fol diefen eyd thun, vor der Sina⸗ 
‘gogen, an dem thorringk, .do man der Ginagog thür mit zuzeuhet, vnd 
das fie ſollen barfus ſtehen, auff einer Schweinshaut, Denn dis il ein 
fantafey, Wenn es iſt genug, daß fie den eyd thun, in vorgeſchribener 
weis. Sie follen in aber thun auf Moſes buch, oder auff der Talmut.” 
Bon den eigentpämlihen, nach den Mofalihen Geſetzen abgefaßten idrae« 
litiſchen Schwurformeln des Mittelalters it der f. g. erfurter Juden» 
eid v. 1160. [n®. Badernagel’s Altdeutſchem Leſebuche Sp. 225. fg-1 
eine der frübeften, und auch ald Sprachdenkmal bemerfenswerth. Er lautet: 
„Des dich dirre ?) feuldegit des biftue 2) unſchuldic. So dir Bot pelfe. 
Der got der bimel unde erdin gefeuf. loub. blumen. unde gras. des ba 
vore nine 2) was. Jinde ob du unrechte ſveris. daz dich die erde wirflinde. 
di datan unde abiron virflant. Unde ob du unrechte fverid. daz dich Bi 
mufelfuhtt) bifte ©). die naamannen liz [53% #] unde iezi beſtunt ©). Unde 
ob du umrechte fweris. daz did di e virtilige di got moiſp gab. im dem 
berge fpnay. di got felbe fereib mit finen vingeren an ber fleinir tabelen. 
Unde ob du unrechte ſweris. daz dic vellin 7) alle die ferift. die geferiben 
int an deu vunf buchen moiſy. Dit ift der iudenheit ben di bifcof Cuonrat 
dirre Mat gegebin hat.” Aehnlich, nur theilmeife erweitert find die in den 
zufegt allegirten Asfchnitten der Rech tabach er enthaltenen Eidesformu⸗ 
larien. 

Zu 65. 1.2: val. Sach(. Weichbild Art. CXXXVIL BI. CvVIi-. 
RBuch nad Diſtinet. a. a. O. dist. W. ©. 172.: „In allen ſachen, 
do der criſten den iddden irczugen wel, do ſal der ceiften zewene iodden 
unde eynen criſten zeu haben, dy unveriprochen und eynes guten lumundes 
find. Alſo ſal ouch der iodde den eriſtenman obirezugen mit zewen criſten 
unde eyme iodden, dy ouch unvorſprochen ſint.“ Abweichende Grundſäße 
haben bier die Stat. Otaxari $. 1., dad ſch wäb. Land⸗R. 8. 260. ©. 
116. 17., das augsburg. Stadt⸗R. S. 40. 3. 1...7., der wiener⸗ 

"neufädt. Kreibrief cap. CX. ©. 107. ıc. 


1) diefer. — 2) bit du. — 8) nine = nicht u nichts. — 4) Ausſatz. — 
. 5) bösen, beißen, verzehren. — 6) bestän, ergreifen, befallen. — 
7), fällen, niederwerfen , zu Grunde richten. 
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